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over Schriftfteller, welcher auf das Werk mehrerer 
Sabre und mancher Mühen einen Theil feiner beſten 
Lebendtchfte übertrug und bemfelben bie reichen Genuͤſſe, 
welche Natur, Biffenfhaft und Kunft den willig Auffafr 
‚ enden jederzeit barbieten, Häufig aufopferte, möchte wohl 
faſt immer fi) gebrungen fühlen denen, die feinem Buche 
ihre Aufmerkfamkeit widmen wollen, als Freund ben 
Freunden entgegenzutreten und ihnen feine Kunde über 
die Entflehung des Werkes ſowie feine Anfihten über 
deſſen Richtung und Zweck an bad ‚Herz zu legen. Doch 
halt den Einzelnen leicht der Gedanke zuruͤck, daß Ahn- 
| liche Wünfhe ſchon von vielen andern Schriftftellem vor 
Ähm gehegt und nicht felten auögefprochen find, fo daß 
l der wohlgefinnte Lefer, mit denfelben vertraut, unaufe 
| gefodert ihnen entgegentommt und felbft, wenn er 
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auch dem neuen Werke keine Belehrung zu verdanken 
glaubt, doch zur Begrüͤndung feines kritiſchen Urtheils 
die allgemeineren Geſichtspuncte zur Würdigung bef- 
felben felbft aufzuſuchen und zu ordnen ſich veranlafft 
fühlt. Därfen wir nun dem regen kritiſchen Sinne 
unſerer Zeit vertrauen, daß ſolche Männer, denen zu 
gefallen, wenn nicht zu mägen, als ber Anſtrengung 
ſchoͤnſter Lohn anerkannt wird, den literarhiftorifchen 
Standpunct des neuen Werkes bald felbft, und viel 
leicht richtiger, als ber Verfaſſer es vermag, ermitteln 
werben: fo wuͤrde bie Beſorgniß eines Misverftehens 
noch ungegrimdeter erfheinen, wenn es fi von einem 
Werke handelt, welchem durch feine Beftimmung mit 
anderen Abtheilungen eines gemeinſchaftlichen Unterneh- 
mens gewiffe Vegrenzungen und Rahmen angemiefen 
find. Da nun aud) der Verfaſſer feine Anfichten Aber 
den gegenwärtigen Stanbpunct ber Geſchichtskunde in 
England in einem befondern Abſchnitte dieſes Werkes 
dem Kunbigen vermuthlih genügend angebeutet hat: 
fo wird dieſer in ben Urtheilen über bie neuen Ge⸗— 
ſchichtſchreiber auch Hinlänglic erkennen, was jener für 
Bebürfniß und erftrebenswerth für feine eigene Aufgabe 
erachten muſſte. \ , 

Es bleiben mir’ daher nur einige Nachrichten für 
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die, welchen baran liegt, über bie Weranlaffung bier 
fee Arbeit, ſowie einige dieſen erſten Theil derſelben 
betreffende Bemerkungen, bie an die AÄuſſerungen bes 
Dankes, welchen für verfchiebene bei berfelben gewor⸗ 
dene Beguͤnſtigungen auszuſprechen eine theure Pflicht 
mir auferlegt, ſich reihen mögen. 2 

Es dürfte wohl auffallen, daß die Geſchichte 
eines Staates, welcher ſtets von bebeutendem, oft von 
vorherrſchendem Intereſſe für die alte wie bie neue 
Welt war, von einem Manne übernommen worden iſt, 
welcher nicht etwa in Beruf und Stellung eines Lehe 
vers die Entfhulbigung für die Übernahme eines ſchwer 
auszuführenden, aber doch wuͤnſchenswerthen Unternehs 
mens, fowie bie Mittel zu deſſen befferer Ausführung 
gefunden haben möchte. Als unpaffend, ſelbſt als ans 
wmaßend koͤnnte man zeihen, daß der fie übernahm, der 
in Ermanglung des gedachten Berufs nicht unbefchränt: 
ter Mufe für das große Thema fid erfreut,” fondern 
vielmehr feit einer Rebe von Jahren einem praktifchen 
Berufe angehört, welcher allerdings bie Zähigkeit für 
vereinzelte hiftorifche und ſtaatsrechtliche Unterfuchungen 
zu ſchaͤrfen vermag und zur Bearbeitung der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte dringend auffodert, aber ber Em: 
pfänglichkeit für allgemeinere Anfihten, der Auffaffung 
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des vielbewegten Lebens, der poetiſchen wie der mora- 
liſchen Elemente ber allgemeinen Geſchichte, entgegen: 
zutreten, auch ben Verſuch lebendig kraͤftiger Darftel- 


‚lung und ben Ausdruck eigenthuͤmlicher Empfindung 


als fremdartig und ſtoͤrend abzuweiſen "pflegt. Fol⸗ 
gendes daher über die perſoͤnlichen Verhaltniſſe des 
Verfaſſers zu ſeiner Aufgabe. 

Die Herausgeber der europaͤiſchen Staatenge— 
ſchichte Hatten viele Jahre nad einem Bearbeiter der 
Geſchichte Großbritanniens geſucht und häufig erfahren, 
daß deren Stubium durch eigenthuͤmliche, Auffere nicht 
minder als innere Schwierigkeiten deutſche Gelehrte 
von fid entfernt halt. Der erſte Geſchichtforſcher uns 
ferer Zeit, feit feinen Jugend» und Lehr- Jahren mit 


“ England vertraut, ber zu früh ‚Hingefchiebene, fol 


früher die Hoffnung genährt haben, baß er felbft 
einem folchen Werke ſich unterziehen Könnte; der geift- 
reichſte der neuern Geſchichtſchreiber hakte es fpäter. 
übernommen, als eine andere Richtung feiner Forſchun⸗ 
gen ihn von ber Betrachtung jenes Landes entfernte. 
Möchten : Beider Namen unerrathen bleiben, um nicht 


 ungünflige Vergleichungen und vergebliche Sehnſucht 


nach dem uns Verſagten zu wecken! Der Anfrage 
um Ruth wuſſte ic damals nur durch Hindeutung auf 
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Datiye zu erwiebern, deren Mufe und übrige Wer: 
haͤltniſſe ihrem desfallſigen Berufe nicht entfprachen, 
oder auf Engländer, welche nur ber Bearbeitung ber 
neuern Sahrhunderte gern ſich hingegeben hätten. 
Unter biefen Umfländen und da ein Beſchluß gefafft 
werden muffte, — es waren beteitö einige Bände ber 
europaͤiſchen Staatengefchichte erſchienen, — gab ich der 
ehrenvollen Auffoberung nach, bie Geſchichte eines mir 
dutch fräheren mehrjährigen Aufenthalt ſehr werthen 
Landes felbft zu übernehmen. Durch die foeben voll 
endete Anordnung des biefigen Archives im Beſitze 
größerer Moße, hatte ic manderlei hiſtoriſche und 
rechts hiſtoriſche Arbeiten begonnen, von benen einige 
jegt ganz ober dach theilwelfe in den Händen deut: 
ſcher Geſchichtsfreunde find. Der große Aufwand von 
Zeit, welchen beſonders bie Bearbeitung von Urkunden 
und andern Quellen ber deutfchen Gefchichte fobert, 
warb nicht gehörig in Anſchlag gebracht, und babei der 
ernften Willenskraft und einer nicht ganz jugendfeifchen 
Gefundpeit zu viel vertraut. Das Hare Bewuſſtſein 
defien, was mir England und manche feiner wuͤrdigſten 
Männer geworden find, und der Zauber unerlofchener 
ſchoͤner Erinnerungen hatten mir Gefinnungen eigen unb 
eigenft gemacht, welde bem ziemen, ber zu bem theue⸗ 
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ven Baterlande von Vorzuͤgen und Mängeln und fo 
mandyen und. frembastigen Erſcheitungen des politſchen 
Dafeins jenes Volkes berichten fol. Der Aufenthalt 
des Verfäſſers in feiner Vaterſtadt, deren Bibliotheken 
in Beziehung auf den nahgelegenen Inſelſtaat reicher 
ſind als die meiſten Deutſchlands, das ſchaͤtzbare dor⸗ 
tige Gemeingut on Kenntniſſen über den Handel, bie 
Induſtrie und andere Verhältniffe des heutigen. Eng- 
lands, die einer literarifchen Verbindung ſowie etwa⸗ 
niger eigener Anſchauung guͤnſtige Nähe jenes Landes, 
die Erläuterungen angelfächfifcher Sprache und Sitten, 
welche ſich dem Niederſachſen noch heute im Leben dar— 
kieten: folhe waren bie Gründe, wodurd ben Zwei⸗ 
feln des Verfaſſers, ob er zu biefem Unternehmen ſich 
eigene, begegnet wurde. Mannichfache Beſchaͤftigungen 
mit des Handelsgeſchichte des Mittelalters, ber Beſitz 
ſchaͤtzbarer Actenftüde, deren einige zu Hamburg, wel: 
ches vor dem großen Auffhwunge Englands in den 
fpätern Jahren der Königin Clifabeth häufig in ver- 
trauten Verhäftniffen zum engliſchen Hofe ſtand und 
ſtets der ehrenvollſten Verbindung mit demſelben ſich 
erfreut hat, aufbewahrt ſind, durften die Hoffnung 
naͤhren, durch einige neue Aufſchluͤſſe auch dem Kenner 
zu nuͤtzen. x 


“ 
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Als indeffen endlich die erwänfiten Tage der 
Mupe für die Entwerfung der neuen Arbeit kamen, 
zeigten ſich größere Schwierigkeiten, als vorhergeſehn 
waren, vorzüglich bei ber älteren Geſchichte Englands. 
Die Mangelhaftigkeit der früheren Bearbeitungen ders ' 
felben war in England nicht verfannt, und das Be— 
darfniß grünblihher Behandlung ſchon durch Gibben, 
der in feinem großen Werke bemfelben felbft nur gele 
gentlich abhelfen konnte, angeregt; ben, meiften neuern 
Fleiffigen Arbeitern geht Kritit und allgemeine Geſchichts- 
Busmbe ab. Dem Deutſchen muffte es unfhwer fallen, 
auf ven Bahnen, welche verehrte Landsmaͤnner wid 
Lehrer eröffnet hatten, mene Blicke fike bie Geſchichte 
Altenglands zu gewinnen, bei benen der Geſchichts⸗ 
freund ſich mur zu gern zu begmägen und reich zu dun⸗ 
ken pflegt. Zur Begrlnbung ſolcher Anſichten, auch 
wo fie ſich ganz richtig erwieſen, fehlte &8 aber. an 
allen Grundlagen und Vorarbeiten. Sogar die Herbei⸗ 
ſchaffing der wichtigſten Quellenſchriftſteler nahm viele 
Zeit und Geduld in Anfpruch, welche Lieber der Arbeit 
feibft Hätten nägen follen. Cine erfeenliche Erfcheinung 
unb ‚fördernde Anregung wurden ‚mir . während: ber 
Ausarbeitung des gegenwärtigen erſten Bandes bie 
Balt des Sir Francis Palgrave, welche dutch neue 
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fer die zu dergleichen Unterfuchungen erfoberliche Käns 
gere und ungeftörte Benugung vieler feltener Werke 
und Handſchriften geftattet Hätte. Indem ich biefen 
würdigen - Männern, für dad mir erwiefene Vertrauen 
und. Wohlwollen :meine aufrichtigfte Dankbarkeit hier 
zu bezeugen mich verpflichtet fuͤhle, muß ich zu dem⸗ 
ſelben Zwecke wiederum meines geehrten Freundes Coo⸗ 
per gedenken, deſſen einflußreicher Verwendung ich nicht 
allein viele werthvolle, fuͤr die normanniſche und ſpaͤtere 
Perioden der. Geſchichte Englands wichtige Werke ver⸗ 
harte, ſondern · auch bie vor Abſchluß dieſes erſten 
Bandes zeitig erfolgte Witthellung mehrerer für bie 
ampelfächfifche . Gefchichte bebeutenber, von der Record: 
commiffion veranftditeter Quellenſammlungen, welche er 
dem perſdnlich unbekaunten Auslaͤnder vor beren bis 
jege mach; nicht erfolgter Öfentächen Bekanntmachung zu 
eigenem Gebräuche ·geſtattete. Möchte das mas bier 
gegeben werben Tann, fo feltenen und. ehrenvollen Zu⸗ 
trauens nicht ganz unwerth erſcheinen! 
Hambutg, den 16. September 1833. 


J. M. b. 
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Literariſche Einleitung. 


Aue Seigicptsfunde Altern Zeit beruht auf der Kenntniß 
der Geſchichtsquellen. Ein Geſchichtswerk follte daher nur 


darf. Der Mangel an dergieichen Auskunft für die Gefhichte - 
Englands in ber Literatur diefed Landes felbft ') wird den Frem⸗ 
dem, deren größte Bibliotheken felten viele jener Quellen bes 
figen, um fo fühlbarer. Wenn aber der Zwed eines Gefchichtds 
werkes zulest die Förderung der Einficht und des Selbſtſtu⸗ 
diums der Gefdichte ift, fo genügen die literariſchen Notizen 
über jene noch wenig, fondem es muß ald Grundlage alles 
hiſtoriſchen Studiums eine genaue Würdigung ber einzelnen ' 
——— ihrer Eigenthuͤmlichkeit und ihrer Ableitung 
aus einander erkannt werden. Diefe fehlt vieleicht bei feinen 
Seſchichts forſchern mehr als bei den engliſchen, einige wenige 


der neuefien Zeit, Lingard und Palgrave vielleicht num ausge - 


nommen, welche jedoch felbft hierin mehr durch einen richtigen, 
aber nicht immer befolgten Tact, als eine wiſſenſchaftlich be⸗ 
grümbete Anſicht geleitet ſcheinen. Daher werden von den eng⸗ 
Ufgen Seſchichtſchreibern gewöhnlih Quellen angegeben, welche 
in dem nachfiehenden Bande gar nicht, ober in dem feltenen 
Sale, wo ihre Quelle unbekannt iſt, angeführt find: z. B. 


1) W. Nicholson the english, scotch and irish historical li- 
braries, 3. edit. London 1786. fol genügt heutigen Anfprücen keines⸗ 
megs mehr. liber bie Chroniken ber Angelfachfen findet ſich ein gebier 

von Dr. Reinhold Schmid im Hermes Mb. XXX, 
verwiefen zu haben im Obigen größere —* uns geſtattet. 
r erg 6 Geſchichte Englands I. 
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Matthäus von Wefhminfter, Roger von Hoveden, Bromton, 
Knighton u, A. Vorzügliche Ausgaben einzelner Geſchichts⸗ 
quellen, welche ald Compaß zur Drientirung auf dem verbuns 
Telten Gefchichtömeere dienen koͤnnten, befist England fehr 
"wenige; bie Analyfe der Chroniken zur Ermittlung des woͤrt⸗ 
lich Entlehnten, des Neugeftalteten umd der eigenthuͤmlichen 
Mitteilung, bie Vergleihung und Beglaubigung ber letzteren 
mit gleichzeitigen Urkunden und anderen Quellen, die Erlaͤute⸗ 
zung des politifchen Standpunctes des Schriftfiellere, bie Er: 
Örterung feiner Sprade — alles dieſes gehört in England, 
wie gewöhnlich in andern Ländern, noch zu ben felten erfuͤll⸗ 
ten Foderungen an bie Geſchichtsforſchung, fo daß auch bie 
Geſchichtſchreibung, gleich anderer Alltagspraris, weit hinter ber 
Theorie zurdbleiben muß. 

Die folgenden Rachweiſungen und Tritifchen Bemer⸗ 
tungen werben in der hier erfoberlichen. Kürze, und mit Aus 
ſchueſſung der dem Lefer Hinlänglich befaunten griechiſchen, tö- 
mifchen, nordiſchen und beutfhen Duden für bie engliſche 
— ſowie auch der engliſchen Biographien, welche in 

einzelnen betreffenden Geſchichtsperioden angeführt find, 
* nur auf die wichtigſten Quellen der angelſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſchichte ſich erſtrecken. Sie ſollen bie Grundlage zu manchen 
einzelnen in dieſem Werke zerſtreuten Bemerkungen, und Sant 
zum Zeil die Belege mander hier kurz aufgeftelten Behaups 
tungen bilben. 

Das Studium ver älteren englifchen Geſchichte wirb un⸗ 
gemein erleichtert fein, fobald England bie feit laͤngerer Zeit 
von der fir die Erhaltung britiſcher Geſchichts⸗ und Techts⸗ 
Denkmäler wiebergefegten Parlamentscommiffion unter ihren 
umfafienden Arbeiten gleichfalls beabfichtigte Ausgabe ber eng» 
lüſchen Gefchichtfehreiber bis zu dem Jahee 1500 befigt. Es 
liegen nicht allein fehr viele beffere Handſchriften der bisher 
gtoͤßtentheils ſchlecht abgebrudten englifhen Chroniſten annoch 
unbenutzt, ſondern auch eine ſehr bedeutende Anzahl wichtiger 
Geſchichtsquellen If nie an daB Tageslicht gezogen). Es 

1) Über den Plan dieſer Gammiung und die Vorarbeiten ber oben 

genden Sommiſſien für diefelbe finden ſich Nachrichten in dem Serke 
des Gäriftfährers derfelben, C. P. Beoper aan st m mark Imre ; 
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DR ſich aber — nu Sy Me Ach 


fen wirb, als es biöher hinter den hiſtoriſchen Sammlungen 
Haliens, Frankreichs, Dänemarks zurldtgeblieben ift. 

Die größeren Sammlungen welche und bis jegt vorla⸗ 
gen, gehören dem flebenzehnten Jahrhunderte oder noch frühes 
wer Zeit an. Die ältefte iſt vom Erzbilchof von Canterbury, 
Matthäus Parker, veranflaltet ') und enthält nur den Gottfried 
von Monmouth, deffen Epitomator Ponticus Virunnius, Ber 
das Kirchengeſchichte, Gildas Schriften, Wilhelm von New: 
bridge ımd einen Iateinifchen Auszug aus Froiſſard. Parker 
hatte jedoch 1574 fon den Walfingham und Affer Leben 
des Wfred zu Sonbon fol, mit altfächfifchen Typen abbrudten 
laſſen ſewie bereits 1570 den Matthäus von Weflminfter und 
im naͤchſten Jahre den Matthäus von Paris. Hierauf folge 
ten bie von Sir Henry Savile gefammelten: Rerum an- 
glicarem scriptores post Bedam praecipui°), nämlich bie 

Werbe des Wilhelm von Malmesbury und 
die Chroniken des ‚Heinrich vom Huntingdon, bed Roger von 
Hoveden, des Ätheiweard und bes Abtes Ingulph; ein fehr 

bebeutenber Gewinn für Die Geſchichte, dod fo ſehr flüchtig 
een im Heinrich von 


demſelben Jahre und an demfelben Drte des Matthaͤus von 
Beſtwinſter und, des Florenz Chroniken abgebuudt, woher ben 
des wichtige Werk des Besten vielleicht zu wenig beachtet iſt. 
Beige Jahre darauf ergänzte dee große englifche Aitethumd 
forſcher William Camden (+ 1623) die vorhergehenden Samm: 


tant public Records of GreatBritain and the publications of the 
Record Commissioners T. IL p. 144—178 unb p. 365 — 870. 
1) Rerum britannicarum scriptores vetustiores et praecipui, Lug- 
den. 1587. fol. 
2) Londini 1596. Franeofurti 1601. ne „uyeie Wechalanls 
aped Cleudium Marsiem ei heneden Jchannis 
\ Ku 


D 
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lungen durch die von ihm herausgegebenen Anglica, Nor- 
mannica, Hibernica, Cambrica a veteribus scripta '), 
welche einen neuen, boch tabelhaften Abdruck von Bifchof Afs 
ſers Leben des Königs Älfred enthalten, ferner den Wühelm von 
SIumieges?), Walfinghamd Chronik, der unnöthiger Weiſe ein 
Audzug dieſes Werkes, dad Hypodigma Neustriae, beigefügt 
iſt; aud des Giraldus Cambrenfis Werke: Itinerarium, ſowie 
descriptio Cambriae, Topographia Hiberniae und Hi- 
bernia expugnata find darin enthalten. Es bewährt bad ges 
einge Intereffe, welches daß praktiſch ausgebildete und hiſtori⸗ 
ſchen Vorurtheilen hingegebene England an grünblicher Ger 
ſchichtskunde nahm, daß, während es nicht an Gegenflänben 
au geſchichtlich⸗ ſtaatsrechtlichen Forſchungen fehlte, biefe Samm⸗ 
iungen nicht dort, ſondern nur in Deutſchland wieder aufge⸗ 
legt werden konnten, geſchweige denn daß zweckmaͤßigere 
Sammlungen veranſtaltet wurden. Erſt funhzig Jahre fpäter 
erfolgte der Abbrud der nad) Beda wichtigſten Quelle für 
die angelfächfiiche Gefchichte, nämlich der angelfächfiichen Chro⸗ 
nit, welde das Driginal vieler der vorher erfchienenen latei⸗ 
niſch abgefaſſten Geſchichtswerke if. Won geringem Werthe 
für die angelfächfifche Veriode wären die historiae angliea- 
nae soriptores X, von Roger Twysden herauögegeben ®), 
wenn Simeon von Durham nicht oft ben Mangel des Florenz 
erfegt hätte und einige eigenthimliche Nachrichten befäße, 
‚und jene Sammlung nicht auch den Abt von Rieveaur de 
genealogia regum Anglorum unb beffen Leben König 
Edwards, des Bekenners enthielt. Intereffanter find uns bie 
zu Orford veranftalteten Sammlungen, von benen bie des 
dortigen Biſchofs, John Zell, befonderd den beſſern Ab: 
drud des Ingulph und die Geſchichte des Peter von Blois 
ſowie die melcofer Chronik enthält”), ‚die andre, von Dr. Gale 


1) Francofurti 1608, fol. 

2) Defien Ausgabe nach zwei de thouaniſchen Handſchriften in Du- 
chesne scrr. rer. normannic, ift beffer. 

8) Tondint 1652. fol. Br 

4) Rerum anglicarum scripterum vetarum T. I. Oxoniae 1684. 
fol. Es iſt nicht mehr davon erſchienen. Da Wels Rame nicht in dem 


’ 
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bingt, den Gilbas, Nennius, Eddius, I. Wallingforb, die 
werthoolle Seihicte der Klöfter Ramfey und Ely und andere 
fin die normanniſche Periode der engliihen Gefchichte wichtige 
Schriftſteller ). Seit jener Zeit ift Feine ähnliche Sammlung 
erſchienen, welche hier zu erwähnen ift, als etwa bie des Jo— 
ſeph Sparte von Peterbotough: historiae anglicanae seripto- 
res varii ), welche fidy größtentheild entweder auf die Ge⸗ 
(dichte des Kloſters zu Peterborough oder die des Erzbiſchofs 
von Ganterbury, Thomas von Becket, beziehen. Wichtiger if 
uns, wenngleich außsfchliefflich der Kirchengeſchichte beſtimint, 
die von Henry Wharton herausgegebene Anglia sacra ®), eine 
werthoolle Sammlung von Geſchichten mancher Bisthümer 
und Klöfter fowie berühmter Geiſtlichen. Sehr viele engliſche 
Chroniſten gab im Anfange des vorigen Jahrhunderts der 
überaus fleiffige Thomas Hearne heraus, wenngleich mit ge⸗ 
zinger Kritik und Umfiht. Da alle feine Ausgaben einzeln 
veranftaltet wurden *), fo find fie fehr zerſtreut und ſchwer zu 
vereinigen; für ben vorliegenden Zweck ift nur etwa bes Schot⸗ 
ten Fordun Chronik du nennen ‘). 

Das Bebuͤrfniß einer volftändigen Sammlung der englis 
ſchen Hifkoriographen des Mittelalters wurde nicht früher ernfts 
haft angeregt als durch Gibbon ), welcher nicht nur den Ges 
ſchichtſchreiber Hume, fondern auch wohl alle feine Zeitgenoffen 
an umfaffenber Kenntniß jener Perlode überragte. Es iſt jedoch, 


Bude erwähnt iſt, fo wird dieſe Sammlung fehr häufig mit der aͤhn⸗ 
lid) gebrudten des Dr. Bale verwechfelt. 
1) Histeriae britannicae, saxonicae, anglo-danicae scriptores XV, 


opera Thomae Gale, Th. Dr. Oxonise 1691. Diefer Band wel.- 


er bie ältern Schriftſteller umfaſſt, wird ‚gerodpntich der erſte genannt, 
der qweite aber iſt v. I. 1687 batirt. 

2) Londini 1728, Zwei fehr eine Bolianten. 

3) Londini 2 Vol. fol. 1691. 

4) Die unter feinem Namen zuweilen angeführte collectio scripto- 
rum mthält von Ghroniften nur einen ber unbebeutendften, Wilhelm 
vorn Worcefter. 

5) Johannis de Ferdun sootichronicon genuinum ed, Th. 
Hearne, 5 Vol. 8. Oxon. 1722. 

6) ©. Defien Miscellaneous Works. 
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daß fein Plan nicht zur Ausführung Fam, nur in ber Vor⸗ 
ausfegung zu bebauern, daß, falld derſelbe ſich erweitert hätte, 
auch noch andere Männer, ald ber von ihm dazu beflimmte 
John Pinkerton, welcher das Zutrauen ber gelehrten Welt 
nicht unverbient verſcherzt hatte, zugezogen fein wurden. 

Der erſte Band der von ber Recorbeommilfion herautzu⸗ 
gebenben Materialien ober Monumente der diteren engliſchen 
Geſchichte) enthält, nach Auszügen aub den griechiichen und 
zömifchen. Geographeni und Hiſtorikern, den Gildas, Nenniud, 
Bedas Chronik und Kirchengefchichte des englifhen Volks, bie 
angelſaͤchſiſche Chronik, Aſſers Leben des AÄlfred, die Chroniken 
deB Athelweard, Florenz von Worcefier, Simeon von Dur 
bam, .Heinti von Huntingdon, des Geoffeey Gaimar es- 
toire des Engles, annnles Cambriae, das dem Garaboc 
von Llancarvan zugefchriebene Wert Brut y Tywysogion, 
alle diefe Chroniken jedoch nur bi zum Jahre 1066, ferner 
noch dad oarmen de bello hastingensi, Vier Bände find 
noch Befimmt um Alles zu umfaffen, was bie Geſchichte Eng⸗ 
lands bis zur normannifchen Eroberung befcpreibt ober er⸗ 

Die Hoffnung bes Geſchichtsforſchers, aus waliſiſchen Nach⸗ 
sichten bedeutende Aufſchluͤſſe über die aͤlteſte Geſchichte Bri= 
tanniens zu erhalten, iſt nicht erflllt worben. Allerdings iſt 
die Geſchichte der Reihe von Wales und Cornwales erläutert, 


1) Als die Handſchrift diefes erſten Bandes der 

Geſchichte dem Drude übergeben werben follte, hatte der Werfaffer noch 
die Freude, durch die ausgezeichnete Güte feines geehrten Breunbes, Hrn. 
€. 9. Cooper, ben erſten Banb bes materials for the history of 
Great Britain ober scriptores rerum anglicarum, welden bie Herren 
Petrie und ber kuͤrzlich verftorbene Price beforgt haben, ſoweit der⸗ 
felbe Band bis dahin abgebrudt war, geliehen zu erhalten. Die Kuss 
führung ſcheint uns Ben billigen Erwartungen an ein ſolches Merk zu 
genügen. Wenn wir num freilich ſehr zu bedauern haben, daß bie 
Sinteitung, weiche die Nachrichten und Bemerkungen über die abges 
druckten Werke, beren Werfaffer unb Handſchriften enthalten ſoll, noch 
nicht gedruckt iſt: fo fegte uns doch das Mitgetpeilte in ben Stand, for 
wohl unſern Anfichten über den Bufommenhamg ber bekannten eugliſchen 
Seſchichtsquellen fefter zu vertrauen, ala auch einige ber Geſchichtofot · 
ſchung bisher unbekannte neue Quellen gu benuten. 
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mb ſchr ſchaͤtbat if es, —X Dee, vieleicht zum Theil 
I in das ſechſte Jabrhundert nach Chriſti Geburt hinaufreis 
dende Alter der Gedichte ber Barden Aneurin, Talieſin, Liy⸗ 
warchhen und mar erkannt zu haben‘). Doc liefern 
biefe anglehenben poetiſchen Gaben mehr den Gegenfland als 
—— der Geſchichte ihrer Zeit; wohl aber' finden 
ihrer glühenden Vaterlauddliche, in dem verzehrenden 
Safe gegen die Angelfachlen, in bem überſchwellen kraͤftiger, 
dem Gegenftanbe ſich überhebender Begeiſterung, ber mit dem 
—— von Ehemals ſtets prunkhafter ſich gebaͤb⸗ 
die Keime jener Sagenwelt, welche die 
Ball ber nachfolgenden Jahrhunderte anfatt einer Geſchichte 
Britannien eingefchwärzt haben. Wenn wir dieſe und aͤhn⸗ 
liche fandinavifche Machwerke betrachten, fo muß und ber 
volle Bert der Wabrheitsliebe unferer qriſtlich deſcheidenen 
Roͤnchschroniſten ſich vergegemoärtigen, im Grgenfage zu ber 
"Umwabrheit des in ber weltlichen Doeſie feiner Tage fortleben⸗ 
den Heidenthums, der in derſelben vorwaltenden Abenteuer⸗ 
lchtkeit, Gimuenluß und Schmeichelei. So knechtiſch jene 
Zreue erſcheint, fo leicht der Ernſt und bie Kraft bes Blau: 
bens verfanmt werben, welche den reblichen Chronikenfchreibern . 
vor ben galten, fo lächerlich bie Genauigkeit ift, 
mit. welcher fe ws Fein Jota ihred Vorgängers erfparen, und 
wenngleich, wie aus der Tugend, wenn geifteöbar, ein Laſter, 
ihrer geiſtloſen Treue, bie abgeſchmadteſte Pebanterei 
und die groͤbſte unwahrheit entſtehen konnte und oft entſtan⸗ 
ven iſt; fo verdanken wir doch dieſer Schülertreue allein den 
dyeonetogifhen Ariabnefaden durch das Labyrinth des. Mittels 
alters, die Brüde welche über den —— ewig 
—— neuerglaͤnmzenden Wellen des Zeitenſtromes bie alte 
der neuen Welt verbunden hält, und dieſe auf ihre Keime 
2 ihre felheren Metamorphofen, auf das was fie ihren Bors 
fahren und der Vorſehung verdankt, ſtets neu wieber hinweiſt 


Zurners Abhandlung über das Alter jener Geigte ia der history of 
(de Anglosaxons. 


# 
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Die hiſtoriſchen Triaden der Waliſer enthalten manche ge⸗ 
ſchichtliche Auskunft, doch beduͤrfen ſie zum Verſtaͤndniſſe noch 
mancher fehlenden Erläuterung. Die Anhaͤnglichkeit an eine 
urfprünglich tiefgebachte Form Eonnte bei der ganz unpaflens 
den Anwendung nur dem Zwecke der in Abgefchmadtheit aus⸗ 
artenden Zufammenftelung entgegenwirken '). 

Der ältefte uns bekannte walififche Gefchichtfchreiber, wenn 
er anberd durch fein liber querulus de excidio Britanniae, 
auch historia genannt, auf biefen Namen Anſpruch machen 
Tann, ift Gildas Cormac?), ber, im I. 516 geboren, ein 
Schüler des H. Iltut und Mönd zu Bangor, nad theils 
auf Reifen ober Pilgerfchaften, theild in Einſamkeit verlebten 
vierunbfunfzig Jahren im Kiofter zu Malmesbury ftarb. Ihm 
wird noch eine Epiftel zugefchrieben, worin er ſich in Jere⸗ 
miaden über bie Werberbiheit feiner Zeit ergeht”). Die hi- 
storia ift im 3. 560, bie Epiflel vor dem Jahre 547 abge» 
fafft, in welchem der daſelbſt erwähnte König Magloam von 
GSwynedh farb. Beda, Alcuin, Lupus führen Gildas, ges 
nannt den Weifen, fchon an‘). Galftid von Monmouth bes 
zuft ſich auf ein größeres Geſchichtswerk des Gildas, welches 


1) S. auſſer ber Myvyrian Archalology, Edw. Lhuyd archaeo- 
“logie britannica. Oxford 1707. Edw. Davis celtic researches. 
London 1804. 8. Edw. Williams Iyrical and purer pas. Lon- 
don. 1794. 12. Vol. 2. 


9) ©. unten &.135. Gr war im Jahre der Schlacht bei PM 
geboren, welches Beba aus einem Misverftändniffe ber histor, Gildae 
© 26. in das Jahr 498 fepte. 

8) Beibe Werke f. bei Galo Th. I., erſteres au in C. Ber- 
trami britannicarum gentium historise antiquae scriptores tres. 
Havniae 1758. 8. Gildas iſt jedoch ſchon feit der erſten Ausgabe 


duch Polydor Wirgilius (London 1526. 8.) fer häufig gebrudt. 
S. Fabricii bibl. med. aevi. 


4) &. auch Guil. Malmesb. de antig. glaston. apnd Gale I, 
300. 3wel alte Hanbfäriften, Caradoci Gildae sapientis vita und 
vita sanctissimi atque doctissimi viri Gildae, follen nädjftene gebrudt 
. werden. ©. Cooper a. a. D. II, 162. Gedrudt if vita Gildae 
weripta a monacho ruyensi in ber bibliothen floriatensis, Lugdun. 
"1645. 8, ° 
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wir nicht mehr befigen, falls es nicht in der bes Nennius 
Aumen tragenden historia Britonum verborgen fein follte ). 

Diefes Wert, auch eulogiam Britanniae betitelt, wird 
gmwöhnlich dem Abte zu Bangor Nennius, einem Schüler des 
Enbifhofs von Smynebh, Elbod, zugefchrieben. Wenn daher 
deſſen Abfaffung in das Jahr 688 gefegt iſt, ſo kann dieſe 
Zeit nur auf bie urſpruͤngliche Geſtaltung ſich beziehn, in wei⸗ 
cher wir jenes Werk nicht mehr beſitzen, das, mit mancherlei 
Einſchiebſeln und Zufägen verſehn, guf unſere Tage gelangt 
#. Die Vorrede der gewoͤhnlichen Handſchriften fegt die Abs 
faffung in das Jahr 858, eine Angabe welche mit dem Tos 
besjahre des Elbod, nämlich 809, vereinbar ift. Eine werths 
volle vaticanifche Handichrift diefed Werkes, aus dem zehnten 
Sahrbunderte, welcher die meiften jener fremdartigen Zufäge 
fehlen, nennt Marcus den Anachoreten ald den Schriftfteller 
ober vielleicht nur Abfchreiber im I. 945. Eine mit Ichrreis 
hen Anmerkungen verfehene Ausgabe diefer Handſchrift haben 
wir durch W. Gunn erhalten *); dem älteren Abbrude des 
Nennius bei Sale, fowie bei Bertram, ift ein ſchaͤtbarer An- 
haug angelfähfifcher Genealogien beigefügt, welche ein fpäterer 
Abfchreiber in einer alten Handfchrift voliſtaͤndiger fand, jedoch 
auf den Rath feined Lehrers, des Preſbyter Samuel Beulas 
rius, (alfo nicht, wie angenommen worben ift, bes Nennius 
Lehrer) abkürzte. Nennius nennt als feine Quellen bie an- 
nales Romanorum, chronica s. patrum et scripta Scoto- 
ram Angloramque et traditio veterum. Die welſchen 
Zriaden werben zu legterer gehören, denn fein Werk iſt voll 
von Zrilogien”). 8 in der für bie Kritik wichtige Umftand 
überfeßn worden, daß ein großer Theil biefes Werkes von 


1) Diefes iR Surners Meinung. History of the Anglo-Baxons 
1,201 

2) The historia Britonum etc. by Mark the Hormit. Lon- 
den 1819, 8. " 

5) Cap. VII. Drei Söhne ber in Irland landenden Spanier mit 
30 Gäiffen und BO rauen. Cap. XXV. B><B sömifde Kaifer in 
Beitenzien. Cap. XXVII. brei Rieberlagen ber Stömer durch die Briten. 
Cap. XXVIIL. drei Schiffe der Sachſen. 
und 800 Beiten u, a. m. 
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fi) wider die beitifchen Sagen von Arthur '). Dagegen wurbe 
die willlommene Aufnahme, welche diefe Einkleidung und Aus- 
ſchmuͤckung der alten beliebten Sagen erhielt, durch bie po= 
Utifche Anficht König Heinrichs I. fehr gefördert; vielleicht war 
ſelbſt die Abfaffung des Werkes durch biefe veranlaſſt?). Wir 
wollen die Hoffnung nicht aufgeben, einzelne Aufklaͤrun⸗ 
gen Geſchichte und Dichtungen Jeffreys noch gehörig geſchie⸗ 
den, unb letztere dann auch ohne Groll als anzichende Über» 
reſte der Vorwelt geehrt, und die Entflehungsgefchichte der 
Sage zu einem brauchbaren Stoffe ber Nationalgeſchichte ers 
hoben zu fehn. 

Eine franzöfifche Nachbildung des Galfrid ſcheint der 
roman ‚de Brut des Robert Wace zu fein”), von welchem 
eine im dreizehnten Jahrhunderte durch Layamon, einen an 
dem Ufer des Severn lebenden Priefter*), verfertigte altenglis 
ſche Übertragung dad Wohlgefallen des Volles an jener Sage 
beweifl. Layamon erfiärt in der Einleitung, daß er mehrere 
Geſchichtswerke benugt und alfo den Wace nicht lediglich 
überfegt habe. , 

Für zu wichtig in Beziehung auf die Gefchichte Englands 
wird die Geſchichte des Caradoc, eines Moͤnches zu Llancar⸗ 
van, angeſehn, welche bis zum Jahre 1156 fortgeführt und 
von H. Llwyd und Dr. Powell (1584) und fpäter von W. 
Wynne (1697) überfegt und berandgegeben iſt: Ihre Haupt⸗ 
grundlage iſt die angelſaͤchſiſche, nebſt einer waliſiſchen Chro⸗ 
nik, in welche der Verfaſſer manche waliſiſche Sagen, oft ſehr 
unchronologiſch und unkritiſch, verwebt hat. Man glaubt, daß 


1) Eine verſtaͤndige, doch etwas breite und beſchraͤnkte Vertheidi⸗ 
gung bed Galfrid findet ſich vor Wynnes Garaboc. 

2) Diefer Gedanke ik von Turner (history of’ England in the 
middle ages T. IV. p. 839355) ſehr wahrſcheialich gemadıt. 

3) ®gl. Warton I 1 I, 67. ©. die Auffäge des Abbe la 
Rue in der englifchen Archaeologia T. 12— 14. 

4) Bon biefer für die Kenntniß der altengliſchen Sprache wichtigen 
Überfegung wie von dem altfranzöfi—hen Originale laͤſſt die Gefelfchaft 
der Aiterthumsforſcher zu London buch Hrn. Breberid Mabben 
einen Abdruck nebſt englifäjer Überfegung und Griäuterungen in 2 Wän- 
den 8, herausgeben. 
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fie im Kloſter Strata Florida entftanden fei, und kennt Hand⸗ 
ſchüften, welche bis zum Sabre 1410 hinaufreichen ). Ein 
Mplicyes Werk des Johannes von Brechvan iſt gleichfalls wies 
derholt von woalififchen Forſchern benugt, deſſen Abdruck, wie 
einiger anderer wenig ober gar nicht bekannter walififchen Denk⸗ 
mäler, nächfiens viel neues Licht auf die in merkwürdiger Zaͤh⸗ 
it zwei Jahrtauſende hindurch erhaltenen Überbleibfel eines 
großen Volkoſtammes werfen bürfte. i 
Jene von Caradoc benutzte walififche Chronik iſt vermuth⸗ 
lich das chronicon Walliae ab a. 444 usque ad a. 954, 
ſowie der Anfang ber Zortfegungen beffelfen das chronicon 
Cambriae ad a. 1286, deren Abdrud in der. neuen Sammlung 
der englifchen Geſchichtſchreiber bid zum Jahre 1066, unter 
dem Zitel annales Cambriae, foeben gefchehn if. Diefe 
Jahrbdücher find in der Zeitrechnung nicht nach den Jahren 
der Geburt CEhriſti abgefafft, fondern beginnen mit einem 
Jahre, weldes vermuthlic als das der Ankunft der Sachſen 
anzufehn ift, was denn, wenn wir gleich bei den Waliſern 
eher eine Fortfegung römifcher Annalen fuchen möchten, doch 
ia biefem Zalle auf eine Anſchlieſſung an angelfächfiiche Chro⸗ 
niken deutet. Die Ungenauigkeit welche in ber Zeitrechnung 
drrrch biefe Methode veranlafit ift, miffen wir um fo mehr bes 
dauern, da diefe wenigen Blätter, bei aller Kürze, fehr viele 
ſchaͤsbare Nachrihten über die Regenten und bie Kriegöges 
ſchichte aller britifhen Stämme enthalten, und bie Gefchichte 
der Briten, fowie wir fie bisher aus dem Caradoc kannten, 
zahlreiche wichtige Berichtigungen und Zufäge gewinnt. Die 
walififh geſchriebene Chronik der Furſten von Wales, Brut y 
Tywysogion, wovon Brut y Saeson nur eine etwas abs 
weichende und mit Stellen aus bed Richardus Divienfid Jahr⸗ 
bücher vom Wincheſter und einigen anderen Geſchichtswerken 
interpolkte Handfchrift if, beginnt mit dee Abdankung Gab: 
waladord im I. 681, wo Xyfilio und Galfrid von Mons 
mouth fchlieffen, und ift bis zu ber Eroberung von Walch 
durch Eadwarb I. fortgeführt. Auch dieſes Iektgenannte Werk, 
weiches bis zus Enbe des neunten Jahrhunderts aus ben an- 


beit 


1). Cooper a «a. D. Il, 457. 
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nales Cambrine überfegt feheint, ift itrig dem Garaboc zuge⸗ 
ſchrieben. Bis zum Jahre 1066 findet ſich der waliſiſche Text 
mit engliſcher Überfegung in ber neuerfcheinenden Sammlung. 

Bedas großes Werk über die englifche Kirchengeſchichte 


ade, wie zu ben vollendetſten und für die Nachwelt wichtige * 


ken @eiftungen feines Jahrhunderts zählen. Die erften 22 
Gapitel de6 erften Buches Diefeb Werkes find. größtenteils 


wörtlich aus Drofius, Gildas, einer Legende vom h. Germa⸗ 


nus, auſſer einigen nicht mit Beftimmtheit nachzuwelfenden 


Quellen, geſchoͤpft. Für den größeren und wichtigeren Theil 








bed Werkes, feit ber Einführung des Chriſtenthums bei den : 


Angelfachfen, rechtfertigt er die Glaubwürdigkeit feiner Darftels . 
Img durch die Namhaftmachung ber ſachkundigen Erzbifchöfe, :: 





Bifchöfe und Übte unter feinen Zeits und Landes=Genoffen, - 


welche ihm aus ihren Kirchen⸗ und felbft den. päpfllichen Ar= . 


chiven alle erfoberlichen Mittkeilungen zugeftellt hatten. Unzäh- - 


lige Männer wurden ferner von ihm vernommen, deren Aus- 
fagen über Selbſterlebtes oder glaubhafte XZrabition mit der 
gedachten Geiſtlichen Nachrichten zu jenem anzichenden Werke 

—* Bon den Übrigen hiſtoriſchen Schriften 
Bedas find bier noch anzuführen: das Lehen des heil, Cuth⸗ 


bert und die intereffante Geſchichte des Klofters zu Wear: : 


mouth *). eine Univerſalchronik enthält gleichfalls einige Anz 
gaben über englifhe Geſchichte, welche, fon von Paul War⸗ 
mefrib in ber @efchichte der Longobarden nachgefchrieben, fpd= 
tee in bie zahlreichen Werke, denen jene Arbeit Bedas als 
Grundlage diente, mit übergegangen find. 

Verbienfivolle und umfaſſende Werke haben oft der Ges 


1) Bol. Shmid a. a. rund deſſen Ginlecitung zu ben Belegen 
der Angelfachfen. ©. auch unten ©. 204. Bon feinen chrenologiſchen 
Irrthumern find von und mandje angeführt. Die befte Ausgabe des la⸗ 
teinifcjen Tertes und dee angelfächfifchen Überfegung, ſowie ber Beinen 
biftorifchen Schriften des Beda If von Joh. Smith. Cambridge 
172%, fol. Über eine Handſchrift der Kirchengeſchichte aus dem achten 
Jahrhundert und eine vom Archtvar be Ram gu Medeln Seoöfiheige 
Ausgabe biefes Werkes [. Mons uellen und Zorfgungen X. L 

2) Leptere iſt nicht, wie man gefagt hat, verloren, ſondern auch 
in Smiths Ausgabe gedruckt. 
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ſqitecſocſchung den Nachtheil gebracht, daß die denutzten Mas 
kai derjeiben umbeadptet verloren gingen. Co auch Ber 
a Berk, was wir um fo fchmerzlicher empfinden, da er aus 
de politiichen Gefchichte feines Landes Manches aufgezeichnet 
eben muffte, was der Plan feines Werkes in daſſelbe aufzus 
uchmen nicht geftattete, woher wir namentlich über das in ber 
fegaden Zeit wichtigfte der angelfächfiichen Reiche, Weffer, weil‘ 
8 erſt ſpaͤt das Chriſtenthum annahm, am bürftigfien unters 
tihtet werben. Als ſolche Aufzeichnungen laſſen fich erkennen: 

Gencalsgien der Töniglichen Gefchlechter, Liſten über die Reihe ⸗ 
folge der Könige und angefehner Geiftlichen, Nekrologien oder 
Diituarien und bionyfifche Zeittafeln. 

Unter den älteren lehrreichen Genealogien iſt beſonders 
die zu beachten, welche hinter einer Handſchrift des Nennius 
ih ſadet und über bie oͤſtlichen und noͤrdlichen Keiche Eng⸗ 
lando von einer britiſchen Hand, mehtere wichtige Notigen 
wätheilt. Andere bisher nur unvollſtaͤndig gedruckte ſind der 
angelſaͤchſiſchen Chronik und dem Florenz von Worceſter einge⸗ 
ſchaltet, und aus dieſen in bie übrigen Chroniken uͤbergegan⸗ 
gen ). Auf Nouhumbrien bezuͤglich findet ſich Manches biefer 
At im Simeon von Durham. 

Manche Regententafeln find mit ben: Gefchlechtözegiftern 
verfäemolzen. Cine ſolche für bie weſtſaͤchſiſchen Könige ik oft 

2) und if, da fie in einigen Handfchriften mit König 

ſchlieſft, dieſem ohne genigenden Grund ald Verfaſſer 
zugeſchrieben. Sie weicht nicht nur bedeutend von den ges 
wöhnlichen Angaben Über die Regierungsjahre ber weſtſaͤchſi⸗ 
ſchen Regenten ab, wie fie denn ben Gerbic anflatt 36 nur 
16 Jahre herrſchen IAfit, ſondern ſtreitet auch mit fich felbft, da 
fie Alfred, anftatt im I. 871, erſt 396 Jahre nach 494, alfo 
890 zur Regierung gelangen laͤſſt. Sie hätte fchwerlic bie 
übe gewordene Aufmerkfamkeit erhalten, wean ihre Refultate 
Wet waͤren berechnet worben. Die uralte, bis jeht bewahrte 


16. ud; textms Roflensis (ad. Hearne. Ozon 1722. 8) 
«6437. 

—— Ausgabe bes Beda ©.5. Hiater Spelmanns 
vita Aeltredi p. 199. — an fon cn Ingram 
ben chren. saxom. nd a, 494. Mol. bafelbfk und p. 
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Sitte, die Öffentlichen Documente und Urkunden nach ben Res 
gierungsjahren der Könige zu batiren, muffte bie genaue 
Kumde derfelben zu einem allgemeinen Bebinfniffe machen; was 
auch Beba bezeugt, indem er von manchen Berechnern der 
koniglichen Regierungen fpricht, die mit dem richterlichen 
Spruche, welcher nur prieſterlicher Autorität einſt zukommen 

durfte, den Namen eines unwuͤrdigen Regenten von ihren Li⸗ 
ſten ganz ausſchloſſen und feine Regierungsjahre dem beſ⸗ 
ſeren Nachfolger zutheilten. 

Die Nekrologien enthalten zu ben Todestagen folder, an 
deren Seelenmeffen erinnert werben follte, gewöhnlich” die Ans 

"gabe der Schenkungen, durch welche fich jene verdient gemacht 
haben, ber Verwandten, bei welchen dad Patronat ber Stif- 
tungen verblieben fein mag, unb andere oft allgemeines Inter⸗ 
efle anfprechende Notizen ). in großartiges Nekrologium 
iſt der altenglifche Kalender, welcher größtentheild angelfächfis 
ſche Märtyrer und ‘fromme Geber umfaflte und an feinen Urs 
fprung aus den Obituarien einzelner Hauptlicchen erinnernd, in 
einzelnen Diöcefen verfchieden war, 

Kieine Chroniken find, fo weit ſich mit Beſtimmtheit aus⸗ 
mitteln läfft, vor Bedas Zeiten vielleicht noch nicht aus bionys 
ſtſchen neunzehnjährigen Oftertafeln, fondern vielmehr aus ben 
Regententafeln entftanden. Möchte gleich die höchft waprfcheins 
liche Entflehung der älteften deutſchen Jahrbücher, welche an 
den Band der dionyſiſchen Beittafeln geſchrieben wurden ), in 


i ®. ein ſolches aus ber Kathebrale von Santerdury in War- 
ton Anglia sacra T. I. p. 52 sq. 

2) Es ift ſchon von Andern bemerkt worben, baf bie annales majo- 
res juvavienses ipren angeljähflfchen Urfprung an ber Gtirne tragen. 
Über ipre wirklichen ober vermelnten Irrthämer iſt an andern Gtellen 
diefed Bandes die Rebe. Bier bemerken wie nur noch, daß fie allein uns 
den, fonft unbekannten Todestag bes Königs Cadbald von Kent XIV. 
Kal. Febr. a, 640 aufbewahrt haben. Wichtiger erſcheinen uns aber in 
der oben gedachten Beziehung bie annales lauresham., allemannici et 
nasariani, welche zu ihrer allgemeinen Anerkennung ber noch fehlenden 
Erklärung bedürfen. Wir müffen daher zunaͤchſt bemerken, daß in 718 
mors Alfiide (Alfrede) et Halidulfi (Adulphi, Haldalf) regis nicht 
eine irrige Angabe des Zobesjahres des im I. 705 verftorbenen Könige 
Afrid enthalten if, Üiftebe war bie Tochter des Könige Dewiu von 
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Switakloͤſtern, dafür ſprechen, daß dieſe Sitte aus Britannien 
nah Deutfchland herübergebracht wurde: fo wuͤrde dennoch 
Mails fcotifche Mönchsfitte noch nicht für bie Angelfachfen bes 
weifen, theils finden fich auch hinlaͤngliche Spuren, daß Letztere 
eine Ara feit ihrer Ankunft in Britannien kannten, welche fie in 
nicht Eicchlichen Angelegenheiten zu Beba Zeiten noch nicht vers 
laſſen hatten. Diefe Zeitrechnung, verbunden mit der Angabe 
der Regierungsjahre wird mit Außfchlieffung der chriſtlichen Ara, 


Rortgumberland, geboren 654, welche im 59. Lebensjahre als Kbtiſſia 
won Gtreonesheale ( Shitby), alfo im 3. 718 verſtarb (f. Beda 1. II. 
«2.). Abulph, König ber Oftangeln, kam 668 zur Regierung. ein 
Zobesjahr war biäher unbefannt; man konnte nur vermuthen, daß er 
lange gelebt haben muß, da fein Rachfolger Selred erſt im 3. 747 farb 
ab auch Beda ihn-feinen Zeitgenoffen nennt, (f. Beba II, 15. IV, 17.). 
Audy in ben annales Petav. ift fein Todesjahr verzeichnet mit dem ente 
#elten Ramen Ogledulfus. Unter bem im 3. 705 verftorbenen Abte 
Domnanus möchte wohl Riemanb zu derſtehen ſein als ber berühmte 
It von Hy oder Jona, Adammanus, von bem wir aus Beda V, 1. 
und 15. wiffen, daß er um biefe Zeit flarb. Das von ben Herausgebern 
des Beba angenommene Tobesjahr 702 if, wie Smith felbft geftcht, 
wilfärlig. Fabrieius bibl. med. aevi hat den der obigen Angabe 
mblommenben IX. Kal. Oct. 704. Sowie biefer Rame verflämmelt 
it, fo ſiad es auch bie ber übrigen Bifchäfe und Äbte, body gefattet ihr 
ang uns beutlich den irländifchen Urfprung derſelben zu ertennen. 729 
Macflatheus iſt vieleicht derſelbe Name ald ber des Abtes von Vangor 
Machlaisreus in dem uralten Antiphonarium biefes Kloſters (in Mu- 
ratori anecdot. T.-IV. p. 159). Im Dubdecris abbas + 726 
fhrint ein Nachfolger des Adamnan auf Hy, welcher ziwifchen 716729 
dafeibfk lebte, Duunchadus, verborgen (f. Beda 1. V..c. 22.) — Ann, 
707 dermitso Tigermal, vermuthlid des Tigernoth ober Tigernach 
episcopus et confessor, beffen Todestag in ber angelſaͤchſiſchen Kirche 
am 5. April begangen wurbe. In 705 Canani episcopi koͤnnen wir bie 
Übte vom Bangor Gaman ober den jüngern Gronan nicht fuchen, wohl 
aber den Bifhof Golman, ber Lindesfarne im 3. 66% verlaffen hatte 
und nad) Sy zurädgelebrt war. Auch in den alten annales breves fül- 
denses (monum. hist. German. II, 287.) find auſſer ben Jahren der 
wortzumubrifchen Könige Egfrid und Dsreb bie Todes jahre der ſcotiſchen 
iääfe von Einbesfarne, Aidan, Finan und Colman angegeben; letzteres 
Jehr 664 if jedoch auf feine oben gedachte Abreife zu bezichn. Im den - 
eiten fasti'corbeienses (in Wigands Archiv für Geſchichte und Alter: 
Yanilınde Beftppalens Ih. Vi.) finden ſich gleihtahs bie Rotizen über 
Fuer, Golman und Esfrid. 
tappenberg’6 Geſchichte Englands I. d 
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noch von fpätern Chroniſten wie Henry von Huntingbon befolgt, 
und Iäfft alfo auf bie verloren gegangenen Quellen fchlieffen. 

Die ältefte uns befannte Heine Chronik ift eine northum⸗ 
brifche, welche bald nach Bedas Tode endet‘). Über andere, 
weiche in ben Hanbfchriftenverzeichniffen der englifhen Bis 
bliothelen angeführt werben, erfieht man zu wenig um erken⸗ 
nen zu Tönnen, ob fie Vorgänger Bedas und ber angelſaͤchſi⸗ 
fen Chronik oder deren Epitomatoren find. 

* Manche alte Chroniken find noch in engliichen Bibliothe⸗ 
ten bandfchriftli vorhanden; vieleicht finden ſich unter den⸗ 
felben die gesta Anglorum, weldhe Adam von Bremen 
B. L. €. 35. und B. I. G. 15. anflıhrt und vielleicht haͤu⸗ 
figer benugt. Ich kanm dieſes Berk in Feiner der befannten 
Quellen entbeden. " 

Eines für eine wichtige Epoche ber engliihen Geſchichte 
bebentenben Wertes ift hier Turz zu gedenken, ber vom Biſchofe 
Affer verfafften Biographie des Königs feed. Wenn biefelbe 
auch in Peiner einzigen ganz guten Handfchrift auf und gelangt 
zu fein ſcheint, fo Finnen wir fie doch aus der Chronik des Florenz 
von Worcefter, welcher jene zum größten Xpeile in fein Werk 
wörtlich aufgenommen hat, häufig wiederherſtellen. Dod war 
- in Sir ®. Coltons Bibliothek eine. alte Handſchrift aus dem 
zehnten Jahrhunderte vorhanden, weldhe nicht genug beachtet 
wurbe, weil man bemerkte, daß in ihr viele in andern Manu⸗ 
ferigten vorhandene, obgleich bei Florenz gleichfalls mangelnde, 
Stellen fehlten, und fie deshalb für lüdenhaft erftärte?). Doch 
find die meiften diefer fehlenden Stellen durch ihren Inhalt 
verwerflich, namentlich die vielbefprochene in Camdens Ausgabe 
zuerſt vorhandene, über das Alter der Univerfität Oxford, deren 
Nichtvorhandenfein der Parteifucht bie beflen Handfchriften vers 
daͤchtig machte. Diefe Stellen find der Biographie Alfreds 
erſt ſpaͤter aus einem Werke eingefchaltet, welchem irethlumlich 


1) Gebrudt in Hiokos thesanr. inguar. septent, T. IIT. p 238 
und in 3. Gmith Verrede zu feiner Ausgabe vom Bedas Geſchichee · 


2) Ed. Parker 1570, Camden 1600 et 1608. Annales rer, 
gest. Aclfredi auct. Asserio rec. F. Wise. Oxon; 1722, 8,, wo 
bie Bergleihung mit der cottonſchen Handſchrift gegeben if. 
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der Rame von Affers Annalen‘) gegeben if. MDiefet letzterr 
iR aus der Sachſen⸗Chronik, Dudos normannifcher Gefchichte, 
wehreren Legenden, Aſſers Biographie des Alfred und einigen 
unbetannten Quellen abgeleitet und Bann ſchwerlich vor dem elften 
Jahrhunderte entflanden fein. Ein Irrthum des Leland oder 
vielmehr Gales hat auch veranlafit, daß dieſen Annalen des 
Pfeubo = Affer der Stel des chronison 8, Neoti ep 
theilt iſt ). 

Die wichtigſte Quelle für die aͤltere Geſchichte Englands 
mach Beda und eine der wichtigſten in der ganzen Diſtorio⸗ 
graphie des nörblichen Europas, ift die angelfächfiiche Chronik, 
in der Landesſprache gefchrieben und in ben ſpaͤtern Jahrhun⸗ 
derten vol gleichzeitiger Nachrichten. Eine durchgängig kriti⸗ 
ſche lunterſachung ihrer Quellen, Handſchriften und überſetun⸗ 
gen iA die wichtigſie Aufgabe fir die engliſche Geſchichtsfor⸗ 
WWung, weiche zu liefern bisher nun theilweife verſucht iſt und 
uch weniger gelungen ſcheint. Diefs Unterfuchung ift dadurch 
fr erſchwert, daß bie —— oder vielmehr die Bear⸗ 
beitangen derſelben, welche In verſchiebenen Klöfern abgefaflt 
Find, oft fehr vom einander abweichen, die hefien derſelben nicht 
ganz befannt und bie befannten yon den Herausgebem wid» 
türlih und foger ohne Kuͤckſicht auf die Veeſchiehenheit der 
angelfächfifchen Dialekte, in welchen fie geſchrieben wurben, 
durch einander geworfen abgebrudt: find. Selbſt von dem las 
teinifchen fiberfegungen oder Bearbeitungen find mehrere, welche 
die vorzglichſten ſcheiuen, ungedrudk, 

Die alteſte bekannte Handſchrift der angelſaͤchſiſchen Chro⸗ 
nit iſt die des Benn't College zu Cambridge, welche bis zum 
Jahre 891 vom Einer Hand und nicht ſpaͤter als im zehnten 
Jahrhunderte geſchrieben iſt ). Der Dialekt in welchem fie 
ebgefet iſt, Läfit ſich als der von Mercien bezeichnen, waͤh⸗ 
und die uͤbrigen Handſchriften den von Weſſer haben. Sie 
# von andern ‚Händen bis zum Jahre 1070 angelfächfifh und 


1) Sebrudt in Gale collect. T. I. gl. unten S. 889. 
D) By. Wifes Borrebe a a. D. 
8) echrichten über die Hanbfhriften finden ss in Ingrems- 
Auspabe ud Cooper on the publie records IL, 1 . 
Gr 
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bis 1075 lateiniſch fortgefegt. Dieſe Handſchrift, welche bie 
— des Textes bilden ſollte, if von ben biöherigen 
‚Herauögebern nur theilibeife benußt. 

Eine Handſchrift, welche dem Kloſter St. Auguſtins zu 

Canterbury. gehörte, hernach dem Sir R. Cotton, jet dem 
britiſchen Muſeum, ift nur bis zum Jahre 997 fortgefegt. 
Sie wird bezeicpnet Cott. Tiber. A. VI. 

Eine andere, welche bis zum Jahre 1001 ging, war in 
Sir R. Cottons Bibliothek, ift aber bei dem Brande im Jahre 
1735 verloren gegangen. (C. Otho B. XI.) Sie bildet bie 
Grundlage von Whelofs, der alteſten, Außgabe des Saxon 
Chronicle ). 

Eine Handſchrift, vom Eydiſchofe Laub ber bodleyſchen 

+ Bibliothek zu Drford geſchenkt (Land. E. 80.), iſt urforlngs 
lich bis zum Jahre 1122, fobann, mit manchen Normannifmen 
in Orthographie und Sprache, weiter bid zum Jahre 1154 
geführt. Ste ift im Klofter Medhamſtede, fpäter Peterborough 
genannt, in Northamptonfhire, entſtanden und enthält viele erweis⸗ 
lic) falfche Urkunden diefed Kloſters Aus biefem Umftande 
iſt biöweilen, obgleich biefer Text offenbar zu ben neuer ges 
hört, zu eilig gefchloffen worben, daß bie Mönche von Peter 
borough die urfprünglicden Werfaffer der Chronik feien. 

Sehr abgekürzt und normannifit, doch mit Nachrichten 
bereichert, welche ben übrigen" Handfchriften fehlen, ift. eine, 
welche vermuthlich aus Canterbury ſtammt, jest auf dem briti⸗ 

ſchen Mufeum: Cotton Domitian A. VIII. Die beiden letz⸗ 
ten Manuferipte find in Gibfons Ausgabe vorzüglich benugt?). 

Gibſon benugte noch eine andere, zunächft bis zum Jahre 
1016, hernach bis uͤber 1080 fortgeführte Chronik des Kloſters 
Veterborough, welche jebt verloren iſt. 

Wichtiger find zwei von Ingram, dem dritten Herausge⸗ 

. ber der angelfächfiichen Chronik’), benugte Zeitbücher des Klo: 


1) Cantabrig. 1943. fol., hinter feiner Ausgabe ber Kirchenge ⸗ 
ſchichte des Beba. 

2) Oxon. 1698. 4. 

8) London 1823. 4. mit englifger Überfegung und kritiſchen Ro 
ten. Eine woiſ Überfegung von Miß Burney, welde vor einis 
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Ubingdon bis zum Jahre 1066 und der Kathedrale zu Wors 
bis zum Zahıe 1m ı beide im britiſchen fa (Cot- 


i 
Ei; 


Beri den eigentlichen Chroniken 
finger ober auch wohl abweichend gegeben fin! 

Eine Abfchrift eines jegt unbekannten Drignae, welche 
von Lambard im Jahre 1563 genommen ift, behandelt bie 
Gedichte Englands vom Jahre 1043 bis 1079. Sie ift in 
dem Anhange zu Lyes angelfächfiihem Wörterbuche. Bd. IL. 
abgebrucht und flimmt wörtlich mit dem überein, was Ins 
gram aus der Chronik von Worcefter anführt. 

Diefe Überficht mag dazu dienen, jeden mit ſolchen Stu⸗ 
diem Bertrauten, ber er die angelfächfiiche Chronik, auf bes 
ren verſchiedenen Recenfionen die in Lateinifcher Sprache ab⸗ 
geiafften Chroniten Englands wiederum beruhen, in irgend 
ner urfprimgliden ober abgeleiteten Form benugen will, auf 
die Schwierigkeiten der nähern kritiſchen Prüfung aufmerkfam 


machen. 

Da feit Beba bis zu Wilhelm von Malmesbuw, alfo 
einen Zeitraum von beinahe vier Jahrhunderten, England 
keinen Gefdyichtfchreiber fand, ber von ber angelfächfifchen Ehros 
a unab mabpängig die Gefchichte bed ganzen Landes verzeichnete, 
ſo iſt eine Unterfuchung über die Quellen und die Verfaſſer 
derfelben um fo wichtiger. 

Bei den enften Sabrhunderten nach Chriſti Geburt, bis 
am Jahre 449, find bald Beda de sex aetatibus mundi 
mb deſſen Sircjengefäichte, bald Gildas u. X. fir die Quellen 
ausgegeben. Indeſſen finde ich nur bei den Nacprichten Über 

alten Bewohner Britanmiens und Irlands ben Beba 
(ist. eoel, 1 I. c. 4.) benugt. Bei allem Übrigen if Eus 
ſcbius und eine unbebeutende kirchenhiſtoriſche Chronik ercerpfrt 
mb Beda nur dann ſtillſchweigend berüdfihtigt, wo der ans 
zranse Chroniſt Bebas Angabe ergänzt oder von berfelben 

amcht. Vergl. Chron. Sax. a. 189, 435, 443. vergliden 


Iapeın gebrudt, aber mid in ben Wuchharibel grochen I, wirk 
gebt. 
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mit Bedal; I. c. 4. 11.13. Die Berechnung der Jahre feit Er⸗ 
ſchaffung der Welt folge der des Euſebius und Drofius, welche 
feit jener Epoche bis zur Geburt Chriſti 5198 Jahre annimmt *). 
Vom Jahre 449 — 597 enthält unfere Chronik, neben 
einigen kentiſchen, beinahe nur weſſexiſche Nachrichten aus des 
heidniſchen Zeit, welche gerade dem Beda fo fehr fehlen. Be⸗ 
merkenöwerth, als Beleg für die Glaubwuͤrdigkeit der Chronik, 
iſt bie richtige Angabe von zwei genau bezeichneten Sonnenfins 
flerniffen in den Jahren 538 und 5405 fo auch bei den Jahren 
664 und 733, bei welchem letztern jedoch die Angabe bes Tages 
und der Stunde, welche Florenz von Worcefter angibt, in uns 
fern Handſchriften der angelſaͤchſiſchen Chronik fehlt. In ber 
folgenden Zeit bis zum Jahre 731, wo Bedas großes Ges 
ſchichtewerk fchliefft, mögen bie norbenglifchen Angelegenheiten 
aus jenem entlehnt fein. Der Nachrichten welche fich nicht auch 
bei Beba finden, find nur wenige, und meiftens aus der neuern 
„ und ſchlechten Handſchrift Laud8 (fo bei den II. 603, 616, 617). 
Doc haben auch die beſſern Handfchriften Zufäge, deren Urs 
forung uns unbefannt ift, (3. B. bei den II. 693, 710) und 
Angaben welche, wie fchon Florenz bemerkte, von Beda abs 
weichen. on ben Jahren 732—845 if die angelfähfiide Chro⸗ 
nit für und bie legte Quelle. Doch auch hier bemerken wir 
erweisliche Fehler der bekannten Handfehriften, z. 8. bei der 
- Mondfinfterniß vom Jahre 796, welche bei Simeon von Durs 
ham richtig, aber in jenen zum Jahre 795 gefegt Mi. Vom 
Sabre 851 — 887 find Auszüge aus Aſſers Lebensbeſchreibung 
des Königs Alfred, mit feltenen Abweichungen, getreu in das 
Angelfächfifcpe übertragen. Ingram nimmt bad umgekehrte 
Verhaͤltniß an, ohne jedoch zu erklaͤren, weshalb Aſſer nicht 
auch die folgenden Begebenheiten bis zu Affreds Tode nach⸗ 
erzählte. Es möchte felbft zu beachten fein, daß bie angel 
faͤchſiſche Chronik Feine Nachrichten aus Affer hat, welche nicht 
auch bei Florenz von Worcefter fid finden, und daher z. B. 
Beine beim Jahre 856. 


1) Es iſt unbegreiflich, wie Ingram hierüber zweifeln konnte und 
deshalb die fehlechten Lesarten in ben Text aufgenommen hat. Anno VI. 
tft gu leſen anno II. Unter anno 616 if flatt 6616 zu leſen 6816. 
Unter anno: 88 ift XXVI. zu emendiren in XXXI. 
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In das Jahr 891 fällt bereits die Abfaffung ber angels 
ſchſiſchen Chronik durch den Erzbiſchof von Canterbury, Pieg⸗ 
mmd. Sb die Benn’t Handſchrift witklich um das Jahr 891 , 
selrieben fein koͤnne, vermögen nur Sachkundige, welche biefe 
ſelbſt unterſucht haben, zu beurtheiten. Die Gründe welche 
für den Verfaffer angegeben find, beſchraͤnken fich darauf, daß 
es derſelbe gewefen fein koͤnnte. 

Im dem Solgenden koͤnnte die oft fo fehr irrige Chrono: 
Ingie, wie bei den II. 915— 922 Zweifel gegen die hiſtoriſche 
Treue der Chronik erweden; doch durfen wir berfelben zum 
Sluͤck nicht zufcpreiben, was die Miögriffe der Herausgeber, 
welche oft durch bie von ihnen felpft gefammelten Varianten 
und befonber8 aus ber Vergleihung mit Seen von Wortes 
fa — werden koͤnnen, verſchuldet hal 

Das Jahr 977 bildet mit mehr — einen Abſchnitt 

in der Geſchichte der angelſaͤchſiſchen Chroniken. Mit dieſem 
Jahre ſchlieſſen nicht nur zwei alte Handſchriften, ſondern 
auch der aͤlteſte Nachbildner derſelben in lateiniſcher Sprache, 


Von dieſer Zeit, beſonders ſeit dem Jahre 1001, welches 
durch das Aufhoͤren einiger Handſchriften bezeichnet 

iſt, werben bie Abweichungen der verſchiedenen Handſchriften 
immer bebeutender, vorzüglich berer, welche bie Abingdon» und 
die Worceſter⸗ Chronik genannt werben. Diefe felbft wieber, 
obgleich umter einander viel näher uͤbereinſtimmend ald mit ans 
dern Hantfchriften, weichen doch im Einzelnen bisweilen von 


einander ab, 3 8. b. b. 9. 1046, 1048, 1049, 1053 hat . 


jene walififche und mercifche Nachrichten, welche biefer fehlen. 
Bei der Brage nach dem Urfprunge biefer Chroniken 
brängt fich uns zuerſt die Frage auf, ob dleſelben nicht, gleich 
fo vielen der fibrigen in der neuen Landesſprache gefchriebenen 
Chroriken anderer Völker, von Geiftlichen in ber üblichen roͤ⸗ 
wiſchen Kirchenſprache abgefaflt und fpäter in das Angelfächfis 
fe kbertragen fein. Grinnern wir und inbeffen, daß fchon 
Üfred des Beda Kirchengeſchichte fowie ben Drofius in das 
Ingdfächfifche Tiberfegen lief, daß ſchon vor Beda biefe Spras 
de Caedmons Gefänge befaß, fo wird gegen die Möglichkeit 
der Abfaſſung dieſer Jahrblicher in berfelben Sprache, welche 
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bis zu Alfreds Seit hoͤchſt einfach gefchrieben und faft mager 
zu nennen find, Fein Zweifel erlaubt fein. Florenz von Wor⸗ 
cefler führt die chronica saxonica wiederholt an (b. d. I. 
672, 674, 734), worunter, wie bie Vergleichung ergibt, bie 
angelſaͤchſiſche Chronik zu verftehen if. Ob nun aber neben 
den und bekannten lateiniſch gefchriebenen Elementen derſelben 
eine, weflerifche im der Landesſprache gefchriebene Chronik bie 
Grundlage gebildet hat, wer vermöcte dieſes zu behaupten 
ober zu widerlegen? Zum Glüde kommt hierauf, in Bes 
ziehung auf die Glaubwürdigkeit ber bien Notizen, wenig 
an. Eine alte Sage fchreibt ihre Abfaffung dem zu, dem bie 
Angelfachfen alles Zrefflihe verdanken wollten, dem Könige 
Üfred Y). Die Fortfegungen der Chronik find oft von Zeitges 
noffen gefchrieben, welche zu errathen ein fehr fchwieriges, aber 
nicht werthlofes Räthfel für die Kritik ifk, doch ſchwerlich, bei 
dem jetzigen Buftande der Quellen, zu Töfen fein dürfte. Auch 
bei jenen möchte e& nicht immer unbebenklich erfcheinen, ob fie 
wirklich zuerft in der Landeöfprache niedergefchrieben find. 
Vergleicht man nämlich die Iateinifche Ehronik des Florenz vom 
Worceſter mit der angelfächfifchen, fo findet man, daß jene 
durchaus der worcefter Handfchrift derfelben am nächften kommt. 
Doch gibt Florenz manches Detail, welches biefer fehlt, wie 
b. d. 3. 1040, 1041 u. 1049, und dagegen jme b. d. 3. 
693 u. 710, felbft b. 3. 1044 über König Eadwarbs Heirath. 

Dan hat fich gewöhnlich darauf beſchraͤnkt, den Erzbiſchof 
von Canterbury, Plegmund, für den erſten Verfafler diefer Jahr⸗ 
bücher bis zum Jahre 924, auch bis 988 mit fehr ſchwachen 
Gründen den Erzbiſchof Dunftan, zu nennen, als die Forts 
feger aber einzelne Mönche zu Peterborough. Erſteres iſt 
auf Feine Weile erwieſen; wir haben nicht einmal Veran⸗ 
laffung die aͤlteſten Handichriften feiner Kirche und Ges 
gend zuzuſchreiben; was für Peterborough angeführt wird, 
bezieht fih nur auf die von da auögegangene, vielfach interpos 
lirte Handfchrift. Kürzlich ifl, wenngleich mit zu großem Aufs 
wand von Scharffinn um fepnel überzeugen zu Eörmen, von 
einem Ungenannten, welcher, durch bie Bearbeitung ber Ges 


1) Geoffrei Gaimar vs. 345, 2819, 
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ſqhihte von Peterborough auf diefe Forſchung geleitet wurde, 
da Berfuch gemacht worden !), als Verfaſſer ber ganzen Chros 
m bis zum Sabre 1023 in ber trefflichen worcefter Hands 
frift, den berühmten Grammatiker Aifric, deſſen biöher nicht , 
nerfannte Identität mit dem im 3. 1051 verflorbenen Erz 
biſchofe von York diefed Namens behauptet wird, barzuflellen. 
Fir die Folgenden Abtheilungen werben folgende ausgezeichnete 
Namen ald die ber Verfaſſer angegeben: zwiſchen 1017—1056 
Etigand, Erzbifchof von Canterbury, fodann Wulffkan, Biſchof 
von Worcefter 1062— 1095, der Prior Nicolaus von 1087 
— 1121. Zuletzt folgen angeblich die ſchlechtern Zufäge der 
Übte von Peterborough, Remaldus, Hugo Whyte, Dshernus 
und anderer Mönche. Der Verſuch ſchon iſt fehr ehrenwerth, 
da theils die Nachweiſung verſchiedener Parteianſichten eines der 
wichtigſten Reſultate gibt, theils bie Vollendung dieſer Unter⸗ 
fuchung bei genauerer Nachforſchung in der Geſchichte einiger 
Kathedralen und Kloͤſter, in welchen bie Chroniſten gelebt has 
ben follen, bereinft erreichbar erfcheint. Vor Allem möchte ins 
deffen neben dem Inhalte die Verfchiedenheit, das Alter und 
bie Heimat der einzelnen Handfchriften zu biefem Behufe nds 
ber zu unterfuchen fein. 

Bei aller Verfchiebenheit unter den angelfächfiichen Chro⸗ 
niken muß die allgemeine Ähnlichkeit, beſonders eine auffallende 
Übereinftimmung in manchen chronologiſchen Irrthuͤmern der⸗ 
felben, in den angelfächfifchen wie lateinifchen Zerten, in die 
Augen fallen. Um Legtere zu erklären, hat fchon Gibfon fi 
auf eine Nachricht bezogen, daß in ben von ben Königen ges 
ſtifteten Kloͤſtern in England das Bemerkenöwerthe, was in 
der Umgegend vorfiel, niebergefchrieben und von den Schreis 
bem auf dem naͤchſten Concilium mit ben Notizen anderer 
Kiöfer verglichen und fo zufammengeftelt fei?). ch muß 
bier bemerkt werben, baß dieſe Nachricht eines ſchottifchen Ges 
ſchichtſchreibers, des Fortſetzers von Forduns Scotichronicon, 
Balter Bower, welcher im Anfange bes funfzehnten Jahrhun⸗ 


1) Ancient history, english and french, exemplified in a regular 
dissection of the saxon’chronicle. London. 1830, 8. 


2) Fordoni scoticronison’ed Hearne T. IV. p. 1348. 
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dertes fchrieb, in Peinem Falle ohne weitere Nachweiſung auf 
bie und bier vorliegenden Abfchnitte der angelſaͤchſiſchen Chros 
niken bezogen werben Fan, 5 

Bis zum Jahre 1036 find poetifche Bruchſtuiͤcke der ans 
gelſaͤchfiſchen Chronik bisweilen eingelegt; naͤmlich b. d. J. 937, 
94, 958, 973, 975 (wo die Handſchriften verſchiedene Verſe 
haben), 979 (welche bie frühern Herausgeber nicht bemerkt 
Haben), 1011 und 1036. Daß biefe Derfe nicht gleichzeitig 
mit den Jahren, bei denen fie ftehen, gedichtet find, erhellt zus 
weilen fchon aus ihrem Inhalte, wie b. 3. 958, beim Ans 
teitte von Eadgars Regierung uͤber deren Erfolge, und 975 
über deſſen Todestag, wegen beflen Feſtſtellung auf dltere Dich: 
ter Bezug genommen wird. 

Unter den Iateiniichen Bearbeitungen ber Sachſenchronik 
iſt die Altefte, die des Äthelweard, bis zum Jahre 975, dem 
Jahre bei welchem einige alte Handſchriften jener fcplieffen, 
in vier Büchern fortgeführt. Mit. dem den Angelfachfen eigens 
thuͤmlichen Bombaft ift jene, ohne genannt zu werden, im Aus⸗ 
zuge und oft fchlecht überfegt '), und würde ohne dad Driginal 
fest um fo fchwieriger zu verftehen fein, da bie einzige alte 
Handfchrift des Äthelweard, in dem Brande von Sir R. Cot⸗ 
tons Bibliothek verloren, und nur durch den Abbrud bei Sas 
vile bekannt iſt. Das letzte Buch enthält jedoch über die Regie⸗ 
zungen Äthelreds umd Alfreds manche ſchaͤrbare Notizen, weiche 
bei Affer und den Übrigen Chroniften vergeblich gefucht und nicht 
einer etwa verloren Handfchrift der Sachſenchronik, fondern rich⸗ 
tiger dem Athelweard ſelbſt zugefchrieben werben. Dennoch bleibt 
die Anſchlleſſung an die angelſaͤchſiſche Chronik ſtets erfennbar, 


und ſelbſt dort d. 3. 975 eingelegte Werfe find in Iateinifcher 


Sprache nachgebildet. 

Athuweard war fein Geiftlicher, fondern ein vom Könige 
Üthelred abſtammender Ealdorman. Cr ſelbſt nennt ſich, wie 
denn bie Angelfachfen in der Zitelfucht alle germaniſche Stamm: 
verwandten übertrafen, Patrieius Consul Fabius Quaestor 
Ethelwerdus. Man erklärt ihn gewöhnlih für den ums 

1) 3. 8. anno 710 gefuhton with Gerente iſt überfegt bellum 


gesserunt contra Uutgirente.” Geinen Styl tabelt [don Wilhelm 
von Malmesbury fehr ſcharf. De gestis reg. Anglorum 1. 1. 
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Jahe 1090 verſtorbenen Galborman biefes Namens ), welche 


Beramthung noch) ireiger ſcheint als die, welche ihn für den im I. 
922 geftorbenen Sohn König Alfreds hielt. Athelmeard widmete 
fin Werk einer Verwandten (consobrina), Mathilde, welche 
vom Könige Alfred, dem Bruder feines Vorfahren (abavus) 

‚ buch deffen am Kaiſer Dtto I. vermählte Enkelin 
CTadgythe abflammte. Man hat biefe Mathilde für die Toch⸗ 
ter ber Eadgythe gehalten, welche Xhtiffin von Quedlinburg 


geworben ift, und fi auf bie Worte: „Endgytha, ex qua , 


ta principium tenes nativitatis und vera Christi ancilla‘“ 
gefhgt”). Doch biefe Abtiſſin war nicht der Eabgnthe (+ 947), 
fordern Kaifer Ottos mit feiner zweiten Gemahlin Adelheid erzeugte 
Zochter, geb. im I. 985 °). Auch Bann bie angebeutete Verwandt⸗ 
ſchaft nicht bei einer Tochter, fondern nur bei einer Enkelin der Gads 
gethe zu ſuchen fein, da Alfreb nicht: ber. abavus, fonbern der 
atavus ber Mathlide genannt wirb*). Dieſe finde ich, denn 
auch in ber von Eadgythes Sohne Lubolf mit Ida, Tochter 
Hermanns, bes Herzogs von Allemannien, erzeugten Tochter, 
welche, im 3. 949 geboren, mit Dbizzone von Mailand, dem 
Stammwater ber Bisconti, verehellht wurde. Diefe Erklaͤrung 
findet noch eine Befldtigung in der Auffoderung Athelweards 


an Mathilde, ihn zu belehren, welchem Könige in der Nähe . . 


des ae m St. Bernhard (iuxta Jupitereos monten) die 
der Cadgythe zur Che gegeben und welche beren 

—— fel, welches zu erfahren ihr durch ihren Eins 
Ruß") fowie die Nähe ihres Aufenthaltes Leicht fein wuͤrde. 
Auch erflärt ſich aus dem Aufenthalte der Mathilde eher, wie 
der Laie dazu kam für eine Frau jenes Werk in Iateinifche 
*8* zu Übertragen. Im Folge unſerer Vorausſetzung iſt 
auch Athelweards Zeitalter beflimmt, mein um das 


1) Nicholson english hist. Ibrary_p. 48. 
2) Aethelweard prol, lbri I. 


8) Sie ſtarb im 3.999. Vgl. —F cbert ad a. 955 29. 
sei Leibnitz script, rer. brunsvic. 


YLW.c2£ 
I Quae non solum m Miniate, sed et pewonu videris oppleta, 
mi intercapedine prohibente. Prol. Bbri I. 
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Jahr 1000 fein Werk verfafft Haben muß. Welcher indeſſen 
von den beiden Söhnen des Könige Athelted, ob Athelm ober 
der im 3. 905 im Aufruhr in Oftanglien gegen Eabwarb ges 
fallene, mit einer geraubten Nonne verheitathete Kthelwold ber 
Urgroßvater unſers Kthelweard war, ſcheint nicht zu ermitteln. 
Drei angefehne Märmer feines Namens flarben in jener Zeit, 


“in dem Jahre 1001 der Hochgereve des Königs, 1016 ber 


Sohn Xthelfines, und 1017 der Sohn Athelmerd des Großen. 

Bon Kthelſines Mutter, Alfwen, der Gemahlin des Halbkoͤnigs 

Athelſtan von Oftanglien, wiffen wir, baß fie von koͤniglicher 

Abflammung war und ihr fogar die Erziehung des Königs 

Eadgar anvertrauet wurbe; vielleicht bildet fie das fehlende 

Fin in der Abflammung unfers Athelweard vom Könige 
Ireb. 


Bald nad ber Beeligung der normannifchen Dynaſtie 
auf dem: englifchen Throne begann bie angelfähfiiche Sprache 
fih zu trüben und aus dem Gebrauche der Geiftlichkeit fich 
mehr und mehr zu verlieren. Zi Legtere war es Fein leerer 
Prunk der Gelahrtpeit, fondern ein Bedurfniß der Unfundigen, 
die Zeitbücher Englands in der ihnen verftänblichern Kirchen 
ſprache zu erhalten, deren and ber erflen Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts oder früher abgefaflt mehrere auf unfere Zeit 
gelangt find. 

Der für und werthoolifte Überfeger der angelſaͤchſiſchen 
Chronik ift Florenz, Mönch zu Worceſter, auch Bavonius ges 
nannt. Diefer fchaltete der Univerfalchronit bes Irländers, - 
Marianus Scotus, welcher fein Leben im Kloſter Zulda zus 
brachte (4 1083), auffer einer Überfegung eines der vorhandes 
nen worcefter Chronik fehr nahe fommenden oder von ihm 
ſelbſt etwas abgeänderten und ergänzten Textes der angelfächfls 
ſchen Chronik‘), Auszüge aus Beda, den größten Theil von’ 
Aſſers Biographie des Aifred und manche werthoolle, beſonders 
genealogifche Nachrichten ein, und führte fie bis zu feinem 
Zobesjahre 1118 fort. Er Hatte nicht nur vorzuͤgliche Hands 
fchriften vor ſich, fondern überfegte auch das Angelfächfiiche 
richtiger, als es bei andern Chroniften bemerklich if. Daß er 


1) ©. oben ©. zu Bol auch b. J. 988. 
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Ve historia eliensis oder deren Quellen benugte, ift aus 
de wörtlichen Übereinfiimmung feined von der angelſaͤchſiſchen 
Chronik abweichenden Berichtes zum Jahre 1036, verglichen 
- zit jenem 1. II. c. 32. über des theling Alfred Ermordung ° 
wu Sig, ſehr wahrfcheinlih. Seine Chronik ift von einem ans 
den Mönche feines Kloſters bis zum Jahre 1141 fortgeführt. 
Gevucht ift fie zu London 1592. 4.5 zu Frankfurt 1601. Fol. 
hinter des Matthäus von Weftminfter flores historiarum. 
Marianus felbft hat nur wenige eigenthinmliche Nachrichs 
ten über Britannien, und dieſe beziehen fich meiſtens auf Schott⸗ 
land und einige Geiftliche. Florenz hatte übrigens eine viel 
voltändigere Handſchrift des Marianus benutzt ald bie von 
Yiftorius gebrudte, und wir finden daher bei ihm: manche auf 
Deutſchland, ſelbſt auf das Kiofter Fulda bezügliche Nachrich⸗ 
ten des Darianus, deren Unterſuchung zu den wichtigſten Vor⸗ 
arbeiten fr eine befiere Ausgabe diefes Chroniften gehört. 
Das Werk des Florenz bildet großentheils wörtlich bie 
Grundlage einer ums Jahr 1129 durch den Vorfänger ber 
St. Euthbertöliche zu Dirham, Simeon, zufammengetragenen 
Chronik, weiche vom Jahre 848 bis 1129 fortgeführt iſt. 
Doch enthält fie noch einige eigenthuͤmliche northumbriſche und 
ſchottiſche Nachrichten. Mehr derfelben giebt ein anberes 
igenthümliches Werk defielben, gleichfalls chronicon de gestis 
regum Anglörum betitelt, welches vom Jahre 616 bis 957 
fortgeführt ift. Im legterm benugte er ben Beda, die historia 
vel chronica huins patriae, mancher ‚Heiligen Legenden. 
Die der erfigenannten Chronit b. 3. 1066 eingefchaltete Er⸗ 
zäblung über Harolds — bei Herzog Wilhelm von der 
Normondie findet ſich auch in Eadmers historia Novoram 
L I., jedoch etwas abgekuͤrzt, weshalb daher letztere Simeons 
Quede nicht geweſen fein kann. Auch die historia dunel- 
menais ecclesiae, unter Simeond Namen in drei Büchern, 
enthält manches Intereffante über die Gefchichte de& nördlichen 
England. Doc foll Simeon nur der Abfehreiber, ber Verfaſ⸗ 
fer aber der Prior Turgot gewefen fein ’). l 


1) Simeon At gebrudt in Twysden historiae anglicanse 
x . 
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Die CEhronlk der Abtei zu Meleofe (Mailros), vom Yahre 
735—1270, ift für die angelſaͤchſiſche Periode nur ein mit fehr 
wenigen unbedeutenden Zuſaͤtzen verfehener Auszug ber Zeit⸗ 
buͤcher des Simeon von Durham’). 

Heinrich, Archidiaconus ber Didcefe von Huntingbon, vers 
faffte eine historia Anglorum vom Jahre der Landung ded 
Julius Cäfar bis zum Jahre 1136, hernach bis 1154 fortges 
Führt. Die erſten ſechs Bücher umfchlieffen die vor und lies 
gende Periode, für welche er die ihm bekannten Werke oder 
Sagen benugte, während er fpäter eigene Erfahrungen, oder 
Berichte der Augenzeugen verzeichnete?) Einige feiner wenis 
gen wichtigen Quellen find noch nicht aufgefunden, bie wichtie 
gem, auffer dem Cutrop, Paulus Diatenus u. X., find Bedas 
Univerſalchronik und engliſche Klrchengeſchichte, Nennlus (dem 
er Bildas nenut) und die angelfächfifche Chronik ), welche letz⸗ 

tere er jedoch zuweilen irrig verdolmetſchte; wenngleich nicht 
fo oft als man ihm dieſes beigemeſſen hat, denn wenn er b. 
3. 678 von bem Kriege der Vögel fpricht, fo if dieſes nicht 
als Mangel an Sprachkunde, fondern ald eine irrige Deutung 
einer Naturerſcheinung anzufehen‘). Seine Chronologie ifk 
boͤchſt verworren und oft unrichtig, ſowie häufig auch die ges 
mealogifchen Nachrichten; woraus fich deutlich ergibt, dag er 
wicht, wie man wohl gefagt hat, ben Florenz von Worceſter 
benutzte. Beſonders anziehend find jeboch feine Weichreibumger 
der Sehlachten, welche oft aus alten Liedern entlehnt fein moͤ⸗ 


1) Gebruckt in (Fell) rer. anglic. seript. T. L 

2) 6. Deffen Prodmium zum Bud VIL. 

8) Nicht aber Galfrid von Monmouth f. oben &. zum. — 
Warton hist. of engl. poetry I, 188. behauptet fcrig, daß die Cr« 
wöähnung bes Brutus in bem echten Rennius fi) nicht finde, und das 
von Heinrich im Kiofter Bec gefundene Buch, woraus er bie Notiz 
von Brutus f&öpfte, der Galfeid geweſen; doch bekannte Haute 
ſchriften des Rennius fprechen gegen ihn. 

4) Dieſer Wisverfland if «6 wehrſcheialich, welder, von Milton 
nicht erfannt, biefen gu ber häufig wieberholten, bem Geſchichteſtudium ſei⸗ 
mes Waterlandes oft nachteilig gewordenen Zufferung veranlaffte: Such 
bickerings to recount, met often in these our writers; what more 
worth is it than to chronicle the wars of kites or crows flegking 
and fighting in the air? History of England ad a. 800, _ 
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ga. Eine fehr genaue Übereinfligmung mit dem jedoch aus⸗ 
fiplicheen Ailred von Rievaux, welde. alfo auf eine gleiche - 
a5 unbekannte Quelle ſchlieſſen Läfft, zeigt ſich bei der Erzaͤh⸗ 
lang von Eadmund Eifenfeite. Ein auffallender Contraft mit 
allen übrigen moͤnchiſchen Chroniften, welche ten Dunftan nicht 
genug preifen koͤnnen, ift fein Lob des Königs Eadwy, forie 
wir im Allgemeinen in Allem was biefer Schriftſteller beriche 
det und was er verfchweigt, den vaterlandsliebenben, geiftlichen 
wie weltlichen Unterdruͤckern abholden Angelfachfen erkennen. 
Daß ex ſchon normannifche Quellen benugte, lieſſe ſich vieleicht 
aus feiner mit dem Roman be Rou übereinflimmenden Erzaͤh⸗ 
lung · von ben Söhnen der Königin Emma folgen), fowie 
den ihm unter ben engliichen Chroniften eigenthimlichen noys 
wannifhen Nachrichten, 3. B. 1047 über die Schlacht im Wal 
des Dunes, 1066 Wilhelms Rebe vor der Schlacht bei Ha 
Hings. Aus Apnlihen Werken find vielleicht mehrere feiner " 
altbritiſchen Nachrichten Über die Prinzeffin Helena u. A. was 
ſich weder aus unfern Handſchriften des Nennius nad des 
Galftid von Monmouth herleiten IAfft, geſchoͤpft. Heinrich 
widmete ſein Werk demſelben Biſchofe Alexander von Lincoln, 
weichen auch jener in einigen Büchern feiner historia Britanum 
amebet. Cine Fortſetzung des Heinrich von Huntingdon, welche 
ſeinen Namen führt, ift bis jest nur in einer vom Jahre 1042 
bis 12775 fortgeführten Handſchrift vorhanden ?). . 

Roger aus Hoveben in Yorkfhire, Gapellan König Hein: 
richs I, Juriſt und Profeffor der Theologie zu Drford, lebte 
voch im 3. 1204. Er wird viel zu häufig angeführt, ba er 
bis auf bie legten Jahre feiner annales befarmten Chroniſten 
bis auf unbebeutende Zufäge nur nachgefchrieben hat, und 
zwar für die angelfächfiihe Periode dem Simson von Durham 
und Heimich von Huntingdon. Der Anfang bed Werkes, mit 
Einftug des Prologes bis zum Jahre 803 (Frankfurter Ausgabe , 
des Savile ©. 401—407) if aus Simeen ©. 90—119. 
Des Folgende bis zum Jahre 849 ©. 414 ift aus Heimrich 
von Huntingdon B. EV.-©. 341 bis B. V. &, 348. His 


1) S. unten ©. 487. 
2) Cooper a. a. D. II, 165. 
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auf bis zum Jahre 11228. 414—477 ift aus Simeons 
zweitem Were &. 137 — 245; worauf Roger vom Jahre 
1122—1148 &. 490 zu Heinrich von Huntingdon S. 382— 
395 zurückkehrt. " 

Alvred, Theſaurarius des Klofters zu Beverly, hat in 
feinen von Ip. Heame zu Drford 1716 herausgegebenen an- 
nalium 1. IX. den Beda, Galfıid von Monmouth und Si 
meon von Durham ercerpirt. Er fchliefft mit den Jahren, wo 
Letzterer endet. Wir find bei dieſem Epitomator daher nicht 
zu dem Schluffe berechtigt, daß er in diefem Jahre fchrieb, 
ober fogar weiter zu folgern, daß das Werk des Galfei, deſ⸗ 
fen Erſcheinung bekanntlich ſpaͤter als bie des Heintich von 
Huntingdon und Wilhelm von Malmesbury erfolgte, ſchon im 
3. 1428 erſchienen ſei. Zuweilen finden ſich Spuren einer 
unmittelbaren Benutzung ber angelfächfifchen Chronik, wie b. 
d. 3. 879 (883) über Üfreds Sendung nad Indien. Die 
Meihefolge der angelſaͤchſiſchen Könige, welche das fechste Buch 
enthält, iſt, bis auf die Einleitung, aus dem Anhange, welcher 
fi beim Florenz von-Worcefter findet. Die eigenthümlichen 
Bufäge find fehr gering und kurz. 

Die vorftehenden find die vorzüglichfien Werke, welche wes 
gen engen Anſchluſſes an bie dlteften Quellen ber angelſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichte Hier aufgeführt werden mufften. Dod find in 
ben erften Jahrhunderten nach der normannifchen Eroberung 
noch mehrere andere engliſche Geſchichtſchreiber aufgetreten, 
welche, der neuen Dynaſtie zugethan, vorzliglich des verderblis 
hen Einfluffes wegen, den fie durch normanniſche Vorurtheile 
und Unkzitit auf die ältere Gefcichte ausgelibt haben, zuwei⸗ 
Ien jedoch auch durch unverbächtige eigenthimliche Nachrichten 
unſere Aufmerkfamkeit auf fich ziehen. 

Das Werk, welches dem Ingulph, einem ums Jahr 1030. 
geborenen Engländer, der Geheimfchreiber des Herzoas Wils 
helm von ber Normandie, fpätet Abt zu Croyland in Lincoln 
fhire wurde und im I. 1130 flarb, zugefchrieben wird, muß 
bier zuerft angeführt werden‘). Diefes Werk enthält die Ges 


1) %gl. Ingulph. ad a. 1075, wo feine kebensbeſchreibung eins 
geldjaltet ift. 
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föihte des Kloſters Croyland, mit vielen eingeflochtenen Nach⸗ 
shten über die Gefchicpte des Königreichs Mercien, fowie fpär 
tm des gefammten Englands bis zum Jahre 1091. Unechte 
Udmden feines Kloſters) würden uns -bie Echtheit des uͤbri⸗ 
ga Inhaltes der Chronik fo wenig wie große Parteilichkeit 
dub Seheimfchreiberd für feinen Fürften feine Autorfchaft vers 
daͤchtig machen, und bie Zortfegung feines Werkes durch Peter 
von Blois, den befannten Archidiaconus von Bath, ſcheint der 
Echtheit des Werkes einen unzweifelhaften Stempel aufzus 
drüden. Won der Gründung bis zu der im I. 870 durch bie 
Dänen erfolgten Zerſtoͤrung des Kloſters beruft Ingulph ſich auf 
fünf ältere Chroniften Aion, Thurgar, Smelman u. A. )5 wer 
Vie Geſchichte der Jahre 871—948 ausgefüllt hat, wird nicht 
berichtet; daB Leben des Abtes Tpurketul habe deflen Vers 
wanbdter, ber jlngere Abt Egelrich, gefchrieben; diefe habe er 
am fortgefetst. Jedoch fo wohl umterflügt die Authenticität dies 
fer Chronik denmach fcheint, fo nachgiebig wir gegen einzelne 
ga erwartende ſchwache Seiten berfelben fein mögen,. fo moͤch⸗ 
ten fich dennod wenige Werke finden, deren Echtheit durch 
die große Zahl von Irrthümern, welche in einem angeblich 
geoßentheils gleichzeitigen Schriftſteller umerklaͤrlich find, zweis 
felhafter erſcheint. Gelbft das Leben Thurketuls berichtet irrig, 
daß diefer den König Gonftantin von Schottland bei Brunans 
g erſchlagen, baß Kaifer Heinrich nach biefer Schlacht für 
Ihn Otto fi) um die englifche Königstochter bewors 
Beſonders in den Nachrichten von Alfred und Eade 
Ülteren flimmt die Chronik, dem irrigen Inhalte 
den Worten nach, bis auf eigenthinmliche Fehler in 
und Xhatfachen®), fo häufig mit dem ſpaͤtern Wil⸗ 

Malmesbury überein, daß es ſchwer wird biefe 
ht fur die der croylander Chronik eingefchalteten Worte 
x halten, wenn nicht eine von beiden gemeinfchafts 
benugte Quelle hier nachgewieſen wire. Selbſt die Nach⸗ 


1) über diefe f. Hickes thesaur. III, 78. 

2) logulph. ad a. 974 und am Gchluffe bes Werkes. 

5) Den Zohannes von Altfachfen nennt nur Ingulph Johannes 
Bestzn. Bol. in beiben Göhriftfelern bie Gtelle von ber Grrichtung 
ber Puzdreden durch Aifreb. 

Eappenberg’s Gedichte Englands 1. e 


J 
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vicht über bie Beerdigung zweier Verwandten des Thurketul im 
Kloſter zu Malmesbury findet fich bei beiden Schriftſtellern er, 
wähnt '), wobel Letzterer aber ein Geſchichtswerk, in lateiniſchen 
‚Herametern geſchrieben, ald feine Quelle anfühet. Sogar eine Urs 
kunde von Malmesbury wird bort b. 3. 974 voßftindig abgeſchrie⸗ 
ben, vollftändiger, als bie gebwudte Handſchrift des Noͤnches dieſes 
Kloſters fie kennt. Doch auch in dem Theile der Chrouik, in wel⸗ 
chem Ingulph von dem berichtet, was er ſelbſt erlebt hatte, iſt er 
hoͤchſt unzuverläffig. So b. d. 3.1056?) und 1062, wa ex den 
Grafen Rabulf, Sohn der Goda, deren Gemahl nennt, So— 
gar bie gleichzeitigen KAbte des Kloſters Croyland werben von 
Ingulph verwirrt”). Auch Ailred von Rievaur ſcheint von ihm 
benugt zu fein. Sehr wahrſcheinlich iſt es daher, daß dab 


echte Werk des Ingulph nicht auf uns gelangt iſt, fondern daß | 


fon früh das vorhandene Werk, zu welpen jener auch bes 
nugt ift, zufammengetragen wurde; gewiß aber darf jebe Nach⸗ 
richt des vorhandenen Werkes nur mit der größten Uwſicht 


benutzt werben. Es ift gebrudt in Saviled, befler in Fells 


Sammlung. 

Ailred, Abt von Rievaur in Yorkfhire, fammelte genealo⸗ 
giſche Notizen Über die angelfähfifchen Könige; non feinen an 
dern Schriften iſt bier nur noch bad mit Legenden durchwebte 
Leben Cadwards des Bekenners anzuführen“). Sein Lob Gab» 
gard, die Erzählung vom Tode Godwines erinnern lebhaft an 
Üfred von Beverley. 

Wilhelm, Mind umb Bibliothekar zu Nalmesbury (+ 1141) 
ſchrieb mehrere, durch eigenthumliche Darſtellung und eine von 
der chronologiſchen Jorm abweichende Anssbnung fehr belichte 
Werke: de gestis regum Anglorum 1. V. 56 1126, hi- 
storia novella bis 1143 unb de gestis pentificam 1, V.°) 


1) Ingulph. p. 39. Will. Malmesb. LIL 6. c. 6, p. Sl. 
Bol. auch bei Beiden Die Stellen über Cadwin. R 

2) Bol. unten ©. 520 Rote 1. 

8) Hierauf macht des Werfaffer des saxon-chranicle dissected auf 
merkſam / ohne jedoch auf mehr als eine Wongeipaftigleit Der abgebrud: 
ten Handſchriſten zu folgern- 

4) Gebrudt bei Tmpsben. 


5) Saͤmmtlich, bis auf das fünfte Buch des letten Werkes, wel 
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1) Edit. Franoofart. 1601, fol. 


2) 3u andern gehört auch die pugna avium a, 671. 
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umftänblicher mitgetheilt. Die Erzählung vom Zweikaumpfe 
Eadmunds Eifenfeite mit Enut b. J. 1016 ſcheint aus Ailred 
von Rievaur S. 364 ausgezogen. Viele Legenden find nach⸗ 
erzählt und Nachrichten aus Klofterchroniken gefammelt, und 
fo finden fi) einige ſpaͤrliche Notizen, welche ber kuͤnftige Her⸗ 
ausgeber englifcher Geſchichtsquellen forgfältig herauszuſuchen 
nicht verſchmaͤhen darf. 

Dem Johannes Walingford, einem im J. 1214 verſtor⸗ 
benen Abte zu St. Albans, ſchreibt Gale ein von ihm heraus⸗ 
gegebened, vom I. 449 bis zum I. 1036 fortgeflihrtes Werk 
über die engliſche Gefchichte zu). Der Verfaſſer macht einige 
Verſuche hiſtoriſcher Kritik, welche ihm aber fehr mislingen?). 
Fir die Geſchichte der noͤrdlichſten angelfächfifchen Provinzen 
gibt ex einige eigenthümliche Nachrichten und es möchte in dies 
fer Gegend wohl ber Wohnfig des Verfaſſers zu fuchen fein. 
Viel benugt find des Wilhelm von Jumieges erfte ſechs Bücher 
der Geſchichte der Normannen, nicht aber Dubo unmittelbar, 
da wir bed Letztern Nachrichten mit den -Zufägen und Forts 
fegungen des Erfigenannten in dem vorliegenden Werke benngt 
finden; 3. 8. ©. 532 u 533 aus Guil, Gemet. 1.1.0.3—5.; 

auch ©. 548 aus 1. V. c. 8. ©. 549 u. 550 aus 1. VL 
e. 10—13. Er nennt ferner den Galfrid von Monmouth, 
Wilhelm von Malmesburg und ‚Heinrich von Huntingdon, und 
excerpirt die Biographien ber Heil. Guthlac, Neot, Guthbert, 
Edward, auch Bridferths Leben des Dunflan. Das Eitat 
ter historia Gothorum iſt dem Wilhelm von Jumieges nady« 
ſchrieben. 
Wir gedenken bier noch kurz einiger normanniſcher Ges 
fbichtfepreiber, welche bie engliſche Geſchichte ſchon in dieſer 
Periode berühren. Dudo von St. Quentin if in dieſer Bes 
ziehung nur in wenigen Stellen von Intereffe, viel mehr aber 
Wilhelm von Jumieges, welcher die Geſchichte feines Volkes 
bis zum 3. 1137 fortführt. ' Wilhelm von Jumieges ift, wie 
fon erwähnt, von manchen englifchen Chronifanten ercerpirt. 
Beide finden fi) in Ducheſnes Sammlung ber scriptoren 


1) Histor. britann. scriptores XV, 
2) 6. unten 6. 877. 
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zeren normannãearum,⸗ letzterer auch in Camden Anglica, 
Nermannien etc. Biel wichtiger iſt für bie Gefchichtöforfhung, 
ameachtet feiner poetifchen Einkleivung, eine ‚von manchen 
Gagen durchwebte Gefchichte der Herzoge ber Normandie , bes 
ttelt vom Herzoge Rollo, -Raman de Rou, das Werk des 
Mogifter Robert Wace, der, zu Jerſey geboren, zu Caen ers 
‚gen, von König Heinrich IL. von England eine Präbende zu 
Bajeuz erhielt. Geined ums Jahr 1155 gefchriebenen le 
Brot iſt fchon früher gedacht. Für das elfte Jahrhundert 
gbt und ber Roman de Rou fehr viele eigenthümliche und 
gaubwürbige Nachrichten, bei deren Gebrauch jedoch vorzüh: 
Gh vie Parteilickeit der Normannen zu berüdfichtigen iſt. 
Auch dieſes Werk fcheint mehreren engliihen Chroniken als 
Quelle gedient zu haben. Es iſt züerfi vor einigen Jahren 
von“ Hm. Pluquet herausgegeben ). 

Schon vor Ware ſchrieb Benoit de St. Maur eine ges 
reimte Gefchichte der Herzoge von ber Normandie, bis zum 
Zode des englifchen Königs Heinrich I. Sie ift noch unges 
drudt, num in Auszligen befannt?) und für bie engliſche Ge⸗ 
ſchichte noch nicht benutzt. 

Nur durch bie Sprache franzöfiihen Normannen angeho⸗ 
zig umb in England ein Jahrhundert nach ber normanniſchen 
Eroberung für die Herren des Landes gefchrieben, ift L’e- 
storie des Engles solum la translacion Maistre Geoffrey 
Gaimar, eine gereimte Chronik Englands von Cerdics Lan 
dung im J. 495 bis zu dem im I. 1099 erfolgten Zob des 
Silhelm Rufus, Sie fcheint In der Mitte des zwölften Jahr⸗ 

abgefafft, und folgt der häufig miöverfiandenen an⸗ 
gelfächfifchen Chronik, doch ift fie mit manchen, nicht immer 
diſtoriſchen Zufägen geſchmuͤckt, für welche aber Gaimar als 
ätefle Wöher aufgefundene Duelle, wenn ex ſich gleich auf eine 
ältere. beziht, nicht unwichtig iſt. Diefes Werk, erfcheint zum 
eben Male gebrudt in dem erften Bande ber Sammlung‘ der. 
Recordcommiſſion. 

1) Rouen 1827. 2 T. 8. Philologiſche und grammatiſche Bemer« 
tungen von Raynomarb, fowie hiſtoriſche von A. le Prevoft find 


\ ef 1829 erſchienen 
2) Deppimg histoire des expeditions maritimes des Normandı, 


uxviu Literarifhe Einleitung. 


Unter den vielen englifchen gereimten Chroniken gehört 
die des Robert von Gloceſter, ums J. 1200 eefhriben, du 
ben bemerkenswertheſten ). Gie beginnt mit ben Sagen bes 
Geoffrey von Mommouth; in ber —e get folge Re 
vorzüglich dem Wilhelm von Malmesburh, doch auch dem Heinz 


Haflings und andern Umfländen ber letztern. Der Bericht 

von bem Zweilampfe des Eadmund Eifenfeite und Cnut zu 

Dlneye mit ber ausführlichen Rebe iſt eine Nachbildung des 
Ailred von Mievaur. 

Eine äpnliche Chronik, weiche Peter Langtoft, Ganonis 

as zu Briblyngton (Yorkfpire), daher auch Perd von Brid⸗ 

" Ipngton genannt, in franzöfifcper Sprache ſchrieb, it, obgleich 

handſchriftlich vorhanden, und nur aus ber engliſchen gereim⸗ 


über die angelſaͤchſiſche Geſchichte gefagt wirb, wobei ber Ver⸗ 


-foffer den Siidas, Beda, Heinrich yon Huntingdon unb Wil⸗ 
Im von Malmesbury nennt, find bie von Robert de Brumne 
eingelegten altenglifyen Sagen, bei been einer von Havelock, 
König Sumars Sohne ), er ausbrädtich bemerkt, daß fie ſich 
im Perd von Bridlyngton nicht finde. Es iſt bemerfenswerth, 
wie in biefen Sagen das fpdter mächtig gewordene Weſſer 
ſchon vorangeſtellt wird; fo wird berichtet, daß Herman, des 
Königs Brithrik (von Weſſer) Haushofmeifter, von dem daͤni⸗ 
fon Herzog am Humber erfehlagen wurde umb bes 
Königb Rache fuͤrchtend nach Dänemark zurtdfiop. In dieſer 
ins J. 791 gefesten Wegebenheit iſt Die erſte Laudung ber 


Andere Sagen kannte er von Beornwulf ), Sir Frethebald, 


1) Herausgegeben von Thomas Hearne 2 Thle. Die 172. 8. 
'Th. Hearne, 2 Vol. Oxford 1725. 8, 


j 
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va Schlachten bei Kerham und Doncafter mit ben Dänen. 
Diefe koͤmten wohl auf” die hiſtoriſche Beſiegung derfelben 
har Ecgbert ſich beziehn und gleich andern englifch s bänifchen 

aus Dſtanglien fiommen Die Eritifche Bearbeitung 
ber altengliſchen Sagen, welche nicht walifiicden und norman: 
niſchen, en angelfähfifchen oder fonft germanifchen und 
mndiſchen Urfprungs find, if eine hoͤchſt anpiehende Aufgabe, 
wide ein mit N fohenben Kenntniſſen älterer Dichtung und 
Seſchichte ausgerhfeter englifcher Alterthumsforſcher ſich bald 
vorfegen möge! 

Über die ſpaͤtern Ghroniften bemerken wir noch, was bei 
den vorgenammten ſchon auffallen koͤnnte, daß bie meiſten der⸗ 
ſelben aus Vorkſhire ober den angrenzenden Grafſchaften ſtam⸗ 
men, was aus ber u erhaltenen Nationalität‘ derfelben er⸗ 
Art werben mag. Ihre Hauptquellen find feltener bie an⸗ 
gelfächfifche Chronik und Florenz, ſondern Heinrich von Hun⸗ 
tingben unb Witelm von Malmesbury, deren Sagen und 
Sabeln gewöhnlich in großer Breite abgefhrieben werben. So 
verhält es ſich namentlich mit bem gar zu häufig angeführten 
Werke, weichet dem Bromton, Adte von Jorvaulx in York: ' 
ſhire, der zu Ende des wierzehnten Jahrpamberts lebte, zuges 
fünieben wird. Es erfiwdt fih vom 3. 588 bis 1198, und 


Hiftoritem hat er jedoch auch den — ausgeſchritben, for 
wie die flores historiarum; er nennt auch bie Chroniken 
des Walter von Sifeboum. Das einzige Intereſſe welches er 
für die angelfächfifche Periode bisher gewährte, mande ans 
Vehertee Sagen jener Zeit und zuerſt gu berichten, verſchwin⸗ 
bet jegt, ba wir dieſe fämmtlic beim Gaimar gefunden has- 
ven. Diefelden Sagen finden fi) auch Fürzer in ber unges 
Vrudten altenglifchen Ghronik des Douglas von Glaſtonbury, des 
zm hamburgiſches Manuſcript bis auf die Zeiten Eduards III. 
geht, in welcher durch die entflelten, mit Gaimar uͤbereinſtim⸗ 
mesben Namen ") noch deutlicher die Benugung ber normans 

1) € cap. TIL Benande für Arginalb. Cap. 112. Estrilde für 
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niſchen Quelle verraten wird. Im ber früheren Geſchichte 
„folgt Douglas jeboch dem Galfrid' von Monmouth, in der 
fpäteren hat, er eigenthümliche und auch durch die Mittheitung 
gleichzeitiger Lieder werthvolle Nachrichten über bie Kriege ber 
Engländer mit den Schotten im breizehnten und vierzehnten 
Jahrhunderte. 

Kleine hiſtoriſche Schriften find von und gelegentlich dort, 
wo fie der Gefcpichtöforfchung ihre Dienfte leifteten, berührt 
worben. Sehr viele Kloflers und Heiligen: Gefichten find 
noch ungebrudt. Briefe, Homilien und andere Denkmäler find 
bisher nur fparfam an das Licht gefördert. Manches. was 
fpäteren Zeiten angehörte, wird fpäter paflender erwähnt. 

Über anderweitige Huͤlfemitiel für die angelſaͤchſiſche Ges 
ſchichte müffen wir zunaͤchſt bemerken, daß eine befontere 
Sammlung der: wichtigen Urkunden zu berfelben noch fehlt. 
Einzelne, ſowohl in lateiniſcher als angelfächfifcher Sprache, 
finden fih in Hearnes textus roffensis, befonders das 
Bisthum Rocheſter betreffend, Hemming chartulary of the 
church of Worcester, ferner zerfiseut in Hicken thesau- 
zus, Smith Ausgabe des Beda, bei den Klofterchroniken von 

* Ey und Glaftonburg (beide bei Gale Th. I). Die meiften 
diefer Urkunden beziehen ſich jedoch. auf Kitchen ımb Kloͤſier; 
die ber Iegteren find im monasticum anglicanum gefams 
melt von William Dugdale und Roger Dodsworth (3 Thle. fol. 
1682), fortgefegt von I. Stevens 2 Thle. fol. und. new von 
Cayley, Sir Henry ENis und Bandinel in 8 Bden.- fol. vers 
mehrt neu herausgegeben. Den Sammlungen der angelfächs 
fiſchen Gefege, unter denen die von David Wilkins (London 
4721. fol) bisher die vollſtaͤndigſte war, hat kürzlich Dr. R. 
Schmid eine mit einer deutfchen Überfegung verfehne Ausgabe 
Hinzugefügt '), welche um fo bankenswerther und erfcheint, ba 


bie Eiftribe oder Alftide, König Cadgars Beliebte. Cap. 107.: Alured 
that Dolphynes was called iſt nicht Dauppin, fonbern Gaimar va, 
2028. 4. Aluered Edelwolfing ert apelex. Cap. 107.2 a Dane that 
me called Roynt aus Gaimar vs. 8016: un Danois, un tyrant, qui 
Bomerlede out nom le grant. 


1) Die Gefege der Angelfachfen in ber urſprache mit überſetung 
und Grläuterungen, Erſter Tpeil. Leipzig 1882. 8, Über bie bevor« 
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die von der Recorbeommiffion unternommene neue Bearbeitung 
defelben, nach vielen Handfchriften und mit englifcher Übers 
fung, durch ben Tod des nicht Teicht zu erfegenden Hm. 
Price in Stilftand "geraten if‘). Die geifllichen Gefege, 
Concilien und andere das angelfächfifche Kirchenrecht betreffende 
Documente find gefammelt in Henr. Spelmanni concilia, 
decreta etc. in re ecclesiarum orbis britannici, 2 T. 
London 1639 et 1664. fol. Bolftändiger in Dr. Wilkins 
eoneilia magnae Britanniae et Hiberniae ab a. 446 ad 
«. 1717. 5- Vol London 1737. fol. 

Die Gefege der Walifer oder die Sammlung des Howel 
Dia und amberer Fürften find nach einer nordwaliſiſchen 
(Gwynedd,. Venedotia) Handſchrift des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts von W. Wotton?) mit lateiniſcher Uberſetzung her⸗ 
ausgegeben. Eine engliſche beſitzen wir nach einer andern Hand⸗ 
ſchrift vom J. 1685 °) von Probert‘). Die Recordcommiſſion 
läfft biefelbe jest nach drei im Dialekt und Heinen Rechts⸗ 
gebräuchen abweichenden Zeiten von Gwynedd, Demetia und 
Powis ober. Glamorgan, von denen ber Altefle von Gwynedd 
aus einer Handichrift des zwölften Jahrhunderts entnommen 
it, nach Vergleichung zahlreicher alter Hanbfchriften, mit faſt 


Aihenbe Ausgabe ſ. Codber a. a.D.I, 153. Die Befege Cauts find 
befonders von Kolberup Rofendinge (Havniae 1826.) herausges 
then; ein normannifch » franzöflfcher Text der von Wilhelm bem Erobes 
see beflätigten angelfächfiihen Gelege von Palgrave a. a. O. II, 
88 fg.5 deſſen Bb. I. Gap. 2. für bie äuffere Rechtsgeſchichte, neben 
ven bekannten Werke von G. Philipps (Gefchichte des angelſaͤchſtſchen 
Biete. Göttingen 1825. 8.) überhaupt hier zu vergleichen if. 

1) Ich Yabe wieberum ber Breundfchaft des Hm. Cooper bafür 
gu danken, ba ich auch die von biefem -Mierke gebrudten Bogen kenne. 
©ie entyalten die Gefege der kentiſchen Könige, darauf Aifreds, Ines, 
bes ältern Gabward und Ätheifans, nebft einzelnen, dem Zeitalter der⸗ 
feiben angehörkgen, beffer al6 bei Wilkins geordneten Stücken. 


2) Londini 1780. fol. Bol. Schmid Geſete der Angelſachſen. 


Gakitung 5. 8. Gooper a. a. O. 

O Gebrudt in Arehaeology of Wale⸗ T} M. 

4) The anclent laws of Camlria translated from the Welsh by 
William Probert. London, 1828, 6. 
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ebenſo alten lateiniſchen Verſionen und newer englifcher Über 
fegung abbruden. 

Für das Studium ber fehr reichen angelfächfiichen Mimz⸗ 
geſchichte ift jegt vorzüglich Rudings Wert (Annals of che 
coinage etc. 4 Vol. 4.) zu benutzen. 


Ein Blick auf die Bemuͤhungen neuerer Geſchichtſchreiber 
feit dem Gebrauche dee Buchdruckerkunſt führt und zum Dow 
glas von Slaftonbury zuruck, deffen Werk die Grumblage der 
älteften gebrudkten englifen Ghronif, ber des Buchtrucers 
Biliem Carton 1480, bilbet. Nirgenbs zeigt es fich beutlis 
er als in der englifchen hiftorifchen Literatur, wie langſam 
das Studium der Gefchichte von dem Glauben an willkuͤrliche 
Erfindungen ab fih anf bie gleichzeitigen Gefcichtfchreiber, 
alte Geſetze und andere Denkmäler gerichtet bat. Won den 
notmannifchen Dichtungen des Gaimar und des Le Brut in, 
dem Auszuge bes Douglas wandten ſich die Sefchichtfchreiber 
zum Bromton, Matthäus von Weſtminſter, Wilhelm von 
Malmesbury, Heinrich von Huntingdon, bis, jemehr ber Lauf 
der Jahrhunderte fie davon zu entfernen ſchien, deſto eifriger bie 
Seſchichtsforſchung zu den aͤlteſten Chedniken, Dem größeren 
Gefictöwerte Bebas und andern treuen Kunden der Bereit 
zurückzukehren ſich beftrebt hat. Das Andenken an die An- 
gelſachſen ſchien in England vor dem Glanze bed normanni⸗ 
ſchen Adel faft vernichtet und Shakeſpeare, deſſen Mufe ihren 
Stoff in allen Gegenden und allen Jahrhunderten Europas 
fand, und felbft den Lear ber britifchen Sage, ben Schotten 
und ben Dänen verherrlihte, fand, während feine Sorache 
unbewufft zu ihnen zurüdkehrte, in ber zeichen Geſchichte der 
eigenften Worfahren Teinen Gegenfland, weltyer feine Zuhörer 
anzog. Erſt der Sturz der Stuarts und das Emporkommen 
ber Gemeinen Englands erſchuf biefem Lande durch die Hand 
des W mit Abficht und Studium 
bat germanif fement feiner Er erfolgreich förderte, 

bes erhabenen Miltons, in beffen letzten Lebensjahren bie erfie 
ausführliche Geſchichte der Angelfachfen in feiner Mutter⸗ 
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%). Seit laͤngerer Zeit waren. des großen Forſchers im 
agifhen Alterthume, des William Camden vielfeitige Unters 
fnhungen geprüft; Milton ſelbſt konnte zuerſt einen Abbrud 
der —— Yahrbücher benutzen; feine Freundſchaft mit 

ſcher Junius, dem Herausgeber Caedmons, 
en DR ——— 
Borfahren aufgeſchlofſen zu haben. So unwicheig Miltms 
Gef@ichtswert in unferen Mugen jetz etzt iſt, fo muͤſſen wir den⸗ 
ſorgfaͤttige Sichtung aͤchthiſtoriſcher Nachrichten darin 
und dieſe bei dem blinden, beinahe ſiebenzigiaͤhrigen 
dem großem Dichter, einft gar regſamen Staatsmanne, 
Xrodenheit der Chroniſten fo fehr wiberte, daß er un⸗ 
ſich barüber auszuſprechen fich gebrungen fühlte, als 
ehrenwerth anertemen. — Brauchbar iſt das im J. 
erſchienene chrepicon regum Anglias von David 
8.), eine, nicht ohne Kritik ans zahlreichen 
befien bon erg Quellen Aufansmengefeie Dos 
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in bebwutenber Forfcheitt gegt ich in bem bie Ans 
gelfachfen betreffenden Abfämitte vom Thomas Gaste's Geſchichte 


1) auerſt 1671. Gin Aötrw findet ih in (Konnet) A o0m- 
‚Aiete history of England. T. 1. fol. 1706. 
2) London 1747— 56. 4 Vol, fal. 


axgır eiterariſcht Einleitung. u 


tiſchen Denkers und die leichte Anmuth des Landes feiner geis 
fligen Ausbildung, des von ihm vielgeliebten Frankreichs, in ſich 
vereinigte: fo find in diefem unferm Lobe auch ſchon die Gründe 
niedergelegt, weshalb Hume, dem es anfänglich nur um die Ges 
ſchichte der englifhen Revolution zu thun war, von welcher er 
feine hiſtoriſchen Arbeiten erſt in fpäreren Jahren auf die Anfänge 
ber engliſchen Geſchichte zurlidführte ), dem Mittelalter nicht Bes 
geifterung oder auch nur Miltond Fleiß zuwenden konnte. 
Kein Wunder alfo, wenn Gibbon bei feinen vielumfaſſenden 
Studien, an Scharffinn imd Gombinationsgabe feinem großen 
Beitgenoffen gleich, In den feinem Lebenswerke beiläufig einge⸗ 
ſchalteten Nachrichten uͤber die Angelfachfen lehrreicher iſt als 
Hume. Nach biefen Beiden iſt noch ein anderer Stern erſter 
Größe am britiſchen Horkzonte zu nennen, doch beinahe nur 
und noch mehr wie bei Milton, um an ein wenig beachtetes 
Berk deffelben zu erinnern. Edmund Burke fchrieb ein abrid- 
gement of english history, weldes er bis zum I. 1216 
fortführte. Verdienſtlich in demfelben iſt die vechtögefchichtliche 
Behandlung ber angelfächfiichen Gefchichte. Da dieſes Werk, 
vermuthlich eine Arbeit früherer Jahre, erſt nach feinem Tode 
gebrudt wurde ), fo dürfen wir wohl annehmen, daß, wenn 
der talentvollſte unter den britifchen Staatsmaͤnnern fi ern⸗ 
ſter mit diefem Gegenftande -befchäftigt hätte, auch England 
ein Werk befigen koͤnnte, gleich denen, durch welche jene benei= 
denöwertheften Staaten bes Alterthums und jene wunderbare 
Emenerung des perikleiſchen Athens, die ‚Tofcanenftedt, in 
ewig jugendlichen Barben vor dem bewunbernben Auge ber 
Rachwelt flehn. 

Wohl möchte es fcheinen- als ‚ob gezeigt werben follte, 
daß bie größten Geiſter eines ber Breiheit ergebenen Volks 
zum Studium feiner Geſchichte fi unwiderſtehlich hingezogen 
fühlen, wenn bier noch ber Gefchichte Englands durch Sir 
James Macintoſh, den anfcheinenden Gegner, aber in Wahr⸗ 
heit daS Geiſteskind des großen Burke, gebadht wird. Das 


1) Die Geſchichte ber Stuarts erſchien 1755, die der Tudors 1789, 
die der frügern Beit einige Jahre fpäter. 
aa dee Sammlung feiner Werke. Ausgabe vom 2. 1812. 8. 
v. 
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Edium der Philoſophie und ber Rechte Europas und Aſiens 
au hohes Michteramt zu Calcutta, ein wahrhaft bedeutender 
Accheil an ber enropdifcen Politik durch Erzeugung und Ver⸗ 
beitung ber fchaffenden, fürbernden, weiterbildenden Gebans 
ten im innen Nationalleben, fowie der ruͤcblickenden, erhal 
tenden, grundftügenden in dem Voͤlkerrechte und Staatens 
foheme beider Hemifphären, die Gunft ber leichtfcherzenden 
Rufen, die anerkannte Meiſterſchaft edler, anmuthiger Hoffitte, 
ber viel empfangende, doch nicht minder fpenbenbe Verkehr 
mit den vorzüglichfien Zeitgenoflen, alle. biefes, mehr ald, Sie 
Balter Raleigh und der große Baco umfaflten, genügte dem 
Sohne eined bürftigen Schotten nicht, umb felbft bie dem von 
eigenem euer ſtets glühenden Genius ſchwer zu überwindenbe 
Abneigung gegen mühfames Verarbeiten gegebener roher 
Stoffe Hielt ben feltenen Mann nicht, ab feit vielen Jahren 
on einer Geſchichte Englands zu arbeiten, welcher die Zeitge⸗ 
noſſen fhen im woraus ben Lorbeerkranz willig zuerlannten. 
Kränktickeit und der Drum bed unwillkommenen Alters bes 
wogen Madintofp den Plan feines Werkes einzufchränken; das 
was er noch geglaubt liefern zu Tönnen, unterbrach ber Tod. 
Des Vortrefflichen unter dem Geleiſteten wirb fpäter noch ges 
dacht werben koͤnnen; für ben kurzen Abſchnitt ber angelfäch« 
ſiſchen Geſchichte darf das Lob geiſtvoller und "richtiger Auf⸗ 
faſſung ſowie würbiger Darſtellung genügen. 

Bünde Madintofh aber bei rüfligeren. Kräften nicht mehr 
geldftet „haben? Weftehen wir es offen; nicht er konnte, kein 
anberer gleichbegabter Dann kann in umferen Tagen ber Abs 
faſſung eines vollendeten Geſchichtswerkes über dad Mittelalter 
genhgen; am wenigften in England, wo ber Geſchichtsquellen 
unzählige neu hervorſprudeln, wo bie Wünfchelruthe auf mans 
hen ufliegenben ‚Hort fich hinneigt, ohne ihm bereits getrof⸗ 
fen zu haben. Es werben noch Generationen vergehn, bis als 
ler — Stoff geordnet und vertheilt ſein wird, um von dem 
Beifter dereinſt gedeutet werben zu koͤnnen. Der germaniſche 
Belksſtamm muß feine alten Sagen, feine alte Sprache, fein 
altes 25* durch Alterthumsforſcher, Sprachkundige, Rechts⸗ 

büloriker erſt vi: ergelinbet haben, ehe über viele der wich⸗ 
tigtten Fragen eine unerfcütterlihe Auskunft extheilt werben 
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kann; bie Geſchichte des einen Staates wird ohne gleihmäßis 


Geſchichte gewinnen; er wird den Leſer nicht zum traͤgen Auf⸗ 
faſſen des Riedergelegten einwiegen, ſondern häufig in feine 


1) 2de edit. correctol. London 1778. 2 Vol. 8. 
2) Gleichſalls 2de edit, London 1778. 
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se Quellen und andere Hülfemittel ſeibſt wit Sorgfalt 


keaubte. 

Unvergeffliche Verdienſte um bie Gefcichte der Angels 
fahfen bat fih Sharon Turner ermorden‘), beſonders durch ties 
jach Eingehn auf ihren Culturſtand, unbefangene® Stadium ber 
walifiichen Literatur und Benugung vieler-umgebrudten Hand⸗ 
fhriften. Freilich iſt diefe fehe verbienfivolle Materialienfamm- ' 
img mit vielen unnöthigen Abfchweifungen beladen, und der 
Verfaſſer hat oft lieber Vieles gegeben als mit Krittt die 
Nachrichten gefichtet. 

Lingards Darſtellung der angelſaͤchſiſchen Bejsicte zeich⸗ 
net ſich durch beſonnene Anordnung ſowie Klarheit und Buͤn⸗ 
digkeit des Vortrages aus; doch hat er hier gewoͤhnlich 
bie von feinen letzten Vorgängern erwieſenen Thatſachen wies 
dergegeben und nur in feltenen Faͤllen, wo Katholichmus ihn 
zum. Widerſpruche gegen einige engherzige Anfichten bes engs 
Eichen Proteſtantiſmus veranlafft, felbftändige und neue dor⸗ 
ſchungen geliefert. “ 

Dem gebliebenen Bebimfniffe hat das kuͤrzlich erfchienene 
Bat von (Sir) Francis Palgrave zum Tpeil abzuhelfen fich 
nit vielem Erfolge bemüht ?). Die politifchen Inflitutionen ber 
Ingelfachfen find von ihm mit vielem Scharffinne erörtert, und 
äne ſeht ſchaͤrbare chronologiſche Überfiht der Geſchichte ber 

angelſaͤchſiſchen geöfern Staaten und Eeinern Provinzen iſt 

ans dem Befunde vieler für biefen Zweck unberugten Quellen 
gegeben. Wohl ſcheint er uns in ber Anwendung mancher 
modernen hiſtoriſchen Hypotheſen, namentlich in ber Ableitung 
mancher hiſtoriſchen Erſcheinungen aus roͤmiſchen Elementen, 
—— auf England zu weit zu gehn. Unſer Buch von 
den Angelfachfen trägt Beweiſe genug in ſich, wie mannichfache 


1) History of tbe Anglosszons, Buerft 1799-1805. Die fünfte 
Auflage ii za London 1828, 8. 8 Vol. erfdhienen. 


2) The rise and progress of the english commonwealth. Anglo-" 
mes period, By Francis Palgrave, II Parts, London 1352. 4, 
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* Belehrung wie biefem kenntnißreichen Forſcher verdanken, obs 
gleich manche der Hauptgebanten beffelben, wenn auch Reſul⸗ 
tate feiner eigenen Wahrnehmungen, von uns nicht als neu 
anerkannt, fondern ald ein verjährtes Gemeingut ber volks⸗ 
und rechtöhiftorifchen Forſcher des Feſtlandes angeſprochen wers 
den muͤſſen. Palgrave hat auch unlaͤngſt in einem, urfprüngs 
lich für das jugendliche Alter berechneten, gebiegenen, durch 
Landkarten und andere Abbildungen finnig ausgeftatteten Büch⸗ 
lein eine die Reſultate feiner Forſchungen einfchlieffende Ges 
ſchichte der Angelfachfen ) heraudgegeben. 


1) History of England. Vol. I. Anglosaxon period by F. Pal- 
grave. London 1831, bildet Vol, XXL ber Family, Library. 


Erſte Abtheilung. 
Britannien vor und unter den Roͤmern. 


Die alteſte Kunde feines Daſeins verbanft Britannien bem 
Streben nach dem Welthandel, für und durch welchen dieſes 
Land felbft dereinft fo groß werden follte. fiber ein Jahrtau⸗ 
fend vor, der Geburt U. H. hatten die Phönizier Gades und 
Zarteffus gegründet, deren muthige Schiffer wir in der Nebel: 
geflalt jener fernen Zeiten erbliden, nachdem das Zinn an den 
Küften Spaniens weniger ergiebig befunden wurde, dieſes. Mes 
tal mach langſamer Küftenfahrt von vier Monaten aus ben 
Inſeln holend, welche Herodot) ald die Kaffiteriden oder 
die Infeln, in denen der Kaffiteros, dad Zinn, waͤchſt, be 
zeichnet, und welche jegt den Namen ber Scilly⸗ ober Sorlins 
gue=Infeln führen”). Herodot konnte, ob er gleich in Tyrus 
nachforſchte, die Lage dieſer Infeln nicht erfahren und hat den 
Namen Britanniens noch nicht erwähnt. Wahrſcheinlich find 
die Phönizier von ihrer eigenen Küfte aus nie unmittelbar nach 
ienen Infeln gefahren, wenngleich ber auf fpäte Zeiten übers 
Keferte Name des Mannes, welcher zuerft von denfelben das 
Zinn heimbrachte, Midacritos ), ein phönizifcher zu fein fcheint. 


1) Lib, DIT. cap. 115. Gr ſchrieb zwiſchen 425 und 408, 
YCambden Britannia pag. 1112. Vgl. Heerens Ideen u 191. 
Sıemann Geſchichte der Grfindungen IV. &. 827, 
9 Plin. hist. mat. |. VII. 0. 56. GEs iſt kin Grund vorhanden, 
tiefen Ramen in Midas Phrygius zu vermandeln. 
Eappenberg”’s Geſchichte Englands I. 1 
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Britannien nennt zuerft Xrifloteles ‘) mit der Angabe, daß es 
beide Inſeln Albion und Ierne umfaffe. In ben ‚Tagen 
feiner Jugend’ hatte. ‘der Carthaginenfer Himilfo, von feinem 
Staate auf eine Entdeckungsreiſe gefandt (zwifchen d. I. 362— 
350), andere Binninfeln, ee nennt fie Oſtcymnides, neben Als 
bion und zwei Tagereiſen von Jerne?) — Heine Infeln in ber 
Bay St.» Michael Mount, nördlid von Gap Lizard an ber 
Küfte von Cornwales — gefunden), fowie einige Jahre nach 
ihm auch der Bingen ber berähimten Pflanzſtadt der Phokaͤer, 
der Maffilier Pyiheas (330 — 320), deſſen Zagebuh in 
ben von Strabo und anderen alten Schriftſtellern aufbewahr⸗ 
ten geringen Bruchſtuͤcken die aͤlteſten Nachrichten uͤber die Be⸗ 
wohner dieſer Infeln und erhalten hat ). Die Maſſilier und 
Narbonner verfolgten ſchon früh auf einem Landwege zu ber 
Nordkuſte Galliend *) den Tauſchhandel auf, der Infel Ictis 
Wight oder Mont St. Michel) ) und ben britiichen Küften. 
Diefer aͤlteſte Handel wurde ‚gleichfalls wegen beö dem Alter⸗ 
thume fo fehr wichtigen Binnes fowie auch wegen des Bleies 
"betrieben. Die Seefahrer dehnten benfelben auch auf einige 
andere Erzeugniffe dieſes Lande aus, auf Sclaven, Haͤute, 


1) De mundo cap. 3. Irland unter dem Namen Iernis erwähnt 

auch der Dichter ber dem Orpheus zugefähriebenen Argonautica 8. 1179. 

. 2) Über dieſe geographifche Beftimmung f. im Metropolitan 1832 
January. . —. 

3) Brudftüde feines im fünften Jahrhunderte nach C. ©. vorhan⸗ 
denen Tagebuches befigen wir in dem @ebichte bes Beflus Avienus: Ora 
maritime. Wenn, wie ukert und 3. Lelewel (Entdeckungen ber Gar: 
thager unb Griechen auf dem atlantiſchen Dcean) annehmen, Himilko 
in die Mitte des fünften Jahrhunderts zu fegen ift, fo wird ben Phö- 
niciern die Ehre der Entdedung Britanniens ab» und erſt den Cartha⸗ 
gern zuzufpredhen fein. 

4) Murray de Pythea Massiliensi in Nov. Commentat. Got- 
ing. T. VI. . 

5) Plinius, \ 

6) Zür bie erftere Erklärung ſpricht die genaue Übereinftimmung 
der Namens. für Legteres der wichtigere Umftand, daß auf dieſelben Dio⸗ 
Prag Ar —* daß zur Bluthzelt fie als Infel, zur 
E fl en, fowie auch bie Räpe des eigent- 
Uchen britiſchen Binnlandes Cornwales. “. 
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tufühe Jagdhunde, deren bie Kelten fi im Kriege bebienten. 
Beiihes Schiffsbauholz biente dem Archimebes: (4 242) zu 

dam Raſte des größten Kriegsſchiffes, welches er zu Spanne 
imfetigen ließ. Gold und Silber follen dort gefunben fein; 
ine untergeordnete Gattung Perlen iſt daſelbſt noch vorhanden. 
Den Griechen wurden dieſes Land und feine Metalle bald- eis 
Sepaftend wiffenfcpaftlicher Forſchung, wie ein Werk bes Por 
deins über biefelben beweiſt, deſſen Verluſt Derjenige Shimerye 
ui empfinden muß, welder bie richtige Auffaffungsgabe und 

'm Shafinn dieſes Geſchichtſchreibers erkannt hat. . 

Die Römer wurden mit Britannien erſt durch ihr Sire 
ben nach ber Weltherrſchaft bekannt. Scipio hatte, als er bie 
Laufleute aus den drei ausgezeichnetſten celtiſchen Städten, Maſ⸗ 
la, Natbo und Corbilo, Über Britannien befragte, keine bes 
Icheenbe Antwort erhalten. Publius Crafſus ) wird und als ber 
afle Römer genamnt, welcher bie Kaffiteriden befuchte. Die Maͤn⸗ 
gel de dortigen Bergbaues bemerkend, fol er den Einwohnern 
die Kurt gezeigt haben, durch tieferes Graben mehr Zinn zu 

gewinnen. Bielleicht ift er der roͤmiſche Legat biefes Namens, 
nike a auf Caͤſars Geheiß die Befiegung ber dem britifchen 
Deere amwohnenben galliſchen Voͤller vollführt hatte): 

Bund Cäfars Eroberung des üblichen Englands und bie 
ſpittt durch die roͤmiſchen Kaiſer ausgedehnte Herrſchaft in 
dicſen Lande iſt es und erſt möglich geworben ein Bild deſſel⸗ 
ben danuſtellen. Wohl durfte dein Griechen und--Mömern die 
Gotin des Krieges und der Wiffenfhaft in Einer Geftalt er⸗ 
feinen; die macedoniſchen und roͤmiſchen Schwerter haben 
dem Alierhume die Grenzen der Erde und Geſchichtskunde feſt⸗ 
shedt. Freilich if jenes Bild Britanniens ein ſehr dunkles 
mb bedarf gar fehr des —— Lichtes nennen. wife 

Zorfhungen. Dem Strabo, ſowie Caͤſar und Pto⸗ 

Indus, iſt ſogar die Geſtalt und die gegenfeitige Page: ber 
bütiſchen Inſein durchaus undeutlic geblieben. Jenem liegt 
ar ganz im Norden yon England und Schottlanb; ben 


3) Strabo M. p. 11. eingarb nennt im irn eucios 
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Letteren erfcheinen die Nordkuͤſten Irlands und Schottlands in 
derfelben nörblihen Breite). Diefe Beflimmungen haben 
zahlloſe Misverſtaͤndniſſe in den Beftimmungen ber nad) dem 
Grabe der Länge und Breite angegebenen Gegenden und Vol⸗ 
kerſtaͤmme veranlaffen müffen. Die Kunde von ben Einwoh: 
nern iſt aber durch den Umſtand fehr erſchwert, daß ſich in 
den Inſeln und ihren verfchievenen Diſtricten fehr werfchledene 
Grade der Eultur vorfinden, welche von den Schriftftellen im 
entgegengeſetzteſten Sinne zu allgemein verflanden find.‘ Die 
Bewohner der Kafliteriden, deren Lage noch Strabo nahe bei 
Gallicien fucht und deren Exiſtenz fogar von Plinius*) bezweis 
fett ift, find von Pytheas faft mit denſelben Worten gefchil: 
dest, wie an anberen Stellen die Iherier. Sie trieben neben 
einem kunſtloſen Bergbau Viehzucht und taufchten Zinn, Blei und 
Belle gegen Salz, Töpfer und Erz Waaren von den Kaufleuten 
ein. Dan fah fie mit langen Bärten, gleich Böden, in dunkeln, 
auf bie Ferfen herabfalenden und um die Bruft gefchloffenen 
Kleidern und auf Stöde geſtuͤtzt auf ihren zehn Infeln umher⸗ 
ſchweifen. Es ift nicht umwahrfcheinlih, daß djefe Nachrichten 
auch auf das nächfigelegene zinureiche Küftenland Cornwallis, 
vielleicht felbft auf den Stamm der Silusen in Südwaled auds 
zubehnen find; ungewiß aber, ob wir in jenen Bergleuten ibe⸗ 
rifche Anfiedler ?) ober eine uralte heimifche Bevölkerung, iden⸗ 


1) Hieräber |. die trefflichen Grörterungen Mannert’s in feiner 
Geographie ber Griechen und Römer. Abth. Britannia. Die Zeichnung 
des Ptolemaͤus hat noch ber Globus zu Mürnberg v. I. 1520; in der 
Überlinfhen Ausgabe bes Ptolemaͤus erſcheint Britannien zuerft in aufs 
rechtſtehender Borm. 

2) Hist. natural, l. XXXIV. c. 6. Waren dieſe Infeln vorhanden 
und nit lediglih eine Grfindung gabitanifcher Schiffer, um ihre Ne— 

benbuhler im Handel zu Irrſahrten auf bem weiten Meere gu verführen, 
fo Zönnen fie nur bei dem Zinnlande Gornwalis gefucht werben. Die 
Unktunde und das Stillſchweigen fpäterer Gchriftfteller über, biefelben 
mag dadurch erklärt werden, daß ber beſchwerliche Seeweg nach bem 
Auflonmmen’des gullifchen Landweges vergeffen wurde. 
b 3) Agricola c. 11. Die Meinung des Tacitus iſt fehr ans 
geſochten, weil man fie auf alle Britannier bezog. Au Dionyfius 
Periegetes S. 563 erklärte bie Einwohner ber Kaffiteriden für Rache 
kommen ber Jberier. Über bie Verſchiedenheit der iberiſchen von ben alt= 
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tif mit bee des übrigen England, erkennen binfen, Die 
Süßenfahrt, wermgleich auf kleinen, von Beiden geflöshtenen 
amd mit Leber überzogenen Booten, mar ſchon Längft fehr bes 
Ir geivefen 9; die Metalle wurden zur Infel Might. gebracht, 
mb ein folcher bie eigene Thätigkeit wedender Handel hatte 
lingft die Bewohner ber Sübküfte Englands regſam, beleh⸗ 
mmgsfähig, den fremden Gäflen freundlich gemacht. Doch 
fhlammerte ihr Geift in einer. an ben heimifchen Boden gefeſ⸗ 
felten Befangenheit, bis, durch das Misgeſchick des ungerechte⸗ 
fen feindlichen Überfalls, aus einem nicht zu Europa gerechnes 
ten?), wur wenigen fühnen Schiffen befannten Lande ber. bri- 
tifpen Barbaren eine mit dem roͤmiſchen Kaiferftaate ngver. - 
inipfte Provinz und zulegt berjenige Staat geworben if, wel 
der mehr als irgend. ein anderer im europäifchen Staatenbunde, 
nicht war biefem, fondern auch ben. erft nach vielen Jahrhun⸗ 
derten entdeckten Ländern und Welttheilen ben Stempel feines 
Charakters und feiner Einrichtungen aufgebrüdt hat. 
Die Bewohner Englands gehörten, mit etwaiger Aus⸗ 
nahme ber obengebachten, vielleicht iberifchen, Golonien, zu 
vemfelben großen Voͤlkergeſchlechte, welches wir in Gallien und 
Belgien finden und das gewöhnlid ben Namen ber Gelten, 
führt. Eine Verſchiedenheit des nörblichen und des ſuͤdlichen 
Stammes anzunehmen und jenen wegen feines ſtarken Glieder 
baues und der rothen Haare mit Tacitus für germaniſchen Urs 
fprungs zu halten, find wir durch andere Nachrichten nicht bes 
fugt. Die befonders in Wales und in der Bretagne noch fort» 
Iebenbe Sprache, forwie ber Druidenbienft, weicher in chriſtlicher 
Metamorphofe noch bis zu fpäten Tagen in Wales beftand und 
dem Lande Kraft zu taufenbjährigem Widerſtande gegen die 
wugfifjen ‚Herrfcher verlieh, find es, welche bie hauptfãchlichſten 


Witifchen Sprachen ſ. WB. v. Humboldt Prüfung ber unterſuchungen 
über bie Urbewohner Yilpaniens dermitteiſt der vaſtiſchen Sprache. 


6.163 fg. . 
1) Plin. hist. water. L IV. « 16. 1. VIL co. 56. BDiefelben 


if fnben wir fpätee noch bei den fäcfläen Gerräubern. Isidor. 
wg LAK ©. 1. . 

¶ Roch Diodor fpriht von Might und anderen Infeln, welche 
wide Europa und Britannien liegen. B J 
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Kennzeichen dieſes großen Stammes bilden und welche als 
das Geiflige an ihm am laͤngſten fich erhalten haben. Mir 
bäsfen. daher von Feiner: Seite fo viele Beiehrung uͤber bie 
ätefte Gefehichte biefes Stammes bereinft erwarten, -ald durch 
die wiſſenſchaftlichen Bemühungen ber Walliſer um bie uralte 
Notionalliteratur ihres WVolkes, welche jedoch biöher nur in 
wenigen Puncten zu ganz entfchiebenen Refultaten geführt haben. 
Mit den unter ſich näher verwandten Dialekten von Was 
les und Bretagne find, unter ſich verfhwiftert, die gallifche 
Sprache Galedoniens und. bie erfifche Irlands ald ein gemein 
ſamer Sprachſtamm anerkannt. Die Grammatik diefer Spras 
hen iſt genau erforſcht. Die Klänge der Harfe Oſſians, ent⸗ 
ſtellt, verfälfcht wie fie ans mehr als taufendjährigem Schlum⸗ 
mer erwacht, dad ganze fimmende Europa durchdrangen, ha⸗ 
ben ſelbſt in dem einer unerhoͤrten Werzerrung bed poetiſchen 
Geſchmackes ſowie inthiſcher Verwirrung und gefaͤhrlichſter 
Ausartung aller urſpruͤnglichen buͤrgerlichen Einrichtungen hin⸗ 
gegebenen Welttheile in den Herzen der Beſſeren einen ſilber⸗ 
reinen Widerhall erweckt, deſſen Begeiſterung auch jenſeit des 
Oceans in den wiederaufgefundenen poetiſchen Naturklaͤngen 
wie im den fich ausbildenden Verfaſſungsgrundſaͤtzen forttoͤnet, 
während zugleich die Sprache bed Barden, das vergeffene Erb⸗ 
theil durftiger Hirten, ſeitdem in der Vergeiftigung wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung das wichtigfte Zeugniß fiber einen der größten 
Volkerſtaͤmme Europas geworden if. So führt der ficherfte 
Stab, welcher der Wiffenfchaft verliehen ift, der unvergäng- 
lichſte Befig des flerblichen Menfchen, der Nachhall des reinen 
Odem Gottes, ihm durch viele Jahrtaufende verfchollener Vor⸗ 
zeiten, bringt die Einheit zahlloſer Völkerſtaͤnme bis an bie 
Schwelle feiner Sinne, und Läfft ihn das geiſtigſte Geheimniß 
ahnen, wie ber Gedanke belebender Zon, der Geift Fleiſch ward. 
Die britifche Volksſage darf der Geſchichtſchreiber unferer 
Zage, nach der Urgefchichte dieſes Stammes gefragt, nur leife 
berühren. Auch fie, gleich ber Stammfage anderer europäifcher 
Völker, erſcheint nur in jener roͤmiſchen Zerrmaſte, weiche bei 
dem abendlichen Nachleuchten ber untergegangenen roͤmiſchen 
Some in der: ihren eigenen Stern miskennenden neuen Belt 
fich bildete. Führt auch jeder Fingerzeig alter Sagen und mit 
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et ehe fo-haben doch bie Ditungen von 

Trjeb Untergange und ber Flucht des Brutus, eines Urenkels 
dei Aneas, nach Britannien‘) in den Übertindhungen unnafios 
idee Berbilbung, in welcher wir fie jegt allein kenmen, jeven 


Naes Beſſeres, als ſich mit dem abgebleichten, werthlofen Biit: 
terſtaate der Hauptſtadt zu ſchmuͤcken und die fabelhafte Stamm⸗ 
ſage Roms auch ſich anzueignen. 

ar en ie Mir fh mach baut gehen, 
Eymüu ober Gummi, berjenige ber norbweftlichen Provinz Gums 
beriand, bie Übereinſtimmung ber —— und ab ber 
Sprache der alten Kimmerier oder Cimbrer erhalten find, mit 
denn Balififchen, bie Sagen ber welfchen Triaden, Toni bie 
römifchen Rachrichten, berechtigen und anzunehmen, daß ber 
Bolkökanım, welden wir in England zu Gäfars Zeiten vorfin- 
den, jenen von Weſtaſien ſich fortbewegenden Kimmes 
rim angehört habe. Doc, das Dunkel, welches ben Namen 
jenes Volkes trägt, bebedt die Beit ihrer Eimwanderung; wir | 
erkennen inbefien aus dem fpäteren Hergange, baß fie lange 
vor Eaſar geſchah. Hu der Starke (Hw Cabam), fagen bie 
walififchen Triaden, führte das Vol der Cymri aus dem Lande 


die Infel des Honigs hieß, von der Herrſchaft der Bären, 
Wölfe und Auerochſen. Prybain, der Sohn Add des Großen, . 
warb Hertſcher des Landes, dem er durch weifed Regiment 
fin femuiihes Betater vezfipaffe un weißes feinen Damen 
behielt. Spaͤter follen noch Büge von Lloegrwys aus Gwaegwy 


1) Dos ältefte Zeugniß Über dieſe Gage gibt ein Mönd; zu Ban 
gr, Rennius, welder fie aus alten Schriften ber MWorfapreh berich- 
tie. Einige Jahrhunderte neuer ift Galfrid von —— — ſowie 
des Pe bes Robert Wace, le Brut d’Angleterre, Ber Werbin- 
Yung der Gage von ber Abſtammung ber Preuſſen von Brutus mit der 
Wetäihen bleibt aoch nadızufpüren. 
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Gaſcogne) und Brythonen aus Liydaw zu ihren Stammge⸗ 
noſſen auf der Inſel gegangen fein und in deren ſüdoöͤſtlichen 
Gegenden ſich angefiebelt Haben '). 

Die. Sprache der Briten fand fi, wenn anders Taci⸗ 
tus?) diefe Stubien fo ergrimbet hat wie bie Ziefen bes 
menfchlichen Herzens, bei den. Äſtyonen am baltifhen Meere 
wieder, jenem Meere, deſſen weftlichen Anwohnern noch lange 
ber Name der Gimbern verblieben if, Das britanniſche Haibes 
land an ber Ems fcheint diefen uralten Namen bemfelben cim⸗ 
Brifchen Stamme zu verdanken. In Gallia Belgita, zwifchen 
Boulogne und Amiens, weilte ein Volt, welches den Namen 
Britanni führte); ein frühes Beiſpiel des fleten Wechſelver⸗ 
kehrs zwifchen beiden Ufern und ein auffallender Beleg, wie 
wenig felbft die größte Wafferfcheide, eine fo bequeme Begren⸗ 
zung fie für manchen Staatszweck auch bildet, Nationen zu 
trennen vermag, während felbft ein Bleines "Gebirge fowie 
den Schnee und ben Wein, fo bie verfchiebenften Sprachen 
und Sitten in der Entfernung von wenig Schritten jedes auf 
feiner Seite umwanbelbar erhält. Daß dad englifhe Kuͤſten⸗ 
volk der Belgen aus bem Belgien bed Feſtlandes heruͤberge⸗ 
kommen fet, fagt fchon Gäfar*), welcher bie Sage von den 
im innern Lands -wohnenden Autochthonen — alfo ben Albio⸗ 
nen, deren Namen wir noch in dem der ſchottiſchen Hochlande, 
Apin, Albany, finden — berichtet. Wir finden hier bie ältefte 
genaue Kunde von Wanderungen der nördlichen Voͤller und 
bürfen, da wie unter‘ biefem Namen nur unfere engbegrenzte 
Kenntniß jener Exfcheinung zu begreifen gewohnt find, in Bri⸗ 
tannien bie erflen Thaten der Völkerwanderung fehen, wie nach 
mehr als einem Jahrtaufend biefe mit der Schlacht bei Haſtings 
und ben Siegen der Normannen dort endete. Aber auffer ben 
Belgen waren in dem ſtark bevoͤllerten England noch die Atra⸗ 
baten an der. Themfe, die Genemani am Stour und “die Paris 
fer am Humber, deren Verwandtfchaft mit den galliihen Voͤl⸗ 


1) Archaeology of Wales, 

2) Germania c, 48, 

8) Plin. hist, natur. 1. IV. c. 17. 
4) De beilo gallico V. 12, 
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Ten gleiches Namens Teinem Zweifel. unterliegen kann, ſowie 
de Ottsnamen, befonber& deren celtifche Endung dunum, bie 
Ventitaͤt beider Völker nicht minder darthun. 

Diefer Zuſtand der Bevölkerung bezeichnet uns deutlich 
den Kreis der Nationen, welchem England zugehörte, ald Cds 
fard Fuß deſſen Ufer betrat und dadurch die Schiffernacprichten 
von den Zinninſeln -verfchollen, cimbrifche Vergeſſenheit fir. 
Britannien aufhörte und das durch zömifche Waffen ber Cultur 
elämpfte Britannien feinen erften Gefchichtfchreiber in demjeni⸗ 
gen Manne zu finden das feltene Gluͤck hatte, für deffen Wiß⸗ 
begierbe, Scharffinn und Herefchergabe weder die Wiſſenſchaft 
noch die Welt zu groß waren. 

Jenes britiſch⸗ galliſche Volk, welches: der Canal nicht . 
geiſtig trennte, wurde noch durch den gemeinfchaftlichen Dienſt 
der Druiden enger zufammengehalten. Die wichtige Nachricht 
Gäfars, daß die Gallier, obgleich fie im Allgemeinen eine hoͤ⸗ 
here Bildung als die Briten befaßen, bei ben Druiden ber 
Lebteren tiefere Kenntniß zu ſuchen pflegten, laͤſſt, verbunden 
mit der Angabe deſſelben Beobachterd über die ſtarke Anzahl 
der britiſchen Bevoͤllerung, auf gefchehene Auswanberungen 
von dem noͤrdlichen nach dem von ihren Lanböleuten langſam 
und theilweife eroberten ſuͤdlichen Lande fcplieffen. Die vielen. 
Myſterien der Druidenlehre find uns um fo bunkler, da bie 
Überlieferung von denfelben nicht auf ben älteften Quellen be— 
ruht, fondern vielmehr aus Zeiten auf und gelangt ift, wo bie 
ernſte, veligisfe Bedeutung des Druidenthumes bem reineren 
Chriſtenthume gewichen war unb bie entheiligten Geheimlehren 
der Druiben wiſſenſchaftlichen, patwiotifhen, oft auch unlaus 
teren Zwecken untergeorbnet wurden. Die Nachrichten über den 
bazbifchen Dchfenftal, den Keſſelorden und ähnliche Zrabitionen 
der Waliſer find ums entweber unverfländlic oder ohne hiſtori⸗ 
fen Gehalt. Die Einfachheit der alten Denkmäler des briti⸗ 
fen Glaubens, die Cromlechs, einige mit einem großen Steine 
bedeckte Pfeiler, Cairs (concentrifche Kreife von Steinen), 
Bagfeine, Carns (Steinhügel mit Erde überworfen) u. a. m. 
deren unzählige ſich dem Alterthumsforſcher in dem Weſten 
Englands und ben anderen britiſchen Inſeln noch heute zeigen, 
tasten auf geringe Ausbilbung des aͤuſſeren Gottesdienſtes hin, 


1} @rfie Abtheitung. 


wenn fie glei besähten, baß die größte Anſtrengung ber phy⸗ 
ſiſchen und mechaniſchen Kräfte den Göttern geweiht war '). 
"Der Folgezeit find jene Stätten ber alten GI 

oft dadurch wichtig geworben, daß fie dem chriſtlichen Gultus 
geweiht wurden, was in England um. fo häufiger geſchehen 
fein mag, da ber Einführung des Chriftenthumes durch das 
Druidenthum kein hartnädiger Widerſtand entgegengefegt wurde. 
Vom Gebrtauche von Goͤtzenbildern findet ſich bei ihnen keine 
Spur. Über die Glaubenslehre und bie Kenntniffe der weſt⸗ 
chen Braminen erfuhr Gäfar Xhnliches als einft Aleranber 
von denen des Ganges. Jena Iehrten die Unfierblichkeit der 
Seele, die Wanderung legterer vom einem Körper zu dem ans 
deren; fie prägten eine auf biefen Glauben begrimbete Verach⸗ 
tung des Lebens ein”); Vieles wufften fie vom ben Himmeld- 
koͤrpern und beren Bewegung, berichteten vom Umfange ber 
Welt und ber Länder, der Natur der Dinge, den Kräften und 
der Macht ‚der Gottheiten”). Es ift das größte Geheinmiß 
der Geſchichte, wie das jugendfriſche Gebächtniß der Vorweit 
mũt abfihtlicher Verwerfung fepriftlicher Aufzeichnung, weldes 
von ben Druiden befannt ift*), feinen heiligften Befig und die 


1) Die Berufung auf Helatäus und Diodor 1.II. p. 180 kann 
freilich nicht beweifen, daß dort von dem riefenhaften Stonehenge bei 
©alisbury-(chorea gigantum, brit, Cor Gawr) bie Rebe ik, body 
wird es von ben Barben bes fechaten Saprhunderts erwähnt und darf 
mit Zuverfiht von biefem auf ältere Heibntfche Monumente und Ge⸗ 
braͤuche gefolgert werben. S. von dergleichen Denkmaͤlern Mone Bes 
ſchichte; des vordiſchen Hridenthumes Ip. II. S. 485454, weicher 
daſelbſt auch von ber Glaubenslehre der Briten nad} ben ihm zugäng« 
lichen Quellen mit Ginfiht und umfaffender Kenntniß des Heidenthumes 
anderer celtiſcher Völker gehandelt hat. 

2) Luoan. I. 447. Gine Triade der Druiden (bei Davies Cel- 
tie researches 182): „Die drei erften Grundfäge ber Weisheit: Gehor⸗ 
fam gegen die Geſetze Gottes, Sorge für das Wohl ber Menſchen und 
Gtäcke in den Ereigniffen des Lebens”, findet ſich als Grundfag ber 
Gpmnofoppiften und der Druiden ſchon bei Diogenes von Lasrte 
@rooem. $. 5.) Zußeır Hoc xal unddv aurby dgäv za) drdgsiar 
doxeiv. 

8) Caesar de bello gall. 1. VI. c. 18. 

4) Bon ben gallifhen Druiden berichtet Gäfar, daß fie ben Ge⸗ 
beauch griechiſcher Buchſtaben in ben Geſchaͤſten bes gewöhnlichen Eebens 
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wihtigften Wahrnehmungen fih zu erhalten wuflte: wie ſtau⸗ 
mabwerth —* alſo dieſes Wunder der Vertrautheit mit den 
Naturkoͤrpein, die Kunde der bald heilend bald 
——eſ Kraft, die Botſchaft von den durch die 
ibrigen Sterblichen vergeſſenen ober noch unerſthloſſenen Das 
finöfhywingungen; wie ehrwuͤrdig erſchienen. bie geheiligten 
Raͤmmer ven barbariſchen Celten. Bei ihrem Stande und dem 
ber Ritter war bie Herrſchaft des Landes. Die Druiden uns 
terorbmeten fich, einem ſelbſigewaͤhlten Oberprieſter; doch haben 
bisweilen die Waffen uͤber bad celtiſche Papſtthum entfchieben. 
Durch Handhabung der richterlichen Gewalt wurden fie irdi⸗ 
ſchen Dingen genau vertraut und ſicherten ſich den weltlichen 
Einfluß, ber Gerechtigkeit aber die Schutwehr religidſer Ehr⸗ 
furcht. Auf ihre Menſchenopfer, welche jedoch möglihft auf 
verworfene Verbrecher und gefangene Feinde beſchraͤnkt waren, 
bliden wir mit Schauber; doch barf die —— ae 
die Eutſchuldigung einer religisfen Verblendung nad) zwei I R 
—— Bunde Opfer befonnemer fortgefegt hatte, ve 
die Zweifel über Rechtmäßigkeit der Todesſtrafen ein Gegens 
Rand nationaler Beratung wurben, ſich büten jene nicht zu 
Rreng zu verbammen. Wie ber Ritter von feinem Heergefolge 
fo war ber Dwide vom Iehrbegierigen Jimgern umringt, der 
men zwanzig Lehrjahre nicht zu lang bünften um jene Wiſſens 
haft, aſtrologiſche und magiſche Kunft, fo wie den: Scharfblick 
bes richterlichen Schieböfpruches, das Brecht bie Opfer zu vers 
nichten und den furchtbaten Bann zu verkimben, mit ben welts 
lichen Begümfligungen ber Abgaben » unb Kriegsdienſt⸗ Frei⸗ 
beit”) zu erwerben. 
In naher Verbindung zu ben Druiden ſtanden bie Bars . 
den (Beirdd). Alle Lehren jener waren in Verſe gebracht; biefe 


benupt Hätten. Sollte biefer den Eenntnißreichen britiſchen Druiden fremd 
wehlichen fein? Es wird ihnen auch eine hieroglyphiſche Barbenfchrife 
mit ſechszehn Buchſtaben zugefchrieben, welche aus Pflanzenbilbern bes 
fanden, wie auch Pflanzen zu den Gegenftänden heiliger Verehrung bei 
ben Briten gehörten, z. B. die Eiche, die Miftel, welche vor bem Opfer 
von ben Druiden mit goldenem Meſſer vom Baume geldſt wurde. (S. 
Plin. L XVI. sect. 95.) 
1) Caosar }. 1. «, 18. Tacit, aun, XIV. 80. 
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dichteten ferner von der Abſtammung ber Furſten und neben 

bibgctifcher, und epifcper Poefie fehlte die Iyefche nicht, welche 

beim lange ber Chrotta vorgetragen wurde. Sind und auch 
keine Werke und nicht einmal die Namen älterer Barden aufs 

bewahrt worben, fo läfft doch Alles was über fie berichtet wirb 

annehmen, baß fie ben noch norhandenen Werken der Barden 
des ſechſten und ber folgenden Jahrhunderte entfprachen, welchen 
wir fpdter unfere Aufmerkſamkeit nicht werben entziehen binfen. 
Daß aber ſchon Pofidonius und Cäfar Barden Fannten, ift und 
ein wichtiger Beweis flr das Alter der celtifchen Wohnfige in 
Britannien. Die wandernden Völker tragen Feine Gedichte, 
Zaum bie bürftigften Sagen mit fi herum. Jene der Hebräer 
beginnen für und erſt durch Moſes; die Angelfachfen, die Nors 
mannen haben Beine bichterifhe Habe aus der alter Heimat 
zu bem neuen Lande gebracht. Der Menſch fol und muß 
feinem Boden allein angehören, Friebe, Muße, Wohlſtand ei- 
ned im alten Stammfige verweilenden Volkes find zur Erzeus 
gung der Nationalpoefie unentbehrlich. 

Der neben den Druiden herrſchende Stand war derjenige 
der Häuptlinge ober Ritter. . Beide ablige Stände hatten ſich 
zu Gäfars Zeiten den größten Theil des übrigen Volkes im 
Gattien, welches durch Gläubiger, Auflagen und ben Übermuth 
der Mächtigen gedrückt war, in einem Verhältniffe fhugberechs 
tigter Hoͤrigkeit unterworfen. Die römifche Eroberung felbft hat 
dazu beigetragen, ein ſchon früher vorhandenes Clientelverhaͤltniß 
der befislofen Volköclaffe zu den Begüterten mehr auszubilben, 
wie es fi in fehr reinen patriarchalifchen. Formen der Clans 
noch in dem fehottifchen Hochlanden und Infeln vorfindet. 

Das Land war unter viele Stämme und deren Könige 
getheilt, welche durch das Prieſterthum loſe verbunden ſeld⸗ 
fländig neben einander lebten, in manchem innern Haber ihre 
Kampfluft nährten und die Jugend übten, ohne felbft fpäter 
in, ben Tagen des Unterganged ber allgemeinen Sreiheit bie - 
Einfiht und Kraft zu gemeinfamem Widerftand zu zeigen '). 
Die Gewalt ber Fuͤrſten war durch die eben argegebenen Kaften 
fehe befchränkt und vorzüglich auf dem Kriegsbefehl erſtreckt; 


1) Diodor. L V. p. 347. Tacit, Agricola c. 12. 
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doqh wie die Erſcheinung von Königinnen wahrſcheinlich macht, 
abüch. Im fühlichen durch den: Handelöverkehr gebildeten Engs 
lab”) umd vorzüglich in Kent fand Gäfar bedeutenden Getrei⸗ 
debau, den das milde Clima begünftigte und des durch bie 
Kunft des Mergelnd gehoben wurde). Bon bem in Höhlen 
aufbewahrten ‚ungebrofchenen: Korne wurbe der tägliche Bebarf 
herausgenommen und geröftet, nicht ald Brot gebaden:?), fes 
wie auch die Bereitung der Kaͤſe nicht. uͤblich war "Gartens 
kunſt war nicht vorhanden, doch die große Anzahl der Ge— 
bände, der Menſchen und des Viehes fiel dem Römer auf. 
Kupfer und eiferne Ringe bienten zum Gelde. Die Sitte ro⸗ 
her Völker ſich zum Schrecken der Zeinde mit blauer und grls 
ner Farbe zu bemalen*),' ſowie die des Tatowirens hatte ſich 
noch fpäter bei den Briten im Norden (Pioti) erhalten; auch 
die Frauen zugen auf ähnliche Weife gefärbt, Athiopinnen gleich, 
unbekleidet bei einigen Opfern ‚umher ).: Langes Haupthaar 
und Knebelbaͤrte waren allgemein. Gleich ven Gallien ſchmuͤc⸗ 
ten fie den Wittelfinger mit‘ einem Ringe‘). Die runden 
kunftloſen Hütten aus Rohr oder Holy glichen denen jenes Vol⸗ 
tes. Die gallifchen wuͤrfelartig bemalten Mäntel find in ben 
Hochlanden noch gewöhnlich. Ihre Kleidung hülte den ganzen 
Körper ein; ein Gürtel umſchloß den Leib, Metallketten hingen 
um bie Bruſt. Der Griff dee Schwerter war mit den Zähnen 
großer Seefiſche geziert. Die Bitte auf Streitwagen, von 
ihnen Eſſeden genannt, an been Achfen Sicheln befeftigt waren, 
zu fechten, worin fie große Geſchicklichkeit bewieſen, war in 
einem nicht gebirgigen Lande und bei ben zum Relterdienſte 
nicht hinlaͤnglich ſtarken Pferden, dieſem Wolke ſowie einigen 
anderen Celten eigenthuͤmlich. Der Wagenlenker war ber Vor: 
nehmere; bie Diener führten die Wäffen”). Der be auf 
1) Diodor. 1 V. p. 209. 
2) Plin. L XVII. c. 6. 
5) Diodor. 1. V. p. 847. 
4) Caeruleus. Caosar 1..V. c. 14. Virides Britanni. Ovid. 
Amor. II. 16. 29. gl. Tzschucke ad Melam, III. 6, 
5) Plin. L XXII. c. 1. \ 
6) Plin. I. XXXIL c. 1. 
N) Caesar. Btrabo IV. xo. Dioder, Taeiti Agricola. 
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die Feinde wurde von ihnen mit herausfordernden Geſaͤngen 
und betäubendem Geheule begonnen . Ihre deſtungen beftans 
den in ber natüslichen Schugwehe unburchbringlicher Wälder *). 
Im Innern des Landes fanden ſich nur die roheren Eigenthim- 
lichkeiten des Volles und Beſchraͤnkung beffelben auf Viehzucht, 
welche gemeinfchaftlih mit der Jagd, ber Kleivung Felle, der 
‚Nahrung Mid und Fleiſch lieferten‘). Der Norden bed Lan⸗ 
des fcheint nur dem Pfeile und Wurſſpieſſe des herumſchweifen⸗ 
den, fo gewandten als muthvollen Jägers gehorcht zu haben. 
Daß jedoch je zehn ober zwölf nah verwandte Männer ihre 
Brauen gemeinſchaftlich befeflen hätten, ber Erſtvermaͤhlte je⸗ 
doch als Water ſammtlicher Kinder betrachtet fei, iſt eine vd 
miſche Sage *), welche nur auf ein Miswerfländniß ober vor- 
gefallenen Misbrauch und gefehwibrige Unfitte ſich gründen 
Tonnte, wenn fie auf bie eigentlichen Writer bezogen wird, wenn 
von einem Lande die Rede ift, deſſen tapferſte Vertheidigung 
gegen jeden feindlichen Einfall alle die Gefühle erkennen laͤſſt, 
welche die Heimat und den ererbten Heerd bem Einwohner zu 
einer Hauptwurzel feines Daſeins machen, wo bie Verhaͤltniſſe 
der bevorrechteten fo wie der hörigen Elaffen erbliche Rechte 
vorausſetzten, und wo enblich in Boadiceas Thaten und Leiden 
noch heute der chriftlich gefitteten Welt eine Lehre und ein Bei 
fpiel bargeboten wird, wie ber Frevel vegellofer, das reine Nas 
tungefübl der Unfchuld nicht achtender Begierben tief empfunden, 
gerächt und verachtet werbe. Einfachheit, Rechtlichkeit, Maͤ⸗ 
Bigfeit, nicht ohne einen Hang zur Streitfucht, werben als 
Hauptcharakter des Volkes angegeben *); ber Ruhm ber Tapfer⸗ 
keit ift befonders den nordifchen Stämmen verblieben. 


Mela IN. 6, welcher wie Tacitus diefen Wagen ben Namen covinni 
gibt, weichen fie bei ben belgiſchen Gelten führten. 

1) Dio 1. 62. c. 12. 

2) Caesar. Strabo. 

8) Der Reipthum an Milch und Zellen wird gepriefen in Eume - 
mil panegyr, ad Constantin. Aug. cap. 9. gl. Kund. ad Constan- 
Uum Caesarem cap. 11. » 

4) Caesar LL Diodor gebenkt derſelben nicht. Die 1. 62, 
e. 6. benugt biefe Sage in einer &tebe, welche er für bie Bundvica ges 
drechſelt Hat. \ 

5) Diodor l. L 
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Ein fehe viel klareres Bud des gefelligen Zuſtandes 
da alten Briten lieſſe ſich nach den Geſetzen des Dpanwall 
Aoelmud, welcher 400 Jahre vor Ch. G. gelebt haben fol, 
anerfen, wen Diejenigen welche in unferer ſehr viel jünges 
ven Hanbfchrift für diefelben audgegeben werben, für Acht koͤnn⸗ 
tem gehalten werben’); doch tragen jene Geſetze in fich viele 
Keamgeichen zömifchen, fo wie noch mehr ſachſiſchen Einfluffes 
und in dem Schlußartikel fogar bad Bekenntniß, daß ihre Nies 
derzeichnung ber Zeit angehört, in welcher das Britenthum 
Wales und in feiner Achtheit vorzüglich auf den Suͤden dieſes 
Landes beſchraͤnkt war. Sie bezeugen das Daſein eines Stans 
tenbundes, deſſen Zweck Sicherbeit und Schutz gegen aͤuſſere 
Feinde ſowohl als gegen innere Bedruͤckungen bezweckte. Aus 
den zahlreichen erblichen Hänptlingen oder Bürften, welche über 
ihte Völker herrſchen, wählen bie verbindeten Nachbarſtaaten, 
welche von minder berechtigten Grenzſtaaten unterfchieden wer⸗ 
den, einen Dictator oder Lord Paramount, wie es Caffivelaun, 


alen, fpäter ans 300, Freien beftanb, befaß die Gonverainesdt 
und gefeßgebende Macht. Sie vermochte des Königs Geſetze 
aufzuheben, den Oberfürften abzufegen, neur Wiſſenſchaften 
inufühen u. a. Dem Diſtrictsfürſten fand wiederum ein 
Landtag zur Seite, welcher aus ben Freien feiner Herrſchaft 
gebildet wurde, und bem bie Grhaltung der Gefege und bie 
der Rechtshaͤndel in letzter Inſtanz oblag. Jedes 
dieſer Völker theilte ſich wieder in Stämme, Eenedyl genannt, 
oder die uns noch in Schottiand dekannten Gland und deren 
Hluptlinge, Pencenedyl, dem ein von ben Gtammwerwanbten 
gewählter Vertreter derfelben, Zeißbantyle, in feinen wichtigfien 
kiähngen beigeorbnet war. Im ben Clansverſammlungen 
Rinmten die verheiratheten Weiber mit. Freigeborne Männer 
er Frauen muſſten fünf Adee Landes befigen. Das Lund 
war für verſchiedene Verwaltungszwecke vielfach eingetheilt. 
1) The ancient laws of Cambria, translated by W. Probert, 
183, Bel. Bervinus in den Heidelberg. Sahrbüchern. 1881. &. 46-94. 
Palsrare ziso et progress of the English commenwealih, T. I. 
* 
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Bier „Trefs“, urſpruͤngliche Niederlaſſungen⸗ Dörte, waren zu 
einem Maenawl · ‘ober Gerichtsbezirke vereint, in denen ber 
Vaer ein angefehener koͤniglicher Beamter, Recht ſprach und 
mit feiner rau die Lehnögefälle des‘ Herrihers erhob. Zunf⸗ 
zig Trefs bildeten ein „Commot“, hundert ein „Gantsed". In 
jedem Commot waren ſechs Maenawls und zwei Txfe für dem 
König und feine Beamten auögefonbert. . 

‚Der Aderbau zeigt ſich als das Hauptgewerbe dieſes Lan⸗ 
des. Beamte, Gelehrte und Künfller bilbeten eine Art von“ 
Yatriciat, deſſen Genofien einen‘ doppelten Landbefig, zehn 
Adler, inne haben muſſten. Zu jenen Kuͤnſtlern gehörten, auffer 
den Barden, bie Schmiede, Zimmerleute, Maurer, Schmelzer. 
Die Sklaven ſcheinen aus befiegten Feinden, Eigenen, welche 
‚ein Geſammteigenthum des Stammes waren, beftanden zu has 
ben. Bei manchen Sitten und Rechtögebräuchen jedoch, welche 
den germanifchen aͤhnlich find, wozu die Zahlung eines Wehr 
‚gelbes an bie Verwandten ber Erfchlagenen durch den Mörder, 
der Beweis durch Gottesurtheile und Eiveöhlilfe gehören, ift, 
wenn gleich jene Gefege ganz oder theilweife neuer fein follten 
als bie Ankunft der Sachfen in Britannien, keineswegs eine 
‚ Übertragung fächfifcher Rechtögewohnpeiten auf die Cambrier, 
ſondern eine ditere, auf aͤhnliche Verhältniffe und Beduͤrfniſſe 
begründete Verfaſſung anzunehmen. 

Von ben britiſchen Volksſtaͤmmen nemen wir billig ben 
jenigen zuerft, welcher, obgleich auf ihm jederzeit bie erſten Ans 
griffe der Römer, Sachfen und Normannen ‚gerichtet waren, in 
der Gefchichte ſtets bie alte Ehre, bis auf heute. den urs 
alten Namen in ber Graffchaft der Männer von Kent be 
wahrt hat. Die Kantii waren von vier Fürften beherrſcht; 
Ptolemäud rechnet London zu ihren Staate; die Städte Doros 
vernum (Gomtiopolis, Gantesbury) Rputupis (&ichborough) 
und Ruculver ') lagen in demfelben. Nördlich der Themſe bis 
zum Fluſſe Stour wohnten die Trinobanten, ald deren Haupt⸗ 
ſtadt London, ſchon damals ein bedeutender Handeldort, genannt 


1) Segteceh nennt das Ztinerartum beim Ricarbus Gorinäus, 
weldjes, obgleich ſchon 1758 zu Copenhagen gedruckt, felbft unferm ver 
dienſtvollen Mannert unbetannt geblieben iſt. 
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8 Nördlich vom Stour wohnten die GenimanniY). Die - 


umfchloß in Norfolk bie Iceni ober Simeni, ihre Haupt 


* führte den gewöhnlichen celtiſchen Namen Benta. Die 


bestigen Graffchaften enge, Be Bedford, Rorthhampton, Huns 
fington bewohnten die ellanni (Ptolem. Katurudlani). 
“> Diſtrict umfaffte —* ſo wie Verulam, welches ſie 
gegrimbet hatten, zwei Drte, welche einſt bie geweihteſten 
Gtätten neuerer Bildung werben follten. 

„Die Goritaner (Coriniaidd), mie, wie die welſchen 


Das größte Volk war das der Briganten, welche das 
Land nordwaͤrts vom Humber und Merfey bis zur Südgrenze 
Schottlands inne hatten. Den Charakter dieſes Volkes bezeichs 
net die Bedeutung, welche ihrem Namen in ber celtordmifchen 
Sprache ber Franzoſen geblieben ift. Unter mehreren Städten 
iſt York die befanntefte; die Caer ober. Stadt Luel -(Rugevals 
km, Garlifle) im Lande ber Eumbri, bieffeit der Pictens 
mauer, iſt lange ein Sig der Ureinwohner und ein durch Froh⸗ 
finn und Kunſt gefeierter heiterer Hoffig alter Herrſcher vers 


blieben ). Caturactonium, Vinnovium mögen bier noch aus 


Zu diefem Volle gehörten auch bie Juganten und bie Ganger. 
‚Die Dofehern bez alten Bali waren die Ordoviken im 
Rorben und auf der Infel Man, die Demeten und der maͤch⸗ 


Dorfet um Sommerfetffire umfchloffen vom engliſchen 
Canal bis zu dem von Briftol bie Belgen ), bei denen eine 
Stadt Benta in Winchefter fich wieberfinbet. 

Das alte Zinmland, Bretland, jegt Cornwales und Des 
wonfhire, war von · den Dummoniern bewohnt. Die roͤmiſchen 


1) Caesar V. 2i. Ricard. Cor. Iäner. III. 

2) Merey Garlifie, in ben Balladen und ben Gedichten vom 

Tafelrunde viel befungen. 

8) Caesar de beilo gallico L. V. c. 12. und Zeiade VI. 
Sappenberg's Seſchichte Englands. . 2 
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Heereszuͤge berührten dieſe ſudweſtliche Ge ber Provinz nicht, 
und wir befigen daher die wenigſten Nachrichten aus diefer 
Zeit über den Xheil des Landes, von welchem bie brei alten 
Welttheile zuerft gehört haben. . 

ö —* be Dumnoniern und "ven Belgen wohnten bie 
Durotrigen; in ber Grafſchaft Glocefter die Dobuni, Die 
Atrebaten, deren Stabt Galleva war’), faßen um das heus 
tige Orforb herum. Unter unb neben ihnen fucht man bie von 
Gäfar genannten kleinen Stämme der Segontiaci, Ancalites, 
Bibroci, bei dem Orte Bibracte im Brai Hundred an ber 
Themſe unterhalb Windfor), und bie Caſſii ’). 

Bir dinfen bier die Vermuthung nicht zurüchalten, daß 
auffer den Coritanern, welche aus bem gegenüberliegenben jetzi⸗ 
gen Nordfriesland, aus welchem ihnen fpäter die Angeln folg⸗ 
ten, eingewanbert fein koͤnnten, auch bie Belgen, bie Atreba⸗ 
ten und vieleicht einige andere Meinere Stämme teutonifhen 
Urforumges find. Die Errichtung und Benennung des ſaͤchſiſchen 
Geſtades, fowie fpäter des fefteften der ſaͤchſiſchen Königreiche, 
Weſſer, im Lande der Velgen, dienen fehr die bei der Na— 
menögleichheit faft unvermeidliche Annahme zu beſtaͤrken. 

Bon ben fchottifchen und ieländifchen Volksſtaͤmmen, beren 
Namen wir faſt nur durch Ptolemdus kennen, kann nur in 
den Specialgefchichten diefer Länder die Rede ſein. Hier ift nur 


1) Ricard Itiner. XIL . 

2) Ibid. . 

8) Für die Geographie Britanniens unter den Römern fiche auffer 
den bekannten Werken des Waters ber Geographie und Alterthumekunde 
Englands, bed trefflihen Gamben, fowie Horfeley und Stukeley, bie 
fehr brauchbare Zufammenftellung und Erläuterung bed Textes des Ptos 
lemäus, Antonini Iter Britanniarum und ber betreffenden Stellen der 
Notitia imperii oceidentalis in bem Anhange zu dem erfien Buche von 
Henrys Geſchichte von Großbritannien. Die Itinerarien des Antos 
nin und bed Richard von Girencefter mit den Grllärungen von Gate, 
‚Horfeleg und Stukeley zufammengeftelt, gibt Whitaker am Schluffe 
ber History of Manchester. Unferm Mannert aber bleibt das Ver⸗ 
bienft, am beften bie Anfidhten der Alten Über die Beftalt Britanniens 
und daher auch zuweilen bie Rüften bes Ptolemäus erläutert zu haben, 
während bie Gingeborenen das Sand felbft mit feinen Alterthämern befe 
fer kennen mufften. 
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m iemerken, daß bie Eimwohner ber Hochlande, die Saelen, 
von den Römern Galebonier genannt werben, in den ſchot⸗ 
üben Niederlanden aber die Mäaten. 


Die Briten hatten bisher ohne irgend eine Berührung mit . 


dem füblichen Europa gelebt; auffer den oben angegebenen 
duch wenige Reiſende und einen meiftens von Swifchenhändlern 
geführten, nicht bedeutenden Handel, als fie vemahmen, daß 
von Shden her das gewaltige Roͤmervolk ſchon zu ben flamms 
verwandten Galliern vorgebrungen fei und viele, berfelben bes 
mamgen habe. Tapfer und ‚eigener Gefahr eingedenk fuchten 
ft, jebod) vergeblich, bie Gallier gegen ben fiegreichen Feind zu 
wterftügen; dieſe ungenuͤgende Huͤlfe diente aber nur dazu ber 
tmifhen Politik einen Grund oder dem römifchen Feidherrn 
um Vorwand barzubieten, um einen Angriff auf dad unbes 
ungene Eilanb zu wagen. Bald vernahmen bie dortigen 
Einmogner von fremden Kaufleuten, daß jener Zurtflungen 
au einer Landung txeffe, und fie erblidten einen roͤmiſchen Haupt: 
mann, C. Volufenus, der auf einem Langen Schiffe ihre Kuͤſien 
eforfchte. Einige der britiichen Voͤlker, buch den Ruf der 
Befieger von mehr Welten, ald jene kannten, gefchredt, ober 
in der Abficht durch Verhandlungen die Feinde -hinzuhalten, 
fidten Gefandte über See in das römifche Feldlager um 
Seifeln und Unterwerfung zu verbeiflen. Sie wurden von 
ihtem ehrgeizigen Gegner freumdlichſt aufgenommen und vers 
ſprachen die baldige Erfuͤllung jener Verheiffungen. Mit ihnen 
gng Commius, welden die Römer wegen feiner Tapferkeit, 
feiner Einficht und feines Anſehns begünftigten und zum Koö— 
uge ber gallifchen Atvebaten (Arras) eingefeät hatten, welcher 
nunmehr den Auftrag übernahm, die Briten zum Vertrauen 
af des zömifche Volk zu überreden unb die balbige Ankunft 
us Fekerm zu verfimden. Kaum hatte’ jedoch Commius 
fine Antröge in öffentlicher Verſammlung kund gethan, als, 
wengleih die Bürften die wölferrechtliche Heiligkeit der Ges 
fandten zu ſchuͤtzen hatten, das erbitterte Volt, ben Sinn der 
gleifenden Worte ſchnell erfpdhend, den Redner ergriff und 
fefidte. Db Commius hier, wie früher feine Stammgenoffen, 
der, wie er fpdter that, die Römer verrathen wollte, if die 
Örage, welche es erlaubt iſt ungelöfet zu laffen. Die Briten 
. 2* 


55 
dv. Chr. 
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ſammelten ihre Schaaren, welche fie an den Hochufern geſchickt 
vertheilten. Die Ceſariaiden '), welche vom Lande der Mena⸗ 
pier her zwei egionen mit guͤnſtigem Winde Hinüberfchifften, 
wagten anfaͤnglich die Landung nicht, verfuchten fie aber her⸗ 
nad, den Zeitpunct der Ebbe wahrnehmend, auf einer flachen 
uferſtrecke. Hier waren britifche Reiter und Kriegswagen vor 
dem FJFußvolke aufgeftelt, welche bie Landenben einige Zeit 
hindurch gewandt und kuͤhn zurüchielten. Doch das Wurfges 
ſchuͤtz der Feinde, der vömifche Muth, bie Begeifterung für ih⸗ 
ren Feldherrn, den großen €. Julius Caͤſar, unter dem ben 
Ruhm des Sieges auch nur etwas geſchmaͤlert zu ſehen für 
groͤßere Schande geachtet wurde als unter einem andern Heer⸗ 
führer geſchlagen zu werben, vor Allem aber bie uͤberlegene Kriegs⸗ 
zucht bewerkftelligten die feindliche Landung. Die Briten, in 
der erften Beftürzung bie Gefahr als größer ſich vorſtellend, 
ſchickten Gefandte an Caͤſar und mit benfelben ben Atrebaten⸗ 
ieften Commius, um Geifel anzubieten, dem roͤmiſchen Schuge 
fi zu unterwerfen und Berzeifung wegen bad an Eommius 
* begangenen Frevels zu erbitten. Da Cäfar, deſſen Reiterei zu 
ſchwach gewefen war bie Befiegten zu verfolgen, dieſen Antrd= 
gen nicht ander als freudig uͤberraſcht wiliges Gehör leihen 
Tonnte, fo wurden bie britifchen Krieger auf ihre Felder zuruͤck⸗ 
gefandt und ihre Zürften kamen zu Caͤſar um fih und ihre 
Staaten feinem Schuge zu empfehlen. Jedoch bald bemerkten 
fie, daß bie Zapfereit des Gegners fie über feine Anzahl ge- 
taͤuſcht hatte; fle vernahmen, daß die von bemfelben erwartes 
- ten Schiffe mit ber Reiterei und, dem Getreide durch einen 
Sturm vernichtet fein. Bald veifte in ihnen ber Entſch luß 
ihr Vaterland auf immer von dem verwegenen Feinde zu befreien. 
Sie entfernten ſich aus dem roͤmiſchen Lager, ſammelten ihre 
Krieger und griffen die zur Zouragirung ausgeſchickten Römer 
an,. denen jedoch Gäfar zeitige Hülfe ſandte. Nach einigen 
Zagen wurden fie von ben Römern angegriffen und —— 
wenngleich wegen Mangel an Reiterei nicht verfolgt. 
demfelben age erboten fie fich die boppelte Zahl der Ka 


1) Die Römer werben in ben Triaden Cesariaidd genannt. Ar- 
ehaeology of Wales p. 58. 
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n Seit zu fenden, und Gäfar eilte bei dem nahe 

den quinoctium dem gefährlichen Kampfe mit ben 

Eiementen auszuweichen und durch ſchnelle Rüdkehr nach Gal⸗ 
Ken ein mr für feinen Ruhm nicht erfolglofes Abenteuer zu 


Doch folgte dem leichten Borfpiele bald ein ernſterer Kampf. 
Sqon im naͤchſten Sommer wurben bie britifchen Geflabe von 


Char mit ſtaͤrkerer Truppenzahl, fünf Legionen und. 2000 . 


&ctem, und allem Waffengefpüg, wozu -au ein Elephant 
gehörte '),. wieder betreten, ohne daß er auf einen Widerſtand 
4 da bie Küftenbewohner, welche fi anfänglich am flachen 

Ufer gerhftet Hatten, durch die Größe ber herannahenden Flotte 
xſchtect, auf Die höheren Puncte bes Landes fich zurüczogen. 


Ein imeser Zwiſt, genaͤhrt bush Mandubratius”), den Sohn , 


des von Gaffivellaum ermorbeten mächtigen Fuͤrſten der Trino⸗ 
benten, Imanuentius, zerflörte das Land. Gering war ber 
Rugen, welchen bie gegen einheimifche Feinde in den Wäldern 
bereit8 angebrachten Verhacke wider die Roͤmer leifleten, gegen 
den Rachtheil daß durch Mangel an Einigkeit der Briten die 
fremden Feinde unbeläftigt Ianbeten, ihre Flotte herftellten und 
mit leicht errungenen Siegen vorbrangen. Jene hatten endlich 
wbebeutenben Hader bem exften Bebinfniffe der eigenen Selb 
Uündigleit aufgeopfert und dem tapfer Gaffivellaun (Fuͤrſten 
der Goffier), ber bisher mit ben Nachbarfisaten fleten Krieg 
witerhalten hatte, die gemeinfame Heeresführung übertragen. 
In Streifzugen unb Überfällen wurbe viele Tapferkeit bewährt, 
doch der Mangel an Kriegszucht verſchuldete zu große Beſtuͤr⸗ 
ang nach einem Unfalle und verhinderte große Schlachten. 
Die Feinde drangen bis zur Themſe vor, welche fie an einer 
fihten Fuhrt, durch das vom Caffivellaun im Flußbette einge: 
tammelte ſtarke Pfahlwerk, deſſen Trümmer Beda ?) noch nach 
uhr als ſichen Jahrhunderten kannte, nicht aufgehalten, durch⸗ 
wateten. Der Verraih der Trinobanten und anderer Voͤlker 


N) Polyaen. 1 VII. on glaubt fein Skelett wieder gefunben 
DCaesar LLV. c.20. Orosius L VI. c. 8. nennt ihn 


N) Bedac hist. el. L.Lc 2 
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entmuthigte den Britifchen Heerführer, deſſen Ruhm nur durch 
das ehrenwerthe Zeugniß Caͤſars auf uns gelangt ift, nicht in 
feiner tapfern Gegenwehr; feine geſchickt angelegte Waldfeſte 
wurde mit großer Mühe endlich eingenommen, und aud dann 
verfuchte er noch einen vergeblichen Angriff auf das Lager an 
der Küfte von Kent, um ben Römern durch Zerftörung ihrer 
Flotte aus dem eroberten Lande einen Kerker zu machen. As 
kein anderer Ausweg ihm blieb, vermittelte jener Atrebate Com⸗ 
mius feine Unterwerfung, durch welche die Römer, was fie in 
diefem ihnen unheimlichen Lande allein fuchen konnten, ben 
Ruhm des Sieger erreichten, Caffivellaun aber, was durch 
die Schmach fcheinbarer Demüthigung nicht zu theuer erfauft 
war, bie Räumung feines Vaterlandes von feindlichen Heeren. 
Geiſeln wurben biefes Mal von den Römern. wirklich heimges 
führt, Getreide ward ihnen geliefert; Rom wurde durch Caſars 
Bulletins über den Reichthum bes neuen Welttheiles durch eis 
nen Harniſch von Perlen, welchen Gäfar der Venus ') weihte, 
geblenbet; doch bie verheiffenen jährlichen Abgaben wurden nicht 
enfeichtet, und mit Ausnahme jener Geifeln waren die Britans 
nier wieber fo frei wie vor einem Jahre, che eine flüchtige 
Wolke den Sonnenſchein ihrer Freiheit augenblicklich verdunkelt 
‚hatte. Dem flillen, aber mächtigen Einfluffe der Bildungsſtrah⸗ 
Ten jenes römiſchen Weitgeftirns Tomte Britannien fich nicht 
entziehen, ımb ſchon die Münzen ihres: Fürften Eunobellin, des 
in ber Sage und durch Shakeſpeares Dichtung verherrlichtn 
Gymbellin, beweifen, daß das roͤmiſche Alphabet den Einger 
bornen verftänblich, die roͤmiſche Kunſt im Lande geehrt war). 

Beinahe ein Jahrhundert werging, ehe die Briten anbere 
Römer ald friedliche Kaufleute auf ihrem Boden fahen; bie in 
Gallien von. ihren Ausfuhren erhobenen Zoͤlle bemerkten fie 


1) Plin. IX, 85, an fbnnte in biefer Huldigung eine Beſtäͤti. 
gung ber Anſicht finden, daß Gäfar durch eine finnlide Neigung zu 
dem Kriege gegen Britannien geführt feis doch bezieht fich bie Gtele 
des Tacitus/ worauf jene fih gruͤndet , nicht auf dieſes Land ſondetn 


auf Trier. 


2) S. Pegges emay on the coins of Cunobeline. London 1766. 
Auch Whitakers history of Manchester enthält Zeichnungen von 
biefen Münzen. Berner Henry history of Great Britain T. II. 
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nit. Zum Kaifer Auguft wurden don ihnen ober einem ihrer 
Stimme, auf dad Gerlcht eines beabfichtigten Einfalles, Ges 
feabte geſchickt ), doch Rom vernahm von Teinen?Huldigungen 
aus Britannien, auffer den Weihgeſchenken, welche einige Peine 
Fürften dem Capitole bargebracht haben follen®), und dem eitel 
umahren Wortgetöne der Lyriker und Panegyriften. Das abs 
Kihmadte Schaugepränge, welches Kaifer Galigula, nur Ids 
cherlich, nicht edel wie jemer irrende Ritter Don Quirote, an 
den galliſchen Küffen mit 200,000 Mann zur ſymboliſchen 
Befigergreifung des Dceand und Britanniens aufführte ), zeigt 
uns nur, welden Werth die Römer auf dieſes Land legten 
und welche große Schwierigkeiten durch die Tapferkeit der Ein⸗ 
wohner ifmen entgegengeftellt wurden. Vielleicht hätten biefe 
mie dem römifchen Befehle gehorcht, denn bie Kraft der Roͤ— 
mer wer fchon im Schwinden, ihre Macht dem Gipfel nahe, 
von bem fie bald wieber herabſteigen folte, wenn nicht vers 
berbliche Zwietracht die britifchen Fuͤrſtengeſchlechter zerriffen 
und ihrem Lande dadurch vierhumbertjährige Unterjochung ges 
bracht. hätte, 

Ein Sohn bes britischen Binften Cunobellin, eines Nach⸗ 
folgers des Caffwellaun, war mit wenigen Anhängern von ſei⸗ 
nem Vater geflohen und hatte ſich dem Galigula unterworfen. 
Diefe Berrätherei ſchadete nur durch das Beiſpiel, welches fie 
bald darauf einem vertriebenen Aufruhrflifter, Berik genannt, 


gab, welchen der Kaifer Claudius aufgenommen hatte und bie n. 


Briten auögeliefert verlangten“). Statt beffen befchloß ber 
Kaifer auf der Inſel den Ruhm Caͤſars ſich zu erwerben. Die 
Bıtten genoffen einer fo fehr anerkannten Kriegerehre, daß bie 
vier zum Kampfe gegen biefelben unter bem Befehle des Aulus 
Pautins beftimmten Legionen kaum zum- Aufbruche Eonnten 
bewogen werben. Doch durch die Landung des Feindes Übers 
taſcht, vermochten fie derfelben Feine Hinderniſſe entgegenzus 
ſeten und bewährten ihre Tapferkeit in kleinen Guerillasgefech⸗ 


1) Die Cassius 1. 58. c. 2%, 

2) Btrabo. 

9) Die Cass. 1.59. c. 21. Bueton. Caligula c. 44 et 47. 

4) Die 1. 60. c. 19. Sueten. Claud. c. 17. Orosius 1. VII. 
“6 
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ten‘), welche neun Jahre hindurch fortgefegt wurden. Die | 
galtifchen Bundeögenoffen ) der kaiſerlichen Truppen, wem fie 
anfänglich das Leben bee Stammverwandten fchonten und num | 
deren Pferde tödteten, mufften ihmen zulegt verderblich werben. 
Dee Ruhm des erſten bebeutenden Sieges in Britannien und 
die Ehre des Triumphes in feiner Heimat wurde dem Gn. Ho⸗ 
fin Geta”). Diefes Land wurde bie Paldfira der römifchen | 
Imperatoren. Veſpaſianus an der Spige der zweiten Legion, 
von Titus begleitet, focht damals breiffig Schlachten, eroberte | 
bie Infel Wight, befiegte zwei Bölkerfchaften und nahm zwanzig 
Orte ein‘). Mit Claudius war auch Galba, und Bitellius 
führte während jenes Abweienheit die Reichsverwaltung °). 
Von ben Söhnen des bereits verſtorbenen Eimobellin, Togodum⸗ 
nus und Garabof, fiel jener im Kampfe, dieſer wurde über bie 
Themſe —— und Claudius, mit dem Beinamen des 
Britaniſchen beehrt, ruͤckte ſelbſt in deren Hauptſtadt Camalo⸗ 
dunum ein‘). Von dort aus begann er durch Verhandlungen und 
Waffen das ſudoͤſtliche England zur roͤmiſchen Provinz, welcher 
Plautius, hernach P. Dſtorius Scapula”) vorgefegt wurde, 
zu organifiren. Ein Fürft Cogidubnus erhielt einige Länder in 
ber Gegend von Suffer, welche er ſtolz war umter bem 


1) Taciti annal. XII. c. 39. Crebra proelia et saepius in 
modum latrocinli per saltus, per paludes, ut cuique sors aut virtuss 
temere, proviso; ob iram, ob praedam; jussu et aliquando ignaris 
ducibus. J 

2) Dio 1.1. 0.20, Die Kelten daſelbſt können nur, nad) dem ger 
woͤhnlichen Sprachgebrauch, mit Reimarus für Ballier, nicht mit 
&ylander und Lingard für Germanen gehalten werben. 

8) Dio 1. 60. c. %0. 


4) Tacit. hist. III. 45. Bueton. Vespasian. c.4. Titus c. 4. 

5) Sueton. Galba c. 7. 

6) Wird gewöhnlich für Maiden erflärtz von Mannert a. a. D. 
S. 157. mit teiftigen Gründen für Colcheſter. 

7) Ein von ihm angelegtes Lager will Samben (Britannia ed. 
Gibson p. 300) in Opfterhills, K. Dineber bei ‚Hereford erfennen. — 
Dftortus kam im Jahr 47. Eingard nimmt gegen Dio Gaffius 
160. 0. 8. das Jahr 50 an und verwirrt dadurch die nachfolgenden 
Beitbeftimmungen. 
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Kl eines Taiferlichen Legaten zu verwalten, und verwandte ben 
RR feines Lebens dazu, bie Herrſchaft der Römer in feinem 
baterlande zu befefligen ’). Die Mehrzahl der Eingebornen, 
ſich dem Sieger angefchloffen hatte, bereuete dieſes jes 
bald, da fie erfannten, daß Unterthanenpflicht von ihnen 
fogar das Waffenrecht ihren genommen 
fü der Weiten Britanniens den roͤmiſchen 
em on und Severn ſich unterwerfen follte, ers 
ſich im Dſten zuerft die Icener gegen die neue Zwing⸗ 
Die — berichtet ihre Niederlage, zugleich 
fie viele und glänzende Waffenthaten derſelben. 
ſchreckte die gleichgefinnten Nachbarflaaten, aber. 
d her unter bem Nationalhelden Caradok, 
der Vernichtung und der Verzweiflung fort. 
die Briganten, in den noch unbeflegten nörblichen Regios 
Englands, erhoben fi nunmehr zum Schuge der allges 
meinen Freiheit; doch bevor das Einverftänbniß bei ihnen allge⸗ 
mein war und fie Tampfgerüflet auftraten, wurben fie von 
er fein ‚Heer raſch gegen fie wandte, für jetzt 
Mails gefchredt tHeils befhwictigt. Um bie Unterwürfigkeit 

der Befiegten und berer, welchen mit bem Namen ber Buns 
beigenoffen gefchmeichelt wurde, und zugleich bem Intereſſe 
ab der Bildung Roms in biefen Landen einen feſten Stüßs 
yaxt zu fihern, wurde eine Golonie tapferer Veteranen zu 
Gamalodımum gegelinbet. Der roͤmiſche Adler fchien bereits 
Aber bie britiſchen Ebenen zu herrſchen, als bie Gebirgsboͤlker, 
die Siluten, Ordoviken u. a., welche fich um Garabof ges 


1) Die Hypotheſe mehrerer Ausieger zum Agricola Gap. 14, 
wiße Eingard auch als bie feinige angibt, ben Togobumnus, beffen 
od die Briten ſehr erbittert hatte, für ben Gogibubnus zu halten, 
#mhalldar, wenn Dio verglichen wird. Die allgemeine Weltgefchichte 
3.47. ©, 82. macht iyn zum Bohne ber Gartismandua und des Gafs 
Melamus und Läfft ihm flat des Togobummus im Kampfe gegen bie 
Amer fallen. — Zu Ghichefter ift im 3. 1728 in Buffer ein Tempel 
auigegraben, auf welchem ſich eine Infchrift befinbet: Ex auctoritate Ti- 
Bi Ouodii Cogkdahal regia Jg Augun. in Britannia. ©. Gale 

’Transactions 1723 Oct. 8. Horseley Britan. ro- 
* 76. p. 1m Dat. Die Jnſchrift ift auch bei Henry history 
«A6r. Beit. T. I. p. 886. 
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ſchaart hatten, einen neuen und dem Feinde Iange verberblichen 
Kampf begannen. Doc; Zreiheitöliebe und die Verehrung heis 
mifcher Götter, Tapferkeit und Schlaubeit unterlagen ber ge: 
regelten Kriegskunſt; Caradoks Burg‘) wurde genommen; 
feine Frau, Tochter und Brüder fielen in die Gewalt des Sie 
gerd. Er felbft fuchte Schug und Hülfe bei den früher be 
freundeten Briganten, doch deren?) Königin Cartismandua, 
welche weniger durch edlen Kampf fuͤr die Selbftänbigkeit ihres 
Volkes als durch die Gunſt ber Römer zu erreichen erwartete, 
fuchte ſich diefe durch verrätherifche Auslieferung des Gaſtfreun⸗ 
des an die Feinde, welchen er neun Jahre Widerfiand geleiftet 
batte, zu erfaufen?). Doch wenngleich er mit ben Seinigen 
der ſtolz triumphirenden Roma als das glorreichfte Schaufpiel 
dienen muffte, welche dieſen Verrath ihren größten Siegen 
durch P. Scipio und 2. Paulus gleichftete, fo waren bie 
tapferen Gebirgsvoͤlker, welche er geflihrt, unbezwungen. Die 
Siluren fielen über bie römifchen Legionen, welche Landwehren 
bei ihnen errichten follten, her; wenn fle gleich häufig wichen, 
erfreute fich der Gegner dennoch Feines Sieges. Seine Trup: 
pen, welche nur mit dem Xegten der Siluren ben Geiſt briti- 


1) Gaer Caradoch auf einem hohen Hügel am Ony River, unfern 
des Bufammenfluffes bes Gtun und Temd im füboftlichen Shropſhire, 
zeigt noch die Spuren uralter Befeftigung. 


2) 8 ift unhegreiflih, woburh Henry und Lingard verleitet 
fein mögen Gartismandua für die Stiefmutter bes Caradoch, alfo eine 
Witwe bes Gymbelin zu halten, ein Verhältnig, worüber kein glaubs 
würbiges Beugniß beiden Alten aufzufinden ift und welches Tacitus 
(Ann. XI. 86.) nicht hätte verfchweigen dürfen. Wal. auch die vor 
hergehende Note über Gogibubnus. Diefe Beiſpiele koͤnnen flatt vieler 
anberer bie Ungenauigkeit darthun, mit welcher die Geſchichte Englands 
von beffen.gelehrteften Geſchichtſchreibern behanbelt iſt. 

3) Tacit. XIL 86. Nono post anno, qaam bellum in Britan- 
nia coeptum. Was zum Agricola, nennt irrig bas Jahr 48 und 
rechnet alfo von Galigulas Feldzuge an. Das Oſtorius im dritten Jahre 
feiner Verwaltung geftorben ſei, ober daß A. Didius fie ſechs Jahre 
geführt habe, find wikürlihe Annahmen. Schloffer Geld. der alten 
Welt IH. 1. ©. 291. nimmt an, vom J. 46 bis 50 fei fein Legat in 
Britannien geweſen, was bei dem Kampfe und dem Rahme bes Gara ⸗ 
doch ſeht unwahrſcheinlich if. 
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her Unabhängigkeit zu ertöbten hoffen burften, wurden täglich 
acht aufgerieben, während bie Bundeögenoffen jener ſich täg« 
5 mehrten. Dftorius farb kummervoll. Sein Zob wurde 
von dem Briten mit Recht wie ein Sieg gefeiert, und fein Nachs 
folger Aulus Didius Gallus war ihnen wenig gefährlich (nach 
52 und bis 58). Einige Jahre waren verfloffen, ald der Ges . 
mahl der Cartismandua, Benutius '), von berfelben getrennt, 
die einen feiner Schildknappen, Vellocatus, heirathete, ſich an der ' 
Spitze feines Volkes. den Römern gegenüberftellte, deren Wafs 
fen, durch Caͤſius Nafica gefchidt gelenkt, augenblidlih Ruhe 
hervorbrachten. 

Die Briten des heutigen Englands ſchienen den Roͤmern 
beinahe unterworfen zu fein, und der Legat Suetonius Paull⸗ 
nus (feit d. J. 59)?) nach zwei Jahren ruhiger Verwaltung 
glaubte durch eineũ gewaltſamen Angriff auf das Druidenthum 
in beffen Hauptfig, der Infel Mona (Eubonia, Anglefey), 
und Zerflörung der gebeiligten Haine bie roͤmiſche Macht vol⸗ 
fig befeftigt zu haben, als es jenen faft gelungen wäre bie 
Römer auf dem celtiichen Infelboden zu vertilgen. Diefe und 
bie übrigen Provinzialen waren durch die harten Auflagen, zu . 
deren Erſchwingung fie fi römischen Wucherern (unter biefen 
dem 2. X. Seneca’), in dem Liebe zur Weisheit und ſchrnutzige 
Habfucht auf feltene, doch nicht ımerhörte Weile ſich vers 
einigten) hatten preisgeben müffen, aber auch die empoͤrendſte 
Sewaltthätigkeit des Procmator Catus und anderer römifcher 
Machthaber lebhaft erbittert. Kein Land ertrug die Einverlei⸗ 
bung zur Provinz unmilliger ald bad ber tapferen Jeener, 
welches beffen König, ber wide Prafutagws, um baffelbe ſowie 


1) Wenn eine Handſchrift sea Zacttus mn. XM. 40. ihn ale 
Bärften eines fonft nie gmannten Bolkes der Evigantes (al Jagantes) 
nennt, fo koͤnnen wir hier. nur einen Gchreibfehler für bie bekannten 
Brigantes annehmen. Mit Unrecht wird biefer Krieg, den Tacitus 
bei ber Regierung bes Veſpaſian erzaͤhlt, ſchon in bie Zeit dei Claus 
dias geſett. 

2) Lingarb fagt ſeit d. 3.57. S. aber Taciti Agricola. c. 14. 
Im Jahre 58 Hatte Berrins einige Gtreifzüge gegen die Siluren unter» 
nommen, als ber Tod ihn wegraffte. 

8) Dio Cass. 
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die Seinigen vor den Beamten und Einkümftepaͤchtern zu ſichern 
nach dem Beiſpiele des damaligen Roms, in ber Entwindis 

gung Schutz gegen die Roheit ſuchend, gemeinſchaftlich mit 
— beiden Töchtern dem Kaiſer vermacht hatte. Die Graäͤuel⸗ 
tbaten ber uͤbermuͤthigen und verworfenen Provinzialbeamten, 
welche der Frevel mehr noch als ber Beſitz befeligte, deren uns 
geregelte Begierden der rohſte Muthwille zur Verblendung ge: 
gen alle Rechte der Menſchheit und eigenes wohlverftandenes 
Intereſſe feierte, brachten es dahin, daß unter Anführung ber 
hochherzigen Witwe des Prafutagus, der Königin Bundicea, 
eine Schaar von 230,000 Briten‘) über bie Römer berficl, 
Gamalodunum, ben bebeutenden Marktplag London und Veru⸗ 
lam zerſtoͤrte und 70,000 Römer?) (morunter bie neunte Legion 
unter bem Legaten Petilius Gerealis) und Iandesverrätherifche 
eingeborne Bundeögenoffen mit aller Wuth der Rache, zu wel 
der Verlegung der Götter, der Ehre unb des Heerdes ents 
Flammen Tonnte, niebermegelte. Suetonius Paulinus erfocht in 
„einem verzweiflungdvollen Kampfe durch die keilförmige Schlacht: 
orbnung einen blutigen Sieg, ben Bundicea nicht überleben 
wollte, nachdem 80,000 Briten gefallen waren. Doch nicht 
ber Mangel eigener Ordnung, nicht bie Verflärkungen ber Rö: 
mer, nur im folgenden Winter der Korumangel vermochte bie 
Briten dem Reiche der Gäfaren wieder zu unterwerfen. Diefeb 
war jebody erreicht, daß man zu Rom bie Nothwendigkeit eis 
ner milden Verwaltung begriff. Dem Procurator Catus wurbe 
ein Nachfolger im Julius Glaſſicianus gefeht, dem Feldherrn 
folgten Petronius Zurpilianus, der verachtete Trebellius Mari⸗ 
mus und ber unthätige Vettius Bollanus, unter deſſen ſchwa⸗ 
em Befehle die roͤmiſchen Krieger zügellofer, die Briten kuͤh⸗ 
ner wurden ). Bei den Briganten hatte Venuſius bie Feind⸗ 
Thaft gegen Rom und deren Verbündete Cartismandua genährt 
und durfte hoffen die Römer zu überwältigen, wenn nicht Bes 


1) Dio Cana, LXIL 8. 


2) Londinium, cognomento coloniae quidem non Insigne, sed oo- 
pia mercatorum et commeatuum maxime celebre. Taciti annal. 
XIV. 88, s 


3) Taciti ann. XIV. 283—40. Agricola c. 14—17. Histor. 1,60. 
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flanus, das roͤmiſche Reich ordnend, den Petilius Cerenlis 


einen Feldhertn, deſſen ruhmvolles Andenken in dem von dem 
großen Seſchichtſchreiber der Kaiferzeit (bem größten barin, dag 
a ein in ber Weltgefchichte, auch ber chriftlichen, einziges Bei⸗ 
foiet, fürn die ihm gleichzeitigen befiegten Nationen Anerkennung 
md Achtung verkündete), dem Schwiegervater gefehten wärs 
digen Denkmale ewig leben wird. 
und She der Item Jahre in dem größeren Theile Enge 
lands hatte nicht minder als die Gewalt der Waffen in. ben 
übrigen Diſtricten beffelben nunmehr, wo aud nach ben vers 
geblichen Beſtrebungen bes GI. Civilis im belgiſchen Gallien 


men diefer Verwaltung, in welcher, indem fie die "Rationalein- 
beit der Briten zerflörte, ihr Land als ein Teil Europas ans 
elannt wurde, muͤſſen bier in ihrer mit der ganzen Reichsver⸗ 
waltung fortfchreitenden Entwidelung ſtizzirt werben. 

Die Eintheilung in Britannia inferior und superior bes 
richnet ungefaͤhr das heutige England yub Schottland, doch 
keine Provinzen. Diefe waren: Britannia prima, das fübliche 
Land unter ber Themſe; secunda von jenem durch die Sevem 
getrennt, hieß Wales; oͤſtlich erſtrekte fi) vom der Themſe bis“ 
zum Merfey und Humber Flavia Gäfarienfis, deren Name 
auf Agricolas Herm, als Drbner Fr Landes, deutet. Jen⸗ 
des Humber bis 25 roͤmiſche Meilen noͤrdlich bed Picten⸗ 


E 
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walles war bie‘ Provinz Marima Cäfarienfiö, welche an bie 
fünfte, Valentia, grenzte. Hinter dem ſchottiſchen Walle wurde 
dee noͤrdlichſten Provinz ber Name Veſpafiana gegeben, wel: 
her als Andenken an eine folgenlofe Befigergreifung durch die 
romiſchen Stinerarien umd das im vorigen Jahrhunderte wieder 
aufgefundene Werk bed Richard von Cirenceſter fih und erhals 
ten bat. 

Die oberfte Civil» und Miitairs Gewalt über Britannien 
war anfänglid einem Statthalter anvertraut, welcher ben vor⸗ 
nehmen Titel eines Legatus oder Conſularis führte‘). Der 
Procurator verfah die Interefien der Laiferlichen Schatzkammer 
und erhob die Grundfteuer, die Kopfſteuer und gewiſſe Natu⸗ 
ralleiftungen. Severus vertheilte bie Statthalterfhaft in zwei 
Hälften. Als Conftantin fein Reich in vier Verwaltungsbezirke 
theilte, fiel Britannien demjenigen zu, ber unter den Praefec- 
tas praetorio Galliarum, der anfänglich zu Trier, hernach 
zu Ares vefibirte, gefegt war. Unter einem Vicarius deſſelben 
flanden zwei Gonfulared der Provinzen Marima- Cäfarienfis 
und Valentia, und brei Präfides ber füblihen Provinzen’). 
Für die Einkünfte des Landes waren dem Comes largitionum 
des Decidents untergeorbnet ein Rationalis summarum Bri- 
tahniarum, ein Praepositus thesaurorum Augustensium 
in Britanniis und ein Procurator cynegii in Britannia 
Biennensis °). Unter dem Comes largitionum privatarum 

1) DieZitel eines Präfectus und Proprätor feinen für Britan⸗ 
nien nur. bei den Neuern vorzukommen. Jene Würde bekleideten: Agri⸗ 
cola bis 5. I. 84; Salluſtius Snculus (Sueton. Domitian. c. 10.); 
Julius Severus (Dio apud Xiphilin,); GI. Prifeus Licinius (Inſchrift 
bei Camden p. LXVII.); Lollius Urbicus 146; ulpius Marcellus 
180; Elodius Albinus 190 - 177. 

2) ©. Notitia imperii occident. c. 69. Won ben Vicarien kennen 
wir vom I. 319 Pacatianus, dermuthlich den erften berfelben und nach⸗ 
herigen Praefectus Praetorio. Cod. Theod. 1. X. &it. 15. 1.2, VII. 
9,1.1.2. XI tit 7. de exactoribus; unter Gonflantius den Martie 
aus, Ammian. LXIV. c.5. unter Balentinian ben Givilis Id. LXXVIL 
c. 8., hernach Alypius Id. XXIX. c. 1. 

8) Not. 1, 0. 85. für Biennensis lieft Pancirol S. 68 Dremten- 
«io, ohne jedoch feine Erklärung hinzuzufügen. Graͤvius (Thesaur. 
t. VIL): Bentensis, melder aud) eynegii an bie Stelle des gynecii 
der früheren Herausgeber gefegt hat. . 
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Wand ein befonderer Rationalis rei privatae per Britan- 
ai). Wir koͤnnen hier lediglich das Gerippe der Verwal⸗ 
tung darſtellenz das Nähere, der Ertrag ber Einkünfte, das 
Bachfen oder Sinken berfelben find und durchaus unbekannt. 
Doch erſt mach ben Zeiten Appians?) begann die Staatsein⸗ 
nahme die Koften ber Verwaltung zu beden. Die Militairges 
malt in Britannien, dem römifchen Magister militum prae- 
sentalis untergeorbnet, war dem Cömes militum Britannia- 
ram (2200 Mann zu Zuße und 200 Reiter) und dem Co- 
mes tractus maritimi, fpäter litoris saxonici per Bri- 
tannias (3000 Mann zu Zuße und 600 Reiter) anvertraut, 
doch eine groͤßere Macht dem Dux limitum Britanniarum, 
14000 Mann zu Zuß und 900 Reiter — zufammen eine 
Heeresmacht von 19,200 Mann Fußvolk und 1700 Reitern. 
Dee britifche Graf hatte 37 Gaftelle, der Comes des Sachfen- 
ufers neun Feſtungen zu beſchuͤtzen, welche an der Norbfeeküfte 
bes ſudlichen Englands, von ber Meerenge von Dover bis 
Brancafter in Norfolt und Perenfey in Suffolk lagen’). Die 
Grenzfeſtungen waren zahlreich und erfoberten eine ſtarke Bes 
ſabung 


Die Anzahl dieſer Beamten und der, gegen andere roͤmi⸗ 
ſche Provinzen gehalten, geringe Umfang der einzelnen Pro⸗ 
viczen laͤſſt auf hinlaͤnglichen Gegenſtand der Thaͤtigkeit, ſowie 
des Erwerbes fuͤr das bezeichnete Verwaltungsperſonale und 


D) Not. L c. 42 

9% ©. Deffen Prodmium. 

9) Notit. c. 20 et 70, ibique Pancirol. it. p. 187. : Die Angabe 
Zurners B. II. c. 3,, daß ber Graf des ſaͤchſiſchen Geſtades das 
Malie Ufer Britanniens bewachte, oder gar kingards, welder ihm 
Vie Baht Über die Diſtricte vom Humber bis zum Worgebirge Lands⸗ 
eb in Eerawallis ausdehnt, erwedt durchaus irrige Worftellung über 
Ne Stellung der Römer im ſuͤdweſtlichen England. Der Kitel Comes 
Ktoris snxonich findet fi) erft in der Notitia imperii occident., welche 
in ber Zeit des Honorius und Arcablus aufgefegt iſt. Der Schutz bes 
Frirdens auf dem bortigen atlantiſchen Meere lag viel natürlicher den 
gelifien Küftentruppen unter dem Befehl bes dux tractus armoricani 
(Not. imp. oocid. I. 86.) ob, wenngleich ber Oberbefehl Über das Ste · 
wen jener Gegenden zuweilen, wie beim Garaufius, In Einer Hand 
vertinigt geweſen fein mag. 
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deſſen zahlreiche Bugehörigen ſchlieſſen, Die wir mit-ber her⸗ 
‚ Ummmlichen Anficht von dem Mangel aller Gultur in dieſem 
Lande nicht vereinbar finden. Wichtiger jedoch als dieſe For⸗ 
men, in welchen ber Ehrgeiz einiger Cäfariaden eine Stufe zu 
höheren Zielen fand oder die Habfucht andere Mittel der Bes 
friebigung fuchte, muſſte für die Briten die Anordnung bed 
fläptifchen Weſens werben. Hier erbliden wir neue Vortheile, 
welche felbft der Feind einem biöher iſolirt geftandenen Lande 
. U die Römer Britannien verlieffen, waren 28 
Städte in demfelben, auffer einer bedeutenden Anzahl von Gaftels 
len, Häfen und Meinen Ortfcaften; wir kennen unter jenen 
2 Municipia, York und Verulam, neun Colonien, Camalo- 
dunum (Malen), Rhutupiae (Ridborough), Londinium 
"Augusta, Glevum Claudia (Gloucefter), Thermae aquae 
solis (Bath), Isca colonia (Garleon in Monmouth), Cambo- 
ricum (Chefterford bei Cambridge), Lindum (Lincoln) und 
Deva Colonia (Chefter); ferner zehn Städte, welche bad 
KRecht ber Latinität erhalten hatten, Pterotone (Inverneß), 
Victoria (Perth), Durnomagus (Cafter in Eincolnfhire), Lu- 
gubalia (Carlifle), Cattaracton (Gaterif), Cambodunum 
(Std in Longwoob), Coccium (Blackrode in Lancafer), 
Theodosia (Dunbarton), Corinum (Cirenceſter) und Sor- 
biodunum (Alt Sarum), die legte Colonie gegen Suͤdweſten 
das Land der freien Damnonier. Das an römifdhen Überreften 
vorzüglich reiche Volantium ( Ellenborough in Cumberland) bes 
wahrt eine Inſchrift, woburd wir erfahren, daß ed Decurio⸗ 
nen befaß, welche fich in einem dazu beftimmten öffentlichen Ge 
bäube verfammelten. Diefe Städte befaßen alfo einen Rath 
(Deanionen, Curiales, Municipes) mit felbft gewählten Mas 
giſtraten (Duumvim, Drindipales), das Recht ſtreitiger fowie 
willkuͤrlicher Gerichtöbarkeit. Sie waren mit der Steuererhe⸗ 
bung in ihren Diſtricten beauftragt, und es iſt bekannt, wie 
die Geſammtbuͤrgſchaft der ſtaͤdtiſchen Decurionen denſelben die 
größte Laſt geworben iſt und ihrem Stande die größte Schmach 
gebracht hat. Daß diefe Misbraͤuche auch in Britannien eins 
geriffen waren, erfehen wir aus einer Verfügung Gonftantind 
zur Abhülfe derfelben in diefem Lande ). Seit den Zeiten die⸗ 
1) Cod. Theod. XL 7,2% \ 
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ſe Laiſers war der von der ganzen Stadt gewählte, zunächft 
gm Bedrückungen des Statthalter& beftimmte Defenfor ber 
deutend geworben. Die Einrichtung der Collegia, in welchen 
geiſſe Künftler und Handwerker zu Rom vereinigt waren, 
war fir diefe, wenn fie in fremde Provinzen verfegt wurs 
den, beſonders guͤnſtig. Wir finden manche Kunde über 
bad Borhanbenfein berfelben in Britannien in alten Inſchrif⸗ 
ten, und es if fehr wahrfcheinlich, daß mit ben römifchen 
Gewerben biefe Form gefelliger Vereine und erblicher Verpflich⸗ 
tumg, mit welcher jene betrieben wurben, fich fortpflanzte und 
fo ein urfprömglicher Keim des einige Jahrhunderte nach der 
römifchen Herrſchaft in England fo fehr einflußreich geworbes 
nen Gildewefend waren. 

Sehr großer Vorſicht bedarf ed, wenn wir über dasjenige 
berichten wollen, was von altbritifchen Elementen unter den 
Römern fortgelebt" hat. Aus den Schriftſtellern der Legtern 
koͤnnen wir barlıber nur fehr wenig entnehmen; die altbritifchen 
Nachrichten in den waliſiſchen Schriften find in zu neuer und 
erweißlich nicht umverfälfchter. Geftalt auf uns gelangt. In 
der größeren oͤſtlichen Hälfte Britanniens ift beinahe nur in 
Fluß⸗ und Gebirgs⸗Namen die altbritifche Benennung erhals 
tm’). Die alten britiſchen Volksnamen fowie die der Drts 
ſchaften find jebod gänzlich verfhwunden, ober find doch in 
der toͤmiſchen Umgeftaltung faft unkenntlich, während wir in 
Gallien die alten Benennungen fo fehr leicht wieder kennen; 
und zu den feltenen. Ausnahmen fcheinen nur einige durch den 
Handelsverkehr vor der roͤmiſchen Herrſchaft im nördlichen Eu> 
ropa befannte Gegenden zu gehören: die Infel Wight, Dus 
bis (Dover), dad Land Kent, jener Weltmarkt-an der Themſe, 
welcher, obgleich von den Römern mit dem Namen Auguſta 
bechrt, ben alten Namen London ?) fich erhielt. 

Anders verhält es ſich jenfeit des England durchſchnei⸗ 
denden apenninaztigen Gebitges, wo in dem nachherigen Reiche 


1) Eine reiche — derſelben mis Erlaͤuterungen ſ. in Chal- 
mers Caledonia. T. I. p. 88 -56. 
2) Landinium vetus —— quod Augustam posteritas appella- 
rk Amm. Marcell Lib. XXVII. c. 8. 
tappenberg’s Gefhlchte Englands I. 3 
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der Cyimri (Gumberland, mit ben ſüdhſtihen Provinzen Schott: 
lands, fowie Weftinoreland, Lancafter), in Wales, Cornwales, 
Devonfhire, Man und Anglefey jede ſprachliche Beziehung auf 
die veinere Erhaltung der britiichen Volksſtaͤmme ſchlieſſen laͤſſt. 
Die Sprache von Wales. ift bekannt, auch wird von deren 
Scidfale noch häufiger die Rebe fein; doch muß hier bemerkt 
werben, daß Cornwales von den Norwegern noch im zwölften 
Zahrhunderte Bretland genannt wirb ') und noch in der Mitte 
des fechszehnten Jahrhundertes nur die britiſche Urſprache, in 
dem Dialekte der comifchen — bie Loegrier= Sprache, genannt 
— daſelbſt gefprochen wurde, feit welcher Zeit fie mit der Kir 
henreformation und Ausbreitung des Gebrauches gebrudter 
englifher Bücher abnahm, bis fie mit dem Tode der letzten 
Erhalterin derfelben, einer eingebomen, fehr bejahtten Frau, vor 
"einem halben Jahrhunderte gänzlich unter den lebenden Spra⸗ 
chen etloſchen ift?). Länger noch hat fich die celtifche Urſprache 
auf der Infel Man erhalten. — das Manks genannt — viel 
Veicht weil es eine größere Beimiſchung des Angelfächfifchen in 


1) Xfeoboridi, der Monch von Drontpeim, in Historia et anl- 
quitat, regum Norwegiae bei Langebek scrr. zer. danic, T, V. p.315. 
2) Bon 1560— 1602 nahm bie cornifhe Sprache fehr ab unb blich 
aur noch auf den weftlichen Theil bes Landes beſchraͤnkt, wo fie ſich bis 
zum Anfang’ des vorigen Jahrhunderts erhielt. Lhuyd archaeologia 
britahnica p. 225- 253. gibt eine Grammatik derſelben. Lhuyd fagt, 
es gäbe keine gebruckte cornifche Bücher und nur brei bis vier Werke in 
Handſchriften. Jedoch find neuerlich durch den Praͤſidenten der Royal 
Society befannt gemacht: Mount Calvary und The Creation of the 
World (published by Davies Gilbech. 8. London. Nichols and Son, 
jenes pp. 98; biefes pp. 237.); das erflere iſt alt corniſch, mit gerinz 
ger fächfifer ober bänifcher Beimiſchung; biefes in neuerem Corniſch 
im Jahre 1611 gefchrieben. Beiden find die im Jahre 1682 von 9. 
Knigwin gemachten Überfegungen. und mehrere Meine corniſche Stuͤce 
beigefügt. gl. W. Borlase on tbe antiquities of Cornwall with a 
Vocabulary. Fol. Oxford 175% und London 1769. Derfelbe on the 
natural history of Cornwall. Oxford 1758 fol. W. Price Archaeo- 
logia Cornu-Britannica, containing a Cornisı Grammar and Voca- 
bulary. Sherborne 1790. 4. D. Barrington on the expiration of 
tbe Cornish language, in’der Archaeol. britannica Vol. III. p. 279. 
Vol. V. p- 815 aud) bie Abhandlungen in Grose Antiquarian Reper- 
tory T. I. 1779. 
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fih früher aufgenommen hat‘). Doch laͤſſt ſich zu biefen alte 
bütſchen Ländern vielleicht auch noch das noͤrdliche England 
ihnen, wo bie jetzige Grafſchaft Northumberland nach bem 
Uhzuge der Römer in zwei Reiche zerfiel, deren Namen Deifyr 
ud Bryneich altbritiſch ſcheinen und diefelbe auch manche wer 
mg entſtellte altbritifche Ortsnamen befikt. 

Daß noch nach Cogidubnus Tode, unter dem Kaifer Tra⸗ 
jen, britiſche Fuͤrſten aus den alten einheimiſchen Herrſcherge⸗ 
flehtem von ben Römern anerkannt wurden, iſt nicht unwahr⸗ 
fheinih, da beren richtige Politik auch in anderen Provinzen 
& für dienlich erkannte, ſich ſolche Vermittler zwifchen fich 
md den ihnen in Sprache, Cultus und Rechtöbegriffen durchaus 
frmbartigen Völkern zu erhalten. Doch da ihre Namen ſelbſt 
nicht in der Geſchichte der Aufſtaͤnde in Britannien, noch auf 
Nimzen oder andern Denkmaͤlern vorkommen, fo miffen fie 
nitt viel mehr als bie Rolle reicher Privatleute gefpielt haben, 
welche nur von ihren‘ unterbrüdten Stamm» und Glaubends 
Genofien mit altherfömmlicher Verehrung, regem Mitgefühl 
md zuweilen mancher verftohlnen Hoffnung betrachtet wurben. 
Anh fpricht die britiſche Sagengefchichte von Fuͤrſten zu Col⸗ 
ürfter, Cornwales, bei den Gewiffen (in Warwid und Wor⸗ 
tehler) in der Römerzeit, worauf boch immer eine wahrſchein⸗ 
fie Vernuthung für das. Vorhandenfen folder Fürftenges 
fhlchter, vom welchen zahlreiche alte Stammbäume uralter, 
begiuerter Geſchlechter abgeleitet werben, ſich ſtuͤtzt). Doc 

fiherer koͤmen wir das Vorhanbenfein diefer fürfllichen Ges 
Bee und größere Unabhängigkeit der oͤſtlichen Briten nur 
in wefllihen England annehmen, wohin feine Heerſtraßen ber 


1) Henry Rowland Mona antigan restaurata, with an ap- 
pedix containing a comparative table of primitive and derivative 
word Lond. 1722 und 1766. 4. John Kelly a practical Gram- 
mar of the andent Gaelic or language of the Isle of Man, usually 
aled Manke. London 1808. E gibt ‘mehrere Überfegungen ber Heil: 
Cärift in dieſer Sprache. 

D) Das Kortbeftehen diefer Fürften in England mit untergeordne⸗ 

; 1 dJericdiction hatte Wpitafer history of Manchester T. I. p.247, 
agnommm; Gibbon in feinem großen Geſchichtswerke Gap. S1- 
Rote 184. verworfen; Palgravde wieber verteidigt. Im ber obigen 
Darfellung feinen uns neue Grönde dafür zu Liegen. 

3* 
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Römer über Ghifelborough ‘), Garleon und Ghefter hinausgin⸗ 
gen, mit Ausnahme des Weges, welchen die Eroberung Mos 
nas erfobert hatte, wie denn auch bie Bewachung ber Küfte 
bier den Eingebornen überlaffen war. In keinem Theile Eng⸗ 
iands finden ſich weniger roͤmiſche Überbleibfel als bei ben 
Dammoniem und in Wales. Diefen, geringen Einfluß der Roͤ—⸗ 
mer aus der Zügfamkeit und Schwäche der dortigen Eingebor- 
nen erflären zu wollen?) iſt nicht geflattet, wenn wir uns 
der tapfern Kämpfe der Siluren erinnern. Im Gegentheil duͤr⸗ 
fen wir hieraus und aus dem Umftande, daß die weftlichen 
Küften Englands von dem Einfällen aus dem gegenüberliegens 
den Irland frei blieben,“ folgern, daß jene Völker, welhe das 
wichtigfte Zeichen eigener Nationalität in ihrer Landesſprache 
zu bewahren wuflten, den Römern in Wahrheit geachtete Bun⸗ 
beögenoffen blieben, wobei die roͤmiſche Hoflanzlei es gem 
vergaß, daß zur Einheit der Gewalt in ber Britannia prima 
und secunda einige Diftricte fehlten und der Fiſcus auf Die 
Gaben und Abgaben des Küftenlanded des atlantifchen Dreans, 
welcher feiner großen Beſtimmung für bie Verbindung und den 
Verkehr der Welten noch fo fen war, willig verzichtete. Dieſe 
Anficht über die Begrenzung der wirklichen Hertſchaft Roms und 
das Verhälmiß der weftlichen Stämme:ift für bie fpätere Gefchichte 
vielfach wichtig; fie erflärt und begruͤndet bie britiſchen Sagen⸗ 
geſchichten, die Nachrichten von der erſten Einführung des 
Chriſtenthums und ben Zuſtand des Landes nad dem Abzuge 
der Römer; fie bezeichnet und bie Grenzen der angelfächfifchen 
Eroberungen, welche an denen des romaniſirten Britanniens 
häufig verfolgt werben koͤnnen; unb tyägt ſeht bazu bei, durch Den 
ſcharfen Gegenfag ber nationalen Kraft und ber den Vorfah— 
en entfeembeten Schwäche das Räthfel der angelfähfifchen Er—⸗ 
oberung und der nachfolgenden Begebenheiten zu löfen. Ob die 
Bauart der Dörfer und Wohnungen, ob landwirthſchaftliche 
Gebraͤuche, veligiöfer Aberglaube und manche andere Sitten | 
1) Isca Damnoniorum, welches Horfeley und nach hm Henry 
im oben angeführten Appendir fo erklären, wenngleich Eefterer an ans | 
zu. Stellen der ältern Angabe, bie biefen Ort für Gpeter nimmt, folger. 
2) Wie Henry, ber zurft einige der obigen en 2* j 
du Haben fäcl. wu bigen Bemerkungen gemacht 
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der alten Briten fich in ber Mafle des niedern Volkes zur 
Rimerzeit erhielten, iſt bisher gar wenig unterfuct. Die Als 
tetkumsforfper haben flatt deſſen gewöhnlich Alles was fie 
sfanden, einer Lieblingänation, ſei es Briten, Römern, An- 
glfechfen, Normannen, ſ. g. Gothen, felbft den mit ähnlichem 
Aibrauche bedrohten Belgen zuſchreiben wollen, und haben da⸗ 

durch ihren eigenen Unterfuchungen nicht weniger als ber Ehre 
* —— geſchadet ). 

Bichtiger ais fo manche kleine ‘Züge von zweifelhafter 
Deutung iſt jedoch das Beſtehen eines altbritiſchen Erbrechtes 
m Bales, Kent und einigen Gegenden von Northumberland 
58 auf neuere Zeiten, welches den Namen Gavelfind führt. 
Soweit wir es in feiner Bermifchung mit altfächfifchem diechte 

. ttennen koͤnnen, erbten alle Söhne deſſelben Vaters; der 
fingfte erhielt jedoch den Heerd; das Heergewette ber ditefle 
oder naͤchſtfolgende Waffenfaͤhige; auch dem Sohne des Ge⸗ 
achteten konnte bad Erbrecht gar nicht ober nur zum Hälfte 
entzogm werben ). 

Über die Zeiten Britanniens unter den Römern iſt wenig 
a berichten. Eine Provinz hat Feine Selbſtaͤndigkeit, ihr pflan⸗ 
martige Traumleben alfo auch Feine Gefchichte. Die meiften 
Begebenheiten, deren Schauplag fie werben Tann, fogar bie 
Veränderungen und die Entwidelung bed Verwaltungsmecha⸗ 
zifmus gehören ber Gefchichte des Reiches oder der Hauptftabt 


u Die Siege der britifchen Legionen in fernen Lanben ges“ 


Iangten kaum zur Kunde, berührten noch weniger daB Herz 
iherr Landsleute. Die legte Erwerbung eines. morſchen Staa⸗ 
temcoloffed verfiel befonderem Misgeſchicke, da die dem Wald⸗ 
Ranme gewaltfam eingepftopfte Gultur ber Caͤſariaden nicht 
bie des höheren geifligen Lebens und moraliſcher Hochgefühle 
wer, fordern diejenige eines Zeitalters, wo Talent und Geifles 


1) BWeldes hiſtoriſche Wiſſen kann beftehen, wenn ber in manchen 
ehrenwertge Whitaker Ausdrüde, wie Alodim, Pens 
dm, Heriot (‚Heergeiebbe), Villanus, Baron, Manor x. für britiſchen 
Urfpeungs erklaͤrt? 
2) Über Gave lkind in Kent f. Statates of the Realm T. I. Di 
weißen ber übrigen dort verzeichneten Bechtögewohnheiten finb rein ger⸗ 
viſch und laffen fid) im älteren angelfäcfiichen Btehte nachweiſen. 
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kraſt der innern Stimme der Menſchenbruſt, unter und mit 
welcher. fie ſich harmoniſch ausbilden follen, abtrünnig, nur ber 
Sinmlichkeit, allen Gebrechen der menſchlichen Natur und der 
damaligen Verirrung des buͤrgerlichen Verbandes dienten. Roͤ⸗ 
miſche Sitte, Kleidung, Ausſchweifung fanden mit ben Tem⸗ 
peln, der Sprache und dem Rechte der Weltſtadt bei den Bar⸗ 
baren Eingang, und jeder gunſtige und jeder nachtheilige Eins 
fluß des Sieges vereinten fih, um bie Nationalität der mit 
ihnen verfchmelyenden Befiegten, ber einzelnen balb verfcholles 
nen Stämme fowie bed ganzen Volkes, zu zerſtoͤren 

Agricola hatte den Umfang ber britanniſchen Provinz bi 
in das Innere Schottlands hinein erweitert; boch feine Kämpfe 
und bie fpäteren. Siege ber Galebonier gehören, wenngleich 
nicht ohne Einfluß auf Britannien, welches hier nur als bie 
Heerſtraße zu dem bewegteften Tummelplage norbifher und 
roͤmiſcher Tapferkeit erfcheint, vielmehr der Gefchichte Schotts 
lands au. 

Von biefem Lande war auch die Bewegung ausgegangen, 
welche zu ben Seiten bes Kaifers Hadrian ben Freiheits ſinn 
ber Britannier zu neuem Leben und einer anfcpeinend gegrüns 
beten Hoffnung erwedte, das roͤmiſche Joch. ganz abwerfen zu 
koͤnnen ‘). Wenngleich indeſſen die roͤmiſchen Heere in der 
älteren Provinz fich behaupteten, fo hielt der Kaifer es doch 
für rathſam, die von Agricola in Schottland gezogene und bes 
feftigte Grenzlinie aufzugeben und zwifhen dem Tyne und 
Solway Frith einen mit einem Graben verfehenen Wal, bem 
noch jest ſechs Buß hohen Pictenwall, aufzuwerfen, welcher bie 
. eigentliche Prookuz fügen konnte ). Der Einfal der Maͤa⸗ 


1) Spartiani Hadrian. c. 5. Britanni teneri sıb romana 
ditione non poterant. Frronto de bello -parthico 5. 4. - Ha- 
Ariano Imperium obfinente, ‚quantum militun a Britannia caesum ! 
Orosius 1. VII c. 17. Severus vietor in Britanniam defectu 
pene ompium sociorum trahitur. Ubi magnis gravibusgue praeliis 
eepo gestis etc. ol. auch Cassiodor. 

2) Spartiani Hadrian. c. 11. Mannert will aus dem Aus 
drucke murus auf eine Mauer folgerns doch auffer andern Gruͤnden Lafe 
fen die Worte des Capitolin. Antonin, Pius c. 5. allo muto cespi- 
utio auf einen frühern Erdwall bes Habrian ſchlieſſen. Berobian 
II. 14; tennt nur Wär, zunara, vor Severus. 
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(im fühliien Schottland) blieb nicht ohne Unterftügung 

d Aufeplieflung mancher Briganten und vermuthlich anderer 

da fie bis zu ben Ordoviken vorbrangen; doch wurden 

dem Proprätor Lolius Urhicus zuruckgedraͤngt, welcher 

von feinem Heren, dem Kaifer Antoninus dem Frommen, 
benannten Erbwall zwiſchen Caerriden am Forth und Alchuid 

an der Clyde aufwarf'). Don einem Kriege in Britannien 

unter der Regierung des Kaifer Antoninus des Philofoppen 161— 
wien wir mir ben Namen des xhmifcen Zelbferm Calpurs "180 
nius Agricola. Der Kaifer fann in der Ruhe feines Palaſtes 

Lehren verborgener Weisheit nach und ließ es fich gefallen, 

wen fein Name dem noͤrdlichſten Denkmale sömifcher Herr⸗ 

ſchaft extheilt wurde und des Rebner ihn und das Volt mit 
Bohne täufchte, daß er im behaglichen Genuffe des Wif- 

ſens und Erlernens dad Ruder des ungehenem Staatsſchiffes 

und auch biefe ferne Kriegesführung leite ). Unter dem Kai⸗ 

fer Commobus wurbe bie Grenzbefeftigung von ben Briten ggg 
durchbrochen, und ſchwer warb es dem Ulpius Marcellus fie 197 
rüchzudraͤngen. Die Macht und das Anfehn, welche deſſen 


[eig 


4 


den Fortſchritten, welche die Cultur und Wohlhabenheit feiner , 
Provinz gemacht hatte, fowie bie von Severus unternommene 
Zheilumg der Verwaltung Britanniend in zwei Hälften ®) dies . 
ſelbe Wahrnehmung befldtigt. Ob nach dem Kriege gegen bie 
Caledonier, welcher fpäter des Kaiſers eigene Gegenwart erfor 
derte (biß zu feinem im Jahre 211 zu York erfolgten Tode) *), 


1) Diefe Angabe tft die fat allgemein angenommene; ber Gras 
hams Dyke fcheint die Spuren dieſes Walles noch zu bewahren, fowie 
deſelbſt gefundene Infhriften auf Antoninus hinzuweiſen. Jedoch Pau- 
sanias L VIII. c.43. 8.8., womit bie eben angefägrte Stelle bed Gas 
vitolinus ſich ſehr wohl vereint, bleibt bei jener Annahme unerktärt, 
verträgt ſich aber fehr wohl mit der Anficht, daß Antoninus Wall nes 
den dem des Hadrianus, den bie Written zerflörten, errichtet ſei. 

2) Capitolini Antonin. Philosoph. c. 8. Fronto, angeführt 
von Eumenius in beffen Panegyricus auf Gonftantius. Gap. 14. 

9) Herodian. L. III. c. 8. 5.4. 

4) Galfrid. Monmouth. 1. V. c. 2. gibt dem Bohne des Ger 
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e ben Wall des Hadrian ober den des Antonin vergrößerte 
und dur eine Mauer verftärkte), ift eine nicht wertblofe 
Frage der Alterthumsforſcher; doch bleibt in jedem alle ber 
Entfcheidung es feft begründet, daß das fübliche Schettland 
ſtets ein unficherer Beſit der Römer und in den Händen uns 
zuverläffiger Bunbeögenofien war und demnach nur in dem 
heutigen England ein irgend bebeutender Einfluß Roms ſtatt⸗ 
gefunden haben Tann. 

"Die Ruhe, welche Britannien mit Ausnahme ber noͤrdli⸗ 
chen Grenzlande genoß, begann in dieſem Jahrhunderte durch 
eine Erſcheinung geſtoͤrt zu werden, welche in dieſer Art und 
in ihren wichtigen Folgen in der Weltgeſchichte neu, fuͤr jenes 
Land von unabſehbarem Einfluſſe war. Das Element, welches 
dem feindfeligen, wuͤſten Umherſchweifen der Wilden ein heil: 
fames Ziel ftedt, der Cultur und vielfeitigem ' Verkehr zur 
ficherften Verbindung und freier Heerſtraße beftimmt ift, war im 
nördlichen Europa in einem Buflande, welcher weder ber Zrens 

. nung noch der Verbindung diente und bei deſſen Anblide das 
mals ſchwerlich ein Übergang aus jener zu biefer geahnet wers 
den Tonnte. Es begann damals mit Schaaren jener wage 
Lühnen Seeräuber angefüllt zu werben, benen es noch viele 
Jahrhunderte das wahre Vaterland gewefen ift, welche allen 
Gefahren der offenen See und der Stürme ſich preiögebend, bei 
jedem Treffen in Heinen gebrechlichen Bahrzeugen den Muth 
des Zweikampfes mit gleichen Waffen bewährten und wenn: 
gleich in der Menfchenverachtung des Heidenthumes und ver- 
derblichfier Werhöhnung der Gerechtigkeit, bie auf dem Eigens 


verus, Bafflanus, auch mit bem britiſch lautenden Namen Caracalla ger 
nannt, eine britifche Mutter. 

1) Die legtere Anficht ifE von Mannert aufgeftellt und durch feine 
obengebadhte Erklaͤrung des murus Hadriani bedingt. Würde au) Dio 
von ber Mauer des Geverus, wenn fie in Schottland lag, ohne an die 
des Habrian zu denken, gefagt haben, daß fie die Infel in zwei Theile 
fondere? L. 76. c. 12. Aud hätte er LL c. 15. von dem neuen Feind⸗ 
feligkeiten der Mäaten und Galebonier anders ſprechen muͤſſen, wenn 
beide Völker durch die Mauer in vöig verſchlebene Werpättniffe zu dem 
Amen wien gefegt worden. Bol. auch Smith zum Wera. Appen- 
air Nr. 
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theme herubt, befangen, einen durch hiele Gefchlechter fortge⸗ 
Wanzten Muth, eine Abhärtung und Kampfgeſchicklichkeit an 
den Tag legten, welche, wichtigeren Zwecen zugewandt, Spar 
iss und Altromd glänzenden Ruhm in ber Gefcichte würben 
ennuert haben. Die Hauptflämme diefer Seekrieger find für 
Europa im Mittelalter von großer Wichtigkeit geworben, kei⸗ 
em Lande aber mehr ald demjenigen, in welchem aus ber 
Verſchmelzung der Sachſen und Normannen ein Bolt ſich bils 
dete, welches mehr als irgend ein anderes zugleich feine geiftis 
gen Eigenthimnlichkeiten umb feine bürgerliche Freiheit bewah⸗ 
end, fie mit ben Bluͤthen aller Bildung der Vor: und Mits 
welt zu vereinen wuſſte und daher glanzvolle Jahre ded Vor⸗ 
tanged vor ben librigen Voͤllern der Erde hat froh und flolz 
durchleben duͤrfen. 

Der Name der Sachſen iſt in ben für und vorhandenen 
Geſchichtsquellen nicht vor dem Ende des zweiten Jahıhinderts 
na Chr. G. erwähnt, wo fie ald Inhaber der Infeln an der 
Mündung der Elbe und vermuthlih der gegenüiberliegenden 
under. Holftein und Hadeln bezeichnet werden‘). Im dem 
folgenden Jahrhunderte wurden fie durch ihre Seeräubereien 
ben roͤmiſchen Reiche fo laͤſig, daß zur Befehdung berfelben 
und zum Schutze des Wohlftandes der römifhen Norbfeeküften 
von ben Kaifern Diocletian und Mariminian in der Perfon des 
Rmapiers Caraufius ?) ein Befehlshaber ernannt wurde, deffen 
Rodhfolger den Zitel eines Comes litoris saxonici führten °). 


3) Ptolemnens Geogr. 1. IL c. 2. 

2) Bataviao alumnas. Eumen. — Menapiae civis. Aurel. Vi- 
etor. — Genere infimur. Oros. — Vilissimo natus. Eutrop. —Ri- 
tarda⸗ Corineus dositu Britann. 1. I. c. 8. $. 14. ſucht kinen Ges 
burtöort in einer ber beiden britiſchen Gtäbte Menapla, was durch die 
Yagabe, daß er in Beitannien erzogen ſei, nicht widerlegt wird. Gal- 
frid Moamouth. L V. c. 8. juvenis in Britannia ex infima gente 
Teatus, 


3) Diefer Zitel findet ſich nicht früher als in der Notitia dignita- 
tam imperii, welche nach ben Zeiten des Arcabius und Honorius 
anfgefegt iſt. Die fräheren Schriftſteller nennen ihn Comes maritimi 
Une; ein Umſtand, der nicht Überfehen werben barf, ba das litus 
malen für die Geſchichte der Sachſen wichtig iſt. Won Carau⸗ 
fat fogt Eutrop. LIX. c. 18, apud Bononiam per tractum Belgicae 
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So bedeuntend war aber dieſe Stellung durch bie Gefährlichkeit 
bes Gegners, daß Carauſius, bie durch ben gallifchen Bund⸗ 
ſchuh (Bagauda) erregte Verwirrung benugend, durch Abfin⸗ 


"dung und Vereinigung mit ben fächfiichen Geemännern dem 


tömifchen Scepter fih zu entziehen, Boulogne fir ſich zu bes 
feftigen und in Britannien ben Kaifertitel anzunehmen wagte. 
Der Kaifer Moriminian fah fich gezwungen ihn als Mithen: 
ſcher anzuerkennen, ohme jedoch ein Ende der Seeräubereien zu 


“erreichen, welche die Küften der Norbfee, bed atlantiichen und 


ſelbſt des Mittelmeeres in beftändiger Furcht erhielten. Er 
berrfchte in diefem Lande auch nach dem Verlufte Boulogned 
fieben Jahre, fiegreich gegen die Calebonter und kraftvoll in 
ber innern Verwaltung, bis die Hand eines Meuchelmoͤrders 
feines Gefährten Allectus, ihn tötete ), der drei Jahre hindurch 
feine Stelle behauptete, als Afclepiobotus, der Präfet bed 
Kaiferd Conftantius, ihn und feine Schaaren vernichtend, Lon⸗ 
don flünmte und den Cäfaren bald ihre noͤrdlichſte Provinz 
wiedergab ?). 

Die Thaten des Auguftus Carayfius find von großer Be 
deutung für die fpätere.Gefchichte Englands geworben. Bris 
tanmien erfuhr durch ihn zuerft, — denn ein wenige Jahre früher 
durch einen vom Kaifer Probus eingefegten Präfes gegen feinen 
Herrn ertegter Aufftand war buch ben. Freund bes Erfteren 


et Armoricae pacandum mare, quod Franci et Saxones infestabant etc. 
Auh Eumentus in Gonftant. Gap. 12. fagt von der Flotte bes Ga: 
rauſius: quae olim Gallias tuebatur. ' 

1) Orosius L VII. 0.25. gl. Genebrier Geſch. bes Garau- 
fius aus Münzen, a. d. Franz: in ben Zufägen zur allgemeinen Welthifte 
rie Th. VL Dr. Stukeley medallic history of Carausius, Ginige 
Münzen des Garaufius und Alectus f. in Bavercamps Drofiuk. 
S. 527. S. auch Eumenii oratio pro restaurandis scholis c. 18. et 21. 

2) Eumenii panegyr. Constanti c. 15— 17. gibt allein unter 
ben älteren und erhaltenen Schriftſtellern die nähern Umftände der Be: 
fiegung bes Allectus, umd im Weſentlichen flimmt Galfridb von Mon: 
mouth fo fehe mit diefem Berichte überein, dag wir auch hier bei die 
fem berufenen Schriftſteller altroͤmiſche Quellen, welche jet umbelannt 
find, vermuthen möchten. Auch der Rame bes Bertheibigers Londons 
bei Galfrid, eivins Gallus, iſt wahrſcheinlich gleich feinen übrigen 
sömifchen Ramen echt. 


0 
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erh iR gehängt, worden), — daß eb mom ber sömifden 
* senfehaft unabhängig und gegen feine nordiſchen Beinde. ges 
fügt fich erhalten konnte, und das nie unterbrädte Nationals 
gefühl wurde durch die polififche Selbſtaͤndigkeit mächtig ers 
weit. Ce herschte geößtetheis mit ‚Hlüfe feiner Sieger 
in vimifchen Regierungsformen, welchen durch bie Verbindung 
mit feinem Andenken eine höhere Weihe in dem Andenken fpds 
teret Geſchlechter venlichen wurde. Gewiß war es nicht wills 
kai, wenn noch angelſaͤchſiſche Bretwalben feine Münzen 
auf den ihrigen nachbilbeten”). Die Sage, welche fpdter bie 
Ramen des Arthur oder Julius Cäfar vorzog, gab früher den 
ſeinigen dem raͤthſelhaften Gebäu am Garronfluffe) in einer 
Gegend, wo Oſſian, den wir, wenn auch nicht, wie Macs 
pherſon verfimbet, als einen Zeitgenoffen bes Garaufius, aber 
doch Häufig als gültiges Zeugniß für alte Sage anfehen, mo 
Dffien feinen vielbeflagten Sohn Oſkar im Treffen gegen ben 
mächtigen Caros, den bie Adlerfhwingen feines Stolzes aus⸗ 
breitenden König ber Schiffe, verlor. Nicht minder hat aber 
Caraufius auf die fpätere Germanifirung Britanniens durch die” 
Sachſen gewirkt. Er felbft, germanifher Abflammung, ein 
Menapier von Geburt, hat bie Anfiedelung ber Sacfen au - 
dem fäcfiichen Geftabe in Gallien, fowie in England, wenn 
nicht veranlafft ), doch durch feine Buͤndniſſe mit ihnen befoͤr⸗ 
dert, Die gewöhnliche Anficht, daß das litus saxonicum 
feinen Namen von den Feinden, deren Angriffen es auögefegt 


1) Zosimus LI. c. 66. 

9). die Münzen bei Stukeley und aus ihm bei Palgrave 
history T.I.p. 3 et 80, . 

8) Nennius c. 19, Fordun I, 16. Camden Britannia, 
De mirabilibus Britanniae hinter Heaunes Ausgabe des Robert of 
Gloucester p. 576. 


4) Eutrop a. a. D. erzaͤhlt biefed nur von her belgiſchen und 


amorkanifhen Kuͤſte. Palgraves Behauptung, daß Garaufius " 


große Waffen von Fremden und andern Verbündeten in Britannien habe 
fein laffen (1. 877.), ſcheint nicht gerechtfertigt. Weba (hist. ocelen., 
LE 6) ber unbeftinimter ſpricht, Hat hier ben Oro ſius, und ſowie 
arch fon, dem von ihm LI. c. 8. citirten Gutropins vor fi 
BgL. Palgrave I. 884. 
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war, entlehnt habe, erſcheint fo ſprachwidrig als unhiſtoriſch. 
Durch die vermuthlid gleichzeitigen Niederlaffungen der Sach⸗ 
fen auf dem litus saxonicum bei Bayeur in der nachherigen 
Normandie, wodurch diefer Drt noch lange dem Einfluffe fran⸗ 
zoͤſiſcher Bildung und Sprache widerſtand '), ift die Schwäche 
ber Römer felbft auf den gallifchen Küften und jenfeit bes 
Canales, fowie die Neigung der Sachſen zu ähnlichen Anfies 
belungen, von welchen auch das litus saxonicum in Belgica 
secunda (in landen) einen ferneren Beleg barbietet, unb 
nicht minder ber richtige Sprachgebrauch urkundlich erwielen. 
Auch hatte ſchon Kaifer Probus viele der mit ben Sachſen eng: 
verbundenen und von dem Gefchichtichreiber felbft mit benfelben 
verwechfelten Franken nah Britannien verfegt, welche feſte 
Sige dafelbft erlangten und anfänglich dem Kaifer fich anhaͤng⸗ 
lich enwiefen?). 

Die Regierung des Gonftantius Chlorus muffte die Stel⸗ 
lung Britanniens im roͤmiſchen Staate fehr hervorheben, da er 
durch Neigung und eheliche Bande — feine. Gemahlin Helena 
war bie Tochter eine britifchen Zürften oder doch ſolchem vers 

. wandt ?) — und auch viedeicht durch den Wunſch, diefes Land 
für Rom zu erhalten, geleitet, den größten Theil feines Lebens 
in demfelben zubrachte. Sein Sohn Eonftantin wurde zu VYork, 
wo Jener geflorben war, zum Kaifer auögerufen. Ein deutſcher 


1) Grannona ia litere saxonloo.: Notit. imper. occid. c. 86.. 
Du Chesne hist. T. I. p. 3. In den Gapitularien Karls des Kahlen 
Heifft dieſe Gegend Otlingus saxonica. Bouquet VII. 616. Saxones 
Bajocassini. Gregor. Turon. V. c. 27. ada. 578. X,c. 9. For- 
tunati Carm. 1. III. c. 8. fagt am Schluß des ſecheten Jahrhunderts 
von Felle, dem Biſchofe von Nantes, deffen Werbienfte um Armorica 
preiſend: 
Aspera gens Saxo, vivens quasi more ferino, 
Te mediante sacer, bellua reddit ovem. 
2 Zosimus LI. c. 68. 


8) S. Panegyr. veteres p. 192 et 207. Henr. Hunten- 

« don und Galfrid, Monmouth. 1. V. c. 6et1l. nennen diejen Für 

fen Goel, und Jener ſchreibt ihm die Erbauung ber zu feiner Beit vorhans 

denen Mauer Londons ſowie der von Goldefter zu. Dagegen Gesta 
’Treveror. c. 29. Helena Treberorum nobilissimn. 
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Hmog unterftüßte Eräftig feine Ernennung, - worauß wir bie 
Amvefenheit beutfcher Krieger folgern dürfen '). 

Der Name Conftantind de Großen mahnt und zunaͤchſt 
an die größere Verbreitung des Chriſtenthums, welche zu feiner 
Zeit und durch ihn flattfand. 

Das Chriftentbum hat in dem fernen‘ Britannien fchon 
früh unter celtifchen und germanifchen Stämmen .bereitwilligen 
Eingang gefunden und felbft wenn verfolgt in entlegenfter 
Einfamkeit der Zukunft ſegensreiche Fruͤchte getragen. Es ift 
bis in die neueften Zeiten fo enge mit der bürgerlichen Verfaffung 
und daher ben ‚Hauptbegebenheiten dieſes Landes verfchmolzen, 
daß ein Bid auf bie Geſchichte der Religion zur Erläuterung 


der politifchen Begebenheiten nicht felten unerläfflich ift. Die: 


Nachricht, daß weniger denn breiffig Jahre nach dem Tode des 
Erloͤſers eine ausgezeichnete Frau, Pomponia Gräcina, die Ges 
mahlin des Plautins, deffen wichtige Siege Über Britannien 
ihm bie Ehre der Dvation verſchafften, das Chriſtenthum ans 
genommen, fleht, da es unwahrſcheinlich iſt, daß jene Frau 
Britannien je betrat, gleich einigen ähnlichen Nachrichten viels 
leicht in Feiner nähern Veziehung zu jenem Lande. Doch bes 
reits am Schluſſe des folgenden Jahrhunderts war das Chris 
ſtenthum ſchon felbft in die den Römern nicht untergebenen 

Britanniend vorgebrungen, unter denen wir zunaͤchſt 
Gornwales und Wales verftchen. Die Übereinfiimmung der 
englifchen mit den orientalifchen Kirchen in ber -Anfegung des 
Oſterfeſtes erweifet einen Zufammenhang beider Kirchen, ber 
feine richtigſte Erftärung darin zu finden fheint, daß dem viel⸗ 
fachen Legenden über die Predigt der Lehre von Chriſtus durch 
morgenlänbifche Apoftel eine hiftoriiche Baſis untergelegt werde. 


Es bat fogar größere Wahrfcheinlichkeit für fich, daß bie erſte — 


Botſchaft von der neuen Lehre nicht aus Rom, wo fie noch 
unterbrüdt war, fondern aus einer jener Bleinafiatifchen Ges 
meinden Fam, welche dad Mittelmeer Iängft mit Gallien vers 
bunden hatte, ‘aus dem ber Belehrungseifer leicht auf den 
Heer⸗ und Handeld: Straßen den Weg nach Britannien fand. 

1) &onte der Rame des hier genannten Erocus, rcx Allemanno- 
ram, auxili gratia Constantinum comitatus (f. Aurel. Victor Epi- 
Wome) nicht eine Berſtuͤmmelung für Ertocus, Herzog, fein? 
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Doch nur allgemeine Andeutungen bürfen wir in jenen Sagen 
ſuchen. Der Hiftorifche Forſchungseifer hätte gern den Mauern 
‚bes walten: Kloſters Glaſtonbury auf der Infel Avallona (fübs 
lich von Briftol) Bumgen verliehen, um feine Gründung durch 
Joſeph von Xrimathia zu befräftigen ), in der Übereilten Vor—⸗ 
ausfegung, daß auf bie erſte Verbreitung der Lehre den predis 
genben und taufenben Wanderern ſogleich ‘jene Wohnſtaͤtte in 
dem altbritifchen Lande errichtet fei. Die Mauern fprechen als 
lerbings, aber fie bezeugen bie Übereinftimmung der Bauart 
mit den älteften angelfächfifchen Gapellen in England. Was 
uns fonft über dieſen Ort, befonders durch Aufraͤumung und 
Aufgrabungen aus dem Schooße der treu bewahrenden Erde 
bekannt geworben, beweiſet uns, daß ſchon die Römer dieſen 
vermuthlich früher zu einer britiſchen Befeſtigung bienenden Ort 
Tannten, wie Spuren der Wege und dort gefammelte Münzen 
Vefpafians und Hadrians beftätigen. 

Nicht fo verwerflich erfcheint die Sage von der Annahme 
des Chriſtenthums durch den britifchen Fürften Lever Maur (das 
große Licht) oder Lucius, wenn wir fie mit ben Beugniffen 
Tertullians zufammenftellen. Lucius fol den Zagan und Der⸗ 
von nah Rom gefandt haben, um vom roͤmiſchen Biſchofe 
Eleutherius nähere Unterweifung in den Lehren ber chriftlichen 
Kirche zu erhalten, worauf roͤmiſche Miffionen nad England 
gingen, drei Erzbisthuͤmer und achtundzwanzig Biöthimer ?) flif- 
teten — Benennungen, welche im Sinne ber Zeit zu beuten 
find. Der Verdacht liegt nahe genug, daß angelfächfiiche Roͤm⸗ 

Unge in ihren Streitigkeiten mit den zu ber morgenlaͤndiſchen 
Kirche hinneigenden Altbriten in ſolchen Geſchichtchen eine Streit= 
waffe fich bereiten wollten; doch woher waren fie dann grade 
bei den Schriftſtellern auögebilbet, welche die altbritifchen Quel= 
len üıberfegten? >) 

1) Üer diefe und die fpäteren Sagen iſt eine Schrift des befann« 
ten Geſchichtſchreibers Wilhelm von Malmesbury: De antiquita- 
Ubus glastonieneis ecclesiae vorhanden und bei Gale T. I. gebrudt. 
®el. auch Richard Warner history of the abbey of Glaston. 
1826. 4, der jedoch an St. Pauls Predigt in England glaubt. 

2) Die Zahl von 28 Bisthümern hängt ohne Zweifel mit der Lifte 
der 28 Städte Britanniens bei Nennius c. 65. zuſammen. 

8) Beda (Hist. eccl. LI. c. 4) fegt ben Lucius, der nach Gal—⸗ 
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Gallien hatte in den Beiten ber Vorgänger des Eleuthe⸗ 
vis fehr zahlreiche chriftliche Gemeinden, welche durch die im 3. 
177 zu Lyon und Vienne erlittenen Verfolgungen verherrlicht find, 
ud aus denen manche Mitglieber fliehend die Zahl der chriſt⸗ 
lihen Gläubigen bei den flammverwandten freien Briten vers 
Rärkt haben mögen. Der Streit zwiſchen ben Judenchriſten 
und den Heidenchriſten über manche Aufferliche Dinge und na= 
mentlich bie Feier des Dfterfeftes hatte damals ſchon lange bie 
Gemüther bewegt und veranlaffte bei den Neubekehrten, welche 
Feiner jener Parteien. angehörten, fonbem aus dem Druiden 
thume hervorgingen, neue Bedenklichkeiten. Ohne daher bie 
ſpaͤtern Ausſchmuͤckungen der Nachricht von ber Sendung eines 
angefehenen britifchen Haͤuptlings an Eleutherius einen zu großen 
Werth beizulegen, duͤrfen wir body annehmen, daß berfelbe eine 
Vermittlung der unter den Chriften feiner Herrſchaft obwalten⸗ 

ihn ſelbſt vieleicht beunrubigenden wiberfprechenden Anz 


frid von Monmouth im 3. 156 flach, in die Zeiten des Marcus 
Aurelins, deſſen Regierung er mit bem Jahre 156 beginnt, anftatt 261. 
Lib. V. e. 24. fegt er Gleutherius in bie Jahre 167—182. Rennius 
gibt das Jahr 16% für die Belehrung bes Lucius an. Im Chronicon 
gibt Beda biefe Nachricht beim Jahre 180, was mit den Regierunge _ 
jahren des Papftes Gleutgerius 162— 182 ober 179 —194 beffer har⸗ 
morirt. Anastasii vitae pontificum,"welde bie legten Angaben über 
Gieutherius enthalten, geben auch bie Nachricht von Lucius mit den 
äunlichen Worten, welche Bedae hist. eccl. hat: Hic accepit episto- 
las a Lucio, Britanniae rege, ut Christiauus efficeretur per ejus 
mandatum, welche legten Worte in Bebas chronic. fehlen. Dagegen 
fimmt Anaftafius mit dem chronicon darin überein, daß Beide erſt 
Mäter bei dem Nachfolgergenes Papftes, Victor, der Verfügung (libelli) 
des Grfteren über die Feier des Dfterfeftes gedenken. Hätte Beda bie 
vitae pontifieum vor fid gehabt, fo müffte bie Rachricht von Luchs 
an Hiftorifcer Glaubwürdigkeit ſehr gewinnen, body bie vielfache Were 
wirung der Ghronologie wäre unerklärbar. Nicht minder bebdenklich 
fgeint es anzunehmen, daß ber Werfaffer ber vitae pontificum beide 
Werte Bebas hier follte vor Augen gehabt haben. Cine gründliche 
Unterfuhung Über bie gesta pontificum wird vieleicht noch eine beiden 
Zerfeffern gemeinſchaftliche Duelle nachweiſen. Bei den Nachrichten des 
Galfrid von Monmouth if nicht ganz zu überfehen, daß er fi 
ir LIV. c. 20. auf des Gilbas liber de victoria Aurelii Am- 


brosüi beruft. 
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fihten bei dem Haupte der abenbländifhen Geiſllichkeit nach: 
gefucht habe. . 
Die allmälige Ausbreitung des Chriftenthums in Britans 


" nien zog inbeffen das miögunflige Auge ber heibnifchen Herr⸗ 


314. 


ſcher auf fi, und die Verfolgung der Chriften durch den Kais 
fer Diocletian hat auch hier eine ſchreckvolle Erinnerung zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Das Martyrthum des heil. Albanus von Verulam 
amd zweier Buͤrger von Carleon an dem Usffluffe, Aaron und 
Julius, hat auch in den nachfolgenden Zeiten des Rüdfalles 
zum Heidenthume nicht verdunkelt werben können‘), Der 
chriſtliche Glaube und die zur Erhaltung deſſelben getroffenen 
Einrichtungen wurben jedoch "noch nicht völlig unterdruͤckt. 
Schon unter bem milde gefinnten Nachfolger Diocletiand, Con⸗ 
flantius, durfte das Chriftenthum bekannt werben; und unter 
Eonftantin lernen wir die Namen und Didcefen dreier auf dem 
erften Concilium zu Arled gegenwärtigen britannifchen Bifhöfe 
und ihre yon ber römifchen Kirche abweichenden Anfichten tens 
nen, Eborius von York, Reftitutus von London und Abelfius 
von Lincoln?). Diefe Nachricht unterflügt eine Sage, welche 
zu ſehr in Zweifel gezogen iſt, daß auffer ben drei angegebenen, 


auch Waled (Britannia secunda). zu Garleon und die nörb= 


lichſte Provinz zu St. Andrews (ehemals Albin) einen Bifhof 
gebabt und jedes biefer Bisthuͤmer in zwölf Diſtricte getheilt 
gewefen fei?). Wenn diefe Nachricht gleich in ben Benennun⸗ 
gen von fünf Erzbisthümern und fechzig Bisthuͤmern irrt, fo 
möchte fie doch im Wefentlichen auch nicht unbegrümdet fein. 
Die erfte Hälfte des vierten Jahrhunderts ift fir Britanz 
nien befonderd durch bie Ruhe ausgezeichnet, in welcher die in 
nicht geringer Anzahl durch den gemeinfalnen Glauben einander 


1) Gildas c. 8. Boda LI. c. 7. 

2) Spelman. concil T. IL p. 42 Der Gig bes Abelfius wird 
dort Golonia Londinensium genannt, was mir richtiger ſcheint mit 
Venry ih Col. Lindum zu emendiren als durch "Bichborough zu 
übertragen. 

8) Giraldus Cambrensis de jure et statu Menevensis ecclesiae 
ap. WhartonAnglia sacra T. I. p. 542. beruft ſich auf tomum Ana- 
dleti papae, sicut in pontificalibus Romanorum gestis et imperialibus, 
dirsctum Galliarum episcopis, 
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alter gebrachten Eingebornen und Römer und andere Einwans 
dere zu Friedenskünſten fich vereinten‘). Der Getreidebau war ' 
wu einer ſolchen Höhe gefiegen, daß” Britannien eine Kornkam⸗ 
mer der nörblichen römifchen Provinzen wurbe und durch jähre 
liche Ausfuhren andere nährte, fich bereicherte?). Staͤdtiſche 
Anlagen blühten fo fehr, daß fie viele Bauleute und verwandte 
Kinftler ımd freie Handwerker enthielten und zwar in folder- 
Anzahl, daß dieſe mit dem Getreide zur Wiederherſtellung ver: 
Ödeter Provinzen aus Britannien entboten wurden. Dieſes Land 
war von Heerſtraßen in allen Richtungen durchkreuzt, deren 
viele den ſpaͤteren Anſiedlern zu ihren Maͤrſchen wie zum 
‚Hanbelözuge gebient haben. Zahrfcheinlich ift ed, daß bie 
Römer einige jener großen Heerſtraßen fchon vorfanden, welche 
foäter' bekannt find unter’ den Namen: Watlingfiraße, vom fübs - 
lichen Ufer Kents, bei Rhutupis und London vorbei, über Stony 
Stratford (Budingham) nad) Segontium (Caernavon); Ikenild 
ober Kikenildſtraße, von Tynemouth über York, Derby, Birs 
mingham nad St. Davids. Von letzterem Orte nad Souths 
hampton führte die Erminſtraße; die Foffa von Cornwales 
bis Caithneß ober vieleicht richtiger nur nach Lincoln?). Diefe 
Straßen, welche durch toͤmiſche Arbeit, wenn nicht angelegt, 
doch fehr-verbeffert wurden, beweiſen auch durch ihre Rich 
tung einen lebhaften innern Verkehr und eine Handelsver⸗ 
bindung mit den oͤſtlich und weftlich von England gelegenen 
Nationen. Wir find gewohnt und den roͤmiſchen Einflug und . 
die roͤmiſche Cultur in Britannien al& bedeutend geringer zu 
denken, als fie in den füdlich gelegenen Provinzen vorhanden 
waren; befonderö weil bie Sprache des heutigen eigentlichen 
Englands fi nicht unmittelbar auf jene altrömifche ſtuͤtzet 

1) Britannia — terra tahto frugum ubete, tanto laeta numero 
pastionum, tot metalluram fluens rivis, tot veotigalibus quaestuose, 
tot accincta portubus. Eumenii paneg. Constant. Cacs. c, XI. vgl. 
Ejd paneg. Constantin. August. c. IX. 

2) Amm. Marcell, XVIIL. 2. Liban. orat. X. T. II. p.281. 
Zesim. L III. c. 5. Julian. in dem Briefe an bie Athenienfer und 
Eunapii legation. 

8) Ranulph, Higden. Polychronicon 1. L Capit. de platein 
regalibos. Whitaker Manchester I. p. 102 sq. @ine ander) Angabe 
der dielbeſtrittenen Erminſtraße iſt auf meiner Karte angebeute 

Eappenberg’s' Geſchichte Englands 1. 4 
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und alte Monumente in England, fi) gar wenig erhalten 
haben. Letztere find durch frühere mehrfache Verheerungen 
fehr verringert worben, ınlche befonderd die von ben Römern 
zuerſt bewohnten und reichſten Proninzen trafen; überall 
litten fie durch die fpdtere Cultur; body werben noch in uns 
fern’ Tagen manche entdedit, welche bie Bedeutfamfeit des roͤ⸗ 
miſchen Britanniens deutlich erfermen laffen '). Miele Übers 
bleibfel römifcher Bauten, welche jetzt längft von der Pflugs 
fear überzogen oder wo biefer Saat neu darlıber gethlrmte 
Städte entiproffen find, zeigten fich noch im zwölften und breis 
zehnten Jahrhunderte dem fundigen Auge); und für manche 
noch vorhandene find der Name und felbft die Deutung jetzt 
das neciſche Raͤthſel der Alterthumsforſcher. Auffer den beiden 
Municipien hatte das entlegene Carleon (die Stadt der Legion, 
Iſca Silurum), die es wie Bath (Aquae solis) zum Theil 
feinen heiffen Quellen verdankt haben mag, Theater, Tempel, 
Palaͤſte, von denen der Walifer Girald?) mit hoher Bewun⸗ 
derung erzählt. Später berichtet Ranulph Higben von, den vies 
len unterirbifchen Alterthümern der Stadt Cheſter (Deva) *). 
Den wieder aufgegrabenen Irlmmern eines Tempels des Nep⸗ 
tunus und ber Minerva zu Chicheſter verdanken wir einige 
fehr wichtige Auffhlüfle über die Seſchichte Britanniens unter 
den Römern. Die vollftänbigfte Anfhauung römifcher, Baus 
art gewähren und die roͤmiſche Vila, welche zu Bignor in 
Sufier entbedt iſt, fowie die Alterthiiiner zu Woodcheſter im 
Gloceſter“). Beda erwähnt, auffer den zu feiner Zeit vorhans 
denen römifchen Städten, Straßen und Brüden, auch noch 
eines gleichfalld dem angeiſaͤchſiſchen Handelsverkehr dienenden 


1) ©. Horseley Britannia romana. 


2) Guil Malmenb. de gestis regum L 1. e. 1. Id. de gestia 
pontif. 1, III. prooem, 
8) Girald, Cambrens, Itner, Cambr.1.L 0,5. Bei Cam- 
den p. 836, 
4) Ran. Higden Polychron. Be Gale I. 200. 
5) Siehe über biefelben bie Prachtwerke von Samuel &yfon. Lons 
don 1797. 1815. Auch Deffen Reliquiae britannico-romanae, 8 Vol. 
„fol. London. Bon römifhen Tempeln und anderen Gebäuden zu Bath 
f. Denfelben und Garters Ancient architecture of England. 


Britannien vor und unter den Römern. 51 


Lerhithurms 7). Manche geweihte Stätte des Alterthums gibt 
Bo durch Die noch Hähere Hilfe gu erfanen melde Ir Var 
des Chriſtenthum, welches ſtets jedes Verhaͤltniß der Vergan⸗ 
gxcheit zu deuten und zu heiligen verſtand, geworden iſt. St. 
Vettus Kirche · und Abtei zu Weſtminſter, St. Paulus Dom zu 
kendon dürfen und nur noch ehrwuͤrdiger erfcheinen, wenn dort 
friher Apollosbienft ein roheres Geſchlecht zu feiner Bildung 
fährt, bier Dianas Tempel den Glauben fo vieler Voͤlker 
vermittelt hatte?). Die Angeln und Sachſen, als fie fih in 
niebergelafjen hatten, wohnten alfo in römifcen 
und wanbelten unter großartigen Bauten und ſchoͤnen 
roͤmiſcher Kunft umher. Darf es daher überrafchen, 
, durch ihre Belehrung zum Chriſtenthume zum erſten 
auf das Beduͤrfniß neuer Großbauten geleitet, die römis 
Baukunft in ihrem Lande wieber zu erwecken firebten und 
ducch dieſe hernach Werke errichtet wurden, welche fo fehr ir⸗ 
Kunft zugefchrieben werben? Am haͤufigſten has 


gieich nicht zu verhehlen iR, Daß dieſe bunch ihren oft weniger 
entſchiedenen Charakter nur zu häufig die Beranlaffung zu Mis⸗ 
deutungen und verjährfen Irrthlmem geworben find. Zu ben 
unbezweifelten gehören die gu Richborough (Rhutupiä), Bincoln 
(Abe), Burgh Gaſtle (Gavianum bei Yarmouth in Suffolf), 
peter (Beva). Bowie zu Dorchefter, wo ein Amphitheater 
in ‚fol, fo fehlt zu Saledy im Bebforbfhire und man⸗ 
Drien fogar die roͤmiſche Ben 

ber großen Zahl vömifcher Städte und Burgen bir 
ir auf eine enge Vermiſchung ber Römer und Briten fols 


ieh 


Eingang gefunden, wie aus der Menge lateinis 
hervorgeht, welche fih in dem Waliſtſchen finden. 
heutigen Engliſch, ſowie ſchon bei den Angelfachfen fins 
ſich mandye Wörter, welche ſchon Julius Caͤſar und feine 


1) Beda hist. 1. I. c. il. 

2) Die’ Abtei St. Atbans bei dem alten Berulamium wurde ums 
Jahr 790 erbaut vom König Offa von Mercia — praeterguam pristi- 
mm, quod invenit de veieribus edificiis paganorum pridem factum. 
Y. Vitam Offae sodundi. 

ar 


ss?H] 
Rt 


her 
Spuren alter Bälle und Befeftigungen erhalten; wenns - 


Daher hatte auch die roͤmiſche Sprache bei ben Provinz ' 
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Eegion nach England brachten‘); und wenn wir hier bie Be 
merkung und erlauben, daß bie Angelfachfen nur langſam Eng- 
land eroberten, fo haben wir auch dadurch gefagt, daß die 
roͤmiſche Sprache nur langſam verdrängt werben konnte. Auch 
hernach muß die Zahl derer, welche das Latemifche-ald Buͤ— 
cherſprache erlernten, bedeutend geweſen fein, wenn wir auf bie 
Anzahl der in der angelſaͤchſiſchen Zeit in Lateinifcher Sprade 
und oft gut gefchriebenen Werke fehen, und bie Zahl der Lefer 
und roͤmiſcher Sprache Kundigen muß groß genug gewelen fein, 
um bie fpätere Einführung des Normanniſch⸗ Franzoͤſiſchen fo: 
wie deffen Beibehaltung in den ‘Gerichten zu erleichtern. Selbſt 
in den britifhen Geſchichtſagen, wie fie im Nennius, Galfıid 
von Monmouth u. A. aufbehalten find, finden ſich zu viele 
Übereinftimmungen mit tömifcher Geſchichte und Sage, um ein 
voͤlliges Aufhoͤren roͤmiſcher Sprache mit dem Aufhoͤren römis 

ſcher Herrſchaft und der damaligen Vertilgung bed Chriſten⸗ 
thums behaupten zu dürfen. 

Auch die befjere Kunde der Schiffahrt bei den Beiten hat 
man geglaubt den Römern zufchreiben zu müfjenz doch willen 
wir, baß bie hier ſtationirten roͤmiſchen Truppen keinesweges 
auch nur ihren gewöhnlichen Feinden zur See, den Sachſen 
gewachſen waren oder Seetreffen auch nur verfuchten”). Die 
Anwohner bed Mittelmeeres Finnen den Schiffer der Nordſet 
nur etwa beſſere Schiffszimmermannsarbeit gelehrt haben. 
Die Sicherheit auf dem ſchwankenden Elemente, bie. grabe 
fgneidende, pfeilſchnelle Bahn durch umd über bie wild am 
thürmenden Wogen, ber ruhige Blick, welcher den Wind che 
er kommt auf den ſich fernhin kraͤuſelnden Wogen erfpähe, 
die unlöfhbare Luft an der amphibifchen Eriftenz des Seeman⸗ 
nes, biefe find erft durch Sachſen und Normannen nach Eng: 
land gelangt, wie denn auch bie engliſche Sprache nicht nur 
fonbern felbfi die der Sübeuropder bezeugt, wen bie Na: 
tur zu bem Meifter des Schiffes und der Woge berufen hat. 


1) 3. 8. pondus, tremissis, clomn, city, enstle. + 


2) Die für jene Behauptung angeführte Stelle des Cumenius 
Panegyr. Constantii o. 12. fagt vielmehr, daß Garaufius vieler Erem 
den fid bedient Habe — exercitibus nostris in re maritima novis. 
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Unfere Blicke müffen fi von ber römifhen Bildung in 
Brtannien ab und zu ben Völkern wenben, welche vorzüglich 
dern Bertilgung veranlafft haben, zu den im vierten. Jahrhun⸗ 
derte zuerft genannten und in bem jegigen Schottland erfcheis 
ambden Picten und Scoten. Beide Stämme waren den Gales 
beniern und Mäaten fehr verwandt, doch erfcheinen fie roher, 
und es iſt von ben Scoten ‘gewiß, von den Picten wahrfcheins 
ih, daß fie aus Irland berübergefommen find und bie biöhes 
rigen Einwohner ſich unterorbneten. Der Name der Picti iſt 
keineswegs die Benermung ber am Körper bemalten Feinde, 
fondern die durch die grammatifche Deutelei römifcher Schul 
weißheit entftelte Wenennung der Peghten). Sie wohnten 
im öftichen Schottland auf beiden Seiten der Grampianberge, 
von Inverneß und Elgin bis Dunbarton, ober Firth von Murray 
bis zu den Friths des Forth und der Clyde, ſpaͤter aber auch 
noch im fübweftlihen Schottlande bis zur Pictenmauer, wo 
wir ſpaͤter am Nithfluffe im Dumfries einen befondern Stamm 
derſelben, die Nidwaren, antreffen?). Im, füblihen Schotts 
land weiß ber. Landmann noch manche Denkmale der Peghts 
in alten Gemänern und Felſenwerken nachzuweiſen. Die Kb: 
vige der Schotten nahmen auch ihren Namen im neunten 
Jahrhunderte in den Zitel auf; Pictland wurde yon ben Nor 
wegern uͤberfallen, und noch in der berühmten Gtanbartens 
ſchiacht im Jahre 1138, fowie in derjenigen von Glithero, 
fechten die Peghten von Galloway mit ihrer eigenthuͤmlichen 
wilben Tapferkeit. Da Leine Überrefte einer befondern Sprache 
derfelben ober auch nur Nachrichten über deren Dafein ober 
Untergang vorhanden find, fo haben die britifchen Alterthums⸗ 
forfher auf dem freien Felde unermüdlich, unter Aufftelung 
der verſchiedenartigſten Anfichten, bald für einen gothifchen 
dald fire einen celtifchen Urfprung der Sprache der Picten ges 
tämpft. Gewiß ein Streit um noch weniger ald Worte: denn 

1) Anh BWittekind gibt ihnen ben richtigen Namen. Eum 
wios paneg. Constant. c. VII. gebenkt ihrer zuerft. Caledonum 
range Pictorum silvas et palodes, Ammian. Marcellin. I. 
@ 1, Beitanni Pictis modo et Hibernis asueti hostibus, 

D) Bedae Vita 8. Cathberti c. XI. Bol. Bedae hist. ecd. 
ILeELLEE. 0.4 LV.c. 21. Ejusd, Chrom, a. 452. 
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ein ober zwei urälte Gebirgenamen, welche wir heute nicht 
aus der, auch mur binftig bekannten, altgaliſchen Sprache zu 
erläutern wiſſen, koͤnnen keinen Beweis für eine beſondere Picten⸗ 
ſprache abgeben, welche wahrſcheinlich nur als ein roherer 
Dialekt von der Sprache anderer britiſcher und iriſcher Staͤm⸗ 
me abwich. 

Mit den Scoten vernehmen wir zugleich von den Attaco⸗ 
ten‘). Ein Stamm berfelben in bem füblihen Argyleſhire und 
den benachbarten Infein behielt ven Namen ihrer urfprämglichen 
in Ulfter belegenen Heimat bei. Hiſtoreth, des Iſtorins Sohn, 
wird ihr Anführer genannt, ein Name der nicht mehr gefchichts 
liche Wahrheit haben mag als der des Meuba”), ben andre 
Sagen ibm beilegen. Ihnen folgten ihre Landsleute aus Irin 
(Zeme, Hibernia) ſchaarenweiſe, und es if nicht zu bepweifeln, 
daß unter ben Scoten, gegen welche bie Römer fochten, wir 

. haufig auch die Stammgenoſſen derfelben, welche Irland nur 
zu dieſem Zwede verliefen, zu verſtehen haben. Aus bem 
weftlihen Wales ober den Gegenden ber Demeten, bis zu 
welchen fie ihre Eroberumgen auszubehnen ſtrebten, fol Cuneda 
Wledig, mit feinen Söhnen aus Manau Guotodin kommend, 
fpäter Herefcher von Gwynedh, fie ſchon zu ber Zeit für Im 
mer „vertrieben haben, als bie Römer bie übrige Infel noch 
nicht verlaffen hatten’). Das Anſehn dieſer altbritifhen Fürs 
flengefchlechter begann wieder zu fleigen, als der Drud ber 
roͤmiſchen Herrſchaft geſchwaͤcht wurde, und auf Cumeda Wledig 
(d. h. den Glorreichen, ein dem Caͤſar Auguſtus entſprechender 
Titel) und feinen Urahn Coel führten die Regenten von Strath⸗ 
clyde und Nordwales ihren Urſprung zurüd, ſowie bie corni⸗ 
ſche Dynaſtie auf ben Koͤnig von Cornwales Branap⸗ 
Liye*), den Stammvater de Arthur und anderer Helden, 
welche eine völlige Unterdruͤckung ihrer Gebirgsvoͤlker durch Roͤ⸗ 


1) &. Amm. Marcell..1. 
2) Nennius c. 8. Bedal.La. 
3) Nennius c. 8. und Appendix. Da Guneba 146 Jahre vor der 
Regierung bes im I. 547 verftorbenen Mallcun nach Gwynedh gekom⸗ 
“men fein ſoll, fo iſt hier bie Zeit 370—880 gegeben. GBobobin wirb 
an den Dftküften bes füblichen Schottlands gefucht. 
4) Bei Galftid genannt. 
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In dem Jahrhundert nach Eonftantind des Großen Tode, 
a welchens Britannien noch mit Rom vereint blieb, vernehmen 
mir von jenem beinahe nur ald von dem Schanplage der Ver: 
hecrungen durch jene celtifhen und bie germanifchen Stämme. 
€ wide dadurch flr die Römer eine Schule für den Land- 
md See= Krieg, aus welder manche bedeutende Ramen, aber 
zugleich die Keime neuer Empoͤrungen hervorgingen. Der Ges 
genlaifer Bonofud, welcher dem Kaifer Probus Britannien, dad 
den Tytannen, welche Galliens fich bemächtigten, gleichfalls 
anpeimzufallen pflegte, zu entreiſſen vergeblich verſuchte, war 
der Sohn eines britannifchen Rhetors ober gelehrten Erzie⸗ 
her, Magnentiud?); der nach Britannien verbannte Pannos 
nier Valeutinus oder Valentinianus fand hier Freunde und 
Kräfte, um gegen ben Kaifer Balentinian einen Aufflanb zu 
bewirlen, deffen Dämpfung auch nach Gefangermehmung ber 
Hauytverſchwornen alle Klugheit des Heerführerd Theodoſius 
in Anſpruch nahm’). Diefer Sieg, mehr aber noch bie glors 
weiche Befiegung der Picten und Gcoten, welche biö nach Lon⸗ 
don vorgebrungen waren und ben Dur Britannien, Fullofau⸗ 
des, ſowie den Grafen des Seediſtriets, Nectavidus, erichlagen 
hatten, die Wieberherftellung ber Provinz Valentia, die Erneue⸗ 
umg der Staͤdte und Burgen, bie Sicherung der Marken und 
Prätaren und bie Verbefferung ber Givilverwaltung verfchafften 
dem beitifchen Dur jenen Ruhm und Einfluß, welche ihm ſelbſt 
zum Magiſter Militia und hernach zum Magifter Equitum erho⸗ 
ben, feinen glüdlicheren Sohn aber zum Kaifer Roms, der noch 
einmal und zulegt diefen Namen verherrlichte, zu erheben ver» 
modten. Britannien erhielt einen, wenngleich firengen, doch 
ſehr gerechten Landeöverwalter am Givilis, und im Duldtius 
einen duch Kunde des Kriegsweſens auögezeichneten Dur *). 


1) ©. Guna hist. Brit. p. 119. 
2) Vopisci Bonosus c. 14. Probus c. 18. 
9) Hieronym. a. 375. Ammian. Marcell. 1.2. c. 8. 


4) Ammian. Marcell. 1, 28. 0. 3. u. 1.27. c.8. Claudian. 
%e cousalatu Hovorũ. ’ 
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Doch ber Geift der Unabhängigkeit hatte in biefem Lande 
bereits zu tief Wurzeln geſchlagen, ald daß Carauſius wicht 
flets neue Nachfolger hätte finden follen. Maximus aus ans 
geſehnem britiſchen Geſchlechte ) 'hatte in den Kriegen gegen 
die Picten und Scoten das größte Anfehn erworben). Er 
wurde wider feinen Willen von dem Heere zum Imperator 
ausgerufen ) 3 aber bie Nachkommen würden in- ver Untreue 
des Kriegers nur das übermächtige Nationalgefühl ber ehlen 
Briten erkennen wollen, wenn er nicht das Infelland verlaffen 
und durch die erften Erfolge verlockt, den Sig eines von Theo⸗ 
doſius anfänglich anerkannten weſtroͤmiſchen Kaifertbums in 
Xrier hätte begrlnden wollen. Er wurde zu Aquileja gefangen 
und hingerichtet; fein junger Sohn Victor, welchen er zum 
Imperator erklärt und in Gallien zurüdgelaffen hatte, fand 
dort daffelbe Schilfal*). Wenn wir daher auch die welichen 
Stammbäume *), weldie von Gonftantin, wie fie‘ den älteften 
Sohn des Kaiferd Marimus (Marim Wledig) benennen, die 
von der angelfächfifchen Herrſchaft unabhängigen Fürften von 
Gwent (Monmonth) und Powys und den mächtigeren von 
Cumberland und Strathelyde ableiten, mit großem Mistraun bes 
trachten, fo ift der Eindrud, welchen die Thaten des Marimus 
auf die Briten machten, als um fo bedeutender anzuerkennen, 

Ein Ereigniß welches an bie Gefchichte des Marimus 
fi Inüpft, darf hier nicht ganz mit Stillſchweigen übergangen 
werden, nämli bie Anfiedelung einer aus britifchen Kriegern 
beftehenben roͤmiſchen Militaircolonie (Milites limitanei, 
Laeti) in Armorica, welche der Bretagne den Namen und 
eine eigenthümliche Bildung und Geſchichte verlich ). So nahe 


1),@. die Stellen bei Palgrave T. I. p. 381 u. 388. 
2) Prosper Tyro ad a. 882, 
8) Prosper Tyro ada.381. Prosper Aquitan. ada.884. 


"Bulpic, Sever. vita S. Martini c. 20. Oros. |. VII. c. 84 und 


aus ihm Beda 1.1. c. 9. und Paul. Diacon. I. XI. Gregor. 
Turon. l.I. c. 88, 


4) Prosper Aquit. b. a. Orosius I, VII. c 2. (und aus 
ifm Paul, Diacon. L XI.) Gildas c. 10. 


5) gl. auch Gunn od. hist, Britan, p. 141. 
6) Gildae hist. c. 10, Nenaius .238, (Bedall. c. 12. 


. 
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dies Land durch Abflammung, Sprache und Druibenthuin 
Km früher mit Britannien verwandt war, fo hat biefe neue 
Boötterung, welcher nod manche Männer und Frauen ') nach⸗ 
flgten, unleugbar die Verbindung der Bretagne mit ten Bris 
im in Wales und Cornwales enger geknüpft und erhalten, 
amd die Heldenpoefie Frankreichs und Deutfchlands würde ohne 
Diefelbe fchwerli dem großen Einfluß, den die Sagen vom 
heiligen Gral, von Triſtan und Sfolde, von Arthur und 
Rein auf ſie ausgeuͤbt haben, kennen. Britannien wurde 
aber dadurch feiner tapferften Krieger beraubt und konnte um 
fo leichter bald die Beute der Ausländer werben. 

Stoten, Peghten und Sachſen beunruhigten Britannien 
fortwährend, und felbft die gute Verwaltung des Vicarius 
Chryfantus kam zu fpät um bie Zerrüttung zu heben. Sti⸗ 
licho fühlte fich anfänglich Eräftig genug ber bebrängten Pros 
vinz eine Anzahl vömifcher Krieger zu Hülfe zu ſchicken, welche 
ihrer Sendung fo gut genügten, daß die Sage ihnen Verſtaͤr⸗ 
kung des Grenzwalles gegen die Peghten durch eine Mauer 
zuſchreibt). Doch der vömifche Feldherr bedurfte bald ſelbſt 


ſchreibt Gildas Worte hier nad.) Es iſt nicht zu erfehen, weshalb 
Sibbon Gap. 38. Rote 186, ber fonft jenen Hiftoritern häufig folgt, 
fr hier gang verwirft. S. auch Palgrave T. I. p. 382, 


1) Die Gage von ber heil. Urſula und ben 11,000 Jungfrauen, 
weiße, als siefenhaftes Vorbild der heutigen Frauenauswanderungen, 
der Colonie jener Krieger nachgefandt wurben, berichtet ſchon Galfrid. 
Monmouth. 1. V. fin., nad; welchem die Ankunft vieler derfelben in 
ben Mheingegenben ihre Richtigkeit hat, S. aud meine Heine Schrift 
über Helgoland, Rote 17. - 

2) Gildae hist. c. 12. Diefe Gage ift wegen der vielfachen 
Benwirrung zu bemerken, welche fie veranlafft hat, ba fie, aufgenommen 
in Beda hist. eccl. L I. c. 12. und Chronic. ad a. 426, häufig nach-⸗ 
geförieben if. Rennius Gap. 24. vereinigt diefe Gage mit ben ältern 
Raqhtichten von der Mauer durch Kaifer Severus dadurch, daß er hier 
dam neuen Kaiſer Severus II. einſchaltet, welcher eine neue Mauer“ 
von Zinemouth bis Rouvenes (l. Bowneß in Gumberland) erbaut, alfo 
dort mo Habrian ben erfien Erdwall angelegt hatte. Richard von 
Eirencefter (de situ Britanfiae c. I.) hielt die Mauer gleichfalls für 
das Wert bes Stilicho und beruft ſich auf die Verſe Claudians: de 
lasdib. Stilichonis: Me (Britanniam) — munivit Stilicho etc, 
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aller feiner vereinten Kräfte um Jialien gegen bie Schaaren 

Alarichs zu vertheidigen. Kehrten bie Truppen glei nach we 
nigen Jahren noch einmal nach Britannien zuruͤck, fo hatte 
dennoch daB Land bereits neue Verheerungen der celtifchen 
‚Horben erlitten. 

Die roͤmiſchen Legionen auf der Infel wurden bald dar 
auf nach der Befegung Galliens durch die Barbaren, Alanen, 
Sueven, Vandalen) vom Kaifer Honorius abgefchnitten, 
welcher fie ihrem Schicſale überlaffen muſſte. Ein Kaiſer von 

. Britannien wurde in der Perfon des Marcus erwählt, der, bald 

ermorbet, in dem Gratianus, dem Bluger einer britiſchen 
Municipalftabt, einen Nachfolger feiner Wirrbe und feines Ge 
ſchickes fand”). Conſtantins des Großen Andenken wurde in 
feinem wirklichen oder erwählten Vaterlande nach eimem Jahr⸗ 
hunderte noch fo fehr geehrt, daß der Beſitz biefes erlauchten 
Namens, den damals ein niedriger Krieger trug, ihm ben er: 
ledigten britifchen Thron verſchaffte ). Die Kräfte jedoch, 
welche ihm auch noch die Herrſchaft von Gallien unb. Hifpe: 
nien verfchafften, möchten bie durch alte Nachrichten beftätigte 
Vermuthung rechtfertigen, daß Abftammung vom Kaifer Con: 
fantin und Geſchlechtsbande mit britifchen Sürften*) Ienen zu 
dieſer Höhe emportrugen. Er konnte fich der Hoffnung hin 
geben feine Würde und Macht erblich zu machen, und fein 
Sohn Conſtans vertaufchte die Kutte mit dem Diadem ). Hu: 
norius fah fi) gezwungen den Conftantin als Kaifer anzuer⸗ 


1) Palgrave I. 886. laſſt biefe nach England heräber dringen, 
eine Vermuthung welche ſich durch die nur von bem Einfalle in Gal 
lien rebenben Quellen nicht rechtfertigt. Orosius L VIEL c. 40. wab 
aus ihm Paul, Diacon. .Bedal.l.o. 11. * 

2) Orosius Li. Zosimus LVLc.2. Galfrid. Mon- 
mouth. l. VI. c. 1. 

8) So Droſius, ber hinzuſetzt: sine merito virtutis. Prosper 
Aquit. ad 407. Constantinus in Britannia tyrannus exoritur. 


4) Procop. de bello vandalico 1. I. c. 8. 

5) Orosius 1. L Daß er Moͤnch zu Wincheſter gewefen, erzaͤhlt 
Galfrid. Monmouth. 1. VI. c. 5., dem felbft Lingard, hier wie 
an andern Gtellen folgend, nicht alın Glauben abſprechen Tann, ohne 
ihn jedoch je anguführen. 
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imenz doch ber Werrath feines Begleiters Gerontius, eines 
Suiten, der den Water bei Arles, den Sohn bei Bierme töbs 
tete, endete feine glücktiche Laufbahn. Indeß kehrte Britannien 
sie mehr in bie römifche Botmaͤßigkeit ganz zurüd, fonbern 
verblieb unter abtrumnigen Tyrannen oder Gegenkaiſern ). 

Ein neuer Angriff der Picten und Scoten ſcheint einzelne 
Reiten zu einer Geſandtſchaft nach. Rom veranlaſſt zu haben, 
welche in Zrauergewanden die Ermorbung der römifchen Heer 
führer in dem legten Aufftande zu beflagen und Verzeihung 
fonie Schutz zu erflehen hatte. Es kamen noch einmal roͤmi⸗ 
ſche Truppen, um eine Provinz, welche nicht weniges roͤmiſches 
Eigenthum und Intereſſe enthielt, zu vertheidigen, vielleicht 
auch um unter dem Vorwande ber Befrafıng der Rebellen der 
legten Schäge der Einwohner fich zu bemächtigen?); doch nach 
Befzgung der Fremden mufften die roͤmiſchen Cohorten zu 
Fehden in entlegene Gegenden wegeilen, nachbem fie bie Bes 
fefigungen Iängs der Grenzmauer und die Wartthürme am 


4. 


Meere hergeftellt, :auch Muſterwaffen und unterricht dieſelben 


zu gebrauchen zurucgelaſſen hatten ). 

Dieſe Gabe fruchtete wenig, da die zurlidigebliebenen Bri⸗ 
ten nicht verſtanden ſie zu gebrauchen, noch weniger jedoch 
Einheit in dem verlaſſenen Lande, in welchem jede Stadt und 
jeder Haͤuptling vollkommene Unabhängigkeit ſich anmaßte, zum 
allgemeinen Beſten herzuſtellen. Die zuruͤckgelaſſenen römifchen 
Beamten wurden aus ber Inſel vertrieben, und ber Kaiſer Ho⸗ 
morinb, feiner Schwaͤche bewuſſt, verzichtete für jet auf deren 
Birdereinfegung ımb trug den britifchen Staaten auf, ihre 
Bertheibigung felbft zu Übernehmen *). Doch nuͤtzte ben Bri⸗ 


H So ausdruͤcklich Procop a. a. O. 
D Prosaper Tyro ad 409. Hac tempestate prae valitudine 
vires funditus attenuatse Britanniae. gl. Chron. saxon, 
«418, 

9) Gildas ce. 14. Nennius c. 27. Gs if kein Grund vor 
Sande, mit Boda 1. I. c. 12. bie verſchiedenen Ginfälle und Geſandt ⸗ 
füeften vereinfachen zu wollen. 

4) Zosimus L VI. c. 5. gu 409 u. 410 Slemit fhimmt anfı 
fellmb genug überein, daß das Chron. saxon. ad 485, welches bie 
Snbung Gäfers 60 Jahre vor Chr. ©. ſett, fügt, daß die Rdmer feit- 
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ten ihre Freiheit fo wenig, als dem Hofe zu Ravenna bie 
Schlauheit, mit welcher er zu geftatten fhien, was zu verhin⸗ 
dern ihm unmöglih war. Die Feinde aus dem Norden ber 
Inſel kehrten bald wieder, und die ſchwachen Einwohner waren 
weder im Stande ihre Burgen zu vertheibigen „noch felbft den 
feindlichen Morbgewehren zu entfliehen. Zu biefer Hülflofigfeit 
gefellten fi Hungersnoth und bie in Europa damals verbreis 
tete Pefl. 

Nur von einem einzigen Siege, welcher bie feeräuberis 
‚Shen Sachfen und die Picten auf kurze Zeit zuruͤckdraͤngte, has 
ben wir Kunde erhalten, welcher den Namen des Hallelujafie- 
ges führt. Der galliſche Biſchof Germanus von Aurerre, bei 
feiner Anwefenheit in diefer Infel im Jahre 429 oder fpdter, 
hatte die rechtgläubigen Briten zu demſelben angeführt ımb 
dur bie eindringliche Kraft feiner geiftlichen Berheitungen 
gefäckt '). 


dem Britannien 470 Jahre hindurch beherrfchten. Ebenſo Bedae hist. 
eccdes. 1. T. c. 11. u. 1. V. c. 24. ad a. 409. Roma a Gothis fracta, 
ex qua tempore Romani ih Britannia regnare cessarunt. 


1) ©. Gildas, der auch Gap. 18. von diefer Sage zu ſprechen 
ſcheint. Nennius. Beda l. I. c. 20, wo die Letart Saxones gegen 
bie beften Handſchriften und bes Gonftantius Leben des Gt. Germanus 
nicht beftritten werben darf. Auch im Ghronicon gedenkt Beda ber 
Sachſen. Auf diefen Angriff der Sachſen find auch die Nachrichten zu 
beziehen, foriche die Sachfen zuerft im J 428 in England landen laſſen; 
im Appendix II. ad Nennium 64. Gale, io Felioe et Tauro Con- 
wulibus baffelbe Jahr, nicht aber das am Bande beigefügte Jahr 401 
bezeichnet. Auch fpäter findet ſich diefe Angabe. Dsbern, Borfänger 
zu Canterbury im elften Jahrhundert, in ber Vita Dunstani, mo er 
Gap. I. vom Geburtsjahr Dunftans angibt: Regnante Anglorum rege 
Ethelstano, anno quidem imperii eius primo, adventus vero Anglo- 
ram in Britanniam quadringentesimo nonagesimo septimo. Die der⸗ 
ausgeber (Acta Sanctorum ed. Papebrock. Mali 19. T. IV. 859. 
Wharton Anglia sacra II. 90 et 94.) haben biefe Bafl emendirem 
wollen und, das Jahr 449 als dasjenige der Ankunft der Sachſen bes 
trachtend, Dunftans Geburtsjahr in das Jahr 928 gefegt, was theils 
das vierte Regierpngsjahr Ktheiſtans ift, theils den Dunftan fpäter fo 
jung erſcheinen läfft, daß Wharton a.a. D. 94. ben Osbernus ber 

Ligen bezuͤchtigt. Diefer aber dachte nicht an das Jahr 449, fondern 
un 428, wornad) benn Dunften im 3. 925 geboren ward, womit auch 


Britannien vor und unter den Römern. 6 


Noch einmal wurde der.römifche Feldherr Astius zur Zeit 
feines dritten Gonfulates im Jahre 446 flehentlich befanbt. 
Die Barbaren, fo fagten die Abgeorbneten, treiben und ans 
Beer, das Meer zu den Barbaren; wir werden erwürgt ober 
mifien ertrinken ). Astius vermochte ‚nicht zu helfen. Groͤ⸗ 
fere Hoffnung, beffem Muth bewährte die Geiſtlichkeit. Doc 
find die Schickſale der chriftlihen Kirche diefer früheren Jahr⸗ 
hunderte in Britannien zu merkwürdig, um nicht einen Turzen 
Überblick derfelben zu verlangen. 

Die Einrichtungen ber cpriftlihen Gemeinden erhielten ſich 
in Britannien, wenngleih manche Gegenden des der Habs 
faht roͤmiſcher Beamten preiögegebenen Landes ben befcheibes 
nen Anfprüchen der Geiftlipkeit nicht zu genügen vermochten. 
Drei Briten waren daher die einzigen Bifchöfe auf dem Con: 
Alm zu Ariminum im Jahre 359, welche dad Anerbieten des 
Kaiferd Conſtantius annahmen, auf Koften bes Staates ihren 
Unterhalt zu beziehen. Daß nicht nur Römer in jenem Lande, 
ſondera auch der Stamm des bortigen Volkes dem Chriſten⸗ 
thume ergeben waren, erweiſet das Vorhandenſein britifcher 


Chron. saxon. übereinflimmt und welches Jahr auch das erſte ber es 
gierung Äthelftans iſt. Auch in ber Recenfion von Nennii historia 
Britann., welche den Ramen des Marcus trägt, werben bie Landungen 
der Sachſen ums Jahr 428 und 447 verwirrt. Im Anfang ©. 46 wich 
ber dad Jahr der Afafjung des Werkes genau angegeben, das fünfte 
Rıgierungsjape König Cadmunds, nämlich 946 nad Chr. G., nach 
tugliſcher und unferer Zeitrechnung, ober 976 nach Chr. G. nach Redys 
nung der Wallifer, wenn wir von Marcus und Rennius uuf biefe 
weiter ſchlieſſen dürfen, welche das Zahr, in welches wir die Geburt 





Cyriſti fegen, für das der Paffion halten und daher BO Jahre mehr ale . 


wir ſeit Chriſti Geburt zählen. ©. 62 unterfheidet Marcus genau, 
& Gurthargimno suscopi sunt anno 447 post passionem Christi. 
A tempore quo adrenerunt primo nd Brytbaniam Saxones (nämlich) 
428) usque ad hunc in quo scribimus (nämlid) 976), annos traditione 
maorum 447 didicimus. Gine Zeitrechnung feit dem Tode Gprifti 
tant nur fehe felten vor (ogl. über diefelbe: Ideler Dandbuch ber 
Spronoiogie II. 411.), body auch dann nur ohne das gewöhnlich ander 
nommene Geburtsjahr zu verrüden. , 
1) Gildas. Nennius, Beda unb aus befien Chronologie 
Paul Diane. L XIV.» Ricard. Corin. Chron, saxon. ad 448. 


62 Bu Erfie Abtheilung. 


Vibelüberfi *).. Der Bufland des chriſtlichen Lebens in 
Britannien gibt fich durch frühen Widerſtand gegen bie Lehre 
des Artus, hernach aber durch ſtarke Hinneigung zu biefer He⸗ 


terodoxie zu erkennen. Die heiligen Gtätten in Paldftina, 


welche die Britin Helena und ihr Paiferlicher Sohn ausges 
ſchmuͤckt hatten, wurden bald von ihren Landsleuten befucht, 
welchen felbft an. der Säule des Symeon Stylites zu beten 
als das wirbige Ziel gefahrvoller Sees und Land >Beifen und 
das ficherfle Anrecht auf den Lohn des ewigen Lebens erfchten. 
Die Pilger brachten bald die Kunde von ben im Drient fich 
bildenden Kiöftern zurüc, und dad Kiofler zu Bangor?) bei 
Cheſter ift eine fo: alte als denkwuͤrdige Anſtalt zu einer im 
diefem Lande wahrfcpeinlih auf die Druidenkaſte aepfeopften 


die Tuͤchtigkeit beitifcher Geiſtlichen können wie aber in den bes 
zühmten Irrthuͤmern des Briten Morgan, bekannt unter dem 
Namen Pelagius, fowie des Scoten Caͤleſtius erkennen, welche 
die ganze Chriftenheit lange bewegt haben, und in ihrem Was 
terlande durch den Pelagianer Agricola kpeien fo arten 
Eingang fanden, dab die Rechtgläubigen 
des nachherigen erfien fchottifchen Biſchofs —X ben Papft 
finus vermochten den Germanus, Biſchof von Aurerre, und 
Lupus, Bifhof von Troyes, hinüber zu fenden ’), um in oͤffent⸗ 
licher Diöputation die Gegner (wie die lutheriſche Kirchenrefor⸗ 
mation ähnliche Schaufpiele fpäteren Jahrhunderten wieber dar⸗ 
geboten hat) zu wiberbegen. Schon ber erſte Verſuch biefer 
Art bewährte, daß die Mehrzahl der neuen Lehre noch nicht 
unerfehlitterlic) ergeben war. Bibelſtellen, Reliquien und die 


1) Chrysostomi Opp. P. VIII. p. 111. ed. Saril. 
2) Ban-Ger, maguus circuhus iſt che alfgemelne Begeihnung für 
Gongregation, Kofler. S. Gunn historia Britonam preface p. XXI. 
* 8) Prosper Aguiten. 24%, Vita 8. Germani a Constantino 
presbytero seripta. Vita 3. Lupi. 
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Geſchicklichkeit, durch welche Germanus den Briten in einem 
Kriege mit den Picten und Sachſen zu Hllfe kam, fochten zu⸗ 
gleich gegen Pelagius Auf einer zweiten Reife im Jahre 446, 


welche der obgedachten Sendung der Briten vieleicht voranges 


gangen, gewiß aber mit berfelden in engerm Zufammenhange 
fieht, begleitete auch Severus, Biſchof von Zrier, den Germas 
nu nad Britannien, wo fie eine ber legten Aufferungen der 
zömifhen Gewalt in diefem Lande durch die Verbannung ber 
Pelagianer  bewirkten '); eine Mafregel, welche die Schwäche 
der balb ganz vernichteten veligiöfen Überzeugung anbeutete 
umd bie und den Verluſt der erften römifchen Provinz an bie 
Heiden durch biefelbe Krankheit bialeftifdyen Sectengeiſtes er» 
Tennen läfft, durch welche ein Jahrtauſend fpdter die letzte 
Zefle des ungeheuren Staatenconglomerated gleichfalls bie 
Beute der Ungläubigen wurde. 

Dos Schaufpiel welches Britannien jegt darbot, iſt eines 
der traurigſten, aber zugleich der merkwinbigften in der Welt: 
geſchichte. Es war erlöfet von der Habfucht des römifchen 
Procurators, es war befreit von dem Übermuthe der Cohor⸗ 


ten ber Gäfariaben; aber diefe Zreipeit dankte die Nation nicht . 


ihrem Muthe und höheren Zrieben. Daher warb Freiheit für 
fie Schutziofigkeit, Unabhängigkeit ward Anarchie. Go fehr 
der Gefchichtöforfcher fich auch bemüht nachzuweiſen, daß das 
Verderben jenes Land allmälig umfpann, daß die Verwaltung 
fih allmälig änderte und die Vorgänge und Anfichtem fpäterer 


Zeit ſchon Vorbilder in der früheren fanden, daß manche fefte . 


Grundfaͤden ſich ftetd erhielten, während nlır die aͤuſſere Hülle 
wechfelte: fo koͤnnen wir doch nicht leugnen, daß nie ein Land 
fo ſchnell eine gebildete Sprache abwarf, welche vielen Gene 
rationen der Eingebornen, gefchweige den Anfieblern die Mut 
terfprache geworben war, baß nie die hriftlihe Religion fo 
ſchnell und fpurlos gegen Heidenthum und Unglauben vers 
iauſcht iſt, daß eine ähnliche politifche und moralifche Entwuͤr⸗ 
digung, wie fie im bem größten Theile deö romanifisten Briten» 
landes flattfand, nach fo mancher traurigen Lehre ein uner⸗ 
klaͤrliches Mäthfel ſcheint. Diefed war das beflagenswerthe 


1) Beda 1. I. Vita 8. Germani. 
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Geſchick des Landes, dem bie roͤmiſche Eroberungsfucht die Na⸗ 
tionalität zerftört hatte, nach deren Vernichtung ed nicht die 
Kräfte zum Widerflande gegen die rohſten Feinde behielt. Und 
auf diefem Boden folte binnen kurzem ein Volk erftchen, wels 
ches eined der fefteften Bollwerke des Chriftenthumes zu wer⸗ 
ben beflimmt war, bald bie ebelften und weiſeſten Herrſcher 
heroorbringen folte, eine Literatur, wie beine, der Zeitgenoſſen 
in jenem Jahrhunderte aufweifet und eine Macht zu erreichen 
beftimmt war, ‚welche nicht nur bie übrigen Staaten der neuen 
Welt, fondern auch die des alten Roms weit überflügeln ſollte, 
jedoch auch zu häufig das Beiſpiel feiner Vorfahren vergeſſend, 
der Nationalität von Milionen vernichtend entgegen getreten 
iſt und dadurch feiner natürlichen Bundeögenoffen und Stügen 
fich beraubt hat. 


Zweite Abtheilung. 


Son der Ankımft der Angeln und Sachfen bid 
wur fefteren Vereinigung der von benfelben 
geftifteten Staaten. 


‚ 


Vitamin war mehrere Jahrzehnte nach dem Eifichen 
der ömifchen Oberherrſchaft die Beute innerer Zwietracht und 

Beinde geweſen, als ein in Kent. und im füblichen 
Britannien einſlußteicher Fürft, Vortigern, mit feinen Rathgebern, 
im Geiſte vererbter roͤmiſcher Staatsklugheit, den Beſchluß 
feffte ſich der Huͤlfe germaniſcher Krieger, welche ſeit Jahr⸗ 
hunderten dieſem Lande als furchtbare Feinde bekannt waren, 
zu bedienen, um feine noͤrdlichen Feinde zu befämpfen. Dies 
fer Gedanke wurde ausgeführt, doch benugten die deutſchen 
Soldlinge die Schwäche des Landes, um mit Hülfe nachfol⸗ 
gender Gtammgenoffen und Verwandter fich. deſſelben zu bes 
möhtigen; ein ‚Schaufpiel, welches im folgenden Jahrhundert 
in derfelben Weife Im nördlichen Italien durch die von Narfes 
gerufenen, den Sachfen verwandten und verbindeten Longo⸗ 
barden fi) wieberholte. Daß bie Anwerbung ber jätifhen Her⸗ 
pe ober Seekonige Horfa und Hengift, weiche, aus ihrem Bas 
terlande verbannt, eine neue Heimat fich zu erfämpfen gezwun⸗ 


ga waren‘), weber ein fo auffallender Schritt, noch bie Zahl . 


I) Die Verbannung berichtet nicht nur Galfrid, fondern auch 
Rennius. Beda gebenkt nur der Ginladung, und Wittelind bes 
süßer eusfägelich von einer Gefanbtihaft der Briten an die Sachſen 
und gibt, deren Rebe wieder, wegen bes Weltern auf eine historia An- 
©-Saxonum ſich bezichend. 

tappenberg’6 Geſchichte Englands I. 5 


66 Bweite Abtheilung. 


ihrer Gefolgſchaft auf. ihren drei Eyulen ‘) bebeutend war, er⸗ 
beit aus dem Dunkel, welches bie Geſchichte Englands in den 
nächften nad) und dem ihrer Ankunft vorhergehenden Jahrzehens 
ten umhuͤllt, fowie aus den fabelhaften Sagen, mit welchen, 
wenngleich) Gildas Cormac fowie der Angelfachle Beda fie 
nicht Eennen, von den fpätern walififhen Schriftfielern biefe 
Zahre auögefut ſind, fobald bie fpdter erfolgte Wichtigkeit 
der Sachſen auf den britifhen Infeln die Phantafie erfolgreicher 
als das Gedaͤchtniß aufregte. 

‚Hengift, berichtet die britifche Sage, nachdem ſeine Scan 
die fruchtbare?) und durch ihre den Themſeſtrom beherrſchende 
Lage wichtige Infel Ruithine (Ruim), von den Angelfachfen 
Thanet genannt’), mach Weile der Dido mit einer Haut ges 
mefien oder richtiger nach roͤmiſcher Sitte zum Solde anges 
wiefen erhalten hatte, holte neue Bundesgenoſſen aus feinem 
Vaterlande, fowie auch feinen Sohn Debta, den Sohn des 
Hola, Abifa‘), und feine wegen ihrer Schönheit hochge⸗ 
prieſene Schweiler Rowenna. Der Britenfürft Vortigera, bei 
einem Gelage der durch ihre Schlemmerei und Trinkſucht in 
den Schilderungen jewet Zeit berufenen Sachſen, exiielt vom 


1) Gildas c. 28. cyulis j. e. navibos longie, Des Kiel iſt bei 
uns nur ein Theil des Schiffes; doch bedeutete er noch dad Ganze, ale 
die Stadt Kiel Namen und Wappen von bemfelben erhielt. Lange Wöte 
heiſſen auf ber Etbe noch Söllen und führen den alten Namen oleichfalls 
auf den northumbriſchen Fluͤſſen. 

2) Felix Tanet sua fecunditate — Insula anvidens bob rerum 
copia, regni flos et thalamus, amenitate, gratie, in qua tanguam 
quodam elysio etc. oonf, Jocelinum de vita Milbargas. Kund. de vita 
=. Augustini.apud Leland collectan. Vol. ALL. p. 170.. Vol. IV. p. 8. 

8) Der britiſche Name biefer Iufel, welcher noch im Jahre 692 

urkundlich (Thorne p. 2234.) voctömmt, beweiſt, neben andern Wer 
legen, dab in Kent bie britifche Sprache von ber zömifhen nicht 
verdrängt war. Die Isle of Thanet bezeugt, wie fehr die Geſtalt ber 
Küfte fi. verändert hat, ba fle ſchon lange, nur noch durch ten ge= 
singfügigen Wantfum &iver vom feflen Lande getrennt, die äftticye 
©pige deſſelben, durch bie Rage von Margate und amögate bezeich- 


. met, „bildet. 


4) Bon einer fpätern Gage über diefe beiden Ramen wird hernach 
bei der Gründung von den Reichen in Rorthumberland die Rebe fein. 
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ix den gefüllten golbuen Becher mit dem altdeutſchen Gruße 
Waes heil und lernte die Erwiederung Drinc heil’). Vor⸗ 
fie vergaß jede Werlutfichtigung bes CEhriſtenthums, zu dem 
a fi) Aufferlih bekannte, und von Bein und Liebe entbrannt, 
llärte ex die ſchoͤne Juͤtin für fein Gemahl, welche der Bruder 
Hengiſt ihm gegen Abtretung ber damals von einem Untere 
Einige des Bretwalben Bortigern, Gnoirangon ”), ſchlecht verwals 
teten Provinz Kent geflattete. Seine Untertpanen fahen mit Uns 
matt) die Parteilihkeit, zu welcher ibr Dönig fü bie Fremdlinge 
duch dieſes Werhältniß veränlafft war, und festen deſſen Sohn 
Bortimir auf ben Thron. Hengiſt, ber viele Landsleute, 300,000 
fogt Salfıib, nach Beftamien berufett hatte, —ã— — 


zu Aylesford am Medway) mb Folkſtone ) 
befegt, wider auf einige Jahre vertrieben, doch von feinem 
*5* ‚yichefperufen, als biefer, nachdem Rowenna 
deſſen Sch⸗ min hatte; wieder den beitifchen Thron bee 
ſtieg. Da ihm aber die früßeren Beflgungen von den Briten 


mit einer gleichen Anzahl jener veranſtaltet, we auf das Bes 
fehiwort des Hengiſt, Nimedsure seaxes, die Geinigen die 
anweferben Gegner mit ihren verſteckt gehaltenen Iangen Meſ⸗ 


1) &. über denſelben von Arr gu Monum. germ. hist. II. &don 
Gelfrid von Monmouth leitet von jener Begebenheit bie damals 
und noch Yeute- bei dem Engländern aͤbliche Sitte des gegenfeltigen Zus 
trintens geolfchen zwei Zifchgenoffen her. 

2) Nennlus c. 87. Geryngus bei Will. Malmesh. LL 
©. 1. Mir würden dergleichen Eleinere und nicht immer durch bie aͤlte⸗ 
#en Liuclien beglaubigte, doch deshalb nicht verwerfliche, Nachrichten 
gern übergehen, wenn nicht ſelbſt Turner, ber es am wenigften burfte, 
fe Äberfehen Hätte. 

8) Nennius c. 46. fagt Episford. FÜR obige Lesart des Chron. 
saxon. fpriche die Tradition, welche das in ben Kirchſpielen Aylsford 
beiegene althritifche Denkmal, jet Kitfcotyhoufe genannt, für das 
Grad bes Gatigern erklaͤrt. 

4) Zar lapis titull super ripam gallici maris bei Rennins 
(&eiat mit Gomner and Stilling fleet zu leſen: lapis populi, 

5 * 
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fern ‚ermordeten '). "Das Löfegeld fuͤr Wortigern war eine 
Dreizahl von Staaten, Suffer, Effer und Middleſſer, welde 
‚Hengift und nad) ihm fein Sohn Dchta behemfchten ). 

In diefer Erzählung, wie diejenigen Schriftfteller fie ger 
ben welche die britifhen Sagen verzeichnet haben, Tönnen wir 
die verfchiebenen Elemente nicht verfennen, aus denen fie ges 
bildet ift. Die Dreizahl der Druidenreligion und der’ britifchen 
Dichtung gibt die Grandnorm "und dab Maß, nad) welchem 
alle Begebenheiten, ohne auch nur eine chronologiſche Andeutung 
binzuzufügen, zugefchnitten ‘werden. Britiihe Geſchichtstradi⸗ 

„tion, römifche Sage werben: vermengt und aufgeftugt, und bie 
altſächfiſche Sage von ber’ Liſt und der Tapferkeit, mit welcher 
die Sacyfen einft in Habeln landeten und Thuͤringens fich bes 
mädtigt, Land gekauft und Einwohner mit ihren Meſſern er 

‚ftochen haben follen’), werben hier wieber in’ ihr Schuldbuch 
von den Briten gefchrieben. Die wictigfte Behauptung in 
jener Erzählung iſt jedoch die unmahrfle, biejenige nämlich, 
daß Hengift die obengenannten ‚brei Staaten erhalten habe, 
welche nie an ihn fondern an andere germanifche Heerfuͤhrer 
und zum Theil erft in fpäteren Jahren gefallen find. - 

“ Bei der auffallenden Unhaltbarkeit jener Zrabitionen mliſ⸗ 
fen wir und um fo eifriger nach dem Nachrichten der Eimvans 
derer felbft fiber ihre erfte Eroberung umſehen. Wir finden diefe 
beim Beda, welcher jedoch nur fehr wenige Umftände über bie Be 
gebenheit eigenthimlich berichtet, ſondern größtentheild dem 

- Gitdas ‚Cormac wörtlich nachſchreibend beide Sagen ver: 
miſcht ), und in den angelfächfifchen Chroniken in ihren ver 
ſchiedenen Terten, unter denen derjenige beim Henry von 
Huntingdon hier durch, größere Ausführlichkeit anziehend 


1) Edward Davies hat in feiner Mythology and Rites of the 
| british Druids in dem Gobobin bes Aneurin, eines welſchen Bar 

den des fechsten Jahrhunderts, eine Darftellung biefer Begebenheit fins 
den wollen. Turners Miderlegung B. IIL Gap. 4. if fehr genü- 
gend, wenngleich feine eigene Deutung nicht viel weniger willkürlich 
erſcheint. 

2) Nennius c. 48. Galfrid. Monmouth. 

8) Don den fächfifhen Stammfagen fiche weiter unten. 

4) Bedal. I. c. 15, 16 et 2%, aus Gildas c, 28.5. Met 25, 


Bon Mitte des 5. bis Ende bes 8. Jahrh. 69, 


# Da biefe Nachrichten befonbers durch beſtimmte chronolos 
be Angaben ſich auszeichnen, fo follte bie erſte Frage ber 
Geſchichtforſchung fein, auf welcher Zeitrechnung biefelben 
beruht haben, ehe bie chriftlihen Schriftfteller, durch welche 
wir dieſelben Eennen, fie nach dem julianifchen "Kalender und 
der chriſtlichen Xra berechneten. Britannien kann in der, lehten 
Hälfte des fünften Iahrhundertes nicht laͤnger nach roͤmiſchen 
Conſules umb Kaifern feine Jahre gezählt haben; bie Zeitrechs 
nung nach Eprifti Geburt, von Dionyfius dem Kleinen erft im 
fehlen Jahrhunderte in Anwentung gebracht, konnte in kei⸗ 
nem Falle vor dem Schluffe deſſelben, mach der erfien Bekeh⸗ 
umg eined angelfächfiichen Herrſchers und vermuthlich doch erſt 
bei mehrerer Verbreitung der chriſtlichen Religion, in Anwen⸗ 
bung gebracht werden. Über: bie Zeitrechnung welche bie 
Sachſen nach Britannien gebracht haben, wiffen wir kaum 
mehr, als daß fie nach Mondiahren zählten und daß .fie ihr 
Jahr, welches wie einſt dad roͤmiſche ) nur aus zehn Donas 
tem, für welche fie allein Namen. hatten, beftand, durch Hins 
zufugung von zwei neuen Mongten fowie eines Schaltmonates 
zur Zeit der Annahme. des chriftlichsrömifchen Kalenders vers 
mehrten ). Wir werben daher beider Würdigung von chrongs 
logiſchen Angaben und Allem was von benfelben abhängt, bie 
innere Glaubwürdigkeit biefer Nachrichten um fo mehr berlids. 
fihtigen müffen, da wir für einen Zeitraum von beinahe ans 
derthalb Jahrhunderten Feine. zunerläffige Geſchichtsquelle der 
heidniſchen Angelſachſen anzugeben wiſſen. 
Die angelſaͤchſiſchen Nachrichten werben und von den 

Chroniſten in folgenden Worten gegeben. Im Jahre 449 
wurben bie Äthelinge der Angeln’) oder Sachſen von Vorti⸗ 


Henric. Huntend. ſchreibt wieber.bem Beda nah, mit Einſchal⸗ 
tung der Rachrichten, welche ſich im Wefenttichen auch in Chron. saxon. 
x a finden. Die Stellen welche Heinrich dem Beda nacfchreibt, 
mäffen forgfältig von dem- Übrigen ausgefchieden werden, wenn bie von 
uns gegebene Anficht richtig aufgefafft werden foll. 

D) ©. Ide lers Chronologie und Niebuhrs römifche Beäläte 

2) 6. Beda de temp. ratione, ertrabirt bei Leibnitz- script, 
rer, bransvic. T. I. . 

3) &. Chron. mazon. a, 18, weder viedeiht einer andern Nach⸗ 
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gem, Könige der Briten, zu Hüffe gegen bie Picten und 
Scoten gerufen, welche auf drei Gyulen unter ihren Fuͤhrern 
Hengiſt und Horfa, den Söhnen bed Wictgils, eines Urenkels 
des Wodan, ber in fechſter Seugting von Gott abftammte, zu 
Vpwinesfleet) in Kent Iandeten. Die Picten und Scoten 
waren ſchon bis Stamford im Shden von Lincolnſhire vorges 
rungen. Die Einen Pämpften unerſchuͤtterlich mit Wurffpieſſen 
umd Langen, bie, Andern mit Steeitärten und Yangen Schwere 
tem; bie Picen vermögen folder Kraft nicht zu wiberfichen 
und fucen in der Flucht ihe Heil‘). Die fiegreichen Sachſen 
triumphiren uͤbet den Zeind wohin fie dringen und bemaͤchti⸗ 
gen fih der Beute, Die Fremden berichten ihren Eandsleuten 
in Sachſen von der’ Fruchtbarkeit diefer Imfel und der Schlaff⸗ 
beit der Einwohner, worauf fogleich eine größere Flotte von 
ſechszehn Segeln eine größere Anzahl von Kriegern binkbers 
bringt, welche bie vorangegangene Schaar zu einem unbefieg« 
baren ‚Heere machte. Es werben ihnen feſte Wohnfitze von 
den Briten als Geſchenk und Sold fin die fernere Vertheidi⸗ 
gung Britanniens angewiefer, nach Verſchiedenheit der brei 
Stämme, der Juͤten in Rent, der Sachſen in Weſſer und 
Effer, der Angeln nordwaͤrts. Die Sage von ber Rowema 
wird hier nur als britiſchen Quellen angehörig aufgefuͤhrt ">. 
Beda berichtet ferner, daß Horſa in einem Treffen mit dem 
Briten gefallen und fein Denkmal noch im oͤſtlichen Kent zu 
fehen ſelz darauf die Sadſen i in vermehrter Anzahl nach Bri⸗ 
tannien gekommen und ein Buͤndniß mit den Victen ) einges 


richt folgt, wenn es bie Einladung am Die Angeln in das Jahr EL 
oder ein naͤchſtfolgendes fegt. 

1) Chron. saxon., welches im Übrigen an Bien Stellen ben Bed 
1. 16. nur überfegt. Ethelweard. p 85% 

8) Hear. Huntend, 

3) Benr. Hunt. dieiter a quibusdam, ei. Nennlus co. 36, 
und Üben, bie bei Heinzich folgende Rachricht Denſelben Gap. 51. 

4) Diefe Rachricht Bedas ſindet ſich nicht bei Bildas und 
Rennius, welche fie gu berichten ſchwerlich derfehlt Hätten, fondern 
beruht nur auf einem ſeiner Witverftäntmiffe bes Bil bas. 
Diefer fagt: Baxones testantur se cuncta Insulae rupto foedere (sc. 
am Vertigerne isite) depopulatures, 





\ 
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gaagen feien. Er gibt darauf nur noch.einige Worte des Gilbas 
über die Kämpfe des Ambrofius Aurelianus mit den Sachfen - 
mb geht fogleich zu bes, durch einen jener unbegreiflichen, aber 
kei dem wäürbigen Manne nicht ganz feltenen Miöverftändniffe, 
in das Jahr 492 gefehten Schlacht bei Bath über. Noch 
mnnt ex bei einer fpäteren Veranlaffung den Sohn des Hen⸗ 
gt, Erich, mit dem Beinamen Dife (Afc), von weldem der 
Bniglihe Stamm im Kent derjenige der Xfcingen genannt warb. 
Die übrigen Sagen, welche wie gleich verzeichnen werben, wa⸗ 
um ihm alfe unbelanms ober fchienen ihm wertblos. 

In einer Schlacht, worin Ambrofius Aurelianus, ein Dur 
timiſchet Abſtammung, mit zwei Söhnen des Vortigern, Gors 
tiner und Catigern, brei Schaaren anführte, gingen Horfa und 
Hengiſt, obgleich viel geringer an Mannſchaft, Jeder mit einer 
Sqaar, jenens mit hoher Kuͤhuheit entgegen. Dieſes Treffen 
lan mit bem von ben Briten ohne nähere Umſtaͤnde anges 
führten bei Derwent identiſch fein. Im fechöten oder fiebenten 
Sid der Ankunft der Sachſen ereignete ſich die Schlacht 

bei AIgeletihrep. Gleich zu Anfange ſchiug Horfa die Schaar 
des Catigera mit folder Kraft, daß fie wie Staub auseinans 
derfliegend zerfcpmettert wurde, und hieb ben Sohn des Kö⸗ 
rigs zu Boden. Daſſen Bruder Gortimer aber, ein fehr tapfes 
ver Damm, brach von ber Seite in die Schlachtorbnung des - 
Horſa and tödtete den Helden. Die Überbleibfel von Horfas 
Sqaar Hüchteten zu -Dengift, welcher mit der keilfoͤrmigen Schlacht⸗ 
ordnung des Ambrofius unbefiegt focht. Da nunmehr bie 
ganze Laſt des Kampfes auf Hengift fiel und auch der tapfere 
Gortimer ihn drängte, fo muſſte er nad) langem Widerſtande, 
mit großem Werluße der Briten befiegt, er der nie geflohen 
wer, fichen. Diefes Treffen, des Namens wegen flr bie zweite 
von Nennius erwähnte Schlacht gehalten, flimmt den Folgen 
nach aber mehr mit der dritten und legten von ihm genannten. 

Im achten Jahre nach der Ankunft: der Germanen fuͤhr⸗ 
ten die Briten vier große Heereshaufen unter vier tapfern An⸗ 
führern zu Crayford in Kent gegen Hengiſt und feinen Sohn 
ak. Doc) ald die Briten dad Kriegäipicl begannen, widerſtan⸗ 
den fie den Sachſen ſchlecht, welche durch neuerlich angelangte, 
auberwahlte Männer verſtaͤkt mit ihren Streitdsten und Schwer⸗ 
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tem die Leiber ber Briten furchtbar fpalteten und nicht ben 
‚Kampf aufgaben, bis fie 4000 Briten ') jener vier Anführer 
geſchlagen und niebergemegelt erblidten. Die Briten flohen 
vol Bagen nach London und wagten nie wieder Kent eines 
Kampfes halber zu betreten. Die Kſcingen, Hengiſt und Erich, 
begannen nunmehr in Kent ben Koͤnigstitel zu führen). 

Acht Jahre ſpaͤter, im Jahre 465, verfammelten Hengiſt 
und fc ein unbeſiegbates Heer, gegen welches ganz Briten⸗ 
land in zwölf herrlichen Schlachtorbmungen aufgeflellt wurbe. 

‚ Man kämpfte lange und lebhaft, bis Hengift die zwölf britiſchen 
‚Heerführer erfchlug, ihre Heerzeichen nahm und die beflürgten 
Schaaren in die Flucht trieb. Aber auch Hengift verlor unter 
vielen angefehnen Zührern und Stammgenoffen feinen edlen, 
tapfem Degen (han, thegn) Wypped, von welchem daB 
Schlachtfeld, welhes wir nad ber obigen Nachricht nicht in 
Kent fuchen dürfen, feinen Namen Wyppedesfleth erhielt. An 
biefen Sieg Tnüpften fi daher. fo viele Thraͤnen und Schmerz, 
daß beide Völker ihre Grenze geramme Zeit hindurch nicht zu 
überfchreiten wagten. 

Wieder nach acht Jahren, im Jahre 43, erkaͤmpften 
Hengiſt und Xfc einen neuen Sieg Über bie Briten; der Name 
des Schlachtfeldes ift vergeffen; jene machten ungaͤhuge Beute, 
und biefe flohen vor ihnen wie vor dem Feuer’). 

Im vierzigften Jahre nach feiner Ankunft oder zweimal 
acht Jahre nach ber legten Schlacht farb Hengiſt ), und nach 


1) Etholweard. p. 884. 


2) Henr. Huntend. Chron. saxon. ad 455 u. 457. ſtimmt übers 
ein und weicht auch ruͤcſichtlich bes Regierungsantrittes nicht ab, da 
es an ber erftern Stelle fagt: nefter tham Hengest feng to rice and 
Aesc his sune. Doc; kann man, aud) wenn Horfa als der ältere 
Bruder angefehen wirb, dies frühere Jahr als das feiner Herrſchaft 
über die Sachſen anfehen. Was Kent betrifft, fo iſt Fein Widerſpruch 
vorhanden. 

8) Chron. saxon; a. 473. 


4) Henr. Hunt. Auffallend wirb unfere Anficht beſtaͤtigt, waͤh⸗ 
rend das lange überſehen derſelben ſich eher erklaͤrt dadurch, daß der 
chriſtliche Chronolog im Kloſter gu Peterborough, ober wen ſonſt wir die 
Zapreszahlen ber angelſaͤchſiſchen Chronik verdanken, Hier, auſtatt ben 
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ieen herrſchte, feine Konigreiche durch die Königreiche ber Bri⸗ 
ten vermehrend, der Stammvater der Dynaſtie ber Aſcingen, 
Eich genannt Aſe, vier und zwanzig Jahre, bis zu dem Ende 
des achten Kreiſes von acht Jahren nach ber Ankunft der 
Germanen in England. Die Geſchichte Kents bietet hierauf 
während ber folgenden achtzig Jahre Feine chronologiſche Ans 
gabe Dar und hat uns uͤberhaupt nur bie Namen ber erften 
Aſcingen, deren Namen fo auffallend an die Goͤtterburgen, das 
tieberrheinifche  Afciburglm (Eſchenburg) und das nordiſche 
Iſgart mahnen, naͤmlich Dcha oder Ochta, Sohn bes Erich 
Aſc, und Erweric, Sohn ober Bruder des Ocha, erhalten. 
Mit dem Jahre 668 wird uns Äthelbert genannt, ber darauf 
48 Sabre, ſowie feine Nachfolger Eadbald ind Earconbert 
ieber 24 Jahre regierte, 

Die große Wichtigkeit, ‘welche die Ereberungen des Hen⸗ 
BR in der Geſchichte Englands. haben, muß uns vechtfertigen, 
wenn bier der · Werth; der vorfichenden Nachrichten noch näher 
erläutert wird. Zunaͤchſt das Jahr der Landung, welches fpds 
tere angelfächfifche Chroniken auf bad Jahr"449 fegen. Der 
aͤltere Beba drüdt ſich gu drei verſchiedenen Malen nur das 
bin aus, daß die erſte Landung. der Sachſen innerhalb der 
ficbenjährigen Regierung des Marcianus umd Valentinianus 
Rattgefunden habe '), deren Anfang er auf das Yahr 449 ober 
458 fest; das richtige Jahr ift bekanntlich 450. Bei dieſer 
tialevchtenden Ungenauigkeit der engliſchen Nachrichten wird 
die wie es ſcheint bisher uͤberſehene Angabe des aͤlteren und 
faſt gleichzeitigen Proſper Tyro ſehr wichtig, welcher verzeich⸗ 
net bat, daß Britannien bereits im Jahre 441 in die Herr⸗ 
ſchaft ber Sachſen gerieth?). Mit dieſem Jahre koͤnnte viels 


Zed von Hengiſt in das Jahr 489 zu fegen, für ben unterſchled des 
ſachſiſchen Meonbenjahres und des Sonnenjahres pebantiih richtig ein 
Jahr abzog und bas Jahr 488 niederſchrieb. Andere fcheinen dieſes Jahr 
feinem Sohne wieder zugelegt zu haben, 

1) S. in der Histor. LI. c. 15. 1. V. c. 24, guoram tempora. — 
Chrooicon ad a. 459. 

2) Britanniae usque ad hoc tempus variis cladibus eventibusque 
korratae in ditiomem Saxomum rediguntur. Prosper Tyro ad a. 
Al. apad Canisium Ject. antiquae. T. I, 
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leicht ſchon bie bei dem bemald in Gallien verweilanden Ketius 
Hülfe ſuchende Gefandtfchaft ‚der Briten. in Verbindung ges 


"bracht werden. Doch Beda felbft an andern Stellen feines 


Werkes, wo er bie Zeitrechnung mit größter Beſtimmiheit ans 
gibt, bezeichnet daſelbſt für Die Lanbung der Angeln und Sach⸗ 
fen ein anderes Jahr, nämlich dasjenige des dritten Conſula⸗ 
te8 des Aötins, das Jahr 446 '). Beda, deffen greller Mangel 
an bifterifcher Kritik mod; nicht gehörig gewuͤrdigt ift, folgte 
bei der einen Angabe den kenter Nachrichten, in ber andern 
nordengliſchen Quellen, welche beide für ihre Gegend richtig 
fein mögen. Auf jene und noch dazu miöverflandene Angabe 


Bedas — die ſpaͤtern Chroniken den Anfang’ ihrer ſaͤchſi⸗ 


ſchen Kra gebaut. 

Die — fuͤr die durchaus irrige Zahl des Jahres 449 
möchte vieleicht ans ber Nachricht zu erklaͤren fein, daß, wie 
die erſten germaniſchen Könige in den Reihen in Britannien 
vierzig Jahre herrſchten, fo auch feit dem Abzuge ber Roͤmer 
bis zur Ankunft der Sachen cin Zeitraum von vierzig Jahren 


. vorhergegangen ſei ). Da jenen Zeitpunct in roͤmiſchen Chro⸗ 


niken gefucht werben ımuffte, für welden dieſe ſowie Beda 
das Jahr 409 angeben, fo muffte für ben andern das Jahr 
449 feflgefegt werben. Die aͤlteſten angelſaͤchſiſchen Chronolo⸗ 
gen berechneten bie Jahre nach der Ankunft der Sachſen, und 
wie haben es aus ber wechſelnden Annahme, bald ded Jahres 
445 bald 449 zu erklären, weshalb bie verſchiedenen Zeitans 
gaben ber dlteften Annalen grade ſtets um vier Jahre abwei⸗ 
Gen’). Daß indeſſen auch noch in nicht fehr fpäten Jahr⸗ 


1) Lib. V. e. 23. Anno adventus Anglorum in Britaeniam eir- 
citer 285, Dominicae autem Incarnationis anno 731. Lib. I. & 23, 
Anno XIV ejwsdem ptincipis Mauricli h. e, anne (696) adrentus vero 
Anglorum in Britanniam circiter 150. Bol. auch LM. e. 14. Die 
kurze Ghronologie des northumbrifchen Kiofters Wearmouth vom Jahre 
737 fegt die Ankunft der Angeln vor 292, alfo ins Jahr 445. ©. dies 
felbe in Wanleys catalog. Mas. in Hiekcs thesaur. T. IIL p. 288. 

2) &. Nennius c. 28., worin er aud) die Genealoge von Hors 
und Hengift gibt. 

8) S. auch die Annales javavienses maiores, wo @ihelberts vom 
Kent Todediahr beim Jahre 620 angezeichaet iſt, als welches gewöhntich 
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Insberten fich die Angabe des Jahres 428 als bedjenigen 
der Landung der Gachfen in England bei Gchriftflellern vors 
ſedet, iſt oben) ſchon weiter auögeführt worden, und es darf 
daher hier nur mit biefen wenigen Worten baran erinnert wer⸗ 
ben. Wie haben in unferer Erzaͤhlung Den biöher ganz über: 


bichterifche und darſtellende Züge, welcher poetikhen Quelle bie 
trodenen Chromiften ihre Darſtellung entlehnt haben, fo muͤſſ⸗ 
ten jene Zahlen fehon den Verdacht wecken, daß bei einem 
Volke, welches Feine älteren Beitbeftimmungen feiner Geſchichte 
aufbewahrt hat, deffen in der zehnten ober zwölften Beugung 
fon zu dem erften Urheber der Welt zurädfährende Stamm⸗ 
bieme ein gar Burzed geſchichtliches Gedaͤchtniß Bund geben, 
wie auch Bier in den gegedenen Lahlen wur die willkuͤrlich von 
dem &calden gemachten Abfehnitte feines auf eigen hiſtori⸗ 
ſchen Sagen berupenden Dichtung befigen. 
&o wenig nun amd vom atfädfilden Sagen durch die 
Fe der chriſtlichen Angeljarhfen auf und gelangt ift, fo 
befigen wir dennoch zwei Gedichte, in welchen Hengift als ber 
Segenſtand derfelben erſcheint: das eine genannt die. Schlacht 
bei Finnebuny *), das andere eine Epiſode in dem aͤlteſten vors 
handenen Nationalepos des germanifchen Europa, im Beos 
wulf”). Wir werden alfo nicht überrafcht fein, wenn wir von . 


662 gefegt wird. Cine ähnliche Verwirrung findet ſich auch bei dem To⸗ 
Vesjahre des Königs Penda von Mercia, welches, gewöhnlich beim Jahre 
65% angegeben, von ber wanlenfchen ront in in das Jahr 658 ges 
fegt wird. 

H S. ©. @. Rote 8 

2) Ein Brogment deſſelben f. bei Hickes thes. T. I. p. 192. 
Wit iateiniſcher und engiiſcher Überfegung ia W. Oonybeare Iilu- 
straßlene p. 173— 182. Daͤniſch von Grundt dig in ber Einleitung 
wu feiner liberfegung:: Beowulfs Drape. 

3) In Ah or keline Ausgabe S. 82 fg. Der Herausgeber dat 


\ 
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Gedichten über feine denkwuͤrdigſte That, von heidniſchen Ans 
gelſachſen in dem erften Jahrhunderte noch demfelben gefungen, 
vernehmen ') und auch in der Gefchichte der fpdter gegründes 
ten angelſaͤchſiſchen Reiche manche Spur dichterifcher Auffaffung 
in ben bei ben Chroniſten aufbewahrten Fragmenten entdecken. 
Ob bie Zahl acht nur die Eintheilung war, welche durch 

die vielleicht: hiſtoriſchen Zahlen 40 oder 64 gegeben wurde, 
oder ob eine andere aflronomifche Deutung, oder etwa ein Mys 
1508 berfelben zu Grunde liege, vermögen wir nicht zu ent⸗ 
bülen. Daß aftronomifche Sagen den Sachſen nicht fremb 
waren, erfehen wir aus ihrer Stammfage, in welcher bie Anz 
zahl der 354 Schiffe, mit welchen ihre Vorfahren aus dem 
Lande des Sonnenaufganges auswanberten, derjenigen der 
Tage des Mondjahres entſpricht. Die Achtzahl finden wir in 
der bei den Angelfachfen und Irlaͤndern gewöhnlichen Eintheis 
lung ber 24 Stunden von einem Morgen zum andern ?); welche 
acht Wachen auf der See noch heute im Gebrauche der Schiffss 
Teute vorhanden. Sowie zu Rom ber Kreislauf mon. acht 
Tagen erſt durch die jübifch=chriftliche Woche von fieben Tas 
gen verbrängt, wurde, fo deuten germanifcer und nordiſcher 
Sprachgebrauch auf eine aͤhnliche Zeitrechnung im heidniſchen 
Norden’). Jene Zahl erinnert und ferner an die Drteetaixis 


jedoch den fünfmal bort vorlommenden Namen bes Hengiſt ſtets mis: 
zuverſtehen gewufft. 

. 1) Es if hier vieleicht nicht gang der Ort zu bemerken, daß in 
Baͤſchings Volksliedern ein Kinberlieb ſich findet,” welches auf die 
Cinwanderungen der Sachſen in England gedeutet wird. Auffallend iſt 

„ darin bie Ermähnung der altſaͤchſiſchen Waffe, der großen Meſſer. 

2) ©. Thorkelin in den Addendis zum Beomwulf. A. 8. Uh- 
tas. Isl. Ottor. Die ucht bedeutet noch im nördlichen Deutſchland die 
Morgen, im Osnabrädifchen aber auch die Abend: Dämmerung. Gries 
den und Römer hatten bekanntlich gleichfalls breiftändige Rachtwachen; 
Letztere follen eine ähnliche Gintpeilung auch für den natürlichen Tag 
befeffen haben. S. Ideiers Handbud ber Chronologie. Ingram 
zum Saxon Chronicle ad 795, wo die Mondſtaſterniß angegeben wird: 
Cetwux hancred and dagunge, 

3) Die Engländer fagen: in eight days, wie bie Deutfden, Fran⸗ 
zoſen u. A. S. auch Grimme Teechtsalterthͤmer. S. 215. Über bie 
Römer |. Ideler a. a. ©. IL, ©. 136. Eine Warlinbe für die Zahl 
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der Griechen, welche in’ ihren Spielen und anbern Anordnuns 
gen derfeiben fo fehr‘ hervottratz · und wenn wir in dem Volks⸗ 
gauben des Mittelalter . fo häufig den Nachhall alter Ges 
ſtihte und des Glaubens finden und letztern wohl am wenig 
fm in den Sagen der Aſtrolbgen jener Zeit -vermiffen dürfen, 
ſo möffen wie nod an den dem gioßen Kepler fogar merk⸗ 
windigen Cyclus von achtmal acht Jahrhunderten erinnern, 
von denen 4000 Jahre der alten Welt! gehörten und 2400 ber 
neuen beſtimmt find. : Selbſt der Nume des Sohnes: oder 
Buders und Emels won Hengift, Ochta, koͤnnte mit jener 
HZehl gleichbedeutend erſcheinen. 

Hat die Betvachtung ber ahgejiteiten Zeittechmung der 
Herfhaft der Xfeingen uns daran erinnert, wie mancher Jahr⸗ 
hunderte Seſchichte em ſpaͤteres Werk don Menfchenhämben iſt, 
fo werben wir auch gegen dad. Däfein des erſten Stifterö jenes 
Seſchlechtes ini Kent manchen Bhweifel. nicht ganz unterbräden 
men. Unter den Grimben, "welche gegen die hiſtoriſche 
Zreue derikibertieferumgen · von Hengiſt und Horfa fprechen, 
bietet ſich zunachſt der wenngteih nicht umerhörte, doch auffers 
halb Apnlidjer: poetiſcher Volkoſagen feltene Umftand dar, daß 
zwei Seerführer zugleich an ber Spibe ’einer Öefolgfcaft fies 
ben. Beda gibs bie Nachricht von den beiden Brüdern nur 
als eine Sage”). Ihre gleichbebeutenden Namen find noch 
auffallender ) und man hat fie fomohl auf die von ben Deut- 


at in Gerichtsinftitutionen war vieleicht bei den Juͤten vorherrſchend, 
wo wir acht Sandemaend unb zumeilen ebenfo viel Geſchworne finden. 
Sin Borherrſchen der Zahl acht in den angelſaͤchſiſchen Gefegen laͤſſt ſich 
aicht behaupten; body fehlt fie nicht. 3. Bi-Gefch. Älfrebs Gap. a0. 
von den Wundenbufen. Del. Asthelstani c. IL. 1. Diebfapl if 
über acht Pfennige. Foedus Aethelredi et Danorum art. 5. fries 
deubruch it, wenn acht Menfchen erfhlagen werden. Die Zahl vierzig 
afdemt vieleicht am wichtigften, wo vierzig Hyben Landes zum Begriff 
dei hoͤchſten Adels (proceres) gerechnet werben. Histor. Elienn. II. 40, 
DBedalLc 15. . 


2) Drs ift nod in den deutſchen Gedichten und Geſchichtewerken 
des vierzehnten Jahrhunderts, Hors im heutigen Daͤniſchen u. ſ. w. 
altichotdeutend mit dtoß. Gin Pferdemarkt heiſſft in hamburgiſchen ur⸗ 
kunden des dreizehnten Jahrhunderts: Horſemarket. 
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Kim fe. a beilig gehaltenen Beife ) alt auf deren Keiegäges 


atom wen keider find die Gedichte 
über bie Örlnbung beb Wbnigrihes Bent bei ben frühen Un 
tergange ber Macht deſſelben ſchen früh und fi u 
wahrſcheinlich nee verſchwunden, und bleibt uns fo 
wenig Hoffaung die Überlieferungen aus hiſtoriſchen Angaben 
als aus dem Geflige und der Darſtellung des ‚Helvengefanges 
zu erläutern. In dem Wenigen was im Gedichte von Beo⸗ 
wulf und über Hengift erhalten ift, binfen wir: jedoch pi 
überfehen, daß er bafelbft als ein Briefe erfiheint, worum fehr 
unerwartet ein günfliget Lichtſtrahl auf die laͤngſt von Verſte⸗ 
gan’) und fpäteren englifchen -Gefchichtöforichern verworfenen 
Sagen des Deco Scherlenſis *), eines frieſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
bers, welcher im zehnten Jahrhundert gelebt. haben fol, zu 
fallen fcheint. In dieſen werben, um Anderes zu übergeben, 
Hengiſt und Horfa ald Söhne ded ſiebenten und legten Herzo⸗ 
ges des Sriefen, Udolph Haro, und ber Suaus einer Zechter 


bringt bie Frage nach den Mitten mit fich, welche dieſes Volk 
beſeſſen haben möge, um daB Gedaͤchtniß des Judividuums 
zu ſtaͤrken und bad dahinſchwindender Geſchlechtet den Nach⸗ 
lebenden zu erhalten. Daß bie Schreibkunſt nicht Fehr üblich 
wor, ‚müflen wir aus bem Gebrauchs vieler ſymboliſchen Ges 
richtshandlungen ſchlieſſen. Doc ſchon bie angelfächfifhe und 
zum Theil noch engliſche Bezeichnung für Schreiben und Buch 
flaben, writan (to write) und staef, und bie vielen angele 
ſachſiſchen aus biefen Wurzeln hergeleiteten Wörter, wie staef- 
eräeft (Bucftabenfunde, Grammatif), staefen, staefraewe, 


‚ 9 Taciti Germania c. 10, 

2) Ibid. «7. .Ejusd. histor, L IV. c. 22. 

8) Restitution of decayed intelligence in antiquities by R 
V(erstegan). 

4) 3% kenne feine Angaben nur burch feinen —— Suffri⸗ 
dus Petrus ia dem Kerle: de Frisioeum antiquitate et origine. 
Colon. Agripp. 1550, 


Bon Mitte bes 5. bis Ende des 8. Jahrh. 79 


suefemroph (ba5 Alphabet), ntaef gewrit, ataeflice, staef- 
pega (Schule) berechtigen und zu falgern, daß, wenn bie 
Tngslfachfen eigene Namen fie die Schreiblunft hatten, —2 
lice nicht ganz arbelauut fein kounte. Ven dem Gebrauche 
—e welche ſchon Tacitus bei den Deutſchen ger 
lannt zu haben fcheiut ), finden ſich in dem ſpaͤteren 

side Spuren, und das Wort Rune ſelbſt bedeutete dort noch 
ein Geheimniß, doch nicht wie dieſſeit der Nordſee dem Buchs 
Raben. Dog die Stabſchrift von. den Sachſen nach Britans 


Priefter ohne — Alphabet, welches bie augelfächfiichen 
Laute nicht alle ausgubrüden im Stande war. Diefe. find die 
Runen P ader D, welches jatzt mit w und > ober b, wel⸗ 
ches auch mit. einem ben ſpaͤtem Angelfahfen eigenthuͤmlichen 
Zeichen J. jetzt mit tk ausgedrückt wird. VBei ber frühen 
durch die Niſſionen erhaltenen Bildung der Togelfachfen die 
übrige Runenſchrift um fo mehr ia ben ‚Hintergrund gedraͤngt 

worden, da ſie auch den Althriten unbekannt war, welche fpds 
ter ſeht auf jene einwirkten. Wenn wir num auch den Ver⸗ 
WR aller Seabföriften ber Angelfachfen aus der heibnifchen 
Zeit zu befiagen haben, welche die Stammbäume der Könige, 
KRechtedotumente und Gedichte auf gebrechlichem Holze verzeich⸗ 
net hatten, fo fehlt doch nicht an dauerhaften, wenngleich 
ttwas ſpaͤteren Monumenten, welche mit denſelben verſehen find, 
und woraus wir folgern duͤrfen, daß fie hier, wie im Norden, 
d8 die Schrift des eigentlichen Volkes noch einige Jahrhune 


1) Germania c. 8. Aram Ullxi (Obyffeus, Odia) consecratam, 
menmentague et tumulos graecis literis inseriptos — in confinio 
Germanise et Rhaetiae. — 

DRH.W.C. Srimm Über deutſche Runen. Göttingen 1821. und 
Deffen Rachtrog gu dieſer Schrift im den wiener Japıhädern 1828, 
BWG, Geijer Sven Rikes Häfder T. I. 134—185., bem id, 
wenngleich micht im Ginzelnen, body im Mefultate ganz beiftumme. 
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derte fich erhielt, weshalb wir fie auf Grenzfteinen, Taufſtei⸗ 
nen umd ähnlichen öffentlichen Denkmaͤlern finden. 

Die angelfächfifchen und ſcotiſchen Miffionare pflanzten ſo⸗ 
gar die Kunde der angelfächfiichen Rumen in Deutſchland und 
im Norben fort, wo viele Denkmäler nicht mit der altnordi⸗ 
ſchen fondern angelfächfifchen Stabſchrift bezeichnet find. Den 
Gebrauch der Runen als eigentlicher Schrift koͤnnen wir in 
England noch bis ins vierzehmte Jahrhundert verfolgen ), und 
irren wir nicht, fo hat auch fpäter biefelbe noch in mancherlei 
Zeichen und Siegeln, bei denen das Einſchneiden ber grablinigen 
Runen leichter war als das der gewöhnlichen runden Moͤnchs⸗ 
ſchrift, dort ſowie in Deutichland ſich erhalten. Doch vermifs 
fen wie noch immer die Wiederauffindung der Biffen in der 
Stabſchrift, durch deren Kunde. mancher raͤthſelhaften Mythe 
des Nordens ihre hiftorifche Deutung werden koͤnnte. Bei 
dem unleugbaren Zuſammenhang ber Runenſchrift mit dem 
phönicifchen und daher altgriechifchen Aphabete dürften wir 
folgen, daß’ die Ziffern in jener durch die Runen in ihrer als 
ten Reihefolge, welche wir aus einigen Handfchriften Tennen, 
bezelchnet fein möchten; eine Wermuthung, welche bis zur Zahl 
neunzehn auch in dem norbifchen Runenkalender bei ber Angabe 
des: 19jährigen Oſtercyclus ihre Beſtaͤtigung findet). Erwaͤ⸗ 
gen wie ferner, wie die Runenfchrift lange bie Schrift des 
Volkes und wahrfcheinlih des Verkehres blieb, fo lieſſe fich 
die den gewöhnlichen Anſichten freilich fehr wiberfprechende 
Frage aufwerfen, ob, unbefchabet des Einfluffes, des arabifchen 
ober indiſchen Zahlſyſtems auf das unfrige, nicht bie jetigen 
f. g. arabifhen erften acht Ziffern jene acht Runen feien, de— 
nen, fowie fie in alten Handſchriften erfcheinen, fie näher kom⸗ 
men als den wirklichen. arabifchen Ziffern? Daß bie von mie 
gefuchte Ähnlichkeit nicht fo ſehr durch die norbifchen, fondern 
durch. die fpäter allgemein verbreiteten angelfächfifchen Runen 
hervortritt, z. B. in ber fechflen, cen genannt, welche, ans 


1) ©. Cod. Sangallens. 270 u. 878. It. Cod, Isidor, Paris, 
Bei Grimm tab. II. und bafelöft tab. III. aus der neuern angelfäd: 
fifgen $. ©. bei Hickos I. 185. 186. und ILL. tab. 6. 


DHickes 1.3. 
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tem gſchloſſen unfere Biffer 6 Kildet‘), — ſpricht nur für bies 
fee. Freilich fagt Planndes, daß die von ihm gebrauchten 
Zahlen indiſchen Urfprungs find ®); aber wie entfernt find die 
ven ihm gegebenen Zeichen Yon unſern Ziffern, wie wir fie 
30 feiner Zeit und ſchon einige Jahrhunderte früher in Roger 
Baro und andern Handfchriften vorfinden! Es wäre vermeffen 
über einen Gegenftand, wo fo wenige und fo unfichere Mas 
terialien vorliegen, entſcheiden zu wollen; doch verzeihe man - 
dem Zweifel, dep nicht vergeffen kann, daß ſchon fo häufig bie 
Wifſenſchaft und Kunft fich ihrer Heimat näher befanden; als 
die Eurzfichtige Hochgelahrtheit wähnt. 

Wichtiger würde für die Geſchichtsforſchung fein, das Zah⸗ 
Ienfoftem der alten Sachſen kennen zu lernen. Ich bin fehr 
geneigt anzunehmen, daß fie das durch bie leichte Theilung 
fich empfehlende Achtſyſtem befolgen und hierin ber legte 
Grund der, obenerwähnten "häufigen Benutzung dieſer Zahlen 
im Dem angelfächfifchen Nachrichten liegt. Aus jenem Achts 
ſyſtem feet auch zu erfiären, daß ber Name der achten 
Rume — kaun — mit Hundert nahe zufammenhängt, fowie 
daß bie norbifchen und germaniſchen Voͤlker ein Meines und . 
großes Hundert und Tauſend kannten, mit welchem letztern bie 
Zahlen 120 und 1200 bezeichnet wurben ?),. ſowie auch. das 
häufige Hewortreten der Zahl Zwoͤlf (3X4). "Das größte . 
Gewicht im Norden, weldes vorzugäweile ben Namen vaett 
führte, enthielt achtzig Pfund und ift erſt fpäter auf hundert 
auögebehnt *). Die Angelfachfen, festen das Wort Hund ber 
Zahl 70 bis 120 vor, wodurch wir auf eine Zeit hingemiefen 
werben, in welcher jenes Wort noch nicht die ſpaͤtere Zahl, 


1) Die zwelte Rune uur gleicht in allen Runenalphabeten ganz der 
Biffer Zwei, wie fie ſich in den Dandfchriften des dierzehnten Fahr: 
hunderts findet. 

2) ©. Montucla histoire des mathömatiques. I, 875 2q. 

3) Raft Bejledaing til det Jelandiſta. Mon« Geld. des Heir 
venthums II. 79. ©. 89. puren ber Zählung nach dem großen Punz 
dert ſ. auch Diss. ad Doomes daybook p. XLVII. Ellis'Intredaction 
to Doomes daybook. T. I. 148. 

4) Gragas T. II. im Gloffar s. v. vaett. Biber Yalbenfon 
ldad, Errifon. 
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ſondern nur eine gewiſſe Vervielfaͤltigung bedeutete ), welche 
Bezʒeichnung vielleicht mit, der Zahl der ſechszehn alten Rumen, 
wenn bern elfte für 20° und fo fort die funfzehnte fir 60 
und letztere ‚für daß Hundertzeichen genommen wurbe; ſowie 
fpäter, nachdem ſechs neue Runen hinzugefligf waren, die viers 
undzwanzigſte für dad große Hundert und bie legte Rune 
fuͤr bie Verzehnfachung des Hundertd angewandt fein möchte, 
zufammenhangn koͤnnte. Als eine in ber (neun englifchen 
Sprache verfhwundene, aber auf den engern, Bufammenhang 
mit der fächfifchen oder nordiſchen Sprache himweifende Eigen: 
‚ tblimlichkeit der angelfächfifhen Bahlenbezeichnung erſcheint bie 
Angabe des Halben, welche von der flr voll angenommenen 
Zahl abgezogen wird, während anbere Sprachen das Halbe ber 
großen Zahl hinzufügen; ein Sprachgebrauch, welcher durch bie 
‚ Begeichnung der Ziffer im Mittelalter, nämlich der vollen Zahl, 
in welder ein durchgezogener Strich das abzuziehende Halbe 
bedeutet, feine Erläuterung erhält. 

Ehe wir jedoch nunmehr bie weiteren Niederlaffungen der 
deutſchen Völker in England verfolgen, ſcheint es bei der dar⸗ 
gelegten Mangelhaftigkeit des Gefchichtögemälbes, welches fich 
fo wenig als ein treuer Spiegel bewährt, um fo nothwenbiger 
über die Abftammung berfelben das Nähere zu berichten; eine 
Aufgabe welche um fo wichtiger wird, da erfolgreicher und ra⸗ 
ſcher, als je andere Einwanderer es bewirkten, dieſe durch 
Sprache, Geſetz und Sitte das neuermorbene Land zum Ba: 
terlande ihrer Enkel gemacht haben. 

Bei der Eimwanderung ber germanifchen Stämme in Bri- 
tannien {ft es nicht am wenigften befrembend, daß Völker des 
ven Sprache auögebilbet genug war um bie uralte Mutter 
fprache fowie die herrſchende Gefchäfts:, Bildungs⸗ und Kir 
hen Sprache zu verdrängen, während in allen andern Pros 
vinzen bes. vömifchen Meiches, Grenzdiſtricte ausgenommen, 
bie Sprache der Barbaren unterlag, dennoch nur dire 

genealogiſche Notizen, aber Feine Stammfagen, geſchichtliche 
Erinnerungen oder auch nur beſtimmte Andeutungen der von 


1) Die Berbindung mit -zorre, — giuta, centum bemerkt 
Raftaa.D. 
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übern zuletzt bewohnten Gegenden aufbewahrt Haben. Diefer 
Bangel an eigenthümlicher Geſchichte erklärt ſich aber Veicht, 
wenn wir erwägen, wie jene Einwanderung nicht in großen 
Hereßzügen fonbern allmälig, bäufig in fehr Beinen Anſiede⸗ 
langen, welche ſich über den größten Theil Englands und das 
füblihe Schottland zerſtreuten, während des Laufes mehrerer 
Sahrhunberte geſchah. In der englifhen Sprache, beſonders 
in den Landestheilen wo die normannifch= franzoͤſiſche weniger 
nbrang, befigen wir noch bie lebendigen Zeugen über die 
Nentität der Einwanderer mit den Bewohnern der Ufer dee - 
Unterelbe und der benfelben‘ im Siden und Norden von 
den Rünbungen des Rheins bis Juͤtland angrenzenden Küften. 
Die vorhandenen Denkmäler der alten nieberfächfifchen Sprache, 
befonderd die unter dem Namen’ bed Helland nunmehr hekaus⸗ 
gegebene Eoangelienharmonie aus dem ‚neunten Jahrhundert, 
#unmen viel mehr ald die oberbeutfchen Schriften jener Zeit mit 
ben angelfähfifchen in Wortbildung, Zormenlehre und dem ges 
ſanunten Sprachſchatze überein. So ſehr auch die neuenglifche 
Sprache von der neuen deutſchen ſich entfernt hat, ſo lebt den⸗ 
noch in den verſchiedenen Dialekten Englands und beſonders 
Sqottlands ein reicher Schatz alterthuͤmlicher ſaͤchſiſcher Sprache, 
und oft wird die Rebe und das Lied des ſchottiſchen Ackermannes 
durch Vergleichung mit dem Worte bes holſteiner, hadeler ober 
frefiihen Bauern und Sciffers am beflen erläutert werben. 
Die Einfiht des engſten, unmittelbaren Zufammenhanges zwi⸗ 
ſchen der angelfächfifchen und nieberbeutfchen Sprache ift nicht 
ohne wichtige Folgen flr mehrere Jahrhunderte der Geſchichte 
Englands, und beſonders wird badurd ein feſter Stügpunct 
für die Grläuterung der bürgerlichen Einrichtungen in beiden ' 
nehverwandten Gegenden gewonnen. Der norbifche Sprach⸗ 
gebrauch ſteht dem —— viel ferner‘), und wir find 


1) And) Rafk in ber Einleitung zu feiner Angelsaksisk Sprag- 
here (neuerlich) von B. Thorpe in bad Englifhe übertragen) erklärt 
FA gegen die Identität oder auch nur nähere Werwandtfchaft des Dänte 
fürn mb Jelandiſchen wit dem Angelfähfifchen. Wie viel „ähnlicher * 
wärben aber die für bie Identität des Angelfächfifchen mit dem Deutſchen 
den ihm hervorgehobenen Wörter erſcheinen, wenn er flatt der hoch⸗ 
deutſchen bie micberdeutichen Ausbrüde Hätte verzeichnen wollen, ges 

nu ”6* 
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vollkommen berechtigt in den Spuren daͤniſcher und nordiſcher 
Sprache, welche wir im Engliſchen jetzt finden, den Nachhall 
der Einwanderungen der Juͤten / und noch mehr der ſpaͤteren der 
Daͤnen oder Normannen anzuerkennen und mit Zuverſicht auf 
die Zeit der Einfuͤhrung einiger nordiſcher Einrichtungen, welche 
als Rechtöalterthümer, zuweilen auch noch als lebend ſich dar⸗ 
bietet, zu fhlieffen. 

Bu den Beweiſen für bad Waterland der nach England 
gegangenen Sarhfen auß der Sprache gehört noch die Gleiche 
heit der Cigennamen der Angelſachſen fowie der Ortsnamen 
im weftlihen England mit den miederfächfifchen. Bei jenen iſt 
die Vergleihung durch ben Mangel altnieberfächfiicher Documente, 
von denen nur wenige bi in ober gar über dad zwölfte Jahrhun⸗ 
dert reichen, ſehr erſchwert und vieleicht bei der früheren Ver⸗ 
breitung urfprünglich nationeler Eigennamen burd) Wenberuns 
gen und Heirathen manchem Bweifel auögefegt‘). Die Thu⸗ 
üchkeit der Ortsnamen aber ift. zu fehr.in die Augen fallend, als 
daß fie nicht ſchon laͤngſt hätte mit Erfolg hervorgehoben werben 
follen®); doch koͤnnen die Liſten darüber ſehr vermehrt ‚werben 
und durch Berhdfichtigung älterer Urkunden an Werth gewin⸗ 
nen. Die wichtigften müffen und biejenigen Namen fein, welche 


ſchweige denn Die des Älteren Riederdeutſch. Goffentlich wird dein an⸗ 
geiſaͤchſiſches Worterbuch wieder erſcheinen, welches nicht auf dieſe 
Schweſterſprache unablaͤſſigen Rüdblid nimmt; ſowie umgekehrt eine 
Vernachlaͤſſigung des Angelſaͤchſiſchen bei dem norddeutſchen Sprachfor⸗ 
ſcher in der Seitenheit angelſaͤchſi cher Werke und nachlaͤſſiger Bearbei⸗ 
tung ber vorhandenen nach den neuern und bald zu erwartenden Arbeir 
ten der beiden Gonpbeare, Prices, Thorpes, Kembles u. A. 
Hoffentlich keine Enefulbigung mehr finden wird. Das nieberfächfifd« 
bremiſche Wörterbuch bietet auch für bie Vergleichung beiber Schweſter⸗ 
ſprachen eine nicht verwerfliche Vorarbeit dar. 

1) S. jedoch vorzuͤglich die Urkunden -aus der Zeit der Ottonen. 
Einen lehrreichen Weitrag gibt ein altes Pebungsregifter bes holftein- 
Then Klofters Neumünfter für mehrere nördlich von der Elbe belegene Doͤr⸗ 
fer, welches im ſtaatsbuͤrgerlichen Magazin Bd. IX. S. 21. abgebrudt if. 

2) ©. Ch. U. Grupens Abh. de lingun Hengisti in Observat, 
rer. et antiquit. germanic, et romanar., und in befonderer Beziehung 
auf Drtſchaften am Elbufer Webekinds Roten zu deutſchen Ger 
ſqhichtſchreidern. Sb. I. 


Bon Mitte des 5. bis Ende des 8. Iqheh. 85 


dadurch daß fie nur in Mtfachfen vorkommen, zugleich auf 
ähnliche politifche Inftitute ſchüefſen laſſen; wie denn in diefer ° 
Beziehung nicht beachtet ifl, daß der Name des angelfähfiichen 
Wels in Ethelingftede ‘) ſich findet, und daß der-in England 
häufig in der Endigung wich, wick vorkommende Name eis 
ner Stadt, Wyk, nebſt den Wykgrafen, Wykvoögten, Wykſchef⸗ 
fein (Wifpel) u. a. nicht über ganz Deutfchland, fondern nur 
in Altfachfen und Friesland verbreitet. war. 

Bon größerem und umnmittelbarem Intereffe für die Ges 
ſchichte Englands ift die Übereinflimmung der fiaats⸗ und prie 
vatrechtlichen Einrichtungen der beutfchen und ber. englifchen 
Sachſen, welche ſich theils in den Hauptzügen theild in frag: 
menterifchen Nachrichten ımb einzelnen Trümmern vielfach ers 
kennen laͤſſt; der jedoch hier Feine Ausführung verftattet werden 
darf, da fih bald Anlaß barbieten wird fie in Verbindung 
mit ber Gefchichte der angelfächflichen Verfaſſung ausführlicher 
zu erdrten ober Türzer anzubeuten. . 

Wenn aber bei jeder näheren vergleichenden Betrachtung 
der reichen Sprache, vieler Anfledelungen und auögebildeter 
Einrichtungen beider Völker neue Beweife der Identität gefun- 
den ‘werben, fo geftaltet fi) dadurch ein günftigered und zu⸗ 
verläffigered Bild des im fünften Jahrhunderte gemeinfamen 
Culturzuſtandes der Feſtland⸗ und der Inſel⸗Sachſen, als die 
dinftigen älterer Hiſtoriker zu geben vermögen. War e8 auch die 
muthwillig rohe Jugendkraft, welche zuerft die Heimat verließ 
und vom fremben Lande Befis ergriff, fo trugen doch theils 
jene Auswanderer ſich felbfi unbewufft die größten Güter ihres . 
Volkes in Sprache und Gitten mit ſich Hintber, theils ergänzte 
jenen Nationlſchatz die Menge nachfolgender frieblicher und aͤl⸗ 
terer Stammgenoffen. Auch vergeffe bie heutige Welt, die wir 
dad feſteſte Beharren und bie ſchaͤrfſte Ausbildung in ben jegigen 
Begriffen des Eigenthumes, der Erblichkeit und ber darauf ges 
bauten Infitutionen wünfchen, vergeffe fie nicht, daß jene Bes 
giffe Das mühs und Aunfivolle Graeugniß vieler Jahrhunderte 


- find, und daß Zuſtaͤnde mancher Völker dem Erd⸗ und Ges 


ſchihts⸗ Kumbigen inner” deutlicher entgegentreten, welche eine 
3) Iegt Tellingfkädt in Dithmarſchen. \ 
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nicht umbebeutenbe geiflige Entwicelung befaßen, ohne ſchon 
das Webitfniß jenes Stügpunets ber heutigen bürgerlichen 
Geſeliſchaſt erkannt zu haben. ' DaB Syſtem eines jährlich 
wechſelnden ober doch wechfelbaren Santbefiges, bie davan 
geknlwfte Baron bet Wanberimgen, nachtheiilg wie fie 
ben materielten Intereſſen det Mattongn waren, foberten Les 
bendigkeit und Ktaft des Geiſtes; / auch durfte derjenige dem 
die Heimat keinen feſten Beſitz geflattete, auch ben des Frem⸗ 
den nicht ehrett, während der Seeruub, durch SM und Muth 
vertdelt, nur ausgebildeten Geſellſchaftsſyſtemen feine Makel 
und feine Strafe verdantt Noch in ſpaten Jahrhunderten trug 
der Fuͤrſt der Hebriden kein Bedenken den Titel Archipirat zu 
führen, daß Beiſpiel ber Barbareſken geigt uns verhaſſte aber 
nicht ganz rohe Staaten, welche die Seeraͤuberel als ein Ge⸗ 
werbe anerkennen, und die Caperbricfe der Europaͤer beweiſen, 
wie leicht auch und noch jetzt bie Aufhebung der Hauptgrund⸗ 
füge unſeres ganzen Rechtszuſtandes und die Rüͤckkehr zu ges 
ſetzlichen Privaträubereien iſt 
Die Stammſagen der Sachſen gehören kaum dem hiſto⸗ 
riſchen Boden an. Wenn auch diejenige welche dieſes Volk 
als einen Überreft des macedoniſchen Heeres unter Altrander 
dem Großen darſtellt ), auf den afiatiſchen Urfprung der Ser⸗ 
manen gedeutet werben mag, fo findet ſich beſſere Beglaubi⸗ 
gung derſelben in ben Sefultaten über bie Verwandtſchaft bet 
Sanferit umd der perfifchen Sprache init der deutfchen. Daß 
die Sachſen von ben Dänen und Normanmen entfproffen feien, 
iſt eine fihon ‚von Wittechind bezweifelte Nachricht, welche je⸗ 


1) Wittehind erzaͤhlt diefes als eine unſichere Gage und nach ipm 
Ekkard und Konrad von Usfperg. Doch als Geſchichte gibt dieſe 
Erzaͤhlung ausführlich Gile von Repgomw im Sachſenſpiegei B. TIL. 
Art, 44. 5. 2, ſowie der aus verfchiedenen Quellen zuſammengeſchmol⸗ 
gene Bericht in des Albert don Stade Chronicis ada. 917, weldyer 
fi auch einzeln in verfdiedenen Handſchriften und tm Auszüge fa des 

Presbyberi Bremensis Chrouioon Holsetiaa findet. Im Algemsinen iſt 
hier bie Abhandlung Ch. U. Grupens von ber Sachſen Übergang in 
Britannien aus Altfachfen in feinen Observat, rer. germ. et roman. zu 
empfehlen, welche, wie alle Arbeiten biefes wackern Wannes, viel Mas 
terial und richtige Biicke entpält, wenn fie auch von untritifcjen mie: 
griffen nicht frei iſt. 
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wäden bey: Norden zu beim Deutfctfume in biefem Wolke 
fodR, einige Beglaubigung erhält. AS Nachbaren ber Dänen . 


Imänd die Sachſen, waͤhrend wis fie bald darauf im Suͤben 
der en ben Rhein ſich erſtteclend fin, 
eine dritte, welcher die Mönche 

Cervey ihren vollen Glauben ſchenkten, nicht im Widerfpruche, 

die Sochſen auf Schiffen in ihre Gegenden gekommen und, 
im Lambe Habeln landend, bie Thüringer von bort mit 

mb Gewalt verbuängt haben. Band biefes Exeigniß flatt, 
tum es wicht ſpaͤter als zu der angegebnen Zeit, der des 

Saifees Veſpaßan. geihehen fein, da wir bald darauf bie Sach⸗ 

Ka, den Franken verbimben finden. Wittechind gibt nicht 

@, woher bie in Hadeln landenden Sachſen kamen; es ift 

Tin Grmh vorhanden zu leugnen, ſondern in Übereinftimmung 

mit andern Nachrichten und ber gewöhnlichen Voͤlkerſtroͤmung 

von Naden nach Süden zu vermuthen, daß es norbelbifche 

Sachſen waren,. welche die füblichen Ufer der Elbe in Belig 

miwen usb balb über biefe erſt viel fpäter urbag gemachten 

Gegenden hin bis an die Wefer und den Rhein fi ausbehn: 

tm), bis fie zu Karls des Großen Zeiten den Umfang ber 


2 Oceani in Nitoribus et paladibus invils sitam. 
Orosius 1. VIL c. 82,, deſſen Worte hier wie fonft Paul Diae, 
de gest. Romanor. 1. XI. nachſchreibt. Bei geographiſchen Nachrichten 


Kealih im heutigen Nordfriesland zu ſuchen. Ciberftedt, Rorbftrand, 
Biking: und Böfing-Harde. &. Bald ſchleswig · hoiſteinſches Privats 
zit. 2 IL S. 10, B 

5) Diefes iſt das Band welches Beba, Alfred und andere englk 
ESariftieler Altſachſen nennen, im Gegenfag, ber neueren ſachfiſchen 
Reihe in England. Hlemit fimmt auch die Angabe des Adam von 
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acht von demfelben bei den Sachſen geflifteten Bisthuͤmer oder 
x ber beutfchen Gaue bed fpäteren Ober: und Nieder» Sacıfens und 
Weſtphalens erhielten. Wenn die Sage aber die Sachſen aus 
Britannien nad) Hadeln einwandern laͤſſt), fo ift eine ſpaͤtere 
Umbilbung der Sagen bier nicht zu verkennen, welche indefjen 
in einer der fpäteren Rücdwanberungen einzelner &chaaren von 
Sachſen aus England *) ihre Beranlaffung gefunden haben mag. 
Daß die Mehrzahl der deutſchen Einwanderer in Britan⸗ 

nien eigentliche Sachſen. waren °), darf um fo meuiger bezwei⸗ 
felt werben, da die zuerft von ihnen angebauten Staaten ihren 
Namen führten, Eſſer, Suffer, Midblefer, Weſſer, und noch 
heute, nach allen Einmanderungen anderer Volksſtaͤmme, die 
benachbarten celtifhen Eingebornen, Bergſchotten, Waliſer, 
Bretons und Irlaͤnder, von den Englaͤndern nur unter dem 
Namen der Sachſen reden. Doch zogen auch andere Schaa⸗ 
ren mit ihnen, unter denen die Angeln uns beſonders merk⸗ 
würdig find. Über der Herkunft der Angeln ſchwebt einiges 
Dunkel, obgleich fie zahlreich und maͤchtig genug waren, dem 
‚ganzen neugermanifchen Lande bald ihren Namen zu verleihen 
und ben der Sachen ald Notionalbenennung ganz auszuſchlieſ⸗ 
fen *), bis die Bequemlichkeit der Gefchichtfchteiber ben Namen 


Bremen L 3., daß bie Sachſen am Rhein ihre Wohnungen zuerft ges 
habt und von dort aus nad Britannien gezogen ſelen. Den Nomen 
Aitſachſen in Holftein, wie fhon Camden (Britannia) und ſeitdem 
viele Andere, zu ſuchen dürfen wir uns nicht erlauben, folange wir 
2esteres in ben älteflen Nachrichten ſtets Holtsatia gefhrieben finden. 
Adam. Brem. 1. Ik c. 8. Holtzati dicti a sylvis quns occolunt, 
und aus ihm Annalista Saxo ad a. 983. Holcetae dicti a sylris 
quas incolunt, Vol. auch die Grjäplung bei Albert, Stad, a. 917. 
‚Holtfeten hat auch der Sachſenſpiegel. B. III. Art. 64. 5, 3, 

1) Meginhard translatio 8. Alexandri, und Adam. Brem. 
L. I. c. % aus Einhard. 

2) Bedae hist. eccl. I. I. c. 16. Galfrid. Monmouth. 

LV.'oc. 18. “ 

8) Die ätteften Gchriftfieller nennen gewöhnlich nur die Sachſen 
als Einwanderer. Prosp. Aquitan. ad a. 449. Geograph. Ra- 
vennas 1. V. $. 81. WittechindLL 

4) Schon in dem Briefe Gregors I. v. 3 596 werben die Eins 
wohner ber Saxonia transmarina, wie bie Überfhrift befagt, im Terte 
gens Anglorum genannt. Hardt. T.IH. p.509. Du Chesne T.I. 


\ 
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ber Angelſachſen erfand. Als Stammſitz der Angeln geben 
Beda ), ſowie Alfred mit Beſtimntheit das Land Angeln an, 
weher Name jegt auf den Diſtrict zwiſchen der Schley und 
Suenbburg befchränkt wirb, früher aber ein größeres angrengen- 
des Gebiet umfaſſt haben muß ). Bedas geugniß wird hier 
beſonders werthvoll, da er in einem der Staaten lebte, welche 


von ben Angeln ſelbſt gegruͤndet ſind, und ſogar von der Zeit 


dieſer Stiftung Bein Jahrhundert getrennt war. Neuere Reis 
fende haben ſich von der größten Ähnlichkeit der Angeln mit 
den Englänbern "überzeugt. Phyfiognomie, Kleibung, mande 
Eitte it den Eingebornen beider Länder gemein), Die cher 


malige größere Bedeutung des Volkes ber Angeln fpricht fi 


deutlih in der alten daͤniſchen Sage aus, welde Angul- und 
Dan als Stammmodter der Dänen darftelt. Die alte britifche 
Sage Iäffe Hengiſt und: Horfa aus der Infel Angul nach Bri⸗ 
tammien fehiffen *), ob diefe gleich fonft giaubwuͤrdig Sachſen 


B:897. Gbenfo in allen Briefen deſſelben Papſtes in Smiths Beda. 
Appendix Nr. VI. . E 
1) Powwo;de Anglie, hoc est de illa patria, quae Angnlus dici- 
tar et ab eo tempore usque hodie manere desertus inter provincias 
Jutarım et Saxonum perhibetur, orientales Angli, mediterranei Angli, 
Merd, tota Northumbrorum progenies i. e, illdrum gentium, gune 
ad borcam Humbri fluminis inhabitant, ceterique Anglorum populi 
mat ort. Beda L.1I..c. 15. Älfreds Bericht 5.3. Dthers 
Rifheriht $. 10. bei Dahlmann Porfhungen Th. I. ©. 418 fg. 
2) BgL auch Ethelward 1. I., welder Schletwig aber Hate 
Mat als Yauptfkabt biefes Landes nennt. \ 
3) E.D. Clarke travels Vol. IX: p. 64: findet auch bie größte 
Ipntickeit in der natürlichen Veſchaffenheit Güdenglands und bes Lans 
6 Angeln. Die Übereinftimmung der lebendigen decten der Graffchafe 
tem Kert, Surrey und Buffer mit denen in Angeln möchten wir. Heber 


«ud der Übereinftimmung bes Landes überhaupt herleiten, tie aud in _ 


andern Yällen biefe Ackerbefriebigungen felten als Beweiſe der. Abſtam ⸗ 
wung betrachtet werden bärften. Der trefflihe Ebel wollte die Her⸗ 
tauft der Haslitpaler ans Schweden durch die Lattenhecken begründen, 
weiße fh bort fomie afgemein -in biefem Sande finden. Er überfah 
dabei nur, daß im Gchwarzwalde und "in mancher andern halgreichen 
begend dieſelbe Vorrichtung ebenfo üblich als paffend war. \ 

4) Nennias hist. Britannias c. 36. Hengistis — 'cum suis 
wsieribes, qui secum venerant de insula Angul. Gervas, Tilbur. 
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“0 
genannt und bie ie Beuölkerung des von ihnen geflifteten Königs 
reichs Kent den Iüten zugefchrieben wurde‘). 

Wic befigen zwei mertwirbige Denkmäler des Volles ber 
Atangela, welde jedoch durch beſſern Abtrud einer ergiebigen 
Bearbeitung und entfprechender Anerfamung. — 
Im dem Heldengebichte vom Beowulf iſt die altangliſche, der 


daniſchen verwandte Sage durch einen Angeljacfen des achten 


Jahrhunderts verperrlicht ). Bedeutender noch ſind die Gefege 
des Angeln von Haetheby ober Schietoig welche lange unter 


befegten in England die nachherigen Königeeiche Dfkanglien, 
Mercien und Nortgumberland (in dem alten Sinne biefed Wor⸗ 


"18, wo es zunaͤchſt bie nöchliche, am Humberfluffe gelegene 


Grafſchaft York begriff, und das jegige Rortyumberland, wenn 

es unter jener Bezeichnung ſchon mit begriffen ward, nur einen 
geringen und entfernteften Theil beffelben bildete) oder das 
Land nördlich von den Graffchaften Suffolk, Northampton und 
Warwick. Diefer felbige nördliche Theil von England unter: 
ſcheidet fi von dem Suͤden durch zwei Bezeichnungen, welche 


apud Leibnit, scrr. rer. brunsv. T.L p. 985. ab illis Saxonibua ab 
Enngla insala veniegtibus seminarium ortum est Anglorum. 

1) 6. Beda a. a. D. Auch Procop B. IV. in einer in biefer 
Beziehung nicht werthlofen Stelle fagt, daß Brittia oder Britannien 
von Angeln, Priefen und Briten bewohnt fei, wobei er der Sachſen 
gar nicht gedenkt. 

9) Thorkelins Abdruck und lateiniſche Überfegung in feiner Aus: 
gabe dieſes Gebichtes unter dem feltfamen Titel de Danorum rebus 
gestis seo. III. et IV. find, gleich ſchlecht. Wir erwarteten beide vers 
befiert von Graundtvig, deſſen bänifche Überfegung fowie manche kri⸗ 
tiſche Werbefferungen des, Textes buch, Price und Gonpbeare bas 


“ Werftändnig beffelben bedeutend erleichtert Haben. Die Bearbeitung ber 


der Enigl. Gefeüfcjaft der Altestpumäfoefcher zu London beabfichs 
Ausgabe iſt in ber kundigen Hand des Herrn Kemble. 

8) 3% habe hier an Dafimannz fharffinnige Vermuthung a. a. 
D. &. 440 fs. gebadjt, welcher Angliomm Eitverinozum =. Hetverino- 
rum zu leſen —E was freilich manches Bedenken ewegt. SBgL. 
** Kraut über. bie lex Angliorum et Werinorum in ben Era 
nien 


g8 
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Rd ah in ben Shires York mb theilweiſe in Derby und 
deß dieſe Benennung erſt durch die ſpaͤteren Dänen eingeführt 
fü, oder gar ben Zeltpunct beſtimmen wollen, in welchem fie 
grade diefen ſanutlichen Grafſchaſten diefen neuen Namen häts 
ten geben koͤnnen, wozu fir die Dänen Bein Grund vorhanden 
gweſen zu fein ſcheint. Auch ſpricht eB für Die gegebne Erkla⸗ 
ung, daß wir in ben anglifen Landern nut in DOftangeln 
dieſe Beyeichmmg nicht. nachzuweifen wäflen, weldes Land 
grobe datjenige iſt das zuerft unter eine geregelte bänifche 
Serfhaft verfiel. In den frühe und Lange daͤniſchen Diſtrie⸗ 


5 
ã 


jetigen Northumberland und Durham findet ſich die 
Diſtuctdabtheilung Ward, ſowie auch in Gumberland.und Weſt ⸗ 
moland, welche indeſſen vermuthlich erſt der normanniſchen 
Zeit angehören. Eine andere nationelle Bezeichnung der Angeln 
trifft ganz mit jener überein, naͤmlich bie der fläbtifhen Anlas 
ga, der Bye. So häufig ſich nördlich von Warwick Orts⸗ 
namen mit jener Endigung finden, fo wird man- fie ſuͤdlich 


Betingftraße die vielen Orte. vorkommen, welde mit kirk, 
Side, endigen und beginnen, während nur füblich fich min- 
ster (Minfter) finden. Doch iſt e& um8 vielleicht geflattet. biefe 
Bemerkungen fiber einzelne wichtige Sprachunterſchiede der Ans 


1) Leg. Rdoward, c. 88. Kwermickahire, Nioolahyr, No- 


aut hundredum, supradicti comitatus vocant Wapentachium, — Und 


Yenech findet ſeibſt Palgrave SH. I. S. 97 die Woapentake nur nöche, 


U vom Trentfluſſe l . 
2) Die Midjtigkeit dieſer Vemertung Läft fidh bei dem SBexlufle, alte 
beurkunden. 


Derby, 
worin biefe Gubigung mir zuert vorgekommen iſt, Hiek in ber bänie 
fen Beit Northweorthig. Ethelwar.d II. 2 , 
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geln und Sachſen audzubehnen, indem wir auf die laͤngſt bes 
Tannte erhebliche Abweichung des Dialektes in dem von jenen 
bewohnten Mercia und dem Hauptreiche des letztern, Weller, 
hinweifen. Die Auffindung von Handfchriften derfelben Werke 
in den Dialekten beider Reiche ') aus einer Zeit, wo die Dä- 
nen kaum ihre erſte friedliche Niederlaffung in England erhiel⸗ 
" tem und einen Ginfluß auf die Sprache und Cultur ihrer Pro: 
vinz auslıben konnten, ſcheint das Alter beider Dialekte und 
dadurch die.Berfchiedenheit beider Stämme auffer Zweifel zu 
fegen, und wird, nach ber einft zugänglich gewordenen Unter 
ſuchung, wahrfcheinlich jede Ungewißheit über die Herkunft der 
Angeln heben. 

Bir dürfen hier jedoch nicht ganz eine abweichende Anz 
ſicht übergehen, ver zufolge bie Angeln entweder die Anglier 
des Tacitus oder auch die Angrivaren ober Einwohner des 

" nachherigen Herzogthumes Enger gewefen find. . Ptolemäus 
naͤmlich berichtet, daß ein Volk welches den Namen ber An: 
geln führte, füblich von ber Elbe wohnte, in einem Lande, 
welches wohl am richtigften in dem alten Norbthüringen ges 
ſucht wird). Es fehlt an allen Nachrichten und ſelbſt an 
Andeutungen über die Verbindung biefer füblichen mit den Anz 
geln in Schleswig; doch irren wir nicht in biefer Meinung, 
daß die Sachſen vom nördlichen Elbufer ſuͤdwaͤrts herunter ges 
zogen find, fo mögen auch Schaaren der ihnen im Norden bes 
nachbarten Angeln fie begleitet haben. . 

Wir dürfen auch nicht wohl die angliſchen Anfiedler mit 
ten im feften Lande Deutſchlands ſuchen, wenn bie übrigen da⸗ 


® 1) Für Mercia die cambridger Handſchrift der angelf. Chronik bis 
zum Jahre 891 und eines Manuferiptes von Alfreds Boẽthius, deſſen 
Ramwlinfon in feiner Ausgabe des Letztern ſich bebient hat. 

DB. Werſebe Beſchreibung ber Bauen zwiſchen Elbe und 
Beara ©. 69. ®. Lebebur Land und Volk ber Bructerer S. 274, 
der jedoch in demjenigen, was er von ben Altfachfen fagt, uns nicht 
befeiebigt und in bem, was er ferner über bie Angeln und Weriner ans 
gebt, bie angefüprte Stelle des Procop B. IV. auf unbegreifliche 
Seiſe midverfteht,, ba biefe die Angeln und Weriner nicht als Bundes⸗ 
genoffen in England betrachtet, fondern von den Angeln ergäplt, weiche 
von Britannien aus bie auf der gegenüßerliegenben beigifdhen Kuſte ger 
lagerten feindlichen Weriner bekriegten. 
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für angeführten Gruͤnde auf augenſcheinlichem Misverſtaͤndniſſe 
beruhen). Schon früh hat die Augendienerei ber: Genealogen 
Hengiſt und Horfa für Söhne des Herzogs von -Engern er: 
Hört, um ben unbefannteften Namen einen Urfprung zu vers . 
leihen, welcher den Sachfen wie den Engländern willfommen 
fein tonnte?). Ein heralbifcher Grund fällt fehr in die Augen; 
doch dürfen wir wohl gegen alle Gründe welche lediglich der 
Wappenkunde entlchnt find, fehr mistrauiſch fein. Das Hers 
um Engern führte, wie man fagt, ein: weiſſes Roß im 
Banner und hat daffelbe in dad Wappenſchild der Herzoge vom, 
Luͤmeburg und der jegigen Guelphen gebracht °); ebenfo jegt die 
Grafſchaft Kent, wo Hengift und Horfa — felbft vielleicht nur 
allegorifhe Namen — zuerſt landeten und herrſchten. Doch 
fehlt es hier am chronologifchen Angaben, und Kent ift, wie 
ſchon erwähnt, von einem andern Stamme ald dem der Anz 


geln, befeflen. ’ 
1) In Adam. Brem. 1. I. c. 4, wo er von ben nach Britannien 

gegangenen Sachſen fpricht, fehlen nach „Saxones ciron Rhenum sedes _ 

habebant“ die Worte „et vocati sunt Angli‘‘ in ber wiener Handſchrift. 


2) Gobelini Personae Cosmodrom. aetate VI. Doces exerci- 
tus Mus, qui de Saxonia in Britanniam profectus est, filii ducis An- 
guriae sive de Engere fuerunt ..... et inde forte est quod arma du- 
<is Saxoniae sunt equus albus. ©. auch R. V(erstegan) Restitu- 
tien of decayed intelligence pr 181. 


3) Richt das Wappen der Sachfen, wie Palgrave meint; das 
Banner der Sachſen enthielt nach Wittekind einen Löwen und Dras - 
en mit einem berüber ſchwebenden Adier. Der golbne Drade war 
im Eöniglihen Banner von Weffer- . Henr. Huntendon. p. 341, 
welche Stelle Zurner I. 408. irrig von Mercia verſteht. Das Rob 
im braunfdjweig + läneburgifdhen Wappen findet ſich erſt feit'dem Jahre 
1862 ©. Wälter im neuen vaterlaͤndiſchen Archiv 1882, ©. 176. 
SHeibt vom deutſchen Abel S. 228. Anbrerfeits hat man, was in 
Berichung auf unfern Zweck von gleichen Folgen wäre, das Roß im 
Bappen des Kurfärften von Cdin auf bie Erwerdungen beffelben in 
Seſtyhalen und Engern durch Friedrich Barbaroffa beziehen wollen; body 
ergibt ſich ans einer Bulle des Papftes Alexander III., daß das Erzbis⸗ 
tum baffelbe ſchon lange vorher führte. °&. Privileg. eccles. metropol. 
coloniene., and Hugo Deduction vom echte bes Hauſes Braunſchweig⸗ 
!umeburg auf das Herzogthum Lauenburg S. 295. 


” ' 
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Es muß bier noch einer neuem Hypotheſe) uͤber die Ans 
gen gebacht werben, welche erfonnen fcheint, um bie Unzuver⸗ 
läffigkeit unferer geſchichtlichen Kumde in ein grelles Licht zu 
fegen, und bie, ba fie durch einen etymologiſchen Kaiferfhnitt 

. alle Bedenklichkeiten aus dem Wege zu räumen fcheint, ihre 
Vertpeidiger finden önnte. Sowie nämlich bie Namen Engern, 
Angern, Angeln manchen Voͤlkern in Weſtphalen, Thüringen, 
Schleswig gegeben ſeien, welche in der Enge oder Bitte zwi⸗ 
ſchen Stammwverwandten wohnten, fo ſei den Sachſen in ber 
Mitte Eriglands, im Gegenſatz von Eſſer, Weſſer, Suſſer und 
Northumberland gleichfalls der Name Angeln geworben. Daß 
die Sachſen fchon ein Midolefer hatten und es auch Mibbles 
Angles gab, dürfte hier eher uͤberſehen werben; aber ganz un⸗ 
haltbar zeigt fich jener Vermittlungöverfuh, wenn wir erinmerm, 
daß die Angeln im Norden ber obengenannten fächfifchen eis 
che waren und alfo, wenn fie von ihnen nicht buch Abkunft 
unterfchieden waren, Norbfachfen wurden genannt fein. Eine 
Beziehung auf ben Namen Northumberland iſt hier durchaus 
unftatthaft, da berfelbe, ohnehin keinen Gegenſatz zu den üͤbri⸗ 
gen Sachſen anbentend, nicht nur erſt fpäter den versinten- 
Königreichen Bernicia und Deira ) gegeben wurde, fondern 
auch dieſe ohnehin von ben beutfchen Stämmen erfi dann ers 
obert wurden, als ber Name ber britiſchen Angeln ſchon ben 
der Sachfen übertönt hatte. 

Leider find Feine Sefetfaminlungen der Angeln vorhan⸗ 
den, und namentlich iſt die des Königes Dffa von Dfkatglien 
verloren gegangen, welche uns bie wichtigſten Auffchluſſe über 
die Ubereinſtimmung der Angeln in Britannien mit einem ber 
Stämme auf dem Sefllande hätte Hefern müffen. Doch wiſſen 
wir aus einzelnen Nachrichten, daß bie Rechte der Suͤd⸗ und 
NordsEnglinder, ober der Sachſen und Angeln, in jenem 
Rande morh in ihrer ſpaͤtern Ausbilbung häufig von einander 


2) Bei vo a Bun Üger bie Völker und Vdlkerbuͤndniſſe des 
alten Deutſchlarde ©. 130, 


2) Die Eingebornen von Deira nannten’ fi Angeln, als ber nach: 


berige Papft Gregor fie in dem Jahre 589 nach ihrer Abſtammung ber 
fragte. Bedal il c.1. . 
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). Das Recht Mexrcias wird aber mit dem von 
Dftanglien gewöhnlich als übereinftimmend angeführt). Wir 
bärfen daher eine Übereinfiimmung des Mechtes ber Meier mit 
dem ber Anglier nicht überfehen, in welchem legteren, unter 
ben beutfchen gefchriebenen Rechten allein, bie Benennung ber 
nachzuweifen if. Weide ſetzten bad Wehrgelh ber 
auf 200 Schillingeꝰ), wobei das abweichende Berhälts 
des Adels bei ben Angliern ſich vielleicht daraus erklaͤren 
ein neuer aus ben nach Britannien gegangenen Ges 
entſtandener Dienflabel, die sixhyndesmen, in 

des alten Adels ruͤckte, während das Anſehn und 
ehegelb des ‚alten Geburtäabeld verdoppelt wurde. Doch 
ein fehr bemerkenswerthes Zeugniß über ben: lrs 
an der Freien aus dem Üechte ber Ans 
deſſen Gültigkeit in England in dem Borfigefege 
— welches ſogar die ſpaͤtere Anwendung jener 

jer Zweifel zu ſeten ſcheint). 

ber Gefege der Angliet aber mit de⸗ 

Serien im Allgemeinen und fogar in- manchen 
groß und auffallend. Beſonders wichtig erfcheint 
Titet vom Erbrechte in dem Mamöflamme ) 
womit bie angelfächfifche Speerhaͤlfte übereinftinmt *), 


\ 
1) Liber Constitutionum bei Wilkine p. 110 u. 111. 
Leg, Canuti II. 72, gl. unten ben rgten Abfdmitt Don ben 
der Angelfadhfen. 
Leg. Acthelstan. bei Wilkine p. 64. Daraus die Füdicle 
Ciritatis London. 
&) Casati leges foresti c. 88. bei Spelmann @lomar. archnes- 


Ä 
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kein Enuen, weil fie zugleich die der Angelfacdhfen waren. 

6) &. Testamentum Alfredi regie. Hieraus iſt auch das angels 
ſachſitche Sprichwort gu erflären: Bige spere of side oththe bear, emp 
iancenm a latere aut fer, welches in Legg. Edwardi Confess. c. 1& 
Wohn erläutert wird: parentibus ‚oceisi fiat .emendatio vel. guerra 
eoram portetur. 
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waͤhrend die Sachſen nur Schwertmagen kennen), welchem bis 
ins fuͤnfte Glied der Vorzug vor den Nachkommen der weibli⸗ 
chen Linie zugeſtanden wird, ſowie der Titel von der Freiheit 
letztwilliger Verfuͤgungen ). Die höhere Buße welche auf bie 
Verlegung der Hand bed Harfenerd, des Goldſchmidts und 
der Stickerinnen gefegt ifk und in andern germanifchen Geſetzen 
nicht vorkommt, erinnert zugleich an die Harfe des Nordens, 
Dänemarks und Englands, fowie ber mannichfaltige weibliche 
Schmud Städte vorausſetzt, wie bie oben gegebene Erklaͤrung 
fie im Haͤthaby nachweiſet. Ein wichtiger Charakterzug der 
Anglier war die Heiligkeit des Hausfriedens, welche aus dem 
hohen auf bie Verlegung beffelben gefegten Strafen fprichtz 
was gleichfalls auf eine ftäbtifche Cultur und Eigentyum bins 
deutet und in der großen Achtung, in welcher dad Haus des 
engliſchen Bürgers ‚gehalten wird; feine fpätere Ausbildung .ers 
halten hat. Auch in ben hierher gehörigen Geſetzen findet fich 
bei den Angliern und Angelfachfen der uͤbereinſtimmende Grund⸗ 

ſatz, daß diejenigen welche zuerft in bad fremde Eigenthum 
einbrechen, "höher, bie nachfolgenden geringer büßten‘). Der 
Dieb durfte bei Beiden getöbtet werden, wenn nur Eide die 
Schuld defielben befräftigten’). Ob bie Häufigkeit der Zwei⸗ 
kaͤmpfe bei ben Angliem, welche fie in allen zwei Schillinge 
und mehr betreffenden Faͤllen geftatteten, für den Zufammen- 
hang. beider Rechte ſpricht, wird von benen bezweifelt werben, 
welche jene Art ber gerichtlichen Beweiſe den Angelfachfen abs 
ſprechen, weil fie dem fpdteren, doch gewiß germanifchen Nas 
nen Eornest feinen angelfächfifchen Urfprung beimeffen wol⸗ 


1) Daß die Engländer Eeptere fannten, seht aus Leg. Canuti II. 
c. 70. hervor. Wgl. lex Anglior. tit. XII. 

2) Lex Anglior. tt, X. c. 7. Leges Aethelberti c. 17. 

3) Lex Anglior. ut VIL c. 4. Leg. Inne o. 16 et 85. vgl. 
Leg. Withraedi c. 25. Es lieſſe ſich, wie manches Andere, auch ber 
Diebftahl der Gtuten anführen, welden lex Anglior. tit. VII. fehe 
ſtreng beſtraft, welche größere Strenge Alfred (Leg. c. 9.) abfchafftes 
doch finder ſich auch Khaliches bei den Ripuariern u. A. Die von Äls 
fred a. a. D. gleichfalls aufgehobene Höhere Strafe für den Diebſtahl 
bes Geldes Tann auf lex Anglior. tit. VII. c. 8. über den Diebftahl des 
Geſchmeides ber Frauen gebeutst werden. 
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Im‘). Doc ſcheint Wilhelm I. von bem gerichtlichen Zwei⸗ 
kampfe als einer befännten engliſchen Gewohnheit zu ſprechen. 
Auch den Angliern ſcheint eine ſolche Bezeichnung gefehlt zu 
haben, welche fich ber Ausdrüde bebienten, daß das Feld oder 
der Kampf urtheile?). Aus der fehlenden Erwaͤhnung der un⸗ 
lengbar vorhandenen Sitte dürfen wir vielleicht ſchlieffen, daß 
jene Weglaffung dadurch zu erklären fei, weil die obenerwähnten 
oftanglifchen Gefege jenes Zweikampfes ausführlich gedachten. 
Unbezweifelt iſt jedoch das Vorhandenfein eines andern Beweißs 
mittelö im gerichtlichen Verfahren. in England in dpnlicher Form 
und Anmenbung, wie jenes alte germanifhe Gefeg daffelbe em 
wähnt, nämlid ‚jene Art ber Feuer⸗ oder Eifens Probe für 
ſchuldbelaſtete Frauen, welche in dem Beſchreiten von neun 
glühenben Pflugſcharen beſtand ). 

So bürfte die Behauptung gerechtfertigt erſcheinen, daß 
nicht nur in den allgemeinen, allen germanifchen Rechten ver⸗ 
wandten Charalterzugen die Rechte der Anglier dem engliſchen 
entſprechen ‚und als eine Hauptquelle des letztten angeſehen 
werden bircfteg, fondern daß auch Feind der erfleren dem legs 
tem in. einzelnen Eigenthuͤmlichkeiten fo ſehr entfpricht, und 
daß, weun alle anderen hiſtoriſchen Gründe wegfielen, wir. den⸗ 
noch jene Rechte der Anglier in die geradeſte geetilhe Bezie⸗ 
hung zu ben engliſchen Rechten ſetzen muͤſſten *). 


i) Palgrave T. I. p. 223 fg. Jene Häufigkeit der Zweikaͤmpfe 
bei den Angliern mahnt wieberum an ihre nörblichen Nachbarn, bei denen. 
Arefrebi, wie bie Soge bei Saxo dem Schulmanne (p. 86) lautet: de 
qualibet controversia ferro decerni oonstituit, 

2) Campus iudicat; baher Kampt, champion, campio; Kamp, nie 
re für Bed; Kampf. gl unten den letten Abſchnitt. 

5) Lex Anglior. a. 14. Annal. Winton. apud Du Fresne s.v, 
Vomeres. Wharton Anglia sacra L gl. Theodoric. Monach.. 
hist. reg. Norveg. c.34. (ap. Langebeck ser. rer. danic. V. 840.) 
Capit. ad leg. sallc. ©, 9, Capit. 1. IV. app. 2 c. 8, Ing. 
loageb. LL. c. 10. $. 8. und fogar Leg. Henrici I c. 89. Andere 
Sefege ſchreiben befanntiich zwölf Pflugſcharen vor. 

4) Die gewoͤhnlich Überfähriebene lex Angliorum et Werinorum 
wird in ber corveyer Handfhrift, deren Bekanntmachung durch 
Yerg wir aachſtens entgegenfehen, Icbiglid) lex 'Thuringorum genannt 
wb gibt unter dieſer auch nur bie eif erſten auf das Vehrgeld bezäg- 

tappenb er g's Geſchichte Englands I. 7 


x 
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Der britte Volksſtamm welcher die neue Bevoͤlkerung 
Englands vermehrte, waren Süten, vermutplih in geringer 
Anzahl, da fie nur Kent, bie Iufel Wight und einen Theil 
von Weffer, in welchem noch nad) Jahrhunderten daB Juͤten⸗ 
volk von den Sachfen unterfchieven wurde, inne hatten 9). 
Kent befigt viele eigenthümliche Rechte, ‚unter benen das Erb⸗ 
weht Gavelkynd befannt if, und einen eigenen Dialekt; felbft ein 
Zurzer Überblid der Gefchichte Englands muß wiederholt ber 
fiegreichen Nationalität der Kenter gedenken. Genauere Unter 
ſuchungen indefien, als über die meiften Nationalgeſchichten 
unb namentlich die engliſche angeftelt find, werden lehren 

‚ müffen, ob das ältefte jütifpe Recht ben kentiſchen Gewohns 
beitörechten gleich ift, ob der jütifche Vorfahr no aus dem 
Tentifchen Manne fpript. Gin Umftand fcheint umd jedoch zu 
auffallend, um nicht auch Anderer Aufmerkſamkeit darauf zu 
lenken. Waͤhrend bie Übrigen englifchen Shires in Hundrebs 
ober Wagentales zerfallen, ift die Grafſchaft Kent allein in 
ſechs Lathes von regelmäßiger Form und beinahe gleicher Größe 
abgetheilt ). Diefe Abtheilungen, welche fpdter nur Juris⸗ 
Dietiondbezirke blieben, dienten früher zunächft zur Stellung und 
Mufterung der Kriegsmannſchaft und des Aufgeboted. Die Heer 

fahrt heiſſt aber noch in dem jätifpen Low ): Lething; es 


lichen Artikel, waͤhrend bie Judicia Wlemari fehlen und bie wichtigen 

folgenden Artikel fämmtli der lex Saxonum angehängt find. S. Ar 

dio für ältere deutſche Gefcichtskunde B. IV. ©. 846. Doch ſchon 

die Übereinftimmung in dem dreifachen Wehrgelbe des Mdalings im Wers 

hältwiffe zu dem der Freien, bie Erwähnung ber Adalinge ſelbſt ſcheinen 

neben vielen andern Gründen für bie richtige Angabe ber lindenbrog ⸗ 
ſchen und herold ſchen Handfchriften zu zeugen. 

1) Beda L. L u. LV. c. 16. Chron. saxon. ad a. 449. Juti 
Vectiani unb Cantiani Juti ums Jahr 900 erwähnt Wallingford 
chron. bei Gale I. 588. Leg. Edwardi Confess. bei Wilkens 
206. Guti — suscipi debent et protegi in ragno isto sicnt oonjurati 
fratres, sient propingui et propril cives regui hulus, Exierunt enim 
quondam de nobili sanguine Anglorum, scilioet de Engra (Gtabt GEn- 
gern in Weftphalen) civitate, et Anglici de sanguine illerum, et sem- 
Ber ihr ypala una «gun u. Ita constituit Ina rex An- 

iorum etc. 


Bon Mitte des 5: bis Ende bes 8. Jahrh. 99 


öhrfte daher wohl der Diſtrict, welcher zufammen zur Heer⸗ 
fahrt entboten wurde, jenen Namen geführt haben. Auf aͤhn⸗ 
üche Weiſe ift Fyrd, der Heerbann der’ Angelfachfen, deffen - 
alte Bedeutung in den beutfchen Sprachdenkmaͤlern nicht er 
halten zu fein ſcheint, in Holftein verblieben, wo es die Bere 
ſammlung der urfprünglich zu kriegeriſchen Zwecken vereinten 
Landflände zu Bornhoͤvet benennt. Die aͤlteſte und bekannte 
Darſtellung einiger kentiſcher Gewohnbeitörechte ") bezieht ſich 
geoßentheild auf Verhältniffe, welche fich nach der Einwandes 
umg ber Ihten mit dem Lehnsſyſtem gebilbet haben, während 
das jütifche Low Mönig Waldemars IE im dreizehnten Jahrhun⸗ 
dert monde fächfiiche und andere fremdartige Rechtöbegriffe 
in fih aufgenommen hat. Doch beide bieten bie uͤbereinſtim⸗ 
mende Vorfchrift dar, daß der Sohn in Bezug auf die Güter 
des verfiorbenen Ehegatten mit dem funfzehnten Jahre als mine 
dig betrachtet werbe*)5 eine Beſtimmung welche, wenn fie einet⸗ 
ſeits mit daͤniſchen Rechten harmonirt und andererfeits auch 
bei engliſchen Gocmannen ?) auſſerhalb Kent gliltig war, nicht 
aus fächfifchen Rechten fimmmt, fondern am leichteften aus ber 
jatiſchen Eimwanderung hergeleitet wird. 

Es if kaum glaublich, daß in den Zagen ber Voͤlkerwan⸗ 
derung umb ber Gefolgfhaften eine fo glänzende Eroberung 
als die von Britannien war, nicht aus verwandten 
ſchen Staͤnnnen manche Scharen nach fich gelockt haben ſollte; 
doc find andere auſſer den genannten nicht zahlreich gemig ges 
wein um in glaubwindigen Kunden erwähnt zu werben ). 


1) Statates of the Realm. T. I. p. 225225. Man wird jedoch 
viele ber dort erwähnten Gewohnheiten auch als allgemeines angelfächfi 
ſches decht ertennen, darf aber auch vielleicht einen Ginfluß der fruͤher 
mächtigen Herrſcher Kents auf das Iegtese annehmen. 

2) It. Low. B. L Cap. 7. Auch in crimiaalrechtuichet Pinficht 
8. II. Gap. 50. Dagegen 8. I. Gap. 36. l 

3) GlanvillelL VM. c. 9. $. 2. 

4) Gine Stelle Bedas B. V. Gap. 10, welche Briefen, Dunnen, 
Kugier, Bructerer u. 3. als deutſche Wölker nennt, ift häufig auf die 
Einwanderer in England bezogen. Diefer Irrthum, fowie eine aͤhnllche 
Wisdeutung einer Stelle in Chron. saxon, ad a. 885. durch Wiarde, 
hat bereite Dablmann a. a. ©. ©. 215 gerägt. 

7. 
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Briefen dürfte man wegen ihrer Nähe, ihrer Schifffahrtskunde 
— dad Meer zwifchen Britannien und Schottland trug ihren 
Namen ') — der dem Angelfähfifchen nächftverwandten Sprache 
und einzelner oben ſchon angedeuteter Traditionen wegen vor 
allen fuchen. Selbft Finn Folcwalding, welchen bie Stamm⸗ 
baͤume unter den Ahnen des Hengiſt und Horſa anfuͤhren, wird 
ein König der Friefen genannt”). Doch koͤnnte man leicht aus 
der Sprachverwandtfchaft mehr folgern müffen als man wollte, 
da fie alle entfernteren germanifchen Stämme ausfchlieffen würde. 
Befonderd hüte man fich vor Verfuchen, auf Wörter, wie Sar, 
daB lange Meffer der Sachen, dem fie ihren Namen verbanten, 
und- welcher den Friefen ?) gebräuchlich war und noch jegt in, 
dortiger Gegend fich findet, ein zu großes Gewicht zu legen, da 
wir aus benfelben ſprachlichen Gründen fonft auch bie Islaͤn⸗ 
der für Sachfen erklären müfften“). Selbſt die‘ große Uber⸗ 
einſtimmung des alten friefifpen und angelfächfifchen öffentlichen 
wie Privat: Rechtes, wenn fie gleich das entſcheidendſte Zeugniß 
für die Verwandtfchaft beider Stämme gibt, geftattet uns nicht 
in Beziehung auf Britannien weiter zu folgen; befonberd da 
unſere aͤlteſten Nachrichten über die Frieſen zu mangelhaft find 
um audmitteln zu koͤnnen, welche Wirkung bie Verbindung mit 
ı den Angelfachfen und die Auswanderungen derfelben auf bie 
feiefifchen Stämme geübt haben mögen. Die Behauptung 
Prokops , daß auf ber Infel Brittia Angeln und Frieſen wohs 
nen, erfcheint, bei allen Fabeln der Übrigen Erzählung, dennoch 
durch ihr Alter und andere unten zu erörternde Umflänbe fehe 
glaubwindig. Ein alter‘ Irrthum fchon ift e8, welcher die letz⸗ 
ten Vitas benennt und dieſes nirgends aufzufindende Wolf für 


1) Mare fresicum. Nenuii hist, Brit. c.87. Ich mödıte jeboch 
nicht Sehaupten, daß jenes Gewaͤſſer, the frih of Forth, nicht dem 
Rennius allein bie Deutung auf Friesland verdanke. 


2) Angetfächfifches Lieb des Reifenden B. 58 in Conyboare Lle- 
strations p. 18 et 275. 


8) Aſega Bud) tit. IIL 5. 18. Gt. V. $. 17. 


A) Gegen die Sbentität der friefiſchen und angelfäciiden Sprache 
erklaͤrt ſich auch Kaſk in der Ginleitung feiner Frisisk Sproglaere, 


5) Procop. L IV. 
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einen frieſiſchen Stamm erflärt ). Spätere Beugniffe erweiſen 


mit mehr Sicherheit die Anmwefenheit frieſiſcher Abkoͤmmlinge in 
England, jedoch für fpätere Jahrhunderte, und Können weder 
bie Nachrichten Bedas umſtoßen noch die Gründung irgend 
eineß Staates ober bedeutender Nieverlaffungen von Friefen in 
England dartyum?). . 

Über die Theilnahme von Franken finden fi) einige nicht 
binlaͤnglich deutliche Nachrichten; Ähnliches if von ben Longo⸗ 
barden zu bemerken. Wir koͤnnen Beides nicht bezweifeln, da 
wir Sachſen mit Franken und Longobarden zu aͤhnlichen Züs 
gen auch ſonſt vereinigt finden; namentlich die Legteren noch, als 
die vollendete Befegung der englifchen Suͤd⸗ oder Oft: Küften 
ihnen neuen Raum für Eroberungen wuͤnſchenswerth machte „ 

Mehr wie eine allgemeine Bezeichnung als wie ‚der Name 
eines ‚germanifchen Stammes wirb der Ausdruck Ambrones 
betrachtet, den’ ältere britiſche Schriftſteller den Anfieblern beis 
legten; es wirb derfelbe auf die Schlemmerei derſelben gebeus 


1) Gobelin. Persona (sec. XIV). Cosmodrom. Aetate VI. 
Legi in quadam chronica, quae prosequebatur progressum stirpis re- 
gum Frandiae, gquod gens tertin, quam Beda Vitas (rectius Jutas) 
appellat, sit gens Frisonum. Aus biefer biäher unbeachteten Quelle 
möchten wohl bie gewöhnlich angeführten ähnlichen Angaben fpäterer 
Schriſtfteller gefloffen fein. . 

2) Vita 8. Swiberti: Egbertus sitiens salutem Frisonum et Saxo- 
mm, eo quod Angli ab eis propagati sunt. Chron. saxon. a. 897. 
gebenkt  fowoht frieſiſcher Schiffe als vornehmer mit den Angeln in 
Beffer erſchlagener Briefen. Doch gerade ber Umftand, daß Leptere 
is biefer, Zeit unterfchleden werben, laͤſſt uns mehr Hülfsgenoffen als 
Mitbörg® erbliden. Vita 8. Liudgeri c. 11. ermähnt gleichfalls fries 
Hide Kaufleute zu York als Fremde. Schon Beda (hist. 1.IV. 0.24.) 
gedenft eines Briefen, welcher gu London einen Sklaven kauft. 

3) ©. Paul. Diacon. de gestis Longob. 1. II. c. 6. 1. II: 
« 6. Bon Beziehungen der Angelſachſen und Longobarden zu einander 
wish öfters bie Rebe fein. "Bemerken wir hier, daß Sceafa, einer der 
Gtemmoäter Wodans in angelſaͤchſiſchen Sagen, ein König ber Longos 
barben genannt wird, und daß fpäter angelſaͤch ſiſche Heldenfagen bie 
alten Iongobarbifchen Könige Agelmund, Lethu, Auboin und Alboin, 
deffen Sohn, feierten. S. den Gefang des angelſaͤchſiſchen Reifenden in 
Conybeares Illostrations, ber biefe hiſtoriſchen Kamen nicht erfennt 
bat, weil ex dem Gedichte ein zu hohes Alter belegt. . 





' 
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tet’). Dieſes iſt Jedoch offenbar nicht die Abſicht jener Schrift ⸗ 
feller, und wenn wir in jenem Namen auch nicht bie alten Ges 
fährten der Zeutonen wieder erkennen, fo möchten wir doch bie 
Anwohner der Emmer, in einer in ber ſaͤchſiſchen Stammfage 
ſehr wichtigen Gegend, in benfelben muthmaßen. Es bürften 
daher unter jenem Namen nur Altfachfen, deren Sagen ben 
Briten bald bekannt wurden, im engern Sinne zu verſtehen fein. 

Auf die Nationalverfchiebenheit der beutichen Stämme, 
welche fi in Britannien nieberlieffen, bat man bisher gar 
wenig geachtet, und hat ſich durch bie fpätere politiiche Einheit 
und bie früh üblidy gewordene Gefammtbenennung der Angelız 
verleiten laſſen bie aufferorbentlihe Verfchievenheit der Eles 
mente, aus welchen Großbritannien zuſammengeſetzt if, zu uͤber⸗ 
fehen. Und bennod) zeigen fich noch heute, nach bald anderts 
halb Jahrtauſenden, felbft abgefehen von ben celtifchen Staͤn⸗ 
men, merkliche Rechts⸗ und Dialekts⸗Verſchiedenheiten, ſowie 
Eigenthümlichkeiten des Wuchſes, des Haares, ber Augen, me 
ter den Lanbfaflen, welche bie unerlofchene natürliche Ver— 
wandtſchaft mit denen ber alten Heimat beurfunden. Müffen 
diefe Charaktere fich nicht früher viel deutlicher ausgefprochen 
haben als jest? Gewiß dürfen wir auch darin den Grund ber 
großen Schwäche ber angelfächfifchen Dynaftie finden, indem 
die Söhne das Sand, deſſen bie tapferen Väter ſich bemaͤchtigt 
hatten, ſchon ſobald ben eindringenden Normannen zurldflie- 
hend überlieffen. Die langfame Wiedereinführung des Chriſten⸗ 
thums, die darauf folgenden Streitigkeiten ber Klerifei im 
Norden und Süden Englands, die Uneinigkeit bei ben Angrifs 
fen der aͤuſſern Feinde, bie Verträge mit denfelben, bie wichtige 


ſten Begebenheiten der angelfächfifchen Herrſchaft finden eine ſo 


wefentliche als ungefuchte Erläuterung in ber aufmerffaneren 
Verfolgung der Stammverfchiebenheiten. 
1) &o ift allerdings Gildas c. 18. gu ’verftehen, doch kann er 
auch mit den Worten gefpielt haben. Deutlicher ift Nennius c. 66, 
von Pauinus: baptizarit omne genns Ambronum i. e. Aldsaxonum. 
Galfrid. Monmonth. L V. c. 16. L VI. c. 6. 1. VIII. c. 14. 28. 
. 1 XI. c. 15. braucht es gewoͤhnlich in einem Bufammenhange, works 
De Sachſen als veraͤchtlich bezeichnet werben. Ambraka, bie Emmer in 
Einhardi amnal., beren Anwohner Ambromesz; vgl. Monum. pader- 
born, Monum, hist, german, T. Il. Index s. v. Ambrones, , 
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Jene urfpriimgli vorhandenen, wenngleich nicht (arten - 

unter den Einwanderern müffen uns aber auch zu 
ver einfachen und doch fo fehr vernachläffigten Bemerkung fühs 
ven, daß fo Manches was wir .ald Religion, Recht, Sitte 
amd Eprade der Angelfachfen zu bezeichnen pflegen, erſt im 
Laufe mehrerer Jahrhunderte, durch die Verſchmelzung der vers 
ſchiedenen Beftandtpeile, entftand. Da eine fernere und auds 
führliche Darftellung deſſen was die Einwanderer aus ihrer 
Heimat brachten bier nicht geftattet if, fo wird von bemjenis 
gen was wir angelfächfifch nennen duͤrfen, erft fpäter, bei ges 
eigneter Veranlaffung, die Rede fein, und dann zuweilen an 
dasjenige was urſpruͤnglich den Sachfen ober den Angeln und 
Süten anzugehören fcheint, erinnert werden, 

Dies waren bie Volköflämme, welchen es gelang in bem 
Laufe von anderthalb Jahrhunderten ſich des größeren Öftlichen 
Seiles Britanniend zu bemächtigen. Je römifcher die einzel ⸗ 
men Gegenben gewefen waren, je früher wurden nunmehr bie 
verlafienen Städte und Burgen die Beute ber Barbaren. Bon 
dens Biderſtande welchen die Loegrier oder Briten den Gier 
gern anfänglich entgegenfegten, haben ſich wenige Radrläten 
erhalten. Die Zroietracht der britifchen Zürften, welche das 
Bordringen der Fremden fo fehr erleichterte, hat felbft eine 
GHeichgültigkeit. der beitifchen Geſchichtsſage gegen die abgefalle⸗ 
men ober verlomen Staaten erzeugt. Gleichzeitig mit Vorti⸗ 
gern, jeboch umvereinigt, zugleich auch im Kriege mit einem 
britifchen Sürften Guitolin oder Wetheling verwidelt, befämpfte 
Ambrofind Aurelianus, welcher felbft ein zömifcher Abkömmling, 
wielleicht einer der britifchen Provinziallaifer war, bie vordrin⸗ 
genden Gachfen mit roͤmiſcher Kriegskunde. Wieleicht waren ' 
noch ſelbſt roͤmiſche und romanifirte Krieger in einzelnen feften 
Gtellungen, welche jeboch bie allgemeine Verwirtung nur noch 
mehr beförberten ). Cine Nieberloge welche bie ſaͤchſiſchen 
Serräuber erlitten und bie fie veranlaffte zu ihrer Heimat zu: 
tudjulchren, um mit neuen ‚Helfern fich zu vereinigen, wurde von 


1) Gildas c. 25. und aus ihm Beda LI. c. 16. Gorthiger- 
mus — urgebatur — a romanico impetu mecnon a timore Ambrosii. 
Nenaius e. 38. Tel und Gale daſelbſt. 


516. 
.. Kämpfe find uns nur durch die Geſchichte der Gründung ein= 
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U. Aurelianus geſchickt benugt, um bie Loegrier zu ermuthigen 
und gegen ein ferneres Vorbringen ber Feinde ige. In vie⸗ 
len auf einander folgenden Treffen und Scharmüttzeiln waren bie 
Loegrier bald Sieger bald verlierend. Die legte bebeutenbe 
Niederlage welche die Briten den Sachſen beibrachten, erfolgte 
bei der Belagerung von Bath); einige einzelne erfolglefe 


zelner angelfächfifcyer Reiche bekannt. Der Zeitgenoſſe welcher 
von biefem in feinem erften Lebensjahre erfochtenen Siege bes 
richtet und ber beffen vortheilhafte Folgen feit 44 Jahren bes 
zeugt), Gildas Gormac, ber Weiſe genannt, hält es für 
umoͤthig den Namen bed viel gefeierten Siegers niederzuſchrei ⸗ 


> ben. Auch ift feine vielverbreitete Schrift, felbft in den noch 


weiter verbreiteten Auszuͤgen des Beda, in Beine Gegend gelangt, 
wo der Ruhm des Königs Arthur nicht vorangerilt wäre. Der 
edle Kämpe, welcher Freiheit, Sitte und Sprache des uralten 
BVaterlandes vor ber Zerftörung wilber Feinde erhielt, welcher 
das Kreuz vor den Heiden ſchuͤtzte und den durch Alter und 
manche Kunde auögezeichnetften Kirchen, aus benen einem 
großen Theile Europas das Chriſtenthum und berühmte Kiöfter 
zukamen, ein ſicheres Bollwerk erfocht, er war zu fo fehr welt: 
geſchichtlichen Thaten berufen, daß er der Geſchichtſchreiber 


+ ‚nicht bedurfte, um glaͤnzender als die Helben ber Annalen forts 


zuleben. Zu den Legtern ift er feit dem Buche des Galfrib von 
Monmouth gerechnet; aber abgefehen von den Werken welche 
bereits ums Jahr 720 Exemita Britannicus vom heiligen Gral 
und vom Könige Arthur und feinen Thaten verfaſſt haben fol, 
bezeugt. die ſchaelle Werbreitung von Galfrids Werk in ben 
meiften Ländern Europas, baß ber Glaube an den Helden 
deffelben tief eingewurzelt war. Im zwölften Jahrhunderte 
warb ein Bürzlich ‚wieder aufgefundenes griechiſches Gedicht zur 
Beier Arthurs und der ‚Helden ber Zafelrunde geſchrieben *). 


1) Gildas c. %6. 


2) Beda hat diefe Stelle misverftanben und jene Schlacht in das 
44. Jahr nach ber Ankunft der Sachfen, alfo ums Jadr 492 gefegt. 


" Die Annales Cambrise geben das Jahr 616, Matthäus von Beſt⸗ 


minfter das Jahr 520. 
3) Das wieder entdeckte dragment von 306 Verſen deſſelben hat 
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Roc) deutlicher aber zeugen fuͤr die uralte gefchichtliche Sage 
die vielen ocalerinnerungen, welche im ganzen damals chriſtli⸗ 
eh Europa, von ben ſchottiſchen Gebirgen bis zum Atna her⸗ 
eb, an ben Namen Arthurs gefnipft find). Andererfeits iſt 
bie mehr gemäßigte Verehrung walififhper Dichker fer Arthur, 
welche mehr als den König deſſen Heerführer Geranit ‚reifen 
amb fogar berichten, daß jener, nicht. immer fiegreich, den * 
Sachſen Hamptonfhire und Sommerfet abgetreten habe, als 
ein nicht verächtlihes Zeugniß für das gefcichtliche Daſein 
Arthurs hervorzuheben). Sogar biejenige von den Sagen 
über Arthur, welhe auf den erften Anbfid aller hiftorifchen 
Bahrheit am flärkften Trotz zu bieten fcheint, die von feinem 
Zuge gegen die Römer, auf deren Auffoberung, ſich zu unters 
werfen, erſcheint nicht ohne alle Glaubwürdigkeit, wenn wir 
wahrnehmen, daß ein ‘ähnlicher Kriegszug in Gallien audge: 
führt wurde, und wir wirklich, aus den unbeſtrittenſten Ges 
ſchichtsquellen, von dem auf Auffoberung des Anthemius im 
Zahır 468 volführten Zuge des britifchen Anführers Riotdas 
mus mit zwölftaufend über ben Deean herbeigeführten Bri⸗ 


v. d. Hagen fn feinen Denkmalen bes Mittelalters. Berlin’ 1824. 8, 
werft herausgegeben. Auch Gottfried von Witerbo beweiſt, wie 
ſchnell ſich durch Galfrid von Monmouth jene Sage durch Europa 
verbreitete. Pars XVII. feiner Chronik enthält "einige in Herames 
tern und Pentametern abgefaffte Erzählungen von Woltiger, Orſus, 
Eagiſt, Gorinna (Rovenna), Uterpenbragen, Merlin, Hierar (Biber 
abe) ıc. 

1) Gervas. Tilbur. bei Leibnitz serr. rer. brunsvic. 1.921. 
Defien Ütnafage von Arthur, welcher im Kampfe mit feinem Neffen 
Mordred (Medraud) und dem Sachſenherzoge Childerik fiel, deutet 
iedenfalls auf andere Quellen ald bie des Galfrid, welche ein fehr his 
Horifches Sewand tragen. Mol. auch ben Portfeger des Rennius 
Gap. 62 

2) Turners history of the Anglo-Saxons B. II. 0.8. Er 
Yilt den Eiywarch Hen und andere Dichter für die Beitgenoffen Ars 
Gars. Ahnliche Rachrichten finden ſich auch bei zwei Beitgenoffen des 
Galfiid von Monmouth, nämlih in Ricardi Divisiensis 
Hæeria Angliae ad primordia regis Stephani und in Chron. Radulfi 
Nigriz jene ums Jahr 1188, biefe zuerft 1161 abgefafft. Weide, bis 
It zur handſchriftuh vorhanden, werben in ber neuen Sammlung der 
err, rer. Britannine esfcheinen. 
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ten gegen die Wefigothen in Gallien und deſſen Gefechte an 
der Lore vernehmen ). Diefe ſehr ſchaͤtzbare Narhricht gibt uns 
einen fehr beachtungswerthen Wink Über die Verbindungen und 
die Hlufsmittel derimigen Theile in Britannien, welche noch 
nicht von ben ſaͤchſiſchen Geeräubern beidftigt wurden. Arthur 
fiel in einen Kampfe in Cornwallis gegen Medraud *), fein 
Tod wurde jeboch lange verheimlicht und feine Landsleute harıten 
viele" Jahre auf feine Wiederkehr und feinen Schuh vor ben 
Angelfachfen. Die Wiederauffindung feines lange verheimlichten 
Grabes bei dem Klofter zu Glaſtonbury ift von fehr glaube 
wuͤrdigen Beitgenoffen berichtet ) und gab damals zu Feinem 
Verdachte religiöfen oder politifchen Betruges Anlag. Hätten 
den König von England, Heinrich II., welder im Jahre 
1189 die Wieberaufgrabung des Sarges veranlaffte, bie Walis 
fer nur von dem Tode ihres Nationalpelden durch ein Blend⸗ 
wer? überzeugen wollen, fo würde wohl ſchwerlich er felbf bei 
demfelben eine fo hervorſtechende RKolle übemommen haben. 


1) Jornandes de rebus geticis c.45. Sidon. Apol. IIL 0.9. 
Wenn man jebod mit bes Piftorius Texte bes Sigebert von Gem» 
blours ben Riothamus für durchaus identiſch mit Arthur halten wollte, 
fo würbe auch deſſen Chronologie angenommen werben müffen, deren 
Ungewißheit ihm felbft nicht entging. S. Denfelben bei den Jahren 470, 
‚472, 473, 482 u. 491. Die merkwürdige Gtelle bei Sigebert, worin 
biefer feinen Zweifel über bie Glaubwürdigkeit ber historica narratio 
nuper de Britannico iü Latjnum translata ausbrüdt (non omnia pro 
veris affırmamus), bezeugt gleichfalls das Worhandenfein ber Wollsfagen 
über Artur (cuius mirabiles actus etiam lingune personant populo- 
zum). Diefe Stellen der figebertfchen Chronik würden, da Sige⸗ 
bert im 3. 1112 ftarb, noch wichtiger fein, wenn baraus gefolgert 
werben Zönnte, daß dieſer ältere Quellen ald der erft etwa 40 Jahre 
fpäter erfchienene Galfrid von Monmouth befeffen haben folltez 
bodh ift zu bemerken, daß in bem Abdrucke des Miräus alle biefe 
Stellen fehlen, welche Piftorius in der von Robert de Monte 
ums Jahr 1210 fortgefegten umd ohne Zweifel überarbeiteten Chronik 
Gigeberts fand. Die historia Britonum, welcher Alberich folgte, 
fegt Arthurs Regierung in die Jahre 459—475. 

2) ©o aud annal,.Cambriae a. 587. Nah Galfrid 8, XL 
Gap. 2. legte Arthur im I. 542 bie Krone nieder. 

8) Guilelm. Maimesh. Girald. Cambrens. de institutione 
psindip. bei Bouquet. T. XVIIL 


Bon Mitte bes 5. bis Ende des 8, Jahth. 107 


Die Dihtung und die Gage zeugen für den Geiſt, wie feine 
Afge und der Grabflein für dad Lehen und den Namen Ars 
ber Glaube an dad Dafein dieſes chriſtlich⸗celtiſchen 
er kann durch Turzfichtige Zweifelfucht nicht erſchuͤttert wers 
den, wenngleich noch Vieles für die Geſchichte ber Briten wird 
geihehen mifen, um den hiſtoriſchen Inpalt der Dichtungen 
begeifkerter Barden, welche oft nur im entfeelter 


R 


Nachbildung 
auf unſere Tage gelangt finb, in bes nichtemen Sprache fi 


tiſcher Forſchung wiederzugeben. 

Bährend britiſches Volksthum gegen die Gewalt der Sachs 
fen ſich vertheibigte, wie es gegen bie Römer fich bewährt hatte, 
wurde bez größere Theil der Infel almdlig Beute und Hei⸗ 
mat der Fremden. Die britifhen Nachrichten werben hier ſehr 
felten; bed aud bie angelfähfifhen Nachrichten, befonbers 
ihre Zeitrechnung, erfcheinen ſtets hoͤchſt fagenhaft. 

Hengit lebte noch, als im Jahre 477 Aa!) und feine 
drei Söhne Eymen, Wlencing und Giffa auf ber gleichen Dreis 
zahl Chyulen bei Eymenedorn (Keymor auf Selſea im weſtlichen 


Suffer) landeten. Bei der Landung ber Sachen erhoben dis‘ 


Briten ein lautes Geſchrei, unzählige derſelben flogen aus ben 
nahgelegenem Drtichaften herbei und fogleid begann ber Krieg. 
Die Sachen, an Kösper bie größten, an Kraft bie flärkften, 
anpfingen jene mit keckem Muthe, biefe aber rüͤckten unvorſich⸗ 
tig hervor und wurden, wie fie getrennt und allmälig 

men, von bem vereintfiehenden Sachfen niedergemegelt. Den Nach⸗ 
eilenden kam fchon die imerwartete Schredtendbotfchaft entges 
gen. Die Briten wurden bis in ben benachbarten Wald Ans 
Inebedleage getrieben. Die Sachen lieffen fi am Meeres⸗ 
ftrande nieber und dehnten langſam ihre Nieberlaffungen aus, 
bis im achten Jahre nach ihrer Landung in Sufler die Fürften 
mb Henn ber Briten ſich vereinten und ihnen bei Mearcredes⸗ 
barn eine große Schlacht lieferten, deren Sieg fat zweifelhaft 
blieb. Jedes ber Heere, fehr mitgenommen und gefchwächt, 


venwünfchte das Zuſammentreffen mit dem andern, und fie kehr⸗ 


1) Bede 1, II. c. 5. kennt nur feinen Namen. Die obige Dar 
ſteluag iſt aus der ausfäprlichen Chronik des Heinrih von Hun⸗ 
tingdon, befien Genauigkeit in ber Erterpiruug feiner uns befannten 
Dudien dieſelbe Eioenſchaſt für bie und unbekannten verhängt, 
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ten zu ihren Wohnungen zurid. Alla aber fandte zu feinen 
deutſchen Landsleuten und begehrte Huͤlfsvoͤlker. Diefe Iangten 
im fechöten Jahre an und zogen mit Ada zur Belagerung ber 
feften altrömifchen Stadt Andredeöceafter (Anderida). Doc 
bie Briten fantmelten fich gleich Bienenſchwaͤrmen um bie Bes 
Iagerer und befämpften fie bei Zuge durch Liſten, bei Nacht 
durch Überfälle: Kein Tag, keine Nacht vergingen, in welchen 
neue Unglüdsboten bie Gemüther der Sachſen nicht erbitterten. 
Immer eifriger richteten biefe unaufbörlihe Angriffe auf die 
Stadt. Doch ſtets zeigten fich dem Angreifenden die Briten 
Yim Rüden mit Bogenfhügen und mannichfaltigem Wurfgeſchoß. 
Sowie die Sachen jedoch Schritte und Waffen gegen fie rich 
teten, fo eilten die an Schnelligkeit überlegenen Briten in bie 
Wälder und waren den zu den Feſtungswerken Heimkehrenden 
ſogleich wieber im Rüden. Die Sachſen wurben bierdurd er 
mübet und viele berfelben fielen, bis fie ihr ‚Heer in zwei Abs 
theilungen trennten, bamit, während eine bie- Stadt angriffe, 
bie andere gegen bie Überfälle ber britiſchen Krieger gerüftet 
ſei. Darauf fanden die belagerten Bürger, durch langen Hun⸗ 
‚ger aufgerieben, nicht ferner im Stande die Laſt der Angreifen- 
den zu ertragen, mit Frauen und Kindern durch das Schwert 
ihren Tod, fo daß nicht einer entkam. Die Stadt wurde von 
den erbitterten Siegern gänzlich zerfbört; Heinrich von Hun⸗ 
tingbon Tannte nur die Stätte, auf welcher bie herrliche Stadt 
einſt Tag; in unfern Tagen ift felbft. dieſe ein Gegenftand müh⸗ 
famer, jedoch erfolglofer Nachforfchungen geweſen. Klla, wels 
cher die Fönigliche Würde von Suffer annahm, wird nun als 
das Oberhaupt von ganz England, als der erfte Bretwalda 
unter ben Angelfachfen angefehen. Breilih bat fchon Beda 
dieſes behauptet; doch wenn wir ben geringen Umfang der da⸗ 
maligen germanifchen Befisungen in England betrachten, wenn 
wir und erinnern, daß in beinahe hundert Jahren Fein zweiter 
Bretwalda wieder genannt wird, fo koͤnnen wir in jener Würs 
benertheilung nur Die freigebige Hand des Sängers erkennen, 
welcher jene früheren Kämpfe fo ausführlih und dargeſtellt 
bat‘). Kllas Tod wird zwifhen den Jahren 514—519 ans 
1) Yalgrave Th. II. 234. madıt die Bemerkung, daß AUa, weil 

er Bretwalba -gewefen, auch als Oerrſcher von Weſſer anzufehen feis 
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gegeben, und es fcheint alfo ihm wie Hengift eine Periode von 
verig Jahren in England befcieden zu fein. Ihm folgte fein 
Sohn Ciſſa und mit ihm eine Lüde von beinahe anderthalb 
Sahrhunderten, in welchen weber Ehroniften noch Dichter für 
uns eine Zeile über das Reich Suffer erhalten haben, welches, 
zwifchen zwei neuen germanifchen Reichen eingefchloffen, feine 
Grenzen durch Croberungen in ben britifhen Staaten nicht 
ausdehnen konnte. Sogar ber Name, ben es führte, ehe die 
Entſtehung anderer fächfifher Reiche ben von Sübfachfen vers 
anlaſſte, iſt und nicht aufbehalten. Auch wird ausdruͤcklich bes 
Tichtet, daß dichter Wald und Felfenwände Suffer, den legten 
Sitz des Heibenthumes, gegen die Waffen der uͤbrigen Staas 
ten fhüsten, fowie daß Ciſſas Nachkommen + die koͤnigliche 
Würde in Sufier behaupteten, wenngleich ihr Einfluß bei der 
ſteigenden Vergrößerung anderer germanifcher Staaten fehr fins 
ten muffte ). Die Nachricht eines ſpaͤtern Schriftſtellers, daß 
nad Ciſſas Tode Suffer eine Provinz von Weller wur⸗ 
de”), erfpeint um fo unglaublicher, da fie mit derjenigen vers 
knuͤpft if, dag Giffa, der feinen Vater im Jahre 477 ſchon 
auf feinen Kriegözligen begleitete, erft im Jahre 590 verflorben 
ſei. Der erften deutfchen Bevoͤlkerung gehört wahrfcheinlic die - 
finguläre Eintheilung der Grafſchaft Suffer in ſechs Rapes 
an, deren jebeö in eine Anzahl Hundrede wieber eingetheilt iſt. 
Bermuthlich waren biefe Diſtricte für Waffenvereinigung bes 
ſtimmt; an bie islänbifchen Heinen Abtheilungen, hreppr ges 
nannt, erinnem fle num durch ben Laut. 


welche, fowie fie dort geftellt if, nur Mistrauen gegen feine Anfichten 
erregen Tann, wo fie nicht rein flaats» ober privatrechtlich find. — Gelte 
fam, daß grade des erſten Bretwalda Kllas Stammbaum uns nicht aufs 
bewahrt ift, ber uns von feinem ber übrigen angeblichen Stifter der echt 
angelfächfifchen Reiche fehlt. \ 

1) Hear. Huntend. Ela, post eum Cissa filius progeniesgue 
eorum post oos; at in proocasu temporum valde minorati sunt. 

9) So Zurner ohne Beleg, und der in feinen Bußtapfen forts 
fülendernde Lingard. Die Quelle ift Mattpäus von Weſtmin⸗ 
fer. Dagegen fagt Bedas Zeitgenoffe Kdbi in der Vita S. Wil- 
fridi c. 40. (Southsex) provincia gentilis, quae prae rupium multitu- 
äne et silvarum densitate allis prövinciis inexpnguabilis exstitit. 
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Die Stiftung des dritten deutſchen Reiches im fühtichen 


. England iſt durch die Bedeutung welche Weſſer fpäter er⸗ 
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= 


Iangte, von größerem Interefie. Im neunter Bemgung flammmte 
von Wodan Cerdic, welcher in den Kämpfen der Heimat ben 
gewaltigen Geift entfaltet hatte und nımmehr, um durch Waf⸗ 
fenglüd feinen Ruhm zu mehren, mit feinem gleichgefinnten 


 umb wetteifernben Sohne pre, im achten Jahre nach ‚Hengifis 


Zode, zu Gardicesore, einem Drte deſſen Lage fehr ungewiß 
M, auf fünf Chyulen Tanbdete‘). Er flellte feine Gachfen im 
gebrängter Schlachtordnung vor ben Schiffen auf, wo fie Im 
Stelle umerfchütterlich gegen die ſtets bis zum Anbruc der 

Nacht emenerten Tühnen Angriffe der Inſulaner behaupteten. 
Gerbic und fein Sohn bewährten auch im folgenden Treffen mit 
den Briten ihre Tapferkeit und dehnten ſich am Merreöftranbe 
aus. Die Fortfchritte der Sachſen wurden jedoch erft bebeu⸗ 


. tenber, als nach ſechs Jahren Port mit feinen beiden Söhnen, 


Bieda und Mägla, auf zwei fehr großen Schiffen Lanbete. 
Es ernenerte ſich daſſelbe Schaufpiel und derfelbe Erfolg wie 
bei früberen Landungen der Sachen, wie einft bei Caͤſars und 
fpäter Wilhelms von der Normandie. Die, Ausſchiffung wurde 
nicht verhindert; mit großem Gefchrei wurde dad Land zuſam⸗ 


* mengerufen; vereinzelte Angriffe, zahlreich und kuͤhn unternoms 


men, wurben von ber Feſtigkeit der Feinde zurückgewieſen; 
die Unbefonmenen flohen tief beftüszt, und Port blieb Sieger 


"an ber Stätte, welche von ihm den Namen Portsmonth bes 


wahrt. Der Zob eines edlen jungen Briten bei biefen Kämpfen 
wurbe noch ſpaͤt erwähnt, vermuthlich jenes Geraint ab Erbin, 
Häuptlinges von Dyvnaint, deſſen Tod in ber Schlacht bei 


„longborth die Elegien feines Freundes Llywarch Hen beflagen ?). 


Mit ungewöhnlichen Redepompe*) wird nunmehr der Krieg des 
größten Königes der Britannier, Nazaleod oder Natanleod, den 


D Will. Malmeosb. c. 3. 

2) &0 Zurner. Er bemerkt jedoch nicht, daß die Zeitrechnung 
ſich Hier bis auf 29 Jahre im Widerſpruch findet. Palgrave IL 284. 
läfft fogar Geraint im 3. 501 und hernad ©. 263 im 3. 580 er⸗ 


ſchiagen werben. 


8) Bellum scripturus sum, quod etc. Hear. Huntend. Mel. 
Chron. saxon. ad a. 508 und dafelöft Bibfon. 
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Audere einen Feldherrn des britifchen Koͤniges Uther nennen, ange 
Tindigt. Ganz Britannien vereinte fich gegen bie fremden Eins 
bringlinge. Gerbic feinerfeits verband ſich mic Aſt, Könige von 
Kent, Äla, dem großen Könige von Suſſer, ſowie Port und 
deſſen Söhnen. Gerbic und Cynric führten die beiden‘ Schlachts 
ordnungen an. Natanleod greift den ſtaͤrkſten, von Serie be bes 
febligten vechten Fluͤgel zuerſt ans dies ſachſiſchen Banner 

werben tiebergemorfen, bie Reihen durchbrochen; Cerdic flieht 
und feine Schaaren werben augenblidlic niebergemegelt. Der 
Sohn jedoch, an der Spige bed linken Flügels, bringt in den 


Es verflofien nunmehr ‚einige Jahre der Ruhe im geſicher⸗ 

ten Beſitze; doch bald kamen neue Helfer zu neuen Thaten. 
Im 3. 514 landeten zwei Neffen bed Eerdic, —S— 614. 
gar, zu Gerdicdore. Am erſten Morgen ordneten die 


aufgehende Sonne, deren Strahlen die golbenen Schilde trafz 
die Hügel glänzten von ihrem Scheine wider und die nahe 
Luft ſtrahlte Heller. Die Sachfen wurden ſehr erſchreckt und 
nahten ſich nur mit Burcht dem Treffen. Als aber diefe ſtaͤrk⸗ 
fin Heere zufammentrafen, wurde bie Kraft ber Briten vers 
— Stuff und Withgar eroberten nicht wenige Gegenden. 
Durch fie wurde Cerdics Macht furchtbar, welcher jest ſtark 
gerhftet duch das Land zog. Nach zweimal acht Jahren er⸗ 
fochten fie mit ihrem Oheim einen bedeutenden Sieg auf der 530. 
Inſel Wight, bei einem Orte, ber nach angellächfifcher Weiſe 
Sithgatsburg arisbrooke) benannt wird, welcher Sieg den 
Cerdic im den Befig biefer Infel fegte, ber fie feinen Neffen 


Gerbic felbft focht unterdeſſen einen großen Kampf gegen 
die Briten bei Cerdicsford (Charforb in Hamptonfhire), in 519. . 


bions wären noch mehr vernichtet, wenn nicht das untergehenbe 
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Tagesgeſtien dem Morden ein Ende gemacht hätte‘). Sept, 


"nachdem Gerdic und Cymic dreimal acht Jahre in Britanmien 


zugebracht und gefochten hatten, nahmen fie ben koͤniglichen 
Zitel. ar. Das urfprüngliche Reich der Gewiſſi (Wefler) war, 
wie fich auch aus der Lage des gedachten Schlachtfelbes ergibt, 
ſchwerlich geößer ald bie übrigen zuerſt geflifteten ſaͤchfiſchen 
Staaten in Britannien und erſtreckte ſich kaum Aber die Grenze 
von Southamptonfhire und bed Landes der Sumorfäten hinaus. 
Diefe Provinzen fol König Arthur, nachdem er bem weiten 
Vordringen der Sachfen bei Bath ein Ziel geſtectt hatte, dens 


: felben abgetreten haben”). Ihr Beſitz fest jedoch ben eines 


Theiles des Landes ber Dorfäten- und der Wilſaͤten voraus. 
Nah acht Jahren erfochten die Gewifft wieberum einen großen 
Sieg über die Briten bei Gerbicälen. Im fechözehnten Jahre 
feiner Herrſchaft über bie Weſtſachſen, und gleich) ‚Hengift und 
AU im vierzigften feiner Ankunft in Britannien, wird Cerdics 


. Ende verzeichnet ); eine Zahl welche, wie oben angedeutet, ven“ 


muthlich nur eine unbeflinmte lange Regierungszeit bezeichnen 
fol, wie auch die Perfer diefer Zahl fih für unbeſtimmt große 
Bablen, felbft wenn bie wirkliche Zahl größer war, zu bedie⸗ 
nen pflegten. Gpnric folgte feinem Vater in Weffer; bie Ins 
fel Wight war als ein von Weller abhängiged Königreich feis 
nen Betten — Bithgar fol ein Sohn der Schwefter Cerdics 
gewefen fein“ — überlaffen‘). Die Infel Wight ift von Jü⸗ 
ten bevölkert, und wir. muͤſſen daher annehmen, daß Cerdics 
Schwefter an einen mächtigen Juͤten verheirathet war, deſſen 
Söhne aus Juͤtland, wenn nicht etwa aus bem von Juͤten bes 
völferten Kent, ihre fiegreiche Gefolgfepaft herbeiführten. 


X) Chron, saxon. ad a, 519. Henr. Huntend. 

2) Gildas 0.26. Radulphus in R. Higdeni Polychroni- 
con p. 224. Ricard. Divisiens, Ma. bei Langhorn chronicoa 
regum Anglor. p. 70, 

3) So With. von Malmesb. Die angelf. Chronik beim Jahre 
584, Iäfft ihn im 89. Jahre nach feiner Ankunft fterben, derſelben Ber 
rechmung ber Monbjahre gemäß, weldye oben bei Hengift bemerkt IR. 

4) Asseri vita Aelfredi init, Will. Malmesb, LI. c.2. Rad 
OHeinrich von Huntingdon geſchah die Übertragung erft im I. 
584, kurz vor Cerdics Tode. 
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Cymic dehnte bie Grenzen des Reiches von Weſſer, deſſen 
Hauptſiadt die alte Venta Belgarum (Vintanceſtir, Winche⸗ 
fir) war, allmaͤlig aus. Ein ſehr großes ‚Heer von Briten 
wurde zufammengezogen um ihn zu überfallen; er eilte ihnen 
jedoch, mit ben Heerſchaaren feiner Freunde vereinigt, bei Seas 
wbyrig CAltſarum bei Salisbury) entgegen, ſchlug bie. großen 

auf allen Seiten und trieb fie in die Flucht. Nicht 
voͤlg fo glüdtich für Cynric und feinen Sohn Geawlin war, 
einige Jahre fpäter, eine große Schlacht, zu welcher bie Bri⸗ 
ten ſich wieder vereint hatten und in welcher fie es ber nad 


rinifches Kriegeweife aufgeftellten Schiachtordnimg ) verbants- 


ten, baß fie von der Niederlage, welche bie Kraft und der Muth 
der Sachſen ipnen zu bringen drohten, errettet wurden. Die 
Chroniften geben feine Segierungeget auf_ ſechsundzwanzig 
Jahre an, laſſen ihn jedoch im fünfundfechzigften Jahre 


nach feiner Landung in Britannien fterben; es ſcheint aber auch - 
eine Berechnung vorhanden gewefen zu fein, nad) welcher auch, 


a, gleich dem Sohne bed Hengift, im vierundfechzigften 
Jahre nad feiner Ankunft und alfo im viermbzwangigften 
nach bem Tode Cerdics, ſtarb). Der — zwiſchen 
hiſtoriſcher Tradition und ben Abſchnitten in des: Saͤngers 
Liede war ſchwierig auszugleichen und iſt es jetzt ‚nad; mehr. 
Uns kann nur daran liegen auf die große Unficherheit der eins 
zelnen Angaben binzuweiſen, wenngleich wir bie Tatſachen, 
— gefeiert werden, in ihren allgemeinen Umriſſen gern 
moͤglichſt anerkennen. 
Wenn es und auch nicht uͤberraſcht, daß bie Befignahme 


2) Hear. Huntend. p. 314: novem acies — tribus scilicet in 
fronte locatis et tribus in medio et tribus in fine, ducibusgne in ipsis 
aciebus oonvenienter institutie, virlsque sagittarlis et telorum iacula- 
toribes egquitibusque iure Romanorum dispositis —. Cine äpnlice 
Stelle findet ſich daſelbſt von den noͤrdlichen Briten ©. 81: Cum 
autem Britones iure Romanorum acies distincte (distinctas?) ad- 
moverent. J 

2) Hear. Huntend. p. 313: BRegnum Westsexe incipit anno 
ab incarnatione Domini 519. — Cerdic regnavit 17 annis in West- 
sexe, Rad) diefer Rechnung war alſo Gynric im 3.536 ober 24 Jahre 
vor feinem Tode feinem Water gefolgts doch laͤſſt derſelbe Geſchichtſchrei 
ber ©. 314 den Cynric 26 Jahre herrſchen. 

Eappenberg’s Geſchichte Englandt I. 8 
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"einzelner Euſteüſtrecen in den Selten der Allgemeinen Auflöſung 
der entzügelten Provinz anfaͤnglich wenig beachtet blleb und er 
fpdter den mächtig gewordenen neuen Landesherren ber Preis 
geſchichtuchen Ruhmes zugetheilt wurde: fo möchten wir doch 
hoffen, daß an die Schickfale des in allen Jahrhunderten durch 

Bandelsverkehr und bie demſelben membehrlichen Kuͤnſte bes 
deutungsbollen London ſich auch zur Zeit, der Sachſeneinwan⸗ 
derung wichtige und ſichere Nathrichten ten Inüpften. Doc ber 
. Griffel bes Hamdelögeiftes iſt wie das Neh bed Fiſchers mr 
dem erfeßnten Erwerbe gewidmet. Kein Land ift fo unbemerkt 
in den Beſitz des Feinde gelangt ald das nördliche Themſeufer, 
wo das Königreich Oſtſachfen die Graffchaften Eſſer und das 

— einige Zeit unabhaͤngig beſtandene Middleſer um⸗ 
ſchloß. Das Jaht 527 wird als ber Anfangspumet der Las 
dungen der Sachſen bafelbft genannt, und der erſte Hersfcher 
Aſcwin ober Erkewin ), der Sohn Offas, eines Abkoͤmmlings 
des Sarnote, beffen hochgefeierter Goͤttername mit denen des 
Thor und Wodan von ben nach Jahrhunderten bekehrten 
Sachfen abgeſchworen werben muffte”), ſoll bie patriarchali⸗ 
füge Zeit vom fechzig Jahren dafelbft gehertfcht Kay Bäh- 
rend uns der Name Afewin am ben Herrſcher der Juͤten am 

.  fühlichen Themſeufer, Ace und den Stamm ber Kſeingen erins 
nert, weift der Name feines Vaters auf die Uffingen, ben 

Stamm der englifhen Könige von Mercia, und der ſaͤchſiſche 

Goͤtzenname ber Ahnen fordie der bes Reichs fprechen fir bie 

vein fächfifhe Abkunft. Die geographifche Lage begünftigt die 

fi vorbrängenbe Vermutung einer Vermiſchung verfciebener 

Stämme, welcher auch die Angabe des mehr kritiſchen Ges 

ae %), welcher den Sieda feit dem Jahre 587 als 

König von Effer angibt, nicht eutgegenzutreten ſcheint 


1) Flörent, Wigorn. p. 9. Henr. Hantenä, p- 318. 
ö Sowohl die Darfteller der —— Goͤtterlehre als die 
der —— haben dieſe mertrůteien S lammbaͤume aicht gehörig 
gewuͤrdigt. 
8) will Mäalmesb. LI. c. 6. Er nennt den Bater alcht, fon« 
dern gebenkt nur feiner Abſtammung von Woban in zthnter Beugung, 
waß mit ben übrigen Rachtichten nicht Rh Widerſpruche ft. 


Von Mitte des 5. bis Enbe bes 8. Jahrh. 115 


veqhſt wahrſcheinlich veichen bie erſten Niederlaſſungen der Sachſen 
an dieſen Ufern ſchon in frühe Jahrhunderte hinein, und knuͤpfen 
ſich an bie Benennung des littus zaxonicum. 


Nordlich von den Oſtſachſen bildete ſich das Reich der 


Dflangeln, bei denen ein noͤrdliches und fübliches Volk (Nors 
ut und Suffolk) unterfcpieben wurben. Wahrſcheinlich waren 
üi dieſem Lande ſchon in ben legten Zeiten ber Römer Deut⸗ 
ſche anfäffigz; eine Wermuthung welche und durch die vielen 
dfähfihen Sagen, welche nach Dftanglien und in bie Zeit 
wor der Ankunft des Hengift und Horfa verlegt werben, nicht 
weg an Wahrkheinlichkeit gewinnt. Das Land ber Sorga 
1200 Hydes groß, welches gleichfalls in zwei geneu abgemeß⸗ 
ne, eine fühliche und nördliche, Hälften getpeilt wurde, um⸗ 
fee bie angrenzenden Marfehhifisisie hei Ely imd Huntingher 
biß gegen Fincoln. 
II. benachbarte Meich Mescia ging wen. den Marſchlaͤn⸗ 
derien der Lindiswaren gus, ben Harren des olten kindum 
(Cine). Mit ihnen waren die Mittelangein vereinigt. 
Diefed dung den Trentfluß in eine fühlihe und poͤrdliche 
Hüfte getheilte Reich wurde allmaͤlig bis gegen bie Grenzen 


von Wales auögebehnt. Zu den Staaten weiche «A umfchloß, . 


gehörte auch dad Reich des Hwiccas (der Umfang des nach⸗ 
berigen Bisthumes Worceſter oder die Grafichaften Glouceſter, 
Vorteſter und ein Theil von Warwick), welches lange Zeit in 
einer lehnsherrlichen Verbindung zu Mercia blieb. Im Biß- 
tzume Hereford finden wir and noch ben Staat des Hecqne 
welchet mit bem des Hwiccas ben sermaniſchen Nomen des 
kandes der Mageſaͤten trug. 

Der ſagenkundigſte Sefsiätfänise, her Gingeborag oder 
Eimwohner biefer Gegenden, Heinrich von ‚Huntingbon, kenut 


über bie Grundung beider Reiche Peine Übeslieferungen. Seit . 


der Beit des Giegeb bei Cexdlebfond und vermuhlid, früher 
— unzählige Häuptlinge aus Deutſchland in dieſe Ges 

genden hintiber und bemaͤchtigten fich wetteifernd einzelner 
Difiicte, deren Menge ihre Namen hat vergefien laſſen, bie 
aber et gegen Enbe des Jahrhunderts mit ben zwei oben ge⸗ 


1) Beda LI. 15,3 21. Will. Maimenh. de antig. glaston‘ 


ed pad Galel. 
* 8* 
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nannten Reichen vereinigt wurben'). Bei ben Oftangeln wird 
Gueca?), gewöhnlicher defien Sohn Uffa oder Wuffa, als erfter 
König genannt, durch deſſen Namen ſein Geſchlecht ſich ges 
feiert glaubte ); während das Volk ihnen ben altangliſchen 
Namen der Wilingen ober Seekoͤnige ließ ). Mercia fol vier 
zehn Jahre fpäter an Creoda oder Cridda, dem Sohne Kine 
wolds, bed zehnten Abkoͤmmlings von Wodan ‘), ben erften 
König erhalten haben. 

Bei den Bweifeln. welche gegen die Abflammung und for 
gat gegen ben Namen ber Angeln eshoben find, erregen 
die Nachrichten über ‚die Stammbäume ihrer Könige einige 


Aufmerkfamkeit. Und es belohnt ſich dieſe: denn wir entdecken 


in denen ber Könige von Mercia drei unzweifelhafte auf eins 
anber folgende Namen, welche mit einer ähnlichen ununter⸗ 
brochenen Reihe in ben bänifchen Königsfagen tıbereinftimmen, 


naͤmlich die Nachkommen Wodans, Withläg, Wärmund und 


Offa ), welche bei den daͤmiſchen Chroniften Wichleth, Wer— 
mund und Uffo, als von, Obin abſtammend und Vorfahren 
der Eroberer Britanniend genannt werben”). Selbſt bie Ähn⸗ 
lichkeit in den Namen der Nachkommen des Offe, Angeltheow 
und Eomar, mit ben Dänen Ingild und Jaomar folte nicht 


1) Henz. Huntend. p. 8i8, Matth. Westmon. ada. 57. 


Radulphus bei Higden Polychron. 1. V. p. 224 hat das Sahr 492. 
Slorenz fagt von Mercia nur, daß es fpäter ald das kentiſche Beicy 
gegründet fei, aber über bie Gründung von Ofkanglien, daß fie mach der 
von Kent, aber vor derjenigen von Weſſer gefdjehen fei, alfo vor 496. 

2) Nennli app. c. 68. 

8) Boda l. N. c. 15. 

4) Ic glaube fo bie Nachricht des Higben a. a. D. deuten zu 
dürfen: Uffingas, quos nunc Fikanos seu Fikeys appellamus. 

5) Ich hebe dieſe überfehene genealogifche Notiz (aus Chron. saxon. 
ad a. 626 und Radulphus bei Higden I. V. ad a. 626) hervor, 
fowie eine ähnliche oben bei Effer, weil in ber Abftammung von Woban 


. ein Kennzeichen bes Volköftammes gefucht worden ift. 


6) Chron. saxon. bei Rennius: Bulihleg, Guartmund und Offa. 
N) &. chron, Erici in einem ſchleswigſchen Kloſter gefchriebem. 
Svons Aggonia histor. reg. Danine c. 1. hat nur die beiden Lep= 


teren. Der itländifche Langfedgatal hat gleichfalls. nur Wermunb 
unb nennt ben Uffo, Dlaf. 
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umbemerkt bleiben.‘ Daß auch die Vorfahren des Wodan in 
dem angelfächfifchen wie in ben norbifchen Genealogien viele 
übereinftimmende Namen haben und daß unter diefen Sceaf 
don letzteren ald ein König in Schleswig ober dem Lande Anz 
gein angefehen wirb, dürfte nach dem Vorerwähnten deſto bes 
werkenswerther erfcheinen. Den hifforifchen Gehalt, der diefen 
Nomen beigelegt werden möchte, zu erörtern, darf und bier 
nicht befchäftigen; wohl aber muß der wichtige Beweis hervor 
gehoben werden, welchen biefe Übereinftimmung ber Sagen ba: 
für darbietet, um die Abflammung ber Angeln und Mercier aus 
den Rändern nördlich von der Eider zu erörtern. Zwar haben 
tindige Gefchichtforfher behauptet, daß fpätere angelſaͤchſiſche 
Priefter ihre Sagen nach Dänemark gebracht hätten; fie hät 
ten dieſelben aber auch noch dafuͤr beloben muͤſſen, daß fie 
nicht die Geſchlechtsſagen dev mächtigen weſtſaͤchſiſchen oder doch 
der alten jhtifchen Könige in England, fondern grade bie für 
die Dänen paffendften, in England laͤngſt verfchollenen Könige 
von Mercia ausgeſucht haben. Bedeutender koͤnnte der Ein 
wurf ſcheinen, daß die Dänen jene Sage nad) England ge: 
bracht hätten, wenn es irgend wahrfcheinlich wäre, daß durch 
diefe die Abſtammung ber von ihnen befiegten Könige verherr- 
licht fein koͤnnte. J 

Auf merkwuͤrdige Weiſe erhaͤlt die Geſchichte der Angeln 
einiges Licht durch einen byzantiniſchen Geſchichtſchreiber, wel⸗ 
Ger ſchon verſtorben war, ehe Uffa in Oſtangeln herrſchte. 
Schon Prokop *) CH 562) gedenkt eines Koͤniges ber Angeln 
in Britia oder Britannien in ben Jahren 531—547, deffen 
Schweſter mit Rabiger, König der Warner, verlobt, diefen mit 
Kurgögewalt durch ein Liber bad Meer gefanbtes bebeutenbes ‚Heer 
zn Erfüllung des gegebenen Verſprechens zwang. Wie fabel- 
haft auch manche der übrigen durch jenen Geſchichtſchreiber von 
digen Angeln, welde nad) Konflantinopel an ben Kaifer 
Jufinion gefandt waren, mitgetheilte Nachrichten lauten, fo iſt 
dies doch fehe wichtig, daß ſchon von ihm Angeln und Frieſen 
als Bewohner ber Inſel mit den Briten angeführt werben, 
ſowie ein König ber Angeln in jener Zeit, und, wie in ben 


1) De bello gothieo 1. V. c. 20. 
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obengedachten Gefegen, eine Verbindung der Angeln und War: 
her. Daß, wie derfelbe Gchriftfteler erwähnt, der mächtige 
König der Franken Theodebert die Auswanderung einiger Anz 
deln nach feinem Lande und den zerriffenen Zuftand des dama⸗ 
ügen Britammiens benugte, um fich den Schein einer Ober 
berrfchaft über dafjelbe anzumaßen, war die nothwendige Folge 
der Anfprüche der fränkifchen Könige auf die Würde der weſt⸗ 
"tömifchen Kaifer, welche durch die ehemalige Provinzialvertvals 
tung, in weldyer Britannien als ein dem continentalen Gallien 
äugeorbmeter Beſtandtheil erfcien, neue Gründe finden muffte. 
Volitiſche Verbindungen der Angelfachfen mit: bem Hofe zu 
Bozahz, gegen bie Franken gerichtet, wurben von biefen im 
jenden Jahrhundert beforgt '); ein Verdacht welcher wenigs 
ind andere nahe Verbindungen unter benfelben vorausſetzte. 
Vielleicht mag es mit dieſen Anfprlchen zufammenhängen, daß 
der welſche Barde dieſes ſechsten Jahrhunderts, Lawarch Hen, 
deſſen Glaubwuͤrdigkeit in manchen andern Nachrichten ſich auf 
inerkwuͤrdige Weiſe bewährt hat, den Kriegern von Weſſer 
den Namen der Franken gibt. Selbſt Papft Gregor der Große 
ſcheint in emem Briefe am bie fränkifchen Könige Theodorich 
und Theobebert uͤber feinen Plan, bie Angeln zum Chriſtenthum 
bekehren zu laſſen, von Letzteren ald Unterthanen berfelben zu 
fprechen; worans ſich freilich nicht mehr als Anfprüche, aber 
doch ſoiche ergeben, welche der genannte päpftliche Brieffteller 
bei ben ihm befreundeten chriftlichen Rönigen zu ſchonen und 
zu begimftigen hatte). Noch einen anderen nicht imwefentlis 
hen Gegenſtand glauben wir in der Erzählung des Byzanti⸗ 
ner8 über ‘jenen Krieg und die Werhältniffe zu den Franken⸗ 
" Unigen zu entbeden, ben Nanten unter bem die germanifchen 
Anſiedler der altroͤmiſchen Provinz den Höfen, Kanzeleien und 
Schriftſtelern des gebilbeten Europa befannt wurden, den Nas 
- men ber fo oft ‘die Hemifphären behersfcht hat, ben Namen 
H Bedal. IV. c.1. 
9) Grogorii epist. LVT.c.88. : . . magnam de vobis umte- 
"rim pracmmmendi concepimus, geed Aubiectos vesttos nd cam con- 
ver fidem per omnia capiatis, in qua eorum nempe reges estia et 


domini. Atque ideo pervenit ad nos, Anglorum gentem ad fidem 
christianam velle converti etc. 
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Erglands. Noch in demfelben Jahrhundert -bemgkien wic 
daß Papft Gregor die Bewohner auch des ſüdüchen Briiau ⸗ 
niens nur unter dem Namen der Angeln kennt und anredet, 
während der Name ber mächtiger werdenden Sachſen im Lanbe 
ſelbſt Länger vorberefchte und in ‚ben Beziehungen gu -ben ‚ceifi 
ſchen Nachbarn nie verfepwunden if. 

Geſchichte und Gedichte jener fernen, ſchriftkaxgen Jahr⸗ 
bumberte ruhen Längft verſohnt in derſelbin Gruft ‚und wir 
Bönmen bie Afche der einen nicht weden, ohne, und oft unbe⸗ 
wuſſt, die anderen dem Zageölichte wiederzugeben. Bir bürfen 
daher nicht unterlaſſen hier zu erwähnen, daß Oſtanglien eine 
reiche, wenig gekamite und noch weniger ergrünbete- Quelle 
alter Sagen enthält. Dahin ‚gehört die Sage vom Könige 
Attla zu Northfolt, dem Grimbder yon Atlebusg „und -Roud, 
‚dem Könige ‚von Thetford '), fowie bie,nodh ‚mehr „verbreitete 
vom Könige von Northfolk, Havelok gber Euhazant, des Dis 
nen Ethelbert Sohn, welcher bereits . vor ‚Hengift ‚und Horſa 
in jenem Lande wohnte ) ; wodurch denn die Sage ‚zu beſta⸗ 
tigen feheint, was bie. Gefhichte [han feit den Zeiten des Gas 
rauſtus wahrfcheinlic macht. 

Das Land nördlich vom Humber hatte am meiſten von 
den Einfällen ber Peghten und Septen gelitten. Es zerfiel 
fon früh in zwei britifche Koͤnigreiche besen ‚Namen fih 
mehrere Jahrhunderte erhalten haben: Deifyr, ſpaͤter Deira, 
vom Humber bis zur Tyne, und. Bryneich, ſpaͤter Bernicia, 
vom letzteren Fluſſe bis zum Clyde. Auch hier ſcheinen die 
Niederlaſſungen der deutſchen Stämme älter, als bie gewoͤhnli⸗ 
chen Aug⸗den über bie.exflen dortigen ſachſichen Könige in ber 


1) Bon einem anglosnormannifhen Trouvenr John Brame. iſt 
eine Bearbeitung diefer angelſaͤchſiſchen Sage in 12,000 Verſen vorhanden. 

2) Ein anglosfranzöfifdes Gedicht über denſelben hat Zrakerit 
Madden in einer fehr Heinen Auflage herausgegeben, ‚und es ift zu 
Yaris kuͤrzlich nachgedruckt. Cine andere ausführliche Erzählung findet “ 
#4 in der britiſchen Reimchronit in altfranzöfifer Sprache von Geof: " 
frey Gaimar in befien eatoire des Engles eingelegt. Auch fpätere 
inglifhye Chroniſten, wie Knyghton (l. I. c. 5.), ber ſich auf eine 
historia de Grimesby beruft, srwähnen deiſhan. ©. auch die Eins 
kitung über Robert de Baume. 
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"Mitte des ferhöten Jahrhunderts lauten. Die Sagen von 
Hengift erzäplen, daß er bereit8 feinem Sohn Dcta und bem 
Sohne des Horfa, Ebuſa), im nördlichen Northumberland, 
ober, nach den älteren Nachrichten, jemfeit des Frith of Borth ſaͤch⸗ 
fifche Nieberlaffungen gegründet Habe; welche legte Angabe durch 
die uralte germanifche, ober nach der gewöhnlichen Bezeichnung 
der Engländer gothliche, Bevölkerung ber Graffchaft Angus, 
mitten in den galiſchen Hochlanden, eine auffallende Befaͤti⸗ 
gung zu erhalten fcheint, ſowie andererſeits fie durch den Um» 
Rand, daß Hengiſt felbft zur Vertreibung ber Picten und Scos 
ten nicht weiter als bis Lincolnſhire vorgebrungen war, wider⸗ 
legt ſcheint. Einer zu wenig beachteten Notiz zufolge hat fos 
gar ſchon Somil, Zegulphs Sohn, Deira von Bernicien ges 
trennt ober erobert, deffen Enkel Guilglis oder Witgild, der 
Vater von Hengift und Großvater des bald zu erwähnenben 
uffi war, wie auch Beide, Hengift und Uffi, nach andern Nach⸗ 
tichten von bemfelben Sohne Wobans, Wecta oder Wargdang, 
abflammten*). Wichtig iſt diefe Sage durch die in’ ir liegende 
Nachricht, daß die Niederlaffungen ber Sachſen im nörhlichen 
" Britannien Alter find als diejenigen im Süden. Auch muß 
bier auf dem’ vorherbemerkten Umftanb wieder aufmerffam ges 
macht werben, daß, während die fübenglifhen Chronifen den 
Hengift und Horfa im ober richtiger nach dem Jahre 449 in 
Kent landen laffen, die älteflen norbenglifchen Quellen die Ans 
kunft ber Angeln in das Jahr 445 oder 446 fegen, abgefehen 
von den früheren Einfälen derfelben. Nennius laͤſſt den Hen⸗ 
“gift im Jahre 447 landen, woraus fi ergeben würbe, daß 
bie ſachfiſchen Häuptlinge bed Nordens ſich von der kenliſchen 


1) Nennius c. 87. Guil, Malm. LI. c. 3 et 1., welcher 
Dchta den Bruder des Hengift und Ebuſa beffen Sohn nennt. Cine 
Betätigung diefer Rachrichten laͤſt fi im Galfrid. Monmouth. 
L XI. c. 1. finden, wo Mobramb dem Ehüderic verſpricht das Land 
seoifcheri dem Humber und Schottland und was in Kent zu Vortigerus 
Beiten Horſa und Hengift befaßen. 

2) Nennii app. c. 64, Gormil fehlt in ben angelfächfifchen 
Gtammbäumen des Uffi und feines Sohnes Kua; body nicht Soemjls 
Vater und übrigt Vorfahren: Sacfugl (Seevogel), Saebalb, Bigger. 
Swerthiag, den bie Angelfachfen den Sohn Soemils nennen, kommt 
auch in ber altdaͤniſchen Koͤnigeſage als Kind des Königs Frothi vor. 
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Oberherrſchaft nach einem vollen und runden Jahrhunderte be 
freiten, anftatt nach der gewöhnlichen Sage im I. 547 ein 
dortige Reich neu zu gründen. Funfzig Jahre fpdter, ums 
Jahr 500, fol die Stadt Eboracum von ben Sachſen einges 
nommen und der Erzbifhof Sampfon nach Armorica geflüchtet 
fein, ‘wo ex den Bilhoffig zu Dol gründete. Nicht ganz vers 
werflich iſt die Sage, daß Colgrim und fein Bruder Bald: 
wulph fich dortiger Länder bemdchtigten, von Arthur aber im 
3.518 am Zluffe Duglas gefchlagen find‘). 

Ida, der Sohn des Eoppa, Abkommlings des Woban, 
weldyer in biefem &Stammbaume noch fünf Vorfahren zählt, 
wirb, nad) der oben angebeuteten angeiſaͤchſiſchen Sage, als 
der Stifter des ſaͤchſiſchen oder anglifchen Reiches Bernicia im 
3.547 betrachtet, oder vielmehr als derjenige welcher dad biöher 
von neun Lehndleuten regierte Land zuerft von der Oberherrlichkeit 
der Könige von Kent befreite?). Er landete mit vierzig oder 
ſechzig Schiffen der Anglen?) und fol, nachdem er zwölf Jahre 
geherrſcht hatte, mit Hinterkaffung einer gleichen Zahl von Söhs 
nen, in einem Gefechte gegen Urien von Cumberland und Reged 
gefallen fein. Bebbanburg (Banborough) verherrlicht ben Nas 
men feiner Gemahlin Bebba‘). Nach feinem Tode folgten feine 
Söhne, Adda, Äthelric und Theodric) in der Herrfhaft, und 
zugleich bemächtigte ſich Aa, Sohn des Uffi, von gleich glor- 
reicher Abkunft, des größeren Theiles des Reiches Deira. 

1) Palg rave a. a. D. 808. ” 

2) Scala chronic. nad Gale ad Nennium c. 68. 

8) Chron. Wanley. Florent, Simeon. Wallingford. 

4) Chron. saxon. ad a. 547. App. Nenanli 6. 64. ſchreibt bie 
Gemahlin Bebba dem Gnfel des Ida AÄthelfrith zu. Die Stelle bei 
Beda III, 6. entſcheidet Nichts über den Namen von Bebbas Gemahl. 

5) Die Keihefolge der Könige von Wernicien vom Jahre 559 bis 
692 iR fehr verworren, wenngleich in ben Namen und den Regierungss 
jahren weniger abweihend. Daß Glappa, Theobwulf und Breothwulf 
Göpne Idas geweſen fein, wie Palgrave II, 808 meint, berichten bie 
unhelennten Quellen eben fo wenig, als fie mit Gartes Angabe über 
eiaſtiamen, daß Friodwald, ein Sohn bes Theodoric, einer ber ſechs 
ehelichen Edhne Idas gewefen ſei. Jene vier waren northumbriſche 
Häuptling, gleich dem Huſſa, deſſen ſieben Regierungejahte (596603) 
Reunius, Chron. Wanley und Simeon anführen; deſſen Sohn He - 
ring (Erich) aber durch eine falſche Lesart der angelf. Chronik zum I. 
603 der Aufmerkfamkeit der Geſchichtslorſcher entgangen iſt. 

x Lv 


122 Bweite Abtpeilung 


&o fehr geringfügig und noch zweifelhafter find bie Be⸗ 
richte, welche über die Eroberung eines großen Reiches und bie 
reiche Beute roͤmiſcher Bildung, in bürgerlichen Einrichtungen, 
einem zur Dienfbarkeit gewöhnten Volle, Bauten und anderen _ 
Schägen, welde fie wenig zu nutzen, noch weniger zu erhals 
ten verftanden, durch Barbaren der Norbfee, vorhanden find. 

Die Briten waren bald auf bie weſtlichen Länder ber In⸗ 
fel befchränkt und erhielten ſich dort in mehreren Heinen Staa⸗ 
ten, von denen bie oſtwaͤrts gelegenen mehr und mehr dem 
deutſchen -Einfluffe nachgaben, bie übrigen aber, burch ihre 
Berge gefchligt, eine obwohl allmaͤlig befepränktere Unabhängige 
Zeit noch geraume Zeit erhielten. Es wird nur felten geftats 
tet fein bie Geſchichte der kleinen britifhen Staaten zu berlihs 
ven; doch darf um fo mehr eine Übesficht derfelben hier nicht 
fehlen, wenngleich einzelne zuweilen in einem Staate vereinigt 
ſich befanden, andere erſt durch etwas fpätere Zerſplitterungen 
entftanden fein koͤnnten. 

Im Südwelten finden wie den maͤchtigſten Staat Dammos 
nie, das Reich Arthur, welchem auch ber Name von Weſt⸗ 
waled gegeben wird. Damnonia wurde fpäter auf Dyvmaint 
(Devonfhire) beſchraͤnkt, da Gernau (Cornwales) von bemfelben 
fih trennte. Die Länder welche die Sachſen die der Sumors 
fäten, Thomfäten (Dorfet), Wiltfäten (Wiltö) nannten, gingen 
‚ben Königen von Danmonia fchon früher verloren; doch erhielt 
fih noch Jahrhunderte hindurch viele britifche Bevölkerung uns 
ter den bort anfäffigen Sachſen, fowie nach ber fähfifchen Ers 
oberung Dypnaintd unter den Defnfäten, welche den Bewohnern 
jener Shires noch lange den Namen ber Welsh kind bewahrte. 

Cambrien, dasjenige Land welches wir noch heute Wales 
nennen, war in mehrere Feine Staaten getheilt,. beren größte 
Gwynedd (Norbwaled) und Demetia, Deheubarth, Dynefawr 
(Südwales)') waren. Oſtlich von Gwynedd und ben walifis 


1) Sowie Gornwales zuweilen den Ramen Suͤdwales erhält, fo 
wird Demetia audy Weſtwaies genannt, welde ſchwankende Terminolor 
gie mögtichft vermieben werben follte. Über bie ältere Geographie von 
Wales ſowie beffen Einwohner befigen wir eine ſehr reiche Quelle in 
den Schriften eines Waliſers Gtrald, deſſen Itinerarlum, Cambriae 
descriptio, de illaudabilibus Walliae fid in Camden ser. rer. an- 
glie. und Wharton Anglia sacra finten. 


J 
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fen Alpen, beren hoͤchſten Punct der Snowbon bilbet, lag 
Mathrafal oder Powis, welcher legtere Name in bem eine 
Spire bildenden Hauptbeftandtheile beffelben erhalten fl. Im - 
Demetia bemerken wir veufchiedene Staaten, unter denen der 
fühliäfte am nörblichen Ufer ded Sevem lag, Gwent (Mons 
mouth und Glamorgan) oft unabhängig erfdeint. In ober 
neben biefem Reiche lag ein "eines Königreich Gleguifing. 
Der feftefte Beftandtpeil Demetiad war Dyfeb, das jebige 
Pembrofefhire. . Längd des irlaͤndiſchen Canals erſtreckt ſich 
Geretician (Carbigan). Auch erfcheinen ‚die in den heutigen 
Grafſchaften Teiht erkennbaren Länder Gaermardfyn, Morges 
noc, Brecheinoe unter befonderen Herrſchern. 

Die Hauptflämme diefer Briten, ober, wie fie ſelbſt 
fih nannten, Cymru, unterfchieden fic durch verfchiedene Die 
lekte ihrer gemeinfchaftlichen Mutterfprache, ımter denen .bie 
von Gwynedd, oder ber venebotifche, ber von Demetia und 
ber von Glamorgan ſich außzeichnen. Die cymriſche Sprache 
wurbe durch ausgezeichnete Dichter ausgebildet, Aueurin und 
Zaliefin im festen, Lywarch Hen, Merbhin u. a. in ben 
naͤchſtfolgenden Jahrhunderten, beren Werke ziemlich, unverfälfcht 
auf unſere Zeiten gelangt fcheinen und deren Werth für die 
Geſchichte Britannien bei näherer Unterfuchung fie ſchon ms 
ſchaͤzbar barftellen würde, wem fie auch nicht mit. den in 
der verwandten galliſchen Sprache gebichteten Gefängen Offians , 
als die einzigen bedeutenden Beugniffe für die Ausbildung einer 
ceftifchen Sprache der Nachwelt überliefert wären‘). - 

Sitte und Rechtözuftand der Gambrier waren in allen dies 
fen Reihen im Wefentlichen dieſelben. in’ wichtiges Denkmal - 
derfelben, wenngleich aus einer Zeit wo die Waliſer den Ans 
gelfachfen ſich laͤngſt untergeordnet und viele Einrichtungen und 
Anfichten derſelben angenommen hatten, befigen wir in ben 
Geſetzen des Howel Dha, eines Koͤniges von Demeila iin 
ber erſten Hälfte des zehnten Jahrhunderts, welche auch in 

den -übrigen waliſiſchen Staaten mit einigen oͤrtlichen Abwei⸗ 
dungen als guͤltig anerkannt waren. 

1) €. 8. Tarner vindioation of the genuineness of the andent 
britieh poems, hinter bem letzten Bande der dritten und fpätern Aus⸗ 
saben feiner history of the Anglosaxons 


J 
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Die Zerſplitterung von Cambrien in viele kleine Reiche iſt 
nicht, wie man oft gemeint, hat, die Folge einer vom Koͤnige 
Rotri Mawr (Roderich dem Großen) vorgenommene Theilung 
zwiſchen feinen Söhnen, durch welche, wenn fie überhaupt ges 
gelmdet fein ſollte, nur über die Herefchaft der viele Jahrhun⸗ 
derte frliher einzeln genannten Staaten verfügt wurde. Bon 
Dyfed vernehmen wir in den erſten Jahrhunderten nach der 
Ankunft der Angelfachfen fehr wenig, mehr von Gwynedd, 
welches in beftändigem Kampfe mit Northumbrien und Mer: 
dien war. Auch Gwent, als die Vormauer von Demetia, tritt 
häufiger auf. Im Ganzen vermiffen wir night fo fehr eine 
Maffe von Nachrichten über die Walifer als vielmehr Ges 
nauigkeit und Beftimmtheit berfelben. Während die Walifer 
gar Teine oder unzuverläffige Beitbeftimmungen zu ben feltfam 


-georbneten und poetiſch eingekleideten Geſchichtserzaͤhlungen ges 


ben, wird in den angelſaͤchſiſchen Nachrichten von ben verfchies 
denen Staaten und deren Regenten felten anders ald unter ber 
allgemeinen Bezeichnung ber Briten und ihrer Könige geſpro⸗ 
chen; eine Zufammenftellung ber beiberfeitigen Nachrichten iſt 
auch haufig unthunlich, da eine jede diefer Nationen gewoͤhn⸗ 
ch nur von ihren Siegen, felten von ihrem Verluſte zu bes 
richten pflegt. 

ı Ein noch dichteres Dunkel ald über Wales ruht Über ben 
nördlich von demfelben gelegenen britifchen Ländern, welche un⸗ 
ter dem Namen Gumbrien begriffen werben. Dieſes Land, 
zuweilen unter einem Oberhaupte, Pendragon, auch Tyern 
(tyrannus) genannt (welche fich gleich andern britifchen Fuͤrſten 
als die Nachfolger nicht nur, fondern auch ald bie Enkel bes 
roͤmiſchen Conftantinus oder Marimus betrachteten), vereinigt, 
beftand aus brei Hauptbeftandtheilen. Das füdliche ober eigent⸗ 
liche Eumberland umfaffte auffer der heutigen Grafſchaft dieſes 
Namens noch Lancafter und Weftmoreland, welches Letziere 
auch als ein Pleined Königreich Weftmere erfcheint. Es erſtreckte 
ſich mit in das nachherige Northumbrien hinein, und da auch 
das Reich Elmete zu demſelben gehört zu haben ſcheint, fo 
muß bie Stadt Leeds an ber Grenze deffelben gelegen haben. 
Das altrömifche Lugubalia oder Carlerl war bie größte Stabt 
beffelben, in welcher Arthur, Rhyddrich Hael oder der Freige⸗ 
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bige und andere in der Dichtkunſt verherrlichte Fuͤrſten ihre 56 
Zafelrunde oder ihren Hof hielten. Die beiden. nörblichfien 
Rice der Altbriten, Reged und Strathcluyd, gehören der 
Geſchichte von Schottland an; doc; koͤnnen fie, da auch Eng: 
land fi bis Edinburg erſtreckte, nicht ungenannt bleiben. 
Reged, ein Diſtrict im ſuͤdlichen Schottland in ober bei Ans 
nandale, ift uns am bemerkenäwertheften durch ben Schuß, 
welchen ber Fuͤrſt deffelben, der auch von Lliywarch Hen, ber 
ff ein Fuͤrſt von Argoeb in Gumberland war, befungene 
Urin dem Sänger Taliefin angedeihen ließ. Länger hat fich 
der Name bes Reiches Stratheluyd erhalten, welches Giydeds 
dale oder Dunbarton (Dumbriton), wo bie Hauptſtadt Aleluid 
gegen war, Renfrew, Dunfries, vieleicht auch Peebles, Sels 
fit, Lanark im Dſten umfchloß. Die Regenten von Straths 
And, wenngleich mit Angelſachſen wie mit Picten und Sco⸗ 
ten fit8 Rämpfenb, erſtreaten ihre Macht über ganz Tumber⸗ 
land, aus welchem fie erft in ber erften Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts zurlcgebrängt wurben, ba denn Gumberland 
unter angelfächfifcher ‚Hoheit ein dem ſchottiſchen Erbprinzen ers 
theiltes Lehn wurde, 

Über die erften Eintichtungen welche bie deutſchen Aufüb⸗ 
tr in den eroberten Landen trafen, wie bie Dienſt⸗ und Zins⸗ 
Vehhalmiſſe zu den Eingebomen fefigefegt wurben, * bie 
Deutfpen fer 4 allmälig ie größeren Königrei 
tem, wie weit bie ‚Überrefte roͤmi Meer Gun wo fe nick 
augenfcheinlichen und fofortigen Nuten gewährten, geehrt wurs 
den, Über Alles dieſes haben wir wenig mehr als Vermuthuns 
gen, wenngleich das Refultat, bie Saronifisung Britanniend 
durch Hengißs und Horfas Landung, uns fo deutlich vor Augen 
Tegt, wie und die Romanifirung von Mittels und Süd» Amer 
nica durch Columbus und Pizarro. Kaum find andere ſchrift⸗ 
liche Nachrichten über die Zeit jener Reiche bis zu ihrer all⸗ 
mögen Bekehrung zum Chriſtenthume vorhanden, auſſer ber 
Beefolge ihrer Könige, welche in einer vereinzelten Übenliefes 


ff Henry auf Ben" folgen. j 
Während angelſaͤchſiſche Quellen fehlen, die der Briten 
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entweber gleichfalls, ober doch dieſe ganz andere. Eritifche Sich⸗ 
tungen beftehen müffen, als ihnen biöher geworben, um auf 
diefelben fußen zu koͤnnen, fo find bie älteften angelfächfifchen 
Sefege zu neu und zu fehr' auf den germanifchen Straf⸗ und 
Sühn= Tarif befhränkt, um ipnen ein Wild vom Bufland des 
Landes gleich mach ber. fächfifchen Eroberung zu entnehmen. 
Ihr Stilfreigen über Manches Idfft und, wenn wir fie wit 
den Gefegen anderer germanifchen Eroberer vergleichen, vie 
leicht mehr errathen, als ihre kargen Worte andeuten. 

Die öffentlichen Auftalten waren durch ben Abzug ber 
Römer und das Eindringen der Feinde in die guößte Unord⸗ 
nung gelommen. Das ehemalige roͤmiſche Staats· und Privat 
Eigenthum war, angekauft ober ufespirt, ein neuer, unbefeſtig⸗ 
- te Befit im dem Händen eines Voikes, weldes zu bereichen 
Iängft vergefien hatte. Die damals vorkandenm Einwohner 
der Infel waren, wie befonderd die Sprache beweifet, Faum 

somanifirt zu nennen, eher mochten britifitte Nachkonuuen eher 
maliger Römer unter ihmen verweißt haben. Bei biefem aufge: 
löften Buftande des Landes muffte es den Eroberern leichter 
fein als ihren Kampfbrübern in den beffer organiſirten Staa⸗ 
ten ſich in den Beſit des erfoberlihen Eigenthumts zu fegen, 
ohne dab Recht des Stärkeren auf eine zu bridende Meile 
enpfinden zu laffen; das ehemalige roͤmiſche Eigenthum, deſſen 
im Süden und an ben Küften vorzüglich viel gewefen fein 
muß, Tonnte der geringen Anzahl ber Fremden genügen. - Daß 
irgend eine Quote, fei es des Landeigenthumes ober ber Ein- 
Fünfte ober Brücte, den Eroberern regelmäßig abgetheilt wide, 
wie dergleichen in andern germaniſchen Staaten geſchah, iſt 
durchaus nicht wahrſcheinlich, da wir auch bei den ſpaͤteren 
der Angeiſachſen im Gebiet der Briten keine dahin 

"zielenden Nachrichten befgen. Die nicht raſchen Fortfchritte der 
in vielen Theilen Britanniend von vereinzelten, von einanber 
unabhaͤngigen Schaaren verſchiedener Stämme unternommenen 
Beſitznahme laͤſſt dieſelbe weniger als eine eigentliche Erobe⸗ 
rung, ſondern als eine unauf hoͤrliche Uſurpation britiſchen Ge⸗ 
bietes betrachten. Der Umſtand, daß die Angelſachſen auf 
Schiffen nach dem zu beſetzenden Lande gehen une, brachte 
A ItE SS ip Bean ae Eine mit fih 
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führten; und wenn ſchon Wortigern das Gonnabium ber 
Schwefter des Hengiſt nicht bezweifelte, fü. werben. bie Krieger 
des Letztern, obwohl vielleicht mit Ausnahme der wenigen 
adligen Gefchlechter, die Ehe mit den Britinnen nicht vers 
ſchmaͤht haben. Wenn dadurch die Eingebomen mit den Frem⸗ 
den ſchnel verſchmolzen, fo konnten dieſe, bei ben faſt auds 
ſchlieſſenden Vorzügen der Speerfeite im Exbrechte, felche Hei⸗ 
sathen ihrer politiſchen Unabhängigkeit nit gefährlich finden. 
Bidle Briten flohen vor den heibnifchen Germanen; doch bie 
Seidtigkeit der Flucht ſchwaͤchte die Kraft des —* 
und erkeichterte das Worbringen ber Gegner. Diejenigen Bris 
ten welche, wicht Triegögefangen, friedlich blichen, ſcheinen 
die Rechte welche fie befaßen behalten zu haben, ba wir Feis 
bebeutenden Unterfchie des Wehrgeldes, der —e— 
tik und anderer Rechte ber Bellen von denen ber Sachſen 


Die wichtigtte Beyepung, ſchon früh bemerkbar, weiche 
alle Bewohner Britanniend mit einem gemeinſamen Bande ums 
ſchlingen follte, if die Winde des Bretwalda, welche einer ber 
maͤchtigſten angelfähfifchen Zürften fin bie Zeit feines Lebens , 
führte. Dad Beftreben, bie Foridauer cömifcher Berfaflungen 
zu entdecken, hat auch in jener Würde eine Nachahmung des 
weflrdmifchen Kaifers wiederfinden wollen, welche von Sach⸗ 
fen und Briten zugleich anerkannt fei‘). Die Anerkennung 
der Briten, welche noch unter eigenthümlichem Oberbefehle 
vereinigt waren, barf inbeflen wohl ganz und gar geleugnet, 
der Nachahmungbdeifer der fächfifchen Krieger, welcher ehren 
ihrer Genoſſen, ver fih das Anfehn bes geflcchtetften und 
verhaffbeften Feindes hätte anmaßen wollen, darf ſtark bezweis 
felt werben. Die Anfprliche des maͤchtigſten angelfächfifchen 
Königb erſtreckten ſich kaum über die germanifcen Provinzen 
der füblichen Hälfte Britanniens; auf andere Theile des roͤmi⸗ 
fürs Reiches find fie nie ausgebehmt. - Die Nachahmung ber 
Rohen wie der Schwachen beginnt mit dem Schmude gehalt: 
loſen Scheine, ber Anmaßung tes unwefentlichen Namens; 


1) Leg. Imao 28. 34. 32. 
9) Palgrave IL 568. 


! 
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von Beidem bietet feine Spur bei den Angelfachfen für mehrere 
Zahehunderte fih dar. Bei ber Frage Über bie Entftehung 
der Bretwalbawtirde, wenngleich bei deren fpäterer Ausbildung 
vömifche Erinnerungen ſich mögen angefchloffen Haben, barf in 
Ermangelung näherer Nachrichten über die Pflichten und Rechte, 
welche jmer Würde beigelegt waren, wohl nur nach ben Bes 
geiffen gefragt werden, welche bie Sachſen aus ihrer Hei⸗ 
mat brachten, und nad ben Veranlaffungen, welche fie in 
Britannien zu der Anorbnung jenes Suprematverhältniffes fine 
den konnten. 

Die norbgermanifchen ſowie die bänifhen Völker kannten 
keine Könige, welche ben ganzen Stamm beherefihten, fondern 
jedes war unter mehrere Häuptlinge vertheilt ). Wir wiflen, 
wie bei biefen die Geburt entfchied, daß jedoch Heerführer für 
den Krieg aus den Tapferften gewaͤhlt wurden. Nichts konnte 
ihnen fremder fein als die Beherrſchung eines -ganzen Stam⸗ 
mes auf die gemeinfome Sprache ober Verwandtſchaft zu bes 
gelnden, es fei denn gar die Idee des Koͤnigthumes Über ver⸗ 
fhledene Stänmte in einem Lande aus bem Grunde der Ter⸗ 
titovialität. Von den Dänen und Züten namentlich wiſſen wir, 
daß fie noch einige Zahrhundette unter einer großen Anzahl 
von Königen Iebten, daß fie jedoch Oberkönige zu Leire, wie 
die ſchwediſchen Könige die zu Upfala anerlannten, aber daß 
bie Einherrihaft (Einvalld) fic) erft fpdter Biete‘). Auch die 
friefifchen Herrſcher erkannten einen Oberen an. In Britannien 
war die Verbindung füblicher und nörblicher Sachfen, wie oben 
erwaͤhnt, ſchon in den erſten Eroberungen des Hengiſt begruͤn⸗ 
det. Die Rothwendigkeit eines gemeinſamen Oberhauptes aller 
germaniſchen Führer ergab fi nun aber in Britannien theild 
aus der großen Menge einzelner Könige, Älterleute und Dy⸗ 
naften, welche exft im Laufe ber Zeit zu ben befannten acht 
Königreicgen verſchmolzen, theils durch die Nothwendigkeit, ben 
gegen bie fremben, zerſtreut wohnenben Eindringlinge verbim: 


1) Bol. ah Dapimanns dorſchungen I. &. 431 fg. 

2) Snorre Ynglinga Baga c. 45. SIener itländifäe Ausbrud, 
* „bie Tonnteltäje SWolt”' der beutfähen Mehte, Seftätigt uns bie oberperr- 
lichen Rechte, welche dem Walda des Bretlandes zugeftanden wurden. 
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deten Briten ſowie ben Picten und Scoten einen vereinten 
Viderſtand entgegenzufegen. Zu biefem Bmede, denn von 
feinem anderen findet fih eine Spur und zu feinem anderen 
ſcheint eine Vereinigung erfoberlich ‚oder auch nur denkbar, 
mnfiten die Germanen in Britannien ein Voͤlkerbundniß bald 
unentbehrlich finden. Eine gemeinfame Kriegsführung verſchie⸗ 
bener Staaten ohne Dictator fhien undenkbar, und den Beruf 
dazu hatte der Mächtigfte oder auch derjenige, deſſen Land, 
feindlichen Einfällen am meiften auögefeht war. Letzteres fin 
den wir am häufigften. Suffer fol zuerft jenes Imperium ers . 
halten haben, ald es Kent zu vertheidigen hatte. Kent machte 
Anfprliche darauf, ald es noch im Norden Herrfcherrechte bes 
faß, inid erhielt es hernach vieleicht als Entſchaͤdigung für feine 
BVerzichtleiftungen; fpäter bildete Weffer die Vormauer. Als 
dieſes fich befefligt hatte und bie Kämpfe nördlicher gefühet 
wurben, ging jener Geſammtkriegsbefehl an Dftanglien über, 
zuletzt an Nortyumberland, deſſen beide anglifhe Staaten 
den Bretwalba biöher nicht anerkannt hatten '), bis die Ver—⸗ 
häftniffe fich änderten. Daß jene Staaten die vorübergehende 
Gewalt zur Vergrößerung ihres Gebietes benutzten, Tag in ber 
Ratur und nicht aufferhalb des Zweckes jener Einrichtung. 
Der deutfche Wahlkaiſer, deſſen Winde nicht an Erbſtaaten 
noch Abftammumg, fondern an die Bebeutfamleit eines Mannes 
gelnüipft war, ftelt bar, was ber Bretwalda hätte werden 
koͤnnen, wenn bie gemeinfamen Intereſſen in einem höheren 
Gefichtöpuncte_von ben erobernden Barbaren hätten aufges 
fafit werben koͤnnen. Wahrſcheinlich beftimmte auch nicht die 
Wahl der übrigen Könige allein, ſondern bie des gefammten 
Adels und der Aldermannen die Ernennung des Bretwalda; 
da er, nach dem Ausdrucke der alten Schriftſteller, uͤber alle 
dieſe — die Stände — ſchaltete und waltete?), fo müſſen 


1) Beda LI. c.25. Rex Aedilbertus in Cantia potentissimus, 
qui ad confinium usque Humbrae fluminis maximi, qud meridiani et 
septentrionales Anglorum populi dirimuntur, fines Imperil tetenderat. 
bean «5. Tertius in regibus gentis Anglorum cunctis eorum pro- 

vineiis, quae Humbrae fluvio et contiguis ei terminis eöguestrantur a 
berealibus, imperavit. S. auch L II. c. 3. 
2) Omnia iura regni Anglorum, reges scilioet et proceres et tri- 
Sappenberg’s Geſchichte Englands I. 9 
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wir im Geifte der germanifchen Verfaffungen bie vorhergegan- 
ene freie Zuſtimmung vorausfegen. Es ift ſchwer in biefen 
Wahlen der Stände Englands und den ferneren Zufammen: 


kimften, welche bie Kriegszuͤge und andere an biefelbe gereihte 


Sefammtintereffen erfoberten, wenn nicht ben Keim, body ein 
forderndes Vorbild des Oberhaufes im Reichöparlamente (impe- 
rial parliament) zu verfennen, beffen Altefte vorhandene Ur⸗ 
kunden auf kriegeriſche Zwecke ſich beziehen. 

Der hohe Werth dieſer Würde war früher anerkannt, 
wenngleich ſchon Beda nicht zu berichten muffte, wer nah 
Aus mit ihr geſchmuͤkt war, bis Ceawlin, Gerdicd von Wef: 
fer Enkel, fie befaß. Ein edler Sproß ber Aſcingen, ber ju⸗ 
genbliche Kthelbert von Kent, wollte ihm fie freitig machen 
und überzog Weffer mit Krieg‘). Eine Niederlage zu Wib⸗ 


landun (Wimbleton in Surrey) beugte den kühn aufftwebenden 


Süngling, deffen Schmach erfi nady mehr benn zwanzig Jahren 
duch die Erreichung feines Strebens getilgt wurde. Seinem 


- Bruder Cuthwulf, welchen er jedoch noch in demfelben Jahre ver- 


571. 


577. 


lor, verdankte Ceawlin einen folgenreichen Sieg gegen bie Bri⸗ 
tem, welcher die Städte Lenbury, Ayleöbury, Benfington und 
Eynsham in feine Gewalt brachte. Nicht minder glädlich war 
Ceawlin nach einiger Zeit mit Hülfe feines Bruders Cutha oder 
Guthwin ?), weldher nach einem Siege bei Derham in Glocefer, 
wobei drei britifche Könige fielen (Conmail, Zarinmail [vets 
muthlich zu Gwent oder Monmouth] und Candidom [Eyndil- 
lom] König von Pengwern oder Shrewsbury), drei Stäbte 
Bath, Glocefter und Girencefter eroberte. Letztere Stäbte ver 
blieben feinem Reiche jedoch nicht, vielleicht weil er nicht allein 
mit feinen Weftfachfen fonbern auch mit den Angeln und für 
fie als Wretwalda fodt, da wir das Land der Hwiccas, in 
dem jene Städte Iagen, fpäter mit dem von Mercia verbunden 


bunos in ditione sun tenebat, Henr. Huntend. LI. p. 318, 
Beda unterfcheidet häufig unabhängige, Eriegführende Angelfachfen von 
den Königen durch die Benennungen primates, tribuni, Lib. I. c. 38. 
1) WilL Malmesb. Henr. Huntend, 
9) Palgravea.a. O. ©. 234 irrt, wenn er dem Cuthwulf noch, 
wieber fechten unb erſt 584 flerben laͤſſt. gl. Chrom. saxon. 


v. 
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finden. Die Briten blieben aber nunmehr auf ihre Gebirge 
und Wälder befcräntt. Ein großer Sieg zu Fethanleag 
(Frithern) am Seren, welcher ihm viele Städte, Schäge 
und unzaͤhlige Beute brachte, war dem Ceawlin noch ver 


gönnt; doch muffte er ihn theuer mit feines tapferen Brus- 


ders Gutha und vermuthlich feines eigenen Sohnes Leben ers 
kaufen, von benen ber Eine in einer unglüdtihen Wendung 
ds Anbeginnes ber Schlacht. gefallen war), der Andere nicht 
wieder handelnd auftritt. Mit jenen Zreunben hatte Ceawlin 
viel verloren; fein Glücöftern war geſunken. Große Schuld 
muß auf einem Haupte gelaftet haben?), ‚gegen welches nad 
dreiſſig Jahren glüdlicher Herrſchaft und fiegreicher Feldzuͤge 
die in Dienfätreue gebundenen Stammgenoſſen des Bretwalda, 
wenn auch durch Äthelbertö von Kent Ehrgeiz angeregt, ſich 
‚bewegen lieffen das ſchnoͤde Buͤndniß mit Briten und Scoten®) 
tinzugehen, wum'gegen jenen zu kaͤmpfen. Er unterlag in einer 
großen Schlacht, welche in feinem Gebiete, unfern der Grenze 
von Mercia zu Wodnesbeorg in Berkfhire, gefochten wurde, 
und mufite barauf dem Throne entfagen*), welchen Ceoltic, 
feines Bruders Cutha Sohn, beflieg, während Äthelbert nun 
mehr ald Bretwalba anerkannt wurde‘). Ceawlin, der maͤch⸗ 
tigfe Monarch der heidnifchen umd für mehre Jahrhunderte 
der qriſtlichen Angelfachfen, flarb nach zwei Jahren in allem 


1) Palgrave Iäfft Hier ben Cuthwulf ſterben; Langhorn und 
mh fm Lingard halten den Cutha für den Sohn bes Geamlin, im 
Widerfprude mit Chron. saxon. 568. 597. Will. Malmesb. 

2) In odium sui quasi classicum utrobique cinerat, will 
Malmesb. c. 2. 

8) Forduni Seoti ohronic. 1. IE. vgl. Sanghorn a. a. O. 

4) Zurner, gegen die Quellen, nimmt in demſelben Jahre und 
in derfeiben Provinz zwei von Ceawlin verlorne Schlachten an, bie erſte 
Wu Banborough im Kingsbridges Punbred wider die Briten, bie zweite 
1 Modnesbury, einem Dorfe zu Wodnesdyke im Galne Hundred. &- 
Gero, saxon. 9d. a. 591, und Will. Malmesb., welcher allein der 
bewaffneten Empdrung ber Sachſen gebentt. 

5) Palgrave gibt keine Belege ober Gründe, weshalb er Lettteres 
fräger annimmt und dem Geolric ſchon fruͤher den Beſit eines befonberen 
Beides. anweifet. 

9 * 


584. 


591. 


4597. 
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Elende der Verbannung. Sein Nachfolger Ceolric überlebte 
ihn nur um fünf Jahre. 

Dem Hader und der Zwietracht, welde die Sachſen uns 
ter ſich zerfleifchten und aufzulöfen drohten, folte jedoch bald 
die liebevollſte Vermittelung entgegentreten. Die Enkel des 
fächfifchen Eroberers waren durch friedlichen Befig und allmaͤ⸗ 
lige Gewöhnung an bie Künfte des Friedens fo weit gemils 
dert, daß fie ihr Ohr der Predigt des Chriſtenthums leihen 
®onnten. Bon ben Stämmen ungetrübter germanifcer Zunge 
der erfte zum Chriſtenthum befehrte, war der der Angels 
ſachſen berufen Veffen Weihe und alle an daffelbe gefnüpfte 
höhere Bildung dem übrigen germaniſchen und nordiſchen Eus 
topa zu bringen. Die Erbſchaft römifher Bildung welche fie 
in England vorfanden, hatte den engen Kreis ihrer Gewohns 
heiten und Thaͤtigkeiten, um nicht zu fagen Handgriffe, ers 
weitert, ohne die Eigenthuͤmlichkeit ihrer Einrichtungen und 
Rechte oder ihre Sprache zu vernichten; ihre geiſtige Bil- 
dung war in dem Berkehre mit ben. Briten bebeutend geförs 
dert und hatte felbft die heidniſch- religisfen Anfichten” fehr 
verebelt. Wir fehen daher auch, daß das Chriſtenthum von 
den angelfächfifhen Staaten zuerft angenommen wurde, in 
der Reihefolge wie fie durch das Alter größerer Niederlaffuns 


gen und verjähtten frieblihen Beſitz vor dem übrigen begin ’ 


ſtigt waren, 


Ein-wichtiger Schritt, durch welchen bie Augelſachſen be⸗ 
gannen dem chriſtlich⸗ europaiſchen Gemeinweſen ſich zu nähern, 
war die Vermaͤhlung des Königs Äthelbert mit Bertha, Toch- 
ter bed Frankenkoͤnigs Charibert; eine Verbindung unter den 
‚Häuptern, welche auch einen Verkehr unter den Unterthanen 
vorausfegen laͤſſt, wie derfelbe ſich unfern Bliden nicht viel ſpaͤ— 
ter auf ben. von den Angelfachfen befuchten großen Handelss 
meffen zu St. Denys wirklich zeigt‘). 

Die Einrichtungen der hriftlihen Kirche, einfach und, bes 

1) Urkunde K. Dagoberts vom I. 629 bei Bouquet w. 627, 
beffer in Marini papiri diplomatici p. 97. wo bie Sachſen, welde, 
jenſeit des Meeres her nach Rouen und Quantawich kamen um Wein, 
Honig und Wald zu holen, nur für Angelfachfen gu halten find. KBgl. 
auch unten vom König Offa von Mercin. 
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ſcheiden dürftig wie fie waren, Tonnten fi) demnach in ben 
angelfächfi ſiſchen Reichen, in denen Königthum und Hobeprieſter⸗ 
ſchaft in enger Verbindung flanden, nicht erhalten, Am längs 
fien erbliden wir fie im Norden, wo. die Angeln fich nur lang⸗ 
fam zu unabhängigen Königreichen befefligten. Samfon wirb 
als Bifhof von York, in welcher wohlbefeftigten Stabt alfo 
aud eine chriſtlich⸗ roͤmiſche Schule bis zur Einnahme durch 
die Sachſen ſich erhalten haben mag, gegen das Jahr 600 
genannt. Die Angelſachſen konnten, wie anderern roͤmiſchen In⸗ 
ſtitutionen, welche ihre Unabhaͤngigkeit zu beeinträchtigen droh⸗ 
ten, fo auch dem Gottesdienfte Roms und ihrer Zeinde in 
Britannien nur fehr abgeneigt- fein ımb die Lehrer des Chriſten⸗ 
thums fanden bei ihren rohften celtifhen Nachbarn früher Ein 
gang als bei ihnen. Der Schüler des Germanus, welcher 
denfelben auf feiner Reife nach Britannien begleitet haben fol, 
der Beil. Patricius, Sohn eines Diaconud am fülichen Ufer 
der Elyde’) (} 493) fuhr fort in Irland, fowie vor ihm 
Palladins bei den Schotten (feit dem Jahre 430), mit Erfolg 430, 
den Glauben an Chriſtus in den Zeiten zu verbreiten, als bie 
Sachſen fih in Britannien nieberlieffen. Bei den füblichen 
Picten fol fib fogar das Chriftentyum feit ihrer Belehrung 
durch ben Briten Nynias (394) erhalten haben, und bie ſpaͤ⸗ 
teren hriftlichen Angelfachfen feierten noch in der von ihm er⸗ 
baueten ſteinernen St. Martins Kirche Wpiterne (candida 
casa) in Galloway chriftliche Andacht, ald jene Gegend zum 
Reiche Bernicia ‚gefügt war?). St. Columba ging im 3. 563 
8 Itland zu den noͤrdlichen Picten, unter denen er zwei: 
mddreißig Jahre, feinem Glauben Eingang verfchaffend, Tebte°), 


1) Das Borherrſchen aſtronomiſcher Zahlenlehre, deſſen oben ger 
hehe iſt, findet fich auch in den Sagen von biefem Heiligen. Er baute 
%5 Kircden, orbiniste ebenfo viele Biſchofe, ſchrieb ebenfo viele abge- 
uria. Die gleichfalls oft wiederkehrende Zahl 40 in feinem Leben bes 
* ſch bier auf das Vorbild Moſis. S. Nennius c. 58. 60. und 

bie Ercerpte in Gales Rote. 

D)Bedal HL c.4. 

5) Adamnani vita 8. Columbae ap. Canisium lectiones anti- 
ae. Jener war einer feiner Nachfolger in der Abtei zu Iona und iſt 
au durch eine Schrift de locis sanctis bekannt. 
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und treffliche Schuler bilbete, durch welche eine ſchoͤu 
nerung frommen Eiferd, grimdlicher Gele hrſamkeit und 
tiger Bildung an den Namen ber ſchottiſchen Mi 
tnüpft iſt. St. Columba erhielt von dem 
Infel Hi, jetzt Jona, oder I: Com Ki (Inſel der 
bus⸗ Kicche oder Gele), welche fein Name geweihet 
bie zu deſſen Ehre Jahrhunderte hindurch Die wirklik) 
fabelhafte Srabftätte vieler norbifcher Hewrfcher, von 
Iand, Irland und Norwegen, felbft von Northumbera:| 
blieben iſt ). 
In den cambriſchen oder waliſiſchen Reichen fe 

Cumbrien fand Fein Abfal vom chriſtlichen Glauben 
wenngleich keine Übereinflimmung mit dee roͤmiſchen 
fi) bildete und vielmehr bie fpäteren Nachrichten, 
obengenannten Miffionarien eine roͤmiſche Abſendung 
gen, größtentheils fehr unglaubwärbig erſcheinen 9. 
genfag und bie Kämpfe mit den Heiden muſſten bi 
den Glauben ftärken, welcher feine berrlichfie Krone deu 
tyrer aufbewahrt. Viele Kicchen in Wales leiten ihre Gi, 
dung auf britifche Heilige zuruͤck, welde zu den Zein 
dies und feiner naͤchſten Nachfolger für den Glauba J 
Schutzwehr und flr ihre Selbſtbetrachtung Ruhe hinter be] 
fenwänden und in der Waldeinſamkeit jenes Landes fi 
Der Sufammenhang in welden die chriftliche Kirche 
mit dem Staate getreten, fowie ber fehr eigenthimlict, 
er die Bildung des weſtromiſchen Reiches mit bem 
der Geiſtlichkeit faſt iventificirte, gab fich auch in biefem 
kund und erhielt die kirchüchen Einrichtungen. Bon MH 
erwahnen wir hier bie Gintheilung in fieben Bistplme Id 

















1) Buchanan I. L Die Sage, daß der tumulas regum Et 
48 Reichen derſelben von Fergus bis Macheth enthalte, laͤft ande“ 
daß ſchon vor Ginführung bes Ghriftnthums biefe Infel als ja" 
trachtet wurde. Daß au Epfrib, König von Rorthumbriem, Fr ® 
* gefegt wurbe, fagt Simeon Dunelm. de eccl. dunelm. c. 9. 
2) In Beziehung auf Patricius vgl. Reander Gehiät * 
chriſtlichen Beligion II. 259 fg. : 
8) ©. bie Genenlogies of the Saints in Lhuyds Arch 
britannica, . 


" 
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’ zu Bangor und Avallon ober Glaſtonbury. Wir 
—* Bifgöfe bei den gönſgorobien ¶ Dubinsandog⸗ 
ſchof zu Landaff, hernach zu Carleon wo zwei geiſtliche 
Mini vorhanden waren, kroͤnte im I. 516 den König sis 
* St. David, der den Sit von Garleon nach dem ches 
Fr Menevia verlegte, bemühte fi in einer im 3. 519 
Ahnen britiſchen Synode die Spuren pelaglanifcher: Regerei 
Dar Kegtigen. Bon drei Provinzialfpnoben des KWBisthumes 
find wir gleichfalls unterrichtet *), welche, wenn fie 
n Im die Ginficht vorhandener Gebrechen und bad Belreben 
abzuhelfen bezeugen, dennoch das traurige Bild rechtfers 
Im ie welches der Mönch von Bangor in feinen Schriften mit 
Bögen und firafendem Eifer von feinen Zeitgenoffen 
in weh britifchen Kirche entworfen hat. Jener Gilbas Cormac 
br geiß ben ausgezeichnetfien Männern feines Zeitalters 
werden, da es feine Schriften unter allen ähnlichen 
* auf die Nachkommen und unſere Tage gebracht hat. 
fein Styl auch gar ſchwulſtreich, feine Auffaffung an 
j grenzt, feine hiſtoriſche Darftellung unbeftiimmt, ohne 
sa 1%, beinahe molluftenartig erfcheint, fo if er uns doch 
2 fehr lehrreicher Gewährdmann für eine Zeit, deren Übrige 
im ohne ihn noch viel zweifelhafter und unbeutlicher 
wirden, als es jegt ber Fall if. Wir glauben nicht 
Fü wenn wir in ihm das fprechende Bild ber Perſoͤn 
der damaligen emfteren Briten und bie Form ihrer 
ich » britifch > roͤmiſchen Cultur erkennen. Welche fromme 
tüchtige Sefinmung, welche feltene Geiehrfamkeit, 
weine Beftseben in ber dritſchen Kirche beruföhte, bars 
gibt und fogar ein Gegner berfelben das fchönfte Zeugniß, 
: prwirdige Beda, ber Feine Fargo » angeträhfhen 
fo ſehr preifet und erhebt als bie jenen ald Mus 
aufgefelten Briten und Scoten. Der Kampf beider 
in Britannien wird buch das Intereffe, das wir den 
ae Senn in Su, verfagen dürfen, nicht wes 
tige auziehend al durch die umberechenbare politifche Wich⸗ 


1) Bpelman cooncilia T. I. p. 62 sg. Wilkins conc. I. 17. 
ecalesine anglie. 
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"und teffliche Schliler bilbete, durch welche eine fchöne Erin: 
nerung frommen Eifers, gelmblicher Gelehrſamkeit und vielſei⸗ 
tiger Bildung an ben Namen ber fchottiihen Mönde ge ' 
Inüpft iſt. St. Columba erhielt von dem Pictenfürften der 
Infel Hi, jegt Iona, oder J⸗Colm⸗Kill (Infel der Colums 
buß= Kirche oder Celle), welche fein Name geweihet hat und 
bie zu beffen Ehre Jahrhunderte hindurch die wirkliche ober 
fabelhafte Srabftätte vieler nordiſcher Herrſcher, von Schott 
land, Irland und Norwegen, felbft von Northumberland, ges 
blieben tft ). 

In dem cambrifchen ober woalififchen Reichen : fowie in 
Eumbrien fand Fein Abfall vom chriftlihen Glauben ſtatt, 
wenngleich Feine Übereinftimmung mit der roͤmiſchen Kirche 
ſich bildete und vielmehr die fpäteren Nachrichten, welche ben 
obengenannten Miffionarien eine tömifche Abſendung ımterles 
gen, größtenteils fehr unglaubwitrbig erfcheinen). Der Ge 
genfag und bie Kämpfe mit den Heiden mufften bei ihnen 
den Glauben ftärken, welcher feine herrlichfle Krone dem Mär 
tyrer aufbewahrt. Viele Kicchen in Wales leiten ihre Gruͤn⸗ 
dung auf britifche Heilige zuruͤck, welde zu ben Seiten Ger 
dics und feiner näcflen Nachfolger für den Glauben eine 
Schutzwehr und für ihre Selbſtbetrachtung Ruhe hinter den Fels 
fenwänden und in ber Waldeinſamkeit jenes Landes fuchten °). 
Der Zufammenhang in welden die chrifiliche Kirche fchon 
mit dem Staate getreten , fowie ber fehr eigenthuͤmliche, weis 
her die Bildung des weflrömifchen Reiches mit dem Dafein 
der Geiſtlichkeit faſt identificirte, gab fi auch in diefem Lande 
kund und erhielt bie kirchlichen Einrichtungen. Von legteren 
erwähnen wir bier bie Eintheilung in fieben Bisthuͤmer fowie 


1) Buchanan 1. L Die Cage, daß der tumulas regum Beotiae 
48 Leiden berfelben von Fergus bis Macheth enthalte, Läft annehmen, 
daß fon vor Einführung des Chriſtenthume biefe Juſel als heilig bes 
trachtet wurde. Daß auch Egfrid, König von Rorthumbrien, hier beis 

" gefegt wurbe, fagt Simeon Dunelm. de eccl. dunelm..c. 9. 

2) In Beziehung auf Patricius vgl. Reander esiät der 
chriſtlichen Bteligion II. 269 fg. . 


9) ©. die Genenlogies of the Saints in Lhuyds Archacologia 
britannica. 


J J 
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bie Klöfter zu Bangor und Avalon oder Glaſtonbury. Wir 
ſehen die Bifchöfe bei den Koͤnigswahlen: Dubritius, anfaͤng⸗ 
lich Biſchof zu Landaff, hernach zu Carleon wo zwei geiſtliche 
Dflanzfchulen vorhanden waren, kronte im I. 516 den König 516. 
Arthur. St. David, der den Si von Garleon nach dem ches 
maligen Menevia verlegte, bemühte ſich in einer im I. 519 
gehaltenen britiſchen Synode die Spuren pelagianifcher: Regerei 
zu vertilgen. Won drei Provinzialfgnoben des Bisthumes 
Landaff find wir gleichfalls unterrichtet *), welche, wenn fie 
gleich die Einficht vorhandener Gebrechen und bad Beſtreben 
ihnen abzubelfen bezeugen, dennoch das traurige Bild rechtfers 
tigen, welches der Mönd von Bangor in feinen Schriften mit 
ſchwarzen Zügen und firafendem Eifer von feinen Beitgenoffen 
in ber britifhen Kirche entworfen hat. Iener Gildas Cormac 
darf gewiß den auögezeichnetften Männern feines Zeitalters 
beigezählt werben, da es feine Schriften unter allen ähnlichen 
allein auf die Nachkommen und unfere Tage gebracht hat. 
Bern fein Styl auch gar ſchwulſtreich, feine Auffaffung an 
Caricatur grenzt, feine biftorifche Darſtellung unbeftimmt, ohne 
Beitrechnung, beinahe molluſkenartig erfcheint, fo if er und doch 
ein ſehr lehrreicher Gewährdmann für eine Zeit, deren Übrige 
Reliquien ohne ihn noch viel zweifelafter und undeutlicher 
daftehen wirben, als es jegt ber Fall iſt. Wir glauben nicht 
au irren, wenn wir in ihm das fprechende Bilb ber Perſoͤn 
lichkeit der damaligen emfteren Briten und bie Form ihrer 
chuſtũch = britifch = romiſchen Gultur erkennen ¶ Welche fromme 
anfpruchelos tüchtige Gefinnung, welche feltene Geiehrfamkeit, 
welches reine Beſtreben in der britiſchen Kirche herrſchte, dar⸗ 
über gibt und ſogar ein Gegner derſelben das ſchoͤnſte Zeugniß, 
der ehrwärbige Beda, ber Feine Fatholifch = angelfächfifchen 
Geiſtlichen fo fehr preifet umb erhebt als die jenen ald Mus 
ſterbilder aufgeftelten Briten und Scoten. Der Kampf beider 
Kirchen in Britannien wird durch das Intereffe, das wir ben 
Vorſtehern der Nationallicche nicht verfagen duͤrfen, nicht wes 
miger anziehend als durch bie unberechenbare politifche Mich: - 


1) Spelman oondilia T. I. p. 62 29. Wilkins conc. I. 17. 
Usser primordia ecalesias anglie. 
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„tigkeit der Unterbrüdung berfelben. Die Verſchiedenheit ber 
Batholifchen und der britifchen Kirche befland in der abweichen⸗ 
den Anficht über die Anfegung des DOfterfefted, den Schnitt ber 
Tonſur, die priefterliche Einfegnung der Ehe, die Priefterehe, den 
Mangel bifhöfliher Succeffion oder die Ordination der britifchen 
Biſchoͤfe, deren faft jede Kirche einen befaß, durch Prefbyter, 
aber vor Allem in der Nichtanerkennung des Suprematd bed 
roͤmiſchen Papftes und ber von bemfelben einfeitig ausgegan⸗ 
genen Goncilien. Das eben auögefprochene Wort findet ſich 
nicht bei ben Zeitgenoffen ausgebrüdt, ift eö aber, was ben 
unbedeutend fcheinenden Kämpfen und duffen Anordnungen fo 
große Wichtigkeit verlieh, und und noch jest bewegen barf 
bei den Schickſalen und Gefinnungen ber durch ihre Nachgies 
bigkeit untergegangenen Kirche forfchend zu verweilen. 

Diefe Kirche, welche auf die diteften unmittelbaren Über 
Hieferungen aus Judaͤa ſich fügte, “im engften Bufammenhange 
mit den für bie Weltgefchichte wichtigften Befehrungen, ſchien 
durch geographiſche Lage nicht minder ald durch die erhabenften 
geiftigen Eigenſchaften berufen ein norbeuropäifches Patriarchat 
zu begründen, weldes durch feinen Gegenfag mit Rom und 
dem übrigen Süden, durch Erhaltung eines durch die Lehren 
Chriſti geheiligten celtifchen und germanifchen Volksthumes ben 
in ihr vereinigten Völkern in voller Maße hätte geben koͤnnen, 
was fowohl tieffinnige als ehrgeizige‘) Männer im Mittelalter 
zuweilen zu benfen wagten, und was in gar fpäten Tagen 
erſt Dr. Martin Luther dem verrömerten Europa wieder zu 
erringen ſtrebte. 

Die Kämpfe der Briten mit "den: Angelfachfen wurden 
Jahrhunderte hindurch mit fo großer Exbitterung geführt, daß 
es feine Verwunderung erregen darf, noch weniger ungerechten 
Tadel verdient, daß jene die Bekehrung ihrer rohen Feinde und 
unterdruͤcker nicht verfuchten. Nicht minder bewundernswerth 


1) Zu Letztern gehört Erzbiſchof Adalbert von Bremen, beffen füh- 
nes Streben durch den Buftend bes ganzen Nordens ausführbarer und 
gerechtfertigter erfcheint, als bie einfeitige Betrachtung baffelbe bisher ers 
Tanne hat. — Über die altbritifche Kirche vgl. bie Abhandlung des Bi: 
ſchofs Dr. Münter, welcher freilich noch zu genauerer Prüfung aufr 
fobert, in Ullmanns u, X. theologiſchen Studien und Kritiken. 1883. 
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erſcheint deshalb der große Papft Gregor J. welcher zuerſt den 

* großen Gebanken faflte, die angelfähfifchen Staaten für das 
Ehriſtenthum und die katholiſche Kirche zu gewinnen und das 
große Glaubenswerk mit einer Beharrlichkeit und Umficht bes 
gan, welche des großen Erfolges wirdig waren. Die Hins 
derniffe unter denen die Einführung des Chriftenthumes bei 
den Angelfachfen bewirft wurde, waren jedoch fehr groß, und 
es gehörte faft ein Jahrhundert zur Vollendung dieſer Aufgabe. - 
Die Sprache der römischen Miffionaire erſchwerte zunaͤchſt ben 
Eindrud der Überzeugenden Kraft ihrer Rede. War ber Herr⸗ 
ſcher durch Familienbande, VBorftelungen, Predigt, auch durch 

paͤpſtliche Briefe, welche feiner Eitelkeit ſchmeichelten, und durch 
Geſchenke, wie fie den Wilden der fremden Welttheile ſpaͤter 
auch zu Ähnlichen Zwecken ertheilt find, milde geftimmt und 
befannte er fi zum Chriftenthum, fo war fein Gefolge und fein 
übriges Volk noch nicht befehrt. Starb jener, fo zeugt bie 
Geſchichte aller großen angelfächfiichen Staaten, daß ber Nach⸗ 
folger, den alten Anhängern des Heidenthums zugethan, das 
Panier bed Irrwahns wieber erhob. In dev geiftlichen Erobe⸗ 
rung eines jener vielen Meinen Staaten war jeboch auch noch 
Fein großer Exfolg gefichert, ba, bei ber geringen Verbindung 
unter benfelben und dem namentlich fich hier als durchaus 
nichtig ermeifenden Einfluſſe des Bretwalda, die Bekehrung 
des neuen Staates fuͤr benachbarte eine Veranlaſſung zu auf⸗ 
merkſamerem Widerſtande gegen dieſelbe wurde, wobei jedoch 
als günftiges Verhaͤltniß nicht zu uͤberſehen iſt, daß ungeachtet 
der haͤufigen Abfaͤlle das Chriſtenthum in einem der Staaten 
immer noch einen Altar und Zufluchtsort bewahrte. 

Der Wunſch und der Plan die Angelſachſen in ben roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſchen Kirchenverband hineinzuziehen, müffen zu 
Rom feit längerer Zeit gehegt fein; doc) fehlte die Auffere Ans 
regung, welche ben größten Meltbegebenheiten zur Entſtehung 
nothwendig ift und welche auf den erften Anblid fo willkuͤr⸗ 
lich, fo unbebeutend, fa unglaublich zu erfcheinen pflegt, daß 
eine nicht oberflächlihe Betrachtung der menſchlichen Dinge fie 
für den Zufall zu zufällig und vielmehr für die den Geleiteten 
felbft fichtbar gewordenen leitenden Faͤden ber verborgenen 
Weisheit erkennen möchte. Einige junge Angeln flehen auf 
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dem Foro Roniano, um ald Sclaven bafelbft verkauft zu wers 
den; wer fie bahin gebracht haben koͤnnte, ift und völig vers 
borgen, vielleicht die Beute in ben Kriegen des Bretwalda mit 
den Nortfumbriern, vom Weltmarkte zu London nach dem rös 
mifhen gebracht. Gregorius, der einige Jahre hernadh zum 
Yapfte erwaͤhlt wurde, bekannt durch ſeine Aufmerkſamkeit auf 
die Erziehung der Jugend, welche mehr als ein Jahrtauſend 
nach ſeinem Tode den ſeinem Namen gewidmeten Tag zu feiern 
pflegte, Gregorius bemerkte jene fremben Knaben, welche durch 
ein ſchoͤnes Antlitz, blendende Haut und herrliches, auf eine 
vornehme Abſtammung deutendes Haupthaar ſich auszeichneten. 
Als er erfuhr, daß fie aus Britannien und Heiden ſeien, beklagte 
ex laut, daß fie mit dem leuchtenden Antlig dem Fürften der Finſter⸗ 
niß preiögegeben feien, daß die Begnadigung mit ſolchen Geſichts⸗ 
zügen nicht mit der Begmabigung inneren Lichtes verknüpft fei. 
Auf die Nachricht, daß fie Engelländer (Angeln) genannt würs 
den, rief er aus: und mit Recht, denn ein englifches Geficht 
tragen fie und follten ber Engel Miterben in den himmlifchen 
Keichen fein. Auf fernere Frage wurde ihm ber Name ihrer 
Landſchaft, Deiri, genannt. Gut, fagte er, de ira eruti, ber 
Verdamnmiß entriffen und zu ber Barmherzigkeit Chrifti berus 
fen! Und ais man ihm berichtete, ihr König heiſſe Alla; Alles 
Iujah, ſprach er, das Lob Gottes, der die Melt erſchaffen, 
fol im jenen Landen gefungn werben. Ex eilte barauf zum 
Dapfte, denfelben um die Abſendung einiger Diener bes. götts 
chen Wortes nach Britannien zu erfuchen, erbot fich ſelbſt ſich 
denfelben anzuſchlieſſen und fol fogar bie Reiſe bereits ange 
treten haben. Aber die Römer wollten, ihr Biſchof konnte bie 
Entfernung Gregors für fo lange Friſt nicht geftatten; doch 
dieſer bethätigte bald nach feiner Erwählung zur Papfhwürbe 
feinen ernſten Willen durch bie Abfendung von Miffionarien 
nach dem Vaterlande der bemitleiveten Sclaven!). Iene hats 
ten fi kaum unter Leitung ihres zum Biſchofe beftimmten 
Abtes Auguftinus auf die Reife begeben, als fie ſchon in der 
Provence durch die Schilderung von der Roheit bed wilden 
Heidenwolkes und bie Unmöglichkeit deſſen Sprache zu erlemen 
fo fehr ergriffen wurben, daß fie ihren Abt, ber überall ald 
DBedaLll.c. 1. 
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ein treues Werkzeug allgemeiner Anfiht und höherem Befehle 
fi unterorbnend, "nicht aber als ein begeiſterter Apoftel des 
Leben bringenden Wortes erfcheint, abfandten, um dem Papft 
onzuempfehlen, baß er biefe mühfelige, gefahrvole und zweifel: ' 
hafte Sendung ihnen erlaffe. Gregor gebot jedoch bie Reife 
fortzufegen, empfahl fie dem Schuge der fraͤnkiſchen Könige 
Theoborich und Xheodbert fowie bem ihrer mächtigen Groß⸗ 
mutter Brunhildis und ben bortigen Bifchöfen und ließ ihnen 
fraͤnkiſche Dolmetfcher, vielleicht aus jenen Sachfen und Aus 
geln an der Norbküfte Galliens, beigefellen. Auf der Inſel 
Zpanet, der älteften angelfächfifchen Erwerbung, landete auch 
Auguftin mit einer Anzahl Moͤnche, welche die angelfächfifche 
Sage wiederum auf vierzig angibt. Unter denfelben find Mel 
tus, Juſtus , Laurentlus / Petrus und Johannes‘) und bes 
kannt. Dem Könige von Kent weldete Auguftinus feine An⸗ 
Zunft aus Rom und eine Botſchaft, welche dem Bolgfamen 
ewige Freuden im Himmel und ein Reich ohne Ende mit dem _ 
wahren unb lebendigen Gotte verheiffe. Wenn Athelbert auch 
nicht auf den Glauben mancher feiner Untertanen in der ums 
terdruͤcten britiſchen Volksclaſſe geachtet Haben mochte, fo hatte 
er doch Kımbe von bem chriſtlichen Glauben, zu dem feine 
Gemahlin Bertha fich bekannte, welche einen fränkifchen Bir 
ſchof Luidharb mitgebracht hatte und ihren Gottesdienſt in ber 
aus ben Beiten gläubiger Römer erhaltenen St. Martini Kirche 
bei Ganterbury beging. Der König, beforgt daß die fremben 
Priefter ihn durch Zauberkümſte umſtricken möchten, waffnete 
ih auf entfprechende Weiſe und empfing, von feinen Grafen 
umgeben, bie Abgefandten ber roͤmiſchen Kirche unter freiem 
Himmel figend. Diefe fchritten heran, flatt des Banners ein 
fübernes Kreuz tragend, nebft einem auf eine Tafel gemals " 
ten Bilde des Erloͤſers, mit roͤmiſcher Kunft Litaneien fingend 
für ihrer felbft, ihrer Aborbner und ber Heerde, welche fie 
fühten, ewiged Heil betend. Die Worte und Verheifft 

der Predigt, welche vor dem Könige und feiner Gefolgfhaft 
gehalten wurbe, bimkten dieſem ſchoͤn; doch weil fie neu umb 
ihm ungewiß, wollte er baflır bem Glauben feines ganzen 


1) Erpteren nennt Anastasius de gestis pontificum romanorum. 
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Volkes nicht entfagen, nahm jeboch die Italiener freundlich in 
Canterbury, feiner Hauptftabt, auf und geftattete ihnen ihren 
Stauben unter den Seinigen durch Predigt und Beifpiel zu 
verbreiten, zu taufen und ihren Gotteöbienft in der Kirche der 
Königin zu feiern. Bald erfolgte die Belehrung Äthelberts 
felbft, an welde bie Herſtellung der altrömifchen St. Salvas 
tord Kirche in der Koͤnigsſtadt, die Anerkennung der erzbilhöf: - 
lichen Wirde des. Auguſtinus und eine Dotirung ber neuen ' 
Kirche ſich anſchloß, ohne jedoch bei ben Unterthanen eine alls 
gemeine Belehrung zur Folge zu haben. Indeß fah Gregor 
auch diefe ſich geftalten und ber thatenreiche Kirchenfürft konnte 
in der Muße und Ruhe, welche fein großer Geift zur Nieder: 
zeichnung tieffinniger und gelehrter Betrachtungen zu. finden 
wuſſte, der Almadıt danken, daß bie Einwohner Britannieng, 
deren Sprache nur heidniſchen und barbarifchen Zwecken ges 
widmet war‘), jest zum Lobe Gotted das hebräifche Allelujah 
(wer gebenkt hierbei nicht feines frühen Wunfches?) jubelten; 
daß der Ocean ber Heiben und feine Seeräuber, welde die 
Fürften biefer Welt nicht mit dem Schwerte hatten bänbigen 
koͤnnen, nunmehr durch die Furcht Gotted mit einfachen Worten 
feiner demüthigen Diener gezähmt waren. Und wohl durfte er 
ſich des großen Werkes freuen, zu welchem er den Grund ges 
legt hatte, Nur die Undankbarkeit übertrifft bie Flachheit und 
Unwiffenheit derer, welche nicht erkennen wollen, baß die größte 
Begebenpeit, welche ein jedes Volk betraf, die herrlichſte Wohl⸗ 
that, welche ihm wurbe, die Darbringung des chriftlichen Glau⸗ 
bend gewefen ift, bie Erkennung gemeinfamen Urfprungs und 
gemeinfamen Bieles im ewigen Leben aller burch ihr Dafein 
verbrüberten Menfchen, bie Einficht gleicher Huͤlfsbeduͤrftigkeit 
und Abhängigkeit von ber Hand des Höchften, hie gemeinfame 
Zuverfiht auf gemeinfame Befreiung von bem, was irbifch 
dad freiere Regen der Geiftesfchwingen hemmt. Lehren 
welche rohen, entgeifligten Geſchlechtern nur unter Maſken und 
im Bildwerke vorgetragen werben dürfen, koͤnnen nicht augens 


1) Expositio Jobi (bei Beda 1. II. c. 1.) lingua britannica, 
quae nibil alind noverat quam barbarım frendere, fann hier nicht auf 
die britifche Sprache allein bezogen werben, ba vielmehr der Papft wohl 
zunaͤchſt an die bekehrten Angeln dachte. 
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blicküch den irdiſchen Hader in Himmlifchen Brieden verwandeln; 
doch hat felten der Einfluß der · chriſtlichen Religion auf bie 
ganze Bildung und die politifge Einheit und Selbſtaͤndigkeit 
eines Volkes fi) fo fehr bewährt als in der Gefchichte der 
Angelfachen, bis der Ocean noch einmal in bie Gemalt der 
‚Heiden fiel und fein großes Inſelreich deren Beute wurde, 

Dos Mislingen eines großen Schrittes des Auguſtinus 
hat vorzüglich die ſchnellere Verbreitung des- Chriftenthumg pers 
zoͤgert. In Wales hatten das Chriſtenthum und, auf deſſen 
Lehre und wiſſenſchaftliche Auffaſſung geist, viele roͤmiſche 
Bildung ſich erhalten, welche in den Schulen zu Bangor, zu 
Lantuit und zu Lancarvan fortgepflangt wurden. Auguſtinus 
verfannte nicht, wie wünfchenswerth eine. Bereinigung der bri⸗ 
tifchen Geiftlichkeit mit der roͤmiſchen fei, und veranflaltete Zus 
fommentünfte mit berfelben: Die Auguftinus » Eiche, unter 
welcher bie erfte berfelben gehalten wide, an ber Grenze von 
Weſſex und dem Gebiete der Whiccier, hat lange in der. Ew 
innerung des Volkes einen ſchoͤnen Gebanken lebendig erhalten. 
Doc die Schwäche des Auguftinus, welcher in dem Hochmu⸗ 
tbe feiner Partei zu fehr befangen wär, fepredte die ſchon ver⸗ 
ſoͤhnlich und freumdlich geftimmten Briten zur‘; feiner Kirche 
ein nie erfegter Verluft, da bie Geifilichleit von Wales ſtets 
ihre Unabhängigkeit vom roͤmiſchen Stuhle behauptet hat. Mit 
mehr Freude bliden wir noch heute auf die Weidheit und die 
Milde, mit ‚welcher Gregor bie vielen Anfragen des Auguftis 
nus über bie von ihm ben Briten zu ertheilenden Vorſchriften 
beantwortete. Durch Liebe für die Liebe zu gewinnen, dem 
großen Zwede durch kleinliche Worurtheile nicht entgegenzus 
treten, bie Verehrung des hoͤchſten Gottes, welche auch in den 
Lehren der heidnifchen Priefter durchblidt, zu erkennen und 
durch zwedmäßige Benutzung und Erläuterung an bie wahre 
Lehre zu Inüpfen, zu zeigen, daß ber Irrthum felbft nur durch 
die verkannte Wahrheit beftand — dieſes war ber große Sinn 
aller Erwieberungen auf die aͤngſtlich befchränkten Fragen des 
für feinen großen Beruf gar zu unbehülflihen Iüngers '). 

1) Der ſchoͤne Brief des Gregor auf Auguftins ragen (. XII 


e. 8.) findet ſich aud bei Beda, und eine Stelle daraus im Det 
Pars L dist. 12. c. 10. 
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In den Tagen Üthelberts hatte auch ber König der Hſt⸗ 
angeln, Rebwald, auf einem Beſuche bei jenem fir bie Ans 
nahme des Chriftenthums ſich erflärt; ein Schritt der um fo 
wichtiger ſchien, da nach Äthelberts Zode die Bretwaldawuͤrde 
auf die Uffingen Überging. Doc Schwaͤche ober ehrgeizige 
Rüdfichten bewogen ihn die neugewonnene Überzeugung. wieder 
zu verlaffen ‚und dem Chriſtenthume nur einen Altar in der 
Reihe feiner Goͤtzen anzuweiſen. 

"Sein Nachbar jenfeit des Humber, Kdilfrith, welcher it 
feinem Erblande Bernicia auch feines verftorbenen Schwieger⸗ 
vaters Aa (+ 588) Reich Deira vereinigt hatte, war ein Feind 
bes Chriſtenthums. Den Ruhm großer Tapferkeit bewährte er 
in ber fiegreichflen Schlacht gegen Aidan, König der Scoten, 
. bei Degfaftan, deren Andenken diefe lange von erneueten Eins 
fäen in Britannien zurhdgefcpredt hat’). Die Zucht, welche 
feine bedeutenden Eroberungen verbreiteten, veranlaſſte eine bis⸗ 
ber ımerhörte Annäherung vritiſcher und angelſachſiſcher Fuͤrſten. 
Auas dreijaͤhriger Sohn Eadwin war, wie es ſcheint, dem Schutz 
des Cadvom, Königs von Gwynedh, anvertraut ?), der daſelbſt 
in der Nähe britiſcher Geiftlichleit erzogen, das männliche Alter 
erreichte. Cadvom wagte fogar für feinen Schügling, dem 
Könige von Powis, Brocmail, dem gefeierten Gönner des 
Sängers Taliefin, ſich anfchlieffend, einen Krieg mit Eadwins 
Werfolger Athelftid, welcher mit ber Zerftörung der Stadt Gars 
legeon .(Legacenfter, Chefter) und des berühmten Kloſters zu 
Bangor, dem Sitze celtiſch⸗chriſtlicher Wiſſenſchaft, endete *). 


und Sebbi in das Jahr 665 gefegt; doch erſcheinen fie ſchon in einer 
mercifchen Urkunde über eine geiſtliche Stiftung im 3. 664 als Könige. 
©. dieſelbe in chron. saxon. ad a. 656. 

1) Beda LI. c. 34. Rah Gibſon ift jener Ort Dalfton bei 
Garlifle, wofhr auch die Lesart Deglaftan ſpricht. 

2) Vaughan diss. on british chronelogy. Langhorn chron. 
angl., den Galfrid von Monmouth im Übrigen wiberlegend, ers 
Mfrt biefes für wahrfdheinlih. Alfred. Beverley L VI. p.90,.den 


. SZurner bazu anführt, hat Nichts als einen Auszug bed Beda und 


alſo Nichts über Cadvom. 
3) Im 3,603 nad Florenz; 607 nach chron. saxon., 613 nach 
* annal. Cambrise und Ziger nach Beda U. 2. oibt nicht das Jahr 
der Schlacht. 
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Eadwin floh vor feinem graufamen Schwager nach Mercien 
und, auch dort beumrubigt, zum Könige Rebwalb von Oftangeln. 
So heimatlos umberflichend begründete er, durch ben dort ges 
fuchten und erhaltenen Schuß, eine Verbindung, welche ben 
nördlichen Angeln wiberfirebend geweſen zu fein ſcheint, aber 
von viel wichtigern Folgen war ald fogar die mit ben Alt⸗ 
briten. Der Bretwalda hielt es für richtiger, bie oft wiebers 


holten glänzenden Anerbietungen des Äthelfrid für bie Auslie- 


ferung feines Schuͤtzlings zu verwerfen und mit feinem ſtarken, 
wohlgerüfteten Heere gegen Northumbrien zu ziehn. Ex ver 
Ior in der Schlacht von Idla an der Grenze von Mercien (in 
Nottinghamfpire) feinen tapfern Sohn Raginheri, doch blich 
ihm bie Siegerftätte, welche mit vielen Exfchlagenen auch Äthel⸗ 
frid dedte‘). Diefer Sieg war für ganz Britannien von ben 
wichtigften Folgen. Eadwin ergriff Beſitz vom väterlichen 
Reiche fowie von dem verlaffenen Throne Bernicias. Er ers 
oberte ſogleich das Peine Reich Eimet”), weiches unabhängig 
unter dem Könige Gerbic — ein Name, welcher auf britifche 
wie auf fächfifche Abkunft gebeutet werben kann — beſtand, 
und vertrieb den König, welcher den gleich feinem Dheim von 
Athelfrid verfolgten Neffen Eabwins, Hererih, unter dem 
Schutze der Gaftfreundfchaft aufgenommen und vergiftet hatte). 


1) Bedal IL. c. 12. 

2) BedaL 1. c. 9. Es lag um Erebs herum, wo noch Barwick 
in Elmet, großentgels wohl füblih am Fluſſe Air, ba es unter ben 
cishumbriſchen Ländern aufgeführt wird. gl Smith ad Bedam 
1.1]. c. 14. Das Land der Eimetfäten wirb nur auf 600 Hyden ans 
geſchlagen in einer Altern Angabe bei Gale I. 748. 

8) Palgrave I. 435. II. 309, Hat ſchon die Nachricht über die 
unterjochung des Königs Eerdic von Eimet durch Cadwin in Nennli 
append. verbunden mit Beda IV. 23. nepos Aedwini — Hererie 
exularet sub rege Britonum Cerdice, Doch ſcheint er ſich zu übereilen, 
wenn er fagt, daß Gerdic vertrieben fel, weil er ben verbannten Vers 
wandten Gabwins aufgenommen habe. Der Zufag Bebas, ubi et ve- 
neno periit, rechtfertigt die von mir verſuchte Deigung, welche auch 
durch die von Cadwin der Tochter Dererichs, Hilda, erwieſene Kuͤckſicht, 
fie bei feiner Taufe gleichfalls taufen zu laſſen, beſtaͤtigt wird. Here 
rich, ber Cohn bes älteren verſtorbenen Sohnes bes Alle, war alfo vor 
äthelfribs Tode geftorben; woburd es ſich denn auch erklärt, weshalb 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I, 10 
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Den Nordangeln ſchloſſen fih nunmehr die ſtammverwandten 
Recke dadurch an, daß ihrem mächtigen und vielbefreundeten 
Könige das erſte Bretwalbathum über fämmtlihe Angelfachfen 
wurde‘). Die britifcen Reiche, felbft die Infel Man wurde 
ihm unterthan, fowie auch das mächtige Mona, welches von 
den dahin geführten Colonäften ben Namen ber Angleösey erhielt, 
doch fpäter den celtifchen Charakter ganz wieder annahm. Dem 
Eadwin felbft wurde nad) dem Tode der Quaenburge, einer Toch⸗ 
ter des mercifchen Königs -Georl, bie Hand einer chriſtlichen 
Prinzeffin aus dem Haufe ber Xfeingen, der ehemaligen Lehns⸗ 
herren feines Landes, Üthelberge oder Zatan?), einer Tochter 
- Ühelbertd von Kent. Diefe Ehe war unter ähnlichen Bebins 
gungen unb mit gleichen Erwartungen geftattet, wie einft bie 
der fränkifchen Bertha mit ihrem Vater. Der Biſchof Pau- 
mus war der jungen Königin gefolgt, um fie in ihrem 
chriſtlichen Glauben zu ſtaͤkken und ben Gottebienft wahrs 
zunehmen. Binnen kurzer Friſt langten Sendſchreiben bes 
Papfies Bonifacius) an Eadwin, König der Angeln, und 
Üpelberge, feine Gemahlin, an, um bie Belehrung des 
Erſteren zu veranlaffen. Koftbarer Schmuck für beide Ehegat⸗ 
ten begleitete bie Briefe, wohlberechnet williged Gehör ein- 
ſchmeichelnd vorzubereiten und dem Heile ber Kirche aufges 
opfert, um bereinft auch ben weltlichen Intereffen des päpftlichen 
Stuhles unermeßlihe Zinfen zu bringen. Eabwin war wahr 
ſcheinlich weber unvorbereitet noch abgeneigt bie heil. Taufe zu 


Cadwin, Kllas zweiter Sohn, ohne Siderſpruch dem Äthelfrid folgte. 
Des Cerdic ober Geretic Tod berichten auch annal. Cambriae ad a. 616. 

1) Palgrave ©. 808 fegt bie erſte Heirath des Cadwin in das 
Iahr 592 und uͤberſieht, daß dieſer damals erft das fiebente Jahr er- 
reicht hatte, da er nad Byda (I. II. c. 20.) im J. 638, 48 Jahre 
alt ftarh. . 

2) Das Workommen bdiefer und anderer Namen in Juͤtland und 
auf der Infel Fehmarn, fowie bie Beachtung ditmarfifcher Ramen bie 
tet noch manchen Finserzeis für die Verwandtſchaft der angelſaͤchſiſchen 
Stämme dar. 

3) Da Bonifacius V. am 22. Dctober 625 ftarb, fo muͤſſen feine 
Briefe noch in dieſem Jahre gefchrieben, doch Finnen fie im folgenden 
Sruͤhling angelangt und alfo Bedas Erzählung zu rechtfertigen fein. 
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empfangen, zu welcher er fchon in früheren Jahren häufig muß 
aufgefodert fein; doch erwog er bie Schwierigkeiten und die 
Gefahr ſolchen Schrittes bei feinen Unterthanen. Die glüds 
liche Errettung Eadwins vom Dolce eines von Cuichelm, dem 
Könige der Weſtſachſen, gebungenen Meuchelmörbers, durch 
die beibenmüthige Aufopferung des Lilla, eines ihm nahefichens 
den Hofbeamten, am erften Oſtertage, wo ex durch bie Ges 
burt einer Tochter erfreuet war, beflimmte ihn dem Paulinus 
Gehoͤr zu geben, dieſe Tochter durch bie Beil. Taufe dem 
Chriſtenthume zu weihen unb felbft zu demfelben uͤberzugehen, 
wenn Sieg über den verrätgerifchen Weſtſachſen dad Wohl⸗ 
wollen und die Macht bed Chriftengottes vor Aller Augen bes 
währen wiirde. Diefes wurbe ihm in einer ſeht glüdlichen 
Schlacht, in welcher fünf weitfächfifche Könige fielen ). Der 
König farm jegt viel Aber den gelobten Glaubenswechſel nach, 
als dem Paulus ſich ein Mittel darbot ihn durch benjenigen 
Einfluß zu beſtimmen, welchen geiftige Uberlegenheit zu großen 
Zwecken zu gebrauchen felten als Misbrauch betrachtet hat. 
Eadwin hatte einft auf feiner Flucht zu Redwald, während er 
auf beffen Beſchiuß uͤber feine Aufnahme oder Auslieferung 
am Kthelfrid Angftlih Harte, in der Stille der Nacht auf 
einem Steine figend, eine. ihm unbelannte Geftalt gefehen, 
welche ein Zwiegefpräch anknuͤpfend ihn beruhigte, tröftete und 
ihm das Verſprechen abnahm, daß, wenn er bie jest erfehnte 
Aufnahme bei Rebwald erhielte und hernach, auf den Thron 
Northumbriens geſetzt, mächtiger als feine Vorgänger ale wer⸗ 
den winde, er fobann dem ‚Heil und Leben bringenden Rathe 
desjenigen folgen wolle, der ihm jenes Glück voramsgefagt 
babe; bie Zeit bazu werde er einft an dem Zeichen erkennen, 
wenn fo wie jest bie Rechte auf fein Haupt gelegt wuͤrde. 
Die fegendreiche Verheiſſung war erfüllt; das Zeichen war noch 
nicht gelommen. Paulinus erfuhr Bas Gefchehene, wie Beda 
berichtet, im @eifte. Er frat zu dem einfamen, in Betrach⸗ 
tungen über die Religion tief verſunkenen Könige herein und 
legte die echte auf fein Haupt. Da biefer zitternd ihm zu 
1) Chron. saxon. ad a. 626; kürzer Boca 1. II. c. 9. ben Pal⸗ 
grade II. 235 allein anfüprt, in einer Arbeit welche bei allen großen 
Berdienften Genauigkeit und Vouftaͤndigkeit noch häufig vermiffen laͤſſt. 
10* 
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Büßen ſtuͤrzen wollte, erhob und ermahnte er ihn freundlich, 
daß er, in allen damals drohenden Gefahren durch den 
‚Herm errettet, durch denfelben mit ber erfehnten Krone bes 
gnadigt, munmehr beffen Glauben und Vorfchriften annehmen, 
durch Betrachtung feines durch ihr geprebigten Willens von 
den Qualen ewiger Strafen fich befreien und ein Theilnehmer 
des eroigen Reichs in den Himmeln werben möge. Der König 
verfprach ihm zu folgen und berief zur Bewirtung einer ges 
meinfamen Annahme des Chriſtenthums feine Verwandten, 
Ealdormannen und Rathgeber in einem Witena Gemote. Denn 
bei dieſer Staatsangelegenheit waren namentlich die abeligen 
Geſchlechter betheiligt, deren Herſtammung auf religiöfen Tra⸗ 
ditionen beruhte und beren Macht und Reichthum mit dem 
Cultus und gewiffen Vorrechten in Beziehung auf benfelben 
verfnüpft war. Doch ift es nicht unwahrſcheinlich, daB im 
nörblihen England, wo bie Angeln fi) langfamer ausgebrei⸗ 
tet und manche Annäherungen zu ben Briten flattgefunden 
batten, auch dem britifchen Heidenthume neben Odins Dienfte 
von den Eroberern gehulbigt wurbe. Ein auffallender Beweis 
daflır ift der ohnehin nicht northumbrifhe Name des Ober⸗ 
priefters Coifi, welcher bie britifche Bezeichnung für dieſe 
Würde war‘). Hatte aber in ber Religion aud die Gefin- 
nung der Mehrzahl eingewirkt, fo war die politifche Verfaſ⸗ 
fung doch die ber Sieger geblieben. 

Auf Eadwins Frage Über die Anficht feiner Weifen von 
biefer neuen Lehre und Gotteöverehrung, erhob ſich fogleich 
der Oberpriefter Goifi: „Welchen Werth die neue Verkündigung 
bat, beurtheile felbft, o König! Eines kann ih Dir zuſichern, 
daß unfer biöheriger Glaube keine Kraft, Eeinen Nugen hat. — 
Denn Feiner der Deinigen bat ängftlicher ber Verehrung ber 
Götter obgelegen, und dennoch haben fo Viele größere Wohl: 
thaten, größere Ehren von Dir erhalten ald ich und gebeihen 
beſſer in Allem, was fie unternehmen. Wenn aber bie Götter 
etwaß taugten, fo würden fie eher mich fördern, der ich ihnen 
. forgfältiger diente. Daher, wenn Du die neue Lehre ald bef- 
fer und nüglicher erprobft, fo laß und eilen ohne Verzug fie 
anzunehmen." 

1) &. Jamieson scotch dictionary. Appendix.. 
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Einer der Ealbormannen pfliehtete dieſen Worten alfo bei: 


"Die Ungewißheit des menfchlichen Lebens gemahnt mic fo - 


wie wenn Du zu Winterszeiten mit ben Galbormannen und 
Ihanen beim lobernden Heerde figeft, die Halle erwärmt wird, 
während brauffen Regen, Schnee und Stürme toben, und 
dann ein Sperling ſchnell durch dad Haus, durch bie eine Thuͤr 
herein und durch die entgegengefegte hinausfliegt. So lange 
er darinnen iſt, wird er von Winterſtuͤrmen nicht beruͤhrt; aber 
die kurze Friſt heiterer Ruhe iſt augenblicklich vorüber, und vom 
Winter zum Winter zuruͤckkehrend, verſchwindet er Deinen Aus 
gen. So erſcheint auch das kurze Leben der Menſchen; was 


aber folgt, was vbranging, iſt und gaͤnzlich verborgen. Wem 


daher biefe neue Lehre uns etwas Gewiſſeres bringt, fo ſcheint 
mir diefe zu befolgen.” Derfelben Meinung waren bie übrigen 
Ealdormannen und Weifen, und einem Vortrage des Paulinutz 
gelang es vollkommene Überzeugung und Entſchluß zu bewirs 
ten. Der König entfagte eidlich dem Gögenbienfte und be» 
kannte fid) zum Glauben an Chriftus. Der bisherige Ober: 
priefter glaubte felbft das Beiſpiel zur Berflörung ber heidni⸗ 
ſchen Altäre und Tempel geben zu müflen, ließ vom Könige 
ſich die ungewohnten Waffen reichen unb beflieg das in dem 
alten Dienfte ihm unterfagte Roß. Ex fchleuberte den Speer 
gegen den Tempel unb gebot feinen erſtaunten, aber wils 
ũg folgenden Gefährten benfelben mit allen feinen Umzaͤunum⸗ 

gen anzuzimden. Fuͤr ben neuen Gotteöbienft wurde dem 
Soft Petrus eine neue von Holz gebaute Kirche zu Dart 
geweiht, bald jeboch eine größere Kirche von Steinen errichtet 
unb bem Paulinus, welcher vom Papfte Honorius das Pallium 
enpfing, biefe Stadt als Biſchofsſitz angewieſen. 

Paulinus prebigte auch jenfeit des Humber und bekehrte 
die Eimwohner eines Staates, beffen Name Linbiffe in- dem 
der Stadt Lincoln ſich uns erhalten hat, deren Vorficher Blecca, 
in Abkoͤmmling Wodans, zuerft dafelbft bie heilige Taufe 
enpfing '). j ü 

Der Friede und bie Ruhe welche die Macht des Bret⸗ 
walda Eadwin feinem Reiche verliehen, muſſten der Verbrei⸗ 


1) Beda 1. II. c. 16. Genealog. apud Florentium. 


© 
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tung ber neuen Lehre fehe foͤrderlich fein. Solche Sicherheit 
berrfihte auf der Gerrfiraße, daß mac dem augelſaͤchſiſchen 
Sprichworte, bie Frau mit dem Säuglinge von einem Meere 
zum. andern ruhig ziehen konnte. Der König’ ließ cheme 
Becher neben ben von ihm gegrabenen Brunnen an ber Heer⸗ 
ſtraße aufhängen, und Feine Hand als die dankbare bed lechzen⸗ 
den Wandererd berührte fie. Das Chriftentpum brachte auch 
bier ben Begriff eines Heerführers der Angeln bem eined rd» 
miſchen Herrſchers näher, was ſchon bei Eabwin ſich zeigte, 
der in ungewohnten Pompe, fogar im Frieden und in feinen 
Städten, Fahnen und anbere Feldzeihen (genannt tuuf) vor 
fi hertragen ließ. 

Eadwin bemühte fich eifrig die neue Lehre ſogleich weiter 
au pflangen, und wenn er gleich in feinem eigenen nörblichen 
Reiche Bernicia keinen Altar errichtet hat‘), fo gelang es ihm 
Eorpwalb, den König der Dſtangeln, Redwalds Sohn, ganz 
für biefelbe zu gewinnen. Die Ermordung Eorpwalbs durch 
einen Heiden verfegte freilich Dftangeln bald in Finfterni und 
Fehde; doch erlebte Cadwin noch bie Ruͤckkeht und Befeſtigung 
des Chriſtenthums in dieſem Lande nach drei Jahren. Sige- 
bert, Eorpwalds Bruder, hatte in Gallien bie Lehren ber roͤ⸗ 
miſchen Kirche angenommen und bemächtigte ſich mit feinem 
Bruder Egrike feines Landes nur, wie es ſcheint, um jene in 
bemfelben neu zu verbreiten. Ihm begleitete der Biſchof Felir 
aus Burgund, unter beffen weifer Leitung das Belchrungds 
wert trefflich gedieh, Tateinifche Schulen nach Art berer von 
Kent angelegt wurden”), und bie Stiftung bed ihm von Hos 
norius, Erzbifhof zu Canterbury, übertragenen Bisthumes zu 


1) Diefes ergibt fi aus Beba 8. IL Cap. 2. J 

2) Beda 1 II. c. 18. inxta morem Cantuariorum. — Guil. 
Malmesb. gest. pontif. L IL. Scholas opportunis locis instituens 
barbariem gentis sensim comitate latina informabat, - Die Stelle bed 
Beda iſt benugt worden, um in dem Gtreite über bas höhere Alter der 
Univerfität zu Gambribge oder zu Orford für erftere zu entſcheiben. ©. 
aud) Smith appendix in XIV. ad Bedam. Cs fehlt jedoch der Be 
hauptung an ihrer Grundlage, dem Beweiſe, daß Gambribge, ehemals 
Grantabrycge zu Oſtanglien und nicht, wie gewöhnlich angenommen 
wird, zu Mercien gehörte. Auch ſpricht Weba nur von einer Schule, 


welche wir in dem ergbifchöflihien Site gu ſuchen Haben. 
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Domuc (Dunwich) gelang. Kaum war biefes erreicht, als 
wir den König ber Oftangeln feine Krone nieberlegen ımb nach 
altfräntifcyer Weife dad erfie Beiſpiel eines angelfächfifchen Es 
miglichen Moͤnches geben fehen; fein Reich fl auf Egrike, wels 
ber ſchon früher einen Theil dieſes kieinen Gtaated chalten 
hatte. So ernft war die Überzeugung, welche ben Dftanglier 
ur Entfagung irdiſcher Herrlichkeit geführt ‚hatte, daß felbft 
die Gefahr feines vom Könige von Mercien, Penda, verheerten 
Vaterlandes ihm nicht bewegen konnte, bie kloͤſterliche Stile 
zu verlaffen. Als die Seinigen ihn mit Gewalt herauszogen, da⸗ 
mit der Anblick des einft wegen feiner Zapferkeit „verehrten 
‚Heerführers bie Krieger ermuthige und begeiftere, blieb er ru⸗ 
big im tobenben Heere, einen Stab in ber Hand, bis er mit 
feinem Bruber vom Beinde erſchlagen wurde ). Das Chriſten⸗ 
tum warb jeboch nicht wieder aus biefem Reiche verdrängt, 
da ber Nachfolger bes getöbteten Zürften, Anna, bemfelben 
nicht nur ergeben. war, fonben auch, beſonders auf Antrieb 
eines frommen Mannes von eblem ſchottiſchen Geſchlechte aus 
Icland, Furſeus, deſſen unbezweifelte Viſionen mit denen beö 
heil. Vatricius das lebende Vorbild der Dichtungen des bes 
Zlorentiners wurden, mehrere Kloͤſter gründete. 

Fr Northumbrien war unterdeſſen eine ſehr trübe Zeit 
genaht. Penda, Wibbas Sohn, hatte Suͤdhumbrien ober 
Mercien, welches vor ihm Ceorl (Kerl, Karl) beherrſchte, von 
Eadwin unabhängig gemacht”) und uͤberzog, in Verbindung 


635. 


J 


mit dem mächtigen britiſchen Fuͤrſten Caedwalla von Gwynedh, 633 


jenen mit Krieg, welcher bei Heathfield beſiegt und mit feinem 
Sohn Döfrid erfeplagen wurde. Auch fein Sohn — 
wurde von Penda verrätherifch ermordet. Die Königin Xi 

berge unb ber Erzbiſchof Paulinus flüchteten nach Gen I 


1) Palgrabe hat irrig 688, ſ. Beda 1. IIL c. 18, Vita Ethel- 
redse. Die Belehrung Corpwalds gibt chron. saxon. beim 3. 682, 
die Ankunft des Felix beim I. 686. Ich folge dem Beda. 

2) Rad) dem chron, saxon. war Penda feit 626 König von Mer- 
dien, welcher Angabe auch Palgrave folgt. Beda B. II. Gap. 2. 
fagt jeboch ausbrädtid, er fei von Königlichen Geſchlechte gewefen und 
Yabe 22 Jahre felbft regiert; alfo, da er nach allen Angabmı 655 farb, 
fit 688, Dem Dapre des Gieges über Cadwin. 


12. Oct. 
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Ein Verhaͤltnig, aͤhnlich demjenigen, welches der Religion 
der Franken den Eingang in Kent verfhafft hatte, erleichterte 
denfelben in Eſſer. Eine Schwefler Kthelberts, Nicola von 
den Iatinifirenden Hiſtorikern benannt, war die Mutter bes 
Saebryt oder Säbercth, des damaligen Königes dieſes kleinen, 
aber durch feine Städte wichtigen Reiches. Der König ſchloß 
fich bald dem neuen Belenntniffe des Oheims und Bretwalda 
anz fein Meich, durch den Verkehr vieler Fremden am Themſe⸗ 
markt fire den Glauben des romanifchen Feſtlandes gewonnen, 
604. folgte der Prebigt des Mellitus. Diefem wurde jegt bie durch 

Athelberts Beſtrebungen dem heil. Paulus geweihte Kirche zu 
London, früher ein römifcher Dianentempel, in fpäteren Jahr⸗ 
Hunderten in gleicher Abhängigkeit ‚von alter Kunft nad) dem 
Vorbilde bes damals für chriftlichen Dienft noch nicht entfühns 
ten Pantheond erneuert, als Bifchofsfig von Auguſtinus ertheilt, 
waͤhrend Juſtus diejenige zu Rocheſter in Kent mit Bände 
weien unb anderen Befigungen bem heil. Andreas zu Ehren 


erhielt. 
Dem Auguſtinus war beſchieden, in ber fich kraftigenden 
Stiftung unter Athelberts mächtigem Herrſcherſtabe, mit unges 
trübtem Blicke auf feine große Erwerbung für die Kirche, dem 
höheren Lohne feiner Thaten entgegenzugehn.. Eine fehr preise 
wuͤrdige Wahl zu feinem Nachfolger hatte er in feinem Ge 
fährten Laurentius getroffen. Im Verein mit Juſtus erneuete 
er ben Verſuch die Briten mit feiner Kirche zu vereinigen; 
machte fogae ähnliche Schritte bei den Scoten in Iranb. 
Mellitus war mittlerweile in ben Angelegenheiten der Kirche 
nad) Rom gegangen, und fo ereignete es ſich, daß Papft Boni- 
- 610 faz IV. auf dem Concilium zu Rom einen angelfächfiichen Bis 
27. Bee. ſchof zählte: In Kent zeigte ſich ber heilfame Einfluß ber rd» 
mifchen Geiſtlichen aud darin, daß Äthelbert die unter ben 
Angelfachfen, vieleicht umter allen germanifchen Voͤlkern, erſte 
fepriftliche Sammlung der alten Rechte feined Volkes, fowie 
der neubewilligten der neuen Prieſter, in ber Landesfprache 
aufzeichnen Tieß. Doch nicht auf dem gefchriebenen Buchftaben 
folte das Heil der Kirche berupen. Einundzwanzig Jahre 
616. hatte fie bei Üthelberts Tode, welchem der von Sabenth 
bald folgte, unter den Angelfachfen beftanden, als fie plöglich 
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ihrer Auflöfung nahe gebracht wurde, da Tthelberts Sohn Ead⸗ 
bald nicht nur das Chriſtenthum anzunehmen verweigert hatte, 
ſondern ſich ganz dem Wahnfinne der leldenſchaftlichſten Aufs 
regungen überließ und fich nicht gefchent hatte bie Wittwe fer 
ned Vaters zu heirathen. Die Söhne des Sabercth hatten 
geichfaus fich geweigert die Taufe zu empfangen, gaben ben 
Unterthanen, welche an dem Heidenthume fehr hingen, bie 
Erlaubniß zu den altoäterlihen Gögen zuruͤckzukehren und ver 
trieben den Mellitus aus ihrem Reiche, als biefer ſich gewei⸗ 
gert hatte'das heil. Abenbmahl zu einem frevelnden Gaſtmahl 
fie die ‚Heiden zu entwirbigen. Melitus und Juſtus flohen 
nach Gallien, wohin auch Laurentius ihnen zu folgen ſich bes 
reits rüftete, als die plögliche Sinnesveraͤnderung des Koͤniges 
Eadbald Kent fuͤr immer dem Chriſtenthume wiedergab. Doch 
muſſte noch der Sohn des Eadbald (+ 640), Earconbert 
(+ 664), bie Zerſtoͤrung der Goͤtzenbilder verordnen und die ſei⸗ 
nem Volke fo ſeht wenig zuſagenden Faſten unter ſtrengen Stra⸗ 
fen verfügen '). 

Nicht fo bald wurden bie Oftfachfen ihres Irrthums inne, 
obgleich die drei Söhne bed Gaebrypt in einer Schlacht gefal- 
len waren. Melitus- folgte‘ dem Laurentius in ber erzbifchöf- 
lichen Würbe von Canterbury, doch feine frühere Diöcefe ſchloß 
ſich ihm nicht wieder an. Erſt eine neue Generation folgte 
dem Könige Gigebert dem Guten und dem größeren Theile 
der Angelfachfen, welche bereitd im Chriſtenthume verhartten. 653. 
Doch felbft dann brachte die Erfcheinung einer ungewöhnlichen 
verheerenden Peft die Oſtſachſen dazu, Hülfe in der Wieder 
herftellung der heibnifchen Tempel zu ſuchen, und fogar einer 
der damaligen zwei Könige, Sighere, war abgefallen. Der Schuh 665. 
des gläubigen Königs Sebbi, bie geiftliche Thätigkeit des Bis 
ſchofes Iaruman führten zu enhlicher Zerſtoͤrung des alten Nas 
tionalgögenbienftes und feiner Gebäude und zur feften Begruͤm⸗ 
dung bes neuen Weltglaubens ?). 

1) Beda 1. IH. c. 8. Ülfred überfegt Hier idola durch deo- 
follgyld. Ebenſo leg. Canuti saecul..art. 5,, wo alfo nicht an Zeufeld- 
güben zu denken iſt. 

2) Beda 1 II. c. 22 et 80. Rad ber an letterem Drte am - 
Rande bemerkten Jahretzahl wird ber Anfang ber Regierung der Gighere 
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603. 


- anna). 
ver Schlacht. 


In den Tagen Tthelberts hatte auch der König ber Hfl- 
angeln, Redwald, auf einem Befuche bei jenem fir die Ans 
nahme des Chriſtenthums ſich erflärt; ein Schritt der um fo 
wichtiger ſchien, da nach Äthelberts Tode die Bretwaldawürde 
auf die Uffingen uͤberging. Doch Schwaͤche oder ehrgeizige 
Kuͤckſichten bewogen ihn die neugewonnene Überzeugung wieder 
zu verlaffen und dem Chriſtenthume nur einen Altar in der 
Reihe feiner Gögen anzumeifen. 

Sein Nachbar jenfeit des Humber, Xoilfrith, welcher mit 
feinem Erblande Bernicia auch feines verſtorbenen Schwieger⸗ 
vaters Ale (+ 588) Reich Deira vereinigt hatte, war ein Feind 
bes Chriſtenthums. Den Rubm großer Tapferkeit bewährte er 
in der fiegreichften Schlacht gegen Aidan, König der Scoten, 
bei Degſaſtan, deren Andenken dieſe lange von erneueten Eins 
fällen in Britannien zurhdgefchredt hat‘). Die Furcht, welche 
feine bedeutenden Eroberungen verbreiteten, veranlafite eine bis⸗ 
ber ımerhörte Annäherung ’britifcher und angelſachſi iſcher Fuͤrſten. 
Allas dreijaͤhriger Sohn Eadwin war, wie es ſcheint, dem Schut 
des Cadvom, Koͤnigs von Gwynedh, anvertraut ), ber daſelbſt 
in der Nähe britischer Geiftlichkeit erzogen, dad männliche Alter 
erreichte. Cadvom wagte fogar für feinen Schügling, dem 
Könige von Powid, Brocmail, dem gefeierten Gönner des 
Sängers Talieſin, ſich anfchlieffend, einen Krieg mit Eadwins 
Verfolger AÄthelfrid, welcher mit der Zerftörung der Stadt Car: 
legeon (Legacenfter, Cheſter) und des berühmten Kloſters zu 
Bangor, dem Sitze celtifchschriftlicher Wiſſenſchaft, endete). 


and Sebbi in das Jahr 665 gefegt; doch erfcheinen fie ſchon in einer 
merciſchen Urkunde über eine geiftliche Stiftung im I. 664 als Könige. 
©. diefelbe in chron. saxon. ad a. 656. 

1) Beda 1. I. c. 34. Nah Gib ſon iſt jener Drt Dalfton bei 
Garlifle, wofuͤr auch bie Lesart Deglaftan fpricht. 

2) Vaughan diss, on british chronelogy. Langhorn chron. 
angl., den Galfrid von Monmouth im Übrigen wiberlegend, er: 
ifrt dieſes für wahrſcheiniich Alfred. Beverley L VI. p. 90,.den 
Zurner dazu anführt, hat Richts als einen Autzus des Beda und 
alſo Nichts über Gabvom. 

8) Im & 608 nach Florenzz 607 nad) chrom, saxon., 618 nach 

Cambriae und Ziger nah Beda IL 2 gibt nice das Jahr 
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Eadwin floh vor feinem graufamen Schwager nach Mercien 
und, auch bort beimruhigt, zum Könige Rebwalb von Oftangeln. 
So heimatlos umberflichend begründete er, durch den bort ges 
fuchten und erhaltenen Schug, eine Verbindung, welche ben 
nörblichen Angeln widerftrebend gewefen zu fein ſcheint, aber 
von viel wichtigen Folgen war als fogar bie mit ben Alt⸗ 
briten. Der Bretwalda hielt es für richtiger; bie oft wiebers 


holten glänzenden Anerbietungen des Üthelfeid für die Auslie- 


ferung feines Schliglings zu verwerfen und mit feinem flarken, 
wohlgerüfteten Heere gegen Northumbrien zu ziehn. Er vers 
Tor in der Schlacht von Idla an der Grenze von Mercien (in 
Nottinghamfhire) feinen tapfern Sohn Raginheri,. doch blieb 
ihm die Siegerflätte, welche mit vielen Erſchiagenen auch thels 
frid deddte‘). Diefer Sieg war fir ganz Britannien\von ben 
wichtigften Zolgen. Eadwin ergriff Beſitz vom väterlichen 
Reihe fowie von bem verlaffenen Throne Berniciad. Er er⸗ 
oberte fogleih das kleine Reich Elmet ), welches unabhängig 
unter dem Könige Gerdic — ein Name, welcher auf britiſche 
wie auf fächfifcpe Abkunft gebeutet werben kann — beſtand, 
und vertrieb den König, welcher ben gleich feinem Dheim von 
Xpelfrid verfolgten Neffen Eadwins, Hererich, unter dem 
Schuge ber Gaſtfreundſchaft aufgenommen und vergiftet hatte”). 


DBedall.c. 12 

2) Bedal. Ic. 9. Cs Iag um Leebs herum, wo noch Barwick 
in Elmet, großentheils wohl fühlich am dluſſe Air, ba es unter den 
eishumbrifgen Ländern aufgeführt wird. gl. Smith ad Bedam 
1. c.14. Das Sand der Eimetfäten wich nur auf 600 Hyden ans 
geſchlagen in einer ältern Angabe bei Gale 1. 748. 

8) Palgrave I. 435. IT. 309, hat ſchon die Nachricht über bie 
unterjochung des Königs Cerdic von Elmet durch Eadwin in Nennii 
append. verbunden mit Beda IV. 28. nepos Aedwini — Hereric 


exularet sub rege Britonum Cerdice, Doch ſcheint ex ſich zu übereilen,. 


wenn er fagt, daß Gerbic vertrieben fei, weil er den verbannten Vers 
wandten Gabwins aufgenommen habe. Der Zufag Bedas, ubi et ve- 
neno perüt, vedjtfertigt die von mir verſuchte Drigung, welche auch 
durch bie von Eabwin ber Tochter Hererichs „Dilda, erwieſene Tuͤckſicht, 
fe bei feiner Taufe gleichfalls taufen zu laſſen, beſtaͤtigt wird. «Here 
rich, der Sohn des Älteren verſtorbenen Sohnes des Alla, war alſo vor 
Athelfrids Zode geſtorben; wodurch es ſich denn auch erklaͤrt, weshalb 
Lappenberg's Geſchichte Englands I, 10 


616. 
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Den Norbangeln fchloffen fich nunmehr bie flammverwanbten 
Reiche dadurch an, daß ihrem mächtigen und vielbefreunbeten 
Könige das erfte Bretwaldathum über fämmtliche Angelfachfen 
wurde‘). Die britifchen Reiche, felbft die Infel Man wurde 
ihm unterthan, fowie au das mächtige Mona, welches von 
den bahin geführten Coloniſten den Namen der Angledsey erhielt, 
doch ſpaͤter den celtifchen Charakter ganz wieber annahm.: Dem 
Eabwin felbft wurbe nach dem Tode der Quaenburge, einer Toch⸗ 
ter des mercifchen Königs Ceorl, bie Hand einer chriſtlichen 
Prinzeffin au dem Haufe ber.Xfeingen, ber ehemaligen Lehns⸗ 
‚ berren feines Landes, Üthelberge ober Tatan?), einer Tochter 


Athelberts von Kent. Diefe Ehe war unter ähnlichen Bedins 


gungen und mit gleichen Erwartungen geftattet, wie einft bie 
ber fränkifchen Bertha mit ihrem Water. Der Bifhof Pau⸗ 
linus war der jungen Königin gefolgt, um fie in ihrem 
chriſtlichen Glauben zu färten und den Gottesbienft wahr 
zunehmen. Binnen kurzer Friſt langten Sendſchreiben des 
Vapſtes Bonifacius ) an Eadwin, König der Angeln, und 
Athelberge, feine Gemahlin, an, um bie Belehrung des 
Erſteren zu veranlaffen. Koftbarer Schmuck für beide Ehegat⸗ 
ten begleitete die Briefe wohlberechnet williges Gehör ein- 
ſchmeichelnd vorzubereiten und bem Heile ber Kirche aufges 
opfert, um bereinft auch ben weltlichen Intereffen des päpftlichen 
Stuhles unermeßliche Zinfen zu bringen. Eadwin war wahrs 
peinlich weder unvorbereitet noch abgeneigt die heil. Taufe zu 


Cadwin, las zweiter Sohn, ohne Wiberfprudh dem Kthelfrid folgte. 
Des Gerdic ober Geretic Tod berichten auch annal. Cambriae ad a. 616. 

1) Palgrave ©. 508 fegt bie erfte Heirath des Cadwin in das 
Zähr 592 und überficht, baß biefer bamalß erft das fiebente Jahr er: 
reiht hatte, da er nach Beda (I. II. c. 20.) im I. 688, 48 Jahre 
alt ftarb. . 

2) Das Borkommen biefer und anderer Namen in Züätland und 
auf ber Infel Fehmarn, fowie die Beachtung ditmarfifcher Ramen bies 
tet noch manchen Fingerzeig für die Verwandtſchaft ber angelfächfifchen 
Gtämme bar. _ 

3) Da Bonifacius V. am 22. October 625 ſtarb, fo muͤſſen feine 
Briefe noch in dieſem Jahre geſchrieben, doch kdunen fie im folgenden 
Fruͤhling angelangt und alfo Bedas Erzählung zu rechtfertigen fein. 
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empfangen, zu welcher er ſchon in früheren Iahren häufig muß 
aufgefobert fein; doch erwog er die Schwierigkeiten und die 
Gefahr ſolchen Schrittes bei feinen Unterthanen. Die glüd: 
liche Errettung Eadwins vom Dolce eines von Guichelm, dem 
Könige der Weſtſachſen, gedungenen Meuchelmoͤrders, duch 
die beldenmüthige Aufopferung des Lille, eines ihm naheſtehen⸗ 
den Hofbeamten, am erften Oſtertage, wo er durch bie Ges 
burt einer Tochter erfreuet war, beflimmte ihn dem Paulinus 
Gehoͤr zw geben, biefe Zochter durch die Heil. Taufe dem 
Chriſtenthume zu weihen und felbft zu bemfelben uͤberzugehen, 
wenn Sieg über den verrätherifhen Weſtſachſen das Wohl 
wollen und die Macht des Chriftengotteö vor Aller Augen bes 
währen winde. Diefes wurde ihm in einer fehr glüdlichen 
Schlacht, in welcher fünf weſtſaͤchſiſche Könige fielen‘). Der 
König ſann jest viel fiber den gelobten Glaubenswechſel nad, 
als dem Paulinus ſich ein Mittel darbot ihn durch denjenigen 
Einfluß zu beflimmen, welchen geiftige Überlegenheit zu großen 
Zwecken zu gebrauchen felten als Misdraud betrachtet hat. 
Eadwin hatte einft auf feiner Flucht zu Redwald, während er 
auf beffen Beſchluß uͤber feine Aufnahme oder Auslieferung 
an Äthelfrid aͤngſtüch harte, in der Stille der Nacht auf 
einem Steine figend, eine. ihm unbelannte Geftalt gefehen, 
welche ein Zwiegefpräch anknuͤpfend ihn berubigte, tröftete und 
ihm dad Verfprechen abnahm, daß, wenn er bie jetzt erfehnte 
Aufnahme bei Rebwald erhielte und hernach, auf den Thron 
Northumbriens gefegt, mächtiger ald feine Vorgänger alle wers. 
den wide, er fobann dem Heil und Leben dringenden Rathe 
desjenigen folgen wolle, der ihm jenes Gluͤck voraudgefagt 
babe; bie Zeit dazu werbe er einft an bem Beichen erkennen, 
wenn fo wie jcht die Rechte auf fein Haupt gelegt wuͤrde. 
Die fegensreiche Verheiflung war erfüllt; das Zeichen war noch 
nicht "gelommen. Paulinud erfuhr das Gefchehene, wie Beda 
berichtet, im Seiſte. Ex frat zu dem einfamen, in Betrach⸗ 
tungen über die Beligion tief derſunkenen Könige herein und 
legte die Rechte auf fein Haupt. Da dieſer zitternd ihm zu 
1) Chron. saxon. ad a. 626; fürger Beda I. II. c. 9. den Pal⸗ 
grade MI. 285 allein anführt, in einer Arbeit welche bei allen großen 
Berbienfien Genauigkeit und Vouſtaͤndigkeit noch häufig vermiffen laͤſſt. 
" 10* 
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Füßen flürzen wollte, erhob und ermahnte er ihn freumblic, 
daß er, in allen damals breohenden Gefahren durch ben 
Herrn errettet, durch denſelben mit ber erfehnten Krone bes 
gnadigt, munmehr deſſen Glauben und Vorfchriften annehmen, 
durch Betrachtung feine durch ihn geprebigten Willens von 
den Qualen ewiger Strafen fich befreien und ein Theilnehmer 
des eroigen Reichs in den Himmeln werben möge. Der König 
verſprach ihm zu folgen und berief zur Bewirtung einer ges 
meinfamen Annahme des Chriftentyums feine Verwandten, . 
Ealdormannen und Rathgeber in einem Witena: Gemote. Denn 
bei diefer Staatsangelegenheit waren namentlich die abeligen 
Geſchlechter betheiligt, deren Herſtammung auf veligiöfen Tra⸗ 
bitionen beruhte und deren Macht und Reichthum mit bem 
Cultus und gewiffen Vorrechten in Beziehung auf benfelben 
verknüpft war. Doc iſt es nicht unwahrfcheinlich,. dag im 
nörblichen England, wo die Angeln ſich langſamer auögebreis 
tet und manche Anndherungen zu den Briten flattgefunben 
hatten, auch dem britifchen Heidenthume neben Ddins Dienfte 
von den Eroberern gehuldigt wurde. Ein auffallender Beweis 
daflıe iſt der ohnehin nicht northumbrifche Name des Ober 
prieſters Coifi, welcher die britifche Bezeichnung für biefe 
Binde war"). Hatte aber in ber Religion auch die Gefin- 
nung der Mehrzahl eingewirkt, fo war bie politiſche Verfaſ⸗ 
fung doch die der Sieger geblieben. 

Auf Eadwins Frage über die Anficht feiner Weifen von 
diefee neuen Lehre und Gotteverehrung, erhob fich ſogleich 
der Oberpriefter Coifi: „Welchen Werth die neue Verkündigung 
bat, beurtheile felbft, o König! Eines Bann ich Die zufichern, 
daß unfer bisheriger Glaube Feine Kraft, einen Nugen hat. — 
Denn keiner der Deinigen hat ängftlicher der Verehrung der 
Götter obgelegen, und dennoch haben fo Viele größere Wohl: 
thaten, größere Ehren von Dir erhalten als ich und gedeihen 
beffer in Allem, was fie unternehmen. Wenn aber die Götter 
etwas taugten, fo würden fie eher mich fördern, ber ich ihnen 
, forgfältiger diente. Daher, wenn Du die neue Lehre ald beſ⸗ 
fer und nüglicher erprobt, fo laß uns eilen ohne Verzug fie 
anzunehmen.” 

1) &. Jamieson scotch dictionary. Appendix. 
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Einer der Ealbormannen pfüchtete diefen Worten alfo bei: 


„Die Ungewißheit des menſchüchen Lebens gemahnt mid fo - 


wie wenn Du zu Winterözeiten. mit ben Galbormannen und 
Wanen beim lobernden Heerde figeft, bie Halle erwärmt vo, 
während drauffen Regen, Schnee und Stürme toben, und 

dann ein Spring ſchnell durch das Haus, durch die eine Thür 
herein unb durch bie entgegengeſetzte hinausfliegt. So lange 
er barinnen ift, wird er von Winterftürmen nicht berlihrtz aber 
die kurze Friſt heiterer Ruhe ift augenblicklich vorüber, und vom 
Binter zum Winter zurückehrend, verſchwindet er Deinen Aus 
gen. So erfcheint auch das kurze Leben der Menſchen; was 


aber folgt, was vbranging, ift und gänzlich verborgen. Wem: 


daher biefe neue Lehre und etwas Gewiſſeres bringt, fo ſcheint 
mir dieſe zu befolgen." Derfelben Meinung waren bie übrigen 
Ealdormannen und Weifen, und einem Vortrage bed Paulinus 
gelang es vollkommene Überzeugung und Entfchluß zu bewirs 
Ten. Der König entfagte eidlich dem Gößendienfte unb bes 
kannte fich zum Glauben an Chriflus. Der biöperige Obers 
priefter glaubte ſelbſt das Beiſpiel zur Zerſtoͤrung ber heibnis 
ſchen Altäre und Tempel geben zu müflen, ließ vom Könige 
fid die ungewohnten Waffen reichen und beſtieg das in dem 
alten Dienfte ihm unterfagte Roß. Ex fchleuderte ven Speer 
gegen den Tempel und gebot feinen erflaunten, aber wils 
ũg folgenden Gefährten benfelben mit allen feinen Umzaͤunun⸗ 
gen anzızinden. Für den neuen ottesdienft wurde dem 
Apoftel Petrus eine neue von Holz gebaute Kirche zu York 
geweiht, halb jeboch eine größere Kicche von Steinen errichtet 
unb bem Paulinus, welcher vom Papfte Honorius das Pallium 
ne e dieſe Stadt als Biſchofsſitz angewieſen. J 
Paulinus prebigte auch. jenfeit des Humber und befehrte 
die Einwohner eines Staated, befien Name Linbiffe in. bem 
der Stabt Lincoln fich und erhalten hat, deren Vorfteher Blecca, 
din Abldmmnling Wobans, quer bafelbft bie heilige Taufe 


9, 
ine und die She weiße die Wacht des Mies 
walda Eadwin feinem Beiche verliehen, muſſten der Verbrei⸗ 


1) Beda 1. II. c. 16. Genealog. apud Florentium. 


627. 
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tung ber neuen Lehre ſehr förderlich fein. Solche Sicherheit 
berrfähte auf der Heerſtraße daß nach dem angelſachſiſchen 
Sprichworte, bie Frau mit dem Säuglinge von einem Meere 
zum. andern ruhig ziehen konnte. Der König‘ ließ eherne 
Becher neben ben von ihm gegrabenen Brunnen an ber Heer⸗ 
ſtraße aufhängen, und Feine Hand als die bankbare des lechzen⸗ 
den Wanderers beruͤhrte fie. Das Ghriftentpum brachte auch 
bier ben Begriff eines Heerfuͤhrers ber Angeln bem eines roͤ⸗ 
mifchen Herrfcerd näher, was ſchon bei Eabwin ſich zeigte, 
der in ungewohntem Vompe, fogar im Frieden und in feinen 
Städten, Fahnen und anbere Feldzeichen (genannt tauf) vor 
ſich hertragen ließ. 

Eadwin bemühte ſich eifrig die neue Lehre ſogleich weiter 
zu pflanzen, und wenn er gleich in feinem eigenen nörblichen 
Reiche Bernicia Teinen Altar errichtet hat *), fo gelang es ihm 
Eorpwald, den König der Oftangeln, Rebwalbs Sohn, ganz 
für dieſelbe zu gewinnen. Die Ermordung Corpwalds buch 
einen Heiden verfegte freilich Dftangeln balb in Finfternig und 
Fehde; doch erlebte Cadwin noch bie Kuͤckkeht und Befefligung 
des Chriſtenthums in dieſem Lande nach drei Jahren. Gigex 
bert, Eorpwalds Bruder, hatte in Gallien bie Lehren ber rds 
miſchen Kirche angenonmen und bemächtigte fih mit feinem 
Bruder Egrike feines Landes nur, wie es ſcheint, um jene in 
demfelben neu zu verbreiten. Ihn begleitete der Biſchof Felix 
aus Burgund, umter deſſen weiler Leitung das Belchrungss 
werk trefflich gedieh, lateiniſche Schulen nach Art berer von 
Kent angelegt winden?), und die Stiftung des ihm von Ho⸗ 
norius, Erzbifhof zu Canterbury, übertragenen Biäthumes zu 


1) Diefes ergibt fih aus Beda 8. TIL Gap. 2. J > 

2) Beda L IH. c. 18. iuxta morem Cantuariorum. — Guil. 
Malmesb. gest. pontif. L II. Scholas opportunis locis instituens 
barbariem gentis sensim comitate latina informabat, - Die Gtelle deö 
Beba iſt benugt worden, um in bem Gtreite über das höhere Altet der 
Untverfität zu Gambridge ober zu Orford für erftere zu entſcheiden. ©. 
auch Smith appendix in XIV. ad Bedam. Gs fehlt jedoch ber Be 
hauptung an ihrer Grundlage, bem Beweile, daß Gambribge, ehemals 
Grantabryege zu Dftanglien und nicht, wie gewöhnlich angenommen 
wirb, zu Mercien gehörte. Auch ſpricht Beba nur von einer Schule, 
welche wir in dem erzbiſchoͤflichen Site gu ſuchen haben. 
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Domue (Dunwich) gelang. Kaum war biefeß erreicht, als 
wir den König der Oftangeln feine Krone nieberlegen und nach 
altfräntifcher Weiſe das erfie Beifpiel eines angelfächfiihen ko⸗ 
niglichen Moͤnches geben ſehen; fein Reich fiel auf Egrike, wels 
Ger ſchon früher einen Theil diefed Beinen Staates ehalten . 
hatte. &o ernft war die Überzeugung, welche den Dftanglier 
aue Entfegung ixbifcher Herrlichkeit geführt hatte, daß felbſt 
bie Gefahr feines dom Könige von Mercien, venda, verheerten 
Baterlanded ihm nicht bewegen Eonnte, bie Höfterliche Stille 
zu verlaffen. Als die Seinigen ihm niit Gewalt herauszogen, da 
mit. der Anblid des einft wegen feiner Tapferkeit „verehrten 
‚Heerführers die Krieger ermuthige und begeiftere, blieb ex rus 
big im tobenden Heere, einen Stab in der Hand, bis er mit 5 
feinem Bruder vom Feinde erſchlagen wurde ). Das Chriften: 635. 
thum ward jedoch nicht wieder aus dieſem Reiche verdrängt, 
da ber Nachfolger bed getöbteten Zürften, Anna, bemfelben , 
nicht nur ergeben. war, ſondern auch, befonberd auf Antrieb 
eines frommen Mannes von edlem ſchottiſchen Geſchlechte aus 
Irland, Zurfeus, deſſen unbezweifelte Vifionen mit denen des 
heil, Vatricius das lebende Vorbild der Dichtungen des bes 
ruͤhmten Florentiners wurden, mehrere Kloſter grimdete. 

Für Northumbrien war unterdeſſen eine ſehr trübe Zeit 
genaht. Penda, Wibbas Sohn, hatte Gübhumbrien oder 
Mercien, weldes vor ihm Georl (Kerl, Kart) beherrſchte, von 
Edwin unabhängig gemacht) und überzog, in Verbindung . 
mit dem mächtigen britiichen Fuͤrſten Caedwalla von Gwynedh, 633 
jmen mit Krieg, welcher bei Heathfield befiegt und mit feinem 12 Det. 
Sohn Doftid erfchlagen wurde. Auch fein Sohn Eadbert 
wurde von Penda verrätherifch ermordet. Die Königin Kthel⸗ 
beige und bes Erzbiſchof Paulinus flüchteten nach Kent, wo 


1) Palgrave hat irrig 688, f. Beda 1. IIL c. 18, Vita Ethel- 
rede, Die Belehrung Corpwalde gibt chron. saxon. heim 3. 682, 
die Ankunft des Felix beim I. 686, Ich folge dem Beda. 

2) Rad) bem chron. saxon. war Penda feit 626 König von Mer⸗ 
dien, welcher Angabe auch Palgrave folgt. Weda B. II. Sap. 22. 
ſagt jeboch ausbrädtig, er fei von koniglichem Geſchlechtte gewefen und 
habe 22 Jahre felbft regiert; alfo, da er nach allen Angabm 655 farb, 
fit 689, dem Bahre de& Girges über CTadwin 
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dieſer hernach das Bisthum Rochefter annahm. Vuskfrea, ein 
Sohn Eadwins, und Yffi, ein Sohn Osfrids, wurden von ber 
Königin, aus Zucht vor dem fpätern Beherrſcher Northumbriens 
und vor ihrem eigenen Bruber Eabbald von Kent, buch Vers 
mittelung bed Erzbiſchofs Paulinus zum Könige ber Franken . 
Dagobert gefandt. Der Tod beiber Kinder, ber naͤchſten Er⸗ 
ben des Gruͤnders von Edinburg (Eabwinsburg), verhinderte 
ein frühes Beiſpiel des fo oft geben frantiſchen Ginfluffes 
auf die Schidfale des nördlichen Britanniens; doch eine da=' 
mals noch ungewöhnliche Grabflätte in ber Kirche bezeugte 
noch nach Jahrhunderten das Alter diefer Verbindung und das 
koͤniglich gewährte Aſyl. 

Die Achtung welche die koͤniglichen Geſchlechter bei den 
Angelſachſen genoſſen, bewährt ſich auffallend darin, daß we⸗ 
der Penda, welcher nur ſeinen Erbſtaat Mercia erhielt, noch 
der Koͤnig der Waliſer ſich des eroberten Reiches bemaͤchtigten. 
ſondern vielmehr der noͤrdliche Theil deſſelben, das Stammland 

Athelfrids, einem Sohn beffelben, Eanfrid, zufiel, welcher nach 
ſeines Vaters Tode mit vielen edlen Begleitern zu den Schot- 
ten oder Picten auögewanbert war und bad Chriftenthum nach 
bortiger Lehre angenommen hatte. Den füblichen Theil, Deira, 
erhielt der naͤchſte Verwandte Eadwins, der einft von Paulis 
nus getaufte Oſrik. Daß Eanfrid zum Heidenthume zurüds 
kehrte, darf uns weniger uͤberraſchen, da Bernicien daſſelbe 
noch nicht verlaſſen hatte; aber auch Oſtik waͤhnte in dem als 
ten Volksglauben eine ſichere Stüge feiner Herrſchſucht zu finden. 
Doc warb Beiden nur ein kurzer Gewinn: Oſrik wurde von 

634. Geadwalla zu York erfchlagen, Eanfrid, ald er um Frieden fle⸗ 
ben folte, von bemfelben hinterliffig ermordet; ihre Länder 
wurben von den Briten auf das graufamfte verheert. 

Jener Abfall des Fürften und bie Leiden des northumbri⸗ 
ſchen Volkes bildeten jedoch ben Wendepunct nicht nur für die 
nächften Schidſale der Nordangeln, fondern auch für den fiege 
zeichen Kampf des Chriſtenthums gegen das Heidenthum. Dfs 
wald, ber jüngere Sohn Kthelfrids, gleich feinem Bruder in 
Schottland erzogen unb getauft, ftellte fich an bie Spige einer 
kleinen Schaar und zu Hevenfelb, unfern der roͤmiſchen Grenzs 

635. mauern, bei Denifesbum in der Nähe von Hexham, ein Kreuz 
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errichtend, das erfte Zeichen chriſtlicher Verehrung welches Ber⸗ 
nitien fah, fandte er mit den Seinigen vor bemfelben ein Ges 
Bet zu dem Herm bee Heerſchaaren und griff bie zahlreichen 
Krieger des Ceadwalla an, welche ihren Führer verloren und, 
was in jenen Tagen auf ſolchen Verluft zw folgen pflegte, die: 
Flucht ergriffen‘). Im Ceadwalla erlofch. der letzte gefelerte 
‚Held des alten britifchen Volköftammes. Im vierzehn Schlachs 
ten und fechzig Treffen hatte er ben Ruhm ber Briten neu ers 
wedt und befefligt und die Herrſchaft über den größten Theil 
2oegriend erworben. Kein Wunder, wenn auch fein Leben 
unb Zob, obgleich hiſtoriſch beffer begrlindet als Artfurs, Bald 
von ben Glanzgebilden der Sage umgeben iſt ), und wir jegt 
weder in ber Apotheofe verehrungsvoller Landsleute noch in der 
racherfuͤllten Schilderung der Angelfachfen die Wahrheit zu fin⸗ 
den wiffen. Die Gefchichte Iehrt, daß Oſwalds Kreuz bas 
Schickſal Britanniens für immer entſchied. Dfwald erhielt die 
GHerrſchaft von Bernicien, und durch möütterliche Herkunft bes 
rechtigt, — feine Mutter Aha, Eadwins Schwefter, flammte 
von Alla ab, — auch Deira. Er wurde ald Bretwalde, ber 
fechöte in dieſer Würde, anerkannt und fol über die vier Zuns 
gen Britannien, die ber Angeln, der Briten, der Picten und 
der Scoten, geherrfcht haben). Dfwalb vereinte große Kraft 
" mit vieler Milde und religiöfer Begeiflerung. Das Chriftens 
thum wurde durch ihn in feinem Reiche neu eingeführt; doch war 
es das feiner Lehrer, der Schotten. Diefe fanbten ihm den Ais 
dan von ber Columbans⸗Inſel (Hy oder Icolmkill), welchem 
er zum bifchöflichen Sige die Infel Lindisfarne (jetzt Holy Is⸗ 
Ianb), den gefeierten Wohnort vieler chriftlicher Glaubenshelden, 
verlieh *). Strenge gegen fich felbft und die Mächtigen, Her⸗ 
ablafjung und Wohlthaͤtigkeit gegen bie Niebrigen und Armen, 


1) Annal. Cambr. ad a. 631. Nennii genealog. nennt das 
Sqlachtfeid Gatsgaul. P. Langtoft: Huntingfeild, 


2) Galfrid. Monmouth. 1.XIL. Liyward Den Seoim. 
Bl. Zurner I. 866. 


9) BedaL IL c. 6. 


4) &. Bedas metriche und proſaiſche vita 8. Cuthbert, episcopi 
lindiefarnienais, 
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Tätigkeit fr den Glauben, Eifer für gelehrte Bildung, fo 
viele fchöne Eigenfchaften werden an Aidaͤn gepriefen und 
werfen auf die altbritifche Kirche, welcher er angehörte, ben 
gif Glanz. Gewiß hat der Gefanimteindrud, welchen das 
Leben ſolcher Männer auf bie des Heibenthumes überbräffigen 

Völker machte, bie innere Wahrheit des chriftlichen Vorbildes, 
flets mehr zu ihrer erſten Belehrung beigetragen, als felbft die 
Überzeugendften, gebiegenften Vorträge es vermochten. Wie an 
ders follte die oft vergeblich verfuchte Belehrung der Northum ⸗ 
brier dem Aidan gelungen fein, ber, einem feindlichen Stamme 
entfproffen, feindlicher Schule entfandt, die Lehre ber oft bes 
kriegten Scoten und Picten, die ber eben etſt vertriebenen 
unterdrucker der Briten, in einer Sprache zu verbreiten ſtrebte, 
flre welche der König Oſwald felbft erſt als Dolmetfcher bienen 
muſſte. Dſwald beförberte auf ſolche und jede andere Weiſe 
den Dienft des von ihm aufgepflanzten Kreuzes nicht nur in 
feinem Königreihe, fondern auch in ben übrigen von feinem 
britiſchen Kaiſerthume umfchlungenen Staaten '). 
folgte Oſwald den Eindrüden feiner Jugend und der Überzeus 
gung, welche feinen Arm zum Siege geftäplt hatte; auch kanm 
ſich in ihm bie Anficht entwickelt haben, daß durch die britiſch⸗ 
chriſtliche Kirche der Vereinigung aller Zungen Britanniens bie 
ficherfte geiftige Stüse verliehen wurde. Doch förderte er das 
CShriftenthum, auch wenn es im roͤmiſchen Glaubensbelenntnig 
auftrat. “ . 

Dad Königreih Weller war feit den Tagen bed Bret⸗ 

walda Ceawlin im fortwaͤhrenden Kriege mit feinen britiſchen 

und ſachfiſchen Nachbaren begriffen geweſen; war deren Erfolg 

nicht immer umglüdtich, fo blieb dennoch das in viele Theile 
gefpaltene Rei — im I. 626 hören wir von wenigfiens fie 

ben Königen der Gewiſſi?) — im Zuſtande eines großen Feld⸗ 
. lagers. Auf Geolsic war fein Bruder Ceolwulf gefolgt, wels 

her gegen Ale kaͤmpfend, gegen Ale den Ruhm bed Tapfer⸗ 

fen bewährte). Doch kennen wir nur wenige feiner Tha⸗ 
. 1) Oswaldus totius Britanniae Imperator. Cummini vita Co- 
‘Iambae 0. 26. . 

2) Beda 1. II. c. 9. Chron. saxon. ad a. 626. 
.3) Guil. Malmesb. h& Henr. Huntend. BI6. 
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ten. Beba, fie die Geſchichte von Weffer überhaupt nur eine 
fpärlihe Quelle, erwähnt nicht einmal feinen Namen. Das 
Andenken eines fehr hartnädigen Kampfes mit bem bamald 
noch unabhängig erfheinenden Suffer, in weldem er bie 607. 
Wahlftatt behauptete, hat fich allein in den ISahrbüchern feines 
Volkes erhalten '). 

Ein dem Krieger eben fo willfommenes Andenken hat ſich 
in ber Erinnerung feiner Feinde, der Altbriten, bewahrt. Der 
tapfere König von Gwent, Theodoric, hatte mit dem Anfange 
des neuen Jahrhunderts der Welt entfagt, die Krone feinem Sohne 
Morig übergeben und ſich zwifchen den Zelfen und in ber 
Waldpracht von Zintern, an den reizenden Gewinden bed Wye⸗ 


Severnfluß, die, nörbliche Grenze von Wefles, hinaus in 
Gwent ein und bis an ben Wye vorgubringen. Der Hülferuf 
feiner Getreugn zog den Heldengreis aus ber zehnjährigen Eins 
ſamkeit, und feine Schaaren fiegten wieber, it nenem Muthe 

unter dem alten Feldherrn, gegen bie heibnifhen Sachſen. 

Der Drache von Weiler blieb auf dad Sübufer der Severn 
gebannt. Theodoric aber erhielt in der Hauptſchlacht eine 610 
Wunde welde ihm den Schädel fpaltete und wurde am Eins 8. Ian. 
fluſſe des Wye in dem Severn beerdigt”). Auf feinem Grabe 

zu Ehren des koͤniglichen Märtyrerd, deffen Andenken 

feine Feinde noch viele Jahrhunderte hernach an feinem Todes⸗ 

tage begingen, eine Kirche errichtet, jest Mathern genannt 
(ans Marthirn Zeubric), wo im fechözehnten Jahrhundert der 
wieder entbedtte fteinerne Sarg und ber Haffende Schaͤdel für 

das tapfere: Herz des einft Lebenden ein Beugniß ablegte. 

Eins der ſchoͤnſten Denkmäler mittelalterlicher Baukunſt in 
Britannien — Tintern Abbey — verewigte die himmelwaͤrts 


1) Chron. saxon. Florentin. Wigorn. Es if eine leere 
Vermutung, wenn Turner und ihm nachſchreibend Eingard Suſſer 
bereits als von Weiler abhängig betrachtet. 

2) Der Todestag findet ſich im enlendario anglo-saxzon. Das 
Übrige in dem Werke bed Biſchofs von Landafj, Brang Godwin, de 


88 
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‚firebenben Gedanken bed. Löniglichen Einfieblers, und noch heute 


in feinen Truͤmmern erfült es den Schwarm leichtgefinnter 
Reiſenden und Touriſten mit übermwältigendem Staunen und. 
der Andacht des frommen Pilgerd. 

Cynegils, ein Sohn des Eeolrie, und jenes Bruder oder 


. Sohn Groichelm waren bem Geolwulf in ber Herrſchaft gefolgt; 


Letzterer ſou einer Schweſter des Koͤniges Oſwald vermaͤhlt 
geweſen fein‘). Diefer war im Begriff ſich mit ber Tochter 
des Cynegils zu vermählen, als ber Biſchof Birinus in Wels 
fer Tanbete, der mit Gmehmigung des Papftes Honorius in 
dert entfernteften Befigungen der Angeln, wohin Fein Miffios 
mar je gebrungen war, das Chriftenthum zu verkünben fih 
vorgefegt hatte. Doch Baum betrat er Britannien, als ihm 
das finfterfte Heidenthum entgegentrat und er nicht weiter vor⸗ 
zudringen, fonbern in Weffer zu verweilen fich berufen erkannte, 
Mit feinen Bemühungen vereinten fich die bes Könige Ofwalb; 


Cynegils wurde zu Dorcic (Dorchefter) getauft, wobei fein 


koͤniglicher Eidam als Pathe ihn zu feinem geiftlichen Sohne 
annahm; Cwichelm bekannte ſich gleichfalls im folgenden Jahre 
kurz vor feinem Tode zu ber neuen Lehre. Dem Birinus, der 


. auch ben Sohn des Cmwichelm, König Cuthred, taufte, wurde 


zu Dorcic ein Bisthum angewiefen, und wenngleich Coinwalch, 


. ber Sohn des Cynegils, nad) feines Vaters Tode in Weſſer 


eine aͤhnliche Heidenreaction zu bereiten ſchien, wie bie übrigen 
angelfächfifpen Reiche fie erfahren hatten, fo beweiſt feine Ver⸗ 
treibung, balb erfolgte Belehrung durch den König der Oftans 
geln, Anna, und bie nach feiner Wiebereinfegung erwiefene Treue 
an dem chriftfichen Glauben, daß diefer von feinen Unterthanen 
aufrichtig getheilt wurde, 

Dem thatenreichen, durch feltenen Emft chriftlicher Wohl- 
thaͤtigkeit nicht minder ausgezeichneten Leben Oſwalds war 
jedoch Feine lange Dauer befchieven. Der unermübliche Gegs 
ner feiner Vorgänger, Penda von Mercien, verwidelte ihn in 
eine Zehde, in welcher Oſwald an einem Orte, welchen bie 


1) So Palgrave Sp. II. ©. 285 ohne anzugeben woher? Flo- 
rentii genealog. und andere mic zugängliche Quellen kennen Feine 
Tochter Ätpelfeids auffer der Abtiſſin Äla. 
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Angeln Maferfield,. bie ‚Briten Cocboy nannten, erfhlagen 
wurbe ). Seine legten Worte waren ein Gebet für bad ewige 
Heil der Seinigen. 

Der höhnende Triumph, welchem ber entfeelte Leichnam 
dienen muſſte, bezeugt nur die Barbarei der angelfächfiichen 
Sieger und die Zucht, welche ber chrifliche Bretwalda ihnen 
eingeflößt hatte. Dfwalb hatte ſchon Iebenb ber feltenen Aus⸗ 
zeichnung eines freundlichen Namens bei den von ihm befiegten 
Vöffern genoffen; die Briten nannten ihn Llanigwin, bie 
freigebige Hand; feine chriſtlichen Verbienfte und fein Märtyrers 
tob machten ihn zum Helden ber chriftlichen Welt, welche, wenns 
gleih haufig unbewuſſt, noch jest fein Andenken an feinem 
Todestage alljährlich begeht. Er hatte nur ein Alter von 38 
Jahren erreicht und acht Jahre regiert, wiewohl die angelfächs 
fifhen Ghronologen, durch eine Fiction, welche ihren Wahr⸗ 
heitsſinn nicht beleibigte, ihm neun Regierungsjahre zufchrieben, 
um bad unglüdlihe Jahr feiner Vorgänger nicht erwähnen 
zu bürfen. 

Penda verließ Northumbrien und beffen Seeküften wieber 
und zog ſich in fein binnenländifches Reich zuruͤck, nachdem er 
feiner Rache und Zerſtoͤrungsſucht genuͤgt hatte, ohne Zweifel 
aus andern Gründen, ald ben bie wunbergläubigen Mönche 
jener Zeiten angeben, weil ein frommes Gebet das von ihm 
gegen bie Stabt Bebbanburgh gerichtete Feuer plöglih gegen 
die Seinigen gerichtet habe. Wahrfcheinlich geftattete ber 
angelſaͤchſiſche Staatenbund, folange ihm bie Macht verblieb, 
wenn er auch ben einzelnen Staaten das Fehderecht gegen ein= 
ander nicht zu nehmen" vermochte, Feine wilkürliche, nicht auf 
erbliche Rechte begründete Vergrößerung und Ginverleibung der 
größeren Staaten, wie wir auch in ben Zeiten, wo in Deutſch⸗ 
land ber Kaifer waltete, den ſtaatsrechtlichen Grundſatz geltend 
gemacht ſehen, daß zwei Herzogthuͤmer nicht in Einer Hand 
vereint fein ſollten. 

Dfwalds Reich zerfiel nach feinem Tode wiederum in feine 

1) Beda III. 9. in loeo, qui in lingua Anglorum nuncupator 
Maserfeltb. Der britiſche Name findet fi bei Rennius und annal. 
Cambr. ad a. 644, welche bemerken, daß in ber Schlacht bei Cocboy 
Gomwa, ber Bruder Vendas, und Ofwald zugleich fielen. 
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früheren Haupfbeftandtfeik. Bernicien und bad Bretwaldas " 
thum erhielt fein Bruder Oſwiu; Deira nach einigen Jahren 
der Ablömmling der alten Herrfcherlinie dafelbft, Ofwin, Oſ⸗ 
riks Sohn"). Dſwin zeichnete ſich durch einnehmende Gaben 
des Körpers und des Geiſtes aus; dieſes verbunden mit feiner 
Freigebigkeit zog bie Edelften aus allen Provinzen in feine 
Nähe und zu feinem Dienfte, fowie chriſtliche Demuth und 
BWohlthätigkeit ihn der Kirche und dem Molke werth machten. 
Doc fehlte ihm bie vorzuͤglichſte Eigenſchaft eines Herrſchers 
über ein rohes, kriegeriſches Volt, ber Muth. Im fiebenten 
Sabre feiner Regierung ?) wagte er nicht dem Oſwiu, der ihm 
feindlich gegenüberftand, ein Treffen zu bieten; er entließ fein 
Heer und entfloh. Der König, ber ſich ſelbſt aufgegeben hatte, 
wurde auch bald von ben Seinigen verraten, und Oſwiu 
batte ben auf feinen Befehl am ihm verübten Meuchelmorb 
zwar an bie Seifttichkeit durch Errichtung des Kloſters Ingethe 
lingum (Sothlingum, im Bapentale Weſtgilling, Yorkfhire) zu 
büßen, ohne jedoch feinem eignen Einfluffe durch diefe That zu 
haben. Wahrſcheinlich war Oſwin gegen ben Bretwalda nicht 
ohne Schuld gewefen. Der ehrwürdige Aidan überlebte ben 
Verluft feines Freundes Oſwin nur wenige Tage. Ein Theil 
von Deira fiel auf Didilwald oder Ethelwald, den Sohn bed 
Königs Oſwald, welcher die Jahre der Mündigkeit foeben ers 
reicht hatte. 

Die große That Oſwius, welche ihn felbft als Krieger 
ehrte und von größtem Einfluffe auf die Geſchichte der Angels 
fachfen wat, ift die Beſiegung Pendas. Diefer König von 
Mercien, deſſen Name durch viele glüdliche Triegerifche Untere 
nehmungen gegen bie germanifden Staaten in Britannien 
denkwuͤrdig und dem ber Beiname des Kraftvollen) mit Recht 


1) Daß er von Oſwiu willkuͤrlich eingefegt fi, ik lediglich eine 
Oypotheſe Zurners. 

2) Richt im neunten, wie Palgrave fagt, im. Wiberfpruch mit 
allen Quellen und feiner eignen Berehnung. Anno mono bei Beda 
1 III. c. 14. bezieht fi) auf Oſwius Segierung. 

59) Ich trage kein Bedenken ihm biefen von ben neueren Geſchicht ⸗ 
ſchreibern äberfehenen Beinamen wieder zu ertheilen. Penda strenaus 
nennt ipn Henr. Huntend. mieberhelt ©, 8163, 48. 87. ©. 817 
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atheilt worben ift, bietet eine auffallende, uns faſt räthielhafte 
Erſcheinung bar. Beherrfcher eines Staates, welcher mehr feind⸗ 
üqh⸗ britiſche Bevölkerung als irgend ein anderes angelfächfifches 
Reich umſchloß, eines Staates; der, wie auch einzelne zweifels 
bafte Angaben zu deuten fein mögen, der jimgfle war, ber aus 
den Ankoͤmmlingen und ben Nachkommen, welche bie Küflens 
länder ſchon vertheilt fanden, in dem Mittelpuncte des Landes, 
turh Sümpfe, Blüffe, Berge gefchünt, ſich bildete; SBehers 
ſcher dieſes Staates oder vielmehr Fuͤrſt, der erſte (first) der 
Bodandenkel unter den in biefem Bezirke weilenden teutonis 
fon Kuiegern, funfzigiäbrig ') zur ‚Herrfhaft gelangt, jugend» 
liche Thatkraͤfte bewährend, der letzte umerfchütterlihe, mächtige 
Anhänger des Heidenthums unter” ben Angelfachfen, hatte er 
im Bünbniffe, wenn nicht im Solde eined. chriſtlich⸗ britifchen 
Kbrigs, anfänglich den Bretwalda von Northumberland, her⸗ 
nach die übrigen Staaten feiner Landsleute während feiner 
beeiffigjäßrigen Herefchaft, wiederholt, ſtets glüdlih und noch 
graufamer, ohne ſich, ungeachtet der Ermordung von fünf Koͤ⸗ 
tigen, bleibenden Erfolg zu fichern, mit Kriegen überzogen 
und verheert. Nur Eynegild von Weller hatte ihm einft maͤch⸗ 
tigen Widerſtand geleiftet in der Schlacht bei Girencefter, wo 
beide Heere das Kampffeld behaupteten und mit gegenfeitiger 
Nachgiebigkeit ein Vertrag zu Stande kam?). Nach ben obens 
erwähnten Fehden, beren Veranlaffung und nicht bekannt iſt, 
finden wir ihm auf einem Feldzuge gegen Cenwealh, Cynegils 645. 
Sopn, König von Weſſer, um feine Schweſter zu rächen, welche 
dieſer geheirathet, aber hernach verftoßen hatte”). Mit feinem 


3.4. 25. 88. 52. ©. 881 3. 47. ©. 832 3. 27. Auch Beda II. ©. 
Peuda vir strenuissimus, 

1) S. chron. saxon. ada. 626. Will, Malmesb. I.4. Beba 
IT. 20. nennt ihn beim 3.688 de genere regio Merciorum und Iäfft 
feine Regierung erft mit diefem Jahre, nad) Eadwins von Rorthumber« 
land Tode beginnen. Vielleicht iſt es nicht zufällig, daß auch chrom 
sazon. ipm bei ben J. 628 und 633 ben’ Königetitel noch nicht beilegt. 

2) Chron. saxon. ad a. 628. Henr. Huntend. p. 316. 

5) Coinwalch (rex occidentalium Bazonum) repuäiata sarore 
Pendan regis Merciorm, quam duxerat, aliam cepit uxorem. Beda 
ID e tingard Bd. I. Gap. 2. ©. 116 (bei en macht 
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gewohnten Gtüde vernichtete ex ben Cenwealh und vertrieb ihm 
aus feinem Reiche. Der Flüchtling fand eine Rupeftätte und 
Schug bei Anna, bem Könige der Oſtangeln, und wurde buch 
den Beiftanb feines Verwandten, des Königs Cuthred, nach 
drei Jahren wieder in fein Reich zuruͤckgeführt. . 
Vielleicht war ber dem Cenwealh verftattete Schug, wenn 
anders Penda nach ſolchen Gründen fuchte, die Beranlaffung 
eine Krieges, mit welchem dieſer ben König der Oſtangeln 
überzog. Anna unterlag und war. ber dritte Uffinge welder 
, im Kampfe mit Penda fein Leben einbüßte. Sein Bruder 
Etheler folgte thm in der Koͤnigswuͤrde, muſſte jedoch den Sie⸗ 
ger auf einem Feldzuge gegen ben Bretwalda Oſwiu begleiten. 
Diefer hatte ſich bemüht in friedlichen und ſelbſt in freundſchaft⸗ 
Uchen Verhältniffen zu dem gefürchteten Penda dem Kraftvollen, 
‚ bem Mörder feines Bruders Oſwald, zu flehen. Sein Sohn 
Alchfrid hatte eine Tochter des Penda, Cyniburg, geheirathet, 
feine Tochter Alchflede den Sohn Pendas, Peada, Ealborman 
von Mittelangeln, welcher, vor biefer Verbindung, mit allen 
feinen Grafen und Rittern von dem Nachfolger Aidan‘, dem 
lindisfarner Biſchofe Finan aus der Schotteninfel Hy, bie 
heilige Taufe empfing. Dſwiu hatte dem Penba einen feiner 
Söhne, Ecgfrid, als Geifel gegeben und bei ben fies 
wieberholten, unleiblichen Einbrücen der Mercier ihrem "bs 
nige unzähligen Schmud und andere Koftbarkeiten verheiffen. 
Dennoch überfiel' ihn Penda mit feinen Bundesgenoſſen Ethes 
ler von Oſtangeln und Ethelwald, dem Sohne Dfwalds. Seine 
dreiffig wohlgerüfteten Legionen, unter erprobten Heerführern, 
fanden der Heinen Schaar Oſwius entgegen, welche fich durch 
den Glauben des Chriften geftärkt fühlten. „Wenn bee Heide," 
fo rief Oſwiu aus, „unfere Gabe nicht zu ſchaͤtzen weiß, fo 
wollen wir fie Dem opfem, ber fie würdigt, unferm Herrn 
Gott." Zwoͤlf Klöfter gelobte er mit dem bazu exfoberlichen 
ganbbefite zu fliften, bazu dem Herm feine einjährige Tochter 
Üfleda, im jungfräulichen Kiofterleben. Oſwiu und fein Sohn 
Alchfrid begannen die Schlacht am Fluſſe Winwaed (Broad 


feine erſte Gemahlin zur Tochter ded Penda und gibt ihr den Ramen 
Serburga; ein Irrthum des Überfegerd nennt ihn König von Suſſer. 
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Are bei Leeds) mit feiner begeifterten Schaar. - Für biefe fochten 
ber ‚Herr, die erſchlagenen fünf Könige, unzählige verraͤtheriſch 
ſchmaͤhlich Gemorbetez' ber Verrath, welcher ſtets für Penta 
geſtritten hatte, wandte fid heute gegen ihn. Äthelwald hatte 
es nicht gewagt gegen fein Vaterland und feinen Oheim zu 
fechten und zog fi vor Anfange des Kampfes zurück, um an 
einem ſichern Orte deſſen Ausgang ‚zu gewärtigen. Penda fiel, 
vor ibm König Etheler und faft alle dreiffig Heerführer; viele 
Krieger toͤdtete das Schwert; noch mehrere ertranken in bem 
von Megengüfien angeſchwollnen und uͤbergetretnen Strome. 
Die Gelüibde wurden erfültz der Sieg uͤber ben. Heiden- 
brachte ber Kirche ſechs Kiöfter in Deira, ſechs andere in Ber⸗ 
nicien. Doc mehr gewann fie durch die nunmehr ungeflörte 
Verbreitung des Chriftenthums. In Mercien zeigte ſich daſſelbe 
jest als faſt begruͤndet, und wie es unter einem heidniſchen 
Koͤnige, der wenigſtens in feinen letzten Jahren bie Chriſten 
nicht verfolgte, ſondern ſich begnügte fie zu verhoͤhnen, empor⸗ 
geleimt war, uͤberſtand es bald die Gefahren gewaltfamer Regies 
sungöwechfel. Prada, dem Dſwiu Südmercien) überlaffen 
batte, wurde im folgenden Fruͤhlinge von feinem Weibe ers 
ſchlagen; zwei Jahre fpäter ward fin, welcher damals 
ganz Mercien und- die füblichen Länder beherifchte, durch eine - 
Grapdrung breier Caldormannen des mercifchen Volkes, Immin, . 


1) Nah Palgraves Anführung bes Originaltertes des Beda 
III. 24. entkielt Shbmercien 7000 Zamilien. Rach der daneben geſtell⸗ 
ten Überfegung Ülfreds - hatte Südmercien 5000 und NRosbmereiem - 
7000 Bamilien (folces). Man erflaunt indeffen Heim Radıfdlagen des 
Beba zu finden, daß Palgrave eine ganze Zeile weggelaffen hat 
und bie angelſaͤchſiſche Überfegung gar keinen Zufag oder Wiberſpruch 
mit dem Driginale barbietet. Gleich darauf fegt Palgrave ©. 278 
u. 810 bie Vertreibung der Rorthumbrier aus Mercien in das Jahr 
656, obsleich Beba a. a. D. fagt: completis tribus annis post inter- 
foctionem Pendan regis rebellaverunt adversus regem Osmwiu duces 
gentis Merciorum ete. Beda gibt ferner an, daß Wulfpere 17 Jahre 
regiert habe, wäptend fein Zobesjahe 675 unbefritten if. Palgrave, 
obgleich er Beba citist, hat ſich durch chron. saxon. ad a. 656 ver 
leiten laffen, weldjer unter diefer Jahreszahl verſchledene Mertien bes 
treffende Rachrichten zufammenflelt, worunter aud eine urkunde, 
welche Bedas Angabe beftätigt, da fie nach Weihnachten 66%, im fier 
benten Regierungsjahre des Königs Wulfhere ausgeſtelit iſt. 
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Eoſa und Tadbert, aus jenem Lande verbrängt. Der einft ge 
flügptete und in tiefer Verborgenheit gehaltene jüngere Sohn 
des Penda, Wulfpere, kehrte auf den Thron feiner Vaͤter 
zurüd, den hinfort chriſtuche Anſichten flügten.. Diuma, 
Schotte, war der erfle Biſchof der Mittelaugeln und Mercier. 
Arch Effer, deſſen König Sigberet, der, mit Dſwiu befvams 
det, beffen eindringlichen frommen Vocktellungen auf vernems 
menen Rath feiner Weiſen nachgegeben hatte, ſchwor 
Goͤtzendienſt ab und Lehrte za dem feit der Bertreibumg des 
Mellitus verlaffenen Chriſtenthume zur. Cedd, ein gebomer 
Engländer, wirde von Oſwiu erwählt und von Finan zum 
Bifſchofe von London orbiirt. Nicht lange vorher wer ber 
erfte Angelfachfe zu einem biſchoͤflichen Sige befördert worden, 
644. Ithamat, nad) des Paulinus Tode zum Biſchofe von BRochefter 
emannt '). Bald darauf erhielt Thomas, aus dem Lande des 
Sirwier, das Bisthum ber Dſtangeln. Doch ſelbſt die damas 
63. in einge erzbifchöfliche Würde Trhielt ein Angelfachſe Deus 
aus Weſſexr. Schon unter feinem Vorgänger Honorkss 
Gate der Yapt dan Orpifhdfen von Gamırbuny und Dart 
die Nachfuhung des Palliums in Rom nachgelaffen und dem 
länger lebenden unter Beiden bie Orbination des neummählten 
Erzbiſchofes übertragen, hierdurch die große Unabhängigkeit 
der amgelfächfifchen Kirche anerkannt. Da jedoch das Endis· 
thum zu York, ſeitdem Paulinus es verlaſſen hatte, nicht wie⸗ 
der befetzt war, ſo empfing Deusdedit ſeine Ordination lediglich 
von dem kentiſchen Biſchofe und feinem Landsmaune Ithamar. 
664. Dem Ithamar ſelbſt folgte gleichfalls tin Eingebomer, Das 
mian aus Guffer. Das Bebinfniß eines ber Landesfprace 
kundigen Biſchofs wurde am unverhohlenften in Weſſer auds 
geſprochen. Der dortige König Cenwealh Haste nach feiner 
„Rüdkehr einen in Irland gebildeten Gallier Agiberet zum Bis 
ioor feines Landes (der Gewiffi) erhoben, doch hernach, ber 
ihm fremden Sprache überbrüffig, wider den Willen bed ers 
zürnten Agifberet, nachherigen Erzbiſchofs von Paris, fin einen 
Angelfachfen Vini ein neues Bisthum zu Wincheſter gefchaffen, 
1) Honorias archfepiscopus ordinarit Ichamar, oriandum qui- 
dem de gente Cantuarlorum, ‚sed vita €; eruäitione anteceasaribus 
suis aoquandum, Beda ul. 18. 


j 
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welche Zremmung des Kirchenſprengels die erbliterte Geiſtlich⸗ 
keit flır eine Beit lang wicber aufzuheben wuflte‘).. Auch in 
Mercien folgte auf zweĩ Schotten, bie obengedachten Diuma 
und Ceollach, welcher Legtere bald in bie Miöfterliche Rupe nah 

99 beimtehrte, ein Angelſachſe, ber jeboc in jener großen 
Vflanzſchule gebildet war, Trumheri. Da Bang a an frem⸗ 659. 


thlımer FA entſchuldigte in ben Augen ber Beitgenofe 
fen diefe Wahlen; doch wurbe grabe durch die Zuziehung der 
Eingebowmen zu ber Höheren Geiftlichbeit es möglich, daß die 
Kirche der Angeflodfen fo früh eine nationale wurde, daß Li⸗ 
wugie, itual, Gebete und Predigten in der deutfipen Banz 
desſprache fo frühe erflangen und gu den Herzen des Volles 
dringen Eonnten. Die Beibehaltung der germanifchen Eigens 
namen, die Cigenthimlichkeit. des angelſaͤchſiſchen Kalenders 
und der Feſte, der geringe Einfluß des roͤmiſchen Kirchenrechts, 
die Ausbildung der Lanbesſprache durch die Geifllichen, bie ges 
ſchwaͤchte Roms auf die Landesherren ſind die un⸗ 
ter ſich enge zuſammenhaͤngenden eigenthlumlichen Vorzüge der 
durch ihren felhern Wangel wahrhaft bereicherten Kirche. 

Ein wichtiger Schtitt fhr das Beſte der Kirche, ie zur 
engern Werehtigung der Angelſachſen war dem Könige Oſwiu 
aufbewahrt. Die. Angelfagfen hingen, je nahdem fie von 
Augefirmb und bdeffen Nachfolgern oder von benen des Gos 

bekehrt waren, der roͤmiſch⸗ katholiſchen oder der 
britischen den Are on. Die Mehrzahl der hrs wenigſtens 
ber ausgezeithnetern, gehörte zu der letztern; fie folgten häufig 
auf jene und bradpten dadurch wicht nur unter ben einzelnen 
Reichen, ſondern felbft in den einzelnen Provinzen Verſchieden⸗ 
heit veligibfer Anficht und des Cultus, welche der neuen Reli⸗ 
gion -fehr gefährlich zu werben drohte, hervor. Wir fchen 
fogar, daß durch die Heivathen der koͤniglichen Geſchlechter dieſe 


1) Beda II. 8. Rex, qui Saxonum Anggan tantum Bora, 
pertaesus barbaricse loguelae, subiatroduxit In provindam allım 
une linguae episcopum, vocabulo Vini et ipsum in Gallia ordinatum. ı 
2) Boda III. 21. 
1* 
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. rdigiöfe Trennung im Innern der Familien einwurzelte und 


664. 


Dſwiu felbft das Oſterfeſt mach ſchottiſcher Sitte an andern 
Tagen feierte als feine Königin Canfled, eine Tochter des Koͤ⸗ 
nigs von Kent. Auch Alchfrid, der Sohn und Mitregent ober 
Untertönig Oſwius, war auf Artrathen feines Freundes Gens 
wealb ber roͤmiſchen Kirche geneigt '), Trennungen biefer A, 
wenn fie gleich nur Xufferlichkeiten” betrafen, bebtohten ‚bie 
chriſtliche Kirche fehr bei einem Volle, welches von bem alten 
Cultus feiner Vorfahren kaum entwöhnt war und dad. Chris 
ſtenthum nur in der engften Berbintung mit, bem neuen duffes 
sen Gotteödienfte hatte kennen letnen. Der britte Biſchof von 
Lindisfarne nach Finans Ableben, wiederum ein Schotte, mit 
Namen Eolman, verſuchte eifrig die Anfichten feiner Secie 
durchzufegen. Es wurde eine Synode berufen, in "welcher uns 
ter dem Vorfige des Königes Oſwiu bie angeſchuſten Geiſt⸗ 
lichen beider Kirchen, mit Ausnahme derer von Kent, Ihre abe 
weichenden Anfichten gegenfeitig vertheibigten. Unter, den zds_ 
miſch Gefinnten befand ſich nach der Bifchof von Weffer, Agils 
berct, und der berühmte nachherige Erzbiſchof von York, des 
damalige Propft Wilfrid. Es wurde mit grümblicher Gelahrts 
heit und Scharffinn geſtritten, wad vieleicht wäre es ben Schots - 
ten gelungen ben Anfprlchen der katholiſchen Kirche auf die 
ganze Erde eine wichtige Einſchraͤnkung auf immer entgegens 
zufegen, wenn nicht der König, unter dem Gewichte fo vieler 
widerfprechenben Gründe ſchwankend, bemerkt hätte, daß bie 
Schotten fi zundchft auf den heil. Columban, die Katholiken 
aber auf den Apoftel Petrus beriefen. Daß biefer der Fels 
fei, auf welchem der Here feine Kirche gegründet habe, daß 
biefem die Schlüffel ded ‚Himmels anvertraut feien, wurde von 
Wilfrid anzuflhren nicht vergeffen, ımm die roͤmiſche Anficht zu 
unterflügen. Hat auch Columban ſolche Macht erhalten? fragte 
der König. Colman muflte dieſes verneinen. Stimmt Ihe 
beibe barin überein, baß Petrus den Schlüffel zur Himmels⸗ 
pforte befigt? Beide betheuerten es. So will ich denn, ſprach 
der König, dem himmliſchen Pförtner nicht widerſprechen, ſon⸗ 
dem allen feinen Veboten und Vorſchriften, ſo viel ich ver⸗ 


1) Eddii vita 8. Wiltridi c. 7. 
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mag, gehorchen, bamit, wenn ich bereinft an bie Himmelspforte 
Uopfe, er ber bie Schlüffel hält fi nicht weigere mir jene 
auffchlieffen zu laffen. Beiſitende und Umftchende, Adel und 
Gemeine '), von gleichem ‚Eifer für ihr ewiges Heil durchdrun⸗ 
gen, flimmten biefem Beſchluſſe bei, und fo wurde, nach der 
Beife des Volkes und anderer. großen Verfammlungen, ohne 
fernere Prüfung der vorgetragenen Gründe, durd das augens 
blicklich angeregte Gefühl entſchieden, über bie Lebendigkeit 
des Wunſches die Eroͤrterung des Mittels vergefien und ber 
Reinheit der Empfindung die Mechtfertigung der willkuͤrlichen 
Abfindumg uͤberlaſſen. Die Schotten Eehrten entweber zu ben 
Ihrigen zurüc ober bequemten ſich zu ben Anfichten der Mehr 
heit und wurden fo ben chriftlichen Angelfachfen durch die Ges 
iehrſamkeit ihrer Schule nuͤthlich; mit jenen Heinen Auſſerlich⸗ 
keiten ſchwand aber der große verborgne Einfluß,. den, ihre 
Kirche im Gegenfage mit dem damals noch weniger befeſtig⸗ 
ten Papſtthume wahrscheinlich erreicht hätte. ° 
Dfwiun felbft erfcheint durchdrungen von ber Nothwenbige 
keit der Einheit der angelfächfiichen Kirche, und feine Stellung 
als Bretwalba, den wir häufig auf eine nicht anders erflärs 
liche Weiſe in die kirchlichen Angelegenheiten ber einzelnen Stans _ 
ten einwirkend finden‘), berechtigte und veranlaffte ihn zur 
Ausführung dieſes wichtigen Gedankens. Als der erzbiſchoͤf⸗ 
liche Sig zu Canterbury nach einigen Jahren, durch das Abs 
leben des fechäten Erzbiſchofs Deusbebit, erledigt war, berieth 664. 
er ſich mit dem Könige Egbert von Kent, der in bemfelben 
Jahre auf die vierundzwanzigiährige Regierung feines Vaters 
Ercombert gefolgt war, über das Intereffe ber Landeskirche 
und vereinte fi mit bemfelben dahin, ben Wigheard als Pris 
maten bem Papfte Vitalianus zu empfehlen, um durch jenen 


1) Haee dicente rege, faverunt adsidentes quique sive adstantes, 
majores una cum mediocribus, et abdicata minus perfecta institutione, 
ad ea quae mellora cognoverunt sese tranaferre festinabant - find 
die für bie Verfaſſungsgeſchichte merkwürdigen Worte Bedas 1. V. 
3 fg. - 

2) &o fahen wir Ofwald von Rorthumbrien das Biſchofthum Dors 
de für WBeffer fliftenz ber Bretwalda Wulfhere von Mercien verkaufte 
das Biethum London in Eſſer. - 


- 667. 
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katholiſche Biſchole in ganz Britannien ordiniren zu laſſen. 
Die Antwort des Vitalianus an Ben König der Sachſen Of 
wiu umd bie ihm und ber Königin fibermachten Gaben fprachen 
die Dankbarkeit bes römifchen Biſchofs Hinkänglich aus ). Der 
Xob des Wigheard,. weicher kaum in Rom eingetroffen an ber 
dort herrſchenden Peft ſtarb, wurbe vom Papfte benukt, um - 
den angelfächfifchen Bifchöfen einen feiner Anficht treuergebnen, 
durch Alter und Erfahrung ehrwuͤrdigen, durch feltene Kennt⸗ 
niſſe ausgezeichneten Erzbiſchof vorzuſetzen. Theodor, end Tar⸗ 
ſus) im Cilicien, folgte auf dem von ben Phoͤniciern einſt ge⸗ 
wieſenen Pfabe uͤber Brafftien, zu Arles wie zu Paris beim 
Erzbifchofe Aglibert verweilend, nach Kent. Xheoder, ehren: 


voll empfangen, bereifte ſogleich alle angelſaͤchſiſche Staaten, 
bewirkte 


unter der unfcheinbaren Lehre von ber rechten Ans 


" feung des Dfferfefted die allgemeine Anerkennung ber roͤmiſch⸗ 


katholiſchen Kirche, fuchte jede fernere und ſelbſt jeve Spur 
früherer Einwirkung ſchottiſcher Geiſtüchen auf die Wahl und 
Dibination ber Vifchöfe feines Sprengels zu entfernen, vers 
breitete den: bisher nur in Rent üblichen römifden Kicchenge⸗ 
fang aud im Norden des Reiches), und während er alfo 
die angelfächfifche Kirche zuerſt unter ſich vereinte‘), ſtaͤrkte 
und am bie Kirche des Feſtiandes anſchloß, bemühte er ſich zu⸗ 
gleich mit Erfolg die Geifttichkeit dieſes Landes durch Mitthei⸗ 


1) Beda 1. III. e. 29. et IV. 1. Auch hier findet fi) bei Pal⸗ 


"grave ©. BIO die irrige Bapl 657, melde gerügt werben muß, weil 


fle durch chron, aaxon. ad a. 656 unterftügt feinen Tann. 

D) Die Worte, in denen au) Paul Warnefrib de gestis Lon- 
gobardorum 1. V. c. 80. der Sendung bed Theodor erwähnt, find aus 
Bebas chronlooa ad a. 671 abgefchrieben und erweiſen, wie dieſes 
Werk von jenem benmpt wurde. Richt aus Beba if aber bie gleich 
folgende Nachricht des Paulus, daß Theodor eine vortreffliche Bupßs 
orbnung abgefafit Habe, welde Notiz bei den neueren Unterfuchungen 
Über die angelfächfifchen Beichtſplegel nicht berüdfihtigt ift. Bel. Ra- 
dulfi de Dieeto abbrerist. chron. ad a, 67% J. Bromton 


* chron. p. 74H. 


8) Beda LIV. 0.2. Bon einem fruͤhern Verſuche f. Denfels 
ben II. 20, 

4) Isque primus erat in episcopis, cui omses Angloram ecchtine 
manus dare consentirent. Beda IV. 2, 
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lung feiner eigenen höheren Bübung ber der übrigen chrifilicdhen 
Weit gleichzuftellen. Es wird noch von Beda anerkannt, ah 
fein Vaterland dem Theodor die Kenntniß ber Metrik, der 

Afronomie und ber geiſtlichen Arithmetik, worunter auch die 
dionyfifcge Zeitrechnung zu verſtehen iſt, ſowie jene Männer 
werbanke, welche das Griechiſche ) und Lateiniſche — damals 
freilich keine todten Sprachen — gleich ihrer Mutterſprache 


Den wichtigſten Beiſtand erhielt Theodor durch ben der 
vbmifchen Kirche ergebmen Biſchof von York, Wilfrid, einen 
durch chriftlichen Eifer, feltene Bildung und bedeutende Geis 
ſteskraͤfte merkwürdigen Mann, deſſen ereignißvolles Leben um 
feiner felbft willen unfere Aufmerkſamkeit am ſich zieht, durch 
deſſen Verknüpfung aber mit wichtigen Momenten ber in bies 
ſem Zeitalter mit der ber Kirche eng verbundnen Geſchichte 
bed Landes gebieterifch fodert ?). 

. Wilfeld war von edler Geburt und mit allen jenen Gas 
ben der Natur audgeftattet, been Einfluß bei rohen Voͤlkern 
einem abflracten Begriffen hingegebnen Zeitalter faft fabelhaft 
erſcheint. Schon im dreighuten Jahre, ba der angelfähfiihe 
Knabe ſchon als münbig betrachtet wurde, befchloß er von ſei⸗ 
nen Eltern zu ſcheiden und ber Welt zu entfagen. Ritterlich 
udgerüftet wurde er an ben ‚Hof Oſwius gefanbt und durch 
bie Begimftigung der Königin Eanfleda von dem Kämmerer 
Cubda, weicher irdiſche Freuden und Sorgen gegen bie Ein 
ſamkeit und die Regel des Kloſters zu Lindisfarne vertaufcht, 
in daſſelbe aufgenommen. Er zeigte bier fo viel Demuth als 


1) Wan findet bei den Angelſachſen die fg. reuchlinſche Kusfpradie. 
vr den Stacifmus, welcher auf den’ Grabifhof Theodor zurädgefüprt 


Gines der alteſten vorhandenen terariſchen Werke eines Angel. 
ſachſen iſt die lateiniſche vita Wilfridi buch Abddi Gtephanus, welden 
Müfeib, um bie Angeln ben roͤmiſchen Kirchengeſang gu lehren, aus Kent 
nadı Rortpumbrien gerufen hatte. Gidruct bei Gale T. 5. Aus diefer, 
aus Beda, einer metriſchen vita duch Fridegod, Gabmer (bei 
Mabillom saec. II. p. I) und Wilhelm von Malmesbury (de 
geetie pontificam }. 1.) hat Smith, im appendix Nr. XIX, ad 
Bedam, eine verbirmftiche.chronologifäie Überfiht der Geſchichte Wil: 

‚Tel entworfen. 
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Geiſtesgaben. Auſſer andem: Büchern konnte er ſaͤmmtche 
Pſalmen, nach der bei den Schotten geltenden Verdolmetſchung 
(emendatio) .de& Hieronymus, herfagen. Seine Sehnſacht 
bie Kirche des Apoſtels Petrus zu fehen und anzuflehen, konnte 
der Königin mb ihren roͤmiſch⸗ katholiſchen Begleitern um fo 
willkommener ſein, je ſeltaer und unerhörter diefer Wunſch bei 
feinen Landsleuten bisger geweſen war. Sie fanbte ihn daher 
zu ihrem Bruder Erconbert, dem Könige von Kent, wo er 
mit der roͤmiſchen Kirchenlehre ſich vertraut machte, wozu auch 
‚ bie Erlernung der Pfalmen. nach ber fünften roͤmiſchen Ausgabe 
‚ gehörte. Er wurde als Meifegefährte dem Bilcop, genannt 
Benedict '), mitgegeben, einem ausgezeichneten Marme, welcher 
um bad Kirchenwefen und die Bildung Nerthumbriens fi fpäs 
ter fehr verdient machte, und ber als Abt bed von ihm geflife 
teten und durch Künfte und wiſſenſchaftliche Schäge nicht mins 
der ald feinen berühmten Priefter Beda verherrlichten Kloſters 
zu Wearmouth flarb ?). Als der herrliche Jüngling durch Lyon 
wanderte, wurde ber bortige Erzbiſchof Delfinus von ber ihm 
wunderbaren, milden unb geifivollen einung fo fehr ges 
rührt, daß er den Angelfachfen lange bei ſich behielt, iym ans 
bot ihn als Sohn anzunehmen und ihm feines Bruders Toch⸗ 
ter Hand fowie bie weltliche Herihaft über einen Theil 
Galliens zu verfchaffen. 
Wilfrid eilte jedoch nach Rom, lernte bie vier Evange: 
lien beſſer als bei den Schotten kennen, bie römifche Lehre 


4) Baducing bei Ehdius Gap. III. if vielleihht der echte Ger 
ſchlechtsname, wie die Endung vermuthen laͤſſt. 

2) Es fei geſtattet in ber Seſchichte ber Angelſachſen, welche fo 
häufig auf’ eine Höhere Bildung, als denfelben zugetraut wird, binzubeus 
ten bat, auf die in unſern Kunftgefhichten unerwähnten Gemälde aufs 

merkſam zu machen, welche Wenebictus feit dem I. 678 aus Rom nad 
Wearmouth brachte. Wir erfennen baraus, wie viel zu Rom gearbeitet 
ober doch gefammelt wurbe, und bemerken bei biefen Semaͤlden biefelben 
Gegenftände und diefelbe Darftelung, welche feit länger als einem Jahre 
taufend beiden bildenden Künften ſich erhalten haben. S. Bedae vita 
-abbat. Wiremuth. bei Smith p. 295 et 297. Gin hier mit fpeciell 
angeführtes, doch vielleicht unter den imagines evangelicae historise 
begriffenes Bild ſcheint dem Beda vorgeſchwebt zu haben, ats er die 
heil. drei Könige beſchrieb. 
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von Dftern, weiche er; wie wie üben geſehen haben, hernach 
flegreich, anwandte, ſowie er auch bie Benedictinerregel, das 
rdmiſche Kirchenrecht und was fonft den Geiftlichen biefer Kirche 
eigenthuͤnlich war, ſich vertraut machte. Auf feiner Rückkehr 
verweilte er drei Jahre bei feinent Freunde Delſtnus und ers 
weiterte feine gelehtten Kenntniffe durch den Beſuch der bes 
deutendſten Lehrer. . Ex bekannte ſich auch nunmehr als gänzs 
lich ber roͤmiſchen Kirche ergeben, indem er die Tonſur des 
heil. Petrus annahm, aus einem bie Dornenkrone Chrifti nach⸗ 
bildbenden Kranze von Haaren beſtehend, während die der, 
Schotten einem ganz kahlgeſchornen Kopfe nur ein Büͤſchel 
Haare am Hinterkopfe le. Er wurde hier ih die Verfol⸗ 
gang der Konigin Väthilde und des Majordomus Ebruin ges 
gem ben Erzbifchof verwidelt, jedoch der ſchoͤne Juͤngling durch 
ein wunderbares Mitleid feiner Verfolger vom" Märtyrertode 
befreit. Er eilte jest in fein Vaterland zuruck, wo er, von bem 
Könige Alchftid ehrenvoll aufgenommen unb zum-Abte des 
Kiofterd Hrypum ordinirt, gleich einem Propheten von Hohen 
und NRieberen verehrt wurde. Nach ber Disputation mit dem 
Biſchofe Colman zu Streoneöheale erwählten bie Könige Dfs 
win und fein Sohn mit ben Weiten ihres Volkes den Abt 
Bilfeid zum Biſchofe von York, und dieſer ging nach Paris 
um ſich dafelbft von gelberct ordiniren zu laffen. Auf der ' 
Rüdkkehe nach Nortgumbrien warf ihn ein Sturm an bie Küs 
fien der noch heidniſchen Sübfachfen, welche das ſtrengſte 
Strandrecht gegen die gelandeten Fremden ausüben wollten. 
Der Oberpriefter der Heiden ftand auf einer Meinen Erhöhung, 
um durch Fluh und magifhe Künfte die Fremden zu ents 
kraͤften, deren einer jedoch mit Davids Muth und Glüd einen - 
Stein gegen ihn ſchleuderte. Des. Heidenpriefters Fall ent⸗ 
zündete die Wuth der Seinigen gegen- die kleine Schaar ber 
Fremden, welcher es jedoch, nach viermal wieberholtem Ges _ 
fechte, mit der wiederkehrenden Fluth gelang fich einzufchiffen 
und nah Sandwich zu entkommen. 

So groß war indeß bie Wilfürlichkeit, welche damals 
in den wichtigſten Verhaͤltniſſen Sitte war, ſo ſehr ſchwankte 
Dfwiu, fo wenig galt ſelbſt das koͤnigliche Wort; daß ber 
König, während mifehe Ahwefenheit, die Wahl eines Irlaͤn⸗ 


D 
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ders zum Viſchoſe von York bunh .die ſchttiſche Briefer 
partei genehmigt hatte. Wilfrid zog ſich demüthig im fein 
Klofter zu Hrypum zurüd, wo er ben roͤmiſchen Ritus und bie 
Regel des heil. Benedict von SNısrfia einführte, gelegentlich 
auf Auffoderung ber Könige Wulppere von Mercien und Eg⸗ 
best von Kent bifchöfliche ‚Handlungen verfehend. Als indeffen 
der Erzbiſchof Theodor Bernicien und Deira bereifte, bewirkte 
er bie ‚Wiebereinfegung Wilfrids in fein Bisthum, während 
dem Ceadda das merciſche Bisthum zu Lithfield wurde. 

Mit fo mancher anderen Kunde und Kunſt zog bemald 
auch die Baukunſt im Gefolge ber roͤmiſchen Kirche einher. 
Die ſchottiſche Klerifei hatte, der Vorliebe nordiſcher Voͤlker 
für dieſes Material entfprechend, ihre Kirchen von Holz er 
bauet ') umd mit Schilf gebedt, wovon ber biſchoͤſliche Dom 
zu Lindisfarne ein neues Beifpiel gab. Erſt fpäter wurde der 
Schilf mit Bleiplatten vertaufcht, mit benen auch zumeilen bie 
Wände bededt wurden. Wilfrid entbot Maurer von Kent, ſo⸗ 
wie Abt Benebict Baulente aus Gallien, Die von Paulinus 

erbauete, aber ſchmaͤhlich verfallene feinerne Baſilica zu York 
wurde vwieberhergeftellt, dad Däch mit Blei, die Fenſter mit 
dem feinen Landsleuten noch wibefannten Glafe verfehen ). 
Bu Hrypum ließ er eine neue Bafilica ganz von geglättetem 
Stein aufführen, mit Säulen und Porticus geſtuͤtt. Die 
Könige Ecgfrid und Alfwin waren bei der Einweihung zuges 
gen, welde mit einem an heibnifche Sitte mahnenden Gaſt⸗ 
mahle von drei Tagen und brei Nächten beſchloſſen wurde”). 
Die vier Evangelien mit goldenen Buchſtaben auf purpurfar⸗ 


1) Die Xngelfachfen Tannten Fein anderes Wort für baum als 
geüimbrian, zimmern. 

3) Eddius, Bedae hist. abb. Wiremuth. Benedictus — Gal- 
Has petene ooementarios, qui lapideam sibi ecclesiam iuxta Romano- 
rum morem faceront — misit legatarios Galliam, qui vitri factores, 
artifices videlicet Britanils incognitos ad cancellandas ecclesiae porti- 
euumque et ooenaculorum eius fenestras adducerent — artificium vel 
Iampadis eoclesine claustris vel vasorum multifarlis usibus non igno- 
biliter aptum. 

8) Eddius c.17. Mir finden hier den König Liſwin 6-7 Jahre 
fehgee, als Palgrave ihn anfügrt. 
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benem und bemaltem Pergamente und eine Kapfel (biblio- 
theca) für biefelben, vom reinem Golde mit koſtbaren Edelſtei⸗ 
nen, laffen auf den Reichthum und die Breigebigkeit der Ver⸗ 
ehrer Wilfrids fchlieffen. Einen noch merkwuͤrdigern Bau volls 
führte der Biſchof zu Herham, ber feines Gleichen diesſeit 
der Alpen nicht gefumben haben fol’). Auch Wenebicts Bau \ 
zu Wearmouth nach römifcer Art wurde durch galliſche Des 
fer und Handwerker. ausgeführt, und ſo vernehmen wir gleich 
bei den erfien bedeutenden Gebduben, von denen bie Geſchichte 
der Angelfachfen berichtet, wie ihre Baukunft dem Schooße 

der Kunſt des alten Roms entfproffen, aber ben Plimatifchen 
Verhältniffen und Bebirfniffen angeeignet ift. 

Dſwiu hatte fein Reich auch durch Siege über bie Picten 
fehe vergrößert umb feine Staaten bis an fein Ende gehorſam 670. 
und ruhig erhalten. Gein aͤlteſter Sohn, König Aldıfeid, war 
yor ihm verfterben, und das aus fo fehr verfchiedenen Beftands 
theilen zufammengefegte BReich fick auf die jüngeren Söhne Ecg⸗ 
frid und Xfwin. Deren Iugend- geringfhägend verfuchten 
alöbald bie Picten und ihr König Wirdei ihre alte Unabhäns 
gigkeit wieder zu erringen; doch unter Leitung bes Tühnen 
Statthalter (subregulus) Bernhaeth gelang e8 den northum⸗ 
briſchen Fuͤrſten jene noch längere Beit ihrer Herrſchaft unters 
zuoronen. Gefaͤhrlicher drohte ihnen Mercien zu werben, befs 
fen König Wulfpere als Bretwalda betrachtet worben zu fein 
ſcheint. Diefer fuchte die ſuͤdlichen Staaten mit fi gegen 
Nortfermbrien zu vereinen diefeß Reich umter das Joch 
einer ſchmaͤhlichen Zinspflicht zu bringen. Doch gelang biefer 
Plan fo wenig, daß Wulfhere von biefen Völkern befiegt, feine 674. 
eigenen Staaten vertheilt, zinsbat und dad Land ber Lindis⸗ 
faren auch ganz zu Northumbrien gefchlagen wurden). Wul⸗ 


1) Eddius c. 22. Domus, cuius profunditatem in terra com 
demibte mirifice politis ‚Iapidibus fandatam et super terram multipli- 
com domum, eolumnis varlis et porticibus meltis suffultam, mirabili- 
que longitudine et altitudine murorum ornatam et varlis linearum 
aufractibus viarum, aliquando sursum, aliquando deorsum, per soch- 
beas direumductam. 

D) Palgravne &.-311 fegt biefes um das Iahr-678, weil Beda 
I. 12, bei dieſem Jahre erzähl, es ſel muperzime geſchehen. Doch 
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fhere überlebte biefe Niederlage nicht Tange. Er war ber erfle 
Regent, welcher nach einigen Kämpfen mit Weſſer Mercien 
in einer lange friedlichen und doch bedeutenden Stellung unter 
den angelfächfiichen Staaten erhalten Hatte; feine Bemühungen 
um die Verbreitung des Chriſtenthums, zu welchem er ben 
König von Suſſer Ethilwald einft bekehrt, \auch die Inſel 
Wight durch den Prieſter Eoppa zu gewinnen verſucht ), ſo⸗ 
wie feine. freundlichen Verhaͤltniſſe zu Wilfrid und andern 
deifligen Glaubenslehrern zeigen; daß er für höhere Welche 
zung empfängli war und bie richtige Politik feiner Zeit bes 
geiff. Seine legte That, welche mehr an feinen Water Penda 
den Kraftvollen erinnert, koͤnnen wir, lediglich auf northum⸗ 
briſche Nachrichten geftügt, nicht mit Buverficht beumtheilen. 
Mit der zunehmenden Macht Northumbriens wuchs in gleis 
Gem Maße der Einfluß des Biſchofes von York, beffen 
geiſtlicher Sprengel mit Ofwius und feiner Söhne Waffen ſich 
auöbreitete. Der Einfluß der Geiftlichleit auf die Angelfachfen 
nahm fehr zu, und in dem neubekehrten kraͤftigen Volke finden 
wie bald diefelben Verirrungen veligisfen Wahnes, woran in 
jenen Jahrhunderten das Feflland fo veih war. Athelthryd, 
die Tochter des Anna, Königes ber Dflangeln, zuerſt dem 
Fürften der Südgyrwier und nach beffen frühem Tode bem 
Könige Ecgfrid verlobt, hatte dem hohen Vorbilde chriſtlicher 
Frauen, auch in der Bewahrung ewiger Jungfrauſchaft folgen 
wollen, und bad Kloſter und die Hoffnung auf dereinflige 
Kanonifirung gegen haͤusliches Gluͤck unb weltlichen Glanz vers 
tauſcht ). Obgleich weniger durch Athelthryd als durch Er⸗ 
menburga, welche Ecgfrid, von jener geſchieden, geheirathet 
hatte, begünfligt, befoͤrderte Wilfrid den Ausbruch bes mit feinem 


‚ Bulfhere war ſchon 675 geftorben, f. chron. saxon,, und fein Rachfol⸗ 

ger Adilred verwüftete Kent im 3. 676, f. Beda IV. 12. Xud bie 

Beipefotge der Erzaͤblung bes Addi Gap. 20 fg., der biefen Sieg in 

primis annis Ecgfridi regis vor Wulfheres und mehrere Jahre vor Das 

goberts Tode (678) fegt, deutet bie richtige Zeitfolge an. Die Heine 

Shronik bei Wanley ©. 288 gibt uns bie Jahreszahl 674. 

'1) Chron. saxon. ad a. 661. 

2) ©. Beda 1. IV. Will. Malmesb. L IV. Vita 8, Ethel- 
thrydie bei Mabillon sacc. II. 


} 
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fiegenben Anfehm begelmbeten Iwiefpalts ber höferen. Geiftiche 
-fieh und ber beginnenden Giferfucht ber weltlichen ges 
liche Macht. : Hatte gleich Wilfrid - feinem. Bis⸗ 
dem alten erzbifthäflichen Titel nicht wieder: beigelegt, fe 

dech der Erzbiſchof von Canterbury nicht. erwarten, daß 


HH 
sile; 
fr 


in wurde die Gefahr dargeſtellt, welche die Schäge und 
bes Biſchefs von York: ihm bringen koͤnnten. 
und ber SErbihef vereinten ſich daher dad Bis⸗ 

am bei neue BfhÖfe ya berthälen, ‚ben mom Dein 

von Bernitien zu Herham ober Lindisfarne 
ei zu Sidnaceſter. Werm auch nicht bie 
Gewaltſamkeit des Serſabrens ſo erſcheint doch die Abſicht 


—V 


waren, unter zwei und ſpaͤter unter drei Biſchoͤfe vers 
theilt wurde ). Auch Oſtangeln wurde zu der Zeit des En 
er in zwei Bißthinmer vertheilt. - 


firien und Burgund und fein mächtiger Hausmeler Ebruin ver⸗ 
mocht. wurden ihm auf’der Durchreiſe nah Rom einen Hin 


zwiſchen beiden Höfen vorausſetzen Läfft, als bie Dunkelheit 
jener Beiten uns zu erkennen geftattet. Die Wilfäpsigkeit der 
Neuftrafier den Wilfrid zu verfolgen, ſcheint dadurch verans 
laſſt zu fein, daß derfelbe vor einigen Jahren ihren Feind, dem 
auſtrafiſchen König Dagobet IL, weldyen nach - langjährigen 


1) &. Will. Malmenb. de gestis pontif. 1. IV. p. 288. \ 
2) Die Flut Wilftids muß in das Jahr 677 gefegt werden, ba 
e im (eigenen Fruͤhlahr noch den im Jahre 678 ermordeten Dagor 
bert AL. ſprach. Die Angabe, Bebas (1. IV. e. 18.) und ber chren. 
—— das Jahr Es find anf die Ordination feiner Nachfolger zu 
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Verbannung feine Sreinde in Ielanb wieder entbedten, auf bes 
"ven Bitte, zu feinem Beiche, durch die Waffen der Geinigen 
unterftigt, zurhdgufehren, veranlafft und mit veichen Gaben 
befcpentt hatte. ¶ Gin Gtwn,- welcher das Cchif des ZBilfib 


thum der Ernte jenes Jahres zuſchrieb, prebigte er dem 
Erlefen in ber denſelben keit angelſaͤchſiſchen 
—ä— und taufte faft alle Fiuſten und 
viele Taufende and dan Bol 

Ed dem ee beäkeen des Eile auf der Bahn 


der umpähligen angelfärhfihen Miffienare und Gefltihen zu 


fein, welchen die germanifchen Linder an ber Nord⸗ und Dſt⸗ 
See unb manche ſuͤdlich gelegne Provinzen das Chriſtenthum 
und bie demfelben enge verknüpften Bildungselemente verdankten 
Sehne nächften Nachfolger waren feine Schüler BWitibeerd, 
unter dem Nomen Ciemens erſter Biſchof von Utredht; ber 
thringiſche Apoſtel Winfrid oder Bonifaz, Erzbiſchof von 
Mainz; Liofwin, glüͤcklich in der Bekehrung der Salyfenz 
Dillehad aus Northumbrien, Freund Aleuins, der erſte Biſchof 
„von Bremen; Wilibald, erſter Biſchof von Eichſtedt, und def⸗ 
fen Bruder Wunibald. Aug mehrere ambächtige und begeifterte 
Angelfähfinnen finden wir im Deutſchland: fo Leobgytha, 
welche von ber Abtiſſin Eadburg die —* ‚gelernt hattes 
Thecla, Äbtiffin des Kloſters zu Kigingen u. %. Durch die 
Verbindung der Dänen mit England begünfligt, folgte bis zu 
Ende des elften Jahrhunderts eine große Zahl, bedeutender Mäns 
ner, deren Einfluß auf die Cultur des Nordens häufig aus 
bberſehen, gewiß aber zu geringe geſchart werben iſt. 
Burhebleibenden ermuthigte und befeſtigte im Glauben au 3 
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derum zu gehenden, a ae 6 ve Bel 
bung zuweilen gemeinfchaftlich. wikten, mh jene unter dem 


wanderumgen nicht immer den unmittelbaren Bwed einer Bes 
Tehrungöreife Hatten, ſoudern daß bei dem Mangel ber ſpateren 
mehrere i 
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das Kiofter zu Sedingen pefftet und eine Fiche 490. 


Glorus verichen haben®). Im Anfange ded fis 
braten Bahrhunderts folgte ber Besunb des heil. Golumba von 


1) Ulphilas und einige Andere kennen wir nur als Überfeger. 
Den Angelfachlen Caedmon aber, ber vor Aldhelm ftarb (+ 680), ſtellt 


sg 
Er 
g 
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zu London verdanken wir eine neue von Thoope zedigirte Ausgabe 
und Überfegung der Fragmente bed Caedmon, worüber von mir in ben 
‚berlin. Jahrb. f. wiſſenſchaftl. Kritik, 1833, Bericht erftattet iſt. 

2) &. Osberni vita 8. Dumtani.Lo.1. 

3) 3. v. Müllers Geſchichte der Schweizer ©. J. Gap. 9. 


680, 
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Jena, Columbanus mit feinen Schäfer Gallus, in dieſe Ges 
genden, wo der Name des Letzteren einem. ber 

Schweizercantone verblieb und fein Kloſter auf deutſchem Bor 
‚hen bie.wichtigfle Schagfammer ber "Wiflenfchaft und Dicht 
Zunft des Mittelalter geworben if. Von Golumba leiten. das 
Kloſter zu Lureuil in den Vogeſen, das Kloſter Bobbio u. a. 
ihre Begründung ab. Später flifteten der Scote Kilian mit feis 
nen Gefährten Coloman und Tottman ein Kloſter zu Würz⸗ 


«burg, deſſen Bibliothek in.fhägbaren Dentmälern irlaͤndiſcher 


Sprache den Beweis feiner Abkunft aufbewahrt, nachdem jene 
ben Franken Gozbert getauft hatten. Ein Beitgenoffe des Bos 
3. war der Scote Virgilius, Biſchof zu Salzburg. Zu den 


- &teften Stiftungen der Scoten ſcheint auch das Kloſter zu 


Derromme zu gehören‘). Die Xbtiffin von Nivele, Gertrude, 
Dipins Tochter, fowie bie des Majordomus Grimmwalb 
Helfen viele gelehrte Scoten nach Frankreich heruͤberkom⸗ 
men. Das Kofler des heil. Martin zu Chin”), des heil 


DZakob zu Regendburg, der heil. Maria zu Wien find nur 


einige ber vielen Stiftungen, welchen Deutfchland fowie ans 
dere Länder die Verbreitung und Befeſtigung chriftlicher Leh⸗ 
zen, Erhaltung der Gelehrfamkeit und wohlthätige Verwendung 
irdiſcher Güter verdanken”). Der Beſitz anfehnlicher Pfrüns 
den erregte oft bie Nationaleiferfucht gegen die Schotten, 
welche jeboch ſtets die verlomen Anrechte wieber zu behaupten 
wuſſten, und jene uralten Verbindungen bes Schottenkloͤſter 
mit dem Mutterlande, welche nie abgebrochen wurden Und, oft 
5 diefem wie jenen wohlthätig in weltlichen und geifligen 
Gaben erwieſen ſind bis heute in einzelnen Spuren erhalten. 


2) Anal motscinn ad a. 60, Beda LIV. c. 19, ibique 


Smith. 


2) Perg hat eine Chronik diefed Kloſters v. I. 756— 1021 zum 
etſten Walt abgebrudt in ben monument. histor. germen. T. IL p. 215. 

8) Vgl. Murray comment, de Britannia et Hibernia sec. 6—10, 
literarum doinicilio in .Nov. comment. societ. gottingens. T. II. 
Bon Scoten im Norden vgl, vorzüglih Dicuilns de mensura orbis 
und Abam von Bremen. 


4) 8. unten vom König Äthelſtan 4. 3. 929. \ 
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Wenn alfo befonders Deutſchland den britiſchen Geiftlichen 
verwandten fowie celtifichen Stammes das Chriftenthum und 
die erfte wiffenfchaftliche Ausbildumg verbankte, fo muſſten auch 
viele hifterifche Sagen - aus dem alten nach dem neuen Vaters - 
lande mit herliber wandern. Wir erinnern bier nur an bie 
Gage von ber Ankunft der Sachſen in Hadein; bie ältere daͤ⸗ 
niſche Geſchichte if mit englifchen Sagen durchwirkt. Mit den 
angelfächfiihen Schriften wanbegen ſogar die Alteften fehrifts 
lichen Zeitblicyer herhber, und wir beſiten noch in den dlteften 
Annalen deutſcher Koͤſter einige der britiichen Geſchichte anges 
hoͤrige Beitbeflimmungen, worüber die Rieberzeichttungen in Eng ⸗ 
land ‚verloren gegangen find. Wir ‘mögen es wohl biefen 
Fremden zuzufchreiben haben, daß im den älteften kleinen Chro⸗ 
niten, in denen jedes Wort und willkommene Auffchläffe über 
die dunkle Vorzeit geben müffte, flat‘. vaterländifcher Namen 
und Berichte oft unverſtaͤndliche und gleichgültige Namen bri⸗ 
tifcher Geiflichen enthalten find; doch verdanken wir denfelben 
auch vie frühe Grundlegung des bedaiſchen Zeitbuches bei ben 
baldigen Fortſchritten der Wiſſenſchaft ). 

Wilfrid ſetzte im folgenden Jahre ferne Reife nah Rom 
fort, nachdem er das von feinem koͤniglichen Freunde Dagos 
bert angebotene Bisthum Straßburg ausgeſchlagen hatte. Der 
König der Longobarden,. Bertari, ben angelfächfifchen Herrſchern 
befreundet und verwandt, nahm den würdigen Geifllichen 
ehrenvoll auf ımb wies das Anliegen feiner britiſchen Feinde, 
den Flüchtting feſtzuhalten, mit Verachtung ab”). Der Schug 
des Papfled war im den angelfähfifchen Angelegenheiten noch 
nicht in Anfpruch genommen worden, und es kann, werm wir 
der Berhältniffe zu der altbritifchen Geiſtlichkeit fowwie der Kürze 

1) ©. die Einleitung. \ . 

2) Der Ausbrud des Xbdi, Berchterus rex Campaniae, ift oft 
misverftanden. Was jener dem Berchterus über feine eigene Flucht zu 
den Hunnen in den Mund legt, flimmt ganz mit dem überein, was 
Paul Warnefrib uns Über Bertari berichtet. Er felbft hatte in Bris 
tannien Huͤlfe nachſuchen wollen, und fein Sohn Eunibert war mit einer 
Angelfachfin Hermelinde vermäplt. gl. unten bei Gäabwalla von Wels 
fer. Campania if vieleicht nur die Nachbildung des Wortes Lange 
Soͤrde. Paul. Diac. de gestis Longob, 1, V. c. 32. 87. - 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 12 
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der Zeit, feit welcher Northumbrien der katholiſchen Kirche ans 
gehörte, gebenken, nur als ein ſehr gewagter Verſuch angefehen 
werben, wenn Papft Agathon mit der zu Rom verfammelten 
537 Synode die Wiedereinfegung des Wilfrid in fein ehemaliges 
Detober. ſachſiſches Bisthum !) unter Androhung aller geiftlichen Gtras 
fen anbefahl. Auch enwiefen die Bannſtrahlen des Waticans 
fich jegt noch fo Eraftloß, alß die Machtgehote des Capitois es 
feit mehrern Jahrhunderten gewefen waren. Ecgfrid verach⸗ 
tete nicht nur bie Befehle bed Papſtes, fondern ließ ſogar deſ⸗ 
fen. Schügling neun Donate im Gefängniffe ſchmachten, aus 
welchem nur Eede Lift und Vorſtellungen feiner Anhänger ihn 
befreiten. Er muſſte jedoch Ecgfrids Staaten verlaffen, ber 
ihn auch aus Mercien, deſſen König Kthelred feiner Schweſter 
vermaͤhlt ſowie aus Weſſer, wo des Koͤnigs Ermenburga 
Schweſter die Gemahlin des Koͤnigs Centwin war, zu vertrei⸗ 
ben wuſſte. Als einzige Zufluchtsſtaͤtte hot ſich dem uner⸗ 
ſchroknen, regſamen Manne das dem Einfluſſe Ecgfrids ums 
erreichbare Suſſer dar, welches er einſt in ſo mislicher Lage 
betreten hatte und deſſen Einwohner, ungeachtet des früher ges 
machten Belehrungsverfuches, im Heidenthume verblieben oder 
zu demfelben zurkdgefallen waren. Der König KAdilwalch, ſo⸗ 
wie feine Gemahlin Cabae, aus dem Gefſchlechte der kleinen 
Könige des Huiccas, waren getauft; und fo wurbe dem hei⸗ 
matlofen Plüchtling, den bie weltliche Gewalt nicht ſchüten 
wollte, bie hoͤchſte geifttiche nicht ſchutzen konnte, die Aufgabe, 
das lehte heibnifche Volk feines Waterlanbes dem Chriſtentbume 
Wifrid war auch hier erfolgreich, und bie Eric 

tung eines Bisthums konnte bald auch in Suſſer beſchloſſen 
werden. Zu Selſea wurde ihm in einem koͤniglichen Hofe ein 
Biſchofsſitz audgemittelt und berfelbe mit angemeſſenen Laͤnde⸗ 


1) In feiner Bittſchrift an den Yapfk nennt Dilfrid ſich episcopes 
Saxoniae. ©. Eddius bei Gale 1,66. Ebenſo Huaetberctus — 
abbas (zu Wearmouth). 8. Petri in Saxonia. Bedae hist. abb. 

- Wiremuth,. p. 301. Wie gern Rom biefe Berufung annahm, um 
fig wenigſtens den morgenroͤthlichen Schein der Autorität über ale 
britannifhe Infeln zu geben, erhellt aus ben Acten dieſer Synode. 
Bei. Alberiei chron, nd a. 680. 
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aim atpfatit, ſpaͤter in die Stadt Chiche⸗ 
verlegt. 

Auch hier gruppiren fich wieder die wichtigſten Begeben⸗ 
beiten Britanniens um Wilftids Perfon herum. Ceadwalla, 
ein Sohn des im I. 661 verfiorbenen Goenbyrht auß dem Ges 
ſchlechte Ceawlins von Weſſer, lebte verbannt in ben Wuͤſte⸗ 
neim von Chiltern und Andredswald; er nahte fi dem Bis 
ſchofe, welcher den ausgezeichneten Tüngling freundlich "empfing, 
gleich einem Sohne behandelte und ihm, wenngleich noch uns 
bekehrt, zur Wiedererlangung feines Reiche fehr förberlich war. 
Vor diefer Kataftrophe hatte Ceadwalla, es ift undekannt mit 
welchen Anfprüchen und wie Wilfrids Betragen dabei zu beus 
ten ift, ſchon Suffer, bei deſſen Vertheidigung Edilwalch ges 
fallen war, erobert, doch bereits wieder verloren. . Wilfeid ers 
hielt nun das Bisthum in Weſſer von dem ungetauften, aber 
bie chriſtlichen Anftalten freigebig fördernden Könige.‘ Diefer 
eroberte Suffer wieberum, die Imfel Wigbt, deren Belehrung 
auch noch Wilfrids Tagewerk wurde, und zulegt Kent, wobei 
er feinen Bruber Mollo verlor, welchen die erbitterten Kenter 
einfam übercafchten und in einer Hütte verbrannten. Diefe 
ſchaudervolle Begebenheit mag Ceadwallas Entſchluß gereift 
haben, dem Glauben, den ber größte Theil feiner Unterthanen 
laͤngſt angenommen hatte, zu buldigen; boch nicht zufrieden 
die Zaufe von feinem Biſchofe ſich ertheilen zu laffen, gab er 
das in dem ſtets wiederkehrenden Triebrade der Gefchichte zum 
zweiten Male erſchienene Beiſpiel eines jugendlichen, kraft⸗ 
vollen Zürften, welcher dem Scepter entfagt, um vom Heibens 
thume durch die Zaufe in der Kirche St. Petri ſich zu trens 
nen und in Möfterlicher Einfamkeit dem befem Leben in ernfler 
Beſchaulichkeit entgegenzugehn. J 

ilfrid hatte unterdeſſen mit dem veuerfüllten Erzbiſchof 
Theodor kurz vor deſſen Tode (+ 690) ſich ausgeſoͤhnt und 
durch dieſen mit Ethelred von Mercien, welcher ihm einen 
Biſchofsſit — den vierten welcher dem. Wilfrid zuflel— in ſei⸗ 
nem Reiche anwies, und nach Ecgfrids Tode feine Verfähnung 
mit deſſen Nachfolger, König Aldfrid, bewerkſtelligt. Ecg⸗ 
frid war nad) einem ungerechten und grauſamen Kriege gegen 
SItland, deſſen Leitung er dem Bearth übertragen hatte, und 

12° ö 
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der Eroberung von Cumberland, wo er Garlifle und das Land 
Cartmel der Kirche zu Lindisfarne übertragen hatte, gleich dar⸗ 
auf'bei ‚einem Einfalle in daB Sand ber Picten (zu Nechtanf⸗ 

685 mere erfchlagen. Albfrid, ein uneheliher Sohn Oſwius, hatte 
2. Dei. piele Jahre in Irland den Studien obgelegen und war, durch 
feine Kenntniffe in feinem Jahrhundert fehr hervorragend, von 
feinem Pöniglichen Bruder zum Bifchofe beflimmt gewefen '). 
Doch noch immer warb dem Wilfrid Feine Ruhe. Hatte er 
gleich auf die von Theodor ihm angetragene Nachfolge im Erz» 
biöthume Canterbury verzichtet und ben Berchtwald zu demſel⸗ 

ben befördern helfen, fo ſtellte ſich doch biefer nach fünf Jah⸗ 


ı 

1) Albfrid, welder im 3. 685 dem Ecgfrid in ber koͤniglichen 

Würde folgte, wird von den melften neuen englifchen Geſchichtſchreibern, 

mit Ausnahme von Carte und kingard, für benfeiben Sohn Oſwius 

gehalten, welcher ſchon 80 Jahre früher zugleich mit diefem feinen Water 

geherrſcht hatte. Es ſpricht jedoch gegen dieſe Worausfegung der Um- 

. ftand, daß Beda jedesmal wehn er von bem älteften Sohne Dfwius 

0 pricht, ihn Alchfrid nennt; in Alfreds Überfegung: Ealfrith, aud) hier 

nie eine uneheliche Geburt anbeutet. S. Histor. ecel. III, 14, 21. 24. 

233. Histor. abbat. Wiremath. p. 298. Den fpätern König nen 

nen er und Zifred flets Aldfrid, —— Beda hist. eccl, IV, 

26. V, 19. 21. 24. Histor. abbat.. Wiremuth. p. 297. Vita 8 

Cathberti. Epist. ad Ecgbertum antistitem p. 309. Ebenſo chron. 

saxom. ad a. 685 u. 705. Alcuinus de pontificibus eccl. eborac. a, 

848. 1080. Geldft in dem nadjläffig gedruckten Zerte bes Äddi bemer⸗ 

ten wir die Berfchiedenheit der Namen Gap. 8. 56. Nirgends aber wirb 

gefagt, daß der friehliche iriſche Stubent, ber unerbittliche Gegner Wis 

felb6, der frühere Gchüter und Freund deffelben, ber tapfere Beflrger 

Pendas, der rebelliſche Sohn Dfwius gewefen fei. Nur durch Wile 

helm von Malmesbury ©. 21 erfahren wir, daß der Baflard der 

ältere Bruber fein foll: ein Umftand ber, wenn er auch gegründet iſt, 

dennoch gegen Beda Nichts entfcheibet. Alchfrid war 658 mit einer 

Tochter des Königs Penda vermäßlt. Beda I, 21. Aldfeid hinter 

Heß 705 einen achtjaͤhrigen Thronfolger. Die Ähnlichkeit der Namen 

bei zwei Söhnen Tann nicht auffallen. Zu Alchfrid und Ecgfrid gefellte 

J ſich Aldfrid ſehr gut für das aufmerkſame angelſaͤchſiſche Ohr, weiches 

ſogar keine Verwirrung beforgte, wenn Verwandte Gebb, Geabda, 

Penda, Peaba ꝛc. genannt wurden. Ebenſo hieß Oſwius ältere Tochter, 

welche im J. 658 Peada, Pendas von Mercien Sohn, zur erhielt, 

Achfride; bie im folgenden Jahre geborne wurde Kiſlede, Äufride ges 
nannt. ©. Beda L JIT, a 21. 24, 
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sen, in denen Wilfeid feinen Biſchofsſitz in York und bie übri- 
gen Befigungen wiederum inmegehabt hatte, mit dem Könige 
Abdfrid an die Spige einer Synode, bei der die meiften Bifchäfe -, 
Britanniens gegenwärtig waren, welche, im Gefühle der in- 
ben letzten 22 Jahren bewährten Unabhängigfeit von bem roͤ⸗ 
miſchen Stuhle, von Wilfeieb zuvoͤrderſt die Anerkennung ber 
ſaͤmmtlichen Statuten und Gebote'-des Erzbiſchofs Theodor 
verlangte und dem ſolches Verweigernden ſaͤmmtliche Befiguns 
gen, bis auf das von ihm gefliftete Kofler zu Hrypum, zu 
entreiffen befloß ). Der fiebenzigiähtige Wilfeid ertrug feine 
Schmach und die Herabwirbigung ber päpftlichen Autorität 
fo wenig, daß er die gefahrvolle Reiſe nach Rom wieder ans 
trat, wohin bie englifche Geiſtlichkeit ihm jeboch als Ankläger 
zuvorzukommen ſtrebte. Nugten biefen ihre Anſtrengungen ges 
gen Wilfeid nit, fo frommte auch biefem bie ehrenvolle freis 
forechende Entſcheidung und die Verwendung des Papftes Jos 
bannes VI. wenig, als er in fein Vaterland zuruͤckehrte. Der 
Erzbifchof nahm den Freigefprochenen mit anfcheinendem Wohl: 
wollen auf; doch Aldfrid, ben felbft Wilfrids Freund und 
Biograph den Weifeften benennt, war zu fehr in die Grund⸗ 
füge ber altbritifchen Kirche eingeweiht um zu geftatten, daß 
die von feinen Vorgängern und von ihm, mit Zuziehung der 
Weiſen und Geiſtlichen, gefafften Befchlüffe durch ein römifches 
Pergamentblatt des angeblich apoftolifchen Stuhles ) umgeftoßen 
würben. Der Tod Aldfribs und bie von feiner Schweſter, 
der Abtiſſin Älflede, und andern Anhängen Wilfrids gegebene 
Erklärung, daß der König in feinen legten Stunden die Hers 
flellung deö Friedens verlangt habe, noch mehr vermutblich 
der Zob des Bofa, Biſchofs von York, bewirkten endlich in 
der Synode am Nithfluffe eine Vereinbarung, welche, ſofern 
Wilfrids Anſpruͤche beruͤckſichtigt wurden, nicht ald Verlegung 
des päpftlichen Anſehns betrachtet werben follte. Wilfrid erhielt 
inbefien durch jene nicht einmal das Bisthum York, welches 
vielmehr dem biöherigen Biſchof von Herham, Johannes, einem 
wegen vieler Tugenden gepriefenen Manne, extheilt wurde, das 


1) Bedae vita Cuthbarti c..%. 
9) Eddine c. 56. ' 
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gegen das durch biefe Veränderung exlebigte Biethum Herham 
ſowie daß Kloſter zu Hropum. Nach einigen Jahren, welche 
ar Almofen ſpendend und. hie Kischenbifciplin verbeſſernd zu⸗ 

. brachte, Rarb er im fechsunbfiebengigflen Jahre; ein Mann, 
deſſen Schickſale und Thaͤtigkeit in den europäifchen Verhalt⸗ 
niſſen Englands lange Zeit daſtanden. 

Wilfrid hatte durch eigene Kraft vollendet, was Auguſti⸗ 
amd vom Geiſte Gregors des Großen befeelt begonnen hatte, 
Das ſaͤchſiſche Infelreih war nicht nur zum Chriftentyume, 
ſondern auch zum katholiſchen befehrt. Die Weltlehre ver: 
dankten die Angelfachfen großentheils den Scoten und Briten, 
bie Anfhlieffung an das europdiiche Glaubensſyſtem vorzüglich 
jenen beiden Männern. Die Verbreitung der neuen Lehre war 
freilich langſam in dem Laufe eines Jahrhunderts gefchehenz 
nicht die eugung des Cinzelnen fo fehr ald die bes Lanz 
deögefammtheit wurde gemöhnlich befragt, die Mehrheit ent 
fehled; fanden fich hernach wieder frühere Minderzahlen vers 
färkt, fo ergriff die Staaisklugheit ben gebeiligten Namen 
Bodand, um neue Anfprliche mit dem Wahne uralter Begrim⸗ 
dung zu färben. Doch findet fich nirgends ein gewaltſames 
Aufbringen der neuen Religion, feine Verfolgung durch die 
Anhänger des alten Glaubens, wenn biefe obgefiegt haften. 
Die Kaufe geſchab gewöpnlich in großen Maſſen, bei Kaufen 
benz; dem fie war durch einen Beſchluß des dabei Insereffixe 
ten, bed Königs, bee Priefter, des Adels, welche bie Gründe: 
ihres Verfahrens kannten, wenn fie aud bie Worte der gegens 
wärtigen Miſſionaire nicht verſtanden, beſchloſſen; das Indivi⸗ 
duuni war mm in der Familie, in dem Staate vorhanden. 
Die Kirchengeſchichte der Angelſachſen gibt und bier. wanchen 
ALifſchluß über nliche. oft jalſch gebeutete Verbandlungen hei 
andern germaniſchen Bollerſchaften. 

So erfolgreich Auguſtinug in feinen erſten geifllichen Er⸗ 
oberungen für Row erſcheint, fa wait der Befolg bar 
enechHkiäen Geſchichte bald, baß, wenngleich des. uhmifche 

anerkannt wurde, Dennoch ber Einfluß Roms 
* ſehr ſchwacher war, und daß die Angelſachſen, nachdem fie 
nicht länger antikatholiſch waren, ſtets antipäpflic verblieben. 
Wilfrids Saar lehrt, wie wenig ſelbſt dieſce eifrige Wer 
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chrer ber Päpfte bewirken Tonnte ; doch wirb uns deshalb um 
fo wichtiger, bie inneren Werhältniffe der Beligion in England 
zu betrachten. 

Wir erblicken zuvoͤrderſt in jedem Königreiche einen Bi: 


dem heidniſchen Priefterttume noch fehr an. Die Bildöfe, 
welche von der Geiflfichleit erwählt werden follten, beburften 
ſtets der Beſtaͤtigung des Landesherm, wurden aber in den 
meiften Fällen von ihm ernannt. Unter den fpdtern Angelfache 
man, daß ſtets bie Königlichen Gapelläne die bis ' 
Stellen erhielten. Über diefe Bifhöfe war einft der, 
Canterbury, der Hauptfladt bes Bretwalda Kthel⸗ 
zum Erzbiſchof gefegt, aus bemfelben Grunde 
der Biſchof zu Rom fich urſprimglich bad Su⸗ 
die Biſchoͤfe der roͤmiſchen Provinzen angemaßt 
von Gregor dem Großen angeorbnete Erzbisthum 
ein dem Vapſte gefährliches Primat des enter 
Tonnte, ging nach ber Flucht des Paus 
wieder ein und wurde erſt nach einem Jahrhundert aufs 
errichtet, als Ecgbert, ber Bruder des Königes Eadbert, 
viele Vorſtellungen beim päpftlichen Stuhle das Pallium 736. 
Ein drittes Erzbisthum wurde für das Land zwi⸗ 5 
Themſe und dem Humber von dem mächtigen Ks 
von Mercien, der diefe Wuͤrde der Ehre feines Kei⸗ 
erſoderlich hielt, mit Bewilligung beb Papfies Habrian, 
dieſe Vermehrung, feines geringen Einfluffe auf die ans 
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1) Appendix ad Bedae hist. eccl. Boda epist, ad 

Gnil. Malmesb. de gestis pontif. 1. II, Es if ein Irrthum, daß 
MWifeld den Zitel eines Erzbifdrofs von York geführt habe. Beda und 
ddi fügren Nichts an, was biefe Angabe rechtfertigt; bie eben anges 
fügrten Gtellen entſchelden für das Gegentheil. Palgrave gibt ihm 
diefen Titel, durch Abſchriften von Urkunden verleitet, welche als unecht 
werrufen find, und wo bie fragliche Urkunde in Mieffer, unter Ceadwalla 
ansgeftett, ſich auf eine ‚unter deffen Begierung dort getroffene Gins 
Sichtung eani 


Tuno — pontifioe nostro per Domisum eierato «te. 


785. 
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gelſaͤchſiſche Geiſtlichkeit willkommen fein durfte, angeordnet; 
doch wurde bald die alte Eintheilung wieberhergeftellt. 

Faſt gleichzeitig mit den Bisthuͤmern entflanden durch bie 
Treigebigkeit der Könige und ihrer Anverwandten einige Kloͤ⸗ 
fler, welche zum Aufenthalte zahlreicher Moͤnche dienten. 
Manche diefer Klöfter im nördlichen England find dur bie 
Normannen zerftört, und es. iſt fogar ihre Lage ungewiß. Die 
Aufficht über Geiſiliche und Laien erfoberte in den größeren 
Staaten bald mehr ald den einzigen Landesbiſchof, defien Eins 
fluß ohnehin, „wie wir an Wilfrid gefehn haben, die Eiferfucht 
des Königs veizen konnte. Bei der Auswahl der Biſchofsſitze 
und Klöfter wurde vorzüglich die Sicherheit der neuen Ans 
flalt beruͤckſichtigt, daher der befefligte Wohnort bes Königs 
ober ein durch feine natürliche Lage befonderd geſchuͤtzter Drt 
— wie bie Infel Lindisfarne — gewählt. So völlig war das 
Chriftentfum nach dem Abzuge der Römer im germanifchen 
Britannien untergegangen oder doch fo wenig von ben Angels 
fachfen anerkannt, daß Feine religioͤſe Stiftung ber Römerzeit 
ſich erhielt oder wieber auferwedt werden konnte und nur 
einzelne altrömifche Gebäude und Mauern zu Kirchen benugt 
wurden. ine vermuthlich altbritifche Meine Kirche wurde. in 
wuͤſter, dornenreicher Gegend entdeckt und gab Anlaß zur 
Gründung der Abtei Evesham'). Wenn die Abtei Glaſton⸗ 
bury ober Ynisvitrain, welche fi auf Schenkungsbriefe ber 
alten Könige von Damnonia berief, hiervon eine Ausnahme 
zu bilden. ſcheint, fo dürfen wir nicht überfehn, daß dieſes 
Kofler, wo zu Avallona Arthurd Leiche ruhte, lange in ben 
‚Händen ber alten Briten verblieben?). Ob Gregors Vorfchrift, 
die in ben Augen ber zu befehrenden ‚Heiden gemeihten Drte 
dem chriſtlichen Gottesdienſt gemaͤß einzurichten, befolgt wurde, 
vermögen wir nicht laͤnger auszumitteln, da, wenn es ne) 


1) Guil. Malmesb. de gest. pontif, p. 234. 


2) Guil. Malmesb. de antiq. eocles. glastonb., apud Gale I. 
p. 808. Der bomnonifde Schenkungsbrief ift Übrigens erft im I. 601, 
alfo nad) ber Ankunft des Auguftinus in Kem und beffen Unterrebung 
mit ben altbritiſchen Biſchoͤfen ausgeftelt. Diefes Kiofter war eines der 
fegr wenigen, bei welchen bie Schenkungsbriefe ber Altzen angelfäcfifchen 
Könige nicht ganz untergegangen find. 
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geſchehn fein mag, ſich ſpaͤter manche Gefahr zeigte, weiche 
die alten Erinnerungen des Goͤtzendienſtes dem wahren Glau⸗ 
ben brachten. . .r 

Die Überfiht der angelfächfifchen Bisthuͤmer und die Er 
wäßnung ber bebeutendften Kloͤſter wird das geographifche 
Bild der dortigen Koͤnigreiche anfchaulicher machen, und ihre 
Kenntniß iſt für die politiſche Gefchichte eines Landes, in wel⸗ 
dem Biſchoͤfe und Prälaten die Rechte und Pflichten weltlichen 
Großen theilten, unentbehrlich. 

In dem Beinen Reihe von Kent war neben dem Erzbi⸗ 
ſchofe von re ſchon früh das Bisthum zu Rocheſter 
entflanden. In Effer kennen wir nur ben Bifchof. von Lon⸗ 
don über die jetige Grafſchaft Effer, Middleſer und das halbe 
Hertford 9. 

In Oftangeln wohnte ber Biſchof zu Domuc ( Dunwich 
in Suffolf); doc) ſchon unter dem Erzbiſchofe Theodor wurde 
der Tod bes Biſchofs Biſi denutzt, um ein abgeſondertes Bis⸗ 
thum zu Elham für den noͤrdlichen Stamm (Norfolk) zu ers 
richten, weldes unter Wilhelm dem Eroberer nach Thetford 
und unter Wilhelm dem Rothen nach Norroich verlegt wurde. 

In Weſſer war der erfie Bifchoföfig zu Dorcheſter, von 
welchem hernach, wie. ober erwähnt ift, ein neugegrünbetes 
Bisthum zu Winchefter getrennt wurbe, beffen berühmte Ka⸗ 
thebrale von dem Alter wie von dem Reichthume biefes Stifs 

tes zeugt. Jenes .behielt Hamptonfhire und Surrey. Ein 
dritte zu Schirborn (Seireburn, Septonia), berühmt durch 
feinen erften Inhaber Wdhelmus fowie einen fpätern, Alfer, 
Afreds Freund, wurde unter Wilhelm dem Eroberer, in Ges 
maͤßheit der Tanonifchen Verfügung, die Biſchofsſitze aus klei⸗ 
am Drten in große Städte zu verfegen, nad Altſarum und 
darauf nach Salisbury verlegt, nachdem jedoch früher vom 
denfelben die Biöthimmer Wels, hernach Bath (Somerfet), 
Ramesbury (Wilts), fodter wicber mit Garım vereint (Bert, 

Dorfet), Cribiantum oder Kirton, hernach zu Ereter (Devon 


1) Hier if vorzöglig Guil. Malmenb. de gestis pontit. Anglor. 
Snugt; fonie Radulphi Migden Bolyehrenioon apıd Gale I. 
P 24. Florent Wigorn. p. 68 m. 
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fhire) und bad wit letzterm hernach vereinte St. Patrick ( Corn⸗ 
wales) von demſelben genommen waren. 

In Suffer blieb das Bisthum Selſea, ſpaͤter nach Chi⸗ 
cheſter verlegt. 

In Mercia wurben vom alten Bisthume Litchfielb ımb 


und ein Theil von Warwick), Hereford und Lincoln (Ei 
‚ln, Beicefter, Northampton, Huntingdon, Bedford, Budings 
ham, DOrford). Die Kathedra wurde wegen der Geringflgig- 
keit bed Ortes Litchfield hernach aus dieſem Orte nach Cheſter 
und im 3. 1114 nad; Coventry verfegt ') (Cheſter, Saft, 
Derdy und bie andere Hälfte von Warwid, Schrop und 

caſter zwiſchen den Fluͤſſen Merſey und Ripple). De am 
Ely (Cambridge) wurde erſt unter Heinrich I. zum Bisthum 
erhoben. 


Deira hatte das Bisthum York erhalten, welches fich auch 
über Bernitia und mit demfelben über das fühliche Schottland 
erfieekte. Das Bisthum zu Lindisfarne, durch bie gelehrteſten 
Bu ausgezeichnet, dat angelfähfiihe Jona, wurde 


Sohn, nach Durham verlegt, und der Theil feiner Didcefe, 
* jegt zu Schottland gehört, Lothian, fiel dem ſchotti⸗ 


Kinche von glängenben weiſſen Steinen erbauet hatte, erhielt in 
Sedas Lagen den fen angeliähfifen Biſchof Pecthekm, 
wenn anders ber früher fihon ans Rorthumbrien zu ben 
Pit im I. 681 gefanbte, doch mach Ecgfrids Niederlage 
vertrieben Biſchof Trumwini lediglich auf den Norden bed 
Pistenlandes befchränft war‘). Diefes Bisthum fepeint einige 


1) S. Scchreiben des Papfies Paſchalis vom 18. April 1114 an 
Wobert, Biſchof von Coventry, in Baluze miseell T. VII. p. 18% 
2) @gl. Boda II, 12 fa. V, 28, 
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Beit aufgelöft geweſen zu fein, worauf deſſen Einwohner der 

Obbut der Bifchäfe von den Infeln Mon und Sobdr ') fi 
ameertrautenz bach ‚machten bie Erzbiſchoͤſe von York, bei Her⸗ 
ſtellung des Bischums' von Bbittern, mit Erfolg ihre Rechte 


ſich zu unterwerfen, und wenn aud einzelne Zälle angefuͤhrt 
werben mögen, welche bie Unterwerfung eines Biſchofs unter 
den. Erzbiſchof von Ganterburg bezeugen. Bönnten, fo ift es doch 
gewiß, daß erſt nachdem Wales von ben Gngländern unter 
der normanniſchen Dynaftie erobert war, auch die Anerkennung 
des Primates durch bie Walliſer folgte. Wen den vier Viſche 
fen zu Menevia (Gt. Davids), Landaff, Banger und ‚Lan 
Giwy (St. Afayh in Slintfpire) beſaß der erſte dem erzbiſchot⸗ 
Pr Titel, welchen früher die Kirche zu Gaerlare gehabt 


2 

Gumberlanb als unabhängiges Reich hat wahrſcheinlich 
früh feinen eigenen Wifchof gehabt. Doch bat berfelbe ver⸗ 
wuthlich noch nicht zu Garheol (Carlifle) reſidirt, welche Stadt 
König Eegfrid dem heil. Cuthbert zur Dotation des lindisfar⸗ 
wer Bisthums vergahte. Die Stiftung des Biſchofsſitzes zu 
Garkfte iR das Werk des Königs Heimich I. (1109). 


reformation Gleu⸗ 
ceſter, Briſtol, Drforb und Peterborough, noch bie eben were 
zeichnete angelſaͤchſiſche. Das Stimmrecht der Bifchöfe im 
Dberhaufe beruht auf deu Rechten ihrer Worgduger im Witte 
nagemote, bie große Verſchiedenheit der Einkünfte derſelben iſt 


1) Diefes eine Zeit lang nach Jona veslegte Bisthum fland feit der 
Herrſchaft der Normannen unser dem Erubiſchofe zu Drontheim. ©. 
Urkunde bei Thorkelin diplomata annaeo-magnaeana. Der dortige 
iR, obgleich engtiſcher Biſchof, Fein Mitglied des Oberhauſes. Die 
Pfrunde wird jegt vom Herzoge von Athol vergeben. J 

2) Giraldi Cambressis itinerarium LL c. à. LIE co. 1. Bus 
descziptio Cambrise c. IV. befonbers Deffen Cchrift distinchionee VER 
de inre et statu mensvensis ecclesine. 
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zunaͤchſt aus bem verfchiebenartigen Umfange ber Staaten der 
Züteh, Angeln und: Sachfen zu 'erlären. Selbft das feinem 
Weſen nach und fo ſehr undeutliche Bretwalbathum Üthelberts 
von- Kent ift feinem Umfange nach in ben zahlreichen Didces 
fanen des Meotropolitanen und Primaten von ganz England 
zu erkennen; der Primat von England) mit nur zwei Didces 
fanen in fo fehr umfaſſenden Landfchaften, erhält das Gedaͤcht⸗ 
niß ber Siege Edwins ımd Oſwius ſowie ber Feſtigkeit und 
der Khatkraft deö-heil. Wilfrib, 

Ein Kofler mit einer Kirche war bad erſte Bedurfniß des 
neueingeführten Chriſtenthums, ein Sammelplatz und Obdach 
für die Miſſionare, Lehrer und Schüler und andere der An⸗ 
dacht fi Hingebende Fromme. Die Zahl berfelben vers 
mehrte ſich fehr fehnell in den großen Staaten, und bie veiche 
Begabung berfelben fowie bie Anzahl der Geiflihen ans den 

angefehnften, felbft koͤniglichen Geſchlechtern erklaͤrt uns ben 
bedeutenden Einfluß, welden Äbte und Äbtiffinnen bald ges 
wannen. Sigebert von Effer ift früher erwähnt, fowie bie 
heilige Königin Üpelthryba, deren Schweſter Serburga ihre 
Nachfolgerin in Eiy wurde. Abba, eine Schweiter des Königs 
Oſwiu, wurde Xbtiffin zu Coludesburch (Soldingham an der 
GSeeküfte von Berwidfhire); Hilda, eine Enkelin des Königs 
Adwin, bekleidete dieſelbe Würde zu Hereteu (Hartlepool in 
Durham), hernach zu Streanaesſhaich (Wpitby in Yord). In 
letzterem folgte ihre Nichte Alfleda, Oſwius Tochter. Dem 
Klofter zu Berling an ber Themfe, von der Schweſter des 
Eorconwald, Biſchofs von London, Äthelburge, geftiftet, ſtand 
fodter eine Königin von Weller, Inas Gemahlin, vor. Bor 
Errichtung biefer Klöfter Hatte ſich das Bebürfniß derfelben bei 
ven Angelfahfen, fo fehr audgefprohen, daß fie haufig ihre 
Söhne und Loͤchter in bie fraͤnkiſchen Kloͤſter ſandten, um fie 
zu erziehen und dem geiſtlichen Stande zu weihen. In ber 
großen Anzahl angefehner Nonnenkloͤſter ſowie der weiblichen 
‚Heiligen bei den neubekehrten Angelfachfen gibt ſich ber reins 
germaniſche Geift zu erkennen, welcher den Römern in ber Ach⸗ 

1) Primate of all England et'Metropolitan iff der Titel des Lord 
Serbifgofs von Canterbury; primate ef Bagland der des Lord Erz ⸗ 
biſchofs von York. 
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tung unb Verehrung der. Frauen: aufgefallen wär und ber 
durch den Einfluß. der Prieſterinnen ſich bewährte. :. Sowie 
und ber altgermanifihe. Charakter jenes Velkes am bentlichften 
vor bie Yugen.tritt, wenn wir feine Sprache und. Gefege mit 
den erfien ſchriftlichen Denkmälern ihrer..in, Deutfchland zuruck⸗ 
gebliebenen Stammberwandten vergleichen, -fo:werben Eyaralter 
und Sitten nicht winber dadurch erlaͤutertz wie denn auch in 
Beziehung auf. bie Frauen ‚hier ber, Gegenſatz ſich darbietet, 
daß Letztere füblich von der Elbe ſehr wenige, noͤrdlich von 
derſelben vor dem breizehnten Jahrhunderte gar Feine. Nonnen⸗ 
Höfer errichtet hatten, und alfe fo fpdt, daß wir hier nur das 
Verſchwinden des alten Nationalcharakters erkennen · koͤnnen 
Kleine Kloͤſter entſtanden aus den frommen Beſtrebungen ein⸗ 
zelner Männer, wie in Northumbrien aus einem Oratorium, 
welches Wilpis, der Vater des friſiſchen Apoftels Willibrord, 
begrimdet, dem heil. Andread gewidmet und erweitert hatte, 
in deſſen Gellen Wilibrords berühmter Biograph Alcuin ſeine 
Jugend zubrachte ‘). Diele der diteren Kiöfter wurden in den 
Kriegen der heidnifchen Dänen zerſtoͤrt; doch wurden ihre Dor 
tationen oft forgfältig wieder gefammelt, prachtvollere Ges 
bäube erhoben fich, und der fhönfte architektonifche Schmuck 
mit welchem England als Münfter, ald Schloß des proteſtan⸗ 
tifchen Earlö, ald der Ruinen herrlichfte, prangt, ſteht fir die 
Nachwelt als bie. verfinnlichte Rede - des begeifierten ſachſiſchen 
Monches da. 

Doch fehlte es auch hier nicht an Miöbräuchen jeder 
Art. Einer der erfien Bifchöfe von London hatte feinen Sit 
vom Könige Wulphere von Mercien erkauft. Diele Geiſtliche 
waren ber Kirchenfprache fo unkundig, daß Beda ihnen das 
Symbolum und das Vaterunfer aus dem Lateinifhen in bie 
Landesſprache überfegte. Ein eigenthuͤmliches Verbrechen feiner 
Zeit beſtand in ber Leichtigkeit, mit welcher angefehnen Laien, 
den Aldermannen und andem Beamten des Königs die Errich⸗ 
tung von Klöftern fir fi und ihre Frauen geftattet wurbe, 
Das Land wurde vom, Könige als erbliches Eigenthum wohl 
feil gelauft, um hernach auf demfelben und in Kloſtergebaͤuden 


1) Alcuini vita Willibrordi LL c. 1. 
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nach Sillkuͤr zu leben; der Laie ergriff ben Stab des Abtes, 
um allen weltlichen Neigungen, frei von jeber Herrſchaft und 
jedem Dienfte, nachzuhaͤngen, und mit Schaaren abteitmiger 
Monche oder feinem ehemaligen, nummehr mit der Tonfur vers 
ſehenen Befolge umgeben, ohne Diſciplin aad Hegel zum Schas 
ben des Landes dort zu haufen ). 

Das Entfichen der zahlreichen Kiöfter wurde durch ben 
Mangel der Pfarekicchen fehr begunſtigt. Die Kunde von ber 
Entſtehung desfelben und der damit verknüpften Kirchfpieleins 
uchtung gewährt-und, wo fie erhalten iſt, eine Ichrreiche Ans 
ſchauung von ber Bevölkerung und der Wohlpabenheit der Ges 
meinden ſowie ihrer Vergrößerung im Reiten, wo wir nach 
andern Nachrichten biefer Art vergebens fuchen. Dach fehlen 
auch in England die Nacweifungen über die aͤlteſten Pfarr⸗ 
tirchen Sie ſcheinen erft unter dem . Erzbifchofe Theodor im 
fadiichen, wid ein halbes Jahrhundert fpdter, vor und zu der 
Beit Erzbiſchofs Ecgbert von York, im nördlichen England 
aufgekonnnen zu fein. Der heilige Cuthbert, Propft von Mails 
108?) (+ 687), wanderte noch von Dorf zu Dorf, um bie 
Slaͤubigen durch daS Wort feiner Prebigt zu ſtaͤken und zu 
begeiftern. Doc wenn Beda diefer Erzählung binzufügt, daß 
diefeß die Sitte der Geiſtlichen jener Zeit geweſen fein), fo 
folgt daraus wohl, baß es in feiner Zeit ſchon in biefen noͤrd⸗ 

‚ lichen Provinzen bereitd anders geworben, wenngleich es nicht 
zu bezweifeln ift, daß die Sprengel dort, wie in andern Laͤn⸗ 
dern, anfänglich zu groß waren. Entdeden wir doch in dem 
von dem Angelfachien Willehad bekehrten Holftein fchr bald 
die Errichtung von vier Taufkirchen, aus deren Sprengeln die 
fpätere Parochialeintheilung ſich bildete‘). Khnliche Taufkirchen 
feinen es auch geweſen zu fein, weiche ſchon vor bem Erz⸗ 
biſchofe Theodor der Biſchof von Eſſer, Cedd, zu Vthanteſter 


1) Bedae epistola nd Kcgbertum ad a. 784 apud Smith 
310 04. . 


2) Das durch Sir Walter Scott viel gefelerte Melcofe Abbey. 


9) Beda L IV. c. 27. Deffm Gcrelim vom Grabifjofe Geg« 
bert bei Smith S. 806. 


4) Remberti vita 8. Anscharil c. 19. 


pP 
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und Tilbury gründete‘). In ben fpätern angelſachſiſchen Ges . 
fetten fehlt es nicht an Verfügungen, welche das Varochialwe⸗ 
fen reguliten‘) Daß die Gemeinden ſchon fruͤh ihre Rechte 
bei ber Verwaltung des Kicchenvermögend wahmahmen, IAfft 
ſich aus der ähnlichen Erſcheinung im chriſtlichen Norden und 
der Semeinſchaftlichkeit alles angelfäcfiichen Befitzes ſchlieſſen; 
fehlt uns jedoch ein Beleg für England aus aͤlteſter Zeit, fo 
dürfen wie vielleicht annehmen, baß die Geiſtlichkeit fpäter den 
Fr größere echte einräumte, als biefe feliher" has 


Die angelſaͤchſiſche Geiſtlichkeit war im Ganzen keineswegs 
fo frei und einflußreich als in den meiften Staaten des Feſt⸗ 
landes. Wenn auch zuweilen Geifttiche fi) einzelner Könige 
bemächtigten, fo blieben dieſe Erſcheinungen doch iſolirt und ohne 
eingreifende Folgen. Es fehlte die enge Verbindung der Angel⸗ 
ſachſen mit Rom, wodurch dieſes ſeinen Dienern haͤtte kraͤftigen 
Schutz verleihen koͤnnen. - Der Erzbiſchof von Mainz, Bonifaz, 
ſelbſt ein Angelſachſe, erklaͤrt in ſeinem Briefe an den Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury, daß Feine Kloͤſter in ſolcher Sclaverei 
beſtaͤnden als die ber Angelſachſen. Unbeſtreitbarer ſprechen 
die Gabebriefe für die Kloͤſter, welche nicht nur denſelben fiets 
die f. g. trinoda necessitas oder bie brycgbote, burhbote 
und fyrd, d. h. die Beiträge zu dem Brüdens und Straßen⸗ 
Bau, die für die Erhaltung ber Feſtungen und ben ‚Heerbann, 
fondern auch noch ausbrüdlich die Stewerpflichtigkeit der Geiſt⸗ 
lichen, bie Berbindlichkeit die jagbliebenden Könige und ihre 
Baidmänner in ben Klöften u beherbergen u. A. auferlegte ). 

Um fo auffallender iſt eine berühmte, vielgedeutete Schen⸗ 
ung, welche der Koͤnig Athelwulf von Weſſer nach feiner 

1) Cedd — fecit per loca ocelesias, presbyteres et diaconos on- 
dinavit, qui se in verbo fidei et ministerio baptisandi adinrarent. 
© 655. Beda 1. III. c. 22. 

2) Leges Edgari 1. 5. 1. Conti I. 1 8 

3) Für fpätere Belt f. comcil. exancostrense a, 1237. 

4) S. Yalgrave I, 156, und bie dort angeführten Urkunden. 
Die Ieptgenannte Werbinblichteit warb, wenngleich die karolingiſche Ger 
Pr Audi davon befreit, denfelben auf dem deſtlande Häufig 
auf fgelaftet. 
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. Rüdkbehe von Rom der Geiſtlichkeit ſeines Landes‘ machte, 


Ütere engliſche Geſchichtsforſcher, Ingulph, Wilhelm ‚von 
Malmesbury und andere: Mönche, und mit ihnen Gelben, has 
ben harin die Einführung des Zehnten finden wollen; melde 
unhaltbare Deutung theils durch die Urkunde widerlegt wird, 
theils durch bie "viel frühere Einführung des Kirchenzehnten 
durch Übertragung aͤlterer bem Könige oder andern Grundherren 
gebührenden. Abgaben an bie Kirche‘). Die neuefte Anficht 
ib daß Üthehwulf ‚für die Geifliichen und bie Armen ein Zehn⸗ 
tel feines Reiches in Wefler, ſowie Kent und Suffer, frei von 
allen Laſten und Abgaben habe abmeffen laffen*). Hier wers 
ben aber zwei verfchiebene Schenkungen in einander geworfen. 
Die eine, auch bisweilen Athelwulfs Teſtament genannt, legt 
lediglich je zehn Meyern oder Meyerhöfen in feinen Exbgüittern ’) 
die Verpflichtung-auf, für. einen Armen durch Speife, Trank und 
Kleidung zu forgen und ift als ein Anfang weltlicher Armen⸗ 
polizei bemerkenswerth. Die andere Urkunde, melde bier 
eigentlich gemeint ift, fagt, nach ben aͤlteſten Abfchriften des 
Iateinifchen Textes des wahrfcheinlich angelſaͤchſiſchen Originales 
ſowie nach der Deutung des älteften, faft gleichzeitigen Schrifts 
ſtellers, daß König Äthelwulf mit Rath feiner Bifchöfe und Fuͤrſten 
befchlofien habe, für Mönche, Nonnen und Laien, welde erb⸗ 
liches Land befigen, je ben zehnten Manfus ihres Eigenthums 
oder bei kleinern Befigungen den zehnten Theil derfelben von den 
obgebachten drei gewöhnlich als umabloͤslich betrachteten Pflich⸗ 
ten und allen anderen Leiſtungen zu befreien; woflr denn ges 
wiſſe Meſſen und Gebete von. den Mönchen und Nomen für 


1) Excerptiones Eogberti 4. 5. 24. Diefe und fpätere Belege ſ. 
bei Philipps angelfächf. Rechtögefäichte $. 70., dem jebod weder 
bie Einführung des Behnten durch König Offa in Mercien auf Brans 
somes ſchwache Autorität noch bie Sicherung des Zehnten durch Athel⸗ 
wulf zugeſtanden werden kann. 

2) So Palgrave I, 158. 

8) Asser de Aelfrodo ad a. 855 und Deffen annales ad m. 855 
hat per omnem hereditariam terram suam — in deoem manentibus. 
Guil. Malmesb. in omnis suae. haereditatis decima hida. Sim. 
Dunelm. p. 121 ad a, 855 — hat in X mansis. Mattb. Westm. 
ad a. 857 in decem hydie vel mansionibus, 
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bie Seele des Königs und der beiftiumenden Fuͤrſten zu bals 
ten waren’)... 

Die roͤmiſchen Kanones haben bei den germanifchen Volls 
flämmen, welche nicht wie bie romanifchen Völker des Gons 
tinented mit bee Hauptquelle jenes echtes, dem roͤmiſchen, 
vertraut waren, nur langſam und zu Feiner Zeit fo kraͤftig als 
bei jenen Wurzel gefaflt. Man darf fid hierüber nicht durch 
bie Briefe Gregors des Großen an Auguftinus taͤuſchen laf⸗ 
fen, welche der Siegestaumel des Felbheren dictirte, welcher 
bei der erſten eingenommenen Feſtung das ganze Land organis 
firen zu koͤnnen glaubt. Man erinnere fi, wie felbft Kent 
in bem neuen Glauben ſchwankte, wie unguͤnſtig für die päpfts 
liche Autorität bie Umftände waren, unter welchen bie cheiftliche 
Religion ſich allmaͤlig verbreitete. Der roͤmiſchen Priefter was 
ven nur wenige nach Britannien gegangen; bie meiften derſel⸗ 


R 1) Bifhof Affer, ber Breund von Kthelwulfs Sohn Zifeed, gibt 
das ältefte Beugniß hierher: rex decimam totius regni sul partem ab 
omni regali servitio et tribato liberavit, Gbenfo Asseri annal. Pos 
zeng, Ingulphus, Wilhelm v. Malmesbury. Obgleich Lepterer 
die Urkunde falſch autlegt, führt ex doch die Worte berfelben fo am, 
daß kein Zweifel Über ben wefentlichen Inhalt entftchen Zann: Consen- 
simus, ut aliquam portionem terrarım haereditarlam antea posaidenti- 
bus, omnibus gradibus, sive famulis et famulabus Dei, Deo servien- 
bus, sive lalcis (miseris, addlt Ing.) semper decimam mansionem, ubl 
minimum sit, tamen (tum, Ing.) partem decimam (omnium bonorum, 
addit Ing.) in. iiertatem perpetuain perdonari (donari sanctao eo- 
ele⸗iae Ing.)' deiudionyi, ut sit ‚tote. mupita ab omnibus scouleribus 
servitutibus nec nen regalibus tyibutis et. — quo eorum servitutem 
in aligaa parte levigamus etc." Die legten Worte ſcheinen meine Aus- 
legung völig zu beffätigen. Spelman concilia p. 848 hat denfelben 
Zert wie Wilhelm von Malmesbury. Turner kann fi nicht 
entſcheiben und.’ Hat namentlich das minimum falſch verftandens welches 
nicht das „Wenigfte, daB Beringfte"' bebeutes, fonbern „‚fehr wenig, nur 
wenig, weniger als 10 mansi.““ Der ganz abweichende Tert der Urs 
kunde, den ber um einige Jahrhunderte neuere Matthäus von Weſt⸗ 
minfter gibt, würde keine Berädfichtigung verdienen, wenn er nicht 
die Irrtümer der neueſten Gefchichtfchreiber veranlaſſt hätte. Statt 
portionem — servitüis heiſſt es bei ihm: portionem terrae meae Deo 
& b. Marine et omnibus sanctis iure perpetuo possidendam conce- 
dam, decimam scilicet partem.terrae meae, ut sit tuta muneribus et 
libera ab omnibus servitiis etc. J 
eappenberg's Geſchichte Englands I. 13 
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vu doofe ‚Der geringen Anzlamng dei Yaflten Sa 


Mitgli 
des Königs fcpeint jeder Anfegung und Berufung einer Synode 
vorangegangen zu feit, durch deffen Genehmigung und Aufs 
nahme in feine Gefege allein die Befchlüffe derſelben für bie Laien 
binbenb wurben. Was die Rechte ber Laien mit betraf, wurde 


Tichen nur in den Gtreitigkeiten unter fih zugeflanden, jeber Er⸗ 

weiterung deſſelben eifrig gewehrt. Es ift oben ſchon die Tonſur 

und Anderes angeführt worben, worin ‚bie Angelfachfen erſt ſpaͤter 
romiſchen folgten. Auch die 


und Papft I. 
”* Geiſtlichkeit in der Heimat Talare und Infuln nach dem 
Gebrauche der römifchen Kirche anlegen zu laſſen ). Die Ehe 
loſigkeit der Geiftlichen wurde bei ben —— 
durchgeſetztt), und nur das Verbot ber zweiten Ehe und 
ſtrenge Rüge von Unfittlichkeiten bei denſeiben aufrecht erhalten. 


1) In omni sapfentia et in iudicihs Romanorum eruditisiimum. 
Eddius c. 42. 

2) Bol. Yalgrave L 176. . 

3) S. das Schreiben des Papſtes in Baluzii miscell. TV. p-#78. 

„» Gef ein Cohn bes Ben ira wird erwähnt. Eddius 
c,57. Banctus pontifex noster de exilio cum filio suo proprio veniens 


Bon Mitse das 5. bis Ende-des 8. Jahrh. 808 


gerwaniſche Abſtaummung der Geiſtlichen zeigte ſich auch in 
dem Berbote, weiches ihre Neigung zum Trunke veranlaffte 9. 
Die ehelichen Verhältniffe ber Laien im Sinne der roͤmiſchen 
Kirche zu ordnen ward bei einem Wolke, welches ſich fo ſchwer 
on Beſchraͤnkungen gemwöhnte, unmoͤglich, und der Papft ſah 
—— vn bie Eheverbote für die Engländer zu 


ſachfiſchen 
. Sollten die engliſchen Geiſtlichen, beſonders die der noͤrd⸗ 
licher staaten, welche faſt ſaͤnuntlich in Irland, auf Scout 
ober in ambern Cichottenfiöflen gebildet wurden, —S— 
ihrer Jugend, bie Diſciplin ihrer Anfalten, die. Kehr⸗ und 
et Br ihrer verefeten Meifter nicht in ihre Heimat pie 
übergebreupt ab in jeueut Zeitalter ber Tradition, bem Mache 
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ges Verkehr, bie gemeinidaftli Wohufige und der von 
dem Bretwalda, dem Goifi und dem Biſchofe, dem Thane wie 


1) Bol. die foftematifäge Darftelung des angelfächl. Rirchenrechts 
bei Philipps. 

2) Dan fehe den Wrief des Bentfactus bei Wilh. Malmesb. de 
gestie regum und bie Stelle aus bemfelben im Decrete pars I. dist. 46. 
c. 10. und Gregorii epist. ad Augustinum errerpirt im Decrete 
pars II. causa 85. qu. 2, c. 2%. 

3) S. Mons Quellen und Borfungen Ip. I. 


13* 
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bem Teorle angenommen, und bem roheren Geſchlechte der 
©irger ber unbemerfte aber befte Preis des tapfern Degens 
und flarten Speeres geworben- war. 
¶Die Kenntniß des roͤmiſchen Rechts bi einzelnen Angel: 
fachfen war lediglich durch bie Notwendigkeit, das kanoniſche 
Reit Bennen zu lernen, veranlafit, durch dieſe bedingt und 
mit derfelben beſchraͤnkt. Einzelne Berufungen an bie paͤpſt⸗ 
liche ‚Curie beftimmten jedoch verfchiebene Geiftliche zu näherer 
Exgrünbung und zum Studium beffelben in Rom, da Englanb 
ihnen dazu Feine Lehranfkalt darbieten konnte. Was einzelne 
Männer, wie Xheobor von Tarſus und ' andere ausländifche 
‚ober Tentifche Geiftliche, in biefer Besiebung gewirkt haben 


niſch gelehrteften Männer feiner Zeit, der oftgenannte Aldhels 

mus, nicht nur durch gelegentliche Kuſſerungen fondern auch 

durch eine befonbre Sci darlegte 206 find dieſe Er⸗ 
ſchwinden mit 


ten ), fie find ben —X Intereſſen, dem eigentlichen Leben 


1) Wir haben bie Herausgabe ber ratzlich aufgefundenen Brag- 
mente dieſer Schrift durch Hrn. ©. P. Cooper zu erwarten. über 
Albhelmus f. Beda 1. V. c. 18., ferner feine Biographie von Wild. 
von Malmesbury, auch Deffen lib. V. pontif. anglic, betitelt bei 
Sale und Sharton. eine Briefe find in iR hartons Anglia sa- 
era, bie Gedichte aud) in Canisii loct. antig. abgebrudt. 

2) Concil, cloveshor. 'a. 747. art, 10. ap. Wilkins con- 
dA. 1%, 
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der Ration oft förberlicher gewefen als ber Sammelfleiß und ber 
brätende. Scharffinn des romanifch geleftten, nach Autoritäten 
klaubenden Moͤnches. Selbſt die Meffe wurde nie ganz in 
lateiniſcher Sprache gelefen. Das war 

ſaͤchſiſch, und fein gebiegner Klang und feine finmvolle Abs 


durch 
ſchon im I. 680 vorhanden war”), und ber gelehrte und aus⸗ 
gegeichnetfte angelfächfifche Dichter Aldhelnuis bie Pſalmen, und 
ber Imbisfarner Bifchof Ecgbert wiederum bie Svangeliften liber⸗ 
ſetzt hatte. Beda ſoll das alte und neue Teſtament in ſeine 
Mutterſprache übertragen habenz eine Nachricht welche, wie bie 
ähnliche vom Könige Üfeeb, dort auf das Evangelium Iohans 
nis’), hier auf die Pfalmen und einzelne Bruchſtuͤcke ) zu 
befepränfen if, Es ſcheint inbeffen wohl anzunehmen, daß, 
wenn das Wichtigfte bed alten Teſtaments nicht Üüberfegt ges 
wefen wäre, biefer verdienſtvolle Mann baflır Sorge getragen 
hätte. Eine Überfegung ber Bibel durch ıfric im zehnten 
Jahrhundert iſt noch vorhanden. Der Schatz angelfächfifcher 
Homilien, welcher in Handſchriften uns erhalten iſt, ver⸗ 
mehrte und veredelte einſt bie Sad wie bie — 
Geſinnung ). Das Ohr welches der Mutterſprache 


1) Palgrave II, 186. 
a Belden praefat, ad seriptor. hist. anglic, ed. Twysden 


p- 25. 
9 Gail Malmesb. LI. c. 8. 
4) Guil, Malmesb. LI. c. 4. 
5) Dr. R. 8. ©. Srundtnig gu Ropenhagen hatte in, feiner an ⸗ 
biblietheca anglo-saxonica drei Bände mit Homilien vers 
Yen. Kürzlich Sat s ein von ‚Hrn. Oberappellationsrath Blume ent 
MDeanufeript mit * ‚Homitien, in der Dombibliothek gu 
De die Aufmerffamteit ber eusliſchen Alterthumeforſcher ertegt und 
«& wich bereits eine Abſchrift veranſtaltet. 


J 


’ 
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blieb, wurde in ber angelfächfifchen Kirche noch finnlicher ergrif⸗ 
fen, um das Herz zu erfehlttern ober fanft zu bewegen, 
Große Orgeln mit Bälgen werden und im Anfange des ach⸗ 
ten Jahrhunderts befchrieben und als ben Kinchen gefchenkt 
aufgeführt‘). Da wir dieſes Inflrument zu Malmesbury fine 
ven; fo möchten wir darin einen Grund mehr ſuchen um an⸗ 
zunehnten, daß ed von ben. muſtkaliſchen Waliſern herliberges 
bracht ſel. Der Kirchengefang wurde von ben tömifchen Geiſt⸗ 
lichen zuerſt in Kent eingeführt umb vom bort aus in den 


noͤrdlichen Ländern verbeſſert; ein fo wichtiger Gegenfland, daß 


die Ankunft eines roͤmiſchen Sangmeiſters von den Zeitgenoffen 
faſt mit gleicher Wichtigkeit wie ein neuer Sieg des Patholis 
fen Glaubens über Heiben und Sevten ) berichtet wird ?). 
Biden wir auf ben Glonben des Volkes, fo wird zus 
naͤchſt eine auffallende Neigung zu vloa ſcaten , beſonders 


4) Aldhelmus de laude virginitatis: apad Canisium leci. 
andg. T. L p. 715: 
Maxima millenis auscultate orgaha flabris _ 
Mulceat auditum Yentosis follibüs iste, 
Qoamlibet autatih fulgescant oaetera gapsis. — 
Guik Malmesb. lib. V. de pontiie. alve vita 8. Aldheimi apud 


"@ale, Organs, ubi per aercas fistulas mu-icis mensuris elaboratas, 


dudum conceptas follis vomit anxius aures. Auch von Dunftan wird 
berichtet, daß er bie Orgel gefpielt (modificans organa), Osbermi 
vita 3. Dunstani in Wharton Anglia sacra II, 98. 

2) Die Seoten hatten, mit Ausnahme de Te deum Iaudamus, rant 
der gewoͤhnlichen ambroſianiſchen und gregorianiſchen Hymnen, wie ſich 
was dem in das ſiebente Tahrhundert gefegten Antiphonarium des Rio 
ſters Bangor (aus dem Kloſter Bobbio in bie ambrofianifhe Bibllothek 
gu Mailand gebracht, f. Muratori aneodeta T. IV.) ergibt. Diefe 
dem fünften und fechsten Jahrhundert angehörigen Läteinifchen Hymnen 
find längft verftummt und waren vergeffen, bis gelehrte Korfcher fie dem 
Tageslichte wiedergaben. Defto auffallenber iR es, daß von dem Sco⸗ 
ten Goelius Gedultus ſich einige Hymnen in beutfcher Überfegung In ber 
proteſtantiſchen Kirche erhalten haben. Bgl. Rambach chriſtl. Antholos 
gie I, 85. 110. 

8) Boda 1. II. 20. 1. IV. 2. Won Cosi und Putta hist, abdet. 
Wiremuib. ad a. 678. 

%) Bedal. V. c. 8. ud 725, Peregrinari, quod his temporibus 
plures de gets Anglorum, ignobiles, noblles, Inkdi, derih, ve 
feminae oertative consueverunt, 
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nach Mom, fichtbar, und wie möchten nicht wur den Hang zu 
den Strahlen ber mildern Sonne, fonbern auch den uwäaͤter⸗ 
lichen Sinn bes unftäten Umherſchweiſens unter dem Pilgers 
gewanbe erkennen. Die Zeugniſſe über die Wanderer, befons 
ders bie zahlloſen Frauen, lauten hoͤchſt ungünftig ). Die ans 
gelfächfiihen Könige legten an verſchiedenen Stellen Hoſpitien 
für die Pilger an, das berühmtefte in Som, unter dem 
— der schola Saxonum bekannt, hernach hospitale 
di 8. Spirito in vico de Sassia. Ein nicht durchaus glaubs 
wirrbiger Schriftſteller ſchreibt die Stiftung befielben bereits 
dem König Ine von Weffer zu‘), welcher nach feiner Abbans 
kung in Rom: fein Leben befcloffen hatte. Die Beftimmung 728. 
dieſer Stiftung, welche zugleich eine Kirche der heil. Maria 
unb einen BriebHof-Fle daſelbſt verflorbene Engländer umfaffte, 
war nicht nur, für dinftige Weflfachfen und andere Engs 
länder in Rom zu forgen, fondern auch fire den Unterricht junger“ 
Angelfachfen, welche in ihrem Daterlande der Gefahr fo vieler 
Kegereien auögefegt waren, in dem katholiſchen Giaubensſyſtem 
Sorge zu tragen. Ine fol zur Unterflägung biefer Anflalt . 
von jedem Haufe In feinem Reihe einen Pfenning entboten has 
‚ben, weiche gefammelt zu biefem Bmede dem Papfle gefandt 
wurden (Romefeoh, Romescot). Später wurde der St. Pe⸗ 
teröpfenning in England ein Gegenſtand vielfacher Beſchwerden, 
nachdem er ben urfprünglichen Zweck verloren hatte, Wilhelm 
von Malmesbury wuſſte nichts Gewiſſes über bie Stiftung jeuer 
Auſtalt zu Rom und erwähnt nur, daß bie Sage fie dem 


1) Bonifacins in einem Briefe 71 an den König Ätheibert ver · 
gleicht bie Unfkstlidgkeit der Englämber mit ber der Saracenen. An ben 
Bifdyof Cutäbert färeibt er: pascao sont cirkates in Longobardia vel 
in Franda aut in Gallia, in ges non sit adultera vel meretrix ge- 
neris Anglerum. 

2) Matthaous Westmop. ad a. 727. Dieſe Rachricht wird 
etwas unglaubwärbig, weit bemfelben zugleich bie Auferlegung des Rome 
feoh, Römerfcages, zugefchrieben wird, ihm, dem abgebankten Könige! 
&peiman (condil. I, 290) ſucht aus dem Gober zu Shichefter zu erweis - 
fen, daß die schela Baxonum bereits im I. 714 angelegt fei, an wel⸗ 
her Stelle von Offa von Mercien bie Bebe iſt, aus beffen Tobesjahr 
DOCXCKIV bas lette G ausgefallen ſcheint. Bgl. auch I. Ross anti- \ 
qearil warvicensis hister. reg, Angline. p. 72. 
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Könige Offe von Mercien zufchreibe, ohne bes Bomefcotd zu 
gebenken. Cine Lebenäbefchreibung bed Königs Offa, deren 
Hiftorifche Treue vieleicht zu fehr in Zweifel gezogen iſt, ver 
mittelt beide Nachrichten, indem fie berichtet, daß Offa ums 
Jahr 790 bie bereit zu Rom vorhandene Schule der Sachſen 
veichlich begabt und zu biefem Zwecke für immer ben Peter 
pfenning eingeführt habe‘)... Eine vielleicht gleichzeitige Nach⸗ 
richt kommt und jebody fehon bei dem Jahre 816 entgegen, 
daß bamald bie Schule "der Angeln zu Rom verbrannt fei?), 
nachdem ſchon im Anfange diefes Jahrhunderts berfelben in 
der Proceffion, welche Papft Leo dem IIL auf feiner Müdkche 
von Karl dem Großen entgegenfam, gebacht wirb*). Ein neuer 
Brand zerflörte fie unter Papft Leo IV. zu Anfange ‚der Res 
‚gierung beffelben *), worauf fie einige Jahre in Truͤmmern lies 
„gen blieb, bis König Äthelwulf bei feiner Anweſenheit in Rom 
fie wieder aufbauen ließ. Diefer Bau hat Veranlaffung ges 
geben, daß biefem Könige bie Einführung des Romeſcot oder. 
richtiger die Übertragung deſſelben an ben päpfllihen Stuhl 
1) Sie wird dem Matthäus von Paris zugeſchrieben und findet, 
fi} mit den Vitis XXIII St. Albani abbatum in Watts Ausgabe 
berfelben. p. 29: Rex — scholam Anglorum, quaa tunc Remae floruit, 
ingressus, dedit ibi ex regali munificentia, ad sustentationem gentis 
regni sui illue venientis, singulos argenteos de familiis singulis, omni- 
bus in posterum diebus, singulis annis. — Et tunc tali largitate ob- 
tinuit, ut de regno Angliae nullus publice poenitens, pro executione 
sibi Iniunctae poenitentiae, subiret exilium.... p.31: annunm reditum 
oontulit ad sustentationem scholae memoratae, propter Anglorum ru- 
dium et illuc peregrinantium eruditionem. — Diefe Gtelle iſt ercerpirt 
in Matth. Westmon. ad a. 794. — Vitae abbat, 8. Albani c. I: 
Offa — Romae scholam peregrinorum pie constituit, ut ibidem pere- 
grinl, qui ad romanam ooclesiam et curiam confluxerant, ex diversis 
mundi partibus barbari, vel votivae orationis gratia vel expeliendo- 
rum negotiorum necessitate, linguas, quas non noverant, addiscerent. 
Quae schola, propter peregrinorum confluxum ibidem solatia eusci- 
Pientium, versa est in xenodochium, quod St. Spiritus dicisur. 
2) Chron. saxon. h. a. 
9 Pastorem — simul etiam cunotae scholae peregrinorum, vide- 
rum, Frisonum, Saxonum atque Longobardorum — susoe- 
perunt. Anastasius apıd Muratori script. III, 198. 
4) & Anastasius 11. 238. B. Pontifici sui exordio Baxo- 
sum vicam validus ignis invasit etc. 
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äugefchrieben warb '). Papft Marinus befreite die Schule der 884. 
Angeln von allen Abgaben und Laften, auf Anhalten des Kös 
nigẽ Üfsed von Wefler?), ber ſich dem Papfte dankbar ers 
wies; welches Privilegium König Kanut durch den Papft Ios 
hannes, bei feiner Gegenwart zu Rom, neu befldtigt erhielt’) 
umb bagegen dem Romeſcot mit großer Strenge für den 
Dapft eintreiben ließ *). en 

So intereffant nun uns bie schola Saxonum, beſonders 
durch bie Beziehung auf ben St, Peteröpfenning erfcheint, fo 
müffen wir boch und dagegen verwahren berfelben eine ums 
mittelbare Bebentung in Beziehung auf bie roͤmiſche Rechts 
bübung der angeiſaͤchſiſchen Geiftlichen beizulegen. In ber fehs 
bern Zeit konnte bie Schola ſolche vorherrſchende Beftimmung . 
nicht befigen, wenn fie auch gelegentlich dazu geführt haben 
konnte; in ber fpätern Zeit wurde fie in das dem Namen nach 
noch beftehenbe Hofpital umgeſchaffen Doc wie üttereffant 
müſſten bie aͤltern Urkunden beffelben, wenn ein glädlicher 
Sorfeher fie noch wieder auffände, für Englands Bildungs⸗ 
und Kirchen⸗Geſchichte fein‘)! 


1) Guil. Malmesb. 1.II. c. 2: Acthelwulfus Roman abiit — 
ibique tributum, quod Anglia hodieque peneitat, sancto Petro obtu- - 

it... scholam Anglorum, quae, ut fetur ab Offa, rege Merciorum, 
primitus Instituta, proximo anno conflagraverat, reparavit egregie. 
Hieraus hat Albericus a. 847 gefchäpft. 

2) Chron. saxon. ad a, 885 et 890. Matth. Westmon. ads. 
889. Simeon Dunelm. ad. 884 apıd Twysden p. 180, 148 
& 355. 

8) Radulf. Dicet. abbrev. ad a. 1081. 

4) Leg. Camuti art. 17 (9) Presb. Northumbr. G. leg. Asthel- 
redi. Die Strenge bes lateiniſchen Tertes, welcher dem ber feinen 
Pfenning nicht bezahlt, zu den Geldſtrafen noch bie Seife nach Btom 
auferlegt, um benfelben bort zu bezahlen, finbet ſich in dem angelfächfl: 
ſchen nit. 

+ 5) Die Werwanblung ber Schola in ein Hofpital ſoll von Jnno ⸗ 
ceng TI. vorgenommen fein. Ginige neuere Nachrichten |. in Joh. 
Spelmanni vita Aclfredi magni p. 7. not. a. Fea description de 
Rome T. 1II. Ginige Urkunden über Präbenben, welche von bem 
‚Hofpitale 8, Spiritus in Saxia de Urbe in Anfprud; genommen werben, 
von den 3. 12861291 finden fid) in Rymer. foodern I, 646, 740 
& 752., 
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Be ben Gegenfkänden welche bie Angelfachfen auf ber 
Vilgerſchaft wie in ber ‚Heimat beſonders anzogen, gehörten bie 
Reliquien. Wenn wie biefen Gultus grade hier fehr vorherr⸗ 
ſchend finden, fo möchten wir wohl darauf geführt werben, 
wie berjelbe nicht aus dem katholiſchen Glaubensfoflem hervor ⸗ 
gegangen tft, fondern vielmehr durch den Glauken des germas 
nifchen Volles, welches die Gebeine der Todten feierlich in 

beflattete, ungeheure Hühnengräber aufwarf, mit 
roher Kunft ben Todten Monumente errichtete), durch bie 
Keichname verfiorbenet Heerführer bie Schlacht zu gewinnen 
wähnte, wenngleich nicht allein erzeugt, doch fehr gefördert 
wurde. Der Gerichtögebrauch, weldhen die Sachfen nach Bri⸗ 
tannien brachten, den bes Scheingehens, eine Sitte begründet 
"auf den Glauben, daß ber entfeelte Körper des Ermorbeten 
beim ‚Herannahen des Mörders zu bluten beginne, erkennt gleiche 
falls fchon in dem Leichname uͤbernatinliche Kräfte an ?). 

Bei Feinem germantichen Volke erhielten ſich fo viele Er⸗ 
imerungen bed Heidenthums als bei den Angelſachſen. Sämmts 
liche Zage der Woche haben ihre heibnifchen Namen bewahrt; 
ſelbſt der Wodanstag wird unbedacht heute in beiden Welten 
und von mehr Zungen als in den Zeiten feiner hoͤchſten Vers 
ehrung fo benannt. Das germanifhe Yulfefk ift im nördlichen 
England und germanifhen Sübfpottland durch den Namen 
der Chriftmeffe nie verdrängt worden. Daß aber diefe Namen 
Jahrhunderte hindurch nicht ein gebankenlofer Nachhall altvaͤ—⸗ 
terlicher Gewohnheit blieben, daflz zeugen Geſetze aus den 
fodtern Zeiten der Angelfachfen, welche die Verehrung ber 
Gögen, der Sonne, des Mondes, des Feuers und des Wafs 
ferö, der Bäche, Steine oder Bäume ernſtlich unterfagen ). 
Vieles von biefem Gögenglauben mag dutch die Berührung 
mit den heibnifchen Normannen wieder erwedt fein. Ein Theü 
ber alten Götterlehre verlor feine fchädliche Kraft, indem fie 


1) &0 bie Jüten ben Horfa. Beda I, 15, 

2) Lib, canon. ecolesiast. apud Wilkens p. 158, Für Deuifde 
land ſ. eu meine Giheie über Here Getchiatte aad Seite du Bonbes 
Yebıln ©. 69, 

8) Loges Conti I, &, > 
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zur Geſchichte abgedämpft ber Heldenpoeſie diente, wie naments 
üch aus bem Gedichte von Beowulf und den Stammbaͤumen 
der angelfächfifchen Könige zu erfehn. Bei vielem Aberglatie 
ben, der fi) lange erhielt, über die Kraft der Zauberei, Amu⸗ 
lete, magifcher Heilmittel, fowie dem unſthuldigen, ber Porfie 
verwandten Glauben an Eifen | und die Schaaren wohlwollens 
dee ober doch unſchaͤdlicher, unfebifcher und doch —e 
Geiſter iſt es oft ſchwietig denſelben den hiſtoriſchen Elementen 
zuzuweiſen, von welchen er ausgegangen iſt, da grabe in den 
nordlichen Regionen Englands, wo ex ſich am laͤngſten erhielt, 
die Vermifhung der Briten mit ben Germanen am engſten 
geweſen iſt 
Die Annahme des Chriſtenthums aͤuſſerte keine raſchen 
und wichtigen Folgen auf. die politiſchen Verhaͤltniſſe der. Ans 
gelſachſen und verbankt biefem Umſtande großentheils bie 
endliche Befefligung deſſelben. Doch befoͤrderte es fehr bald die 
allgemeine und die gelehrte Bildung der Nation, verſchwiſterte 


und das Konigthum durch Grundfäge und geiſtige Mittel ſtaͤ ⸗ 
kend, verhinderte es die drohende Zerſplitterung der Reiche uns 
ter den nach Unabhaͤngigkeit ſtrebenden urſpruͤnglichen Gefolgs⸗ 
herren. Alle dieſe Richtungen veranlaſſten bald die Ausdehmmg 
der Macht der größeren Staaten; und die Geſchichte der Ans 


und Scoten, in den Waffen gelibt ſich erhielt und deren Ges 
Diet durch manche Siege uͤber dieſelben ſich ausbehnte. Der 
Sieg fiber wenige Feinde zieht gewöhnlich den Triumph über 
viele Friebliche nach fich, und fo folgten auch hier die kleinen 
oͤſtlichen Reiche den drei: kriegfuͤhrenden und zuletzt alle dem, 
welches einige klihne Feinde noch nicht Hatten vertilgen Einnen, 
gegen 
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Beinamen des Weiſeſten oder des Gelehrteften. Er war in 
der Zpeologie und Dialektit ber iriſchen Schule wohl sei, 
aus welcher bald ein Johannes Scotus oder Erigena, ber 
Begründer ber ſcholaſtiſchen Philoſophie, hervorgehen follte. 
Doch waren andere -geiftige Beſtrebungen ihm nicht minder 
willkommen, wid bie freundliche Aufnahme bewährt, welche 
der von einer Reiſe durch den Drient heimkehrende galliſche 
Biſchof Arculf bei ihm fand, deren wir hier nicht gedenken 
koͤrnen, ohne ben aus Arculfs Munde vom Adamnanus, dem 
Abte von Jona, niedergeſchriebnen Reiſebericht zu erwähnen, 
fowie deſſen Auszug durch Beba, welcher eine Grundlage der 
unzaͤhligen, das Mittelalter in Kenntniß und 


Geſinnung eigen⸗ 
thuͤmlich charakteriſirenden Wegwelſer fuͤr das gelobte Land ge⸗ 


173. 


worben ifl. 

Doch Keiner verleiht jenem Beitalter des weileften Königs 
größeren Glanz als ber chen genannte Mann, melden bee 
Name des Ehmolirbigen fhmüdt, welder encyklopaͤdiſche 
Kenntniffe mit. feltmer Grlmblichkeit umfaffte. Im ber Nähe 
des Klofierd Wearmouth in Northumbrien geboren, genoß er 
in bemfelben der Belehrungen des erſten Abtes deſſelben, des 
ſchon mehr gedachten Benedict, ſowie bes durch Eifer für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Ausbildung gleichfalls ausgezeichneten Nachfolgers 
deſſelben, des Ceolfrid. Im dieſem Kloſter brachte ex fein gans 
368 Leben in Übungen ber Andacht und vielfeitigen Studien 
zu unb belebte und geflaltete faft alles s Böen, das fein Jahr⸗ 
hundert ihm bieten konnte. Muß es und auch bei Betrachtung 
feiner gelehrten Werke fehr deutlich werben, daß jene Zeit nachr 
Bildungsmittel, ſowohl in Handſchriften als gelehrten Geifllis 
en, beſaß, als wir ihr zuzufchreiben pflegen; muͤſſen wir in 
ihn auch mehr bie hohe Bildung der romiſchen Kirche als ans 
gelſaͤchſiſche Nationalität anerkennen: fo verbirgt die Anerken⸗ 
mung, welde feine Verdienſte noch bei feinem Leben in Rom 
und bald darauf, fo weit gelehrte Kenntniffe vorbringen konn⸗ 
ten, fanden, daß wir in Beda mit Recht ein Wunder feiner 
Beit verehren. Seine vielen theologifchen Schriften, feine Er⸗ 


Pen te des alten und neuen Veflaments 


bindurch in jebem Klofier Cutopas, 
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Leſer und Abſchreiber gefunden; feine Kunde ber griechifegeit 
Sprache, der Mebicn, ber Aſtronomie, der Metrit diente: ihm 
zur Belehrung feines Zeitalters. Gein Werk von ben ſechs 
Lebensaltern ber Welt ift die, nur zu oft ſchlecht benupte, 
Grundlage ber. meiften Univerſalchroniken des Mittelalters ges 
worden. Doc das große Verdienſt welches feinen :Namen 
auf jebed. kommende Zeitalter bringen vwirb, beruht auf‘ feinen 
biftorifchen Werken, ſoweit fie fein Vaterland betzeffen. Wenn 
noch ein zweiter. ähnlicher Mann in feinen Tagen vorhanden - 
geweſen wäre, welcher mit bemfelben klaren, umfichtigen Blicke, 
berfelben treuen und frommen Gefinnung bie weltlichen Anges 
legenheiten feiner Vorfahren hätte befchreiben Zönnen, wie 
Beda vorzugöweife von denen ber Kirche fehreibt, fo Bine bi die 
Geſchichte Englands für bie Nachkommen beinahe als 
Dffenbarung über das germaniſche Alterthum erſcheinen Sr. 

Unter den gelehrten Beitgenoffen und Landeleuten König 
Aldftids iſt auch noch der Moͤnth Egbert hervorzuheben, . wels 
* gleich ihm durch langen Aufenthalt in Irland gebildet, die 

erworbene Gewanbtheit und Kenntniß zur Belehrung ber 
Binde u 36 zu Iona verwandte, flr die Deutſchen aber beſonders 
wichtig dadimch erſcheint, daß er fehon früh deren Belehrung 
in eigner Perfon unternehmen wollte, doch biefem Plane 
für fi) entfagend den Wilibrord und feine Gefährten zu ben 
Tiefen fandte, und dadurch auch die beiven Ewalbe, n 
ihrem der weile und ber fehwarze genannt, zu 
einem durch ihre Ermorbung vereitelten Bekehrungsverſuche ber 
Atfachfen veranlafite '). 

Mit dem Tode Adfrids begann der Lichtpunct der Ger 705, 
ſchichte Nortfumbriens zu verbleichen. Eadwulf, über beffen 
rechtliche Anfprüche wir nicht belehrt find, wenngleich die ans 
faͤnglich allgemeine Anerkennung und bie Bereitwiligkeit das 
Bifchofs Wilfeid ihm freundlich zu begrüffen deren Vorhanden⸗ 
fein voraugfegen laͤſſt, bemaͤchtigte ſich ber Herrſchaft, welde 
er aber nur zwei Monate zu behaupten vermochte‘). Durch 

1) Beda 1. V. c. 10. Zu Merfeburg wurde bie Memorie derſel⸗ 
ben am 2. Dcteber begangen (Zeitſchrift f. Archivkunde I, 128)4 Beba 
und bie Kalender nennm ben folgenden als ben Todestag. 

2) Eddius c. 57. . 
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Berchtfrid, den angefehuften Caldorman des Bandes, murde 
der achtjaͤbrige Sohn Aldſrids, Dſred, auf den Thron erhoben 
und im Iunern gegen Xufwiegler, fo von auffen gegen bie 
Picten geſchuͤtt. Während der Wille des Törßglichen Knaben 
zur Schau getragen und alle legitimen Formen beobachtet 
wurden, brach bie größte Zügelloſigkeit umter dem Adel and, 
welcher der chriſtlichen Geiſtlichkeit Feine Immunitdten ertheilt 
haben wollte, ohne felbft an benfelben Autheil zu nehmen ). 
Die Regierung während der langen Minderjährigkeit. führte 
feine Mutter Guthberge, bie Tochter Ines des Königd von 
Weſſer, deren Fehler Über ihrer fpätern Stiftung des Kloſtets 
Bimburn vergeffen werben?). Oſted verfolgte nicht die Bahn 
feines Vaters, fondern in Ausſchweifungen verloren, welche for 
gar die Heiligkeit der Nonnenkloͤſter nicht ehrten, wurde er im 
neumgehnten Jahre in einem von feinen Verwandten an bey 
fühlihen Grenze am Meere gelegten Hinterhalte erfchlagen ). 

Ihm folgten drei Brüder: Goenseh, Dfric und Ceolwuil 


1) @. Bedae epistola ad Egbertum. 
2) Ic nehme diefe Vormundſchaft an, menngleidh chros. aazon. 
ad a. 718 zu wiberfprechen ſcheint, welches fagt, daß Guthberge vom 
-Adfeid ſich getrennt habe, aus dem Fragment Rr. 71 water ben Brise 
fen des Bonifaciy&, wo von einer Viſton bie Rebe ift: Aspexit — in 
poenalibus puteia Cuthbergam simulgue Wialan quondam reginali po- 
testate fruentes, demersas usque ad ascellas, i. e. Cuthbergam capite 
tenus humeroque praeclaram, casteris membris macılia conspersam, 
alteriusgue i. e. Wialan supra oaput flammam extendere totamgue 
animam simul cremari intuebatur. Die Königin Wiala ift mir unbe 
Tonnt. Diefes Purgatorium tft bald nach Bonifacius Tode geſchrieben, 
nit früher, da in demſelben noch Aethilbealdus, quondam regalis ty- 
rannus, erwähnt wird. 

. 9) Was Lingarb von ber Entfernung Berchtfride erzäple, MM nur 
Bermuthung, forwie was er über Ofreds Tod bei Winandermere ſagt 
Bol. Beda L V. c.22. Guil Malmesb. I,3. Matth. West- 
mon. ad a. 717 fagt von ipm: belli infortanio interemptas est. Bo« 
uifacius in feinem Briefe an Ethelbald, König von Dercia Cepist, 
XIX.), von dem Guil. Malmesb. L L c. 4. nur einen Auszug gibt: 
Osredum spiritus Iuzuriae fornicantem et per monasteria nosaarum 
sacratas virgines stuprantem et furentem agitavit, usque quo ipse 
eloriosum regnum et inutilem vitam ooniemptibili et despecta marte 
peräidi, 
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Soͤhne Cuthwins, von- einem jüngern Sohne Idas 
bes Stifters —— —— aftie, abſtammte. Die 
zwei Regierungsjahre bes Erſtern, wie bie elf bes Zweiten, 
und unwichtig. Die Ruhe des Lands in den erſten Jah⸗ 
sen Geolwulfs warh durch heftige innere Zwiſtigkeiten geflört. 
Der König felbft wurde von feinen Gegnern ergriffen, in ein 
Kiofter geſteckt und hatte bereit bie Tonſur erhalten, als ihm 
feine Freunde wieder auf dem Zhron zuruͤckführten ). An 
a en Auen au aha, 


Ei 


der. Acht Jahre hatte er zegiert, als er freiwillig den ihn 
ae a a haft es 
fagte und fich in das Kofler Lindisfarne begab, in welchem 737. ” 
er noch über breiffig Jahre, von ben Strudeln weilticer 
Sorgen entfernt, verlebte ). 
Ceolwulf hatte dem Thron nicht verlaffen, ohne ihn einem 
dem Begierungsgefchäfte gewachfenen fehe tichtigen Manne zu 
übertragen, feinem naͤchſten Exben und Neffen Eadbert, Bru⸗ 
der des —8 Eegbert, dem Sohne Satas. (Gabbert ver⸗ 
feinem Reiche die alte Achtung wieder, züchtigte den 
König Kthelbald von Mercien, welcher daffelbe überfallen hatte, 740, 
als er gegen Talorgan MacsFergufa, den König der Picten, 
focht, und nahm dem Könige von Strathelode, Dunnagual, 
ober deſſen in diefem Jahre iverftorbenen Water Theudubar, 750. 
dem Sohne des Bell Macs Alpin (+ 722), Cyil im Airſhire 
und bie angrenzenden Länder. Sechs Jahre fpäter nahm er, 756 
mit bem verhafften Könige der Picten, Duengud ober Unnufl, 1. Auguſt. 
dem Nachfolger des im 3. 750 im Kriege gegen die Waliſer 
erſchlagenen Talorgan Mac⸗Ferguſa, verblindet, die Haupt⸗ 


1) Bimeon Dunelm. p. 7 et 99. Beda V, 23. 


2) Chron. saxon. ad a. 760. Bimeon Dunelm. 764. Henn, 
Hantendon. p. 840. 
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ſtadt biefes- Reichs, Alclupd, ein und unterwarf fich die dotti⸗ 
gem Briten völlig, hatte jebod das Misgeſchick nad; wenigen 
Tagen durch einen und nicht näher bezeichneten Unfall das Les 
ben zu verlieren ). 

Der Srankenkönig Pipin fuchte feine Freundſchaft und bes 


ſandte ihn mit koſtbaren Geſchenken, worin wir bie einem kraft⸗ 


757. 


vollen Herrſcher erwiefene Achtung, aber auch zugleich bie alte 
Politit der Franken erdennen möchten, in den Regenten von 
Norbbritannien fih Freunde und für ben Fall des Krieges 
Verbindete gegen den benachbarteren Süden jenes Landes zu 
verfchaffen. Doch den Eadbert ermüibete die glorreiche, ſowie nach 
Andern die weniger glüdliche Regierung, und nach einundzwanzig 
Jahren entfagte auch .er dem Throne und ber Welt). Die 


. Übrigen Könige Britanniens riethen ihm ſehr von biefem Schritte 


759. 


ab und follen fogar. die Abtretung von Gebietötheilen angebos 
ten haben, wenn er ben Scepter ferner mit ihnen führen 
wolle ). Er hatte in den zehn Jahren welche ex noch lebte, 
genug Anlaß, wenn nicht. feinen Entfchluß-zu bereuen, Doch zu 
fehn, daß die Beſorgniſſe der. andern Könige gegründet waren. 
Sein Sohn Ofwulf, welchem er feine Würde übertragen hatte, 
wurde ſchon im folgenden, Jahre von feinen Dienfimannen 
verraͤtheriſch erfchlagen, und thelwald mit dem Beinamen 
Mol, von ungewiffer Herkunft, von feinem Anhange auf ben 
Thron Idas erhoben‘). Das Auöfterben oder die Vernach⸗ 


laͤſſigung des Stammes Idas brachte die unfeligften Folgen 


auf bad Land. Ein Ealborman nach dem andern bemächtigte 
ſich der Regierung umd behauptete fie fo lange, bis der vertries 


1) App. ad Bedam a. 740. Eadbertus campum Cyil cum aliis 
regionibus suo regno adiecit. Ibid. a. 750 wo id; hernach den bisher 
unerktärbaren Theneorus, Thendor, Theudor für jenen Strathelyden 
halte. gl. annal, Cambr. ad a. 722. 750. 760. Annal, Ulton. ad a. 
721. Bimeon ad a. 756. Figernach ad a 750. 752. 

2) Oeinrichs von Hunting don Nachricht, daß bie angeftellte 
Bergleichung zwiſchen dem gewaltfamen Tode Äthelbalds und Gigeberts 
von Mercien mit dem ruhigen Ende Geolwulfs ipn ergriffen und für 
das Kiofter beftimmt hätte, wiberftreitet ber Chronologie. 

8) Simeon Dunelm. L.1. . 

4) Appendix ad Bedam ad a. 759. 
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bene Vorgänger mit einer Übermacht zuruͤckehrte, ober Volks 
gunſt und gefchicter Verrath einen neuen Emporkömmling em⸗ 
porbrachten. Die Geſchlechtsverbindungen, welche unter ben 
Herrſchern der angelſaͤchſiſchen Reiche durch Heirathen erhalten 
waren, hörten auf, und die Unterthanen der Ufurpatoren vers 
loren nicht nur bie Freundſchaft und den Schutz der früher 
verſchwiſterten Reiche, fondern fanden in dem Familienhaffe, der 
Reftaurationsfucht, dem Rachgefühle berfelben neue und gefährs 
‚liche Feinde. Athelwald erſchlug nach einem breitägigen Tref⸗ 761. 
fen bei Eadwinsklippe, ober nach Anderer Bezeichnung zu El⸗ 
dune bei Melroſe, den Herzog Ofwinz body ſicherte ihn biefer 
Sieg nur auf Burze Zeit. Nach wenigen Jahren verlor er 
durch die Schlacht bei Winchenhale fein Königreich, das et 765. 
nicht mit feinem Leben vertheibigt zu haben ſcheint ). Die 
Krome wurbe dem Alchred (Alhred) zu Theil, einem Sohn 
Eamvins, welcher feine, jedoch micht erwiefene, Ab 
auf König Ida zurüdleitete. Vermuthlich follte ferne Heirath 
mit der Dfgeam, einer Tochter des Königs Oſwulf, feinen 
Thron ſichern. Alchred fuchte die Verbindung mit bem Reiche 
ber Franken fortzufegen zu ber Zeit, ald Karl der Große 
ſchon mit Befiegung ber deutſchen Sachſen befchäftigt war. 
Er ſchickte nicht nur Geſandtſchaften an den Kaifer ab, fondern 
. verſuchte auch zu jenem wede ben Lullus zu benugen, feinen 
Landsmann, welcher, dem Bonifacius in feinem entfagenben 
Berufe treulich folgend, fpäter defien Nachfolger auf bem bis 
fhöflichen Stuhle von Mainz geworden war‘). . Diefer Ks 


1) Florent. Wigorn. regoum remisit, Bimeon Dunelm . 
— regnun amisit in W. Hear. Huntend. p.346: conctüs dimisit 
illad (sc. regnum). Erſt Matth. Westmon. ad a. 765. vita decas-. 
sit. Daher Zurner J, All the tomb received him, während Lingarb 
I, 129 he resigned in an assembly of the witan at Finchley. 


2) Othloni vita 8. Bonifacii 1. I. c. 24. Zwei Briefe des Als 
red an £ullus f. magaa bibl. patrum XIII, 108 ep. XC. Aichreb 
und Dfgearn ſchreiben ihm: Nostris quoque, dilectissime frater, le- 
gationibus ad dominum nostrum gloriosissimum regem Carl obseera- 
muy consulendo subrenias, ut pax et amicktia, quae omnibus conve- 
njunt, fncias stabiliter inter nos confirmari, — Guil -Malmesb. 
L1.e. 4. Laullus, et ipse natione Anglus etc. 

Eappenberg’s Geſchichte Englands I. 14 
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nig war”eß auch am welchen ber Northumbrier Vilhead fich 

wandte, um bie Erlaubniß nachzuſuchen, die heidniſchen Frieſen 
und Sachſen zum Glauben an Chriſtus zu bekehren. Mit dem 
Emfte und Eifer, mit welchem in ſpaͤtern Jahrhunderten bie 
Entdecker und Eroberer neuer Welttheile ausgeruͤſtet wurben, 
berief Alchred feine Bifhöfe und übrigen angefeimen. Beiftlichen, 
um dieſes Anliegen zu berathen und nach veiflicher Ermägung 
zu bewiligen. Der Miffionar wurde dem Schuge des Hoͤch⸗ 
ſten empfohlen, welcher ihn nicht verließ und ihn, ben Freund 
des trefflichen Alcuins, durch bie Begränbung des Bisthums 
Bremen, des fpätern hamburgiſchen Erzſtiftes, fegnete '). Doch 
nach. einigen Jahren von dem Zürften und feinen Verwandten 
verlaffen, aus York vertrieben, entfagte er dem Reiche. Ein 
Sohn des Üthelmald Mol, Kthelred, folgte ihm auf einige 
Jahre, worauf auch er gezwungen wurde auf bie Krone zu 


“verzichten und fein Vaterland zu fliehen. Zwei Ealdormannen, 


Athelbald und ‚Herbert, hatten den erfien Anführer des koͤnig⸗ 
lichen Heeres, Albulf, Bofas Sohn, bei Kingkclive und her 
nad feine Heerführer  Kinewulf und Egga bei Hilathim. ers 
flogen). Athelred fand ein Afyl bei dem Könige der Picten, 
während Alfwold, Oſwulfs Sohn und Eadberts Enkel, bie 
Regierung des unruhigen Northumbriens übernahm. Ex wird 
als ein frommer und gerechter König gepriefen und mit dem - 
Namen des Königs der Unfchulbigen geſchmuͤckt. Doch fiegte 
die Gewaltthaͤtigkeit der Großen feines Reiches über befiere 
Beſtrebungen. Der Patricius Beorn, fein Oberrichter, wurde, 
weil ihm zu große Strenge vorgeworfen warb, von ben aufs 
gebrachten Thanen Dfbald und Athelheard, welche eine Hee⸗ 
veöfchaar um fich verſammelt hatten, zu Silton verbrannt. Er 


1) Vita 8. Willchadi. c. I. Der Konig ber Angeln heiſſt daſelbſt 


in einigen Handſchriften Alachind, in den beffern Alachrat, Im ap- 


ad Bedam ad a. 766 wirb er Alschredus genannt. Diefe 
flimmung des Ramens und Stammes bes Königs, des Beburtss 
landes bes Priefters und ber Zeitre_hnung — jener ging im 3. 779 vom 
den Briefen zu ben Sachſen — heben jeden Zweifel gegen meine Er⸗ 


9 Honr. Huntend, Simeon Dunelm. Zurner misuerfiche 
biefe Stelle gänzlich. 
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ſelbſt Hatte zehn Jahre regiert, als er durch eine Verſchwoͤrung, 
an beren Spige ber Patricius Sicga fland, einem traurigen 
Tode unterlag. 
Dfred, Alchreds Sohn, erhielt jegt den von feinem Bas 
ter einft befeffenen Thron, den er jedoch fo fchledht behauptete, . 
daß er, als AÄthelred, Kthelwalds Mol Sopn'), in das Reich, 
das ‘auch beffen Bater beherrfcht hatte, zuruͤckkehrte, der Krone 
verluſtig erklärt, mit geſchornem Haupte in ein Kofler geſteckt 
wurde und zulegt in der Verbannung Sicherheit für fein Les 790. 
ben fuchen muffte. Äthelted fuchte durch gewaltfame Mittel 
ſich zu befeſtigen. Mer Herzog Earbulf, welcher anfänglich 
unter ihm einen Theil Northumbriens regierte, wie vorhandene 
Münzen (für die angelfähfifhe Geſchichte eine fehr ergiebige 
Hülfsquelle) Ichren, und fich ihm entgegenfegte, wurde gefans 
gen, und, ald er ſich in die Kirche zu Nippon flüchten wollte, · 
vor deren Pforte angegriffen oder auf befonberes Geheiß des” 
Königs meuchlerifch überfallen und für todt zurückgelaſſen. Uns 
ter gregorianifchen Gefängen brachten bie Mönche den Körper , 
in die Kirche, den nach Mitternacht der Scheintod verließ, da 
Eardulf noch große Wechfelfäle des Geſchicks zu erfahren bes 
ſtimmt war. Die Söhne Alfwolds, Xıf und Afıin, aus der 
Hauptlicche zu Vork verraͤtheriſch berausgelodt und aus der 
Stadt weggeführt, traf ber Dolch AÄthelreds ſicherer. Die Uns 
zufriebmen richteten ihre Blicke wiederum auf den vertriebenen, 
‚auf der Infel Man verweilenden Oſred, dem fie fich treulich 
und eibli zur Herflellung feines Koͤuigthums verpflichteten. 
Doch noch nicht lange war er gelandet, ald Treue und Eib 
gebroden, er gefangen vor thelceb geführt und auf beffen 
Ausfpruch hingerichtet wurde. Auffallend erfcheinen un hier, 
wie bei andern angelſaͤchſiſchen Haͤuptlingen, welde den Tod 
der Landesverräther flerben mufften, die dennoch erwieſenen 
Leichenbeſtattungsehten. Noch andere Mittel verfuchte Athelted 
feine Herrſchaft zu befeftigen. Er verfließ fein Weib und heis 
vathete, wenige Tage nachdem er ſich des gefährlichen Gegnkrs 
1) Florent. Wigorn. ad. a. 790 hat Aethelredus frater Alf- 
woldi, wofür A. filius Aethelwoldi zu leſen. gl. chrou. saxon. h. a. 
Flo roat. ad a. 77% nennt anflatt Ärhelced, Anett, wodurch bee 
swgite Irrthum veranlafft fein mag. "448 
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entieiget, hatte, Kuflede, die Tochter des Königs Offa von 
Mercien. 

Begebenheiten wie ſie hier verzeichnet werden, muſſten 
auf den Zuſtand bes Volks die trautigſten Wirkungen duffern. 
Bir vernehmen von Feinen außgezeichneten Männern in Nort⸗ 
humbrien mehr; ber Landbau wurde vernachläffigt, Hungers⸗ 
noth und deren Begleiterin, bie Peſt, verheerten das Land. 
Doc eine fehlimmere Geiſſel als die letztern vorübergehenden 

* Übel nahte fi bem nördlichen Britannien unter Äthelberts 
Regierung zuerfl. Im 3.793 landeten bie erſten Normannen 
auf Lindisfarne, plünderten Kloſter und Kirche, St. Euthberts 
Stiftung, und "fchonten fogar nicht der Mönche, welche fie 
theild als Sclaven raubten, theild ind Meer ſtuͤrzten oder durch 
dad Schwert töbteten. Schon im folgenden Jahre kehrten die 
Seeräuber wieder zur, wo fie Ecgftidsmuͤnſter (Jarrow) 
überfielen.. Doc wurde ihe Anführer von den E.nwohnern 
getdtet, ein Sturm zerflörte ihre Schiffe und trieb die Über: 
lebenden an das Ufer, wo dad Racheſchwert ber Northumbrier 
ihrer harrte. Kein Scalvinge — fo finden wir bie bäntfchen 

" Seeräuber benannt, entweder Skjoldinge ober von ber Schelde, 
an beren Mündung fie eine Nieberlaffung befaßen — Feiner 
derfelben entkam ). 

So bewahrte nach damaliger Anficht ber heil. Cuthbert, 
der Schuspatron jenes Kloſters, in den naͤchſten Jahren Nort⸗ 
humbrien vor ben ferneren Angriffen der Dänen, welche fpäter 
nicht nur den Frieden, ſondern fogar bie Unabhängigkeit deſ⸗ 
felben völlig zu zerftören beſtimmt waren. Doch erregte die 
Berfförumg jener geheiligten Kirche einen tiefen Eindruck über Eng⸗ 
land hinaus, welcher beweifet, baß bie Zerftbrungsfucht ber 
Rormannen noch nicht allgemein bekannt war”). 

1) Historia de Cathberto apıd Simeon. Dunelm. p. 69, wo 
dia Einfall ber Scaldingen nach Ecgfrids Tode und vor Kduig Geols 
wulf, alfo vor 729 angenommen wird. Hier kam jedod) nur ein Irr⸗ 
thum fein, bee vieleicht auf den Ginfall ber Picten im 3. 710 ſich ber 
sieht. Mol. Bimeon Dunelm, de rebus gestis reg. Anglor. ad a. 
798 et 794, weldem Roger von Hoveden nadıfchreiit. Pagani — 

princeps eorum ibidem crudeli nece oocisus est ab Angie, . 

2) Alcuini epiet, 29. 49. u.%. Will, Malmesb. de pontifi- 
bus 1. M. de episcopis Lindisfern. 


’ ’ 
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Nach wenigen Jahren wurde thelreb durch feine miß« 796. 


Magnaten, unter denen Ealdorman Aldred, ald der 
Mörder, fowie Ealdorman Waba befonders genannt werden, 
ermordet‘). Viele vomehme Laien und Biſchoͤfe flohen jett 
von dem unglädlichen Schauplage innerer Bwietracht, welcher 
Spott und Beute der Benachbarten zu werben fehlen). Der 
‚Herzog und Patricus Oſbald, welcher ſchon in früheren Jah⸗ 
ven als ein Führer der Parteien fid gezeigt und aud dem 
legten ige fehr nahe geftanden ) hatte, wurde von’ feinen - 
Anhängern zum Könige auögerufen. Doch ber wiederfehrende 
Mond fand ihn ſchon nach dem, Aſyle des Kloſters Lindisfarne 
flächtend, von wo aus er zu der gewöhnlichen Schutzſtaͤtte der 
verbannten Northumbrier, zu dem Lande ber Picten fchiffte. 
Er farb nach einigen Jahren, als Abt, wie es fcheint, in feis 
nem Baterlande*). Die Nortpumbrier viefen ben einft durch 
Di Blinde mge Derog Bartul, bei gleihe 
namigen Vaters Sohn, aus jenes northumbriſchen Koͤnigs⸗ 
ſchule, der Verbannung, zurüd. ne Carduif ſchien eine ets 
was befiere Ordnung der Dinge fie eine Weite zuruͤckgekehrt. 
Eine unter feinem Schutze von dem Erzbiſchofe von York, Eans 


bald, gehaltene große Synode zu Pincomhaeth zeugt von dem 798. 


ernflen beffem Streben. Der ummubige Adel verfuchte auch 
jegt dem Könige drohend entgegenzutreten, und bie ſtets zus 


1) Simeon Dunelm. ad a. 796 et 798. Chron. saxon. fegt 
feine Ermordung in das Jahr 794, dem Turner und Eingard folgen. - 
Für 796 ſpricht nicht nur bie Wahrſcheinlichkeit, welche bie Annalen 
von Durham für fi haben, fondern auch die in beiden Jahrbädern 
mit Tarduifs Thronbeſteigung gleichzeitig angegebne Mondfinfternig am 
2. März 796, gl. Vart de vöriier les dates in der Berechnung 
der Erupſen. , 

2) Guil. Malmesb. de rebus gestis regum p. 26, 38, 54. 

3) Xlcuin mahnt | in einem Schreiben (Epist. 29. Opera p. 1587) 
den König Üthelseh, den Patric Dfbad und den Oſbert de antiqun 
amicitia — de fidel veritate, de pacis concordia, quam habere de- 
betis inter vos, quia amicitia quae deseri potest, nunguam vera fult. 
Der Brief Tann nicht lange vor Äthelreds Ermordung gefärieben fein, 
da der Berftörung bee Kirche Gt. Cuthberts durch die Heiden darin ges 
dacht wird. 

4) Simeon Dunelm, ad a. 799. 


x 
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nehmenbe Anzahl von Nachkommen ober Verwandten vertriebes 
ner Könige muſſte jeder folgenden neuen Regierung größere 
Gefahren in den Weg legen; doch wurde ber Ealborman Babe 
zu Billingaheth ) bei Whalley in die Flucht getrieben und er⸗ 
ſchiagen, Mric, Herbertö, vermutlich des obengenannten Eal⸗ 
bormand Sohn, mb feine Partei vernichtet ?). Torthmumd, 
ein wegen feiner Treue und Tapferkeit gepriefener Ealdorman, 
raͤchte die Ermordung feines ehemaligen Herrn Kthelted an 
dem Thaͤter. Ealborman Moll, aus dem Gefchlechte Ätpelwarbs, 


- wurde auf Eardulfs Geheiß getöbtet, ſowie auch ein Sohn 


801. 


Alchreds, Alchmund, welchen nach feiner heimlichen Ruͤckkehr mit 
andern Verbannten die Wächter des Königs ergriffen hatten, 
Doc waren nod immer feine Gegner nicht entmmuthigt, welche, 
wenn verbannt, bei Gemwulf, ben Könige von Mercien, den 
gaftfreien Heerd und Schu fanden. Earbulf fühlte fih ar 
genng die Hauptflüge der Verſchwomen in ben verraͤtheriſchen 
Nachbaren anzugreifen. Cine lange Heerfahet wurde durch bie 
Vermittelung der weltlichen und geifiichen Fuͤrſten Englands 
enblich mit einem auf das Evangelium beſchwornen Friedens⸗ 
und Freundſchafts · Buͤndniſſe zwiſchen beiben Königen beenbigt. 
Nach fünf Jahren muffte indeſſen aud Garbulf, von feinen 


;. Unterthanen verbannt, aus feinem Reiche fliehen‘), Sein 


Entſchluß, den Empoͤrern, welche ipm einſt freitkilig gehuldigt 
hatten, nicht zu weichen und den Schutz des maͤchtigen Fran⸗ 
kenloͤnigs, Karls bes Großen, ſowie die Vermittelung des Pap⸗ 


- fie Lee IH. anzuflehen, bewährt ihn als energiſchen und uni: 


ſichtigen Charakter. Dem großen Karl waren die Angelegen- 


+ 3) Id bemerke Hier den Ramen des berühmten ſaͤchſiſchen Ber 
ſchlechte, welcher in England fonft felten vorfommt. Billings » Gate 
(XHor) in London ift bekannt, B 

2) Simeon Dunelm. ad a. 799. Alcuini epistola XVIIL in 
operibus p. 1514., In biefam Briefe werden der Erzbiſchof von Gans 
terbury, Torthmund u. A bem- Kalfer Karl zur günftigen Aufnahme 
empfohten. Da Äthelheard im 3. 799 nach Rom reifte, fo dürfen wir 
wohl annehmen; daß Torthmund gleid nad) Vollfuͤhrung oben gedachter 
That feine Heimat verlieh. 

8) Leider ift in dem Simeon von Durham, ber Hauptauelle 
für Rortpumberland feit Beda, vom Jahre 808—858 eing Lücke, wo⸗ 
durch wir faft ohne Nachrichten über biefen Staat bleiben. 
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heiten des nörblichen Britanniens nie fremd geweſen, Durch feis 
nen klirzich verſtorbenen Freund Acwin aus York muͤſſen fie 
then viel vertrauter geworden fein. Eardulf fuchte den Kaifer 
gu Nymwegen auf und eilte, nachdem er dort feine Angeles 
geuheiten gefördert hatte, nach Rom zum heil Water. Auch 
bier wurde die nachgefuchte Vermittelung bereitwillig aufgenoms 
men, päpftliche und kaiſerliche Gefandte (jener war ein Angels 
fachfe, der Diaconus Aldulf) gingen mach Britannien, und ihrem 
vereinten Auſehn gelang es Eartuif in feiner Föhiglichen Würde 
berzuftellen ). Alfwold, vieleicht ein Bruder des Könige 
Achelred, hatte in den während biefer Berhanblungen vetflpffe: 


1) &8 iſt Saum degreiftich, wie Turner biefe Wermittlung des 
Vopſtes und Katfers in das Jahr 79% fest und als bie Weranlaffung 
von Garbulfs Krönung betrachtet. Lingard, in ber Zeitangabe ride 
tiger, ſpricht von dem Gefängniffe, aus weichem ber Kaifer den Gars 
dulf erfk befreite, und laͤſſt diefen jenen zu Noyon auffuhen! S. Ein- 
hardi annales ad a. 808. Enhard, Fuldens. eod. Wenn Eins 
gard ferner annimmt, daß die Parteien ihren Zwift dem Papfte zur 
ſchiederichterlichen Entſcheidung vorgelegt, fo vermiffen wir bie glaub, 
wärbige Duelle und verweifen Deshalb auf Palgrave I, 484 Mo 
aber hatte ber. Yapft bereits von ben Gngländern (Sazones) Carbulfs 
Vertreibung erfahren und ben Diaconus Aldulf, welder auch der kirch⸗ 
lichen Zwiftigkeiten des Erzbiſchofs von York, Canbald, bes Königs von 
Mercien, Genulf, und Wabas wegen nad) Britannien gefandt war, zur 
Vermittlung beauftragt. Gin Bote des Ganbald war nicht nur, wie 
Lingard fagt, zu Rom, fondern beim Kaifer Karl angelangt. ©. die 
beiden Briefe ®eos II. an den Kaifer bei Bouquet I, 5. p. 6014, 
Daß nicht bloß von inneren Unruhen die Rebe war, fondern vermuthe 


ud von bes Königs von Wercien Abſicht, die Erzbifchäfe und den Bir -- 


ſchof von Rom nicht anzuerkennen, geht aus biefen Briefen deutlich her» \ 
vor: Praedictus Cenulfus rex nec suum archiepiscopum (sc. can- 
wuarlensem) päcificum abet nec istum Hanbaldum item archiepisco- 
pam etc. p. 602 c. — Valde pertimescimus, ne ipse populus acquisi- 
onis sanctae romanae ecclesiae per quamlibet occanionem et certa- 
men praedecessoris mei, domini Gregorii, beatissimi papae, quod 
ipeis in partibus posuit, meis temporibus infructuosum existere vi- 
deatur nec mihi in iudicio evenlat etc. p. 60% a. Die befondere Gen, 
dung des Albutfus (de ipes Britannia, natione Saxo) erklärt, weshalb 
dieſer, als ex auf der Überfaprt über den Canal von Seeraͤubern gefans 
gen war, von ben Leuten bes Königs von Mercia ausgelöft wurde. 
Einhardi annal. ad a. 809. . 
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nen zwei Jahren geherrſcht und widerſette ih dem hergeſtelten 


; Frieden nicht lange. Eardulf ſtarb ſchon im folgenden Jahre, 


doch ſein Sohn Eanred behauptete, wenngleich unter innern 
Stuͤrmen, den Thron dreiunddreiſſig Jahre), bis Begeben⸗ 
heiten eintraten, welche uns geſtatten werden die Geſchichte 
Englands unter einem —— Uberblicke zuſammenzu⸗ 
faſſen. 

Mertien, auf welches wir jetzt unfere Blide wenben wols 
ion, bietet während biefer Periode einen von Northumbrien ſehr 
verſchiedenen Anblid bar. Der Iange Wiberfland gegen bie 
Einfüprung des Chriſtenthums befivaft fi in dieſem Lande 
auch in dem Mangel wiffenfchaftliher Bildung und der dahin 


. führenden Anftalten. Mercien hat und weder den Namen 


675. 


eines Schriftſtellers noch fepriftliche Gefege noch felbft eine 
dürftige Chronik hinterlaffen. Die Bahl der Geifllichen war 
nirgends geringer, und während in ben Übrigen Staaten bie 
Bisthiimer in mehrere Discefen vertheilt wurden, muffte bier, 
aus Mangel an Geiftlichen, das eigentliche, Mercia und Mits 
telanglien in Ein Bisthum zufammengezogen werden. Dagegen 
hatte Pendas Eraftvoller Arm tapfere Krieger gebildet und 
den Nachkommen der alten Seehelden eine Landmacht erfchafs 
fen, welde den Briten, wie allen Stammgenoffen, furdtbar 
warb. Im der Mitte des Landes benusten feine Regenten 
ihre Lage, alle Nachbarn zu bebrohen und ſich die britiiche 
Obermacht oder bad Bretwalda= Amt zu erhalten. Das Glück 
einiger langen Regierungen beförberte bie innere Ruhe und das 
Gedeihen der Plane gegen bie in fich zerriffenen Nachbarftaaten. - 

Nach Wulfpered Tode war ihm fein Bruder Athelbert, 
der Gemahl Oſthrydes, einer Schwefler König Ecgfrids von 
Nortgumbrien‘), gefolgt. Im erften Jahre feiner Herrſchaft 
überfiel ex’) Lothar, König von Kent, welchen er befiegte und 
in fein Reich verfolgte, wo er Kiöfter und Kirchen, felbft den 


1) Simeon Dunelm. de ecel. dunelm. 1. IL c. 5. Matth 
Westmon. ad a. 810. 


2) Beda LIV. c. 21. Matth. Westmon. ad a. 696 nenst 
fe irrig Egfridi regis ſiliam. 
8) Aedilred — adducto maligno exercitu. Beda l. w. c. 12 
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Zodes ihres Pringen zu enffagen und ſogat bas 
geraubte Lindiſſe an Mercien zurhdzugeben. : Auf 


Unglüd träbte feine ſpaͤtern Jahre, ein 
[dichte Europas fo felten, daß wir elfhundert Jah⸗ 
ſchauen haben, um eine Parallele zu finden: 
tblichen Lande feines Reich, der Suͤbhumbrier, 697. 
i überließ 


J 


288 
i 
* 
ES 
E 
N 


bie Regierung angetreten hatte, war jedoch nicht gezwungen ihr 
wieber zu entjagen, wodurch denn alle Gefahren und Übels 
fände der Vormundſchaften wegfielen. Es iſt daher lediglich 
ein Miöverftändniß eines fpäteren Schriftſtellers ), wenn Coen⸗ 

1) Beda V, 24. — a primatibus Merclorum iaterempta esse, 
Chroa, saxon, ad a. 697. Florent. Wigorn. ad a. 696. Matth. 
Westmon. ad a. 696 crodeliter necaverunt. 

N) Ballingforb, aus dem fo manches Misverſtaͤndaiß in bie 


+716. 


709. 
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red: ld Mormund für: ben Sohn Tthelberts hettachtet wid, 
da biefer gefehlich die koͤnigliche Gewalt unbedingt für- feine 
Lebenögeit erhielt." Dei Som VPendas aber ging. in. das Klo« 
ſter Barbeney, nahm bie Zonfım und lenkte nody vice Jahre 
als Abt die friebliche Thaͤtigkeit der Moͤuche. So ſchnell wa⸗ 
sen bie Zeiten gefchwunden, in welchen ber Enkel Ddins 

Eine Schmach kannte, die, auf dem Bette zu flerben! Aber dem 
Belle. ward die neue, uͤberhaudnehmende Sehnfucht nach ber 
Kutte gefährlicher als die alte Gewoͤhnung des Harniſches. 
Much ocmueb gab mac eigen grlßscmhei, in Mimpfen sit 


allen Herrſchergaben 
Mönchögelübde in bie Hände des Papftes Gonftantin abzuler 
gen und für ihr Geelenheil und das ihrer verkaffenen Eheges 
noffen, Angehörigen und Voͤlker bi an das Ende ihrer irdi⸗ 


ſchen age zu beten und zu faften. 


Sein Nachfolger, des Athelred "und der Oſtrythe Sohn, 
farb in bemfelben Jahre mit feinem Vater. Wenn auch 
fpätere Schriftfleller, ob in der Freude am tönenden Wortge⸗ 
pränge, ob ber Chronik eines von ihm begnfligten Kloſters 
nachlallend, ihn ais den glänzenden Erben großväterlicher und 
väterlicher Tugend prieſen, fo ift ums in feinen allgemeinen 
Bögen das ungfmfige Zeugniß eined ber ausgezeichnetſten Zeit: 
genoffen, bes Erzbiſchofs Bonifadus, in einem an der Nach⸗ 
folger Ceolreds gerichteten Schreiben glaubwürbiger ), Er be 
faß nicht die Tapferkeit ober bad MWaffenglüd Pendad des 
Kraftvollen, denn in bem von ihm mit Ine von Weſſer ge 


enoliſche Geſchichte Hineingetragen if, Tag (Gale I, 527), daß Gomreb 
dem Üthelveb ſich verpflichtet habe. feinem muͤndig gewordenen Gopne 
dereinft die Regierung wieber abzutreten. Daß bie Abtretung an Coen⸗ 
red vor dem 18. Jun. 704 geſchah, ergibt die Urkunde bei Hickeos IL. 
p- 262. n. 77. 

1) Vita 8, Guthlaci in actis sancter. Ap. L Vol. 2. p. 89. 

2) Bonifacii epist. XIX. Malmesbury hat daffelbe aufge 
nommen, J 
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Athelbald, ber ihm antfemt, body, ſoweit unfere Naochrichten 
zeichen, zundchft verwandt war, den Cuto ) Kthelbald, Sohn 


* 


Giito Kthelbald Hatte bisher in ben Stupfen deB . 
u geflifteten Kloſters Croyland nicht nur Schug 
höhere Belehrung bei dem frommen Einſiedler St. 
deſſen ‚Herkunft auch aus dem mereifchen Könige: _ 
‚on Scel hergeleitet wirb, gefunden. Seine Anerken 
König fand Feinen Anftand. Er wird als Erafteoll, 
mutbigen Sinnes gefchilbert;. Übermuth ab 
jaren ber Vorwurf feiner frühen Jahre”). Waͤb⸗ 
bie innere Ruhe bed Landes durch ſtrenges Recht, 


tion Muchten zu genügen ſchien, uͤberließ ex fich, 
ft rechtmaͤßige Epe- nicht ehrend, den Außfchweifungen mit 
Ehefrauen und Nonnen, und riß bie Ihane von Mercien in 
dieſen Strudel von Berworfenheit und allgemeiner Verderbt⸗ 
heit hinein. Die liebevolle Sorge, mit welcher Bonifacius, ber 
Erzbiſchof yon Naim, ſtets fein Vaterland im Xuge behielt, 
der hope Ernfl, mit welchem er dem Könige mit merhoirbigem 
Rüdblide auf die Keufchheit feiner Vorfahren und Stammge⸗ 


HH 
ji 
il 

83f 

ini 

Et 

EH 


& 


1) Siito, ein den Mitgliedern des Kdnigsſtammes von den Angel 
fachfen, bei denen wir auch andere griechiſche Titel finden, gegebner 
Ghrenname. Gr entfpriht, ber Anwendung nach, dem ältern, hernach 
‚quwellen ausgebehnten Gebrauche bes angelſaͤchſiſchen cild, child, in 
lateinifhen Urkunden durch puer uͤberſetzt, in ber aͤltern engern Beben 
tung dem fpanifchen Infanten, in der auögebehntern unferem Junker. 

29) Ingulphi historia monasterli Croyland, init, S. das oben _ 

Schreiben des Bonifacius. Bel. auch Felicis Girwli 
vita 8, Gatblaci in aotis sanctor. April. XI. c.3 et 4, . 
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wiſſen, ber Autſachſen, fein Vergehn vorzuflllen wagen durfte, 
blieben ‘nicht ohne Erfolg, welchen der Umſtand, daß dem 
Verächter peiliger Ehe kein Erbe geboren wurbe, vielleicht bes 
günftigte. Auf einer mit Euthbert, dem Exzbifchofe von Gans 

742, terbury, gehaltenen Synode zu Cliffsho in Orfordſhire, wurde 
verſucht zumächft durch eine Reformation der Prälaten und 
Mönche auf die Laien zu wirken '). 

Athelbalds einundvierzigiährige Regierung war reich an glüds 
lichen Kaͤmpfen mit ben Briten; ohne Kampf folgten ipm Oftans 
glien, Effer und Kent, und zuweilen gegen ben gemeinfamen Feind 

auch Weffer. Später verfuchte er, einen Regierungswechſel liſtig 
738. benugend, Einfälle in Nortfumbrien, welche König Eabbert zus 
ruckzuweiſen wuffte. Dennoch behauptete ber ſtolze Arhelbald die 
böchfte Herrſchaft in Britannien”) und wuſſte feinen mächtigften 
Nebenbupler, Euthreb, ben König von Weffer, bald durch feinds 

liche Überfälle bald durch erregte Aufſtaͤnde fo fehr zu ſchwaͤ⸗ 

u daß diefer bie übermüthigflen Bedruͤckungen bes Merciers 
ertragen muffte. Doch dad Übermaß des ungewohnten Druckes 
verſammelte bald wieder bie abtrünnigen Großen feines Reiche 
um den König vom Weſſer, ber befonbers dutch bie Verbin⸗ 
dung mit dem früher von ihm abgefallenen, wegen feiner perfönz 
lien Tapferkeit viel gepriefenen Ealdorman Athelun?) geftärkt 
752. wurde. Die Schlacht bei Burford in Orforbihire war für 
die Weftfarhfen ein. Kampf für Freiheit und Leben, für Mercia 

um die Obergewalt Britanniens. Xthelun, dem das Reichs 
banner anvertraut war, fchritt mit dem goldenen Drachen in 

der Hand an ber Spitze des Heeres vor und erſchlug ben 
Bannerherm ber Mercier, Der Fall biefed bedeutenden Dans 


1) Guil. Malmesb.. de gestis regum L I. c. 4. Idem de 
gestis pontific. L I. e. 1. 
2) In Urkunden vom Jahre 736 nennt er ſich: rex non solum 


Mercenslum, sed et omniam provinciarum, quae generall nomine Sut- 


angli dicuntur — Rex Britannise. Smith Beda p. 786, He- 
mingford. T. J. p. 219. J 

8) Ihm wird ber Titel Conſul ertheilt. Hear. Huntend. p.841. 
So Offerus consul Northambymbrorum (Matth. Westmon. ad a. 
708. Cumbra consal, Henr. Huntend, 341.) Bermuthlikh fol 
des Oberbefehl im Kriege damit bezeichnet werben. , 
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med erſchredte die Geinigen und erhob den Muth der Weſt⸗ 
ſachſen : Selten ſcheim umter jenem Wolke eine fo bedeutende 
Sdlacht mit. fo vieler Tapferkeit und Hartnädigkeit gefochten 
zu fein. Wenngleich Keiner wich, fo glaͤrzte doch Keiner mehr 
hervor als Athelun, deſſen Streitart gleich dem Blige traf und 
zermalmte, deſſen Weg ber Tod zeidmete, und wie König Kthel⸗ 
bald, deſſen unbefiegte® Schwert das Eifer wie Wolle durchhieb, 
die Schädel wie Fleiſch fpaltete. Gleich -Feuerbränden in ber‘ 
entgegengefegten Schlachtorbnung um fih verbreis 
tend, wiitheten Beide fort, als fie ſich plöglich, bie beiden 
viefenhaften, ſchaudererregenden Geftalten, einander gegenüber 
fanden. Gegenfeitiges Erbliden / gegenſeitiger Angriff waren 
gleichzeitig, doch urploͤlich verließ ben Koͤnig, unbegreifſlich, 
doc) nicht beifpielles, Kraft und Muth, und während bie Ser 
nigen noch tapfer fochten, floh er in. einem Augenblick, wo ein 
glädlicher Schwertftreid fein Schiefal und feines Reihe Zu 
Tunft hätte entfcpeiden Tonnen. Fuͤr Beide waren von jetzt 
am bie Tage des Glanzed untergegangen. Nach einigen Jah⸗ 
ven focht er einen neuen Kampf gegen Wefler bei Sickington, 
und obgleich auch fein Heer fehr gelitten hatte, war er nicht 
zu bewegen das Feld zu räumen. Seine verrätherifche Leib⸗ 
wache ermordete ihn‘); Beornred fielte fih an die Spige 
bes Heeres und bed Staates, doch nach kurzer Frift müffte er 
im folgenden Jahre”) biefen Play dem Patricus Offa, einem 
Nochlommen des koͤniglichen Gefchlechts des Wibba, Äberlaffen 
und in eine untergeorbnete Stellung zuruͤcktreten. 


\ 1) Simeon Dunelm. Henr. Huntend, p. 341 non sine mi- 
“rabili exercituum ruina, fugam dediguans, occisus. est — ber neuere 


Mattb. Westmon. ad a. 755 hat irrig nachgeſchrieben: per fugam 
mon declinans ruinam Interfectus occubuit. 


2) Die ſachſiſchen Ehroniken haben irrig 755. Bimeon Dunelm. 
erzaͤhle beim Jahre 757, wie Äthelbald geftorben und Dffa bald feinen 
Toron beftieg. Meine genauere Angabe beruht auf ben Acteh der Sy⸗ 
mode zu Galchptä im 3. 789, dem Biften Jahre der Regierung Dffas. 
Hickes LL 171. Der Sieg über Beornred erfolgte im Gpätjahr 757, 
und bie Krönung Dffas vermuthlid) erfi im 3.758. Maß aber, wie in 
neuer Zeit, obgleich im Wiberfpruch mit bem Gage: the king never 
dies, die Regierungsjahre nicht vom Todestage bes Vorgängers, ſondern 
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5 Dfe führt uns, die wir laͤngſt ſicheren hiſtoriſchen Boden 
eroicht zu haben glauben, ploͤtzlich auf einen fehr nebelhaften 
eeis zurick. Sein eigener Name folk Vinefred, der ſeines 
Baters, eines Caldormans, Tuiufred) geweſen fein, Gelaͤhmt, 
ſtumm und blind gewanu bee Jungling raſche Füße, — 
und Geſicht wieder, als ber Uſurpator Beornred feine Aitern 

vetfolgte aind fein Baterland brüdte. Gr erhielt be&halb ber 
Namen bed zweiten Dit, in Erimerung an Offa, ben Sohn: 
Wermunds, welcher biinb bis zum ficbenten, flmns bis zum, 
Dueifigften Jahre ergeifen durch bie -brohembe Schande. der 
Auöfchlieffung von':ber:@xhfolge, bei einem durch einen Uſur⸗ 
pator Rigannd ber. Aliel drohenden Kriege, ploͤtlich die Sprache 
wieder erhielt. Diefer aͤllere Dffe, fein Vater Wermund und. 
deſſen :Bater Wiklaeg Fand lediglich mythiſche Verſonen der: 
angelkächfiichen Koͤnigsgenealogit ) und finden fih als Könige: 
der daͤniſchen Annalen in derſelben Zolge wieder. Daß daͤm ⸗ 
fe. Serraͤuber diefer Sage nach England ober englifche Pries 
fier. biefetse ‚nach Dänemark gebracht haben, iſt nidt wahr. 
Teitich, Toibern ‚oielmehr, daß beibe Wölfen aus derſelben 


von ber Kedaung gerechnet werben, ergeben. mehre Stellen, »B. Bi-. 
meon Dunelm. ad a. 758 u. 759. 

‚ 1) Rennius gibt, a verſchiednen abweichenden Eesarten, in der" 
ifte der Apnen Offas, den Namen Inferth dem Großvater und diefem 
einen Cohn Clum, den Water Dffas. 

9) Obgleich mehrere Angaben über die Stammbaͤume der Könige 
von Mercien in andern Kamen abweichen, fo ſtimmen fie doch alle in 
diefen breien überein. S. Rennius, Alfreb von Beverley, saxon 
ehronicle ad 2.626. Dieſelbe Bemerfung für dieſe drei däntfchen Könige 
findet in Beziehung auf die in andern Källen abweichenden Königsliften 
bei Saxo grammaticus und ber f. g. Erichs Chronik flatt. Bei 
Sven Aggonis fehlt Willaeg; doc bei allen dreien aus verſchiednen 
Quellen fhöpfenden Schriftftellern left man bie oben angegebne Erzählung " 
von Uffe. Der daͤniſche uffo iſt nicht blind, aber ber Bohn bes etblins 

beten Waermund; ba er aber bis zum breiffigften Jahre ſtunm gewes 
* fen, wird von Sven Aggonis ausdrüdtich erwähnt. Es möge hier 
noch angebeutet werden, daß mehrere der merciſchen Kaigenamen ſich 
in dem Gedichte Beowulf, freilich unter verſchiednen Beziehungen finden. 
So iclaf, Garmund (Wermund), Angetheow, Higelac (Ikel). Eine 
Sage vom alten Offa iſt in demſelben ausführlich erzͤhit. S Grundt⸗ 
dig Vorrede S. 49. Dieſe Beziehungen bes Gebichtes zu Mercien ſtub 
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Duelle, ber ‚Helbenfage ber: Jicen, geſchoͤrft haben mögen‘). 
Diefe Sage erinmert zugleich am die nom Sohne bed Könige 
Cröfus, welche Hfrodot und aufbewahrt hat’), und: möchte 
nchen fo manchen anberen vielleicht auf den Aufammenhaug 
der Gesmank mt ham Dee a beziehen fein. 

Die: Übertsagung. folder aͤlteren Sagen auf einen ſpateren 
Fünflen mürde nach, den gewöhnlichen. Borgängen: und. berech⸗ 
tigen anzunehmen, daß eine dunkle Herkunft durch jene bemaͤn⸗ 
telt werben fol. Dffad: Thron wurde nicht ohue vieles Blut⸗ 
vergieſſen befehigt ), und wir büzften. daher vermuthen, daß 
Oifas Tapferkein und andere Verdieufte.üher nähere Anfpriche ı 
der Geburt den Sieg dabougetragen haͤtten. Dich bemerkt 
man ſchon unter Koͤnig Kthelbald auf der Synode zu Cuiffoto 
und bei andern Anlaͤſſen ben jungen Patticius Offa, deſſen Rang 
naͤchſt dem ber Könige allen übrigen Laien vorangiug.  Dffe 
ſelbſt neunt in zwei von ihm ausgeſtellten 
feinen Großvater Eanwulf, welder ‚im Lande ber Hwiccas 
zu den Zeiten König Ütpelbalbs Land erhalten und bafelbft 


um fo merkwärbiger, ba der Gcefinger ‚ @Geiofb und bie Gage von 
Gerold Ankunft, mit dem es beginnt, nun in ben Gtammbäumen von 
Beſſer erwähnt werben. 

1) &. Dablmanns Forſchungen Th. I. &.288. Über bie beiben 
angelfächfifchen Dffas hat ein Moͤnch zu St. Albans eine Schrift aufger 
fegt, weile von Watts Hinter feiner Ausgabe bes Matthäus vor Paris 
abgebruckt iſt. Das Leben des Alteſten Offa a. a. D. ſtimmt am meiften 
mit Spen Aggonis überein, nicht nur in ben allgemeinen umriſſen, 
ſondern auch in ber erſten Rede des Offa. Die Übereinftimmung beiber 
— der umgurtung des Janglings mit dem Schwerte durch den 

, fowie der folgende Kampf am FZluſſe find nicht zu \berfehm 
Beth iſt jeboch, da auffer den angeführten vitis, deren Beits 
alter-unb Verfaſſer wicht bekannt find, kein anderer alter anglifcer 
Sceheiftſteiler ber Gage van der Jugend ber beiden Dffes gebentt, nicht 
einmal der an dergleichen Sagen reiche Brompton. 

95.1 c.35. Aus ihm Cicero de divinat.1.1.c.58, Gel- 
lius LV. c.9., ber auch eine ähnliche Geſchichte von einem famifchen 
Atfleten Yigläd "eraäst, welcher darin dem Offa gleicht, daß er auf 
Anlaß eines gweikampfes die Sprache erhält. 

8) Appendix ad Bedam s. 757. Alcuinus apud Malmesb; 
L I. c. 4: pater mus (sc. Eofertbi sc. in Offa) pro confirmatione re- 
gni eius multum sanguinem effadit, 
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zu Brebon eine Sicdhe errichtet. hatte“) und ber, wenn wir 
dem Fingerzeige folgen binfen, den bie Alliteration bei ben 
Angelſachſen Häufig gibt, Water oder Bruber ber driftlichen Uns 
terfönige jenes Landes, Eanfrid und Eanhese, war. Bir müfen 
ihn daher als den naͤchſten Verwandten bes Königs, wenngleich 
in einer Seitenlinie von dem gemeinfchäftiichen Ahn abſtammend 7), 
betrachten, und die blutigen Kriege, welche feine Thronbeſtei⸗ 
‚gang veranlaffte, bem Widerſtande des Empdrers Beornred 
zuſchreiben Letterem mögen einige rechtlche Anfprlche nicht 
gefehlt Haben, ba: wir ihn nach mehreren Jahren noch im Bes 
füge. einiger Ariegömacht an ber northumibriſchen Grenze fin 
den )z vielleicht „durch Abtretung Northumbriens, welches wir 
wiederholt unter abgefonberter Verwaltung erbliden. 
769. : :; SAfaß Herefäpaft ſcheint erſt burn; Beornreda Fall gefichert 
. zu fein, bi8 dahin finden wir ihn nicht aufferhalb feines Reiche 
beſchaftigt. Sen erſter denkwuͤrdiger Feldzug war die 
771. Heftingen gerichtet, einen Volksſtamm, deſſen Sig, ws 
manchen andern Diſtrictsbezeichungen ber Angelſachſen, umbes 
kannt ifl. Man fucht fie bei Haſtings in Suffer und würde, - 
wenn diefe Vermuthung richtig iſt, dieſelbe durch das Handels⸗ 
intereſſe an einem am britiſchen Kanale belegenen Hafen viel⸗ 
leicht begeümben koͤnnen ). Rach einigen Jahren lieferte er 


1) ©. Urkunden in Smiths Beda ©. 766 u. 767. 

3) Offa quinto genu Pendae abnepos. Guil. Malmesb. Diefes 
if unrichtig, da er von Gowa, Wibbos Sohne und Pendas Bruder, 
ebſtammte. Chron. saxon. Florent. Wigorn. ad a.755, wo’ Ar 
fred Beverlae übereinfimmt: cwius (sc. Aecdelbaldi) 

Enulfi nepos Oſſa. Gines ähnlichen trrigen Ausbrudes bebient * Mals 
mesbury bei dem zweiten Nachfolger Offas, den Genwuph, f- unten. 

x 88 fcheint dem Verfaffer nur daran zu liegen, bie rechtmäßtge Parentel« 
erbfolge der Regenten im fünften Grabe anzubeuten. &. lex Anglio- 
rum. Tit, VI. 

8) Matt. Westmon. ad a. 769. Simeon Dunelm., wo 
ixrig Earnredus tyrannus fieht. 

- 4} Guil. Malmesb. p. 33, contra Cantuaritas ab Offa indi- 
piens odium. Simeon Dunelm.chron. Mailros. Hoveden h.a. 
Über .die oben gegebne Erklärung f. Turner. Zur Stadt Oaſtings ges 
hörten noch fpäter 500 Hpden f. Bale I, 748. Palgrave II, 289 
vermuthet, baß ftatt Hestingiorum zu lefen fei Eastanglorum, Dieſes 
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ben ihm verhafften, wiberfpenfligen Kentern, in ihrem feit einem 
Jahrhunderte der Oberherrlicpfeit Merciens untergebenen Reiche, 
eine blutige Schlacht bei Dtforb am Darentflfle, in welcher 
ber Sieg auf feiner Seite blieb '). 774. 
Erſt jest trat Offa wider einen umößhängigen mächtigen 
Gegner auf. Im folgenden Jahre ſchlug er mit leichter 775. 
Mühe den König Eynewulf von Weffer, deſſen Tapferkeit ges 
priefen ward, bei Benfington in Orford ). Auch in ben 
Kriegen gegen bie Briten war er glücklich. Dem Könige von 
Powis nahm er eine bedeutende Strecke feines Gebiets und 
ſelbſt feine Refivenz Penywern ( Shrewsbury). Die flache Ges 
gend am Fuße bes oͤſtlichen Abhanges der Gebirge von Wales 
" beoölkerte er, da Feine Vertheidigung fo zuverläffig ift als bie 
durch freie Eigenthuͤmer, mit Angelſachſen, deren Anlagen ‘durch 
bie ſaͤchſiſchen Namen fich noch‘ heute kundgeben. Um jedoch 
die Anfiedler vor plöglichen Überfällen und Raubzügen der 
feindlichen Gebirgäbewohner zu ſchuͤtzen, errichtete ex, nach dem 
Beiſpiele roͤmiſcher Kriegskunft, von ber Mündımg des Dee 
bis zu ber des Wyefluffes einen bedeutenden Wall und ‚Gras 
ben 9. Diefer Wall (Offas. dyke, olaudh Offa), von 
welchem noch jegt Spuren zu fehen find, hat feinen Zweck fo 
wohl erfüllt, daß er die Grenze zwifchen Briten und Mercien, 
hernach zwifchen Wales und England geblieben iſt. Dex letzte 
angelſaͤchſiſche König Harald gebot, baß dem Briten welcher 
bewaffnet fich diesſeit Dffas Wall wuͤrde blidten laſſen, bie rechte 


Land war Nercien naͤher, und P. konnte für ſich anführen, daß in ber 
vita Offae IL, welde Wahres und Falſches enthält, Offa vor den 
Übrigen Angelfachfen den König ber Dftangeln beflegt. Erwägt man 
i bie Berhältniffe des nahgelegenen Kents zu Mercien, fowie anbrer« 
feits bie Übereioftimmung aller älteren Schriftſteller, fo möchte bie kes⸗ 
art nicht bezweifelt werben dürfen. 

1) Saxon, chronie, Florent. Wigorn. h. a. Matth, 
Westmon. ad a. 778. Es ift nicht zu erfehn, wodurch Palgrave 
II, 269 verleitet iſt dieſe Schlacht in das Jahr 776 zu fegen, er möchte 
denn gleidy wie Carte I, 269, welcher den König Lothar biefe Schlacht 
tiefen täfft, fie mit den Begebenheiten vom Jahre 676 (f. oben) ver« 
wechſelt haben. 


2) Saxon. chronicke h. a. Guil. Malmosb. p. 29. 
8) Asser. vita Aclfredi p. 8. Giraldus de illaudabilibus. 
Bappenberg’s Geſchichte Englands I. 15 


. 
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- Hand abgeſchlagen werden folle'). Wenn fich dermoch dies⸗ 
feit des Wales britiſche Sprache uud Bitten finden), fo 
Innen dieſe nur bei völlig unterjochten oder fpäter von oͤden 
Bergeshoͤhen in die fruchtbare Ebene herabgezogenen Walliſern 
vorkommen. 

Nichts würde die Kriege Offas mehr uͤber bie Benennung 
von Kämpfen ber. Kraͤhen unter einander erheben, womit ein 
großer Dichter die Beſchraͤnktheit der hiſtoriſchen Anfichten ſei⸗ 
nes Zeitalters unbewuſſt verewigt hat, als wenn es und vers 
gönnt wäre genau zu erkennen, wie ber große Herrſcher der 
Franken, Karl, auf biefelben einwirkte. Wenn wir dem Mönde 
von St. Albans einiges Zutrauen ſchenken, fo hatten ſchon vor 
dem Kriege mit Kent beffen Könige fi an Karl gewandt, 
um bei ihm Schus und Hülfe nachzufuchen?). Die brohenben 
Briefe deffelben wurden von Offa nicht beachtet, unb das beis 
berfeitige Gluͤck befseunbete im Laufe der Jahre den Herm bes 
germanifchen Iufellandes mit dem des tomanifchen Feſtlandes 
Karl fandte an Dffa oder, wie dieſer ſelbſt fich ausbrädte, ber - 
mächtigfte Herrſcher des Oſtens an den maͤchtigſten des Weſtens 
viele Toflbare Geſchenke deren Verzeichniß jedoch nicht daB 
und mehr Belehrung verheiſſende der Gegengeſchenke, aufbehal- 
ten it. Indeß wiffen wir aus noch vorhandenen Brief und 
Siegel, daß Offa, Koͤnig der Mercier, die von einem feiner Uns 
terthanen bem Klofter St. Denys gemachten Schenkungen an 
Land beim Hafen Lundenwyc beſtaͤtigte ). Daſſelbe hochbe⸗ 
guͤnſtigte Kloſtet erhielt von einem andern Vaſallen Offas, dem 
‚Herzoge Bertwald von Gufler, mit Befldtigung des Königs 
die Kirche zu Rotherfield und feine Häfen Haſtings und Pes 


4) Joannie Salisbur. Polyerat. L VI. (ine nähere Befchreis 
bung bes Dffaditch [. in Ran. Higden polychronic. p. 194. 

9) Camden Britannia ed. Gibson p. 587. Schon Ran, Hig- 
den L 1. fagt: sed hodie hinc igde ultra citragne fossam illam, po- 
tiesimum in provinpig Cestriae, Salopjae, Harferdiag, Wallici cum 
‚Agglicis passim aunt parmixti. 

9) Vita, Oftne aecnndi. 

4) Diefe merkwuͤrdige Urkunde vom 12. April 790 und die von ans 
dern ensliſches Königen für St. Denvs befinden fid im trösor des char- 
ires im Hotel Soubiſe zu Paris. 
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zenfey ). Karl der Große verhieß nicht nur den Pilgern, 
fondern auch ben Kaufleuten aus England feinen unmittelbaren 
Schutz ), welche letztere Bewilligung als eine Ausdehnung bes 
von Dagobert ben Angelſachſen ertheilten Privilegi für die 
Weffe zu St. Denys, in welchem bie nächfte Veranlaſſung zu. 
den eben gebachten geiſtlichen Schenkungen liegen mag, anzu 
fehen if. Eine gefährliche Spannung zwifchen beiden Monars 
hen hatte fich ergeben, ald König Karl für feinen gleihnamis 
gen Sohn die Hand der Tochter Offas verlangte, dieſer aber 
jene mus unter bee Bedingung ertheilen wollte, daß Karls ges 
lichte Tochter Bertha, welche fpäter ben gelehrten Abt von 
St. Stiguige, Angilbert, heimlich heitathete, von ben Zeitges 
moffen ald des Vaters zartered Ebenbild an Geift, Stimine, 
Blick und Halfung verehrt’), dagegen feinem Sohne verlobt 
werde. Der Abt zu St. Baubrille (Fontannelle), Gerwolb, 
aus angefehnem Gefchlechte, früher Kapellan der Königin Ber⸗ 
tsabe, zum Verwalter des Fiſcus in ben nordfraͤnkiſchen Staͤd⸗ 
ten und Hafen, beſonders zu Quentawich, beſtellt, war ſehr 
haufig. ia Auftraͤgen des Kaiſers zum Könige Offa abgeordnet 
ad bemmfelben- ſehr vertraut und befreundet geworben. Doc 
gelang es ihm nicht ben folgen Sinn bes Enkels des Wo: _ 
den herabzuſtimmen und zum Aufgeben eines Anfinnens zu 
bewegen, welched ben unbefiegten Frankenkoͤnig fo fehr ents 
süßete, daß es aller Vorftellungen Getwolds bedurfte, damit 
die galliſchen Seehäfen nicht alle ben englifpen Kaufleuten ges 


1) Urkunde vom Hahap 792 bei Ducheſne. 

D) ©. das Echreibm Karls an Offa bei Wilkins concil. I, 158, 
XAcsjöge bei Mälmesb. I, 4, Leland; oollect. I, 402. Da er in 
demjelden won dem im December 795 erfolgten Tode des Papſtes Har 
drian I. ſpricht und des am folgenden 18. April verftorbenen Königs 

von Rorthumbrien als lebend gebenkt, fo ergibt ſich bie Zeit 

der Ausfellung deffciben. Der Kalfer Überfandte dem Könige Dffa, jenem 
Schreiben zufolge, auffer andern Gefchenten ein hunniſches Schwert; 
ein Umftand welcher 'nus ſehr gur Beglaubigung biefes Documents 
ſpricht, da Karl im Anfange des Jahres 796 mehrere Geſchenke 
aus bem ben Hunnen 'abgenommenen Schatzt vertheilte. ©. ann. Ein- 
hardi ad a. 796, Chron. moissiag. Simeon Dunelm. ada 7%. 
8) ©. Delperichs ober Angijberts Carolus Magnus v. 210 4. 
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ſchloſſen wurden). Nach andern Nachrichten war das Ver⸗ 
bot ſchon zur Ausführung gefommen, dieſelbe Sperre in ben 
engliſchen Häfen durch Offa angeordnet, und Akuin, der Freund 
beider Monarcpen, wurde beftimmt einem unfeligen Hader 
gereizter Ehrfucht ein Ende zu machen”). Die Herſtellung 
des Friedens erkennen wir ſchon früher als durch das — 
dachte Schreiben an Offa, durch ein an Äthelheard, ben 
Erzbiſchof von Canterbury (feit 792), gerichtetes Vermendungs⸗ 
fhreiben für einige verbannte Mercier?). . 
Mehr ald durch viele Schlachten mit feinen, Landslenten 
wird Offas damaliger Einfluß durch den Verdacht begründet, 
weichen der Papſt Habrian faſſte, daß ber König von Mer: 
dien den der Franken habe bewegen wollen ihn vom päpftlichen 
Stuhle / zu flürgen‘). Daß eine feinbfelige Stimmung zwis 
ſchen Dffa und dem Papfle entftanden fein mag, ift bei ben 
Anfprihen, welche diefer in allen Verhaͤltniſſen machte, fehr 
gebenkbar. Während das Meine, ſchon feinen Vorgängern uns 
tergebene Kent den erſten Primaten ber angelfächfiichen Kirche 
befaß und in dem ſtets ſchwaͤcher werdenden Northumbrien 
der aweite Geiſtliche wohnte, hatte Dffe in feinem mädhtigern 
Staate einen dhnlihen von andern 1 enactääfigen Geiſtlichen 
unabhaͤngigen Praͤlaten vermiſſt. Er hatte daher lange ver⸗ 
geblich verfucht Eanbrecht, den Erzbiſchof von Kent, zu bere⸗ 
dem feinen Sitz nach Litchfield zu verlegen, was biefer ent⸗ 
f&jieben verweigerte. Letzteret wurbe nunmehr bezüchtiget den 
Sranken, für den Fall einer feindlichen Landung in England, 
in feinem Etzbiſchofthume Schutz und Hülfe verſprochen zu has 
ben ). Diefer Grund wurde mit anderen, wie 3. B. daß Dffa 
unfern des Drtes, am welchem er feine Feinde gebemüthiget 
habe, zu Ehren Gottes eine erzbifhöflihe Kathebra errichten 


1) Chronic, Fontanell. in Monum. hist. german. II, 291, wor⸗ 
nach diefe Begebenheit ungefähr in das Jahr 788 faͤllt. 

2) Epist. Alcuini ad Colcum lectores in Sootia. Bouquet 
V. 607, auch bei Malmesb. I, 4. 


8) Wilkins LLI, 154. Epist, Alonini ep. 61. 
4) Epistola Hadriani ap. Bouquet V, 589, 
5) Guil. Malmesb. I. 1. Vita Öffae secundi p. 21. 
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wolle, geltend gemacht und auf ber angelfächfifchen Kirchenver⸗ 785. 
fammlung zu Cealchythe mit bem bahin gereiften Legaten des 
Papftes Hadrian für fein Königreich . Mercien ein befonderes 
Erzbistum zu errichten befchloffen, welches auf die biöherigen 
Biſchoͤfe von Litchfield, und zwar zuerft in ber Perfon bes 
Aldulf*), übertragen wurde. Daß, ungeachtet ber hier dem ge⸗ 
fürdpteten Offa erwiefenen Nachgiebigkeit, die neuen geiftlihen ı 
Verhältniffe eine Quelle vieler Reibungen bei dem durch fo 
viele andere Urfachen gereizten Zuſtande der Nachbarflaaten 
werben mufften, ift leicht zu erachten und wird durch bie bal- 
dige Wieberaufpebung des Erzbisthums Litchfield erwieſen. 

Offa hatte fi größeren Ruhm, feinem Reiche größere 
Macıt verihafft”), als die angelfächfiichen Könige und Stans 
ten bisher befeffen hatten. Sein Muth, feine Tapferkeit, feine 
Shätigkeit find umbeftsitten. Auch feine Freube am Lefen wird 
von Zeitgenoffen hervorgehoben ). Für die beffere Verwaltung 
des Reichs trug er durch Abfaffung. oder Sammlung von mers 
ciſchen Vollörechten Sorge, deren Verluſt wir nicht wenig zu 
bekiagen haben‘). Doch werden feine preiswürbigen Eigen⸗ 
ſchaften, welche biefe Herrfchaft begründet hatten, durch Ders 
brechen befledt, welche in feinem Charakter proteusartig mit 
jenen ſchillerten. Keine That hat mehr Abſcheu erregt ald bie 
ihm beigemeflene Ermordung des Königs ber Oftangeln, Äthel: 792, 
byrth. Diefer war durch bie Ausficht, die Hand der Tochter 
Dffes, Ätheldritha, zu erhalten, zu ihm gelockt, gaſtfreundlich 
und glänzend aufgenommen; unb barauf ward ber arglofe 
Gaſtfreund heimlich überfallen und ermordet. Sollte auch die 


1) Guil. Malmesb. I. 1. et de gestis pontificum 1. IV. Vita 
Offee. Radulf. Dicet. abbrev. ohron. ad a; 787, wo auch ber Um⸗ 
fang des neuen Erzbiathums beſchrieben wird. Bimeon Dunelm. ad 
a. 786. Higebryht, welchen Lingarb als ben erften Erzbiſchof von 
Litchfielb ‘angibt, wırde nach Florent, Wigorn, im 3. 785 zum 
Biſchof von Dorcheſter ernannt. 

2) Urkunde 780. Oſſa rex Merciorum simulque allarım circum- 
inceatium regionum. ®miths Beda ©. 767. 

8) Alcuini opera f. 1554. 


4) Leges Aelfrodi in prologe: 


2» Bweite Abtheilung: 


Frevelthat zunächft Offas Gattin Cynedrithe zuzuſchreiben ſein ), 
To wird in ſolchen Fällen die Mitwiſſenſchaſt nicht weniger vers 
brecherifch erfcheinen als die That felbft; vor Allem, wenn wie 
bei Dffa, der des herrenloſen Dftängliens ſich mit leichter 
Mühe bemäöftigte, der Lohn berfelben dem Nittundigen ans 
heimfallen muffte?). In demfelben Jahre wurde eine andere 
Töchter Offas, Kffede, dem Könige von Northumbrien, Kthelted, 
vermaͤhlt. Vielleicht iſt es hicht ohne Beziehung auf jene Beges 
benheit, wenn berichtet wird, daß die Vermaͤhlung it deſſen 
eignen Landen ſtattgefunden habe. 

Zu ben nicht gan, begrlimbeten Begebenheiten in Offas 
Leben gehört eine Reife, welche er in ſpaͤteren Jahren nach 
Rom gemacht haben fol. Seine Verdienſte um dortige Kirchen 
und fromme Anftalten werben gepriefenz doch koͤnnen wir uns 
Taum bei Offe andere al ehrgeizige Zwecke und daher Fein Bor 
haben denen, welches den Beſitz feiner Herefchaft einer fo 
Tangeit Gefahr auöfegeh muffte). Wöllten wir mehr auf fein 
Zeitalter als ihn felbft bliden, fo möchte eine Pilgerreife zur 
Buße wegen der Ermordung feines Sohnes wahrſcheinlich werben. 


) So nicht nur vita Offne secmidi, fondern auch Florent. 
Wigorn. ad n. 795. Ber Todestag des zum Märtyrer erhobenen 
Ächelbrypt war ber 20. Wai und wurde lange in Gngland feierfid bes 
sangen. ©. Bromton, 752 und ben Kalender bei Cooper on publie 
zevords IT, 489, 

2) Wenn der unkritiſche Wallingford beachtet werden ſoll, wel⸗ 
&er fagt: Offa — occidit in campestri indicto bello St. Ethelbrithum, 
fo darf zur Gharakterifirung biefer Nachricht der Irrthum nicht Aber« 
fehn werben, baß derſelbe dort König von Weſſer genannt wird. 

MD Der Moͤnch von St. Albans iſt weniger verbädhtig, als er ges 
woͤhnlich angefehn wird. Der Mönch eines von Offa geflifteten Kloſters 
hat manche Begebendeiten bes Gtifters in ein anderes Licht geftelltz 
doch mag er auch alte Nachrichten befeffen haben, welche andern Schrift ⸗ 
ftellern unzugaͤnglich waren. Viele feiner Rachrichten ſtimmen mit Wile 
helm von Malmesbury, Florenz u. X, genau überein; und ſollte 
er nicht älter fein als biefe, fondern fie benugt haben, fo würde ſelbſt 
tlefe Benugung vorzuͤglicher Quellen für feine Glaubwuͤrdigkeit ſprechen. 
Er darf alfo Eeineswegs im Allgemeinen verworfen werben, fondern hier 
nur, wenn ihn befonbere Gründe 'verbächtig machten. Diefe aber konn ⸗ 
ten nur in ben Privilegien liegen, welde Papk Habrian dem Sufe 
St. Albans extpeilt haben ſoll. 
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Sollte indeffen der König auch nicht perfünlich in Rem gewes 
fen fein, fo find feine Verbienfte um die Sachſenſchule ) und 
feine Beförderung des Romefcot beöhalb noch nicht zu bes 
zweifeln.” . 
Dffe hatte über achtunddreiſſig Iahre an der Vergröße- 
rung feines Reichs unermüdlich gearbeitet, als ihn der Tod 796 
wegraffte?), wenige Jahre nach der Ermordung Äthelberts, 26. Juli. 
welche ihn der Verachtung Europas preiögegeben. hatte. Gel» - 
ten erbliden wir die Hand der rächenden Nemefis in ber Ges 
ſchichte fo ſichtbar wie in Offas des Treufofen Haufe. Cyne⸗ 
drithe, deren Herrſchſucht und Anmaßung fi dem Alterthums⸗ 
forſcher noch jegt dadurch kund gibt, daß Feine andere angels 
ſaͤchſiſche Königin Müngen mit ihrem Bilde ſchlagen ließ, wurbe 
drei Monate nach der That, die fie brandmarkte, von Räubern 
in ihren eigenen Brunnen geworfen; eine Zobesart welche, 
wenn nicht wahr, doch zeigt, wie ihre Zeit uͤber fie dachte und 
wuͤnſchte; die Sage wollte fogar fie nicht als Angelfachfin ans 
‚extermen, ſondern ſtellt fie ald eine wegen unerhörter Verbre⸗ 
hen in einem Boote auf dem Meere auögefeste Frankin bar, . 
welche ber jugendliche Dffa verleitet wurde beimzuführen ). 
Bähernd dad Andenken ded heiligen Äthelbert viele Wunder 
wirkte, wurden bie Gebeine des Moͤrders aus ber geweihten 
Erde von bar wilden Fluthen der Dufe herausgeriſſen. Of⸗ 
fas Sohn Ecgfrid, welchen er ſchon im I. 785 zum Könige 
von Kent hatte kroͤnen laſſen ), überlebte ihn, von Krankheit  \ 
ergriffen *), Ar wenige Monate, wodurch Offas Manasſtamm 
erloſch. Bon feinen Töchtern beachte bie ehemalige Verlobte 


1) Auſſer vita Offae II., aud) Malmesb. I, 2. 

2) Simeon Danelm, Die ungenawe angelſächſiſche Chronik ſtellt 
Offas Tod 3. 3. 79% und ‚gibt ihm hier die ben Angelfachfen gelaͤufige 
Regierungszeit von 40 Jahren. Auffer der Präfamtion bei allen nord: 
anglifhen Angelegenheiten hat Simeon von Dusham hier aud noch 
die richtige Angabe der Mondfinfternig in den Brühftunden am 28. März 
7% für. ſich, welche chron. saxon. falf zu 3. 795 fegt. Mel. auch 
oben über das Schreiben Kaifer Karls an Offa v. I. 796. " 

8) Vita Oflae. Bromton. ad a, 75%. 

4%) Maluresb. Chron. saxon. - ö 

5) Ingulphus. 


0 


232 . Zweite Abtheilung. 
Kthelberts ihr einfames Leben in dem Kofler zu Groyland zu, 


‚Gabburge, die Gemahlin Brithrics, Königs von Weffer, ens 


dete als Bettlerin auf den Gaffen des fernen Pavia, und Als 
flede verlor Vater, Bruder und Gemahl in bemfelben Jahre. 

Die reiche Erbſchaft Offas, Herrſchaft, Anſehn, Schäge 
fielen, nach Ecgfrids, der nicht zu großen Hoffnungen berech⸗ 
tigte ), kurzer Regierung, dem Ceonmulf zu, einem Abkoͤmm⸗ 
ling Cenwaichs, eined Sohnes des Wybba und Bruders Pen⸗ 
dad. Ihn fchmücten auch die Regententugenden Offas; doch 
nicht minder als durch Tapferkeit -wuffte er durch Gerechtig⸗ 
Zeit und Milde fein Reich zu erhalten. So wenigſtens lautet 
das Lob, welches über ihm faft einſtimmig aus allen Chro⸗ 
niken der mittelalterlichen Geiftlichen, welche bie goldnen Pes 
trusſchluͤſſel irdiſcher Unfterblichleit und ewigen Nachruhms in 
‚Händen hielten, zu und herüberfcpallt. Das Gluͤck feiner Res 
gierung, welcher Feine ähnliche mehr für Mercien folgte, ift 
unverkennbar. Friedenskuͤnſte begannen flätiger und daher ers 
folgreicher auögebildet zu werben. Die einzige Kunft welche 
unbezweifelte Denkmäler feiner Zeit hinterlafien hat, bie Minze 
Zunft beweifet, daß fie wenigfiens unter Offa zuerfl und unter 
Ceonwulf zulegt die beſten Gepräge lieferte, welche Mercien 
gekannt hat, 

Die Difeingen, welche bie Krone von Kent, wenngleich 
unter der Oberherefchaft Merciens geführt hatten, farben aus, 
und Ceonwulf faffte den Plan es mit feinem Reiche noch enger zu 
verfnöpfen. Ihm wiberfegte ſich Eabbert, mit Yem Beinamen 
Praen, welcher drei Jahre die Herrſchaft von Kent behauptete, 
Gabbert, ber einer Seitenlinie der Difcingen anzugehören fcheint 
und zugleich mit Egbrecht, dem Könige von Weller, verwandt 
war, hatte ſich früher dem geiftlichen Leben geweihet, was ihm, 
um ihn von dem früheren kentiſchen Könige Eadbert, Vithreads 
Sohne, zu unterfheiden”), jenen Beinamen bed Predigers 


1) So ift aus Alcuins Briefe an ihn (Nr. 48.) zu urtheilen. 

2) Lingard, welcher hier auf den confufn Wallingforb 
©. 530 ſich ftügt, bemerkt nicht, daß biefer jenen im I. 748 verſtor⸗ 
benen Eabbert mit dem fpätern derwechſelt. Auch ift es eine Übereilung 
Cadbert Prän einen Nachkommen Gerdice zu nennen; feine Werwanbts 


" Bon Mitte des d. bis Ende des 8. Jahrh. 233 


verſchaffte ). Eeonwulf befkmpfte feine Gegner durch die Ges 
walt des Schwertes und ber Streitart, nicht minder wirkſam 
aber auch durch die geiftlihen Waffen. Er erbot fih zur 
Aufhebung des von Offa geftifteten Erzbisthums zu Litchfield; 
ein Act welcher die höhere — in ganz England ihm 
geneigt machen muſſte, beſonders aber geeignet war den Ery 
bifchof von Canterbury und Alles, was fih unmittelbar am 
die Interefien feines Stiftes Mnüpfte, dem Könige von Mer⸗ 
dien zu gewinnen. Der Papft Leo IE. erklärte ſich in demſel⸗ 
ben Schreiben bereit das Erzbisthum Pitchfield wieder aufzu⸗ 
heben und über den abtrünnigen Geifllichen, welcher des Thro⸗ 
nes fi anmaßte, den Bann auszufprechen. Diefe gefährliche . 
Mafregel mag vor Allem dem Eadbert gefchabet haben. Nach⸗ 
dem er durch viele Schlupfwinkel geflüchtet war, wurde er zus 
lest unfern der erzbiſchoͤflichen Reſidenz vom ben Bewohnern 
der Romney⸗Marſch (Merscfaras) gefangen und den Haͤnden 796. 
des Giegerd überliefert). Ob biefer feinen Gefangenen nad 
byzantimſcher Weiſe bienden und bie Hände ihm abſchlagen 
ließ, wie einige fpätere Schriftſteller der romauiſchen Periode . 
berichten, erfcheint und von weniger Bedeutung, wenngleich 


ſchaft mit Exgbert beruht vermuthlich auf einer der Mätter jener Kd⸗ 
nige. Palgzave IE, 270 macht ſich noch größerer Übereilung ſchuldig, 
wenn er Garte tabelt, welder Eadbert für einen Geiftlichen hält, und 
deſſen ſprachkundlichen Beweis verfpottet. Wie konnte Palgsave übers 
sehn, daß Carte ſich auf das Schreiben bes Papſtes Leo an Ranulph 
beruft? In biefem (Anglia sacra I, 460) heifft e6: De illa epistola, 


qui ascoenderat in regnum, similem illum reputantes Jullano Parabatae, 
anathemizantes objicimus etc, 

1) Die wichtigen Rotigen, denen ich folge, hat nur Heinrid 
von Pier aufbewahrt. ©. vorzuͤglich S. 844: Cenwulf cen- 
tensem provincdam transverberans pracdatas est regemque eorum 
Preu viribus sibi imparem comprehendit etc. ©. 845: Populos Can- 
tiae etc. rex Egbricht in dominium suscipit, quos prius cognatus suus 
Pren iniuste amiserat. — Edbriht Pren regnavit tribus annis ete, 

2) Wir verbanken biefe Nachricht ber durch Ingram berichtigten 
2esarten des 'saxon chronicle, ſowie der richtigen Erläuterung befelbft 
©. 0. Gehfam genug if feine Überfepung irris. 
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nicht umwahricheintich; wichtiger iſt aber umb wirft mehr auf 
des Prediger Anfprlihe an bie Krone als auf Geomwulfs 
Gharakter ein günftiges Licht, daß Biefer jenem dad Leben zu 
nehmen nicht wagte. und nach einiger Zeit, als er mit feierlis 
Gem Pompe in ber Kirche zu Winchelcomb die anwefenden 
Geiſtlichen und Laien reichtich begabte, ‚jenem foger bie reis 
heit fientte). 
Die Verwaltung von Kent wurbe von Ceonwulf feinem 
Bruder Cuthred (} 806), welcher den Namen eines Königs 
fünrte, übertragen. Doch die Wiederaufhebung bes neuen 
Erzbisthums verzögerte ſich noch mehrere Jahre, bis fie auf 
tiner großen, zu Cloveſho vom Erzbiſchofe von Canterbury ges 
. haktenen Synode der zwölf ihm untergebenen Bifchöfe zu Stande 
gebracht wurde”). Wir leſen mit einiger Verwunderung, mit 
welcher Verachtung der Beſchluß der Synode von ben Raͤnken 
des Königs: Offa ſpricht, durch welche der Gig des heil. Aus 
guſtinus in feinen echten beeinträchtigt worden fei, und ver 
nehmen hernach, daB Crzbifchof Äthelheard felbft nach Rom 
gereiſt war, um ben Papſt zur Wiederaufhebung des neuen 
Erybisthums und Aufrechthaltung der Einrichtungen feines 
glorreichen Vorgängers Gregorius des Großen zu bewegen. 
Es fcheint ein befonderes Wohlwollen für Äthelheard geweſen 
zu fein, welches den Papft zu diefer auffallenden Nachgiebig⸗ 
Beit fie deſſen Intereſſe vermothte; bie römifche Curle Tonnte 
nicht dadurch gewinnen. Der König hatte frühere Verpflich⸗ 
— um einen Preis zu loͤſen, deſſen Zugeſtehung er fpäter 
ſelbſt bereuen muſſte; mehr aber noch fein Reich, denn 
Mercien verlor einen Bereinigungöpundt, welcher felbft durch 
bie —— Kents nicht erſetzt wurde. Der Erzbifhef 
von Canterbury würde wenige Jahre fpdter, als bei dem 
Verfalle Merdens ein politiſches Übergewicht bes Utrhfiel⸗ 


1) Ingram a. a. O. bezwelfelt bie geſchehne Verſtuͤmmelunt, ohm 
welche die Freilaſſung ſchwerlich Hätte gewagt werben daͤrfen. Pals 
grade will fie den eignen Untertfanen Gabberts zufchreiben. Doch 
Simeon von Durham 3. 3.79, was Ingram überfeim hat, 
Stimmt mit der neuen Haaudſchrift ber angelfächfifthen Gpronik, weig 
jenes berichtet, aͤbereia 

2) S den Beſchlus in Smiths Beda p. ver. 
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bee Praͤlaten nicht zu beforgen gewefen waͤre, mit einer Ende 
ſchaͤdigung für einige eingebüßtt Einkänfte zufrieden site: ge 
wefen fein. 

Athelheard ſtarb nicht Tange nachdem er ‚die Winſihe fen 
Amtöführung erreicht hatte. Bald entſpann ſich ein Zwiſt dwiſchen 
Ceonwulf und dem neuen Erzbiſchofe, ‚Wuffeib, worin die Leis 
benfchaftlichleit und Habfucht des Erſſern bitter angeklagt wird. 
Sechs Jahre verhindette der König den Primäten ih Ber Aus⸗ 
Übung: feines geiſtlichen Amtes; umd als dieſer von Men, wo 
ihm eine gimfttge Entfiheldung feines Proceffes gewotden wat 
zuruͤckkehrte, erfläcte Iener, daß weder die Beerete bes Papſtes 
noch die Verwendung des Kaifers Karl dem Wulfrid bie Wis 
derkehr verfchaffen ſollten, wenn ee ihm nicht gewiffe eswern 
und eine befiimmte Summe Geldes zuſtelnie. Bu Belbem ver⸗ 
ſtand ſich zuletzt der Erzbiſchof, aber die. dagegen verkeiflene 
Wiederherſtellung der Privilegien der Sie von Eannacend 
unterblieb ). Kran 

Ceonwulfs Tod fcheint nicht minder als bie PO 
naueren Nachrichten dem ihm fo freigebig gewordenen Rode zu 
wiberfprechen. Er wurde auf einem Feidzuge gegen die Sf 
ungeln getöbtet, welche ber Druck einer iht Anfehn idenharen 
den Regierung zum Widerſtande gereist hätte. 

Er Hinterfieß einen fiebenjährigen Exben, Kenelm, welcher 
bald auf Scheiß feiner verrätherifchen Schweſter Cynedrithe 
heimlich im Walde ermordet wurde. Eeolwuif, ein Bruber 


Geomwulfs, trat jegt bie Megierung an; doch wurde er nach 


zwei Jahren von dem Ufurpator Btommulf, einem durch die 
Geburt völlig unberechtigten Mercier, verdrängt. Mercken nuhee 
fich immer mehr feinem Untergange. 

Die Geſchichte der kleinern Staaten, welche die von pa 
tem Gelehrten mit geringer Geſchichtskunde ſobenannte Hept⸗ 
archie bildeten, iſt faft verloren gegangeh. Selbſt bei biefen 
Dölten, wo bie Genealogie det Könige die Grundlage aller 
ihrer Gefchichte bildete, iſt dieſe bald mach Einführung des 
CEhriſtenthums mangelhaft, und nur die Geſchichte einiger foms 
men Nottneh iſt in dem gewoͤhnlichen Typub und mit ben her⸗ 


1) Evidentiae occl. cantaat. ap. Twysden. p. 2218. 


819. ' 
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Binnnlichen Lobpreifungen abgefofft. Sas ſonſt über biefe 
Keiche befannt. ift, befchränkt fih auf bie Erzählung von den 
Siegen ber mächtigen Nachbarn und Spuren einzelner Aufflände 
gegen biefelben. . 
Keiner. biefer Staaten dürfte die umbefriebigte Neugierde 
her —— — ſo ſehr en fich ziehen als FE 
welches von. Deutſchen, vieleicht ſchon von Hengiſt und 
bewohnt, ganz von beutfchen Nachbarn umringt, in pri re 
richrung mit ben Briten, das tteueſte Bild germanifcher Vor⸗ 
zeit liefern müffte. Kaum verrathen in irgend einem andern 
Theile Englands noch jetzt fo viele wohlerhaltene germanifche 
—— ihre Begründer und alten, Eigenthuͤmer. Manche 
merkwürdige Sagen, wenngleich für den Gebrauch ber Ges 
ſchichte bisher nicht aufgeklärt, haben ſich in dieſem Lande ers 
Halten. Seine Lage war für die Verbindung mit den Alt⸗ 
Fechten. befonders geeignet, und wir bürfen nicht nur London 
in jener Zeit fondern auch bie oſtangliſchen Häfen Lynn, Yar- 
. semuthe ( Yarmouth) und Dunwich für dad Ziel frifiicher, ſaͤch⸗ 
ſiſcher und galliſcher Seemaͤnner und kaufmaͤnniſcher ebruͤ⸗ 
der oder Hanſen halten. Dieſe Verbindungen mit Deutſchland 
ſprechen ſelbſt ſich in ben Legenden aus, welche einem Könige 
des neunten Jahrhunderts, Cadmund, einen König von Sach⸗ 
fen, Mgmumd, zum Vater und den Geburtsort: Nürnberg an 
weiſen. Daß das ſchwache, von Mercien faſt ſtets beherrſchte 
Oſtanglien, wenn nicht die Mutter, doch der Pathe Englands 
werden muſſte, laͤſſt ſich nur durch eine gegen das Ausland 
hervortretende Wichtigkeit erklaͤen. Das Land ſelbſt glich gro⸗ 
dentheils ſehr den gegenuͤberliegenden marſchreichen Küften, und 
die erſt im Laufe mancher Jahrhunderte ausgetrockneten Sims 
pfe von Cambridgeſhire, namentlich der f. g. Infel Ely, bes 
gannen duch Wiefen, Fiſchfang und Jagd ben Bewohnern der 
bortigen Klöfter den Segen des Landes Gofen zu bringen. 
Wie Dffe gegen die Welſchen, fo hatten die erſten Könige 
von Dftanglien einen rieſenhaften mit einem Graben verfehenen 
Ball gegen Mercien aufgeführt, welcher ben Namen bed 
Reckendeiches führt, jedoch fpäter vom Volle mit dem Namen 
bald eines ‚Heiligen (St. Edmund), bald bes Teufels, auch 
im fpdtern Mittelalter Kanuts oder Heinrichs J. bezeidmet 
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wurde i). Wir haben ſchon gefehen, daß er gegen ben gewalte 

famen Penda nicht fette, wie gewöhnlich dieſe Ehnftlichen 

Schutzwehren nur ben nüglichen Verkehr gehemmt und in gros 

Sen Gefahren buch finde Sicherheit geſchadet haben; doch 
den Berwaltungsbiftei 


min an im flgaben Sabo mt hm vor Die von Be 066. 


Sohn Annas, oder wahrfcheinlicher deſſen Bruders, feines 
Vorgängers Etheler ). Ihm folgte nach funfzehnjaͤhriger es 
giermg’) ein Bruder, vielleicht auch ein Sohn, Alfwoid. Der 
genealogiſche Baden wird verloren für ein ganzes Jahrhundert, 
Sched (+ 747)°), ein anderer Afwold (+ 749) 9, Bundes 
anna, Albert, Beom, Adelred find und bedeutungdlofe Namen, 


bie große Lüde, uͤber welche fie uns wegführen follen. . 
Die Geſchichte Feines der angelfächfifchen Staaten iſt fo 

leer ald die der Oſtſachſen. Früher den Königen von Kent 

unterworfen, fielen fie fpäter an bie von Mercien ober auch 


1) Limes 8, Edmundi. Florent. ad a. 905; vgl. chron. saxom. 
ba Die Möndung Wafh Boßdyke im fühlldhen Sinolafpie ſcheint 
aur bie Richtung anzugeben. 

2) Für Erſteren Thomae histor. eliens. in Wharton Anglia 
eucra I. dar ©epteren Malmesb. I, 5. Alfred Beverlac. und 
das Sqhweigen Bebas, obwohl dieſer bie Mutter Hereswithe nennt. 

8) 668— 718 f. Einleitung Rote. 

4) Chron. Mailros, h. a. 

5) Simeon. Mir befigen einen Brief von ihm an ben Erzbiſchef 
Bonifockus. Epist. 76. in maxim, bibl, pair. T. XIIL 


2 . Zweite Abtheilung. 


it denſelben an Northumbrien. Einige Kaͤmnpfe ınk Del: 

‚worin ums Jahr 617 ihre Könige Sexrred und Seward 
fielen, bezeichnen eine kurze Zwiſchenperjode einer geringeren 
Abhaͤngigkeit. Vermuthlich hat ſchon Penda ſie beſiegt, doch 
haben die Chroniſten dieſes Greigniß ber Aufzeichnung nicht ges 
wurdigt; welche dagegen. preifenb Berichten, wie ber’ König 
Sebbei die Tonſur genommen und bis zum Jahre 694 gelebt, 
und hernach ber jugendliche Koͤnigeſohn Offa gleichfals ber 
Keane entfagt habe und nach Moge gepilgert fei').. Obgleich 
Mercien untermorfen, herrſchte das alte Geſchlecht der Uffingen, 


‚berem gemenlogiiche Werbinkung, wenn auch nicht ganz deut⸗ 


lich, doch die geiegliche Erbfolge beweißt. Wie ein Haudgefeh 
wurde während 250 Jahren die Megel beobachtet, bafı die Nas 
men non beinab zwanzig Koͤnigen feit Sleda mit benfelben 
Warshftaben begannen. Vielleicht gehört zu diefen noch ein Kir 
nig Bigebald, wilder den Bonifacius ais geiſtlichen Hirten in 
fein Land zu zlehn vwerfuchte”), Auch fiber London, ben wich: 
tigfien Theil von Eſſer, vernehmen wir kaum andere Nachride 
ten als bie Namen einiges Geiſtlichen, Es ſoll ſchon fruͤh 
mit feinen Umgebungen. von den Koͤnigen yon Mercien abhaͤn⸗ 
oig geweſen fein ). — 

Kent, obgleich wahriceinlich nicht ber aͤlteſte unter ben 
deutſchen Citaaten im Britenlande, hatte durch bie Tapferkeit 
feiner diteften Sönige und Heerfuͤhrer ſowie durch die frühere 


1) Offa iuyenis amantissimag netatis et venustatin. Beda V, 19. 
Mac Beda ſcheint er hie Regierung nicht angetreten zu haben. Pals“ 
grave II, 305 irrt alfo, wenn er glaubt, daß Dffa ſchon vor 683 re⸗ 


diert haben Ebnnte. Die Urkunde bet Ehorne (b. Twysden p. 2219), 


welche Offa, rex Anglorum, im 88ſten Jahre feiner Regierung ausftellte, 
it nicht im J. 690, Tohbern ein Baprfunbert fpdter: derch Dffe von 
Meercien gegeben. 
2) Bonifacii epist. 49. Für meine Vermutung fpriht, daß 
bee Name fih fon früher in jenem Konigegeſchlechte findet, ſowie bie 
Erwähnung bes Biſchofs von London patris mostri Er(c)enwald. Dar 
gegen ſcheint bie Beziehung von Biſchof Danisl (von Wincheſter) einen 
weſtſaͤchſiſchen König vorauszufegen. Gin Kaiferfchnitt der Kritit würde 
fein zu Iefen: Ätpelbald, König von Merckn, bem London und als 
Bretwalda nremuthlich auch andere Biathaͤmer untergeprbnet waren. 
8) Malmesb, I, 6. 
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Anſchlieſſung an das Frankenreich und--dig Gantinmialkicche eine 
gewifle Vornehmheit und ſelbſt einen Vorrang vor bem übrigen 
Inſeiſtaaten erhalten. Schon bald nad König Äthelberts 
Zode ſank, unter feinem Sohne Eabhaly, Kent in sin feiner 
pbyſiſchen Kraft angemeffenes Verhaͤltniß zurhet, obgleich feine 
Schweſter bem mächtigen Cadwin von Nopthumberland, er 
ſelbſt, von widerlichen Verierungen ber Leibenfchaft, welche ihn 
für feine verwittwete Stiefmutter verblenbete, zurüdgefehrt, der 
Tochter des Königa der Franken, Amma, vermählt war ). J 
Ihm folgte, durch Liſt den aͤltern Ecgfrid verdraͤngend, ſein 640. 
zweiter Sohn Ercombert, gleich ſeinem Vater die oben beachtete 
Kundzahl von vierundzwanzig Jahren vegierend. Seine kirchlichen 
Anordnungen werden geprieſen; ihm erſt gelang es bie Götene 
bilder zu zerſtoͤren. Doc eine größere Theilnahme bed Volkes 
und der allvergeltenden Kicche erbliden wir in ben Geſchicken 
bed Alten Bruders Ermenred, deſſen ſechs Kindern ald Heiligen 
der Erſatz ber irdiſchen Einbuße wurde. Dos Märtprertbum - 
feiner beiden ‚Söhne Äthelred und Kthelbert wurde Jahr⸗ 
hunderte in den Kirchen am 17. October begangen; als die 
Legende dem aus ihr hervorgegangnen Drama Platz machte, 
wide bee Hauptinhalt berfelben ber Stoff vom Shakſpeares 
unfterblicher Darftellung von Arthurs Ermorbung. Ercomberts 
Sohn Ecgbert war feinem Vater auf dem Throne gefolgt, 
durfte ſich aber auf bemfelben nicht gefichert halten. Der 
Than Zhunner errieth den Wunſch, deutete den Wink des 
‚Herm unb deſſen jugendlicher Vetter wurde ermordet”). Nach 
dee fchönen Legende, welcher die Geſchichte hier einmal ein 


1) Die Ehe zwiſchen dem Gtieffopne und ber Gtiefmutter war bei 
den für die engliſche Rechtsgeſchichte nicht unwichtigen Warnern geflats 
tet, ſ. Pracop. de bello goth.IV, 20. — Von feinem Todestage den . 
2. JZun. f. oben Einleitung, welcher Tag, bei Altern englifchen Schrifts 
ſtellern nicht erwähnt, ſich gleichfalls in bes W. Thorne chronica 
apud Twysden p. 1769 wieberfindet. Ammas Name findet ſich in 
der urkunde v. I. 618 in Smithe Beda S. 69. Daß Theodbert (IT. 
in Xuftrafien) ihr Water gewefen fel, ift bie Bermuthung Langhorns 
ehron. reg. anglor, p. 155. 

3) Kurz omgebemtet zuerſt bei Malmenb. I, 1., ausfuͤhrlich bei 
Simeon p. 86..4, Thorne apıd Twysden p. 1906. 
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Ecgheris (+ 673) Sohn Eadric wurde 
germ Bruder Hlothere (Lothar) verdraͤngt. 
Belt gemeinfepaftlich, vielleicht den 
Athelbertz von Merca vereinigt, 

Hülfe der Suͤdſachſen ( Suſſer) befiegte 
* treulofen Dheim. Doch frenete fi Jener 
nur kurze Friſtz ein gewaltfamer Tod riß ihn weg, und Kent 
biieb das Spiel der Empörer, der Schauplag des Kriegs mit 
Weſſer und inmeren Haders, biß nach neun Jahren mit Ecg⸗ 
bertß Göhnen, Cabric (+ 686) und Withre bie gefeklihe 
Thronfolge, dab Recht und ber Frieden wieberkehtten. : Des 
Letzteren neununbbreiffigiährige Regierung (4 725) wurbe durch 
feine Söhne Eadbert‘) (+ 748), Athelbert IL (+ 760), 


1) Die urkunde des Königs Cadbert Cating v. I. 741 über eine 


Fipb: 
\ 
Man 


| 


fle iſt von dem bamals regierenden Könige von Rorthumbrien, Eabbert, 
dem Sohne bes Sata ausgeſtellt. An dieſen hat Palgrave II, 269 
nicht gebacht; als er aus biefer Urkunde ben Namen der Mutter des 
Tentifcjen Cadbert herleitete. Schenkungen anderer Könige an bie Haupt ⸗ 
kirche Britanniens, nach vorhergegangnem Kaufe ober Scheinkaufe, 
waren nicht ungewöhnlich. 

2) Sharalteriſtiſch für fein Zeitalter ift es, daß Äthelbert den bes 
Jahrten Erzbiſchof Bonifag erſuchte ihm doch einige Balken zu fenden. 
Bonifacii epist, 40. — Gene Mutter, Bithreba Gemahlin, hieß 
Achtburga, wie eine Urkunde, vermutplic v. I. 697, lehrt, melde in | 
Smitheé Beda irrig abgebrudt, im Facſimlle fid in Grose anti- 
quarian repertory T. II findet. ‚ - 


| 
w | 
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doch vor demſelben . farb”). Aldric war e8 ber bem Überges 
wichte Offas bei Diford erlag. Die legtere und die nächffol 774. 
gende Zeit iſt fehr dunkel. Das Beine Land war gewöhnlich 
umter mehrere Könige vertheilt und diente zur Apanage bald = 
weſtlachfiſcher bald mereifcher Furſtenſöhne. Bon Cadbert dem, 
Zrieſter haben wir (dom unter Geonwulf von Mercien gerebä. 796. 
Der Sitz des Erzbistums zu Ganterburg verlieh dem Königs 
Finger fortwährend. größere Gelbftänbigkeit, als es ſonſt 


Weſſer gegenüber beſeſſen haben möchte. Den Vortpeilen ei 
allgemeinen Bildung von Kent: haben wir es —— 
äufcpreiben, daß bie alteſten vorhandnen angelſäͤchſiſchen Ges 
ſetze vom ihten Königen erlaſſen find, nämlich Kthelbert, His⸗ 
these, Eadric und Wihtraͤd. 
Suſſer, das Reich des erſten Bretwalda der 
ſiſchen Sage, Ya, iſt bald nach deſſen Tode faſt verſchoi⸗ 
ken. Bei feinem geringen Umfange, der verhaͤltnißmaͤßig zu⸗ 
den angrenzenden Provinzen dem Handel und der Schifffahrt 
bis auf ‘den heutigen Tag ungünfigen und für politifen - 


1) Malmesb. I, 1. Beda V, 28. nennt den letten Cohn Bith⸗ 
reda auch Ailricz Heinrih von Huntingdon Gafert. Gin-Erg- 
bert konunt unter den derzeitigen Königen von Kent allerdings auch vor, 
in Urkunden von ben 3.765 u. 7785 durch weichen diefe Verwechfelung 
entftanden fein Tann. Der rex Egbert in ber Urkunde vom I. 790 bei 
Twysden 2219 ift der Goba des Offa von Mercien. 

2) Die Urkunden vom 3. 762 im textus roffensis „find nicht, wie 
Yalgrave meint, in dem Namen bes Erzbiſchoſt Guthhert irrig, da 
auch der daſelbſt gegenwärtig genannte König Äthelbert nur bis‘ 760, 
lebte. Doch Alles ifk richtig, wenn ſtatt X gelefen wich V, alfo flatt 
762, 753. Cine Schenkung von Garbulf ohne Jahreszahl findet ſich⸗ 
bei Twysden 2220. Gin Brief von ihm an ben Tezbiſchof von 
Mainz, Lullus, iſt zwiſchen den Jahren 764-775 aufgefagt, ba in 
77 zusleich mit an den Cardulf, Biſchof von Rocheſter, geſchrie 
eappenberg's Geſchichte Englands I. 16 
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Qeftern wird fafk bei jebem Anlaffe gebacht, wo fie in der Ger 
ſchichte auftreten: 610 bei dem moͤrderiſchen Kampfe gegen Geols 


u wulf von Weffer, bei den Kriegen mit beffen Nachfolger Ceadwalla 


771. 


fowie den hernach zu ermwähnenben Begebenheiten. Die fpds 
tere Belehrung der Güdfadyfen, die Uncultur des Bandes ſind 
oben erwähnt. Iener und dem bamit verbumbenen Mangel 
ſchriftkundiger Geiſtlicher iſt es beijumeffen, baß wir nicht eine 
mal eine dürre Reihefolge der Regenten, geſchweige denn nd« 
here Nachrichten fiber diefelben befigen. Sie waren bald Weſſer 
bald Mercien lehnspflichtig. Der erſte chriſtliche König von 
Saffer, Athllwald, hat von Wulfhere von Mercien die Belch- 
nung mit der Infel Wight und der Meanwara Raegthe in 
Hempfhire erhalten; doch noch jenen erdliden wir als Unterfds 
nig (subregulus) des Königs von Weffer und feine Rachfols 
ger abwechfelnd unter ben Ziteln Herzoge (duces), Könige, 
Unterfönige. In die legten Tage des Athilwalb fält der bes 
reits erwähnte Beiſtand, welchen Suſſer dem König Cadric 
von: Kent leitete. Später wird bie Beſiegung der Gegend von 
Haflings durch Offa von Mercien erwähnt, ohne daß eines 
Königs von Suffer dabei gedacht wird. Der dux Bertwalb, 
welcher die Einkünfte der bedeutendften Häfen biefer Provinz 
vergabte, war Offas Statthalter ). Es ift nur der Nachhali 
von Allas Namen, durch welchen Euffer von den Geſchicht⸗ 
ſchreibern eine Stelle in der angelfächfichen Heptarchie anges 
wiefen erhielt; eine Bezeichnung welche eben fo richtig und fo 
unrichtig iſt wie die meiften Ähnlichen Ausdrücke, durch welche 
biftorifche Zuftände haben generalifirt werden follen. Um den 
zu vechtfertigen, üeſſe er ſich dahin erklaͤren, daß ex 
die Periode bezeichne, in welcher das angelſaͤchſiſche Britannien 
gewöhnfich von ben Rachfommen. fieben großer Herrfcherfamitien 
vegiert wurde, wobel dann der achte in Bernicia uͤberſehen wird, 
entweder weil biefes Land dem fpätern Schottland groͤßtentheils 
1) ©. oben. Gr erſcheint auch in andern Urkunden Offas vom J. 
795 bei Hickes I, 171. 
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angehörte, ober weil es bald mit Deira zu dem Beide Nort⸗ 
bumbrlen fich vereint. Das Auöflerben und die Auflöfung 
ber Königögefhlechter iſt es befonbers was ben Gegenfag zu der 
Beit der fodtern f. 9. Monarchie bildet, welche häufig noch mehrere 
Beiche, doch nur noch in Weffer die Ahnen Wodans Bannte, 
Indeß viel wichtiger als zu zeigen, daß bie berfömmlich fo 
benannten großen Staaten nicht fiets mnabhängig herefchten, 
(wie denn and) fon ditere Eproniften, von Effer und Suffer 
ſchweigend, oft nur vom fünf angelfächfifchen Körigreichen ſpre⸗ 


chen )), möchte es fein, die große Anzahl der kleinen, der Ge . 


f&ichte unbemerkt und felih verfäwundenen Staaten der Angels 
fachfen nachzuweiſen. Dazu gehoͤren: -Wittelfachfen (Midblefer), 
weiches durch Die vorübergehende, hernach auf Mercien überges 
gangene Eroberung des Cuthwulf, Mönigs der Seſtſachſen, der 
kurzen Nachbarſchaft der Weſtſachſen ſowie der bleibenben von 
Eſſer biefen Namen verbanftez Guthrige (Surrey) 93 das 
Rei der Juten auf ber Infel Wight; die Hecana (Hereford), 
Dogefetania ober das Rand der Hiokcas; die Mittelangeln; 
Eunete ); die Lindiswaren, welche fpäter von Unterfönigen ımb, 
als dieſer Ziel verfchwand, von Herzogen und Ealdormanen oder 
Grafen beherrſcht wurden; und ohne Zweifel noch manche andere, 
deren Gefchichte aufzuklaͤren vielleicht ben Gefchichtfchreibern der eins 
seinen englifchen Graffchaften, durch Bermigung alter Urkunden und 
mancher Eocaltenntniffe, möglich fein wird. Bis jest brfen wir 
von den meiften Diſtricten nur mit Unficherheit fpeechen, wenngleich 
einige andere mit Zuverficht nachzuweiſen find: z.B. das große 
Land der Pec-fetna, noch jest Pealland in Derbyfhire; das kleine 
der Giltern:fetna ( Chilternhills in Orforb); die Dſt⸗ und Weſt⸗ 
Bilfdten (Wilts); die Lindiswaren; Spaida (Spalding fuͤblich 
in Lincolnſhire); die Sud⸗ und Nord: Gyrwier *). Jeboch er⸗ 


1) Chron. Angliae Ms. hamburg. 

2) Florent. ad a. 823, 

3) ©. oben. Beda ſpricht nur von der ailva Elmete. 

4) Gropes Licht über die aͤlteſten Gebietseintheilumgen vor dem Auf: 
Tommen ber Shires Tinte uns aus den alten Metizen bei Gale I. p. 
748 werben; body find fie zu ſchlecht abgedruckt, uns audy mır Conjer ⸗ 
turen auf die meiften derſelben zu bauen. So werben auf bie Suth- 
sazona, weldien Beba 7000 Hyden gibt, 100,000 hidas berechnet. 

16* 
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kennen wir namentlich aus hen Nachrichten, welche und über 
einen der bebeutendften jener "Heinen Staaten erhalten find, dag 
fie gewöhnlich bei Verwandten ber größeren koͤniglichen Häufer, 
in erblicer Folge und Häufig im Geſammtbeſitz mehrerer Brü⸗ 
der fi) befanden. Dem Unterönige der Hwiccas, Döhere, folgten 
feine Söhne Rbilheond, Xoilmeard ‘) und Koiteic‘). Ihnen folgten 
drei Brüder Eanberi, Uhtred und Aldreb ). Unter biefen 
Heinen Königen ftanden wieder befonbere Ealbormanen (prin- 
eipes, comites), welche in der Witena Gemote feine Hands 
lungen lenkten unb beflätigten ober auch feine Foderungen ver- 
warfen. Das von Offe feinem Sohne Ecgferth im I. 785 
verliehene Reich Mercien war vermuthlic das Land der Hwiccad, 
im welchem feit djefer Zeit kein befonberer König mehr erfcpeint*). 

Die, Angelfachfen in jenen Reichen befaßen bisher keine 
Staatsverfaſſung, ſondern nur eine auf Eroberungen gerichtete 
Kriegsverfaffung. Die fefle Niederlaſſung erſchuͤtterte diefe zus 
erft, nicht. minder bie Annahme des Chriſtenthumes; bald darauf 
hörten die Eroberungen ganz aufz denn bie Fehden mit ben 
Nachbarſtaaten koͤnnen, da fie ber Kriegerſchaax Teinen Erwerb 
brachten, auch im gihdlichen Zalle nicht zu jenen gerechnet 


1) Daß biefe beiden Namen nicht berfelben Perfon gehörten, wie 
PYalgrave II, 288 meint, ergeben bie Urkunden vom I. 692 in 
Hickes thesaur. 1. 169 u. 170. In der erften nennt Dehere 
den AÄdilheard feinen Cohn. 

2) Schon 706, f. Palgrave a. a. D. Rod 736 in einer Urs 
Eunde des Königs Athilbald von Wercen in Gmith Beba ©. 765. 
8) S. Palgrave a. a. D. Doch kommen uhtred und Aldred 
noch im 3. 767 vor; Lehterer im 3.775: Ofine subregulus Aldredus, 
dux propriae gentis Hulodorum. — Ust. bei Hickos I.p. 17029. 
Die uͤrk. Offas bei Smith Beda S. 767 iſt vermuthlich nicht falſch, 
aber in der Jahrzahl ftatt V gu leſen X und alfo flatt 756, 761. In 
ihr: subregulus Uhtred aliquid regimen propriae geotis Huicciorum 
tenens. 

4) Wie wic im 3. 800 einen dux Merciorum Asthilmund finden, 

‚ fo füpete ſchon deffen Water Imgeld unter Aldred benfelben Titel. S. 
Urt. vom 3.767 bei Hickes a. a. D. dux et prefectus regis. Dshere 
fagt: comsentiente comite meo Cuthberto. Der Kitel prinoeps wird 
zumeilm. von allen Galbormanen geführt und darf daher nidt beim 
Sroda Hildagils als eine befondere Auszeichnung betrachtet werben. 
©. Url. bei Hides a. a. D. 171. 
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werden. Es gab fir Freigebome nur zwei Stände, ben bes 
Kriegs, und ben ber Kirche, woher wir auch bie oft fabelhaft 
ſcheinende Anzahl ber kirchlichen Perfonen glauben müflen. 
Der letztere verließ den Staat; ben erfleren hat der Staat, 
wem wir die Werbrüderung eroberungsluftiger Genoffen fo nen» 
nen bürfen, verlaffen. Die meiften ber kleinen Staaten waren 
Daher bald wieber aufgelöf, un bie meiften größeren fehen wir 
von Anarchie zerrlittet in den Händen ſtets fich einander ver» 
draͤngender Ufurpatoren. 

Uns bleibt noch Wefjer zu betrachten und wahrzuneh ⸗ 
men, welche Umftänbe dieſes Land vor ben Übrigen. Stans 
ten begtnftigten und fir einige Jahrhunderte zum eigentlichen 
England machten. Das Geheimniß feiner Exiſtenz und der 
Schluſſel feiner Alteren Gefchichte liegt darin, daß, nachbem auch 
Nortgumbrien auf fernere Ausdehnung verzichten mufite, Mer: 
ciens feindlich gefinnte Nachbaren Offas Deich nicht Üüberfchreis 
ten konnten, dad weber durch natürliche Grenzen noch früha 
geitige Erfolge gefchügte' Weller ſtets einen Waffenplatz, aber 
auch Land um die Zapferen durch Lohn und Lehen zu erfreuen, 
an dem Savern fowohl als in dem fübweftlichen in Cornwales 
enbigenden. Lande ber Fremden, dem Welfchlande, fand, Das 
durch blieben Kriegszucht, geſetzliche Thronfolge und ein ruhi⸗ 
ger Befisftand dem Lande in dem Maße gefichert, daß es alls 
maͤlige Berbefferungen aufnehmen Tonnte, bis es in einem feis 
mer Regenten ben einfichtövollen und Feäftigen Mann fand, 
welcher berufen war bie zu Einwohnern und Landeskindern ges 
worbenen Enkel der eingebrungenen ‚Horben in nähere Vereini⸗ 
gung nnd, foweit «8 neu eintretende Hinderniſſe geftatteten, 
einer höheren ſtaatsbuͤrgerlichen Ausbildung entgegenzubringen. 

Die Nachfolger Geolwulfs, Cynegils und fpäter gemeinſchaft⸗ 
lic mit diefem fein Sohn ') Cwichelm, fegten bie Fehde gegen bie 
Briten mit dem ererbten Glüce fort. Die Grenzen bed ſehr 


1) ©. Florent. ad a. 614. 628, 636. 648., auf Alfreb von 
Beverley. Wilpelm von Malmesbury I, 2. fagt freilich Milik 
Celrici Cinegisius et Quioelmus; doch nennt er hernach Ewichelms Sohn 
Guthreb ben fratruelis des Coinwalch, Sohnes des Gpnegifl. Die Ver⸗ 
wirrung if hier vermuthlich dadurch veranlafft, daß der Sohn vor dem 
Bater flard. 


626. 
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Beinen Reicheb wurben allmaͤlig erweitert, welche bisher nur Die 


nachherigen Shives Hampton, Berks, Wilts, Gloceſter bis zum 
Savenfluffe und einen Theil von Orford umfafften. Iene Kö- 
nige drangen weit in bad Gebiet ber füblichen Briten vor, 
welche zu Beandune (Bampton in Devonfhire an der Grenze 
von Somerfet) gefchlagen wurben; von einem panifchen Schrek⸗ 
ken bei bem Anblide des wohlgeorbneten ‚Heeres ihrer Feinde, 
ihrer ſtrahlenden Streitärte, der Größe ihrer Speere ergriffen, 
wurden ihrer, was umd zur muthmaßlichen Schägung bamaliger 
Heere dienen mag, 2062 erſchlagen '). Eben fo‘ glüdli waren 
jene gegen Eſſer, welches drei Könige, die Söhne Sabercts, in 
einem blutigen Kampfe verlor, aus dem von ben Vergen von 
Leichen und Strömen Blutes Wenige nur entfliehen konnten 2). 


Venda ber Starke hatte fie angegriffen, doch in der Schlacht 


638, 


. bei Eirencefter nicht befiegt. Nur gegen Cadwin von Northum⸗ 


brien hätten fie einen Theil ihrer Vefigungen verloren, und ber 
von bem gereizten Cwichelm gegen jenen König unternommene 
Mordverſuch führte fie zu einer, von bemfelben jedoch wicht 
verfolgten, Niederlage ’). Eymegifl und fein Sohn traten beide, 
auf Vermittlung des Königs Dswald von Nosthumbrien, durch 
den Biſchof Livinus getauft zum Chriſtenthum über; Cwichelm 
ſtarb jedoch im folgenden Jahre. 
Die naͤchſten Jahre verflofien ruhig in Ausbildung der 

neuen geiftlichen Einrichtungen. Des Königs zweiter Sohn 


- Genwealh war der Schweſter des mächtigen Penda verlobt, 


durch welches Verhältuiß der gefäßrlichfte Feind oder Nachbar — 
beide Ausdrude pflegten in der Polisit jener Wölker gleichbes 
beutenb zu fein — beſchwichtigt ſchien. Cenwealh folgte dem 


642. Bater bei deſſen Tode in ber Regierung, doch nicht feinen 


Grundſaͤten. Er nahm das Chriftenthum nit an, ve 
feine Gattin und verband fich mit einer andern, vermuthlich der 
ihn Überlebenden Searxburge. Penda vächte feine Schweſter 


1) & Henr. Huntend. Das chron. saxon. und Florent. 
Wigorn. ad a, 614. haben 2046. 

2) An folden Befhreibungen ber Schlachten gibt fich ſtets Hein« 
sid von Huntingdon zu erkennen. 

3) Beda II, 9. Malmesb. I;2. 
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Beben De Gramalh 
zum Könige ber Dflangeln Anna flüchtete, bei welchem er 


bie 
— Cuthted, des Cwichelm Sohn '), wurde er wieder in 648. 
fein Reich zurldgerufen und belohnte feinen Neffen durd die _ 
— des dritten Theils feines Reichs, oder 26 Andem 
vom 3000 bei Aſeesdowne belegenen Hyden, welcher Difkrict 
nach de: Tode wieder an Weiler zurhdfiel. Dies Heine 661. 
Reich fließ an Mercien, und wahrfcheinlih war dee baffelbe bes " 
zeichnende Drt Aſhdown im Süden der Grafichaft Bekrs 
Cenwealhs Regierung war für die Vergrößerung von Weſ⸗ 
fer wichtig. Er ſchlug die Briten von Dyvnaint und Genau, 
welche füh feinem Vordringen widerſetzten ), in mehren Schlach⸗ 
ten auf, bad ‚Haupt, zuerſt zu Withgeomesberg, vermuthlich 
dem durch Gerdicd Sieg und feines Neffen Withgars Grab bes 
kannten Withgarabyrig ?) (Garidbroot) auf ‚der Iuſel Wight, 
deren bald folgende Gehidfale es ald gewiß erfcheinen -Laffen, 
Daß fie in den Händen einer von Weſſer unabhaͤngigen Bevoͤl⸗ 
kerung von heibnifchen Juͤten und, wie ſolches in dem größern 
oͤſtlichen Theile Britauniens ber Fall geweſen war, zum Hei⸗ 
denthume zurucigefafienen Briten fih befand. Bolgenreiher 
waren Cenwealhs Siege zu Bradford am Avon in Wild, der 652. 
bumeligen oͤſtlichen Grenze feines Reichs, welches er nad) bem - 
Siege am Be Pen, wo bie Kraft der Briten wie Schnee 656. 
vor der Senne zerſchmoig und unbeibares ¶ Verderben dem 
Stamm des Brutus traf, bis an den Parretfluß in dem alt⸗ 
britiſchen Lande, welches hernach die Sumerſaͤten befaßen, 
ausdehnte *). Eine Foige dieſer Erweiterungen wer die Errich⸗ 
tung eines zweiten Bisthumes in feinem Reiche, welches feinen 
Sig zu Wincheſter erhielt, einem eltberäpugen Drte, wo Gen 
9 Fleront Wigörn. et chron. saxon, ad a. ws. Bol. 
oben ©. 1: 
ED} Dr fehe eine Brände mit Palgrave 1,263 anzunehmen, daß 
Biee fele vn Seh 508 lien von ben Bader untriodt gemein Fat 
und damals einen gemacht hatten. 
9) Malmesb. I,2 
4) Florent, Hear. Huntend. 517. Malmesb. I, 2 


z 


248 Bweite Abtheilung. 


wealh ein Kiofer nebft einer in ihrer erfien Grimdung pracht⸗ 
vollen Kirche ), welche in fpätern Sabrtumberten zu einer ber 
ehrwirdigften Domlathebralen erweitert wurbe, geftiftet hatte. 

Wenn daher fein Vorfahr gegen den Biſche 01 Yen unge 
recht zu nennen fein mag, fo Tonnen wir darin mır ben Un⸗ 
geſtuͤm des Neubekehrten erkennen und noch weniger dad Be— 
fireben, einen in ber ihm allein verftänblichen Mutterfprache res 


denden Bifcjof' zu befigen, tabeln *). Andern ausgezeichneter 


661. 


Geiſtlichen der angelfächfifchen Kirche, wie namentlich dem Bes 
mebict Biſhop, dem Stifter des Klofterd Wearmouth, hatte er 
fein Wohlwollen häufig erwieſen ). Jene neue kirchliche Dr⸗ 
ganiſation war um ſo wichtiger, da die uͤbrige meiſtens die 
Kriegsverfaſſung bezweckende Verwaltung der Sachſen nicht 
als ein geiſtiges Bindungsmittel anzuſehen war, wie bie Errich⸗ 
tung des Biſchofsſitzes zu Wincheſter es im hohen Grabe wer⸗ 
ben muffte. Die altbritiſchen geiſtlichen Anſtalten wurden von 
dem Eroberer nicht zerſtoͤrt, ſondern vielmehr gepflegt, und wir 
kennen noch bie Schenkung, durch welche er bie Mönche des 
durch ihn ſaͤchſiſch geworbnen Glaftonbury bewog felbfi am 
Grabe des Königs Arthur für daB ewige Heil auch des germa⸗ 
niſchen Eindringlings zu beten *). . 
Gefährliher war ber Kampf, welchen Genwealh mit bem 
Bruber feiner erften Gemahlin, dem Könige von Mercien, Wulf⸗ 
here, nunmehr begann. Wenn auch im Anfange bes Zelbzus 
ges biefer in ben Befigungen Gethrebs bei Afcedbun, wo er 
alfo als der angreifende Theil erfcheint ), gefehlagen, vielleicht 
ſelbſt gefangen wurde °), fo verlor Cenwealh in biefem Jahre 
zwei Freunde, ben König Cuthred und Cenbyrth, einen aͤhnli⸗ 
chen Unterkoͤnig. Bald drangen die Mercier jedoch weiter vor, 


1) Malmesb. 1.1. 

2) Beda II, 7. 

8) Bedae hist, abbat. Wiremuth. 

4) Guil. Malmesb. de antiquit. glaston. ecdlesie ap, 
Gate I, 808; 

5) Xuf Matth. Westmon. rebellavit contra Wulfherus if 
daher kein Gewicht zu legen. 

6) Aethelweard. 
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ober wenden von füblichen Bunbesgenoffen fiegreich unterfilist 
am bie Übertragung ‚der Inſel Wight und eines Theiles von 
Hampton, bie Meamwara Maegthe 9, duch Wulfhere an ſei⸗ 
| Athelwald, den, vermuthlich neuen, König 
von 
Fa h ier mehe ib dreſhithehen Henſcatt aid ger 612. 

wealh plöglich ) ohne Kinder und andere nahe Erben. Doch 
hatte er fir bie Fortſetung feiner Regierung dadurch geforgt, 
daß er biefelbe feiner Gemahlin Searburge übertrug. Die Re: 


bie Ungefeglichkeit ihrer per auf baffelbe nicht wenig .vers 
mehrt wurden. Zwei Unterkönige von Weſſer, Kſcwin, ein 

naher Anverwandter des koͤniglichen Haufes, Urenkel des Fr 
nigs Geolmulf, und ein Bruder des letztverſtorbenen Königs, 
Centwin °), welcher als ber allein- berechtigte Thronfolger und " 
defien Ausſchlieſſung durch Searburge unerklärlich und erfcheint, 
beherrſchten dad Reich nach einander ober’ gemeinfchaftlich meh⸗ 
rere Jahre. Die wiberfprechenden Nachrichten uͤber diefe dun⸗ 
keln Verhättniffe werben durch diejenige vermehrt, daß zunaͤchſt 
auf Searburge Cenfus, der Vater Xfewins, gefolgt ſei ®). 


1) Maegthe, Provinz, beutet auf bie Stammverwandtſchaft, die 
Magenfhaft der Einwohner, ' 
2) Immatara merte. Bedae hist’ abbat, Wiremuth. 
8) Malmesb. 
4) Malmesb. L.1. plosquam animos foemineos auhelantem vita 
, vix anaun potestate perfuncem. Rad) Matth. West- 
mon. ad a, 672, wurde fie vertrieben. 

5) Malmesb. fagt frellich: qui fült Cynegiali ex fratre Cuth- 
gislo abnepos. Ich folge dem Blorenz ad. a. 674 unb genealog. 
fo wie'saxon. chron. 

6) Diefe Radricht itt mehr als ihrer ſelbſt willen uns wichtig 
durch bie Autorität, auf weicher fie beruft. Florent, genealog. 
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Scqhon Beda, deſſen Tugend in biefe Zeiten fiel, wuſſte wenig 


"Über die zehnjährige Anarchie in biefern Heinen Beiche. 


"676, 


Königename winde vieleicht wie ber feines’ Waters beſtritten 
fein, wem nicht eine große Schlacht, welche er-dem bis Beb= 
win in Wiltfhire vorgedrungenen Könige Wulfhere von Mers 
cien lieferte, ben Ruhm eines Helden ihm erworben hätte. Der 


" fehe blutige Kampf war wichtig genug, um bie Nachrichten 


über den Erfolg eigener Luft gemäß einzukleiden: ber Chroniſt 
von Mittelengland fuchte dem Könige von Mercien die Ehre 
eines ſchwer errungenen Sieges zu erdeuten; der von Weſſer, 
für welchen der Rüdzug der Mercier. ſpricht, zweifelt nicht an 
der Niederlage der Letzteren ). Durch Afawins bald erfolgten 
Zod exfcheint Centwin als allemiger Herrfcher von Weſſer 
Die Fehden der Angelſachſen erweckten die Hoffnungen der 
Armoricaner, die Heimat ihrer Väter den Fremden wieder zu 
entreiffen. Die Abwefenhelt des britifchen Königs Cadwaladyr, 
welcher nach Rom gepilgert war und feinen Sohn Yoor dem 
Könige derfelben, Alanus II, anvertrawet' hatte, beſtaͤrkte bie 
ebegeizigen Abfichten des Letzteren, und eine unter Yoor und deſ⸗ 
fen Wetter Inyr bewerkſtelligte Landung führte zur Eroberung 


bes ihnen gfinfligen altbritiichen Landes ſuͤdlich vom Avonfluffe. 


Centwin rüdte dem Feinde mit ſtarker Heeresmacht entgegen, 
doch eine friedliche Vermittlung kam der Schlacht zuvor; Yoor 
wurde von Centwin mit Weſtwales ober Cernau und Dyonaint 
belehnt und fol fogar die Hand ber Ethelburge, einer Nichte 
bed Königs von Weffer, und fpäter deſſen Reich erhalten ha⸗ 
ben. Durch diefe und andere welſche Nachrichten wird Yoor 
völig mit dem zweiten Nachfolger Centwins, Ime, zu dem⸗ 
felben Könige gemacht, ſowie Yoord Vater und Ines Vorgaͤn⸗ 
iuxta chronicam anglicam vero fillus eius Acscwinus fere tribus annis 
regnavit. In feiner Chronik beruͤcſichtigt Florenz nur bie lettere 
Angabe, jedoch unter der ſonſt bei ihm nicht gewöhnlichen Anfuͤhrung 
secundum chronicam anglicam. 

1) Die Reueren folgen alle dem Heinz. % Huntingdon &.818 
umb Überfehn Wilhelm von Malmesbury. Es iſt doch kein Grund 
vorhanden dem Erſteren unbedenklich mehr Glauben zu ſchenken, wenn 
andere Berhältniffe den Wiberfprudg erkiären. Äthelmearb.läft hier 
Mate Üfatas den von fm fa ib puohen barın angagelen Em, 
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ger in ihren Schidfalen uͤbereinſtimmen '). Die Role welche dem 
Könige von eben dieſem Felbzuge beigemefien wird, fiimmt 
auch durchaus nicht zu dem fehwachen Charakter, den wir nach 
andern Nachrichten bei ipm Tennen 2). Doc) darf unfere Ges 
ſchichteforſchung, nach ben bereits früher Werkhrten, fich keiner 
großen Kenntniß der Befchichte von Weſſer aus angelfächfifchen 
Dnellen ruhmen, und wir müflen jene wallifee Sagen, in weis 
en manche hiſtoriſche Nachricht verborgen fein Fönnte ’), zu der 
Geſchichte von Weſſer, welche fie wegen ber nachbarlichen Rage 
häufig erwähnen, zuweilen berudfihtigen. Wenn in biefer Hin⸗ 


fit Geoffrey von Monmouth zu wenig beachtet ift, fo bürs ' 


fen wir feinen Zeitgenoffen Garadoc von Llancarven nicht 
überfchägen, obgleich die Kritik ihre Waffen gegen benfelben, 
ae felten gerichtet hat und bie Aufhäufung feiner Prien 
Drum? emfiger Gruͤndlichkeit neueren Geſchichtswerken bis⸗ 
en zu verleihen ſcheint. Im den meiften Fällen laͤſſt ſich 
aber bei ähnlichen widerſprechenden Nachrichten der altbritifchen 
Geſchichtsſage annehmen, daß bie welſchen Hiſtoriker die Polis 
tik ergriffen hatten, dem fiegenden Feinde den Zweck und Lohn 
feiner Kämpfe, den Ruhm und das Fortleben feiner Individua⸗ 
lisdt im der Gefchichte, geſchickt zu entwenden und biefelbe auf 
britifche Zeitgenoffen, . wenn nicht felbftgefchaffene Nebelgebilde, 
überzutragen. Der vorliegende Fall führt uns noch zu ber 
Bemerkung, daß bei den Weſtſachſen und Briten fich eine nur 
durch frühe Heirathen zwiſchen beiden Voͤlkern erklaͤrliche Ahn⸗ 
lichkeit der Namen findet, wie ſelbſt der des Cerdic. Bei dem 
des Ceadwalla iſt es nicht unerheblich fuͤr die Achtheit der an⸗ 
gelſaͤchſiſchen Geſchichte, zu bemerken, daß dieſer Name ſchon 
„bei mehrern aͤlteren germaniſchen Staͤmmen dem Caͤſar und 
Tatitus bekannt war *). 

2) Caradocp. Bag. \ 

D) Daru Gefdichte der Bretagne, bearbeitet von %. W. Schu ⸗ 
best. 1, 54. , 

3) Daß ein Krieg wie ber vorgedachte geführt worben, geht auch 
aus Bloreng zum Jahre 681 hervor: Kentwinus, rex Westsaxonum, 
oscidentales usque ad mare im ome gladü fugaviL. In ben 
anbern Ehroniken fehlt jene al — Beſtimmung, wenn fie 
gleihh auch der Wexfolgung bis dufer gebenten. 


4) In naher Beziehung zu en hy ſteht biefer bei ben Jurſten 
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Während Gentwin bie Herrſchaft von Wefler im Sliden 
feines Reiches erhielt ober neu befeftigte, erweiterte er deſſen Eins 
flug über die Briten im Norben beffelben, dem Reiche Swent, 
befien Einwohner fich von dem beutfhen Joche zu befreien ges 
fucht hatten ). "Mehr als die Auffern Feinde beunruhigte den 
Centwin fein naͤchſter Anverwandter, ein Eräftig anfirebenber, 
dem Heidenthume noch anhängender Jimgling von Cynrich 
Stamme, Sohn bes Unterkönigs Genberth, vielleicht in Suffer . 
Geabwalla wurbe von ihm geächtet, doch die Blüthe der Fries 
gerifchen Jugend ſammelte fi um ben Verbannten und ver 
weilte in ben Wäldern an der Grenze von Suſſer. Mit dies 
fer tapfern Schaar eroberte er das Reich, welches vermuthlich 
fein Väter verwaltet hatte, und ordnete fich dem bisherigen Koͤ— 
nig defielben, Kthelwald, unter, ber nunmehr unter dem Titel 
bes subregulus neben dem Könige Geabwalls auftrat ’). Im 


der Eburonen unter ben belgiſchen Germanen. Caesar de bello gal- 
co 1. VI. c. 81. unbezweifelt findet ex ſich bei einem edlen Geſchlechte 
der Gothonen. Taciti annal. 1. II. c. 62. — 

1) Malmeosb. de pontificib. 1. V. apud Gale I, 549. Whar- 
ton Anglia sacra II, 14. Wenn bie in ber vorfichenden Note gegebene 
Seläuterung richtig ift, fo dürfen die Rachrichten vom 3. 6BL nicht mit 
dem Kampfe gegen bie Rordwalifer verwechſelt werben. 

2) Diefe Würde des Cenbyrth ift angegeben im chron. saxon. ad 
a. 661. Daß fie für Suffer war, wird mir durch die Zufammenftellung 
der Begebenheiten bes Jahre 661 mit den Spaten Geadwallas wahre 
ſcheinlich. In ber Herſtammung ftimmen bie übrigen Nachrichten übers 
ein; auſſer Malmesb. 1, 1. Cedwalla, Ceaulini ex fratre Cnda 
pronepos, wo jedoch ſchon ber Iehtere Ausbrud anzeigt, daß für fratre 
gu lefen ift: filio. 

8) Eddii vita ⸗. Wilfridi. ur. v. J. 683 in Dugdale mo- 
nasticon 1. VI, p. 1162; im Auszuge bei Palgrave II. 283. Diefe 


"Urkunde widerlegt auch bie Rachricht bes Beda und Bildelm von 


Malmesbury, daß Kthilwalch von Geabmalla bei deffen Ginfalle in 
fein Sand erfchlagen ſei. Aus ähnlichen Documenten mag bie Begeich« 
nung König von Suſſer für diefen in Thorne chronicon p. 1770 u. a. 
herruͤhren. Schon in einer Urkunde v. 3.680 fentt „Ceadwalla rex 
terram iuris mei Pagaham“ (in @uffer) an -Bifhof Bilfrit. ©. 
biefelbe in Evidentiae oocles, cantuar, bei Twysden p. 2287, beren 
Driginal vermutplid in ber cottoniſchen Bibliothek iſt; Hickes the- 


saur. III, 
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bald erfolgten Kämpfen verlor Kthelwald das Leben, doch Ceab⸗ 
walla wurde von Verethen und Rthibun CEaldormanen von 
Suffer, welche ihre frühere große Macht durch ihn verloren 
hatten "), vertrieben, als Gentwin nicht flarb, ſondern abdankte. 685. 
Daß biefer krank und altersſchwach ben bisher verfolgten Geabs 
walia zu feinem Nachfolger ernannt habe”), gehört zu ben vies 
len Unwahrſcheinlichkeiten, mit welchen Geifliche daB Leben des 
von ihnen befehrten Ceadwalla auszuſchmuͤcken verfucht haben 
koͤnnten. Diefer war ber zus Thronfolge Nächfiberecptigte und 
vermutplic durch den vertriebenen Biſchof von York, Wilfrid, 
dem er ſich in Sufler. angefchlofien hatte, Bere zum pe 
ſtenthume bekehrt. 

Des neuen Koͤnigs von Weſſer erſtes Beſtreben war an 
Sufſer Rache zu ſuchenz Bocthun wurde im Kampfe erſchla⸗ 


1) Qui prius regnaveruat. Hear. Huntend. II. Bei 
Beda heiſſt Äthilhun, Anthun, in Eifreds Überfegung: Hune. 

2) Malmesb. L V. L1, Man hüte fih aber mit Lingard bie 
Diderſpruche dadurch heben zu wollen, daß fie in Eine Erzählung zus 
fammengeworfen werben. Chron, saxon. ad a. 685 fagt nicht, daß 
Gentwin damals geftorben fei, fondern daß Geabwalla Se — 
nad) dem deeiche gu firehen. 2. Malmesh, Kentwinus morbo et so- 
nio gravis Ceduallam regii generis iuvenem sucoegsorem decreverat. 
Derfelde Schriftfteler führt bald darauf eine Urkunde vom Auguſt 688° 
an, in welcher König Gentwin noch erfcheint. Dieſer Ichte alfo, hatte 
den Königetitel behalten und war nach Geadwallas Abbankung ober aus 
andern Bädfihten aufgefobert feine Seiſtimmung zu einer Scheukung 
au ertheilen. Daß Gentwin wisflich abgehankt habe und ih ein Kiofter ges 
gangen fei und dem Ine, als naͤchſtem Erben, das Reid übertragen Habe, 
exfehen wir aus einem unbeadjteten Gedichte eines Alten Dichters in 
Alcuins Werken (edit. Quercetan. f. 1675 aq.), wo ich flatt Ent: 
win Centwin leſe. 

— Entwini filia regis, 
Qui primus imperium Saxonum rite regebat. 


Post hunc sucoessit beilo famosus et armis 

Rex Cändvralia potens regni possessor ut haeres — 
'Tertius accepit scoptrum regnator opimum, . 
Quem clamant In incerto cognomine genten, 

Qui aunc imperium Saxonum iure gubernat, 
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gen, und Suſſer verblieb, im mehrere kleine Staaten unter 

ai Königen vertheilt, unter der Hoheit des Königs von 

ffer. . 
Ein hartes Schidfal traf bie Infel Wight, weiche vor wes 

nigen Jahren durch den König von Mercien, Wulfhere, mit 

Suſſer vereint war, doch von-einem eigenen Häuptling, — es 

widerſtrebt bem- heutigen Sprachgebsauche faft zu fehe, alle 

ſolche Herrſcher mit dem Königötitel zu belegen — Arwald '), 

regiert wurde. Die zwölfhumdert Familien welche auf der Ins 

ſel wohnten, unferes Siſſens der einzige angelſaͤchſiſche Staat 

welcher das Chriſtenthum wicht angenommen Bafte, wurden vom 

dem nicht getauften Ceadwalla beinahe gänzlich niedergehauen *), 

am die Infel - mit feinen. Weftfachfen zu bevölfem und ein 

Sriſto abgelegtes Gelübde, den vierten Thell derſelben an den 

Biſchof Wilfrid zu verleihen, zu erflllen. Zwei junge Bruͤder 

des Arwald entflohen, wurben aber in Hamptonſhire gefangen 

und hingerichtet; doch geflattete der Sieger einem Abte fie vor 

her zu bekehren und zu taufen. Sie waren bem Zobe mit ber 

frohen Zuverficht des Chriſten entgegengegangen, unb ber To⸗ 

686. destag ber jugenblihen Märtyrer wurde noch in fpäten Jahr⸗ 

21. Aug · hemderten won ber Kirche feierlich begangen °). 

Die raſchen Erfolge mit welchen die Unternehmungen des 

Ceadwalla gekrönt waren, und bie inneren Zwiſtigkeiten welche 

das Königreich Kent zerriffen, verleiteten ben König von Weſſex 

feinem Bruder Mul zu geflatten im dieſes feindlich einzufallen, 

daS Land mit dem zweiſchneidigen Schwerte ber Dersfchfucht 

und der Grauſamkeit verheerend. Dörfer und Städte waren, 

Punch Feine gemeinfame Gegenweht geſchuͤtzt, gleich vereinzelten 

Steden vernichtet, als im Rüden der ſorgloſen Feinde bie tief 

gereizte Bevoͤlkerung fich erhob. Mul, das Vorbild heibnifcher 


i) In Athilwalch, Athtthun und Arwald laͤſt bie Aulteration Brä« 
der vermuthen. 

9) Lingard erzaͤhlt, daß Geadwalla verſchiebene Wunden erhal⸗ 
ten, ehe er ben Gegner beſiegt habe. Dieſer Umſtand mag die Grau⸗ 
famteit des nachherigen Heiligen entſchuldigen. Doch wo if die Quelle 

* Biefer bei dem Altern Cehriftfiehlern nicht vorpandenen Rachricht ? 

8) Es mag bie Ungenauigkeit bed Heinrih don.Huntingbon 

bezeichnen, daß er bie Brüder bed Arwald befien Söhne nennt. J 
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Thane und Fuͤrſten, furctbarer Kraft, fehöner Geſtalt, mild, 
gelicht, im hoͤchſten Ruhme ſtrahlend, muffte nach einem vers 
Iomen Treffen mit zwölf Begleitern in eine Hütte flichen, 
welche, von den Kentern angezündet, da er durch bie umringende 
Maffe ſich durchuſchlagen nicht hoffen durfte, ihm ein ſchau⸗ 
bervoller. Scheiterhaufen wurde ). Ein fuͤrchterliches Blutbad 
war bie Rache welche Ceadwalla feinem. Bruder in Kent bes 
reitete, und reiche Beute führte er and dem gebemüthigten Lande 
in feine Heimat zurüd, 

Des engrifende Geſchick des Bruders, vielleicht ein Vor⸗ 
gefühl feines nahe bevorſtehenden Endes, ſcheint einen tiefen 
Eindruck auf den kaum dreiſſigiährigen König gemacht zu has 
ben unb drachte die Eindrüde zum Entjepluffe und zur Außs 
Eon welche Biſchof Wilfrid einn bei dem vertriebenen 

tling 


fon im folgenden Jahre, acht Tage nach der am Oſterfeſte 
ee ee 
gefegt 

Ines Regierung beutet fi Mae fogleich durch die Verwirrung, 
welche in feiner Geſchichte herrſcht, als eine berienigen an, 
melde die Leidenfchaften ber Mit» und Nach ⸗ Welt vorigliche 


1) Malmesb. ], 1 et 2. Henr. Huntend.’ 835., been 
Beine w Eahafpräde im vergeichnen hier nich ber Ort if. Chron. saxon, 


2) Am 19, Hoguft 688 ſteute ir moi ein Odentungrurtunke is 
König aus. br. hei Malmenb. de pad ı 
8) Die mertwärdige Werbindung biefe —— uaige for 


deutet und nachgewieſen Der Anfang des Ramens ber ‚Hermeilabe Läffe 
8* Atern unter ben Kdaigen von Kent ſachen. Bol. Paul, Diecon. 
gestis Longebaid. L VI. c. 15, 
4) Bedal. V. 7. Die Weiten laſſen thren Geabwalle an bene 
feiden Zage d. 3. 689. KIT Kal, Mail zu Rom flerben. Galfrid 
Monmouth 1 XII. e 18. j 
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angeregt haben. Daß er von ben Briten mit Yoor verwechſelt 


chen, welche ihn, glei feinem Vorgänger, ald Ablömmling des 
Cutha, des Sohnes von Ceawlin, und als den Sohn Cenreds, 
welchem ber Titel eined Subregulus gegeben wir '),. bezeichnen. 

Die erfien Regierungsjahre Ines muͤſſen unruhig —8 
fen fein, doch iſt und nicht berichtet, welchen Aufferen ober 


neren Feind er zu bekämpfen hatte. Erſt nach — 
konnle er das Schwert der Rache gegen bie Kenter wieder 
ſchwingen für die Ermordung des Mul, welcher auch dem 


Kenter zog es vor, dem unglädlicen Kompfe zu entgehen 
ihn: durch die Entrichtung des verzoͤgerten Wergeldes für 
Sürften, der nicht als in offener deht erſchlagen, ſondern als 
hinterlitig ermordet angeſeben wurde, mit dreiſſigtauſend 
Pfund abzukaufen ); eine Summe in welcher bie Zahl, doch 


1) Dieſer Titel findet ſich in genealog. Florent. Bol. As⸗ar. 
vita Aelfredi. Saxon. chron. ad a. 495. Florent. ad a. 688. Die 
abweichende Genealogie des Wilh. von Malmesb. I, 2. Ina, qui 

isli ex fratre Cuthbaldo pronepos, Lönnte bei dem neuern Gchrifte 
feller erft bedenklich werden, wenn man fie auch ähnlich im chrom, 
saxon. ad a. 688 bemerkt, wo fie jedoch nicht in allen Dandſchriften 
und im Widerſptuche mit der fruͤhern Angabe ad a. 495 ſteht. Gone 
gift, fonft ald Sohn des Geolric bekannt, erhält dadurch einen andern 
Vater, und Ceolwalds ober Guthbalds Water, Euthwin, wird aus dem 
Enkel ein Sohn Geawlins. Bei Malmesb. de pontif. L II. p. 252 wird 
Ines Vater Giffa genannt und eben fo lib. V. (bei Wharton II, 18.); 
doch ber Abdruck des letten Werkes bei Gale I, 846 gibt die. Ramen 
mach ber dort abgebructen Urkunde: Cisi, Ceared, pater Inae; 

2) Rad ber Angabe von chron. saxon. und Fiorent. war er Bru⸗ 
dee des Ine wie der Ceadwallas. Wielleicht Hatten Ine und Mul bie 
felbe Mutter. 

8) Chron. saxon. ad a. 67% fagt 30,000 Pfund. Malmesb, 
80,000 Pfund Geld. Blorenz fcheint das Geld nad) einem andern Munz⸗ 
fuß gu beredinen, indem ex nur ein Achtel jener wahrſcheinlich ungenau 
angegebnen Summe angibt: 8750 Pfund. Won einem ähnlichen fir 
einen im Kriege gefallenen Bürften entrichteten Wergelde Beda IV, 21 
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nicht bie Münze und deutlich bezeichnet iſt, da nach dem Ges 
ſetze der flammverwandten Mercer das Wergeld des ermordes 
ten Königs ‚mit breiffigtaufend Thrymſen oder gar Sceattas 
beflimmt if ). Vom beftigften ererbten Haffe ‚fol Ine auch ges 
gen bie Oftanglier entbrannt gewefen fein, bie Adligen biefes 
Landes vertrieben und daſſelbe mit Krieg überzogen haben. 
Diefer Krieg hätte zur See oder unter Zulaffung umd Theil⸗ 
nahme der Nachbarftasten von Oſtanglien geführt werben müfs 
fen; beides Vermuthungen, zu welchen wir vielleicht wenis 
ger berechtigt find als zu ber, daß jener Name irrig flatt 
des der Oſtſachſen niedergefchrieben ift?). Während der neun - 
unbbreiffigiährigen Regierung Ines Eonnten feindliche Beruͤh⸗ 
zungen mit den Briten nicht fehlen, unter denen ber . Krieg 
gegen Geraint, den König von Gernau, von Ine und feinem 
Verwandten Nunna geführt, durch fiegreiche Erfolge fih aus⸗ 710. 
zeichnete. Die naͤchſte Gewalt nach, dem Könige in den ſuͤd⸗ 
lüchen Gegenden von Weller befaß viele Jahre, ſchon feit Gent 
wind Tagen, der Unterkönig oder König Baltdred oder Baldrec, 
deſſen bedeutender Einfluß, durch andere Nachrichten erwiefen, 
auch daraus hervorzugehen fcheint, daß bie Walifer einem um 
diefe Zeit lebenden Fuͤrſtenevon Devonfhire und Cornwales den 
fächfiichen Namen Balderich beilegen ). Die härteften Kämpfe 

1) Judicia eivit. london. ap. Wilkins p. 72. Rach leg. Asthel- 
stani ibid. p. 64 find 30,000 sceattas nur 120 Pfund. Rach einer 
andern Angabe .in judic. civit. lond. ibid. 71. war, nad dem Volks⸗ 
rechte der Angeln, bas Wergeld der Könige 80,000 Thrymſen, was nach 
der freilich nicht unbefteittenen Meinung, daß acht Thrymſen ein Pfund 
bübeten, dem von Floren z erwähnten Wergelbe entſprechen würbe. 

2) Malmesb. I. 2. Nec solum Cantunritae, sed et Orientales 
Angli hereditarium exoeperunt odium, omni nobilitate primo pulea, 
post euam bello füsa. Lingard hat vieleiht an eine ber unfrigen 
äpnliche Erklaͤrung gedacht, ald er ſchrieb, Kasex, by what meatis is 
uakoomp, had already been annexed to hia in fi babe auf 
den eben angeführten Gchriftfteller berief. 

8) Guil. Malmenb. de antig. Glaston. p. 308. ad a. 681. 
Baldred rex — Kenwine etiam consentiente dedit — p. 309. Cano- . 
toeay — Keawino etiam et Baldredo consentientibus dedit — Ibid. 
p. 311. Privilegium regis Inae de a. 725. Ina — hortatu Balt- 
diredi et Athelardi sübregulorum — Baltdrec — Ine fährt’ fort: a . 
predecessoribus meis Kenewalchio, Kenwino, Cedwalla, Baldredo 
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waren jebı jo fiß Diejenigen, welde Die Angeffcfen unter eis 
ander um.den Ruhm ber Tapferkeit und Dbergewalt in dem 
locker vereinten Bundesſtaate mit Muth und Muth ihrer Wäter 
ſtritten. Beeren und Weffer lieferten ſich im Jahre 715 eine 
Sglacht, von ber ungeroiß blich, auf welder Seite ber Bers 


aufbewahrt. 

Tung bee Geſetze ſeines Volkes ift, auffer bemen ber Bentifchen 
Könige, bie erſte unter ben Übrigen Angelfachfen und befaunte 
und erhaltene. Staatsrechtliche Sagen fpäterer Jahrhunderte 
erteilen Ine dad angemefjenfte Loh eined mächtigen und weis 
fen Regenten; fie erzählen von ben unter Im gefafften Natio⸗ 
—— der Angeln, die Gültigkeit ber mit Briten ein⸗ 
ingenen Ehen anzuerkennen (oMınublum); wie auch feit 
Pe niit mit Seoten und Deutſchen ähnliche Verbindungen 
üblich geworben, und wie femerer Verkehr (commercium) mit 
den armoricamifhen Briten, gübebrüberliher Schutz (aicut 
conjurati fratres) für bie amd Enghern hervorgegangenen 

Gothländer feftgefeht fei ). 
Die Kirchenverwaltung fürderte er, nach dem im 3. 703 
erfolgten Tode des Biſchofs von Wincheſter, Hedda, durch Ab: 


confirmatem. — Am Chief: Mge Baldredus rax confrmari Ego 
Adelard frater reginae cansens. Auch König Guthred nennt im Jahre 
TAh den Baldreb feinen Worgänger, wilden Gentwin und Gebwalle. 
In einem ums Jahr 701 geſchriebnen Arief des Aldhelmus wird er 
genannt: patricius Baldredus, Ibid. 847. — Bon dem Bolten Balbrih 
f. Caradoc ed. Wynne p. 17. 

1) Legen Edwardi conf. Die lette Angabe läfft ſich vieleicht eis 
eing mitverflanbne, nicht ganz fo alte ei von ben Privilegien, 
weldje bie ans den weſtphaufchen Staͤtten Bor u. a. Gothlaad 
amgeficdelten deutſchen Kaufleute in England erhielten, beuten. 
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fondenung eines ven biefem Bisthume abgetretnen Difkrictes, 
deifen Sis nad Sbirebum verlegt wurde‘). Unter feinen 


dem die durch bie Verehrung vangfüchtiger Angelfachfen beiges 

meſſene Tönigliche Geburt Teinen höhern Glanz verleihen konnte 

umd deſſen Verdienfie wir unbedenklich benen de6 chmwirrdigen . 
Beda zur Geite ſetzen ). Blieb er hinter biefem vielleicht an + 709. 
umfaſſender Gelebrſamkeit zurüd, fo fland er feiner Beit, wenn 

wir und gleich mit den unſaglichen Künfleleien damaliger Des 

trik nicht befreunden Finnen, al lateiniſcher Dichter höher, ers 

warb ſich guößere Verdienſte um bie Ausbildung umferer Duts 
terfprache, ließ ihm in der Kenntniß des kanoniſchen und roͤmi⸗ 

Then Rechts hinter ſich zuruck und überragte ihn weit an ein» 


des dortigen &t. Auguflinikioflers, Hadrian ), welcher England 
zuerſt betrat, als Aldhelm beinahe dreiſſig Jahre zählte. Doch 
verbankte auch er feine frühere, beſonders die dialektifhe Bil⸗ 
dung, dem vom einem Gcoten geflifteten Kloſter Maildulfed- . 


1) Palgrave II, 236 führt 6. 3. 711 die Micherherftellung des 
Blsthums Selſea an. Diefe darf mit ber: Errichtung des zu Shireburn 
nicht verwechfelt werben, welche gleich nach dem 3. 708 gu Stande kam, 
während Gelfea nad) den uns bekannten Rachrichten erſt unter dem Erz ⸗ 
biichofe von Ganterbury Rothelm (786—740) unter Ines Nachfolger 
wieberhergeftellt wurde. &. Will. Malmesb. de pontificib. L IL. 
p 87. 


2) ©. Will. Malmesb. de antiquitat. Glaston. apud Gale I. 
3) Wilpelma von Malmesbury urthell f. de zegibus I, & 
Das fünfte Bud) ber gesta pontific. it eine Biographie des Albhelm. 
Bel auch oben S. 175 u. 192, 
4) Malmesb. 1. L Beda IV, 1. V, 20. 
17* 
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bung ), fpäter Malmesbury genannt, befen berlenter Mönch 
dem berlihmteften Schüler und nachherigen Abte feines Kloſters 
ein ehrenwerthes biographiſches Denkmal fegte. Im ber Aufs 
säblung und Charakleriſtik feiner Werke ift keine Bemerkung 
für Mdhelm und fein Volk bis zu umfern Tagen bezeihnender 
als die, weiche den Prunk als deſſen volfsthimliche Eigen⸗ 
ſchaft hervorhebt ). Bu 
Ein Name weldem ein noch größerer Ruhm befchieben 
war als bem Albpelmus, darf hier nicht ganz verſchwiegen 
werden, wenngleich feine beſſere Thaͤtigkeit nicht feinem Waters 
lande angehört. Winfrid oder St. Bonifacius wurde, ehe er 
zu Siegen über dad Heidentfum nach Deutſchland ging, von 
Ine zu einer Geſandtſchaft an den Erzbiſchof von Kent ges 
braucht; ein Werhältniß Durch welches ber fcharfblidende Kö 
nig fowie der nachherige Apoſtel nur ehrenwerther erfpeinen ). 
Die legten Jahre der Herrſchaft Ines waren weniger 
gluͤctlich ald die Mehrzahl der früheren. Es wird berichtet, 
daß er im I. 721 den Atheling Cynewulf erſchlagen *), wozu 
wir bie Veranlaffung nur in einer von biefem gewagten Em⸗ 
pörung fuchen dürfen. Die einmal angezlindete Flamme ſcheint 
jedoch durch Eynewulfs Blut nicht ausgelöfcht zu fein. Die 
Verſchwornen hatten fi einer von Ine erſt erbaueten Burg 
in Somerfet, Taunton, bemaͤchtigt. Seine Eriegerifihe Koͤni⸗ 


1) Beda l. V. c. 18. ibique Smith. > 

2) Graeci involute, Romani splendide, Angli pompatice divere 
solent. Quem (sc. Aldhelmum) ex acumine Graecum putabis, et ex 
nitore Romanum jurabis et ex pompa Anglum intelliges. Malmesb. 
LI. Weiher Scheiftfteller ift aber, wenn diefe Charakteriſtik berüͤckſich⸗ 
tigt wird, überenglifcher als grade Wilhelm von Malmesbury; 
der Hier feine größten Sünden zu einer Rationaltugenb zu erheben nice 
übel Luft bezeigt? 

8) Vita 8. Bonifacii, 

4) Chron. saxon. Florent. h. a. Wenn wir bem Wilhelm 
von Malmesbury ganz trauen bürfen, fo hatte Ine Feine Beinde im 
Iunern feines Reiche. Domi gratiam, foris reverentiam mercabatur. 
Adeo annis duo de sexaginta potestate functas, sine alto insidiaram 
metu securus incanuit, sanctissimus amoris publici lenocinator. Doch 
hat auch Jue nicht 58, fondern keine 40 Jahre geherrſcht, Tann aber 
bei feiner Abdankung 58 Jahre gezählt haben., 
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ſachſen und vermuthlich 
gleich weniger gluͤclich gegen bie Waliſer, welche unter or 
unb anderen Zührern die unruhige Stimmung in Weſſer zu 
Zeinbfeligkeiten benugten ). Calbbrybt, gleichfalls ein Ktheling, 
an ber Spitze der Verſchwornen, floh, nach ber Einnahme ° 
Tauntons, aus Weller und isrte in allem Elend der Verbans 
mung in Surrey umber, fand jeboch hernach in. Suffer neue 
Unterftügung. Erſt nach mehren Jahren wurde auch er von 


Ine befirgt und erfchlagen. 72. 


Bald nach diefen Siegen und nad fiebenumdbreiffigiäpriger 
Regierung befchloß Ine der forgenvollen Krone und ber Welt 
zu entfogen?). Der Wunſch nach biefem Schritte kann viels 725. 
fältige Veranlaffung in ber Laft der Koͤnigswuͤrde ſowie bes 
ſonders in ben Unruhen derer gefunden haben, denen Ine bes 
reits zu lange. geberrfcht hatte; die Weife aber, wie ber Ents 
ſchluß durch die Königin Rrpelburge bei ihrem Gemahle zur 
Reife gebracht wurde, iſt zu charakleriſtiſch, um deren Erwähs 
nung ganz zu übergehn., Ein großes Feſt wurde auf einer koͤ⸗ 
niglichen Hofftätte mit größter Pracht bereitet. Nachdem es 
mit aller Lebensluſt genoffen war, ſetzten die Töniglichen Ehes 
gatten am folgenden Tage die Reife fort. Sogieich wurde, 
auf dad Scheiß der Königin, das Prunkgemach von den Lands 
leuten mit Dünger und Unrath befubelt, je das Fönigliche Bett 
eine Sau geworfen. Athelburge veranlaffte den König, nach⸗ 

dem fie kaum eine Meile von jenem Orte ſich entfernt hatten, 
wieber zurückzukehren und zeigte ihm dort den Traum des Le⸗ 
bens, in einer jener derben Verſinnlichungen, wie dad Mittel⸗ 
alter jenen ſich in Todtentaͤnzen umd ähnlichen Darftellungen 
vorzuführen liebte. Des tief ergriffenen Ine Entſchluß wird 


1) Aunales Cambriae ad a. 722. Brut y Tywyaogion ad a. 721. 

2) Chron, saxon. Flerent. und bie neueften Schriftſtellet nehmen 
hier das Jahr 728 an. Doch Beda V, 7. gibt bie obige unbezweifelte 
Angabe über ein Ereigniß, welches kurz vor ber Beendigung feines Ges 
ſchichtewerkes ſich gugetzagen. Auch fteht chron. saxon. im Widerſpruch 
mit feinen eignen Angaben, da nad} denfelben Ines Nachfolger Äthelheard 
14 Jahre zegierte und im I. 740 geftorben fein fol; nach Appendix ad- 
Bedam flarh er 789, 
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nunmehr bald ausgeführt; er übergibt die Krone bem Bruder 
feiner rau, dem bisherigen Unterfönig Athelhearb, von dem 
koͤniglichen Stamme Cerdics), und pilgert mit jener nach 
Rom, wo es ihm verftattet war noch einige Jahre in irdiſcher 
Dhrftigkeit nach himmlifchen Schägen zu ringen °). 

Ime hatte noch einen andern, durch bie männliche Linie 
ihm nähern Verwandten zurüdgelaffen, den Xtheling Oswald, 
und demfelben einen Theil des Reichs beftimmt %). Der Kampf 


der beiden Thronbewerber währte mehrere Jahre, bis Döwalb 


farb, und feine Partei, wenngleich ſtark, nach dem Verluſte 
ihres tapfern Anführers *), ben Äthelheard anzuerkennen ſich bes 
quemte. Xuffere Angriffe machten diefe Vereinigung fehr noth⸗ 
wendig. Die Siege welche bie Briten ſich über Adelrad vom 
Weſſer, unter dem Xthelheard bezeichnet ſcheint, zuſchreiben, 
fallen freilich, den dabei angegebnen Jahren (720 und 721) zu⸗ 
folge, ſchon in die Regierung Ines und erſcheinen daher mehr⸗ 
fach ungewiß; doch konnte ein Regent von Weſſer weder auf 
Anhaͤnger noch auf Ruhm rechnen, wenn er nicht einmal Siege 
uͤber die ſtets ſich mehr aufloͤſenden Welſchen erfochten hatte. 
Es laͤſſt ſich aber nicht bezweifeln, daß die Briten um dieſe 
Zeit, nach Ines Abdankung, von dem Joche der Angeln fich 
ſehr befreiten ), und ebenfo wenig, das Üthelhearb biefes feinem 
Volke zu verantworten hatte. Roch härter war für biefen das 
Übergewicht, welches Merciens König Athelbald über alle ans 
gelfächfifche Staaten bis zum Humberfluffe gewann. Diefer 
nahm ihm fogar Sumurton (Gomerton) im Lande der Su⸗ 


1) Bon Tthelburge fogt Walmesburp: regü generis femina de 
Cerdici prosapia regis oriunda. Fiorent. ad a. 728, 

2) Malmesb. a. a. DO. Die alten Schriftſteller fagen aur, daß 
Ine zu Rom, nicht daß er fm Jahre feiner Ankunft ford. Bielleicht 
beruht der eben gedachte Irrthum in ben Jahren 725 u. 728 auf einer 
Berwechslung ‚bes Jahres feiner Abdankung mit bem feines Todes. 
Malmesb. antiguit. Gaston. behauptet, Ine fei ſchon fräßer einmal 
nach Som gepilgert. 

8) Beda V, 7. ipse reliito regno et juvenioribus commendato. 
Die fpätern Schriftſteller fpredjen nur von der endlichen Radhfolge des 
Athelheard. 

4) Vir strenuissimus, Florent. ad a. 780. 

5) Rad) dem Zeugniſſe des Florenz b. 3. 731. 


Bon Mitte des 5. bis Ende des 8. Jahrh. 263 


wmerfäten, da die Welagerten keinen Widerſtand zu leiften ver- 
mochten und Kthelheard keine Hülfe bringen konnte » Er flarb 
mac) vierzehnjähriger Regierung, worauf ihm für eine äpnliche 
Reihe von Jahren fein Schwertmage Guthreb folgte °). 

Euthred war gezwungen den größten Theil ſeiner Zeh in 
Kämpfen mit Athelheard von Mercien zuzubringen, welche zu 
keinem für einen beiber Theile günftigen Erfolge führten. Die 
Welſchen hatten jedoch durch die Uneinigkeit der Angelfachfen 
fo fehr an! Kräften gewonnen, daß beide feindliche Monarchen 
fi) vereinigten um jene zu unterbrüden. Diefes gelang ihren 
vereinten zahlreichen arm unb ber wetteifernden Tapferkeit 
berfelben fo fehr, daß die Ehre des Sieges den Angelſachſen 
nicht fireitig genadt werben Eonnte‘). Die Briten vereinten , 
fi darauf, bei neuentſtandnem Zwiſte zwiſchen Cuthreb und 
Athelbald, mit dem Erſtern, welcher mit ihnen bei Hereford 
die Mercier gefchlagen haben fol, doch — ſie nicht vor der 
Rache derſelben zu beſchuͤen vermochte *). dieſem Kriege 
fiel der Kiheling Cynric, Cuthreds Sohn, der ges 

* Krieger und Jäger, der im Ungeflüme jugendlichen Muthes _ 
feine Schaaren zu Anſtrengungen und Gefahren führte, welchen 
diefe fich nicht umterziehn wollten. Sie gaben das feltene 
Schauſpiel von Truppen, weiche ſich gegen ben tolkühnen Fuͤh⸗ 
ver empörten und mir durch die Ermordung deſſelben feinen 
ſchonungsloſen Befehlen zu entgehn wuflten ). Der Drud 
der mercifchen Dbergewalt wurde fo Idflig, daß Guthred gegen . 
Üthelbald und ben demſelben werbündeten König ber Picten, 
Duengud ober Unnuſt, in ben Kampf 308°). Doch ein gefährs 


1) Chron. saxem ad a. 788, Henr. Huntend, 
2 Macs fagt chren. sazen. — Piopiaguns Fi: ons chron. 
— Cognatus Malmesb.' Henr. Huntend. Zeugniſſe 

genug gegen Eingard, welcher Cuthred ben Bruder feines Worgäns 
gers nennt. ö 

8) Chron. saxon. Florent. ad a. 748. Henr. Huntend. 
p. 340. Bon biefer Schlacht fie an Caradoc p. 16 gu fpredien, 
obbleich ‚er ftatt des Guthreb Athelheard nenn. 

4) Caradoc p. 17. 

5) Hear, Huntend. p. 841. Chron. saxon, ad a. 748. 

6) Appendix ad Bedam, Simeon Dunelm. ad a. 750. 
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Yicher Aufftand drohte bald dem Könige ſelbſt. Der wegen feir 
ner Tapferkeit viel gepriefene Ealdorman Xthelpun !) lehnte fi 
wider ihn auf und, wenngleich nur durch nicht zahlreiche Schaa⸗ 
sen unterflügt, wiberfland ihm lange. Nur die Verwundung 
des” Tthelhun verfcaffte der gerechten Sache den Sieg, welcher 
vom Könige gegen die Empdrer mit Muger Schonung benugt 
wurbe. Diefe belohnte ſich nach zwei Jahren fehr, ald AÄthel⸗ 
huns Tapferkeit den Sieg der Weftfachfen über ben anmaßen⸗ 


752. den Äthelbald von Mercien bei Burforb erfocht und Weſſer 


754. 


von allem Drude anderer angelfächfifchen Staaten flr immer 
befreite." Seit dem glorreichen Tage bei Burford befeftigte und 
erweiterte fich biefer Staat fortwährend und fchritt zu einem 
volllommenen Supremate über die Staaten ber Inſel von, 
welches er behauptete, bis nad drei Jahrhunderten die- rohe 
Kraft uͤberſeeiſcher Feinde ihm gänzlich vernichtete. 

Schon in dem auf die Demüthigung Merciens folgenden 


‚ Jahre wandte ſich Cuthred gegen bie Briten, welche Beinen 


Widerſtand zu leiften vermochten und auf der Flucht den größs 
ten Berluft erlitten?). Doc bald nach allen dieſen Erfolgen 
ſtarb Cuthred, kinderlos und zu früh um ein Zeuge bes feinem 
Volke aufleimenden Gtüdes zu fein. 

Ihm folgte fein Verwandter Sigebricht, der Sopn eines 
Unterönigs Sigeric ); zwei Namen deren Klang an bie Fürs 
fien von Eſſer, welche Cynrics Namen nahe verwandt waren, 
bebeutfam erinnert. Das Glüd feines Vorgängers hatte biefen. 
fo fehr verbienbet, daß er feine Unterthanen ſchmaͤhlichſt behans 
delte. Die Vorftellungen treuer Rathgeber, die Gefege und 
das Recht aufrecht zu erhalten, reisten den wilden Tyrannen 
nur noch zu neuen Gewaltthätigkeiten. Beh den fleigenben Bes 
ſchwerden gegen ihn verfammelten fih die Vornehmen und die 


„ 1) Chron. saxon. ad a. 750. Andacissimas consl, Hear. 
Huntend. u 


2) Rach Goffrei Gaimar B. 1803 wurde Guthreb von den 
WB eint · Nachricht welche ſelbſt Bromton ihm nicht 
t. 


3) Florent, genenlog. gl. chros. saxon, ad a. 328. 
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Gemöinen ) zu einem Witena- Gemote und nad) ausführlicher 
Erwägung ſprachen fie einftimmig jenem bie Krone von Weſſer 
ab, welche einem andern Abkoͤmmling Cerdics, dem Eynewulf, 
übertragen wurde. Nur Hamptonfhire wurde dem Sigebricht 
gelaffen. Doch auch hier muffte er flüchten, als er den Cum⸗ 
bra, ben einflußreichen Beamten feines Vorgängers ?), über 


deffen weife Rathfchläge erboft, ermorbete. Ex floh, wie einſt 


Ceadwalla, in ben Andrebeswald, body um ihn nicht wieder 
zu verlaſſen; ein treuer Sauhirte des ermordeten Cumbra ents 
dedte ihm und raͤchte durch feinen Speer das vergoſſene But 
fo vieler Edlen. 

Die lange, einundbreiffigiährige Regierung des Gonewulf 
iſt auffallend arm an Begebenheiten, deren Andenken fi und 
erhalten hat. Es iſt dieſes das in der Geſchichte ber Angels 


ſachſen und andern Völker, deren Gefchichte durch Zrabition " 


amd Lied fortgepflanzt wird, leicht erflärbare Geihid aller Fürs 
ften, welche aufferhalb ber ſtrenggeſetzlichen Exbfolge den Thron 
beftiegen und Feine Söhne und Enkel auf demfelben zurüdlieffen. 


Er focht harte, doch fiegreiche Kämpfe mit den Welfchen, von ' 


welchen nicht einmal die Namen der Wahlftätten und die Jah⸗ 
reszahlen und überliefert ſind ); doch hat fich in der ſchweig⸗ 
famen Kirche ein Denkmal ber Buße König Cynewulfs über 
die den Cornwaliſern zugeflgten Bebrüdungen erhalten“). Das 
Schreiben welches er mit feinen Bifchöfen und Satrapen an 
den Exzbifhof von Mainz, Lullus, richtete, beweift den auöges 
dehnten Verkehr der Angelfachfen mit ber beutfchen Kirche 9). 
Eine Schlacht gegen Offa, den gewaltigen König der Mercier, 
endete unglüdtich für Weffer, welches Benſington (Benfon in 


1) Congregati sunt proceres et populus ‚totiug zegui. Henr. 
Huntend. 


2) Consul nobilissimus, Henr. Huntend. In einer urkunde 


Cuthreds für Glaftonbury dv. 3. 744 heiſſt es: praefectus (itrig prae- - 


fati) regie. Gale I, 318. 

8) Wohrſcheinlich gehört hieher: anna). Cambr. ad a. 760 von der 
Schlacht zwiſchen Briten und Sachſen bei Hereford. 

4) Urkunde v. 3. 766 für das Kofler zu Wells, in Dugdale 
monastic. I, 186, 


6) Epistol. Bonifacli 92, 


x 
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Drfordſbice verlor ). Eymewulſs Eude war, wenngleich fpät, 


nahm, dafs die Burg umringt fei, trat ex vor bie Pforte und 

angegriffen, den Ktheling Cyneheard erblidend, verwundete ex 
diefen. Der Monarch wurde fogleich von ben Aufwieglem übers 

wöktigt und erfchlagen. Die Seinigen ftinzten herbei ımd er⸗ 

hielten das Anerbieten des Lebens und vieler Be 

doc)’ Welbes derfehmäßend fochten fie, dis alle, auffer einem 


Ealdorman Dfric und dem Than Wigferth an der Spige eil⸗ 
ten fie nach Merton zu ber Leiche ihres Herm. Sie fanden 
bie Pforten verfchloffen, welche fie gewaltfam zu flärmen vers 
fuchtenz doch Cyneheard verhieß ihnen Gelb und Land nad 
eigner Auswahl, wenn fie ihm bie Krone geflatten wollten, 
fie zugleich benachrichtigend, daß ihre Verwandten mit ifm 


. in Eyneheards 
jpeg diefen jegt gefund und unverfehrt zu verlaſſen. Doc 
dieſe erwieberten, baß fie dieſelbe Auffoberumg an bie 
en hatten, welche geſtern mit dem Könige waren; fie wolle 
ten fich nicht weniger tapfer zeigen als dieſe ). Darauf wurde 


1) Chron. saxon. ad a. 775. Florent. ad a. 778. 

D Schon früher findet ſich Hier eine Verwechtlung ber KXVI. mit 
ver richtigen XXXI. Letttere Zahl in chron. sazon. ad a. 7555 jene in 
Florent. ad a. 784. Malmesb. ‚Henr. Huntend. Matth. 
Westmon. Daß Gyneheard ſchon gleich vor ber Mache des neuen Rd: 
nigs geflohen fei, ik ein Irrthum Eingarbe. 

3) Diefe Gtelle des saxon. chron. ad a. 755 if ſehr entſtellt. 
Üthelweard, welder bie ganze Erzäplung jenem am genaueften nach 
bildet, hat hier einen ganz andern Bm, weicher bee beiberfeitigen Auf: 
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am ben Thoren gefochten, bis bed Königs Geteeue einbrangen 

und ben Ätheling und alle feine Anhänger, bis auf Ginen, 

iedoch au verwundeten Wathen des Ealbormans, erſchlugen. 

Gpmewulfs Leiche wurde, gleichwie bie der meiſten chriſtlichen 

Könige von Weſſer, zu Wincheſter beigeſett, bie des Kchelings 
zu Arminfter in Devonſhire. 

Der Nächfiberechtigte zu dem erledigten Throne war, nach 
ber uns erhalten Kunde bed Stammes Gerbich, ein Urenkel 
von König Ines Bruder Ingils, Calmund, welcher durch eine 
ums unbekannte Verkettung der Schickſale der bortigen Krone 
um biefe Zeit König von Kent war. Vermuthlich genligte dies 
fer Grund den weſtſaͤchſiſchen Wittigſten um demſelben nicht 
eine zroeite Krome zu Übertragen; Beorthric, ein andrer Wers 
wanbter des Töniglichen Haufes, beffen Recht nur durch ben 
weiten Ausprud, daß er dem Stamme Cerdics angehöre, bes 
zeichnet wird, wurde auf dem Gemote von den Witan 
md von Volke beſtaͤtigt. Beorthric entſprach dem Vertrauen, 
welches ihn gerufen hatte: er ſicherte bie innere Ruhe des Lan⸗ 
des durch Vertreibung des Ccgbert, eines Sohnes des eben 
gebachten Könige Alcmudz gegen Angriffe dufferer Zeinde, der 
Briten ober anderer Angelfachfen, wurde fein Meich ficher bes 
wahrt. Nicht wenig wurde ber Friebe des Landes durch eine 
mit dem mächtigen Dffa von Merden eingegangene Verbin⸗ 
dung befefligt, deſſen Tochter Eadburge er zur Ehe erhielt. 787. 
Egbert, welcher bisher an Dies ‚Hofe Schu gefunden und 
Hoffnungen auf den Befig der weſtſaͤchſiſchen Krone genaͤhrt 
batte, floh jegt über bie See zu ben Franken. 


Drei Schiffe derſelben wagten ſich, vermuthlich Iängs der oͤi⸗ 
hen Tuͤſte Mritanniens, 648 zu des uralten Heſenſtadt der 
Durotrigen, Dorcheſtet. Der Bönigliche Gerefe dafelbſt — die 


foberung ben Zweck beilegt, eine offene Fehde, im Gegenfag zu bem am 
der Perfon bes Königs verübten Morbe, zu erklären. Auf. bie Erzaͤh ⸗ 
lung bes Goffrei Baimar Vers 1888 — 1920 iſt hier nur deshalb 
hinzuweiſen, um ben geringen hiſtoriſchen Gehalt dieſes jeht zugänglich 
geworbenen Breimchroniften, ben auch hier. Done — erkannt 
hat, anzudenten. 
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Aufbewahrng feines Namens, Beadward), zeugt von dem 
tiefen Eindrucke, welchen biefe Begebenheit hinterließ — Teinen 
unbern Argwohn hegend, als Daß jene fremde Kaufleute waͤ⸗ 
sen, welche bie Zonftätte zu umgehn verfuchten, kam mit wes 
nigen Begleiter herangeritten um fie zu belehren ober hinzuzu⸗ 
führen. Er und die Seinigen wurden von ben Räubern an⸗ 
gegriffen und erſchlagen. 

. Der Einfluß der Gemahlin des Beorthric, einer Tochter 
jener durch die Ermordung ihres Schwiegerfohnes, des Kö 
nigs ber Dftangeln, Ktheibyrth, berlchtigten Königin Cyne⸗ 
dritha, beflimmte jenen der fleigenden Macht Merciens in 
Kent ruhig zugufehn. Über die heimifchen Verhaͤltniſſe erſchlich 
fie fi durch die Neigung ihres Gemahld die ausgedehnteſte 
Herrſchaft; Ealdormanen, Geiftliche und Volk mufften ihrem 
Eigenwillen und ihren ſchaͤdlichen Grillen folgen. Die welche 
ihr zu gehorchen fäumten, wuffte fie durch das einer rohen 
Zeit eigenthümliche, bei ben ſtammverwandten Longobarden 
vorzüglich häufige Verbrechen der Giftmifcherei zu entfernen. 
Doch als Eadburge in ihrem Einfluffe auf ben König durch 
ben, durch hohe Geburt und feltene Liebenswuͤrdigkeit ausge⸗ 
zeichnete, jungen Ealdorman Worr ſich beſchraͤnkt fand, ers 
griff fie wieder die fichere Todesgabe; aber mit dem Freunde 

. genoß auch der König aus bem unfeligen Becher. Der Koͤ— 
nig, welcher an ben füblichen Grenzen feines Reichs verweilte, 
wurde zu Werham beftattet; Eabburge aber, ſich reicher Schäge 
bemächtigend, floh zu ber gegenüberliegenden Küfte des Frans 
Eenlanded. Karl der Große nahm bie flüchtige Königin, bie 
Tochter feines Verbündeten, des Königs von Mercien, gütig 
auf, als fie Geſchenke darbringend fich ihm zuerſt nahte. 
„Wählt Euch zum meuen Gemahle,“ fol er zu ihe geſprochen 
haben, „zwiſchen uns Beiden, mic oder meinem Sohne dort 
auf dem Gößer." Übereitenb erwieberte bad Weib: „wird mir 
die Wahl anheimgeftelt, fo erfiefe ich mir Deinen Sohn, denn 
er iſt jünger." Darauf der König lachend: „hätteft Du mich 
erwählt, fo wide ich Dich meinem Sohne verlobt haben, jest 
aber erhältft Du von uns keinen.“ B 


1) Aethelweard I. III. prooem. Florent. ad a. 787. 


Bon Mitte des 5. bis Ende des 8. Jahrh. 269 


Karl ließ fie als Abtiffin in ein. Kloſter ziehnz doch als 
fie dieſes umd fich felbft Durch mit einem ihrer Landöleute nies 
driger Geburt gepflogne Unzucht befledte, ward fie vertrieben. 
Von einem einzigen Sclaven begleitet, wanderte fie duͤrftig 
nach der Lombardei, wo Verwandte von ihr freilich nicht Iäns - 
ger herrſchten, doch noch verweilen konnten; aber in Elend 
und Schande endete fie ihr Leben, auf den Gaſſen von Pavia 
bettelnd , 


1) Asserj vita Aclfredi, aus diefem Simcon Dunelm. ada. 802. 
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“waren, nur unbequem werben, während ber Name ber auf 
dem Feſtlande faft verſchollenen Angeln jenes Infelool deutlich 
und nicht ungeſchichtlich bezeichnete. Sollte alfo der Infel von 
feiner Hauptbevoͤllerung ein entfpredhender Name gegeben wer⸗ 
den, fo .war der von ben Angeln hergenommene ‚gewiß ber 
paffendfte. Nichts ſpricht jedoch mehr für bie obige Nachricht, 
als daB ſich der Name Anglia vor Ecgbert nicht nachweiſen 
läfft, wohl aber, bald nach feiner Zeit‘). Doch iſt die Veran⸗ 
lafjung dazu um fo dunkler, da Fein damaliger koͤniglicher Ti⸗ 
tel das Land, fondern jeber ben Volksſtamm ber Untertha⸗ 
nen?) bezeichnete. Man pflegt auch gewöhnlich dieſe Nachricht 
ganz zu verwerfen, weil fie dahin gebeutet wird, ald habe Ecgs 
bert feinem Königreiche Weſſer allein den Namen England 
beigelegt, eine burch Ecgberts und ſpaͤtere Urkunden leicht wi⸗ 
derlegte Meinung. Es iſt offenbar bloß von der ganzen Ins 
ſel die Rebe, welche indeſſen nur durch eine politiſche Bezie⸗ 
hung vereinigt war, den Bretwalda. Die Abſchaffung dieſes 
Vieis, der von jetzt am nicht mehr vorkommt, ſcheint Ecgbert 
bewirkt und dafür den des Beherrſchers von England ein⸗ 
geführt zu haben. Die Veranlaffung zu dieſem mit wefentlis 
en Intereſſen oder Rechten ber Angelfachfen keineswegs vers 
Intıpften und daher. von ‚ben aͤltern Chroniften unbrmerkten 
Befchluffe mag durch Karl den Großen gegeben fein, der 
foeben feine Herefchaft über die Briten im Frankenlande, auf 
welche der Titel des Bretwalda mit gedeutet werben konnte, 
befefligt hatte, ben Kaifertitel aunahm und ei tig Als 
les zu entfernen fuchte, was auch nur durch eine fürchte 


1) Der Name Anglia ift mir zuerft vorgelommen in ber in Ecg-⸗ 
berts Gegenwart auegeftellten Urkunde bes Königs Wiglaf von Wercia 
vom I. 888 d. St. Angustioi bei Ingulph: coram pontifielbus et 
proceribus maioribus totius Angliae. Bei Bavile p. 857. MBei-Edoifte 

- ftellern bemerkte ich ihm zuerſt in amnal. xanten. ad a. 780, beren älter 

+" fler Spell im 3. 852 rebigirt if. Terra Anglorum bei Beda L V. 

0. 21. fol nicht den Nomen. des Sandes anbeuten, und wird daher auch 
Son ÄLfreb Überfegt: of Angol theode, . 


2) Bex-Anglarum nennt ſich auch Offe vom Eercien im einer Ur: 
tunde regai aui anno 88 (795); in den erident. eodles. cantuar. bei 
Twysden 2219 zum Jahre 790 gefegt. 
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Zweideutigkeit feine ober feiner Nachfolger echte zu gefährs 
den ſchien. B ’ 

Die erſten Regienumgsjahre Ecegberts veiflofien in gluͤckli⸗ 
(her Ruhe, welche er zur Befeftigung feiner ‚Derefchaft teflich , 
mugte. Selbſt die Briten fcheinen einen Zeitraum von zwan⸗ 
zig Jahren hindurch vor und im Anfange von Ecgberts Regies 
rung, duch die Schidfale ihrer Stammgenoffen jenfelt des 
Meered gewarnt, dem Kriegöfpiele mit den Sachſen entfagt zu 
haben. Nicht ohne Beziehung zu dem Auffkande ber Armoris 
caner im I. 809 gegen ben bamald in Sachſen abwefenden 
Kaiſer Karl ereignete es fih — mag nun ein allgemeiner Aufs 
Rand der Briten Sieffeit und jenfeit de Meeres gegen die gers 
maniſchen Umterdruͤcker erregt fein, oder Ecgbert die Altbriten 
von einer Hülfeleiftung an die Bretons abgeleuft haben — daß 
feit jenem Jahre fi) eine Reihe von Zehden mit Cornwales) 
und den übrigen Waliſern entſpaun, welche für Ecgbert und 
feine Krieger augenblidlicher Ruhm unb die lehrreichſte Vor⸗ 
ſchule für größere Kämpfe wurden. Sowie Karl, deſſen neuers 
baute Flotte zu Bomlogne bie Verbindung ber gemeinfdaftlichen 
Feinde abſchnitt, fiegte auch Ecgbert. Cornwales wurde mit 
Weſſer vereigt; bie übrigen Süobriten erklaͤrten ſich Ecgbert zins⸗ 
bar. Mit großer Strenge wurde das wiberfpenftige Walifers 
land mit Feuer und Schwert verheert, ſelbſt der Biſchofsfitz zu 
&t. Davids in Aſche gelegt”). Mod) blieben bie Bande ber 
unterjochten Provinzen ſehr locker; fon im I. 823 fochten 
die Tornwalen mit ben Deonfäten eime große Schlacht bei 
Gavolford”), und fo wenig verbreiteten fid) die Angelfadhfen 
über ven Tamarfluß hinaus, daß dieſer noch viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch eina ber merkwuͤrdigſten Sprach» und Völker 
Scheiven Europas geblichen if. - 


1) Guil, Maimesb. l. II. c.I. Matth. Westmon. ada.809. 

2) Malmesb. 1.1. Florent. Wigorn. Chron. saxon. ad a.- 
8318. Matth. Westmon. ad a. 810, 8il. Caradoc p. 21. Über 
die carolingiſchen Briten ſ. Schuberts Darı I, 56. Einhardi 
annales ad a. Bil. 

8) Aetholwoard. Florent, Caradoo p. 25. Die Dena des 
ehron, saxon, ed. lagram on biefer Stelle find eine face decert fir 
Defna oder Defena. 

gappenberg’s Geſchichtt Gnglande 1. 418 
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Ecgbert hatte bereit beinahe das Viertel eines Jahrhuns 
dert auf dem Throne zugebracht; im Weſten war fein Reich 
gegen den gedemüthigten Erbfeind völlig gefichert; fein maͤch⸗ 
tiger Freund war irdiſcher Gemeinfchaft bereit -entrüdt, um, 
im Spiegel der Erinnerung und Gefdichte klarer aufgefaſſt, 
ein umerreichted Vorbild Tommenden Herrfchern entgegenzus 
ſtrahlen: als er befonnen und fühn ben Zeitpunct ergriff, 
in welchem die Kräfte des bis dahin vorherrſchenden Merciens 
von ber Anarchie des Emporkoͤmmlings Beornwulf und feiner 
Geſippe zerriffen wurden, um die angemaßte Herrſchaft dieſes 
Landes über die fämmtlichen übrigen ſuͤdlichen angellähfilben 
Staaten zu zerftören. Gin König der Oftangeln, deffen Nas 
me unbelannt ift wie der feiner Vorgänger feit dem ermors 
deten thelbert, bot den Vorwand zu einem Kriege über bie 
Herrſchaft Englands dar, ald er mit feinen Wittigſten zum 
Könige Ecgbert kam, um bei diefem Schu und Hülfe gegen 
den Übermuth Merciens nachzuſuchen und zu bitten, baß er 
binführo fie beftiede und ihr Mundbord fe. Der Anfang 
dieſes Kriegs ſchien jedoch gegen Ecgbert fih zu wenben, da 
die Mercier bis zu den Wilfäten vordrangen; aber der blutige 

. Zag bei Ellendune‘), wenn er gleich daß Leben Hund, des 
Ealdormans der Sumerfäten?) und vieler andeter Tapferen 
foderte, entſchied für den fächfiihen Drachen. Der Sieger 
verfolgte jegt raſch lang genährte Pläne. Die füblihen Stans 
ten waren durch die Könige von Mercien ber längft begrüns 
deten Oberherrſchaft von Weſſer und den jene Staaten vers 
waltenden mebiaten Königen aus dem weſtſaͤchſiſchen Fürftenhaufe 
entzogen’). Als folche haben wir in Kent ben Vater Ecgberis 


1) Praelium, unde dicitur: Ellendane rivas cruore rubuit, ruina 
restitit, foetore tabuit. Henr. Huntend. L IV. Elledune i. e. 
mons ‚Eallaee Filorent, ad a, 823. Gin anderes Lied auf bie 
Schlacht bei Ellendune, welches den Beornwuif ſelbſt dort fallen laſſt, 
führt Robert de Brunne an: 

Eiendoune, Elendoune, the lond is fulle rede 
Of the blode of Bernewolf, ther he toke his dede. 
2) Acthelweard. l. II. c. 2 


8) Chron. saxon. Florent. ad a. 823, Malmesb. Henr. 
Huntend, Ingrams Überfegung, welche hier von Waldreds Were 
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Alemund und Gadbert Pren gefchen. Thnliche Verhaͤltniſſe 
von -Suffer find noch Alter; für Effer haben wir oben einen 
Unterkönig Sigebert aus Cynrics Stamm vieleicht errathen. 
Auch dad Suthe-Rige (Surrey) wird unter den ehemaligen 
weftfächfifchen Apanagen jegt genannt. Ecgbert ſandte feinen 
Sohn Athelwulf nebft feinem. Friegerifchen Biſchofe von Shires 
born, Ealſthan, und dem Ealdorman Wulfheard nach Kent, 
wo fie den König Baldred nordwaͤrts uͤber die Themfe vertries 
ben. Die fämmtlichen genannten Staaten unterwarfen ſich 
bem Könige von Weſſer, welcher den Kentern feinen Sohn 
Üthelsoulf zum Könige fegte. Kent fowie die übrigen Kleinen 
Reiche wurden von jegt an nicht entferntern Verwandten von 
den Seitenlinien, ſondern den diteften Söhnen des Stamms 
hauptes verliehen. Die Anfprüche Merciens auf die Oftangeln 
ſchienen . begründeter ober. leichter aufrecht zu erhalten. Nach⸗ 
bem bie Unrupen auf ber Synode zu Cloyesho befchwichtigt 
waren, wo zwei Ealdormanen, Burhelm und Muca, erihlagen 
wurben, griff Beornwulf die Dftangeln nach einigen Jahren 
wieder an, fiel aber in dem Treffen, fowie auch bald dars 825. 
auf mit fünf feiner früheren Gefährten und Ealdormanen 
Beornwulfs Anverwandter und Nachfolger Lubera), Die 
Mercier viefen jegt einmüthig ben Verwandten bed rechtmaͤßi⸗ 
gem Herrfcherhaufes, den Herzog der Hwiccas, Wiglaf ?), auf 


wandten fpricht, iſt umbegreiftich. Doch flimme ih Ingram a. a. O. 
darin bei, hab bi Blorenya a D. ſtatt Orlentales Angli qu leſen 
iſt: Orientales Saxones. 

1) Beornwulfs Tod wird im chron, saxon. und Florenz ſchon 
b. 3. 823 angegiben, was mit ben bortigen unchronologiſchen Angaben 
über das Eoncilium zu Clovesho b. I. 822 flatt 824 zufammenhängt. 
©. Concilia I, 175. 6, Daſelbſt wird auch Bynna, ein Bruder bes 
Königs r} genannt, ber biefem nicht auf ben hron folgte. 


2) Palgrave nennt MWiglaf einen Verwandten des Lubera, wo⸗ 
für ich feinen Beleg anführen Tann. Aus Ingulphs Darſtellung geht 
dagegen ſchon hervor, daß biefer ihn als zechtmäßigen König betrachtet. 
Wiglaf felbft in einer Urkunde v. I. 833, welche Jag ulph einfchaltet, 
nennt Gbelbritga cognata mes. Auch war fein Sohn Wigmund mit 
einer Tochter des Königs Ceolwulf, Kiflede, verheirathet. Florent, 
gemeal Daſelbſt u feine Gemahlin Kenedrithe, bei Ingulpp 

18* 
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den bebrängten Thron, der aber, vom Ecgbert in bie Flucht 
geſchlagen, denfelben ganz verlaſſen mufte und nur durch den 
Schu, welchen feine Berwanbte, bie heil. Edeldrithe, König 
Offas Tochter, ihm in ihrem Kloſter verlieh, fein Leben vor 
den Nachforfchungen ber Krieger Ecgberts rettete. Exgbert 
drang uͤber den Humber vor, wo bie Northumbrier unter dem 
Könige Eanreb, zeitige Unterwerfung rathfam erachtend, ihm 
friedlich bei Dore emtgegenfamen, die WBerbeiffungen bes 
Friedens und Tributes durch Geifeln beftäftigten und froh ımb 
friedlich gefinnt von einander ſchieden ). Ecgbert war jegt 
als Herefcher von ganz England, welches im Norden ſich weis 
tee als nach dem jetzigen Begriffe ausdehnte, anerkannt, 
und konnte fich mit mehr Recht als irgend einer ber ſieben 
Könige, welchen vor ihm ber Titel Bretwalda zuerkannt war, 
denfelben geben und ebenfo, ba bie Briten der Vernichtung 
geweiht ſchienen, deren Namen bem ber Angeln aufopfern. 
Biglaf erhielt jetzt Mercien unter einem Tribute von Ergberts . 
Snade wieder, ben König der Weſtſachfen als feinen Lehns⸗ 
herrn anerkennend). Der wiberfpenflige König von Eſſer, 
Swithraͤd wurde befriegt und vertrieben; das Reich ber Ofte 
fachfen hörte für immer auf zu fein unb wurde ein Theil bes 
Reiches bes weſtſaͤchſtſchen Kronprinzen. Ecgberts Siegeszug 
richtete fich gegen die Walifer, welche Feinen erfolgreichen Wi⸗ 
berftand entgegenfegen konnten. Er verheerte das Land bis 
zu Snowdons ‚Höhen, drang nach Denbighfhire ein, wo bie 
Beſitznahme ber Herrſchaft Rbyvoniac buch die Sachſen ) bes 


— jene Eins alſo bie herrſchfachtige Tochter Seenwulfe gewe · 


u Battdäus von Weftminfter, im Widerfpruch mie 
allen ättern Quellen, ſpricht hier von ſtarken MWerhrerungen ta Rort⸗ 
hamdrien 

9) ut. v.3.888 bei Ingulph: per deminum meum Ecgbertum 
regem Westsaxoniae et Athelwulphum filium «las Illnd ebtiau) eon- 
firmari — In praesentie dominorum moerum Ecogberti — et Athel- 
weiphl, — . 

8) Annales Cambriae ad a. 816; vgl. 318, BEE Mer die Erobe⸗ 
rung von Powis durdy die Sachſen und Brut y Tywysogion «da, 816, 
818, 822. Bal. chron. saxon. ad’a, 828, 
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foabers bemerkt wird, unb brang, ba aufferbem bie Eroberung 
von Wales nie vollendet war, in bad alte Mona‘), welches 
jest das Volk exblidte, deſſen Name das heil. Eiland ber - 
Briten jest trägt (Angles⸗ ey) . Nur die Könige von Gumbers 
land und Steatheigde waren nicht in Eegberis Reich begriffen, 
welche Unabhängigkeit fie der frieblichen Stellung verdankten, 
in weldyer fie zu ihren maͤchtigen Nachbaren zu verharren vers 


Die neue Herrſchaft Ecgberts trug einen von bem alten 
Bretwaldathume weſentlich verſchiedenen Charalter, wenn fie 
gleich in ihren Grunbfägen zunachſt auf baffelbe fi ſtuͤtzte 
und bie Veränbermg vom Wahlkaiſer zum Oberlehnẽherrn 
durch fruͤhere Vorgänge vorbereitet war. Jene Beinen, für den 
Zwed der Eroberung begründeten Staatenconglomerate muflten, 
dunh innere Weblnfniffe md Einrichtungen nach nicht ver: 


Volt blieben im lbrigen in ihren alten Rechten und National⸗ 
verfoffangen. Doc forgte hier, wie bie Geſchichte fo haufig 
gelehrt hat, der natürliche Bang der Dinge fo gut für bie 
Menfchen, als fie bei aller Einficht und Vorausſicht der Toms 
wenden 


gen Staaten dem Erdftigfien und unverbochenften berfelben un⸗ 
terzuorbnen, wurbe durch die Vereinigung aller Kräfte zugleich 
die Möglichkeit gegeben, das Reich der Angelſachſen gegen bie 
ſtets a ee u ba unwiderſtehlich werdenden Einfälle der 

Dänen und Norwannen zw ſchithen ‚oder doch die Vertreibung 


1) Caradoe p. 24. Die Ghronologie Caradocs iſt gar ven _ 
worren; er fegt jenen Jelbzug ums Ichr 826 und doch in bie Zeit des 
tm 3. 819 verftorbenen Geonwulf von Mercia, deſſen Kriege gegen bie 
Demeten bie annal, Cambrine ad a. 818 wirklich erweifen: 
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derſelben möglich zu machen und bie Grumbzüge des Charak⸗ 
ters und der Verfaſſung des englifchen Volks fo zu befeftigen, 
daß fie nach einem Jahrtauſende ſich Micht nur erhalten, fons 
dem als ein Hauptelement des Charakters und des größten 
Theils der alten und der neuen Belt wiederfinden. 

Wenige Jahre nur hatte Ecgbert feiner außgedehnten Herr⸗ 
ſchaft ſich erfreuet, als ihm Botſchaft wurde, daß daͤniſche 
Seeraͤuber auf der Inſel Shepey geiandet ſeien und bort ges 

. raubt hätten. Im folgenden Jahre landete eine Flotte von 
35 Piratenfchiffen zu Yarmouth in Dorfetfhire, wo Etgbert 
ſelbſt den Räubern entgegenrüdte, doch mit großem Verluſte 
von den rauhen Söhnen des Nordens aufs Haupt geſchlagen 
wurde. Ecgbert veranftaltete fogleich eine Verſammlung der 
Praͤlaten und Großen feines Reich& zu London. Wir erblicken 
unter biefen, in einer dort ausgeſtellten Urkunde '), neben dem 
Könige Withlaf auch den Erzbiſchof von York, fowie die ofls 
anglifchen Biſchoͤſe, doch nicht deren Könige, deren Abgeord⸗ 
nete fie vielleicht waren. Die Dänen fdumten nicht ihre Lans 
dung bald zu wiederholen, vermuthlich durch die Briten’ von 
Cornwales veranlafft, welche fih mit ihnen vereinigten und ges 
gen Ecgbert ind Feld ruͤckten, welcher jett beffer gerüftet die 

. Beinde bei Hengefldune*) vernichtete. Die Vermeffenheit der 
Wealen follte jedoch noch mit härterer Strafe gebüßt werben. 

Ecgbert nahm Ghefter, die Hauptftabt von Gwynedh (Gaer 
Lheon ar Ohyftdwy). Unter andern Demiithigungen, welche 

er den Einwohnern auferlegte, war die Zerſtoͤrung des eher⸗ 
Standbildes ihres ehemaligen Koͤnigs Cadwalhon, mit 
dem Verbote daſſelbe je wiederherzuſtellen. Allen Wealen und 
Nachkommen derſelben gebot er ſeine Reiche innerhalb ſechs 
Monaten bei Zodedſtrafe zu verlaſſen; eine Maßregel ſchwaͤch⸗ 
licher Politik, welche jene furchtbarer erſcheinen laͤſſt, als fie 
es wirklich zu einer Zeit ſein konnten, wo die Cultur der An⸗ 
gelſachſen die walifiſche Nationalität leichter unſchaͤdlich hätte 
machen Tonnen als ihre Waffen fie vernichten, Die Walifer 


. 1) Bom Könige Withlaf für das Kioſter Crohland 838 am Tage 
St. Auguſtini. ©. Ingulph. 


2) Mons Hengisti, Floreat. ad a. 885. 
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ſchrieben biefen Beſchluß dem alten Haffe zu, welchen Rebs 

burge, Ecgberts Gemahlin, gegen ihren Stanim . trug '). 

Diefe That ift die legte und bekannte der glüdtichen Regierung v 

Pe welcher im folgenden Jahre fein ruhmvolles Leben 836. 
föplo 

Ecgbert hat ein "angelfächfifches Reich begründet, wie es 
an Umfang und an Kraft früher nie beftanden hatte und wel⸗ 
ches durch Einheit. und größere innere Ruhe bie geiflige Aus⸗ 
bilbumg und Entwidelung der Landes und Gerichts» Berfaf 
fungen wefentlich förberte. Seine Thaten waren bie Saat, 
aus ber die goldenen Früchte entfproffen, welche feine Nach⸗ 
folger zeitigten und deren Grinnerung die Nachwelt mit den ” 
großen Namen feeds zu verknüpfen fich gewöhnt hat. Doch 
felten wird ein hohes Ziel erreicht, ohne daß gleichzeitig ſchon 
ber Keim des Verberbend keck an dem überragenden Lebens» 
baum rüttelt. Jene Söhne bes Elends und der Barbarei, die 
Dänen oder Normannen, welche feit einem halben Jahrhun⸗ 
dert bie einzelnen angelfächfiichen Staaten wieberholt durch vers 
einzelte Einfälle heimgefucht hatten, begannen jest die ganze , 
—— und die volle Kraft der Geſammtſtaaten in 

zu nehmen und endigten in der Vernichtung der an⸗ 
— Herrſchaft und dem Auftritt de normanniſchen 
Die Geſchichte des naͤchſten Nachfolgers Ecgberts iſt 
Km cn Same mit den Normannen, und ber neue Volks⸗ 
ſtamm welcher England betrat, erheifcht ſchon jegt einige nd 
here Betrachtung. 

Dos Dunkel welches bie Herkunft jener furchtbaren Räus 
berhorben deckt, die Ungewißheit ber Veranlaſſung zu ihren - 
Auswandermgen und Nieberlaffungen von Island bis Sicilien, 
von Apulien bis Irland, die Anzahl, vieleicht nicht ihrer 
Schaaren, aber ihrer Thaten auf dem weiten Schauplage bei⸗ 
nahe unſeres ganzen Welttheiles, von welchen jebe an ber See 
ober großen Strömen belegene Stabt mit ihren Münftern und 
Kirchen bis zu bem Meinten Dörfern bes Binnenlandes ein 
ſchauervolles Andenken bewahrte, diefe und ähnliche unzweifel⸗ 
bafte hiſtoriſche Wahrnehmungen erregen unfere Aufmerkfambeit . 


4) Caradoc p. 27. 
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nicht minder als die Herelichkeit und Schoͤnheit, in welchen 
ſpaͤtere Zeiten die Rormannen als bie Urbilder heidniſcher Na⸗ 
Ankraft als bie Anordner fortwirtender Einrichtungen und Ge» 
ſetzgebungen, als bie Schoͤpfer und Pfleger einer neuen poeti⸗ 
ſchen Gultur, als die Vorbilder eines flegreichen mit Märtyrers 
und mit weltlichen Kronen belohnten Glaubens, kurz als den 
Prototyp jener chriſtlich seuropäifchen Bilbungsfufe, welche mit 
dem Namen bed Ritterthums belegt werden Bann, geprieſen 
haben; wenngleich dieſes Lob mit eben ber Willkür ewtheilt ift, 
mit welcher bie Natur auf dem Grabe bes Räuberd der Wuſte 
wie auf dem des tugendhaften Patriarchen den Schmud ihrer 
Blumen heroorfprieffen laͤſſt. 

Der Name der Normannen, welchen zuerſt der Seograph 
von Ravenna und nenat, beutet urfprimglich nicht auf ein ber 
flimmted Land, fonberm bezeichnet nur bie uörbliche Lage ihres 
Landes zu den chrifllichen Staaten und namentlih zu dem 
Franken. Die Angelfachien waren gewohnt nordiſche Erembe 
Dänen zu benennen '). Dex Beitgenofie Ecgberts, der Franke 
Eginhard, begriff Dänen und Eichweben unter jenem Bamen 5 
Eegberts Enkel, König Alfred, welcher die Anführer der 
mannen felbfi gefprochen hatte, ſchlieſſt —— — 
ben von biefer Bezeichnung aus ?). Die Heimat der Norman⸗ 
men lediglich auf Norwegen zu beſchraͤuken, iſt ein Srethum 
der Geſchichtforſcher, welche überfehn haben, baß ber Landes⸗ 
name Norwegen erſt im elften Jahrhunderte entſtanden iſt ) 


1) &o chron. saxon. Doch Ausser. vita Aclfredi fegt ſchen pr- 
dust, Normanni sive Dasi. 

2) Vita Caroli c. 18 et 15. Adam Bsem. LI. c. 18. u. c. 290. 
fehreibt dem Eginhard nad, während er Gap, 288. ans der Kunde 
feiner Beit, des elften Jahrhunderts, fpricht. 

8) Älfreds Germania ip Dapimanys dorſchuagen ©. 421. 

4) Adam Bremens. c. 288. Nordmannia — a modemis diei- 
tar Norwegia. Rach ihm bat Orderic. Vital. eccles. histor. I, IV. 
@. 541. B. bei Duchesne script, rer. normann.) Norregaria, 
doch nicht als fpnonym mit Dacia, wie Depping II, 257 anzunehmen 
f&eint, deffen Abhandlung von Namen und Watetlanbe ber Rormannen 
das Zeitalter der oft neuen Schriftſteller nicht gtnug fonbert. Das 
ganze rüpmlichft bekannte Wert: Histoire des expeditions maritimes 
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mb in ummittelbare Bepiehung zu ben Normannen, deren 
Rome durch die Nieverlaffung in ber franzöfifcgen Normandie 
eine engere Gtamsmbebeutung erhalten hat, gefegt wurde. 
Wohl aber gingen: aus diefem Rüfenlande, der unerſchoͤpflichen 
Wiege kuhner Seeleute, Männer hervor, welche gleich denen 


ber Normannen 


gegeben, ab ee an rad he Gabe 


weſtroͤmiſchen Reichs, ein fortwaͤhrendes Ausſtroͤmen Beute 


des Normans et de leur &tablissement en France. 2 T. Paris 1826, 
enthält auch Manches über die Landungen ber Rormannen in England. 
Meine Stecenfion biefes Wertes In der Halliichen Bit.» Zeitung v. I. 1832 

habe id; in diefem Merle an einigen Gtellen benutt. 
1) Theodorious de regibus Norvegiao apnd Langebek 
lacht am Haferfiorh 


1 


Landes, Halfe, kommt früher vor. Gibfons Wermuthung, melde 
Ingram in feine Überfegung aufgtoommen ber # aid einmal fpradjs 
lich zu vechtfestigens the Northmen from the land of robbers. 

2) ©. Others Weifcheriht mad Malthus pe on population. 
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und Heimat fuchender Nordlaͤnder anf der Nord⸗ und DE: See. 
As Britannien im fechöten Jahrhundert Feine große Schaaren 
Einwanderer mehr zuließ, machten in andern Landſtrichen die 
Longobarben Raum, welches dem Vorbringen entfernterer 
Stämme im Norden mittelbar nutzte. Von dem größten Ein 
fluß auf jene Völker waren aber Karls des Großen Eroberun⸗ 
‚gen in Deutfchland und die Grenze, welche er durch biefelben 
und die Einführung bed Chriſtenthums ihrem Vorbringen ſetzte. 
Es kann nicht ald zufällig angefehn werben, daß wenige 
Jahre nachdem BWittelind die heil. Taufe empfangen hatte, bie 
erfien Normänner in England gefehn wurden, fowie daß fie 
mit ber Befefligung ber fräntifcjen Herefcjaft in fet8 venmehe- 
ten Schaaren hinüberſchifften. 

Die Weiſe in welcher die Auswanderer, ober nach altem 
Ausbrüde die Elenden ), verführen, war biefelbe in welcher 
die germanifchen Reden mit ihren Gefährten ihre Gefolgſchaf⸗ 
ten orbneten. Gewöhnlich erblicken wir, wenn. und bie Namen 
der Heerführer genammt werben, zwei ober drei berfelben an 
der Spige vieler Gefolgfchaften, welche für beflimmte Iwede 
auf kurze Zeit fich vereinten”). So werden wir Inguar und 
Ubba, Ofkytel und Guthrun, Bjorn und Äften zu ihren Zügen 
bruͤderlich vereint finden. So wenig wie hierin, brachten die 
Normänner überhaupt. heue Einrichtungen und einflußreiche 
Richtungen nach England. Wenn fie in dem Herzogthume, 
welches ihnen in’ Frankreich zufiel, in Burger Zeit die bortige 
Sprache annahmen, bie ihrige zum größten Theile vergaßen, 
wenn fie dort, wo fie fiber ein großes Land frei und unums 
ſchraͤnkt herrſchten, Fein Rechtsinſtitut, Feine Sitte, Teinen 
Brauch, welcher ihnen als eigenthümlich zuzufchreiben wäre, 
einführten: fo ift diefes in England um fo weniger zu erwar⸗ 
ten, weldes feit Jahrhunderten von Sachfen nicht nur, fon 
dern auch den Nachbaren ber Normannen, ben Angeln und 
Züten, bewohnt war. Daß diefe bie altuäterlihe Sprache 
und Sitte keineswegs verliefen, ſondern nur ausbilbeten, 

1) Ppilipps deutſche Geſchichte Ip. I. 328. 

2) So Prudent. Trecens. ad a. 850. Horicus — assumptis 


* Normannorum exercitn etc. Hincmar. Rhemens, ad a, 861 — 
eorum societate iunguntur — se secundum sodalitates suns dividunt, 
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mag zu den Antrieben:igehört haben, welche die Dänen und 
Übrigen Normänner veranlafften Englands Küften aufzufuchen, 
wo fie ſich fpdter vorzüglich in den von ben Angeln 

Ländern nieberlieffen. Wenn diefe Bemerkung einiges Licht auf 
den Erfolg wirft, welchen die Dänen an den Offüflen vor 
Mittelengland fanden, fo erfchwert fie dermoch fehr bie Aus⸗ 
mittelung beffem, was Neues durch fie dort geſüftet, was 
Dauerndes von ihnen dort hinterlaffen fein mag. Während 
die Gefchichte der Dänen ober Normannen in England .noch 
gar keinen gränblichen Bearbeiter gefunden, bat man ſchon 
ihrer Einwirkung auf engliſche Sprache und Inſtitutionen zu 
Vieles zugeſchrieben. Wenn wir auch unbedenklich bei letzteren 
in den meiſten Faͤllen Verwechslung der Normannen mit den 
fpätern aus Frankreich gekommenen Nordmannen, ober viel⸗ 
leicht richtiger den Franzoſen aus der Normandie, erkennen: 
ſo kann hierzu nicht der Einfluß gehoͤren, welchen die Daͤnen 
auf die Sprache der noͤrdlichen Haͤlfte Englands geaͤuſſert ha⸗ 
ben ſollen und welcher, wenn er ſich begruͤnden lieſſe, auch zu 
einigen fernern Folgerungen berechtigen würde. Alle Unterfus 
dung über die Geſchichte der engüſchen Sprache führt uns. 
aber bis jet auf ben Mangel an Materialien, gefhweige an 
MRefultaten über bie unbezweifelte Verſchiedenheit der Sprache 
in den ſaͤchſiſchen und angliſchen Staaten Britanmiens zurück 
Bo bie Grammatiker den wichtigen Streit faum begonnen has 
ben, Läfft fich daher fuͤr jegt nur nach allgemeinen Wahrneh⸗ 
mungen urtheilen, und Diefe fprechen gegen bie, welche das uns 
verftänblich gewordene Heimiſche den fremden Seeräuben has 
ben zufcpreiben wollen. Diefe Wahrnehmungen find, daß ber 
Einfluß der Nordmannen in England nur als ein hemmender 
und als Rüdfchritt zu betrachten ift, daß dieſe aber ben vor⸗ 
handenen Einrichtungen des Staats, welche ihnen in ben 
Grundzügen vertraut waren, fowie der ihmen neuen Kirche ſich 
anſchloſſen. Berner hat ſtets die Weder uͤber das Schwert, das 
Dlivengefirlippe Über den Lorbeer, bie geiſtige Cultur über bie 
rohe Gewalt gefiegt, die Schriftfprache fiegt ſtets Über bie uns 
geſchriebene, und felbft die Heimat der Normannen hat feine 
Budh ſtabenſchrift erft dem Angelfachfen nachgezeichnet. - Nehmen 
wir alfo die Infeln und Theile Britanniens aus, welche nicht 
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— ee an Ela we 
‚ber Sprache nirgends ra Beftanbtpeile, welhe nicht 
eitfächfiih ober anglifch find, und glauben in den ſich fpäter 
zeigenden 
ya durch bie Dänen negativ geförderte Verharrung der als 

ten Sprache und bie geringere Vermifchung mit ber normans 
niſch⸗ framoͤſtſchen Sprache zu erkennen. Borzhglic glauben 
wir diefes von dem nörblidfien Theile Northumbriens behaup- 
ten zu müffen, ben jegigen ſchottiſchen Flachlanden, wo bie 
Entſtehung der dortigen Sprache einigen in unbeſtimmbaren 
‚ Puncten der Bergangenpeit entftandenen ſcandinaviſchen — noch 


die ee fähigen Klänge entgegenlädieln. 
felbe Schwierigkeit, wie bie Khnlichkeit der angeli 
en und Malen Sprade, Bi 6 riet Der 


Könige fowie an bie Sagen vom Könige Offa. 

einige andere Spuren, wirkliche ober venneiate, der 
Sitten und Einrichtungen des Daͤnenvolkes wird ſpaͤter gele⸗ 
gentlich bie Rede fein. Bemerken wir bie nur noch, was in 
der Geſchichte bes Staats, ber bie Meere bereinft gu beheres 
ſchen beftimmt war, nicht ganz Üübergangen werde: darf, daß 
England Kunde des Schiffbaued und der Schifffahrt vom Seinde 
gelemt haben mag. Doc bärfen wir diefen Bertheil 
er ſich aachweiſen liefie, wicht uͤberſchaͤen Die Orig da 


h 
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ogenben Serhunbete net ni, Def. Unglare fi SO 
fahrt und Bberfeihien Darhel it Ale Nachrichten über 


—&* mit der nordiſchen Sprache üdereinſtimmen, darf 
hier, wo die Gächfen ſchon als kahne Segler belannt waren 


iſt 
a er Mllige infuf wer, wigen die 
Rormannen Auf England auslbten, deſto größer iſt der hem⸗ 
mende gewefen. Ihre nordiſche Ciskruſte umzog bie Gefittung 
umd Bildung eines Landes, im welchem manche Elemente ver 
eint umd entfaltet waren, um als bad eigenthlmmlicifle und Bes 


der Dänen fire den fehredtichften ). Selbſt die Siege Über dies 
1) Hear. Huutend. I. V. prooem. Pinga per Danos facta 
erwdelior 


ionge immanior, longe ceteris fuit. Dani terram undigus 
aeberrime, ineilientes et assillentes cam nen obtinere, sed 
stedabant et emnin desirusre, non dominari eupiebant. Qui 
L} viscerestur, nihil victores, cum alibi clas- 
dia et exercitus domos combusserunt, res aspor- 
puero⸗ sursum iactatos acumine suscoperunt, coniu- 
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feßben' gewährten wenig Freude, da ſchwer erkauft fie nur bie 
Gegend des ‚damaligen Sandungsplages ber Dänen ficherten, 
waͤhrend andere ‚Räuber unterbeffen mit mehr ‚Sicherheit an 
anderen Ufern Ianbeten, und fo bie große Küftenfläche, in 
welcher England in nachfolgenden Tagen durch jenes hölzerne 
Bollmerk feiner- Flotte die befle Schugwehr und die Mögs 
lichkeit des vielfeitigften Verkehrs ‚gefunden hat, damals deſſen 
größte Lat wurde. - - 
c : So bunkel die Wanderungen und Abenteuer ber nor= 
mermifhen Wilingen und find, fo ergibt die Betrachtung ihrer 
Büge.. gegen England doch einige die Überſicht derſelben ſehr 
erleichternbe Refultate. Zunaͤchſt ‚vie Anficht, fie ald Folge der 
Siege Karls des Großen im nördlichen Deutfepland zu betrach⸗ 
ten; ferner bie. Bemerkung, daß dieſe Büge nie in großen 
Schwaͤtmen, Heufpreden gleich, über England herftürzten, 
ſendern daß fie allmälig erfi bedeutender wurden. In ber 
Son. Ind bereit geſchilderten Zeit und felbft noch in ber naͤchſt⸗ 
folgenden bemerken 'wir große Paufen, in welchen von den 
Rormannen nicht die Rebe ift, und einige der erfien Überfälle 
geſchahen mit fo geringen Kräften und zuweilen mit fo gerin⸗ 
gem Erfolge, daß nur der zufällige Verluſt eines Edlen oder 
Beamten.und das fpäter von jenen bem ganzen Lande gebrachte 
Unheil jenen Anfängen des Übeld in Gejängen und Chroniken 
Bebeutfamkeit verſchaffte. Die Angriffe der Normannen was 
sen anfänglich weniger gegen England gerichtet, fondern mehr 
auf die bortigen Infeln und bie gegenüberliegenden Küften von 
Zlandern und Holland, fowie Irland, wo fie verfchiebene fefte 
Nieberlaffungen erlangten, aus welchen ihre Raubzüge unters 
nommen wurden. Kleine Infeln an ben Mimdungen großer 
Ströme wurben vorzugäweife von ihnen gefucht, wo fie bie 
Kauffahrer leicht erfpähen, ihnen wegelagem und bie Beute 
in Sicherheit bringen konnten. So finden wir fie an ben 
Mindungen der Scelbe, der Seine, ber Loire, der Themſe. 
Die geringe Schifffahrtäkunde jener Zeit, welche nicht durch 
Math und Keckheit allein erſetzt werben Tonnte, geflattete nicht 
daß bie meiften jener Seefahrten direct von den norbifchen 
Beichen her gemacht wurden, fondern zwang damals, wie wir 
es noch von fpätern Jahrhunderten wiflen, bie Heinen Schiffe 


\ 
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bie Küftenfahrt ſtets vorzugiehn und, wie es hernach ber Kauf⸗ 
mann nannte, Winterlager und Nieberlaffungen zu dieſem 
Bwede zu fuchen. Diefen Gefichtöpunct ins Auge faflend, daß 
" jene Angriffe der Normannen gewöhnlich vom nahgelegnen 
Standpuncte aus auf England gerichtet. wurden, wird es viels 
leicht möglich fein, wenn bie Geſchichte aller Nordſeeinſeln 
und. Küften fowie der im atlantifchen Meere wefllih von Engs 
land ergrimdet wird, dereinſt in ben Raubjagden und Einfäls 
len ber Normannen mehr Zufammenhang und Planmäßigkeit 
zu finden, als bisher gefchehen if. Wir werben auch in Ges 
maͤßheit diefer Anficht über die Angriffe der Normannen: auf 
die oͤſtlichen Ufer Englands einiges unverhoffte Licht. den 
fraͤnkiſchen Annaliften entlehnen Finnen; wie überhaupt es ſich 
zeigt, daß an. biefer Kuͤſte deutlichere. Geflalten und bekannte 
Namen auftreten. Won der Küfte. von. Weller dagegen ver. 
nehmen wir felten mehr als bie Zahl der feindlichen Schiffe, 
wenngleich zu erwarten fleht; daß biefelben meiſtens aus dem 
bekannten Niederlaffungen der Normannen ‚in Dublin und an 
der Weſtkuͤſte Irlands, bier Oſtmannen genannt, und ihrem, 
Inſelreich auf den Hebriden umb Drcaben.berüberfchifften. 
Wenn wir einigen Legenden und beſonders ber älteren 
dänifchen Koͤnigsſage trauen dinften, fo find die Dänen ſchon 
fehr früh, vor den von und oben angegebenen Landungen, in 
Dorchefter im I. 787 und in Lindisfame acht Jahre fpäter 
haufig eingefallen. Die glaubwürbigften engliſchen Quellen ges 
ben jeme Jahre als bie an, in welchen England die Dänen 
zuerſt fah, und es ift durch alles vorhin Angeführte fehr glaub⸗ 
wuͤrdig, daß erft im der Iegtgebachten Zeit die Einfälle ber 
Normannen häufig und febr gefährlich wurden. Beruͤckſichti⸗ 
gungäwerther find bier einige abweichende Nachrichten, welche 
fih ei englifchen Chroniften finden '). Die auffallendſte ders 
felben ſpricht von dem Angriffe auf das Kloſter Linbiöfarne 
ums Jahr 687, welcher fchon früh den. Scalbingen oder Nor⸗ 
mannen zugefchrieben iſtz doch haben wir jebe Urfache zu glaus 
ben, daß die damaligen nördlichen Zeinde bie Picten geweſen 
1) Die Landungen der Dänen unter Offa von Mertien, von benen 
fein fabelreicher Viogtaph berichtet, Tönnen ſowohl auf bie v. I. 787 
als die v. 3. 795 bezogen werben. ‚ 
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Pe). wi wie oben erwäßnt, mad Kouig Eegfrids Zode 
bie WMorthumbrier wieber bemüthigten und zurkdorängten. 

Diefelden noͤrdlichen Feinde moͤgen es geweien fein, welche 
Durch ihre Verheerungen Norihumbriens ben Titta, welcher ins 
J. 754 Abt zu Slaſtonbury war, veranlafft hatten ans je⸗ 
mem Lande zu füchn”). Eine Landung in Tanet, welche im 
3. 753 flattgefunden haben fell, hat mehr Aufmerkfamfeit 

erregt, doch möchte fie auf einer Verwechſelumg mit ber um 
ein Jahrhundert fpäter auf derſelben Inſel vorgefolienen bes 
ruhn ), wenngleidy früher Beine Landungen der Seeraͤuber 
und Beumuhigung ber Meerfahet erwielen find, welche. jeboch 
die Aufmerkſamkeit der Fuͤrſten noch nicht auf. fich gezogen 
hatten‘). Daß nach dem Jahre 795, die Einfälle der Nor 
mannen ſich vermehrten, wenn auch die Ehroniken, weiche und 
diefelben berichteten, verloren gegangen find, ober auch kein 
Moͤnch fie verzeichnete, iſt nicht zu bezweifeln. Die Hart⸗ 
nädigkeit der Treffen im ben Jahren 832 und 833 gefluttet 
fchon nicht länger den bamald Iandenben Normaaneız icdiglich 
die Abſicht des Serraubes und der Küfkenplünberung zuzu⸗ 
freien, fondern IAffk vielmehr den Plan einer fehlen Rieber⸗ 
laſſang voraudfegen, um vom dort amd zu Waſſer ober zu 


: 41) Bedae vita 8. Cufhberti c. 40. fagt bloß: Beoclesiem ikam 
tentationis anra percussit. In der metriſchen vita c. 87: 
Insistens Aguilo niveis confisus in armis 
Hinc atque hinc adeo Lindisfarnea perosis 
Tecta quatit flabris. 
Simeon Dunelm.'p. 69 erzählt darauf von dem Einfalle der Seal⸗ 
Bingen, melde auch York gerörten. 
2) Vita 8. Patrick ap. Alford aunal, eorl. anglo-saxen, T. IL 
8).Cihgard I, 172 erwähnt besfeiben und überficht die beffer 
beglaudigte v. I. 787; Ieng Sahrzaßl beruht aber nun auf der mucren 
chronol. eocl. august. duntur. Aus dieſer Angabe iſt wahefcheintih 
Die Ayıcliche in der Legende dar Gt. Mildrebe in M. Ihorns Ehronik 
Gap. XXIV. gefloſſen. 

4) Bregowini epist.ad Lullum (ia Bonifacii epist. Ns. 108), 
erebris Infestationibus improborum hominum in proviaciis Anglorum 
seu Galliae regienes. Nunc vere pace ac tuitiene nobis a priacipi- 
bus indubitanter undigee promissa—. Sufus farb 786; und Bregowia 
Zann der Erzbiſchof von Canterbury v. I. 769-768 geweſen fein. 


Bon Anfang des 9. bis Anfang bes 11. Jahrh. 289 


Lande, durch Krieges ober durch Friedens⸗Gewerbe die Noth⸗ 
durft des Lebens zu friften, ober auch dem Übermuthe roher 
Noturkräfte zum Hohne gefelliger Drbnung nachzugeben. 
Diefe Vorausfegung wird fehr beſtaͤrkt, da bald darauf ein 
großes Heer der Dänen im Buͤndniß mit den Weftbriten Ko— 
nig Ecgbryht angriff, welcher jedoch die Verbimbeten bei Hen⸗ 
giſtdun vernichtete. Eine ſolche Vereinigung zwiſchen zwei ber 
Abſtammung und Sprache nach fo fehr verſchiednen Nationen 
fegt ein ſchon früher beſtandenes Verhälmiß voraus und leitet auf 
bie Bermuthung, daß dieſe Dänen Zu denjenigen gehörten, welche 
ſich bereits in Irland oder den Hebriden niebergelaffen hatten. 
Nur durch eine ſolche wenngleich auffallende Vereinigung fcheint 
es erklaͤrlich, daß für geraume Zeit, bis zum Ende des neuns 
ten Jahrhunderts, Feine feindliche Landungen der Dänen an 
den altbritifchen Küften berichtet werben, welche gegen bie Hor⸗ 
den ber Normannen fehwerlich weder durch alte Befeſtigung 
noch duch die Armuth des Gebirgvolfs geſchuͤtzt werden konnten. 
Apnlicge Bimbniffe gingen auch die Briten in Frankreich mit 
ben Dänen zu Raubzügen gegen bie Zranken ein ). 


Kthelwulf. 

Unter, Eegberts Nachfolger, Äthelwulf, feinem Sohne, 
ſetzten die Normannen ihre: Angriffe auf dieſelben Gegenden 
unermüblih fort. Der Ealdorman Wulfheard focht gegen 33 
Schiffe bei Hampton, welche er nur nach hartem Kampfe bes 
fiegte Weniger glüdtich war Üthelhelm, ber mit den Dorſa⸗ 
ten gegen bie ‚Heiden, welde.auf der Infel Portland fich_fefts 
aufegen fuchten, anfänglich mit taͤuſchendem Gluͤcke focht, doch 
zuletzt die Wahlſtatt und dad Leben verlor‘). Die Schaaren des 
Zeinded hatten fo fehr zugenommen, baß fie ganz England 
wie mit einem Nee umfpannten. . 

In Lindeffe, Dftanglien, Kent wurden viele Einwohner 


von jenem erichlagen. Im folgenden Jahre drang er bis zu 8349. 


den Städten London, Canterbury und Rocheſter vor, welche 


1) Hincmar. Rhemene. annal. ad a. 866. J 
2) Chron. saxon. ad a. 837. Daß Athelwulf ſelbſt damals gegen 
die Dänen kaͤmpfte, wie Lingard erzaͤhlt, besupt nicht auf ben Altern 
Quellen. 
Lappenberg's Geſchichte Englands I. 19 
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Kthelwulfs Sohn oder Bruder, Kthelſtan, dem jener bie vom 
ihm felbft bisher regierten Reiche Übertragen hatte, nicht zu 
vertheidigen wuſſte. Athelwulf felbf wurde im naͤchſten Jahre 
bei Charmouth, wie dort früher fein Vater, von den Heiden, 
welche in 35 Schiffen ober, nach anderm Ausbrude, mit einem 
Schiffsheere gekommen waren, befiegt. Eine andere Schaar 
von Dänen überfiel nach einigen Jahren Northumbrien, wels 
he feit Kegberts Tode wieder von Thronfolgezwiften yerriffen 
wurde. thelreb, der Eohn von Ecgberts Freunde Eanred, 
war vertrieben und Redwulf hatte fich der Segierung bemächs 
tigt. Er ging mit, feinem Feldherrn Alfred dem Feinde ent 
gegen, welcher Beide bei Alretheslein erfhlug, wodurch Tthel⸗ 
red das Reich wieder erhielt‘). Glüdlicher waren nach einem 
Jahre Athelwulfs kriegeriſcher Biſchof Ealchftan und Ealdor⸗ 
man Oſric mit den Dorſaͤten gegen die Dänen, welche im 
Sande der Sumerſaͤten, da wo ber Parreifiuß in den Canai 
von Briftol fich ergiefit, gelandet waren. Das Blutbab war 
‘groß, wie es nur in einer Schlacht geweien fein Tann, welche 
erft am dritten Tage entſchieden wurde”). Nach ſechs Jahren 
wurbe bei Wicganbeorg in Devonfhire von Georl, dem Cal 
dorman von Dommonia, ein ähnlicher Sieg erfochten. König 
Athelſtan von Kent mit dem Baldorman Ealhere wagte zum 
erſten Male fie zum Ste anzugreifen und nahm bei Sands 
wich neun ihrer Schiffe. Schon hatte eine Schaar Norman 
nen auf der Infel Shepey, an ber Muͤndung ber Themſe, 


"feften Fuß gefafft ) und uͤberwinterte dort in England zum 


erften Male. Gleich daranf zeigte fich eine viel größere Fiotte 
der Normannen als England bisher gefehn hatte, vom zehns 
mal 35 Segeln *), welche bisher die ſtaͤrkſte normannifche Flotte 

1) Matth. Westmon. ada.84. 

2) Chron. saxon. ad a. 845. Von einer Landung ber Rormannen 
bei den Angelfachfen, welche jene nach einer dreitägigen Schlacht befiege 
ten, im 3. 844, f. Prudent. Trecens, anmel. und daraus chroa. 
de gestis Normannor. 

8) Asseri vita Aclfrodi. Wenn chron. saxon. ad. a. 851 daffelbe 
von Thanet fagt, fo muͤſſen wir einen Fehler in einer alten Handſchrift 
permuthen, ba bie befte lateiniſche Bebaction der Sachſenchronik, mas 
mentlich Blorenz, hier auch Shepey lieſt. Ethelred hat jeboch Thanet. 

4) Feorth half hund iſt angelſaͤchſiſcher wie deutſcher Sprachge ⸗ 
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an Englands Kuͤſten geweſen. Der Zeind eroberte Canterbury 
und London, flug den König ber Mercer Beortpwulf, erlitt 
jedoch endlich durch König Kihekoulf und feinen Sohn Athel⸗ 
kan, bei Ocley in Surrey, bie größte. Niederlage. Diefe . 
Blotte war ein Thell von der des Rorik, Enkels des Alten und 
Bruders bes jimgern Heriold, welcher Letztere im J. 826 ges 
tauft, vom Sranfenfönige Ludwig dem Frommen mit Kuſtrin⸗ 
gien beiehnt wär, worin nach feinem im J. 852 erfolgten 
Tode jener Rorik folgte‘). Diele Belehnungen bezwecten bie 
Abkaufung einzelner gefüschteter Nonmannenführer und die %bs 
wehrung ber Landsleute derfelben durch jene Polltik, welche 
bie Römer einſt gegen die Deutfhen auögelbt und welcher bie 
Angelfacyfen bald folgtens doch alle inmer mit demfelben uns 
verhofften Erfolge, da der ſtarke Feind weder durch das ges 
fällig übernemmene Lehnsverhaͤltniß, noch weniger durch das 


vielmehr in dieſen bort wohnenden die zuverläffigfien 1b kun⸗ 
digſten Anfhhrer und biefe ſtets neue Hlilfe in neuen Aukoͤme⸗⸗ 
Ungen. Dieſe Unerſchoͤpfichkeit feiner Beinde empfand auch 
England, als im folgenden Jahre nach der ebengedachten Nie 
derlage dieſe wieber landeten, bie Koͤnige von Kent und Sur⸗ 

ruy ſchlugen uns ein Winterlager auf der Inſel Shepey ber 


braudy. Daß biefe Bas nur als eine rhetoriſche ober poetifäie angus 
ne wohl nicht u bezweifeln. AUCH Die ſudet 0 Ind arq 
er. 


1) IH verdanke jene ſchaͤtrbare Kutpaie bem Prudent. Tre- 
sone. nd a. 850, Rorio nepos Herioi — assumptis Nermannoru - 
exercibwe, cum waltitedine narium Fresiam — devastat — ostero- 
rum vero pars Britannlam insulam Anglosque impetentes, ab eid 
auxilie Domini nostri Jesn Christi superantur. Den Bruder des jüne 
gern Hrelold nennt ifa Rudolf. Fuldensis ad a. 350. Es ſcheint 
durchams irrig, zu den ewigen Gefpenfte ber norbifdjen Seſchicht⸗ 
fügreiber, das auch Burner hier ſucht, bie Zuflucht zu nehmen. Der 
Rormanme Wegirpert, welcher um biefe Zeit bei dee Selagerung von 
Parts und ben fphtern { Senutgen gefatit ws, war Im J. 645 grton 
ben. ©. amnal. rantens, ha. - ... ‚ 
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haupteten '). Im ben nächften Jahren fchweigen bie englifchen 
Jahrbücher von den Dänen, und wir Fehren darum bier zu den 
inneren Verhältniffen der Angelfachfen zurlid. 

KLthelwulf hatte, beim Antritte feiner Regierung in Weſ- 
fer, fein biöheriges Königtpum im Südoſten Englands wies 
derum feinem älteften Sohne Kthelſtan?) Übertragen. Erg 
bert hatte einft dem weiſen Prefbyter der Kirche zu Wincheſter 


Swithun, die Erziehung feines Sohnes Äthelftan übertragen, 


+816. 


einem viel erprobten Manne, ber in weltlichen Geſchaͤften durch 
Rath, und That dem Könige gedient hatte; Athelwulf war, 
vielleicht um ihn der Eiferſucht Brithries zu .entziehn, für 
die Kirche erzogen und hatte bereit# ben Grab bes Subdia⸗ 
conus erhalten; doch die Erhebung feines Vaterd zum Throne, 
vieleicht das Abfterben eines Altern Sohnes beffelben, ber 
Athelſtan gebeiffen haben mag, veranlafte ſchon den Papfl 
2eo II. den einzigen jungen Sproß aus Cerdics Stamme. 
von den geiſtlichen Gelübden zu entbinden ). Seine Faͤhigkei⸗ 
ten follen nicht bedeutend, Liebe zum Srieden und zur Ruhe 
feine vorherrſchende Neigung gewefen fein, welche bie kloͤſter⸗ 
liche Erziehung nur beförbert haben kann. Wenn Ecgbert 
mit Karl dem Großen verglichen wird, fo kann alfo die Ders 
gleichung auf bie Söhne beider Monarchen ausgebehnt werden. 
Doch wuflte er fi in dem Regimente Englands und an ſei⸗ 
ner Seite gebiegene und treffliche Rathgeber zu erhalten, unter 
denen Ealchſtan, der Bifchof von Sherburn, bereits früher mit 
ihm in Kent gefochten hatte. Schon in dem erfien Begier 


. 1) Chron. saxon, ad a. 854. 

2) So findet ſich bie Verwandtſchaft bei Affer in ber vita Acl- 
fredi ynd Florent. Wigorn. Ejusd, annal. Malmeeb. Ethel- 
ward III, 8. IV, 2. Chron. saxon. ad a. 856. Cotton Ms. ber 
chron. saxon. Henr. Huntend,. Chron. Mailros, Matth. West- 
mon. geben Üthelftan für den zweiten Cohn Gegberts aus. 

3) Diefe Rachricht des Malmesb. de pontificib. 1. IT. Rud- 
borne historia maj. winton. 1. III. e. 1. iſt zu ſehr von Lingarb 
bezweifelt. Es verftcht fih, daß Athelwulf die Dispenfation erhielt ehe 
ex König von Kent wurde, nicht nad) Gogberts Tode, zu welder Inge 
ten Angabe Wilpelm von Malmesbury vielleicht nur burdy feine 
Sucht, eine platonifce Gentenz anzubringen, verleitet it. Rad) Hear. 
Huntend. war AÄthelwulf Viſchof zu Wincheſter, eis fein Mater flarb. 
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nungöjehe trieb ihn feine“ Brömmigkeit zu einer Romfahrt 
und zu andern. Berfuchen, durch veligiöfe Emnahnungen, ſelbſt 
an den fraͤnkiſchen König, dem Elende ber Welt abzuheifen 


Kaiſer Ludwig erhielt eine Geſandtſchaft von dem Könige der 839. 


Angeln um Beides zu bewirken); doc bie damals heabfic« 
tigte Böriigliche Pilgerſchaft ſcheint durch die Kriege mit den 
Normannen verhindert zu fein. Die Geſchichte feiner Regies 
zung befleht während der erſten fechzehn Jahre nur in den 
ſchon berichteten Kämpfen mit den Dänen. Darauf nahm ihn 
die Bedrängniß des Königs von Mercio, Beohred, in Anfpruc, 
welcher, feinem‘ Bruber Beortulf in ber Regierung folgend, 
gleich diefem von den Walifen, damals unter Roberic Mawt 
ober dem Großen, fehr beunruhigt wurde. Der Beldzug gegen 
die Briten, welcher zwifchen Mercia und ‘dem Weſtmeere . (fo 
nannten. bie. Angelfachfen die iriſche See und ben —— wo 

von noch Weflmorelanb feinen Namen trägt) wohnten, wurde 

mit gewohnten Glüde, doch nur zum Erfolge augenblidlicher 
Demüthigung geführt. —— ba nad deſſen Beendis 
gung wicht nur bie Hersfhaft uͤber die Beſiegten, welche ben 
alteh‘Zribut zu zahlen wieder begannen *), ſondern auch bie 
Hand von Kthelwulfs Tochter Athelſwitha, umd auf einem 
großen Feſte zu Shippenham wurde ber koͤnigliche Bund eins 
gefegnet. 

Mit Dbbinghe, der Tochter feines Schenken Dflar, aus 
dem Haufe Cerdics, von Withgär und Stuff, ben Eroberem 
der Inſei Wight, abflammend, hatte Athelmulf auſſer der 
ebengenannten · Tochter fünf Soͤhne erzeugt, den mehrgedach⸗ 
tm König Athelſtan, Üthelbald, Kthelbert, Xthelse und den 
zur Zeit jener Hochgezite fünfiäprigen Alfred. Diefer Knabe 
war befiimmt ſchon im jenem zarten Alter die Rolle zu begin: " 
nen, welche fein ereignißvolles Leben zum anziehenbflen Abs 
ſchnitte in ber Gefchichte der Angelfachfen gemacht hat. Zus 
gleich fehn wir feinen Vater Kthelwulf mit dem Feſtlande und 

1) Prudent. Trecene. ad a. 839, 

2) Caradoc p. 85. Im 3.876 bei Thellung des Reiches unter 
Moberics Söhnen blieb die Entrichtung bes Tributs bei Aberfraw, dem 
Bande des Ältefien Sohnes. Die beiben andern Länder, Powis und 
Dinefaror, wurben jenem untergeorbnet. 


ie 


294 


Hi 


em — 


Ba HT 


Ä 
Art Ibn 


Hl 


min 5* 


TECH 


bei das 
enig als 
ie 
U 
Sad 


au 


11: 


in 


Kinder Erziehung liebevolle r 
ielleicht nur gefalbt, nicht ausbrädlich 


ser 


d 


‚bie Veranlaffung feiner Romfahrt etwas 


1) Asser. vita Aclfreäi a. 858. "Leo papa IV., qui praefatem 
« iafanteı Aclfredum oppide ordisans, unzis in regem, im filum 


adoptionis sibimet aocipiens confınnerit. 
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erfien Jahren feiner Regierung gehegten Plan ) und 208 felbfl, 
feinen Sohn Klfred mit fid führend, nah Rom, wo er ein 
volles Jahr unter dem Pontificate Benedicts II. verweilte. 
Die römifhen Jahrbücher haben bie koſtbaren Geſchenke an 
Gold und Edelſteinen, feinen Bewänbern, welde ber fromme 
und reiche Sacfentönig dem heil. Petrus darbrachte, forgfäl: 
tig vergeichnetz auch bie Bifchöfe, die niedere Geiſilichkeit, bie 
. Dptimaten Roms, alle wurben reich befpenbet?). Die wies 
berum abgebrannte Schola der Sachſen wurde vom Koͤnige 
hergeſtellt, und eine Stiftung für fein Geelenpeil 
großen Summe von 300 jährlich zu fendenden Man: 
ihm begründet. Aus dieſer Stiftung entftand ber 
brudend geworbene Peteröpfenning, welden Eng 
Rom fchoflen muffte (Rome Scot, Romefeob) 9) 
er angeblichen Einführung des Zehnten und andern befs 
iefenen Einrichtungen biefes Königs haben wir bereits 
u handeln Veranlaffung gefunden. 
in nicht wenig auffallender Schritt Kthelwulfs muß es 
und nur durch den Wunſch die Bande mit dem 
igen Europa näher zufammenzuziehn erklaͤrbar, daß er auf 
Rüdkche bei dem Könige Karl den Kahlen, bes dem nach 
Rom Reiſenden j Aufmerkſamkeit und Ehre erwieſen hatte 
laͤnger verweilte und zu Werberie an ber Dife beffen zmölfjähe 
rige Tochter Judith, durch Hincmar, den Biſchof von Rheims, 
ſich anttauen ließ). Viel Misfallen erregte es bei feinem 


FTPEggEE 
he 


x53 
ih 


1) Annal. Prudemt. Trecens. ad a. 839, . 

2) Anastasii vitae pontif, apud Muratori II, 251. ir 
die Bedeckung des Daches ber Kirche Er. Pierre de Ferrieres in ber 
franzoͤſiſchen Dibeefe Gens wurde ber König durch Briefe, welche ihm 
und feinem Gehebufäreiber Beltz vom Abte jmet Mofters, Lupus, zuge 
fandt wurben, angegangen. Die Briefe bes Lettern an ben Erzbiſchof 
von York, Wimunb, und den dortigen Abt Altifig zeigen den Verkehr 
zwiſchen beiden Ländern und bie dort gefuchten literarifchen Säge. 
Lupi epist. 18. 14 43. 61. 62. 

5) Erſt von Matthäus von Weftminfter wird bie Einfuͤh⸗ 
rung bes Peterspfennings ſchon dem Könige Ine zugefchrichen. 

4) Prudent, Trocens. annal ada. 866, Asser. Ingulph. 
Das ilateiniſche Bormmlar für dieſe Sraung iſt uns erhalten, r bei 
Bouquet ser. rer. gallic. T. VII. p. 621. 
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Volle, daß er feiner Gemahlin ein Diabem aufſetzte und ihr 
den Namen ber Königin ertheilte, welcher Titel durch Ead⸗ 
burge, Brithrics Wittwe, bei jenem fehr verhafft geworben war. 
Nach fo manden Handlungen, durch welche die Mechte 
feiner Altern Kinder und der Mutter ſehr beeinträchtigt wurden, 
darf es nicht überrafchen, wenn thelmulf in feiner Heimat 
nicht eine wilfommene Aufnahme fand. Kthelbald, der Als 
tefte unter den jest lebenden Söhnen des Königs, hatte mit 
dem Bifchofe von Shirbom Ealchſtan, und Eanwulf, dem 
Ealdorman der Sumerfäten, fih im Walde Selweod verſchwo⸗ 
sen den König nicht in England wieder aufzunehmen. Doch 
fand biefer eine zuverläffige Stüge im ber Mehrzahl feines 
Adels und Volkes, und ed warb daher ald-eine imbegreifliche 
Milde angefehn, daß er dem abtrünnigen Sohne den weftlis 
hen Theil feines Reichs abtrat und nur bie äfllichen Länder 
deſſelben, welche durch dem vor kurzer Zeit eingetretenen Tod 
Athelſtans der Krone von Weſſer heimgefallen waren, ſelbſt 
behielt, Kthelwulf ftarb nach wenigen Jahren, Kent und daB 
Übrige von ihm zulegt regierte Neich ) dem AÄthelbert hinter⸗ 
laſſend, Weffer aber nach Äthelbalds Tode dem Arhelred, füs 
dann erft dem Alfred, wobei ber erfigenannte der vier Brüder, 
ber König von Kent, vom fernen Exbrechte auf jenes Reich 
fowie von den Privatbefigungen (Borland) des verflorbenen 
Königs durch deſſen Verfügung ausgefchloffen wurde). 


Ütpelbald. 

Üpelbalds kurze fernere Regierung iſt durch feine mit der 
jungen Witwe feined Vaters eingegangne Che beruͤchtigt. 
Die Angelfachfen waren über die Erneuerung eines ihnen ſchon 
früher unwillkommenen Verhaͤltniſſes enteüftet; die Geiſtlich⸗ 
keit war über bie Verachtung der Kirchengefege empört. thels 
bald muffte, den ernften Vorftelungen Smwithuns, bes Bis 


ſchofs von Winchefter, nachgebend, ſich zur Scheidung von Ju⸗ 


1) Es ift mic zweifelhaft, ob Eſſer noch zu biefem Reiche gehörte, 
da Affer b. 3. 860 es nicht nennt. 

2) &. Älfreds Teſtament; in lateiniſcher überſetung in Camden 
scrr. rer. angl. p. 22, Spelmani vita Aelfrediz: angelfäcfifä in 
Wifes Ausgabe des Affer. Orforb 17885 zulept daſelbſt 1817. 4. 
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dith entfehlieffen, welche die ihr zus Morgengabe angewiefenen 
Güter verkaufte und nach Frankreich beimkchrte'). Sie hatte . 
England Feine Exben gegeben, doch aus ihrer dritten Ehe mit 
Balduin, Grafen von Flandern, entſproß Mathilde, . —* 
mahlin Wirhelms bes Eroberert, Athelbald ſtarb ſchon 

860. Ei of Venlie Werfal ware bi Ten mad In 860, 
nem Zode erfolgten Unfällen Englands vermifft, und es blieb J 
feinem Vaterlande lieb um einen Helden zu Hagen, der, wenn 
er nicht in der Jugendbluͤthe den Sun * wi, 
vom namenlofen Elenbe hätte erretten koͤ 


Atheibert. 

Nach feinem Tode hätte Aefwufs better Sohn Tthel⸗ 
red auf dem Throne von Weffer folgen follenz doch der jün« 
gere Bruder Athelbert, König von Kent, wuffe. fen ar 
fprlichen auf den Vorrang, in Widerſpruch mit ſeines 

Verfügung, welde, fofern fie nicht das Bocland —* die 
Thromoige betraf, fürr bie Weilfachfen’nicht bindend fein konnte, 
Anerkennung zu verfchaffen. Er regierte Weſſer mit feſter, ru⸗ 
biger ‚Hand bis zu feinem ſchon nach. fünf Jahren erfolgten 866. 
An Selbe Reie flem darauf dem bither zurlgefigten 


Üthelred.. 
Aipaebs Fünfährige Bigiumg a m Se Br 
neuer, fehr unglüdklicher Kämpfe mit ben Dänen, welche in 


feinen Tagen zuerft. feften Fuß in. England faſſten. Seit dem 
Jahre 854 hatten bdiefe Feine neuen benkwirrdigen Anfälle auf 
England untemommen, als im J. 860 ihr Anflheer Weland 
mit einer großen Schaar Dänen, welche an den Ufern bes 
Somme verweilt hatte, vielleicht durch die Nachricht von 
dem In biefem Jahre erfolgten Tode des tapfern Königs — 
bald und die Zwiſtigkelten über bie Thronfolge ermuthigt, in 


1) Asser. inguiph. Prudent. Trecens, ad-a. 858. 
Hincmar. Rhemens. ad a. 862. Die Nachricht von der Scheidung 
beruht nur auf: meripäns den Weftminker. und beö ‚Thomae 
Rubbora, aanal, eccl. winton. 

2) Henr. Huntendon. 
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hiſtoriſche Treue in Anfpruh zu nehmen”). Die bänifchen 
‚Heerführer, Inguar und Ubba, — bie erfien bänifchen Nas 
men weiche den augelſaͤchſiſchen Annalen bekannt find — wer: 
den in ben nordiſchen Sagen bie Soͤhne Begnar Labbrogt ger 
nennt. König Regnar Lodbrog war, wie jene Sagen und bes 
fanberb bex berlihunte ibw beigelegte Tobeögefang angeben, nach 
vielen Siegen in ben Oftfeelänbern nach Euglaut gefegelt, wo 
es den ‚ Augelfachfen Waltheov erſchlagen haste, verheerte 


1) Den Rawen des Wieland entnehme ih ans Prodent. Tre- 
cena, ad a. 860, Hincmar, Rhemens, ad a. 861, für das 
f. Ausser. nd a. 860. ’ 

2) Simeon de eccl. Duneim. c. 6. gibt ansbrädiich 867 ober 
das fünfte Zahr der Begierung Kuat am. Wan barf alfo aiht mit 
Palgrave durch Asser. vita Aelfredi a. 867, ber ımbeflimmt fagt, 
eo tempore maxima inter Northanhymbeos discordia,. ſich verleiten Iafı 
fen dieſes Jahr für das erfie ber Regierung Kllas gu nehme. 
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Schotuand, Irland und die Beinen Infeln und wunde endlich, 
bei eines Landung in Northumberland buch ben König Ale 
gefangen, in einem Kerker von giftigen Schlangen verehrt '). 
Sene Sagen, auf denen unfere Keuntniß ber nordiſchen Ges 
ſchichte großentpeild beruht, fegen ben gefeierten Eroberer Regs 
mar Lobbrog um. ein Jahrhundert früher, als der hiſtoriſch be⸗ 
‚gründete Einfall feiner Söhne auf England flattfand und ala 
Ana, in Fehde mit Osbert, dem Nachfolger Kthelrebs, Norts 
humbriens feit dem Jahre 862 ſich bemächtigt hatte. Die 
aͤltern engliihen Anmalen erwähnen bagegen weber des Blegs 
nar Lobbrog nod überhaupt einer beſondern Veramiafiung des 
Ankunft des Inguar und Ubba in England; ber gleichzeitige 
Aſſer nennt ſelbſi nicht einmal jme drei Namen ?)., Doch fehlt 
es auffer jenem berichmten alten Todesgeſange, bem Srakumal, 
nicht an beactungswerthen Nachrichten, mach welchen der 
Regnar Lodbrog, den wir, wo nicht allein als hiſtoriſch ans 
ernennen, doch hier allein zu berückfichtigen. haben, ſowohl im 
ber Mitte des neunten Jahrhunderts Iedte als in Rorthum⸗ 
brien ſtarb und Vater bed Inguar und deſſen Bruders war’). 


1) Gegen die Anfigt, daß ber flerbende Regnar feinen Schwanen- 
gefang feibft gedichtet, mich zu verwahren, möchte überfläffig fcheinen, 
wenn jene nicht noch in neuefler Beit ihre Wertheibiger gefunden hätte, 
©&. Legis Fundgruden des alten Rorbens I, 160 fg. Gngtifde Über 
fegungen beffelben gaben mit bem tölänbifchen Nerte der engliſche Ges 
fanbefchaftscaplen- zu Kopenhagen, Iohnftone, hernach Zurners 
beutfy Bräter in dem nordifhen Blumen. Legis a. a. D. Lorene 
Sefcicyte Kifreds bes Großen. Über de Regnar Lodbroge Gage 
im Allgemeinen f. 9. C. Müller Soserdioiuether I, 464 fg. Gei- 
jor Bvoa Rikes Häfder I, 55 4. : 

2) Bribe finden fidy in saxon chron. ad a. 870, Hear. Hun- 
tend Will. Malmesb. Dagegen fagen bie fpätern ſ. g. Asserf 
amnales ad a. 878: Dicant quod tres sorores Hinguarli et Hubbae, 
filiae videlicet Lodebrocki, illnd vexilium texerunt etc. Florent. 
ad a. 870 fährt nur den Inguar aus der vita 8. Edmundi an. Auch 
Ütpelwearb fpriht nur von tyranmıs Ingwar. — Bimeon de 
Dunelm. eccl. c. VI. nennt Hinguar und Hubba mit andern dänk 
ſchen Königen. 

8) Hamsfort chronol. prima apud Langebek scrr. ser. dan. 
1, 85 fagt ad =, 854; Regnerus, ab Halla Hybersornm regele 
eaptze, gravi wopplicio affıciter, necatne in eatcere. _Fossius habes 

N 
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Das Sqhweigen ber älteen engliihen ;und überhaupt aller di: 
tern Nachrichten uͤber Lobbrogs Tod in Northumbrien wirb 
indeffen um fo bedenklicher, wenn wir feine Söhne, welchen 
die Abficht zugefchrieben wird feinen Tod zu vächen, nicht in. 
jenem Lande ſondern in Oftanglien. landen fehn und bei den 
fpätern engliſchen Schriftftelem ganz abweichende Sagen über 
ihre Ankunft in England vernehmen. ö 

.Die eine erzählt‘), daß ein Däne aus koͤniglichem Ges 
ſchlechte, Lothebrok getiannt, allein mit einem ‚Sperber auf 
einem Boote von Dänemark durch Sturm verfhlagen, nach 
England zum Könige.von Dſtanglien, Cadmund, gelangt und 
von deffen Jaͤger Biom erſchlagen fei. Diefer Biorn fei wies 
derum zur Strafe auf einem Boote allein: auf, baB Meer aus⸗ 
geſetzt, nach Dänemark verfchlagen und habe die Soͤhne Lothes 
broks zur Rache gegen feinen eignen König aufgereizt. Eine 
anbere Sage von wenigfiens gleichem Alter lautet, wie Bm 
Butſekarl (bei Anden Bruem Bocard), welcher mit feiner - 
Frau vom Könige Döbert, dem Vorgänger Allas, ſchwer vers 
legt war, und deſſen Verwandte ſchon Däbert zu flürgen, da⸗ 
gegen Ale auf den Thron zu erheben fich bemüht hatten, zu 
dem ihm verwandten daͤniſchen Könige Codrinus fihchtete, um 
diefen zur Eroberung Northumbriend, beffen Thron umterbeffen 
Aus eingenommen hatte, aufzufodern ). Die legtere, von ben 


annam 865. Es würbe wichtig fein zu erfahren, woher biefe Schrift ⸗ 
Keller ihre ziemlich richtigen Angaben genommen haben. Wichtiger iſt uns 
die historia 8. Kdmundi (acta Sanctor. sub Nov. 20), weldye fchon 
von Are Frodi, dem Islaͤnder, benugt wurde, ald er Comunds Tod 
duch Ivar, Regnar Lodbrogs Cohn, im I. 870 erzählte. Adam 
von Bremen (& I. c. 33.) fagt ferner, nach Anführungen aus der 
historia. Francorum . (annsles fuldenses ad a. 878): Scriptum est in. 
gestis Francorum: Crudelissimus omnium fuit Inguar filius Lodparchi, 
qui Christianos ubique per supplicia necavit. Diefe von Adam ber 
mugten gesta Franoorum find leider unbefannt. Auf Lodbrogs Tod in 
England Läfft fih in den engliſchen Quellen nur beuten Simeon 
Dunelm. ad a. 79% 

1) So Mattyäus von Weftminfter b. J. 80. 

9) Geffroi Galuar: V, 2590 ap. Douglas‘ von Blafton» 
bury in.einee Pergamenthandſchrift zu Hamburg. Bromton p 803 
und wieberum 809. Hieotor. Boöthii hist, soot. Cine Ahnliche Be - 
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" meuern Gefhichtfhreibern äberfehne Gage erfäheint als bie 


vorwurfsfteieſte, da fie gegen die Chronologie nicht verftößt, 


den Angriff auf Northumberland erklaͤrt, Peine vein poetifchen 
Züge an ſich trägt umd in dem Könige Codrinus den hiſtoriſch 
bekannten Dänen Guthrun, welder bald barauf das Königreich 
Dftanglien exoberte, erkennen: läfft. Auch koͤnnte fie immerhin 
nur die wirkliche Veranlaflung zu Guthruns Zuge nach Enge 
land enthalten, verfchieben von ber, welche bie mit ihm vers 
bimbeten Inguar und Hubba bahin vief. Unleugbar if es, 
daß größere Schaaren als bie, in welchen biefe Seeraͤuber 
gewoͤhnlich zufammengerottet waren, nunmehr das noͤrdliche 
England überfielen, daß fie planmäßiger und noch graufemer 
verführen als ihre Vorgänger und auch bad Land 
fremder Eroberung mur zu gämfligen anarchiſchen Zuſtande fans 
den. Wir erkennen auch in den jest landenden Dänen, mit 
mehr Beſtimmtheit wie früher, Einwohner ber daͤmiſchen Inſel⸗ 
reiche flatt jener zahle und namenlofen nordiſchen Geerdus 
ber, welche auf den nahgelegnen Küften und Inſeln feſte Ries 
derlaſſungen erobert hatten und felbft von ſchwachen Landes⸗ 
berren mit geößern Diſtricten und Schlupfwinkeln förilich bes 
lehnt waren. i 
Im: 3. 866 landete eine bedeutende Flotte ber Dänen in 
Dftanglien, welche, mit dem dortigen Volke een Friedensver⸗ 
tag abfeplieffend, dafelbft auf dem feſten Lande Englands, 
welches nur ſchwache Vertheibigungsmittel in einigen fchlecht 
verfchangten Städten befaß, zum erſten Male uͤberwinterten: 
Dem größten Theile des fremden ‚Heeres wurden Roſſe vers 
ſchafft umd im folgenden Jahre ein Zug nach Northumbrien 
unternommen, wo bie Stabt York in feine Gemalt fiel’). 


König Döbert, durch einen Aufruhr vertrieben, wurde vom 1- 


Volke zuruickgerufen, vereinigte fih mit Aula, und Beide rück⸗ 
ten im Srühlinge des folgenden Jahres gegen York, Die Ihri⸗ 


gebenpeit vom Könige Ua und einem reichen Kaufmanne gu York, Ars 
nulf mit Beinamen Seefahrer, und deſſen ſchoͤner Gattin Becwithe, als 
Bexanlaffung der Ankunft des Ivar und Ubba, berichtet eine Dandſchrift 
vom Gnbe des zwölften Jahrhunderts, ans welcher ber Herausgeber bes 
®. Gaimar S. 795—798 einen Auszug liefert. 

1) Chron, saxon. Annal, Cambr. h. a. 


nn 
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gen nahmen bie Stabt und riffen deren Mauern nieber, bie 
Beben Herrfier fien jeoch Dei einem Überfale ber jr Bere 
xeiflung getriebenen Dänen. So zerrüttet war Northumbrien, 
fo Fehr aufgeit Die gefelige Drbmamng bes ride und fo ganz 
werfihtt bi Rationalität des Volls durch bie feit Länger denn 


Eegbert, anzunehmen, während bie librigen im fliblichen Morts 
bumbrien blieben ). Mach einer engliſchen Gage war Ada 


im vereinzelten . 
daiſchen Sagen wicberholen dagegen, wie Inguar mit der 
altın Diastif cn Banb fo groß wie eine Kuhhaut vom Ada 
erbeten habe, flgen aber hernach mit ber thnen cigentplmlichen 


Landes, Burchred, nachdem er 


1) Simeon ‚Dunelm, p. 14, 142, 145. Chronic. Mailos. 
icht gang zu überfehn find annal. Roskild. bei Langebek scrr. rer; 
danie. I, 874. Reges Nordumbrorum Jeile auque Osbertus ceciderunt, 


2) 6. Gaimar. V, 2735. Bromten ool. 808. 

3) Sato Grammat. p. 177. 

4) &. Beorchede urkande v. I. BO im bager vor Wottinghem 
ansgefbellt (bei Ingulph), wo am Gehluffe ber König ben Peäleten 
für die freiwillig Kriegbfolge dankt, von weicher fein Edwie 
gervater (pater) Ätpeiulf fir inf befke Habe. 
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hatte, einen Friedensvertrag abfähtoffen '), in beffen Zoige ſie 
aus jener Burg mit großer Beute abzogen. Sie rittm dar⸗ 
auf nad York zur, wo fie ein volles Jahr verweilten, ruͤc⸗ 
ten fobarm durch Mercien zu den Dſtangein und brachten in 
Thetford, an der Grenze Suffolls und Norfolks, ben Winter 
zu. Bei den jeht folgenden Borfällen werden zuerft in ben 
angelſaͤchſiſchen Jahrbuchern Namen ber Anführer der Dänen 
und Frieſen, welche dad Gluͤck der fiegreichen Stammgenoffen 
ober Freunbe herbeirief, genannt. Doch find bie Angaben 
über deven mähere Verhättniffe ſich ſehr widerſprechend. Joar 
wird von Inguar unterſchieden, und Lebterer, ſoll ſowie Uffa, 
ein nathrlicher Sohn Regnar Lodbrogs gewefen fein‘). Healf⸗ 
den md Eowils oder Cowulf werben ziemlich einftimnig Ins 
guars Brüder genannt ). Als begleitende Könige werben von 
den Engländern, doch ber dänifchen u unbelannt *), aufs 
geführt auffer den obengenannten: Guthrun, Bagfeg, Hoſte⸗ 
nius (vielleicht Haeſten oder Hafking), Dölgeel ), Kamp ober 


D Seinrich von Huntingbon, welder allein von ben alten 
Geſchichtfchreidern Inguar und Ubba ſchon bei der Landung in Ofl« 
anglien nennt, fagt: cum suos obsessos et viribus impares Hinguarus 
videret, vulpeculari astutia verbiegue delinitis induclas ab Anglis im- 
petravit. Borher fagt ex: Hinguar ingemtis erat ingenii, Ubba vero 
fortitudinis admirandae. 

2) Lobbrogs Gage bei Rafn Rordiſte Konnge Hifteries B. I. 
Heft 8. ©. 147. Baxo Grammat. 172, 

8) Thomae Eliensis vita 8. Eildrithae epud Mabillon 
acta 3. 8. Bened. T. II. Chron. saxon. ad a. 878. Alfred. Be- 
verlac annal. ad a. 866. Rach den gewöhnlichen Geſchlechtsliſten find 
die Sdhe Regnars: Erich, Agnar, Idat Beenlos, Huitſerk, Sigurd 
und Biorn Gifenrtöbe und von einer Belfätäferin Ingear und Ubbe: 
Der alte, Then von Jagulph aufgenommene Wericht, über bie Zer ⸗ 
Mörung des Kloſters Medechamſtede, nennt die beiden Letztetn nit uns 
tex den Königen, ſondern unter ben Jarlen. Ubba wirb bei Simeon 
von Durham vom Guthbert daz Frisierum genannt. 

4) Die anal. Roskild, fagen, daß Inguar cum novem aquilonis 
regibus geyogen feiz bdiefe aennen als Ivars Mrüber: Imquar, et UbE \ 
(Hubbe) et Bjorn (Gifenribbe) et Ulf (Bowalf?). . 

5) Döfytel Tann, wie Suhm II, 409 vermuthet, jener Tſcatti 
fein, welcher, ein Anführer ber Rormasmen, bei ber Belagerung von 
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Hanumd; ferner die Grafen Sidroc der aͤltere (vielleicht der⸗ 
ſelbe welcher in frühen Jahren durch feine Pluͤnderungen 
laͤngs der Seine bekannt geworden war) ), und ber jüngere, 
ODsbert, Feene, Harald, Döbearn. 

Aus ſchmerzlich anziehenben Berichten koͤnnen wir erſehn, 
daß die Gegenwehr der Einwohner von Lincolnſhire mit jener 
Zapfetkeit, welche den Marſchleuten eigenthuͤmlich iſt, geleiſtet 
wurde. Am St. Mauritiustage war in Keſteven vom Grafen 
Algar dem Jüngern ein Sieg Über ein ‚Heer der Dänen, das 
von York nach Lindſey gefchlfft war und von dem von ihnen 
zerſtoͤrten Kiofter Bardeney zurückkam, esfochten, welche drei 
ihrer Könige (Hoflenius, Cowulft) und zahlreiche Mannfcpaft 
verloren und nur durch bie zeitige Ankunft -ihrer Verbündeten 
von gänzlicher Vernichtung gerettet wurden. Erſt in biefer 
Nacht .follen Guthrun, mit ben Übrigen obengenannten Königen 
und Grafen, fowie auch Inguar mit einer großen Schaar 
von Kriegen, Frauen und Kindern aus ihrer Heimat in Eng⸗ 
land angelangt fein. Die Nachricht von diefen neuen Feinden 
verbreitete fo großen Schreden, daß von 8000 Männern, welche 
AUgar unter feinem Befehle gefammelt hatte, nur 2000 blieben. 
Der Ealdorman Algar vertheilte die treugebliebene Schaar, 
nachdem fie die Meſſe gehört und ben geifllichen Segen empfans 
gen hatten. Unter dem tapfern Laienbruder bes Kloſters Eroys 
land, bem ehemaligen Ritter Zoli, und dem erlauchten Mars 
quard von Brune ftand der rechte Flügel, unter dem Vicebomis 
nus von Lincoln Osgot, mit Hardnig von Reihale und dem 


- Kriegen von Stamford der linke Flügel. Wie groß die Wuth 


der erbitterten Heiden auch war, fo wufiten die Chriften ihr 
doch unerfchhttert zu wiberftehen, in keilförmiger Schlacht- 
orbmung zufammengebrängt, mit einem Schilddache bie Pfeile, 
mit, dicht aneinandergereihten Speeren bie Reiter abhaltend. 
Der Abend nahte, ald die Dänen, beren Pfeile verſchoſſen, 
deren Roffe ermübet waren, zu fliehn vorgaben. Der Ungeflüm 
der Angelfachfen ließ fich durch den Rath der Führer nicht von 
Yarts im 3. 889 wer und hernach vom Grafen Oda derraͤtheriſch er 
fälagen wurbe, ald ex bie Kaufe empfangen wollte. Trrithem. ehron. 
hirsang. T. I. p. 40. 
1) Chron. fontanell. ad a. 842, 865. 


Bon Anfang. des 9. bis Anfang des 11. Jahrh. 05 


ungeorbneter Verfolgung ber Feinde abhalten. Sobald diefe 

bie Chriften, nach aufgelöfter Schlachtorbnung, auf den Fei⸗ 
dem vereinzelt erblidten, kehrten fie ſchaatenweiſe zuruck und 

megelten die durch ihren unbefonnenen Muth verrathenen Käm- 

pfer nieder; Algar, Toli und andere audgezeichnete Ritter ver 

ſuchten noch eine Weile auf einer Anhöhe den andtingenben 

Feinden zu widerfiehn, fielen aber bald, von unzähligen: Man 

den bedeckt, auf ben ‚Häufen der übrigen Chriſtenleichen. '- 

Die Dänen zogen jest zu dem Kloſter Groyland. Sie 
fanden hier einen Widerſtand, aber auch Beine Schäge, da ber 
Abt Theodor diefe in einem Brunnen verborgen und feine - 
Moͤnche weggefandt hatte. Der König Oſkytyi erſchlug den 
das Hochamt haltenden Abt am Altare, und feine getäufchte 
Horde zündete das Kloſter an. Doch felbft bei dieſer Barbas 
rei verleugnete fih_die befiere Natur des Menſchu nicht. Der 
jüngere Jarl oc fand in ſiner Celle einen zehnjaͤhrigen 
Knaben, Turgar, deſſen Sı jeit und. Anhaͤnglichkeit an ſei⸗ 
nen ermordeten Lehrer. ihn ergriff; er bieß jenen bie Kutte abs 
legen, gab ihm ein kurzes daͤniſches Gewand und wuſſte ihn 
der Wuth feiner Begleiter zu entziehen. Zurgar entfloh nad) 
einigen Tagen, und ihm verdanken wir zum Theil bie jegt ges 
gebenen Nachrichten. 

Die Dänen festen ihren Raubzug fort, nach dem Kloſter 
Medeshamſtede (Peterboromgh). Der hier verfuchte Widerftand 
wurde bald befiegt, das Klofter erſtirmt, und fein Mönch ımd 
Einwohner deſſelben entging ben durch den Verluft des Lubba, 
der ein Bruder bed Jarl Hubba genannt wird, gereisten Hei⸗ 
den; die Altäre und Grabmäler wurben zerftört, bie Mauer 
zerbrochen; eine große Sammlung geiſtlicher Schriften vers 
brannte mit dem ganzen-Kiofter, und die Dänen zogen, mit 
vielen Wagen, mit der ihnen brauchbaren Beute davon gen 
Huntingdon ), welches, fowie gleich darauf daB reiche Nonnens 
Hofter zu Ely, von ihnen geplündert und zerſtoͤrt wurde. In 
Ely verlor dad Land zugleich feine großen, zur Sicherheit bies 
ſem Afgle anvertrauten Schaͤtze. 

1) &.die fehr ausfüprliche Ergählung bei Ingulph und die Vanta- 
tio wmonasterli Medeshamstede im Monastico anglicano T. I. und 
bei Langebok scrr. rer. danic, T. UI. p. 52 29. 

Lappenberg's Geſchichte Englands I. 
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Im folgenden Sommer kam es zu einer Schlacht zus 
" Eabmund, dem Könige ber Dftangeln, welchen, da ee fih ze 
ben übrigen angelfädhfifpen Zürften nicht unterftügt (ah, wei 


nem vierzehnten Jahre, dem Jahre 855, König ber DR- 
angeln, Gein Vater, ber König Mcmund, Gemabl de: 
Siwara, war, fagt man, vom Könige Offa von Mais 
nach Eegfrids Einderlofem Abßerben zu feinem Nachfolger 
beftinmt gewefen?). Im Dftanglien war ben Dänen, med | 
zu Thetford ihe Winterquartier gehalten hatten, ber Ealber: | 
man uUlfketul entgegengegangen, doch nach hartem Kampfe | 
mit feiner Schaar erfchlagen. Im Anfange des Winters fd 
870. Eabmunb felbft in die Hänbe Inguars, und da er befien Bor | 
ſchlaͤge, ber chriftlichen Religion abtrünnig zu werben und m 
tee feinem Oberbefehle zu regieren, verwarf, voll liebevoler 
Sorge für feine Unterthanen und im reinſten Pflichtgefühl des 
Leben preisgebend, warb er auf bie grauſamſte Weiſe binge | 
richtet. Inguar ließ ben unglücklichen König an einen Baum 
binden, ihn ſchlagen, daun mit Pfeilgefchoffen nad ihm —* | 
und zuletzt, ob feiner unerfchütterlichen Standhaftigkeit er 
mübet, ihm das ‚Haupt abſchlagen. Die Feſtigkeit und Ruhe 
Eadmunds bei fo vielen Qualen, im Angefichte feiner ruchlo⸗ 
fen Feinde erinnert an das Betragen ber nordamerikaniſchen 
Stämme in ähnlichen Faͤllen; feine Beweggrimde und Auſſe⸗ 
zungen, wie fie ans dem Munde eines gegenwärtigen: Kriegers 
auf und gekonmen finb ®), ſtellen den wuͤrdigſten Slaubenshel⸗ 
den ihn glei, der als Schlachtopfer zeigte, wie ſchr er ver⸗ 
diente der Hoheprieſter und Fuͤrſt des Wolf zu fen. Auch 
wurbe er bald befien ‚Heiliger, und in ber langen Reihe koͤnig⸗ 
licher Heiligen ift kaum einer, der fo lange eine liber Europa 
verbreitete Verehrung genoffen hat. 
1) Asser. ad a. 855. Florent. Wigorn, 
2) Eegende von St. Cadmunde Leben bei Capgrave logenda an- 
gica. om Limes 8. Eadmundi f. oben ©, 286. 


8) Abbo Floriac, de vita 8. Eadmundi in aotis Banctor. Co- 
ion. V. VI. x 
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ML Könige, Guthrun genannt, zu Theil. Wenn das fünliche Rort⸗ 

“Mi humbrien auch wielleicht ſchon früher von Hubba beherrſcht 

2 wurde), und Bernicia längere Zeit unter daͤuiſchem Einfluffe 
‚Mt Rand”), fo blieb DOflanglien bod allein während einiger Bit - 
* ein eigentlich daͤniſches reich, welches zugleich dem Mittelpunet 

bie übrigen Riederlaffungen der Dänen in Englend bil: 

, weicher erſt fpäter, da Dftanglien wieder englifch gewors 

war, gegen Nortpumberland vertaufcht wurde. 

Inguar, welchen bie englifchen Aunalen unter einer ans 

Bezeichnung ald der des graufamften und heidniſchen Th⸗ 

Ar verſchwindet jest fuͤr einige Beit unſern Blicken; 
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Y-Rah Bromton ©. 807 war Hubba in Rorthumbrien geblle ⸗ 
A haben wir ihn oben bei der Zerſtdrung yon Medeshamſtede 
ee - 

2) Selbſt Strathelyde wurde nicht verſchont, wo bie Stadt Alcluyd 
von ben „Ihtwargen Heiden’ zerftört wurbe. Annal, Cambr. Annal, 
Ulton. ad a. 870. 

8) &. Adam. Bremens. LL Asthelweard ad n,870, welcher 
ihn Svar nennt, fagt, er fei bald geſtorben; vieleicht eine Berwechshing 
mit dem, welcher nach der Lobbrogs Gage (bei Rafn Nordiske konnge 
histories I, 147) deſfen Bruder war, im J. 872 verflorhenen Dänen 
Und Ivar. Inguar erſchien im I. 877 wirber in England. ©. unten. 
Rad) hem nit fehr kritiſchen Wallingford bei Gale I, 585 wurbe 
Inguar von ben Rorthumbriern ermorbet und von Hubba überlebt. 
« Auffallend genug hat Hermann Gorner in feiner Chronik b. I. 868 

in einer übrigens aus befannter Duelle gezognen Gtelle die Rachricht 

eingefdjaltet: Inguar - mon die rbgnavit, quia propter auam impro- 

bitatem a suis interfestus fuit, mon relinguens post se semen. 2 
20* 


ersneei 


ww. 2ag 
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der Themfe in Berkſhire; und während von bort aus Einige 
ind Sand reitend daffelbe brandfchagten, warfen Anbere einen 
Ball zwiſchen der Themſe und dem Kennetfluffe zur Bes 
feftigung jenes Orts auf. . Die Umberfireifenden fuchte Äthel- 
wulf, der Ealdorman bes Gaues, mit den Männern, weldye 
ber Beftellung der Felder ſchnell entriffen werden konnten, bei 
Englefield auf, erfchlug einen ihrer Jarle Sidrac und den 
größten Theil jener Bande. Nac wenigen Tagen trafen Koͤ— 
nig Üthelred und fein Bruder Xifred mit einem Heere ein und 
griffen die Heiden in der Burg zu Reading an, jedoch erfolg- 
108 und mit Verluft des braven Äthehwulf. Die Weſtſachſen 
verfannten die Gefahr nicht, in welcher ihre Unabhängigkeit 
fand, erneuerten den Kampf nad) wenigen'Zagen zu Äfs 
cesdun (Mons fraxini). Die Heiden theilten fi in zwei 
Schlachtordnungen, bie eine unter ben beiden Königen, bie 
andere unter den Jarlen; worauf auch bie Chriften ſich gleich> 
mäßig unter Äthelred ‚und Alfred vertheilten. Kthelreds Ans 
bänglicpkeit an den Auffern Gottesbienft hätte vielleicht auch 
bier den. Heiden neue Siege gebracht; doch während er ben 
Ermahnungen der Seinigen erwiderte, daß er, bevor bie Mefle 
geendigt ſei, den Drt nicht lebendig verlaffen wuͤrde, ſtuͤrzte 
der jüngere Bruder mit dem Muthe eined Ebers auf bie 
Zeinde, welche noch nicht alle auf ihrem günflig gelegenen Anz 
griffsplatze verfammelt waren. Die Weſtſachſen, welche für ihr 
Leben, ihre Lieben und ihr Vaterland kaͤmpften, fiegten endlich 
nach einer blutigen Schlacht ‘gegen bie Dänen, welche hungri⸗ 
gen Wölfen gleich gefochten hatten. Yon Letztern blieben auf 
dem Felde König Bacſeg, die Iarle Sivrac '), Dsbern, Frene 
amd Harold. Die Überlebenden fuchten in ſchleimigſter Flucht 
Reading zu erreichen. Ein Gefecht nach vierzehn Tagen bei 
Bafing endete unglädlic für die Weſtſachſen; ebenfo nach zwei 
Monaten ein anderes bei Merton, wo Heahmund, der Bis 
ſchof von Sherborn, und mander andere gute Degen fiel. 
871 Auch Äthelred wurde in dem letztern Treffen verwundet und 
23. Mal ſtarb bald darauf. Die Dänen kehrten nach Reading zurück 


D 1) Sntweber ift Sidrac von den Sidrocs zu unterſcheiben, oder es 
iſt Hier ein Irrthum des Chroniſten, da jener bei Englefielb gefallen war. 
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Alfred. 
Nach Athelreds Tode riefen die Winfce des gefammten 
Volls deſſen jüngften, jegt zweiundzwanzigiährigen Bruder Al: 
freb auf den Thron von Weller. Obgleich) von den Alten ' 
ſchon früh zur Herrſchaft beffimmt und in dieſer Abficht in 
feiner Kindheit nach Rom gefandt, um bie Salbung des Pap⸗ 
ſtes zu empfangen, mufite feine Jugend bei dem frühen Tode 
des Vaters, abgefehn von den Verwirrungen ber letzten Regies 
rungsjahre beffelben, bisher die Ausführung von Plänen ver 
hindern, welche ohnehin Kloflergelübbe- ober fonft bie Abfin- 
dung und freiwillige Entfagung feiner aͤltern Brüder voraus: 
fegte. Unter der Herrſchaft feiner Brüder wird er als ber 
zweite Megent bezeichnet; ein Ausdruck welcher wahrfcheinlicher 
auf eine beſchraͤnkte Mitherrfchaft des ganzen Reichs als auf 
die Regierung Kents und ber angrenzenden Länder zu. deuten 
ſcheint *)._ Auch hatte er durch geiftige Gaben und ausgezeich- 
nete Tapferkeit, welhe am Tage zu Aſcesdun das Vaterland 
gerettet hatten, bie ganze Zuneigung bed Volks gewonnen, ſo⸗ 
daß es nur von feinem Willen abgehangen hätte den Bruder 
vom Throne zu entfegen. Doch war er fo fern von dem Ehr⸗ 
geize ber Alleinherrſchaft, daß er auch jet das ihm angetra⸗ 
gene Reich, deſſen Befchügung gegen bie Heiden ſchon den 
vereinten Kräften der Brüder zu ſchwer gewefen war, allein zu 
übernehmen ſich weigerte und erſt nach, Monatöfrift zu biefem 
Entfcpluffe bewogen werben Tonnte. Cr begann mit biefem 
eine Laufbahn, welche ihn zu einem felten erreichten, nie uͤber⸗ 
ſtrahlten Ruhme geführt hat. Ihm ward bad feltene Glüd, 
fein unterdruͤttes Volk von dem Joche verhaſſter heidniſcher 
Fremden zu befreien und es feinem Glauben wie dem Genuſſe 
alteäterlicher Sitten: und wohlbewährter Gewohnheit wieberzus 
geben, zugleich aber es dem neuen Morgenlichte einer ſtaats⸗ 


1) thelred nennt fid in Urkunden v. d. 3. 866 u. 867: rex occi- 
dentalium- Saxonum et Cantuariorum. lfreb dagegen wird wieberholt 
von Affer Secundarius genannt. A. 868 Aelfred rex, Becundarli 
tamen tune ordine fretus. A. 871 Aelfred tunc Becundarius — Ael- 
fred, qui ungue ad id tamporis, viventibus fratribas suis, Boounda- 
rius fuerat, 
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Bortfeligfeit fyäterer Zeiten manches Lob auf Auferd gehäuft 
haben, welches bie Kritil wieder vernichten muß, inder 
bie Keinet manche. ihn zugefehriebehen Ekntichtung {dom ſricher 


8 
® 


volle Söhne umgeben, witd im I. 848 von ber ferien Die 
burge ein Mmdblein geboren, welches durch Schoͤnheit und 
ebtigkeit, wie fpdter durch Geil und Kräfte, ale Reigung 


ſcheinen, wird von dem Alten bes Plan erſonnen und gepflegt, 
mit a — — —— mit Gefaͤhrdung des Daſeins 


des 
Das fünfjährige Königskind wird auf bem gebrechlichen fächfte 
ſchen Kiele ben Meereswogen anvertraut, burch bie Länder uns 

zuverlaͤſſiger Freunde gebracht, über die Firſten, und Eisfelder 
ber Alpen —* a nom. Der heilige Vater wirb 
amgegamgen bem fremben Kinbe den Gegen ber Salbung an⸗ 
gebdeihn zu laſſen; dieſer, unbekinnmert des Erfolges, fpenbet 
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üben die größte Gabe ber Chriſtenheit. Mer gefalbte Knabe 
Tehet ins Heimatland zucldl unb wieberhoft nad wenigen 
Jabren biefelbe Fahrt mit berfelben Gigerheit. x entwidelte 


faltete ſich kraftvoll und geſchmeidig; Fein — und kein 
Hütter zeigte ſich ihm gleich. Doch für feine höhere Bildung 
forgte die Liebe jener von Äthelwulf verfioßenen Mutter. Sie 
lehrte ihn viele fächfifche Lieder und Pi — ſchon zwoͤlf⸗ 
jaͤhrig, dennoch vor mehreren ber Altern Bruͤder, Iefen. -Im 
etwas fortgerlihtem Sünglingsalter Aberfiel ihn eine ſehr ſchmerz⸗ 
hafte, ben Arzten feiner Zeit unbekannte Krankheit, welche ion 
jedem weltlichen Verkehr unbrauchbar zu machen brohte- ' 
Ien mad dumm Gebete, mieten i6 care Bird I Some 
wales, bem Aufenthalte des heil. Neot, dargebracht hatte, vom 
derſelben befreit. Im zwanzigften Lebensjahre vermählte er 
fi; der Afroithe, der Tochter bes Rthelred, Ealdormans der 
Garten ( Sainsborough in Lincefnfhire) und der wirdigen Gas 
burge aus‘ dein Gefchlechte der Könige von Mercia. Doch 
mitten in dem wmehrtägigen Hochzeitögelage ergriff ihn das 
fepmerzliche Übel wieder, zum Schrecken ber vielen Gaͤſte und 
Umftehenden, unb kaum während eines Tages feines thätigen 
Lebens war Alfted von demfelben befreit. Aber durch bie 
Macht des Gemuͤths, die Kraft des Willens wuffte Aufred bie 
ungeftinhe Reizbarkeit des Körpers zu befigen, unb bie vers 
mehrte Gewalt korperlicher Schwäche ſcheint die geiflige Ger 
genwirkung nur geſtaͤhlt zu haben. Diefer Koͤrperleiden un 
geachtet konnte er in ben jlingern Jahren bereits fo Vieles, 
wie ſchon erwähnt, Veiftenz amd nachdem fen Vater bie Krone 
won Weifer niedergelegt umd feine Pläne fr Kifred aufgege⸗ 
ben hatte, nachdem beffen brei Brüder den Thron von Weſ⸗ 
fer nach einander befliegen hatten und nathrlihen Todes, zwei 
berfelben kinderlos, ber dritte zwei unmändige Söhne zuruůck⸗ 
laffend, geftorden waren, wurde jener dem kaum zweiundzwan⸗ 
nigiabrigen Alfred aufgebrungen. Wahrlich, wäre alle biefes 
durch eine andere ‚Hand und berichtet als bie bichglaubınia> 
Dige ded Wifhefs Affer,. des deichenoffen ımb Freundes Ar 
fteds, der noch während des Letztemm Leben ſchrieb, duͤtfte etwa 


J 


312 i Dritte Abtheilung. . 


sine poetiiche Einfleidung, eine etwas fpätere Abfaffung irgend 
einen Zweifel begründen, hätte ein Waliſe Ähnliches von einem 


E welſchen Fuͤrſten erzählt, wir würden alle8 eben Erwähnte 


denen überlaffen müflen, welche Don Quiroteg Lanze exerbt 
haben mögen, um fie für König Arthur und die Zafelrunde 
zu brechen. - J 

Die erſten Begebenheiten in Älfreds Regierung geben zu 
erkennen, wie ſchwierig die Umflände waren, unter welden er 
fie angetreten hatte. Gleich nad) dem Tage von Merton war 
zu Reading ein. Überfeeifches Heer von Normannen, welche 
ihre Sommerfahrt ') hierher gerichtet, gelandet und hatte ſich 
mit den bortigen Dänen vereinigt. Während Alfred die Leiche 
feines Bruders nach Winburn geleitete?), drangen die Dänen 
mit ihrem ganzen Heere bis Wilton vor. König Alfred wagte 
es mit wenigen Tapfern bie Überlegene Schaar anzugreifen. 
Der Muth der Seinigen hatte Über bie Wuth der Feinde ges 
fiegt; diefe flohn; doch da die Fühnen Verfolger ſich hinreiſſen 
lieffen jene zu weit zu verfolgen, wandten fie fih um, bildeten 
eine neue Schlachtordnung und behaupteten dad Feld. Die 
Sachſen hatten durch die acht großen Xreffen’) und bie uns 
zaͤhligen Scharmügel diefes Jahres fehr viele Mannſchaft, doch 
auch bie Heiden einen ihrer Könige und neun Jarle*) verlos 
ven. Beiden Theilen war deö Kampfes genug geworben, unb 
die Dänen vertrugen fi mit ben Sachfen über die Bebinguns 
gen, unter welchen fie das Land raͤumten. In diefem Ver: 
trage war Mercien nicht eingefchloffen. Healſden mit feinen 
Horden zog nach London, wo er Übenwinterte. Nachdem er 


1) Chron. saxon. ad a. 871 fagt: micel mumorlid. Gibfon 
überfegt: magna nestiva quies. Vgl. Ingram: a vastarmy. Äthelr 
wearb ſpricht hier von aestivas exercitus. Henr. Huntend.: ve- 
nit in aestate magna exercitus. Ich glaube, daß chron. saxon. dafs 
felbe ausbrüden wollte, was Affer fagt: de ultramarinis partibus . 

- alias paganorum exercitus, unb lefe sumor lida, i. e, aestiva classin. 
©) Aethelweard. 

8) So fagt Affers ebenfo Äthelwearbd: tria oertamina exoeptis 
supra memoratis bellis (nänıl. zu Englefieid, Reading, Kfcesbun, Werten 
und Wilton). Dagegen haben neun alle Hanbfähriften des chrom, saxon. 

4%) Asser. Chron. saxon. undecim. Aethelweard. 
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einen Frieden unter Feſtſetzung eines Tributes mit Burhed, 
dem Könige von Mercien, abgefchlofien ‘), verließ er London, 
rüdte nach Northumbrien hin und fegte daſelbſt den von den 
Eingebornen vertriebnen König Ecgbert wieder ein, uͤberwinterte 
aber in der merciſchen Provinz Lindſey, wo Koͤnig Burhed bie 873. 
zeichen Ländereien des von den Dänen zerflörten Kloſters Bars 
deney, fowie ähnlicher unglüdlicher Stiftungen, theild fich Pr 
zugeeignet theild ‚unter feine Krieger vertheilt hatte”). Burhed 
bequemte ſich zu einem neuen Vertrage, welcher nur immer 
mehr den Barbaren feine Schwäche offenbarte. Diefe benugend 
zogen jene, allen gegebnen Verheiffungen zum Hohne, im naͤch⸗ 
fin Jahre in das füdliche Mercien und überwinterten bei dem - 
berühmten Klofter Hreopandun ( Repton) in Derbyfhire und 
zerftörten dieſe geheiligte Grabſtaͤtte ber Herrſcher von Mercien. 
Dem Burhed, Kifreds Schwager, wurde die Krone entriffen, 
und feinem Vaterlande wie feiner Würde entfagend, zog er, 
mit feinee Gemahlin Athelſwitha über Meer nad) Rom, wo 
er bald ſtarb und in der Kirche St. Mariä, bei der Schola 
der Sachſen, beigefegt wurde; feine vertriebene Königin folgte 
ihm bald zu · Ticino. Dem Dänenheere behagte es indeſſen 888, 
nicht in feinem Lande zu herrſchen, ſondern fie zogen es vor 
Zribute aus bemfelben zu ziehn und zu biefem Zwecke, fowie . 
in Northumberland den Ecgbert, fo auch bier einen Eingebors 
nen, ben Geolwulf, einen Dienfimann des frühern Königs, zum 
Erheber diefer Schagungen, unter dem Titel eines Königs in 
Mercien, body ausdruͤclich nur für die ihnen beliebige Zeit ans 
zuſetzen. Die Erpreffungen dieſes Verrätherd, welcher bie Mit⸗ 
tel feine Landöleute auszuſaugen beffer als bie Barbaren kannte, 
gegen die wenigen noch vorhandnen Lanbleute, die Kaufleute, 
die ſchutzloſen Wittwen und Waifen, haben feinen Namen mit - 
Fluch belaftet. Die Moͤnche wurden aufs finmreichfte gefoltert, 
wegen ber vermeinten Mitwiſſenſchaft um die Schäge ihrer 
Klöfter. Das zu Croyland, welches erft vor wenig Jahren fo 
viel von den Dänen gelitten hatte, wurde mit der ungeheuren 


1) Myrcii fooderis pactumjetstipendia statuunt, Acthelweard 
ad a. 872, 


2) Ingulph. ad a. 871. 


875. 
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‚ten manche gleiche Sqhicſale; doch möchten biefe keinen ähn⸗ 


lichen Urſachen, wie die bekannten Stäbtebimbniffe des Conti⸗ 
ments, ſondern vorzuͤglich nur der Stamm und Bluts = Ver⸗ 
wandiſchaft ber bis auf Wilhelm ben Eroberer herrſchenden 
Geſchlechter zuzuſchreiben fein). 


Die Normannen ſchweiften unterdeſſen, wie Corſaren auf 
der See, unſtaͤt im Lande umher. Heall mit einem 
von Repton nach No ien, wo er am Tynefluß 


ähnliches Werkzeug der Dänen, Namens Ricfig, ihm gefolgt. 
Auch biefer flarb nach drei Jahren, und ein zweiter Ecgbert 
trat in feine Stelle ). Ganz Northumbrien war jest unter 
der Herefchaft der Dänen, und häufige Einfälle wurden bereits 


1) Gtreams alch, Gt. GilbassRlofter, erhielt ben Ramen Whitby 
von ben Dänen, wie denn alle von ihnen bewohnte Gegenden ſich durch 
Drtönamen mit ber Enbigung bye, welches Wort im Dänifchen eine 
Wohnſtaͤtte bedeutet, auszeichnen. Es iſt jedoch, wie oben ſchon anz 
gedeutet, ſehr ſchwierig das Daͤniſche von dem ältern Angelſaͤchſiſchen 


2) Asser. vita Acifredi ad a. 874877. Palgrave u, 2. 
‚Acthelredi leg. concil. wanetung. $. 2 
8) Simeon Dunelm. ad a. 872—876. 
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Dog ed su Vier ———— der Beftellung ber 

verbveten Felder und bie Aberwältigende Freude des Beſitzes 
vie Dänen zu feften Anfieblungen, und bie ‚Hände welche . 
Ruder und Speer geſchict zu handhaben wuflten, etlernten alls 
mdlig den Gebrauch des Pfluges und der Cage. 

Wahrend Htalfden bie Geinigen in Kriegs» wie in Ftie⸗ 
dens · Kiinften übte, waren die Könige Gochrun, Dſtytel und 
Anwynd, als fie von Repton aufbrachen, nach Cambridge ges 
zogen, um dort zu überwintern, Im folgenden Jahre af 
aber auch biefe Gegend, welche der Nothurft ihres Lebens 
nicht genligen konnte, wieder verlafen werben, und raſch aufe 
brechend eiten fie in. daB Sand ber Dovfäten und bemächtige 
tem ſich des — Barham, welches, am britiſchen Mittels 
meere — wie der Canal damals genannt wurde — gelegen, 
ismen für Raubzuͤge in Weſſer ſowohl als für Seeraub und 
Minderung ‚der feänkifchen Küften gleich gimflig war. Alfeeo, 
Oi fan vorigen Jahre zur See flegreich gegen fleben 
Schiffe‘) der Normannen, hielt es dach für vaylaner dat 
Heer in Warham abzukaufen und erhielt von demſelben das 
Verſprechen ſchleunigen Abzuges, unter Stellung von angeſeb⸗ 
nen Geiſeln umd eidllcher Bekraͤftigung auf Reliquien ) und, 
was die Dänen als vorzüglich heilig bisher nicht hatten thun 
wollen, auf dem Armbande. Doch, die nie das Wort gebuns 
den hatte, feſſelte auch jegt nicht Gelfel und Eid, Bel Nacht 
überfielen fie bie Reiterei des Königs, metzelten die Krieger 
nieber, und während eine Schaar in Warham blieb, ritt bie 
andre auf ben erbeuteten Roſſen nach dem für ihre Beduͤrf⸗ 
niffe nicht weniger vortheilhaft belegnen Exeter, ſetzte fih in 
deffen Befig und überwinterte Va Ereter und Warham 
bübeten jegt für bie von allen Seiten hinſtroͤmenden Norman⸗ 
nen Anziehumgspuncte, weldhe bie Unabpängigkit be des übrigen 
Weſſer gefaͤhrlichſt bedrohten. Aifred belagerte im Sommer 

H So chron. saxon, und Äthelwearb.—Asseri ausal, Hear, 
Hentend. Die Zahl ſeche bei Affers Üfeed und Florenz 

23 34 mädchen dier wicht üben Kifeeds Seichtpränbigkeit potien, 


fondern vinumepe Piein elaen Meinrib eine Aid Menprumg 
Se Gear einem Kalt Ran 


\ 
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bie erſten Städte, ohne jeboch fich derſelben bemächtigen gu 
koͤnnen. Er ließ nunmehr, um ferneren Landungen fichrer vor⸗ 
zubeugen, an allen Küften größere als die biöher gefannten 
Schiffe erbauen, um mit benfelben die Muͤndungen ber Ströme 
zu bewachen ). Seinen Schiffern verbot er ben Feinden auf 
der See Proviant zu überlaffen. Die neue Flotte bewaͤhrte 
ſich bald. Hundertundzwanzig (in der Sprache jener Zeit ein 
großes Hımbert) Schiffe mit neuen bänifchen Kriegem waren 
feit einem Monate auf der See. zurücgehalten, ohne ihr Ziel, 
die neuen Nieberlaffungen in Weffer, erreichen zu koͤnnen. Bei 
Swanamwyk begegneten ihnen Älfreds Seeleute, welche fie mus 
thig angriffen und außeinandertrieben. Herumirrend, vom Ufer 
ſich weiter entfernend, geriethen die daͤniſchen Schiffer in Strus 
del und Untiefen, in welchen fie beim Nebelwetter Alle vers 
ſanken?). Diefer Unfall der Dänen erleichterte den Weſtſach⸗ 
fen die Abfchlieffung eines Vertrages mit ben Seekoͤnigen zu 
Ereter, welche in demfelben Jahre diefe Stabt wirklich verlieffen 
und nach Glocefter in dem mercifchen Lande ber Hwiccas °) zogen. 
Andre Schwärme ber Dänen hatten fich mittlerweile auch Lon⸗ 
dons wieder bemachtigt fowie ber weftfächfiichen Lande *), und 
nur Weſſer war jest nicht unter der Herrfchaft der Dänen. 
In Sübwaled überwinterte damals ber berühmte Rollo ober 
ein Bruder des Inguar und Healfben, vielleicht Hubba ), und 


1) Impositis piratis. fiber biefen Sprachgebrauch ſ. oben ©. 86. 

2) In Affers Leben Kifreds 3. 3. 877 find zwei verfdhiedene Ber 
richte Über bie Vorfälle dieſes Jahres. Der legte ſtimmt wörtlich mit 
Affers Annalen, chron, saxon., Florent. Wigorn. 

8) Kthelweard iſt hier genauer as die ahrien Quellen, welche 
nur von Mercia ſprechen. 

4) Henr. Huntendon. 

5) Asseri vita Aelfredi ad a. 878 fagt nur: frater Hynguari 
et Healfdenae. Ebenſo chron. saxon. und Florent. Henr. Hun- 
tend.: frater Halfdenae. Rur ÜÄthelweard, ber gegen Affer 
nicht entfäjeibet, hat: Advectus est Healfdene Ingunaris tyranni fra- 
ter, welhem Paigrave II, 264, den Florenz ierig citirend, folgt. 
8Simeon Dunelm. Chron. Mailros. Hoveden u. %. laſſen Ins 
guar und ‚Healfden Beide felbft landen. Spelmann Aelfredi vita 
nenne hier mit größter Zuverſicht ben Hubba, und nad) chm ohne deecht ⸗ 
fertigung Turner. — Bromton u. A., welche bes Hubba bei d. 3. 
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wahrſcheinlich war es in Folge einer Übereinkunft der zu Glo⸗ 
cefler weilenden Wilingen mit Hubba, daß im Anfange de 
folgenden Jahres ein Angriff auf Weffer-von verſchiednen Seis 
ten ber gemacht wurde. Gothruns Heer fiel in den Wilfätens 
gau ein und nahm die Eönigliche Vila Chippenham, von wel⸗ 
chem Standquartier auöftrömend fie das Land -befegten. Hubba 
landete im mörblichen Devonfhire mit.- 23-Schiffen und ums 
äingelte das ſchwach ummanerte, doch durch feine Rage ficher 
geſchutzte Schloß Cynwith, wohin viele treue Dienfimannen Als 
freds ſich geflüchtet Hatten *). Die Belagerer hofften die Feſtung 
duch Waffermangel und Hunger zur Übergabe zu zwingenz - 
doch die Vertheidiger, che fie in folhe Schmach einwilligten, 

wagten bei Tagesanbruch einen unerwarteten Ausfall, durch 
den fie den Dänen ben Weg zu ihren Schiffen abfehnitten und 
fowohl Hubba als ein großes Tauſend ſeiner Begleiter ) nies 
bermegelten. Cine wichtige Siegeötrophde waren bie Fahnen, 
in welche Inguard und Hubbas drei -Schweflem an einem 
Zage den Vogel Obins, einen Raben, gewebt hatten, welcher 
durch. das Zlattern oder Herabhängen der Flügel des Vogels, 
weichen der Bolsypihe fuͤr lebend anfah, Sieg oder Nieder⸗ 


gedenken, zen, daß er ſchon bei Sptppendem esfelen ſei, wo. cin 
Srabhuͤgel, ubbelowe genannt, fein Andenken erhalte, — Rad) chron, 
turon. war Rollo im erſten Jahre der Regierung Karls des Diden, alfo 
877— 878 nad) England gegangen. S. bei Duchesne scrr. norman. 
p. 26. Die Angabe Guidos, bei Albericus 3. I. 880, daß Lobs 
brogs Bohn Bjorn mit feinem Lehrer Hafting um biefe Zeit nach Eng» 
land gefommen fei und gegen Alfred gefodhten habe, ift nicht als genau 
chronologiſch anzuſehn. 

1) Aurner, Ling ard und Vals rave nennen unter biefen den 
Calborman Dbun oder Odda von Devonfhire... Die bort angeführte 
chron. saxon. und Florent. Wigorn. reötfertigen.diefe Angabe nicht, 
wohl aber Äthelweard, dem man glauben darf, wenn er nicht ältern 
Quellen widerſpricht. Dieſer fagt jedoch hier: rex ruit, octoginta 
qeippe cum eo decades: postreme vieterine obtinent locum Dani. 
Ddun ſcheint nur von Spelman a. a D. zu ſtammen. 

: 2) &0 Aaserz chron. saxon, und Henr. Huntendon Haben se 
Bafl 840, worin 24 hloth (24><85) enthalten find. Diefelbe Zahl Dame 
nen if es welche Arthur erfählägt. 
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De la day re —* 
men Erfolges war bie von 

eine hoͤchſt bedraͤngte. a se ek 
en und verheerten bad Rand wit folder Gewalt, 
noch ber Gau ber tapfern Sumprfäten ihnen nicht 
her Auf viele feiner Unterthanen, namentlich 


fen geftatten Tönnen, fo wäre ber Rönigeflanun wie bie Frei⸗ 
heit in England erloſchen; dieſes Land wäre bie Beute, wäre 
die Wüfe der Seeräuber geworden. Mit wenigen Ithelingen 


feinem Volke verlaffen und getrenut, in ben Waͤldem - und 
» Marfchen Somerſets mehrere Wintermonate gleich einem Fluͤcht⸗ 
linge zu. Der Unterhalt der Seinigen muffte mit Lift oder 
Gewalt den Heiden oder den benfelben untergebnen Chriſten 
entwandt werden. Er felbft erzählte in ſpaͤtern Tagen gerne 
von jener Verdunklung feines Gefcides. Eine fihere Schutz⸗ 


1) Won biefen Bahnen f. Asser. ad a. 878. Enoom. Emmae 
apad Langebek scrr. rer. danic. V, 485. 

2) Die Meuterei der Beigen, fo ſehr fie aus ben gegebnen Vers 
Häftufffen folgen muffte, wird nur von Athelweard fpktr b. I. 886 
angedeutet: ‚heifredo — guem non iagenio, quem occursu mom supe- 
raverat civilis discordia saevo. 

8) Affers Worte: cam pancis suis nobilibus et otlam cum qui- 
busdam militibus et vasallis — in magna tribulatione inquletam vi- 
tam duoebat — haben Turner und Diejenigen Überfehn, welche Its 
feed in den bürftigften Bettierhütten herumirren laffen. Jener Aüthel⸗ 
may wich bier mur von Atheliv eard genannt, bad) if,er opae Aweifel 
Werfeibe Eaidormas bisfes Mamens, welcher im 3. 894 in biefer Gegenb 
focht. @. chron, saxon. Aethelweard. Florent. ha 


N 
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fätte Yatte ex bei einen feiner Kuhhirten gefunden. Ein 
Zages faß er beim Herde, für ſich Pfeile und Bogen fdwigend, 


begann zu brennen, als jene ben Danebenfigenden anfuhr: 
Siehſt nicht brennen has Wrot, bu Menlch, und ſaͤumſt es zu brehen, 
Der das Heäffe zu gem nur oft ſchon Haft une uerfählungen *)1 
Kine andre Erzaͤhlung, wie Üfreb allein in feinem Haufe 
die heil. Buͤcher oder vaterlaͤndiſche Annalen leſend ſaß, waͤh⸗ 
rend fein Gefinde auf den Fiſchfang ausgegangen war und er 
einem aniopfenben Behes bie DAN: bes ken e 
ben, darauf ihm im Zraum ber heil. Guthbert erfchienen und 
die Wiederherſte lung in fein Reich ihm vecheiffen, bezeüchnet 
wenigſtens den Gharakter, weichen bie Angelſachſen liebten unb 
der deshalb von un den dem Diet zugeſchrieben wurde ?). Bir 


. erfahren aus biefe Boge nad, bab Aecde Ieue Beier DI: 
‚weder as bedeutſame ſicht ſogleich mit⸗ 

feite, nicht den Cohn und diefer de Butter nicht 

Hatte. Nach weni —— — gelang es dem 


König a be em Ze Di mark Dee 
Moraſt und Wald gefihlgten Drte eine Burg aufzuwerſen, 
welche den Namen bee Kthelings-Ey (Inſel), hernach Äthelney 
lange getragen hat. Sie lag näher bei Somerton als Taun⸗ 
ton, bᷣſtlich am Parretfluſſe und iR ber iten Madoelt niät 
nur durch Sagen, ſondern ſelbſt durch einen dort gefumbnien, 
mit Üfeets Namen bezeichneten golonen Halsſchmuck nachge- 
wiefen ). Bon hir aub wurden unermiblih Snehhalse gegen 


1) Id fiche alcht an, bem würdigen Affer hier auch in feinen Bas 
fen zu folgen. Es Tann alqht genug darauf aufmerkfam gemadt wer 
ben, wie bie Poeſie in Borm umd Inhalt ben bürren Jahresregiſtera 
des Mittelalters ſich anzuſchmiegen nur wenige Jahre ſich enthalten Tann. 

Historia de 8. Cuthberto apud Twysden 71. Ingulph. 
Will. Malmesb. j 

8) ©. bie Zeichnungen in Hickes thesaur. I, 142, Ich moͤchte 
nicht zweifeln, daß jenes Kunſtwerk in England verfertigt fein Eönne, 
wofür bie angelſaͤchſtiche Umſchrift — Affer fagt ausdruͤclich, daß 
Üferb „aurifioes“ fehr gefördert Habe. gl. Camden Britannia ed. 
Gough. Die Rähe von Ent ergibt ſich Übrigens ſchon durch 
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die Feinde unternommen und neue Verbindungen mit ben 
Freunden angefnäpft. Alfreds vigne Wirkfamkeit, Muth und 
Schlauheit find uns in der Erzählung bezeichnet, wie er, feine 
Kunde heimatlichen Gefanges benugend, als Harfner in das 
Lager ber Dänen ging umb während biefe fich des freigebis 
gen Liederſpenders erfreuten, das Lager, die Zahl ber Feinde 
und die Zurhftungen berfelben erfpähte‘). Nach fieben Wo: 
chen gelang es ihm wit feinen Getreuen der drei Gauen Sus 
morfet, Wiltd und Hampton auf beſtimmter Tagfahrt zufams 
"menzufommen, beim Xgbrothöfteine, gelegen am oͤſtlichen Enbe 
des vom oͤſtlichen Sumorfet nach Desonfhire fi) hinanſtrecken⸗ 
den Selwood (Weidenwaldes), der bedeutend genug war um 
eines beſondern Shire den Namen zu geben, jet aber, gleich 
fo vielen der ungeheueen Waldungen, welche England noch bis 
in das breizehnte Jahrhundert hinab bedeckten, kaum ben Als 
terthumsforſchern befannt if. In dem Schatten biefes Walz 
des würden die Gelübbe ber Treue erneuert; am folgenden 
Tage ruͤctte das Heer bis AÄcglea (Hay) ?) zundchft Ethandun ) 
(Hebbington), we es bie bereits von feiner Ankunft unterrich⸗ 
tete Hauptmacht der Dänen antraf. Diefe zauberten nicht 
einen blutigen Kampf mit den für Vaterland umb Freiheit fech⸗ 
tenden Sachſen zu wagen; nach beftigem Widerflande unterlies 
gend, ergriffen fie die Flucht, um ſich in ihre Feſte zurückzuzie⸗ 
hen. fred folgte ipnen auf dem Fuße und belagerte diejeni⸗ 
gen, welche bem Rachefehwert.entronnen waren. Nach vierzehn 
Tagen erboten fich bie Belagerten das Land zu verlaffen, wenn 
ihnen der freie Abzug geftattet würbe; fie erklärten ſich bereit . 
jeglichen unter ihnen als Geifel zu flellen, während Feine von 
Üfreb verlangt wurden. Der König nahm dieſe Bedingung 
an, welche auch bald erfüllt wurde. Cine nicht minder wichs 
tige Folge dieſes Sieges war, daß der Dänenfürft Gothrun, 


Affer, welder dieſen Ort dreimal b. I. 878 flatt Sommerſet nennt, 
fowie aus histor. 8. Cuthberti bie des nahgelegnen Glaftonbury: 


4) Ingulph. Will. Malmesb. Aud Guido bei Albericus 
b. 3. 880. 

9) ©. die Specialkarte in Ingram saxon chrom. z. I. 878. 

3) Diefen Ramen haben Xffer, chron. saxon. und Äthelmeard. 
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auch Gormud genannt’), den Entfchluß faffte zum Chriſten⸗ 
thum überzutreten und dadurch bie Aufhebung des feindfeligen 
Gegenſatzes zwifchen ben diteren Bewohnern und ben neuen 
nordiſchen Anfiedlern der Infel zu vermitteln. Die heil Zaufe 
wurde unfern von Äthellingburg an ihm und breiffig feiner 
vornehften Mannen vollzogen; Guthrun erhielt den Nanien 
Apelftanz Alfred nahm ihn als Sohn an, aus dem Taufwaſ⸗ 
fer ihm emporhebend, worauf ber Ealborman ber Sumerfäten, 
Üchelmeth, ihn feierlich abtsodnete. Die beiden Könige blieben 
zwoͤlf Tage bei einander, und Alfred überhäufte die Dim 
mit reichen Gaben ?). 

Die daͤniſchen Krieger verlieffen nunmehr Weller und zo⸗ 
gen nad) Giruncefter, im Lande ber Hwiccas. Eine mess, von 
ienfeit des Meeres herübergelommne: feindliche Flotte landete, 
doch ging fie die Themſe nicht weiter als Fulham hinauf und 
ſchiffte im folgenden Jahre, Britannien verlafend, nad) Gent. 
Der Zührer berfelben war Hoeſten ober Hafling )3 ein Name 


1) Ingulph Will Malmesb, 

2) mid micelem feo. Chron. saxon, — Muita et optime asdih- 
da. Asser. Florent. Wigorn. Sollte für aedificla nid beme- 
Gicia geſchrieben fein? J 

8) Affer.879—88L  Wilpelm von Malmesbury. Glie 
nand bei Albericus 4. I. 880 beinahe mit denfelben Worten wie 
Wilpelm von Malmesbury. Annal vedastini et Hincmar. 
Rhemens. ad a. 882. Die Zeitrechnung ber früern Thaten Haſtings 
beruht vorzüglich auf dem von neuen Schriftſtellern Taum genannten 
‚chron. turon, bei Duchesne scrr. rer. normann., wornach er bereit im 
3. 841 (nit 851 wie Guil. Gemmetic.) mit Bjorn nad Frank: 
reich Fam. Die Jahre, 856 und 858 daſelbſt find zu vergleichen mit 
Prudent. Trecens. ad a. 857 et 858, mo ber Vertrag, den noch 
jener Hafting mit Karl dem Kahlen ſchloß, hier von dem Prinzen Bjorn 

wird. Der Zug nach una {m chrom. taron. wird viel wahr - 
f&einlicher dur Prudent. Trecens. ad a. 859, welder fegt, baf 
bie Dänen ſchon bie Infel te Camargue und bie Muͤndung ber Athene 
beſetten, von mo ber Bug nady dem Golfo di Speztia fehr leicht war. 
Die Stelle in Hincmar. Rhemene. ad a. 866 (woraus chron. ner- 
mann. ad a. 869), wo pagus Italine durch Perg in pagus Imline 
ffel) Schön verbeſſert wird,. darf nicht auf Hofings mit Turner ge 
sogen werben. Gpäter vgl. Rhegino ad a. 867. 874, Gesta domin. 
Ambazian, ad a. 877 ii Du 1.1. p. 24 und'den Berfolg um 
‚Lappenbergs Geſchichte En, L 21 
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welcher dem nörblihen wie dem füblichen. Europa furchtbar 
wurde, und durch welchen die Fahrten der Normannen der Ges 
ſchichte Europas in jenem Jahrhunderte ein graufenvolles Band 
und eine traurige Einheit ertheilt haben. Das gemeinfame Ins 
terefie an biefen Raubzligen fpricht fich felbft in ben kurzen ders 
zeitigen englifchen Jahrbüchern aus, welche: die wichtigften Wan: 
derungen der Normannen in Belgien und im nörblichen Frankreich 
verzeichnen, fogar wenn fie Nichts uͤber das eigne Vaterland 
berichten. Es wird erzählt, wie nach einem Treffen mit den 

Zranken im I. 881, worin wir bad bei Vimeu erkennen, bie 
Normannen Roffe erbeuteten. Die Züge nad) der Maas und 
Aiſne werben berichtet, wie der laͤngs der Schelde und bie 
Überwinterung im Kloſter Gonb&'); aud bie Schlacht bei 
Haslo wirb nicht vergeffen?), bi dann bie Irrzüge jenes 
ruhe⸗ ‚und frieblofen Volkes fie wieder nach Britannien zuruͤck⸗ 
bringen. 

Suthrun war im I. 880 mit feinem Heere von Grenceſter 
aufgebrochen und in das ſchon feit vierzehn Jahren vom ben 
Dänen befeste Oftanglien eingerlidt. Vermuthlich war es eine 
Folge der früher getroffnen Abkunft mit Alfred, daß er dieſes 
Land nunmehr ganz unter die Seinigen vertheilte und ald Koͤ⸗ 
nig diefe Landes, eines vom Könige von Weffer verliehnen 
Lehns, herrſchte ). Der vorhandene Vertrag, welchen König 


ferer Erzaͤhlung. Rach biefer Bufammenftelung bedarf es wohl kaum 
der Grwägnung, baß ich ben Harſten für eine einzige hiſtoriſche Perſon 
nehme unb biefe Anſicht für beffer begründet halte, ald Suhms ver⸗ 
worrne Gitatenmaffe und die unbeftimmten Angaben Anderer es follten 
vermuthen Laffen. 

1) Affer. Chron. saxon. ad a. 880—888. 

2) Encolun bei Aothelwoard ad a. 882. Dirfe Jahreszahl iſt 
in Übereinflimmung mit ben annales vedastini und andern fränkifchen 
Angaben. Die Überwinterung in Gent und Conds, nach den engliſchen 
Quellen in den Jahren 880 u. 888, fegen bie annales vedastini ein Jahr 
fräger, womit Hinemar. Rhemens. ad a. 880 (Normannos in 
Ganto residentes) und annal, fuldens, ad a; 880 (Nordmannos, qui in 
Bealta fluvio longo tempore residebant). übereinflimmen. . 

8) Malmbab. "U, 4." Gorm, der Engländer, welder um biefe 
Beit Guthrund bei SBaxo grammatious mb in der Erich s⸗ Chronik 
unter den bäntihen Kdnigen genannt wird, möchte biefelhe Perfon feinz 
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Afted und ale Witan engliſchen Geſchlechts mit Guthrun und 
allem Volke das in Dftanglien wohnte abſchloß, beftimmt 
zunaͤchſt die Landesgrenzen; aufwärts der Themfe, fobann aufs 
waͤrts des Leafluffes, diefem entlang bis zu feinem Urfprunge, 
dann rechts nach Bedford, und fodann bie Dufe hinauf bis zu 
der Watlingſtraße. Die Übrigen Verfügungen, welche gemein- 
ſchaftlich zwifchen beiden Wölfen beliebt wurben, ſetzen, vors 
zuͤglich durch Feſtſtellung beffelben Wergeldes, volltommene 
Rechtsgleichheit zwifchen denfelben feſt und regeln ben Handelös 
verkehr fowie das gerichtliche Verfahren in- ben zwifchen- beiden 
Völkern entftandnen Streitigkeiten. Auffallend find die Be 
fimmungen, welche durch ihre beöfallfigen Verbote und bezeus 
gen, daß freie wie hörige Engländer zu dem Heere der Däs 
nen überzugehn pflegten. Won folchen chriftlihen Flüͤchtlin⸗ 
gen, welche bei ben Normannen foger Hülfe gegen die eignen 

" Landsleute fuchten, finden, ſich manche Beiſpiele und ein fehe 
auffallendes begegnet und hier. Iſembard, Herr von la Ferté 
in Yonthieu, war mit König Ludwig, dem Sohne Ludwigs des 
Stammlers, in einen Zwift gerathen und zu Guthrun, ſchon 
ehe diefer Chrift geworben, geflüchtet und bemfelben willkom⸗ 
men gewefen. Ex begleitete biefen auf feinen Zügen durch 
England umb führte ihn, dem bie abgefchloffenen Verträge 
Mufe, aber keine Ruhe gaben, nach feinem Baterlande, wo 
fie, nach vielen Verheerungen und der Verbrennung ber reichen 
Abtei St. Riguier an der Somme, vom Könige Ludwig IH. 
bei Bimeu '), ‚mit Anſtrengung feiner legten Lebenskraͤfte, zus 
rückgetrieben wurden ꝰ). 


doch iſt nit mit Turner zu überſehn, daß Gorm in England gebos 
zen, aber bereits fein Water Frothi England befiegt haben und bafelbft 
getauft fein fol. \ , 

1) Diefe Schlacht iſt ben Deutfchen beſonders durch das auf bie . 
felbe gebichtete deutſche Siegeslied befannt. Daß in Reuſtrien damais 
die deutſche Sprache nicht verbrängt war und wie ſich fpäter bie Sprach⸗ 
grenze ber Deutfhen und Branzofen bilbete, habe ich in ber obeneswähn. 
tem dtecenſion Deppings kurz ausgeführt. 

I) Die Hauptftelle gibt dee Gantor Guido be Bazache, welche 
wir num aus ben von Alberich gegebnen Auszägen kennen. ©. Al- 
berici chron, ad a. 881. Guthrun wirb hier Gnorrmund genannt, 

21* 
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Auſſer diefen findet ſich noch in einer Beſtaͤtigung von Gehe 
ten ber Nachfolger beider Könige eine andre Sagung der Könige 
Üfeed und Guthrun, welche und zeigt, daß dad Chriſtenthum 
bereits als die Staatsreligion des daͤniſchen Volles in England 
angefehen wurbe, wie aud das —— der geiſtlichen 
Wuͤrden in den daͤniſchen Landen beweiſt. Jene Satzung ent⸗ 

‚ hält eine Beige von Strafgefegen, zue Erhaltung ber weſem 
Kichften Vorfchriften der Kirche wie Ya Staates; welche ſich 
bier bei beiden Vollern die Hand reichten, um Drbnung und 
Sitte zu erhalten und fogar, zur Förderung ber gemeinfcaftlis 
hen Aufficht,; die weltlichen Bußen unter fich theilten Der 
Gedanke, die Fremben, welche aus dem Rande ganz wegzumeis 
fen durch die Schuld des letztvergangnen Jahrhunderts nicht 
miehr möglich war, jest durch Eine Kirche und Ein Gefeg 


wachung durch Schiffe und wies dadurch manchen Raubzug 
„von feinem Lande ab. Im Jahre 882 hatte der König von 
” Srankreich, Ludwig IL, kurz vor feinem Tode, mit Hafling, 
welcher mit feinen Schiffen bie Loire befegt hielt, eine Abfıns 
bung geſchloſſen . Die Normannen verlieſſen bie dortige Ges 


wie in ber kurz vorher bafelbft excerpirten Stelle aus Malmesbury. 
Auch chron. 8. Richarii bei Bouquet VIII, 273 nennt ihn Guara - 

- mund und Iäfft ihn bei Bimeu fallen, ‚eine Nachricht welche Feine weis 
tere Beglaubigung findet. Wenn Guthrun Frankreich wieder verlieh, , 
fo war biefeß dem Riofierdronifen jener Beit Grund genug Im a 
erſchlagen zu betrachten. 

1) Aanal. vedastini ad a. 882, Hiodomiens yero rer Ligeria 
petäit, Nordmannos volens © regno suo elicere aique Alstingum in 
amicitiam recipere; quod et fecit. Hincmar. Rhemens. h. a. 
— & complices illius Ligeri , mari- 

timas partes petierumt, Depping: hat jene Verhandlung überfehn, 
fowie Turner deren hochſt wahrſcheialiche Besiehung zu England. Mir 
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genb und beabfichtigten eine Landung: in Weſſer. Doc Alfred " 
Tom ipnen auf dem Meere imit feiner Flotte zuvor und errang - 
den vollftändigften Sieg. Zwei Schiffe der Feinde wurden 
genommen, nachdem bie ganze Beſatzung beretban getöbtet 
war; die Anführer auf zwei anbern, durch ben Kampf und 
Wunden ermattet, nach abgelegten Baffın mit gebeugtem Kai 
um Gnabe flehend, überlieferten ſich mit ihrer 
Siegern. Haſting ſelbſt focht noch in bemfelben Jahre in vn 
berühmten Schlacht bei Haslo gegen den Kaiſer Karl. Eng⸗ 
land blieb auch noch einige Zeit von den gefährlichen Gaͤſten 
befreiet, welche längs ber Scheibe und bed Rheins fich vera 
breiteten, doch bei Norden und Vimeu ſtarke Niederlagen ers 
litten. Schon im 3: 884 wurde es für biefe zathfam jene 
ansgeplünderten Gegenden für einige Friſt zu verlaffen und 
andre aufzufuchen, in welchen das Feld ber Beute einige Jahre 
brach gelegen hatte. Das Herr theilte ih und eine Abtheis 
kung ging nach Löwen, eine andre feste mit vielen Pferden bei . 
Boulogne über die Hovebe (fo nannten unfre Vorfahren den 
engliſchen Ganal) und landeten in Kent‘). Die Dänen belas 
a eine Feſte diefer Stabt gegenüber 
Doch vertheibigten fich die Einwohner berfelben muthvoll 
am gluͤclich, bis Alfred ein Ser zufammenziehen und ben Bes 
lagerten zum Entfage konunen konnte. Die Feinde flohen, mit 
Burkdlaffung ihrer Roffe und Gefangnen, zu den Schiffen und 
geößtentpeild in überfeeifche Ränder. Ein Thell berfelben ging, 
wenn wir dem verworten ſchwuͤlſtigen Berichte des Rtheling 
Üthehvearb vertrauen dürfen, an das nördliche Ufer ber Themſe, 
mo fie fi zu Benfleet in Effer niederlieffen und, von ben 
Landleuten in Oflanglien, welche aud in der Erfegung vers 
ſtorbener ober entlaſſener Geiſeln fäumten, unterfiüst, Raubzge 


dürfen, da wir Alfting ober Haſting auf diefer Wanderung wiffen, ihn 
um fo eher auch in dem normannifchen Königenamen Hals, ber in bier 
Tem Jahre bei Haslo gegenwärtig war, ſuchen. S. annal. füldens, 

1) Affer 8. 3.884. Honr. Hantend. Ütheimeard 953 
gedentt andy des Zuges nad) Einen. Annal, vodastini ad n. 884, 
Bonoalem venfunt; pars Niorum trausit mare, aique pare Fra 
nism oic. B . 
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veranftalteten 3. Alfred fanbte daher feine Schiffe, mit Kries 
gern ſtark bemannt, zum Lande ber treulofen Herrſcher Of: 
angliens, an befien Küfte zu Stourmouth feine Seeleute zehn 
Schiffe der Wickingen mit allen ihren Schägen nahmen. Dod 
als Klfreds Schiffe ſich nach Haufe wenden wollten und, ſchon 
aus dem Hafen herauögefegelt, auf offenem Meere bei Nacht 
wenig aufmerffam waren, wurben fie von ben Feinden, welche 
ſchnell von allen Seiten mehr Schiffe berbeigezogen hatten, 
überfaßen und befiegt. Ungeachtet dieſes legten Unfalles ftellte 
Üfeed bald die Altern Lehnöverhältniffe der Dänen in Oft 
anglien wieder her, und es ſcheint felbfi daß er Guthrun⸗Athel⸗ 
flan gänzlich vertrieben haben würde, wenn biefer nicht durch 
den berühmten Rollo, den nachherigen erften Herzog ber Nors 
manbie, zeitige Hülfe erhalten hätte. Diefer, der aus feinem 
Vaterlande verbannte Sohn Rogewalds, Herm von Möre, 
war im 9. 875, gleich nach der großen Schlacht von Has 
feröfidrd, welche den König Harald Schoͤnhaar zum Herrn der 
Beinen Könige bed feit jener Zeit als Norwegen benannten 
Landes gemacht hatte, nach England gekommen, hatte freund» 
ſchaftliche Verbindungen mit Guthrun angefntipft und war, 
wie die Sage erzählt, durch einen bebeutungsvollen Traum bes 
wogen, nad ber Normandie gegangen”). Der Belagerung 
von Paris durch feine Landsleute entzog er fich im jenem Jahre, 


1) & viel ſcheint mic in einer dunkeln Stelle Äthelwearbs b. J. 
885 zu liegen, welche alle engliſche GSeſchichtſchreiber ganz unbeachtet 
laſſen. Sie erklärt uns den folgenden Feldzug ‚gegen bie Oftangeln, zu 
dem wir in den übrigen Quellen gar keine Weranlaffung wahrnehmen; 
es ſei benn daß wir Affers Worte praedandi causa für eine ſolche 
halten, was Kifred zum Geeräuber ftempeln würde, oder richtiger bie 
am Gchluffe dieſes Jahres bei Aſſer und chron. saxon. gegebne Notiz, 
daß das Heer in Dftangeln ben Frieden gebrochen, für die von Kthels 
wearb erweiterte, bei jenen nur irrig zu fpät eingefchaltete Nachricht 
erkennen wollten. 


2) Asser. vita Aelfredi hat hier eine ausführliche Nachricht, welche 
ein neuer Zufag aus den f. g. Asserii annales iſt. Florent. Wi- 
gorn. und fpätre Handſchriften des chron. saxon. erwähnen nur ber 
Ankunft Rollos in ber "Normandie. Die Rachricht von bem Traume 
beruht auf normannifhen Sagen bei Dudo von St. Quentin, 
nicht aber, wie ein eugliſcher Kritiker meint, auf Albert Erang. 
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als Aifred den Guthrun angeif, um Lepterem zu Hilfe zu eilen, 
was ihm fo vollkommen gelang, daß biefer ihm die Hälfte fer 
ned Reiches anbot, welches Erbieten jedoch Rollo, fowie die 
Aufforderung dad Chriſtenthum anzunehmen, ablehnte. ' 

Im der eben angegebnen Weife deuten wir.bie wunber- 
liche Nachricht der neuern Hiſtoriker, daß Rollo mit dem Koͤ⸗ 
nige Aufred befreundet gewefen und um ihn zu retten von den 
Xhorm der Stadt Paris weggeeilt ſel. Der Altefte Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Normandie, Dubo, der Mönd von St. Quentin, 
erzaͤhlt nämlich, doß alles dieſes fi zwiſchen Rollo und Alſte⸗ 
mins obes Athelften, König der Angeln; begeben habe’). Uns 
ter dieſem Letztern iſt von Dubos Nachfolgern, vermuthlich ſchon 
von ihm felbft, der Enkel Alfreds, welcher jenen Namen führte, 
verſtanden und barauf von einem halbkeitifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber, John von Wallingforb, welcher die Bemerkung gemacht, 
daß, da dieſer Athelftan fpäter als Rollo gelebt habe, er mit 
Ülfreb verwechſelt fein müſſe ) , welche Nachricht dann freilich 
die gegrimbetften Bebenfticfeiten verurfadht bat. Grimmen wir 
uns aber, daß Guthrun bei der Taufe den Namen Kthelſtan 

‚nommen hatte unb unter biefem ben normannifchen Geiſt⸗ 
lichen bekannt fein muffte, fo iſt das Raͤthſel fo einfach als 
genügend gelöft, und- wir fehen wieber, wie felbft ein Unges 
thim von Gage einen ſchaͤrbaren hiftorifhen Kern enthals 
ten Tann. . 

Eine Reihe von Jahren blieb England jetzt unbefeindet 


1) S. Dudo. Wilpelm von Jumieges. Robert Wace 
roman du Rou ed. Plouquet T. 1. Bei Dudo ©. 78 iſt es auffal- 
lend, baß er die Beinbe bed Aften, Königs der Angli, auch Anglos nennt. 
Au G@uil Malmesb. de gest, pontif. 1, V. bei: Gale I, 868. 

2) Diefe von Turner 1, 572 und Depping I, 214 überfehne 
Gtelle des Joh. Weallingford (bei Gale I, 687) findet ſich bei der 
Wegierung des ensliſchen Königs Athelſtan · Reservavit ad istum regem, 


guod superius dixi de Ealfredo et Rollone, scriptorum historiae Nor-  _ 


mannorum (nimlih Witpelm von Sumieges 8. II: Cop. 4. nach 
Dubo von Gt. Quentin) quod nequaquam stare potast, cum Rollo 
ad Ealstani regnum ex ipso elus volumine et chronicorum sup- 
convindi possit non pervenlsse. Bed et multi alli histerici 

ob anctoritatem Ealstani ad eum referunt, quae nd eum constat won 


pertinere. 
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von ben Normannen. Guthrun⸗Athelſtan farb Im I. 890, und 
ihm folgte nachher ein Sohn oder Neffe gleiches Namens, wels 
er fodter mit AÄlfreds Nachfolger dad alte Bimdniß ber bei⸗ 
derfeitigen Vorgänger ermeuerte. Der naͤchſte Nachfolger des 
eiten Guthrun ſcheint Eohric geweſen zu fein ). 

Bernie wurde damals von Ecgbert fir die Dänen ver 
waltet, und das Übrige Rorthumbrien, nach Healfdens Tode, von 
Guthred beherrſcht ). Diefer fol ein Sohn des daͤniſchen Kds 
nigs Hardikanut gewefen fein, weicher von feinen Landsleuten 
einer englifchen Witwe zu Wittingham ald Slave verkauft, 
doch durch Vermittlung ſpaͤter wohlbelohnter Geiſtlicher Iosges 
kauft und zum Könige der Northumbrier erhoben wurde, Durch 
ihn wurde das Bisthum Durham durch, bad eingegangne Bids 
thum Herham fehr erweitert unb wurben ber Kirche beö heil. Guths 
bert große Privilegien ertheilt, worunter. Unverlegbarkeit ber zu ihr 
Geflüchteten auf 37 Tage und Gleichflelung des Friedensbru· 
‚Geb berfelben mit bem des Friedens des Böniglichen Palaſtes 
sber der Strafe von 96 Pfund Süber. Auf diefem von den 
weſtſachfiſchen Königen beftätigten, von ben Biſchoͤfen wohl ers 
baltenen und noch beffer erweiterten Vorrechte beruhen die Rechte 
Der fpäter ſogenannten Hfalzgrafſchaft (county palatine) und 
der ausgebehnten Jurisddiction welche der Bifof von Durham 

1) Guil. Malmesb. I, 8. Florent. Wigorn. Chronic. 

‚ Mailros. ad a, 891. Chron. saxon. ad a. 890. Friedensſchluß ber Kd⸗ 
nige Edward umd Guthrun. Turner I, 579 führt aus einer hands 
ſchriftlichen Biographie des Gt. Reot an, daß Guthrun in Dänemark, 
geſtorben zu fein ſcheine, wohin fi au Guil. Malmesb. L 1, deu- 
ten lleſſe: posteris perfidiae successionem transmittens, ’ 

2) Diefer wird nur bei feinem Zodesjahre 905 erwähnt. Die Rad» 
richt welche Palgrave dei Wild. v. Malmesbury finden win, daß 
jener vierzehn Jahrt in Dftanglien geherrſcht habe, finde ich bei dem ⸗ 
ſelben nichts doch iſt bie Sache felbft durch den Mangel widerfprechens 
der Angaben wahrſcheinlich. Der Aelstanus rex Baxonum, beffen Toded ⸗ 
jahe in den amal. Cambr. ad a. 898 angeführt wird, könnte Buthrums 
Athelſtan IE. fein; doch kann ich es nur wahrfcheinlich nennen, daß jener 
den letteren Ramen gieichfalls geführt habe. 

'8) Simeon Dunelm. ad a. 888. Dieſer läfft jedoch den Seolf⸗ 
ben ſterben, wo nach ben obenerwähnten aͤltern Quellen fein Bruder 
gefallen war. Rad Florenz farben Healſden und Cewils, Inguass 
Brüder, erſt im 3. 911. S. auch chron. saxon. h. a, 
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noch heute, wenngleich mit einiger zur Beit ber Kirchenrefor⸗ 
mation eingeführten Beſchraͤnkung, ausuͤbt, während die andern 
mit Apnlichen Rechten verfehmen Marken an der Grenze gegen 
Schottland und Wales, Cheſter, Lancafler, Pembroke und Hey 
ham, eingegangen und ber Krone längft anheimgefallen find. 
Eine neue Zerftörung ber Kirche zu Lindisfarne in jenen Zeiten _ 
durch bie Scoten erinnert und, wie auch von biefer Seite ber 
die Graͤuel barbariſcher Kriegführung ſtets fortgefegt wurden. 
Zuverlaͤſſiger ald den Anfang feines Regierung erfahren wir 
deren Ende burch feinen Tod, welcher am- St. Bartholomäuds 
tage zu York erfolgte‘). Er hinterließ drei Söhne, Analaf, 
(Niet, Nigel), Sihtric und Reginald ?), welcher fpäter die vis 

* terlichen Rechte in Northumbrien wieber geltend machte, wenn 
& gleich Alfred gelang nach Guthreds Tode der Oberherr⸗ 
ſchaft dieſer Länder ſich wieder zu bemaͤchtigen. 

Der oben gedachte Vertrag Aufreds mit Guthrun beſtimmte 
bie Grenze nicht nur zwiſchen Weſſex und Oſtanglien, ſondern 
andy zwiſchen ben fämmtlichen angelfächflich werbliehnen und 
den von Dänen! bewohnten Ländern; letztre auch durch die Bes 
nemung Danelage ‘bezeichnet, wie jene durch die don Weſ⸗ 
ferenalage und Mercenalage; Ausdrüde welche zunaͤchſt auf 
das Volksrecht, fobann auf bad demfelben unterworfene Land 
fich beziehen. Ein großer Zheil des ehemaligen Koͤnigreichs 


1) Bimeon Dunelm. de oocl! II, 14. Gesta al a. 896. . 
Zobestag und Grabſtaͤtte gibt Athelweard an, welcher ihn Gothfrid, 
rex Northambriorum nennt, worin Surner I, 59% einen Sohn Im 
guars ſucht. 

9) Diefe wichtige Notiz findet fih in dem Erceryte der uns uͤbri⸗ 
gens teiber unbekannten gesta Anglorum bei Adam von Bremen I, 
85. (Nordmanai) in Angliam guogue miserunt umum ex aoclis Hal- 
anl, qui dum ab Anglis oceideretur, Dani In locum Ipsius Gundre- 
dum eonstituerunt. Ipse autem Northumbriam expugnavit atquo ex 
illo tempore Fresie et Anglia in ditione Danorum esse ferantar. 
Boriptum est in gestis Anglorum, — Lib. IL c. 15: Anglia autem, 
ut supra dixiinus, et in gestis Anglorum scribitur, post mortem Gun- 
dredi (al. Gudredi) a filiis eius Analaph, Sigtrich et Reginold per 
annos fere cenlum. permansit in ditione Danorum, Die gewöhnliche 
Uufiht, weile Sigtrik und feine Beüber gu @öhnen Iwars made; 
beruht auf einee Deutung ber Annalen von Ulfien 
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Mercien war dadurch den Dänen abgetreten, bach ber weſtliche 
Theil beffelben, namentlich das Land der Hwiccad, verblich 
"dem Könige Alfred. Diefer engliſche Theil Merciens wurde 
für längre Zeit fortan als eine beſondre Ealbormanfchäft vers 
waltet *), zuerft von Äthelved, ber burch die Heirath mit Xthels 
fleda Ülfreds Schwiegerfohn geworden war und von dem Kds 
nige auch bald die Verwaltung Londons erhielt. KAthelred ers 
ſcheint mit der Gewalt und auch zuweilen mit dem Zitel eines 
‘ Unterkönigs; unter Genehmigung des Königs vief er das Wi- 
tena⸗Gemote zu Glotefer zufammen, “auf welchem mehrere Bis 
ſchoͤfe, Ealdormanen, fünf wenigſtens, und bie übrigen tlchtis 
en Mannen ?) des Landes. erfchienen. Wahrſcheinlich hatte 
erbliche Anfprüche auf Mercia, welche er, wie mehrere 

feiner Vorgänger, durch bie Verbindung mit einer fächfiichen 
Zürftentochter befefligte. Die übrigen Verhältniffe im Innern 
Merciend wurden durch biefed Lehnverband zu Weffer wenig 
« geändert; und fo finden wir, daß, während in Wefler bie Köniz 
gin den, Thron nicht befleigen durfte, nach Angabe der Ges 
ſchichtſchreiber, in Folge der Beſtimmungen welche bie Verbres 
chen der Eabburge veranlafit hatten, wahrſcheinlich aber, gleich 
dem fogenannten falifchen Gefege, in ber eigentlichen Weſenheit 
bes ſaͤchſiſchen Koͤnigthums beruhen, — bie weſtſaͤchſiſche Koͤ⸗ 
migstochter nach Athelrebs Tode, als Hlaeſdige (Baby) der 


» Mercier herrſchte, dad Zutrauen des Gefeges und ber Witen 


nicht täufchend. 

So vielfeitig Üfreds Tpätigkeit, fo umfaflend fein Blick 
auch zu jeber Zeit feines Lebens war, fo erfcheint doch die Pes 
riode nach ben letzterwaͤhnten Siegen "über bie Dänen als das 


* ,,.D & if mir kein Grund bekannt, mit Wanley und Smith bie 
Achtheit der Urkunde vom 3. 884 (Smith Beda ©. 771) zu bezwel⸗ 
fein, worin Äthelveb ſich nennt: principatu et dominio gentis Mercio- 
rum subfultus — gentis Merciorum ducatum gubernans. — Was Afs 
fer 6. 3.886 erzaͤhit, ift nur, daß ber comes Merciorum damals Eons 
don erpielt. Blorenz b. 3. 794 nennt ihn subregulus; Üthels 
wearb rex. R . 
2) Das angelſaͤchſiſche duguth bedeutet die Tugend und die Edel⸗ 
leute, wie auch virtus für die Mannfchaft oder den niebern Landadel 
häufig bei Helmold u. U. gebraucht win 
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wahre Feſt feiner Regierung, bie hoͤchſte Beier feines Lebens, 
Bar Aifred unerihütterlih mb unermuͤdlich in den Kämpfen 
gegen die Seinde’gewefen, fo wär er jet fo- einfichtävoll bes 
ſonnen ald raſtlos in der Wieberherfiellung und Verbefferung 
des WBiedererrungnen und Erhalmen. Die zerflsrten Burger 
wurben neu und feſter erbauet, verfallne Stäbte und Land⸗ 
ſtraßen hergeſtellt und viele neue angelegt. Während andre 
angefächfiide Könige bie Zerfibuung der Kidſter vurch bie Di 
nen benugt hatten um bie Befisungen berfelben an ſich und 
ihre Dienfimannen zu veiffen, war er befchäftigt bie erworbnen 
Rechte der Geiſtlichkeit zu fcligen und ihre Verhaͤltniſſe befier 
zu orbmen. Unter neuen geifllichen. Stiftungen welche er ers 
richtete, werben und Kiöfter bei Shaftsbury und Winchefler 
genannt und ein andres zu Äthelingey, dem Drte welcher ihn 
ſeinem Vaterlande erhalten hatte. Die Stadt London, welche 
durch die Gefechte der Normannen innerhalb ihrer Mauern und 
den häufigen Brand ein ımbewohnbarer Schutthaufen gewors 
den war, ließ er wieber aufräumen und wohnlic und glänzend 
herſtellen ). In feinen eignen Königsburgen und Landfigen 
gab er felbft das Mufter bauerhafterer und ſchoͤnerer Bauten, 
als die Angelfachfen felbft bisher errichtet hatten, wobei bie 
jugendlichen Eindrücke, welche er auf feinen Reiſen jenfeit ber 
Apen aufgefaflt hatte, ihm in ſpaͤtern Jahren noch leiteten. 
Daß ein Mann von feinem Geifte und feiner Regſamkeit auch 
im Technifchen bier gediegne Kenntuiffe befaß und feinen Uns 
terthanen auch hierin Lehrer wurde, wird nicht ald wunderbar 
erſcheinen, wenngleich feine Zeitgenofien, wenig vertraut mit 
der durch fo viele feltfame und ſchaͤdliche Myfterien verhülten 
Sunft, einer fafflihen Berichtserflattung fich nicht gemachfen 
geaeigt haben 
1) Id. nd a. 884. p. 18: nedificia supra omnem antecessorum 
saorum consuetudinem venerabiliora et pretiosiora nova sua machina- 
tione facere. Yd. ad a. 886: Quid loquar de civitatibus et urbibus 
enovandis et aliis, ubi nunguam amte fuerant, comstruendis aedificiis 
aureis et argenteis incomparabiliter illo edocente fabricatis, de auli⸗ 
©& cambris regalibus lapideis et ligneis suo iussu mirabiliter constru- 
etis, de villis regalibus lapideis antiqua positione mutatis et in recen- 
toribus locis regali imperio decentissime conatructis. 
2) Gpelmann in ber yita Aclfredi 1. IIL 8. 8. behauptet aus 


332 Dritte Abtheilung. 


Wichtiger noch als Nifeed6 Verdienſte um bie Baukunft 
auf dem feften Lande erfcheint, was er, wie oben erwähnt, für 
den Schiffsbau leiftete. Bedeutender als jene wird biefen nennen, , 

wer theilß die nur der Wichtigkeit deffelben vergleichbare Lang ⸗ 
— erwägt, mit welcher dad ganze Sees und Schiffs⸗Weſen 
fi von jeher ausgebildet hatz theils ben erſten, wenngleich 
mehrere folgende Jahrhunderte hindurch wenig entwidelten Teim 

der Größe Britanniens erkennt. Der Bau feiner Schiffe war 
auch durch Feine Nachahmung fremder Schiffe veranlaſſt, fon: 
den ganz Alfrebs Schöpfung. Diefe neuen Schiffe hatten 
fechözig Ruder und mehrere und werben als noch einmal fo 
Yang, höher, fehneller und weniger ſchwankend als die frühen 
befchrieben. Seiner Landsleute ſcheint er zur Handhabung 
derfelben ſich nicht haben bebienen zu Können, ſondern Briefen, 
die erfahrenften Seeleute des Mittelalters, von denen noch ber 
nordiſche Alfred, Peter ber Große, lernte, zu dieſem Zwecke 
berbeigezogen zu haben '). 

Sehr ſchwierig iſt es genau auszumitteln, worin Älfreds 
Verdienſte um bie Verwaltung feines Staates beftanben. Dan 
hat früher ihm die Stiftung fehr vieler Einrichtungen beiges 
meſſen, welche‘ allen germaniichen Völkern Längft eigenthuͤmlich 
amd bei den Angelfachfen vorzüglich ausgebilbet waren. Dem 
‚Helden welchem die Nation fo Vieles ſchuldig war, verbankte 
fie gern Alles, und Alfreds Name warb mit dem Ruhm bed 
Cyrus, Thefeus, Numa und Karl gefdmädt”). Unbefangne 
Forſchung hat längft das fchöne Bild des Erretters und Mies 
derherſtellers von dem Werthe des golbnen Schuundes, womit 


der Stelle Affers b. I. 886, daß Kifreb zuerſt Gebäude von Quabere 

" fteinen errichtet habe, was bort nicht gefagt ift, wo vielmehr ber Altern 
villae regales lapideae gedacht wird. Bgl. au) Bedae histor. abbat. 
Wiremuth. ad a, 676. 

1) Über die Schiffe f. Affer ad a. 877. Chron. saxon. und 
Fiörent.. gedenken biefer erft b. 3. 897. Über bie frieſiſche Beman⸗ 
mung befonbers chron, saxon. L 1, wohin auch Affers Ausbrüde a a. D. 
impesisis piratis und 6. 3. 884 Frisones — aponte se suo dominio 
sebdiderunt zu deuten fein mögen. 

2) In historia Ramesien. bei Gate I, 888 c. IV. fisbe id} zus 

eine ſoiche Anficht: Aelfredi regie, anglicarum logum eonditoris. 
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es fpäter umgeben wurde, zu trepmen gewuſſt und es iſt jett 
nur dahin zu ſehen, daß nicht jene daͤnkelnde Kritik, welde, 
mit der unſeligen Staatenſtuͤrmerei Hand in Hand, die Wifs 
ſenſchaft wie das materielle Wohl Europas zu vernichten droht, 
die Erinnerung an die größten Wohlthäter dieſes Welttheiles 
in ihrer befchränkten Unwiſſenheit vernichte, 

Ülfreds eifriged Beftreben war, fein Volk zu einem recht⸗ 
lichen Zuftande zurüdzuführen und folhen gegen Wilke 
und Neuerungen zu fchlgen. Zu diefem Zwede veranflaltete 
er eine Sammlung, der Gefege ber drei vorzüglichfien ihm ums 
terworfnen Stämme, ber Keuter, Mercier und Weſtſachſen, 
welche deren Könige Ethelbert, Offa und Ine einft hatten nies 
berfcpreiben laſſen, und aͤnderte einige berfelben mit bem Rathe 
feiner Witan ab. Doch wagte er es nicht, wie er felbft fagt, 
eigner Sagungen viele nieberfchreiben zu laſſen, da er nicht vors 
ausfehen koͤnne, wie biefe denen welde nad ihm kommen 
wiürben gefallen möchten. Unermüblic war er in der Hands 
babung ber Gefege. Die Armen, fagt fein Biograph Aſſer, 
hatten Taum einen andern Breund als ihn. Die Macht und 
Willkür des Adeld war in den unruhigen Kriegejahren fehr ges 
fleigert, und bie Gerichte wurden durch deren Einfluß unter⸗ 
drüdt. Unter den Richtern mb Geſchwornen herefchte bei ih⸗ 
ver großen Unwiſſenheit ſtets Zwieſpalt, und die meiſten Strei⸗ 
tigkeiten muſſten zur endlichen Entſcheidung vor die Bank des 
Königs ſelbſt gebracht werben. Selbſt bei Angelegenheiten 
welche in den untern Gerichtshoͤfen entſchieden wurben, war er 
mabläffig bemüht die Gründe der gefällten Urtheile zu vers 
nehmen und zu unterfuchen, wodurch er häufig Anlaß fand 
die Richter beffer zu belehren und fie auf die Nothwendigkeit 
des Erlernens ber in frühen Jahren verfäumten Rechtskunde 
und andrer Kenntniffehinzuweifen, fowie auch zuweilen die 
ſtrengſte Ahndung ſelbſt, in nicht ‚weniger als 44 auf und ges 
Tommnen Fällen, Zobeöftrafe dem ungerechten und übereilten 
Spruche folgte’). 

4J ©. Asser. vita Aclfredi in fine. Andrew Horne mireir 
de Justice. London 1642 et 1646. Ausführliche Auszüge finden fi 
in Spelmanns Ülfreb S. 88, kürzere bei Turner und Lingarb. 
In Houard ‘coutumes anglo-normandes fehlt im Abbruds be& 
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Beſonders wirkfame Mittel zur — — einge⸗ 
riſſenen Räubereien und Gewaltthaͤtigkeiten ergriff Afeed durch 
eine beſſere Eintheilung der Provinzialdiſtricte und ihrer Unter⸗ 
abtheilungen, ſowie zur Befeſtigung der Geſammtbuͤrgſchaft der 
Einwohner der kleinen Diſtricte, Hundreden und Thrithingen 
genannt, zur Stellung ber in denſelben uͤberführten Verbre⸗ 
cher ). Zugleich theilte er aud die Gefchäfte ber früher am 
die Spige einer Provinz ober Grafſchaft geſtellten ‚Ealbormas 
nen unter biefelben unb neu angeordnete Richter”). Das tiefe 
Dunkel weldes die Verwaltung der angelfächfifchen Reiche 
dect, verhindert und auch hier fo deutlich zu fehen, wie wir es 
wünfchen; doch werm wir und erinnern, wie Ülfrebs Staaten 
feit feines Großvater Ecgbert Tagen vereint und durch ben 
Vertrag mit Guthrum näher beſtimmt waren, und wie mande 
Veränderung in bem auf bie Kriegsverfaffung und die Dienſt⸗ 
barkeit der'Unterjochten begründeten Staatenbimde fremder Er⸗ 

„oberer, bei deren Umwandlung in einen auf eine gemeinfame 
Gerichtsverfaſſung zunächft geftügten Staat freier Eingebomer, 
erfoberlih wurde: fo mögen wir bie Nothwenbigkeit der von 
alten, wenn aud) nicht gleichzeitigen Geſchichtſchreibern ihm beis 
gemeffenen verbefferten Provinzial Eintheilung nicht bezweifeln; 

ſowie auch nicht geleugnet werben Tann, baß ber weite Begriff 
der germanifcen Gefammtbürgfchaft viele Anwendungen und 
Modificationen durch ihn erlitten hat. Durch dergleichen Ver⸗ 
befferungen in ber Gerichtöverfaffung, von welder fpäter aus⸗ 
führlicher bie Rebe fein wird, brachte Älfted feitem Reihe 
folche Sicherheit, daß erzählt wird, daß der Reiſende welcher 
feine Börfe auf der Landſtraße verlor, ohne Zweifel biefe nach 
Monatöfrift umberührt wiederfinden Tonnte, gelbne Armbänder, 


Horne das hier fragliche Gap. V. beffelben, weil es für ganz une 
— gehalten wurde. Bol. auch Cooper public records 
„402. . ” 


1) Ingulphus. W. Malmesb. 


2) Gine Beftätigung biefer Rachricht ber eben genannten Schrift ⸗ 
Heller möchte ſich darin finden, daß bie Urkunden uus Kifreds Zeit zu⸗ 
erft duces, iudicesve et praesides unterfcheibens fo Urkunde v.. 88% 
in Gmiths Beda ©. 771. " 
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men wagte‘). 

Zu den Alfred zugeſchriebnen Einrichtungen gehoͤrt die 
Aufnahme eines Kataſters oder einer ſchriftlichen ſtatiſtiſchen 
Überficht feines Reiches, nach ben oben angegebenen Diſtricts⸗ 
abtheifungen, welche auf einer Rolle verzeichnet zu Winchefter, 
der Hauptftabt feines Reiches, aufbewahrt wurbe?). Auch diefe 
Nachricht bat man bezweifeln wollen; body fehlt es nicht an 
altern Beifpielen -in ber fraͤnkiſchen Geſchichte, und andrerſeits 
iſt und feeds Drbnungdfiun, die Grundlage jeber guten Ad» 
miniſtration, fo vorthellhaft bekannt, daß das alte Beugniß den 
jungen Sweifel bald befchwichtigt. 

Bern die Verdienſte des braven Kriegers, des einfichtös 
vollen, thätigen Staatsmannes, fo auögezeichnet fie waren, fo 
fehr fie den Koͤnigsnamen verherrlichten, an dem ſtets ſich aus⸗ 
dehnenden Horizonte der Gefchichte nach einigen Jahrhunderten 
ober Jahrtauſenden doch zulegt in ber Maſſe bedeutungsloſer 
werden und vor anderm hellern Lichte erbleichen: fo wird doch 
Üfeeds Stern nur mit Britanniend Namen untergehen Tönnen, 
da feine Verdienſte um bie Foͤrderung ber Sprache und geifliger. 
Bildung nur mit ben germanifhen Sprachen ſelbſt vergeſſen 
werben koͤnnten. Das Chriftenthum hatte bereis einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf die wiflenfchaftliche Ausbildung dieſes Lan⸗ 
des geäuffert, unb die feotifche wie die roͤmiſche Geiftlichkeit 
wuͤrdige Genoffen unter den Angelfachfen gefunden. Doch blieb 
die Bildung in England auf bie Geiſtüchen befchränkt, und alß 
nad) fo vielen Innern Kriegen die Dänen das Land verheers 
ten, fo viele Klöfter mit ihren Bibliotheken und. Schägen nies 
derbrannten, da verfchwand bie Zahl älterer gelehrter Geiftlichen 
und jüngere konnten nicht herangezogen werben. So begab es 


1) Ienes Ingulph, dieſes Wilh. von Malmesbury. Khn⸗ 
liche Sagen vom König Cadwin von Northumbrien f. oben. Im eng ⸗ 
ſten Bufammenhange mit denen von Älfreb ſtehn die ganz ähnlichen von 
Forthi, dem Könige von Dänemark (Baxo l. V, 95 f. g. chronicon 
Eridi Nr. 85), die von Rollo von der Normandie (Dudo S. 64) 
Depping expeditions maritimes eto. Normands T. L p. 181 erwähnt 
die von Brian, dem irifhen Könige von Munfter- 


2) Sngulph bei Bell ©. 81. 
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ic) bald, Daß in Bedas und Alcuins Baterkaube, gar Zeit au 
Üfred feine Regierung antrat, ſehr Wenige bl wo vom Hums 
ber, füblich von der Themſe aber Niemand gefunden wurde, 
welcher ein lateiniſches Werk überfegen konnte *). Zene weni” 
gen Dercier förderte ex befiens und zog fie an fih: Plegnumd 
wurde Erzbifchof von Canterbury, ein Mann dem die Entſte⸗ 
bung ber angelſachſiſchen Chronik vielfach zugeſchrieben it; 
Athelſtan und Werwulf wurden feine Gapellane. Werfrich, 
zum Biſchof von Worceſter ernannt, Überfegte auf des Königs 
Geheiß die Dialogen des heil. Gregor und feines Schüͤlers 
Perub aus dem Rateinifcen in Die Landesfprace. Uifred 
felbft beimühte fi bem Mangel gelehrter Männer durch Her 
beiziehung von. Ausländern abzuhelfen, unter denen Grunbald, 
Propft von St. Dmer, welchen ang feinen Beten in Frank⸗ 
reich hatte kennen lernen, Johannes aus Corvey in Altfachfen, 
ein ſehr gelehrter und kunſtreicher Geiſtlicher, durch deſſen ms 
gang Alfreds Kenntniffe ſehr bereichert wurden, welchen er dem 
menge fen Klofter zu Üthelingen vorfehte, und Aſſer aus War 
ſpaͤter Biſchof vom Sherburn, befonbers zu nennen find. 
—— jaͤhrlich ſechs Monate an ſich zu feſſeln und 
überließ in der übrigen Zeit ihn feinem Amte. Wir verdanken 
dieſem Manne; welcher mit bem Könige lange enge vertraut 
lebte, eine durch Einfachheit und Reichhaltigkeit der gefammels 
ten Züge hoͤchſt anziehende —— ſeines erhabenen 
. Bu den Gelehrten feiner Zeit, mit weichen Älfred 
gleichfalls —— verkehrte, gehört ber Scote Johannes 
(Erigena), der berühmtefte Dialektiker feiner Zelt 2), Eine an⸗ 


breiffigften 
Xebensjahre erlernt hatte, aus biefer Sprache Werke in feine 
- Mutterfprache zu Überfegen und baburd; zum Gemeingute feis 
nes Volkes zu machen, welches er ausbilbete und bereicherte. 
Das wichtigfte derfelben iſt uns das Buch des Vosthins von 
den Troͤſtungen ber Philoſophie, ba er der Überfegung an vie⸗ 
len Stellen feine eignen gebiegnen und glüͤcklich auögedrüdten 
1) Alfreds Borrede zur Überfegung des Paflorale des — —— 
2) Gr wird von Turner u. A. mit dem Aitſachſen 
verwechſelt, in Irrthum ben bereits Ingutpg Fee as 
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Sedanken und poetiſche Ausſchmuͤckungen eingefhaltet hat ). 
Seine Überfegung des großen Gefchichtswerkes Bedas war feis 
nem Volle eine unſchaͤtzbare Gabe, und verlieh diefem trefflichen 
Buche den einzigen ihm noch fehlenden Werth um ein Natios 
nalwerk zu werben, wie es von ben Übrigen Völkern Europas 
nur wenige, felbft nach Verlaufe. mehrerer Jahrhunderte, er» 

halten haben. Das Buch des Papfies Gregorius von ber Sees 
forge war durch die Verehrung, welcher jener in England vorzügs 
lich genoß, eine glüdliche Wahl zu einer Verbolmetfchung für den 
König. Da er. in der Vorrede zu biefem Werke feine Lehrer 
in ber lateiniſchen Sprache und umter biefen ben Erzbiſchof 
Plegmund nennt, welcher im Jahre 890 den Gig in Canter⸗ 
bury erhielt, fo finden wir hier ein ausbrüdtiches Zeugniß, bag 
diefe Übefegung erſt nach biefem Jahre von Alfred verfaflt 
wurbe. Seine Überfegung der Gefchichte des Drofius, welche 
Kon eine — 8 bes Beda für aͤltre Geſchichtskunde 
, beweiſt den für feine Tage und unter feinen Zeitgenoſſen 
uafaffenden geſchichtlichen Sinn Alfreds, ift und aber befonders 
durch bie eingeleggen Schilderungen Deutſchlands und der nor⸗ 
diſchen Länder, aus ben .eifeberichten der BWalfifcfänger 
Dotheres und Wulffans gefhöpft, merkwuͤrdig ). Es werden 
ihm noch mehrere Überfegungen, mit mehr ‚oder. weniger Grund, 
zugefchrieben, von den Pfalmen, welche ex kurz vor feinem Tode 
. begonnen haben fol’), von der Bibel, Auszuͤge aus ben Bes 

trachtungen des heiß, Auguflinus, den, Jabeln de& op, fowie , 
ein Buch über die Falkenzucht; doch möchte, wenngleich bins 
laͤnglich erhelt, daß die Muße feiner fpdtern Jahre mehr Ar- 
beiten ſchuf als das Leben der thätigfien Gchriftfkeller feiner 
Beit, zuweilen ber Rame des verehrten Königs als Empfeh⸗ 


1) S. viele Auszüge bei Zurner B. V. Gap. 2. Doc; möchten 
einige dieſer Erweiterungen von Affer herräßren, welcher in Guil, 
Malmesb. de gestis pontific. 1. IV, fagt: libros Boäthil planloribus 
verbis elucidavit, illis diebus Jabore necessario, nostris ridioulo. Bed 
enim iussu Regis factım est, ut levius ab eodem in anglicum tran⸗ 
feratur sermonem. 

2) Siehe die Gxläytirungen biefer Berichte in .Dabimanns Sr. 
ſchungen 24. I. B 

9) Gull. Mainesd. LI.e. 4 

Lappenberg’s Geſchichte Englands J. 22 
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kung eines Buches welches er lediglich veranlafft ober veran⸗ 
— haben koͤnnte, gebraucht worden ſein ). Den Verluſt 
eines von ihm ſelbſt geſchriebnen Buches, welches er fein Hand⸗ 
buch nannte, it ſeht beflagt worden, doch nach ben won Aſſer 
gegebnen Erläuterungen emtbielt e& nur Auszlige aus ande, 
vorzüglich theologifchen Werken. , 
Kifteds damals ungewöhnliche Vertrautheit mit ber uͤbri⸗ 
gen Belt und unlöfchdare Wipdegierbe erfiärt und bie 
ganz eichtig fo benannte Geſandtſchaft ” ben Kirchen bed heil. 


Jeruſe 
wird, im Verkehr flanb >): fo ließ er auch einft, in Folge eines 
zur Zeit als bie Dänen London beſetzt hielten abgelegten Se⸗ 
Kıbbeß ®), burch zwei Geifliche, ben nachherigen Siſchof Sige⸗ 
. helm und thelftan, Weihoeſchenke nach Ines bringen. Dem 
ſelbſt das Auſſerordentliche eines folhen Schrittes bei Aifreds 
Sbharalter nicht ſebt auffallen duͤrfte, fo wird doch auch jenes 


geifllichen Senbeboten miigebrachten orientafffhen Edelfteine 
begegnet‘). Die glängenbe Ausrhflung, welche fpätere Ges 
ſchichtſchreiber dieſer Pilgerfchaft verlichen haben, indem fie Si⸗ 
gehelm den Bifchof vom Sherborn und Athelſtan einen Ealbor⸗ 
man nennen, hat gleichfalls beigetragen kritiſche Zweifel zu er⸗ 


1) Schon Athelweard nennt dor ben Pereduide bes; 
Boäthius und ſpricht von andern: numero Ignoi 

YAffer ©. 17. 
’ 8) Chron. saxon. ad a. 883. Florent. Es ſcheint mie nicht, 
wie die Überfeger der chron. saxon, und Turner meinen, an eime Bes 
lagerung von Eondon im I. 888 zu. denken zu fein, ſondern bie vom 
3. 872. Seit dem I. 888 aber fochten bie Dänen zuerſt nicht mit 
England, und es ergibt ſich dadurch ber Zeitpunct ober boch bie Möglice 
teit der Erfüllung biefes Gelühbes, fowie ber gleichzeitigen Abfendung 
der zu Setäente nad) Rom. Die richtige Auffaffung des angelſaͤchſiſchen 

Textes haben Henr. Huntendon. uns Alfred Beverlac. 

Fran gell. Malmesb.- de regibus 1 II. c. 4.' Id. de gestis pon- 
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vegen. Jener, vetmuthlich der bereits erwähnte Gapellan Als 
freds, ethielt das gedachte Bisthum erſt ſiebenundzwanzig Jahre 
ſpater) und wurde in ben ditern Quellen, welche die Ermäh: 
Pr Aug Würden wicht vergeffen, fogar zu früh als ſolcher 
Von keinem der Vorgänger Alfreds iſt uns befamt, daß 
er eine fo regelmaͤßige Verbindung mit Rom unterhielt. Vom 
Papfte Marinns erwirkte er die Befreiung der Schola ber Sachs 
fen von Abgaben und Zölfen; an deffen Nachfolger Stephanus 
gingen jährlich Boten mit Briefen und Gefchenten ab”). Es 
lafft fich wohl annehmen, daß freb bie Gelegenheit, welche 
dieſer Verkehr zu der woiffenfihaftfichen Ausbildung feine® Bol 
- eb darbot, auf jede Weiſe benutzte. Sowie er ſeibſt, hierin 
Den Solon glei, mie mit dem Leben aufhörte zu fernen, 
forgte er auch mit großer Umficht für bie Erziehung feiner 
eignen Rinder md derer feiner Unterthanen. Die bed Adels 
erhielten Unterricht in ber angelfächfifchen ımb Iateintfdhen Sprache 
ſewie im Schreiben, und lernten Bücher und beſondets Se— 
dichte im der Muttetſprache auswendig, ehe fie durch Jagd⸗ 
und Kriego⸗ Ubungen höherer Bildimg en: wunden. 

Auch die Univerfität zu Orforb ſoll ſic beſondrer Bet: 
fichtigung durch Alfred erfreut haben. Grimbalb, den er zu 
deren befferer Anorbmung dahin gefegt hatte, fol mit ben dor⸗ 
tigen Schelaſtikern in einen Zreift gerathen fein, welche bie als 
ten Einrichtungen, amd den Zeiten des Sildas, Meilinus, Nermtus, . 
Rentigern, ja felbft des heil. Germamss verfochten. Nach drek 
jaͤhrigen Streitigkeiten fol ÄAlfted ſelbſt dahin gegangen fein, um 
Den Ftieden herzuſtellen. Doch findet fich dieſe Nachricht nım 
in Cembens Abbrecke von Affers Leben Aifrebs, deffen Hanb⸗ 
ſchrift unbekannt iſt. Die aͤltre Ausgabe Parkers, deren 
Sandſchrift aber auch bei dem Brande von Cottons Biblio 
thet verloren ging, enthält die fragliche Stelle’ nicht. Da hi 


4) &. chrom. saxom. md a. 910, Gin Jerthum ober irriger Aus 
bunt des Florenz b. 3. 888 hat Matthäus von Mefiminfer 
gu der Angabe verleitet, daß Affer ſchon damals geſtarben und Gr 
Helma ihm gefolgt ſei. 

2) Anser. ad a. 88%. Chron. saxon, ad a, 887—890, Flo- 
went. ad bo ‘ R 

B 22*0 


J 
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deß beide Ausgaben erfi erfchienen find, nachdem umter der 
Regierung ber Königin Elifabeth ein heftiger Streit über das 
höhere Alter der Univerfitäten. Orford und Cambridge entflans 
den war, fo ift ed fehr zweifelhaft, ob der eine Herausgeber 
die fragliche Stelle wegließ oder ber andre eine Verfälfchung 
einfchaltete. Der Umftand, daß Feiner der Schriftfteller, welche 
Affer fo genau nachzufchreiben pflegten, von biefer Nachricht nur 
eine Spur enthält, fowie manche innere Gründe ſprechen für 
die letztre Anficht. 

Es darf wohl unfere Aufmerkſamkeit erregen, wie unter 
fo vielen unglinfligen Umftänden Alfred die Zeit und die Mit: 
tel erhielt, um fo Vieles und fo Großes durchzuſetzen. Wir 
erhalten durch die Darfiellung von Älfreds Eginharb eine aͤhn⸗ 
Vice Antwort, wie Karl der Große oder Benjamin Franklin 
fie ertheilt haben würde. Die größte Sparfamkeit und Ord⸗ 
nung im Gebrauche der Zeit wie ber Einkünfte bringen bei 
irgend zwedimäßigen Plänen Unglaubliches hervor. Aſſer teilt 
und dad Budget ber jährlichen Ausgaben des Königs mit. 
Eine. Hälfte feiner Einnahmen war für weltliche, die andre für 
geiftliche Zwecke beftimmt. Die erſtre zerfiel wiederum in drei 
Abtheilungen, deren erſte er jährlich an feine Krieger austheilte, 
fowie an eble Dienflmannen, welche ex abwechfelnd einen Mos 
nat im Vierteljahre ben Dienft verrichten unb dann auf zwei 
Monate den eignen Gefchäften nachgehen ließ. Das zweite 
Sechſstel war für die unzähligen Bauleute und Kuͤnſtler bes 
flimmt, welche er aus vielen Völkern um ſich her verfammelt 
hatte und zur Verfchönerung feiner eignen Befigungen wie 
feines Reiches gebrauchte. Das dritte Sechstel gehörte ber Gaſt⸗ 
freundſchaft und Unterftügung der Fremden, welche aus ber 
Nähe und der Ferne, mit und ohne Anliegen ihn aufluchten. 
Die andre Hälfte feiner Gefammteinnahme hatte er feinen Saͤckel⸗ 
meiſtern geboten vierfad zu vertheilen. Ein Viertel derſelben 
war fir bie Armen jeglicher Nation beftimmt, das zweite für 

die beiden Klöfter welche er felbft geftiftet, das dritte für bie 
Schule welche er für dem jungen Adel feines Volkes muͤh⸗ 
fam begruͤndet hatte, das lebte endlich für alle benachbarten 
Köfter, Kirchen und deren Diener in feinen ſaͤchſiſchen Landen 
ober Mercien, und auch zuweilen abwechfelnd für bie bei den 
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Altbriten und in Cornwales, Gallien, Armorica, Northumbrien, 
am feltenften in Irland. Ebenfo gewiffenhaft wie feine Ein 
kunfte vertheilte er ben Dienft feines Körpers und Geiftes zwi⸗ 
ſchen der Erbe und dem Himmel. Zur beffem Benutung der 
Nacht und ſtets genauen Kunde der flüchtigen Stunden erfand 
er fi einen Zeitmeffer, aus ſechs Lichtern, von denen jedes 
in einer durch burchfichtige Haute gegen Luftzug gefchlisten 
Kapfel vier Stunden brannte‘). Und gewiß ift es auch felten 
einem Sterblichen gelungen, wie Alfred, die beffere Hälfte feis 
nes irdiſchen Lebens dem Höchften was ber Menſch erfireben 
kann zu weihen, in bem großen Umfange, wie es faft nur in 
Beiten möglich fcheint, in welchen die Perfönlichkeit des begüns - 
fligten Individuums dem Mechaniſmus des nachrüdenden Zeits 
alters bie anſtrebende Bahn bricht, 

* Die fegendreichen Arbeiten und frieblihen Stubien Alfreds 
ſollten wiederum auf-längere Zeit unterbrochen werben und ber 
Ruhm bed Kriegähelben ſich noch einmal bewähren. Die Nors 
mannen waren in ben fränkifchen und beutfchen Reichen wies 
berholt gefchlagen und auf einige Slußmündungen zurldgetries 
ben, an benen fie amphibienartig den weitern Angriffen aus⸗ 
zuweichen und Meine Vortheile zu erfechten wuſſten. Am 1. 
September des Jahres 891°) hatte der deutfche König Arnulf 
ihnen, in ber Schlacht an ber Dyle bei Löwen, einen Todes⸗ 
fireich beigebradht. Haeſten (Mfting) hatte mit feinen Dänen 
im vorhergehenden Jahre fi) zu Argowe an ber Somme nies 
dergelaffen, umd im folgenden Jahre, nachdem er das Kloſter 
zu St. Vaaſt wortbrüchig überfallen hatte, befeftigte er ſich zu 


1) Asser. 

2) Am 26. Juni war bie Niederlage der Deutfchen am Bluffe Geul, 
nicht der Sieg berfelben. gl. Depping exped. marit, des Normands 
T. I. 85. In ben annal. fuldens. h. a. iſt bie &üde hinter Kalendis 
ohne Zweifel durch Septembris zu ergänzen, ba biefer ber noch Lange 
hernach zum Andenken der Nieberlage ber Rormannen zu Ldwen gefeierte 
Tag war. RNach den annal. vedastini h. a. möffte die Schlacht erft im 
Unfange-des Decembers vorgefallen fein. In ben annal. fuldens. if 
vermuthlic bie Nachricht von dem Tode ber daͤniſchen Könige Sigfrid 
und Gottfrid eine irrige, annal, vedastini und Rhegino ihrer 
nicht gedenken, dagegen des YA erfolgten Todes beider Könige bei d. 
3 885 u. 887. 


893, 
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Amiens. (ine Schaar feiner Truppen geifj bie Stadt Ei. 
Dmez an, been Befefligungen noch nicht vollendet wesen; doch 
die tapfem Bürger töbteten mehr als bie ‚Hälfte bexfelben web 
ſchlugen mit gleichem Gtüde einen erneuerien Angriff zurüd. 
‚Gaeften fiheint nicht wit feinen Sanbelcıten an ber. Dple ges 
fochten zu haben, glüdlicher als dieſe ſchlug er ben König Odo 
vor Amiend zur und übesfiel ihm hernach in Vermandois. 
Das folgende Jahr brachte eine große Hungergneth ins voͤrd⸗ 
liche Frankreich, und bie Dänen gingen von Löwen, weldes fie 
ungeachtet jenes vielgefeierten Sieges nicht verlaſſen hatten, 
nah Boulogne ') und ſchifften bort quf 250 Schiffen unser 
einem Könige, walcher Hacken: Bögling und Waftengefährte, 
der alte Bjoͤrn Eiſenribbe geweſen zu fein ſcheint?), zu ber 
Mündung des Lymneflufes im oͤſtichen Kent, am oͤſtlichen 
Ende des Anhrebwaldes, Cie zogen ihre Sqiffe Liefer 
Beinen Fluß einige Meilen aufwärtk, wa fie eine von den 
Landleuten eiligſt errichtete Schanze balk zerßärten, mid befer 
fligten ſich darauf zu Appladem. Sald wach ifen, vemmipe 
lich im naͤchſten Früchiahr, ſchiffta Haeſten mit 80 Schiſen) 


1) Annal. vedastini ad a. 892 geben bie Zeit genauer an als chrem. 
saxon. ad a. 898, Auch Athelweard fegt bie Abfapıt von Baulogne 
nad) Kent in das Jahr nach dem Siege Arnulfs, fowie auch Anserii 
annel. ad a, 892, 

2) Die nglifden Schriftſteller nennen Bjorn hier nicht, fondern 
ſprechen aut von einem Könige- Meine Andeutung gründet fi auf 
folgende Stefe Guidos bei Albericus zum I. 898: Bier(n) tekius 
excidü signifer et exercituum rex, iterum Gallias infestans ad eztre- 
mum ab Äraulfo imperatore et Francis multis preliis vietus, in An- 
eliam, oportunum suae tyrannidis suffugium, est expulsun, sed (ab) 
Anglis iterum victus indegue Frisiam petens mortuus est ibidem. Das 
bei ift jeboch nicht zu überſehn Guil. Gemmet. LI 0.11. Bier to- 
tiüs exeidli signifer exercituumgue rex, dum nativum solum repeteret, 
nanfragium passus, vix apud Anglos portum obtinuit, quam plaribus 
de suis navibus submersis, Indeque Frisiam repetens, ibidem obüt 
mortem. Dubo erwähnt bes Bjdrn nicht. Gieichzeitige Rachrichten 
über ihn f. bei Prudent. Trecens. ad a. 858, Eragment. chron, 
fontanell. ad a, 855—859, B 

8) Depping II, 39 fagt, daß dieſe 80 Schiffe von der Mändung 
der Geine abgefegelt fein, wo fie ſich der Stabt Evreur bemaͤcheigt 
hätten. Diefe ivrige Nachricht ſcheint durch Asserii annal. ad a, 896 
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Dilabung der Byenfe unb af der Swale in das Innere 
kandes bis lm mo er fo ven 
WB teilung, wo beide daniſche Heere 894. 


£3 


a ————— Haeſten vers. 


ſxrach das Land bald wieder zu verlaſſen und gab ſogar zwei 
Göpne als Geiſel an Alfred, welcher mit feinem Sqhwieger⸗ 
ſohne there red bie Stelle des Patpen bei ihnen verfehend ) ihe 
men bie Taufe ertheilen und fie zum Vater zuruͤckkehren leg. 
Doch feed, der die Größe der Gefahr, weiche aefiens 
Nome und Macht ihm brachten, nicht miskennen Eonnte, er⸗ 
neuerte die durch des Altern Guthruns und Guthrebs eben er⸗ 
folgten Tod aufgelöfen Bündwiffe mit den Dänen in Dflanglicn 
und Northumbrien. Diefe legten Gelübde ab, jene fellten 
ſechs Northumbrien, welches dem Könige Heoric 
Erich) anbeimfiel, blieb auch jetzt in einem friedlichen Ver⸗ 
wenn nicht in einem Iodern Lehnsverbande zu Weffer. 
Doch zeigte ſich bald, daB auf dieſe Eide nicht zu bauen war, 
denn man ſah auch jene Dänen bald mit den Schanren Hae⸗ 
ſtens im Lande, beſonders in Hempten und Berffhire, umher: 
ſchweifen und plündern. Xifred nahm darauf eine vortheil⸗ 
bafte Stellung in Kent, zwifchen den beiden großen Heeren ber 
Normannen, von welcher aus er jedes von beiden leicht an⸗ 
greifen konnte. Die einzelnen Schaaren ber Feinde, welde 
feit ihrer Landung fich zerfiveut und im Lanbe-ımdb Walde 
aushergefkreift hatten, wurben jet von Aufreds Faͤhnlein und 


war nit feinen Mamen ihnen fchon bei Farnham in Surrey 
duvorgekommen, wo bie Dänen, gefchlagen, ihre Beute und bie 
om Befilande mitgebrachten Pferde zurucklieſſen und mit ih⸗ 
veranlafft zu fein, welcher hier die Einnahme von Eoreur und bie Flucht 
des Biſchofs Sebar einfhaltet, bie dem Dubo 1. II. p. 77. nadıger 
ſchrieben find. Iſt meine oben — Grlänterung richtig, fo moͤchte 


1) Asthelwenrd. ı 


\ 
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rem verwundeten Anführer fiber die Ihemfe mit großem Mers 
luſte fliehend auf der Juſel Thorney am Colnefluß in Eſſer ſich 
ſammelten. Aufreds Plan fie dort ſchnell zu umzingeln und zu vers 
nichten, konnte nicht ausgeführt werben, ba es theils an Schiffen 
"fehlte, tpeitß bie Hälfte fenieß „Heeres, nach ber beftehenben Cinrich⸗ 
tung, zur Rückkehr in die Heimat beftimmt war und es an Proviant 
mangelte. Prinz Eabwarb ſcheint mit Hülfe feines Dheims Athel⸗ 
ed, welcher von London ber zu feiner Unterflüung kam, bie dort 
verfammilten Dänen zuletzt zur Übergabe gezwungen zu habenz 
fie flelten Gelfel und verlieffen bie bortige-Gegend *). Aifreb 
war unterbeffen in feine Erbſtaaten gerufen, welche von zwei 
Flotten treulofer Dſtanglier und Northumbrier angegriffen was 
‚ren. Die eine war füblich gefegelt und hatte bereits bie Stadt 
Exeter belagert, die andre, durch das Nordmeer ſchiffend, bes 
lagerte eine Burg in Devonfhire. Diefe Flotten kehrten uns 
verrichteter Sache zutuͤck, doch erſt im folgenden Jahre, und 
griffen auf dem Rüdwege die Stadt Chichefter in Suffer an, 
wurden and von den Bürgern, mit Verluft einiger Hundert 
Dann, zu ihren Schiffen ———— Das lebhaftere Kriegs⸗ 
Ku pe im Often, wo Alfreds Heer die Burg belagerte, 
welche Haeſten ſchon in fruͤhern Jahren zu Bamfleet befefien‘) 
und Eirzlich wieberhergeftelt hatte, um fein Hauptlager und 
die Truppen von Appledom und Milton dahin zu ziehen. Er 
ke u auf einem Raubzug tiefer in das Land hineingegans 
als Bamfleet von ben Weſtſachſen und Londoner genoms 

An, viele Schäge, zahlreiche Schiffe, Weiber und inte, 
FR Dark ei erbeutet wurden. Der ebelmüthige König ſandte 
dem Normannen bie Frau und feine Kinder zuruͤck, welche ges 
fangen waren, während jener Alfteds Länder verheerte. Die 
Dänen fammelten fi von allen Seiten in Eſſer, wo fie zu 
Shobury (Spobery) ein feſtes Lager errichteten und wo auch 
aus Dftanglien und Northumbrien viele Kriegsgefellen ſich zu 
fammelten, wörauf dieſe alle vereint bie Themfe aufs 

wärtd und bis an ben Savernfluß zogen. Hier aber vers 
einten fich mit Üthelred die Ealdormanen Khelm und Kthel⸗ 
1 S. Äthelweard, wenn wir anbers dem unverſtaͤndlichſten 

in tem feplerhafteften Abdrucke einen Om unterlegen dürfen. 

2) Ätpelweard 6. 3. 885. 
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noth und alle Thane und Könige, welche, damals vom Heer⸗ 
bienfte befreiet, Sant und Haus beftellen wollten; fle umzin- 
gelten die Feinde zu Buttington am Gavern, wo fie fich durch 
befeftigte Werke fehügten. Alfred war noch mit ber Flotte 
in Devonfhire befchäftigt. Auf beiden Seiten war man gegen 
die ‚Heiben gluͤcklich, welche zulest von Hunger gebrückt, nach⸗ 
dem fie ihre Pferde verzehrt hatten, nach mehreren erfolgten 
Ausfällen und großen Nieverlagen endlich heimlich entflohen. 
In Effer fand Haeften wiederum bedeutende Verſtaͤrkungen aus 
den anglobänifihen Ländern, ſandte Frauen und Schaͤtze auf 
Schiffen nach Oftanglien und zog in Eilmärfchen nordweſtlich 
vor Ghefter. Der Überfall gelang nicht fo ſehr, daß die Ein- 
wohner fich nicht innerhalb der Waͤlle zuriihziehen konnten ; doch - 
trieben jeme viel Vieh zufammen, töbteten die Menfchen und 
verzehrten das Getreide oder zuͤndeten an jebem Abend ein 
Suflfeuer damit an. 28 ihnen bier die Lebensmittel zu fehlen 
begannen, zogen fie im folgenden. Jahre in die fübwalififchen 895. 
Länder Gwent, Brednal und bie angrenzenden Diſtricte ) und , 
von dort nach Effer und der Inſel Merſey. Vor Einbruch 
des Winters aber liefen fie in die Themfe und in den Leaflug 896. 
ein und errichteten ein Lager, vier beutfche Meilen diesſeit 
London. Von hier aus flreiften fie im Lande umher, bis nach 
Stanford am Welland (Nortfampton)Y). Einen Angriff der 
Bürger von London trieben fie zurli® und erfhlugen vier von 
des Königs Thanen; doch der König ruͤckte zur her⸗ 
bei, um die Einbringung des Getreides zu befhlgen. Wie 
hier Xufred eines Tages längs dem Lea binaufeitt, exfpähte er 
eine Stelle, wo er durch Anlegung zweier Werke von beiden 
Seiten des Uferd die Rückkehr der feindlichen Schiffe verhin⸗ 
derte. Die Dänen fahen fich dadurch veranlafft ihre Stellung 
aufzugeben und nah Quatbridge am Savern (Bridgenorth, 


1) Annal. Cambrizs h. a. Nordasanni venerunt et vastaverunt 
Loyor ) et Bricheniam et Guent et Guinliguiam (Marfche 
diſtrict zwiſchen den Bläffen Gavern, Dee und Kom). Morgantoy und 
Buallt werben noch hinzugefegt in Brut y Tywysogion. 

2) Ätpelweard. Turner bezieht biefe Stelle auf ben vorjaͤhri 
gen u’ Haeftens. Die fir dunkie Stelle laͤſt mancherlei Deutung u, 
doch keinen Zweifel Aber dem Beitpunct.. 
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Bir wu — wo fie ſich auch den inter hindench 
wuſſten 


Feſte am Sea wurde von den Roms 


zu halten 
donern ——e— und = Schiffe und was fih Werth 
voles vorfanb nach bem Hafen Londons gefühet. In biefem 
Jahre hatte auch ein Anführer die damiſchen Geerduber, vers 
muthlic) ber Bruder Guthrebs don Northumberland, Ciegfred, 
die Kuͤſte Englands wiederholt geplimbert. Doc hatte Au 
Fins Geſchickuchkeit und Muth die Dänen befiegt; im folgen: 
den Sommer kehrten mandye zu ihren Wohnfigen zurüd und 
die Befitzloſen fhifften umter Haeſten fi ein und fuhren zur 
Seinemöndung '), während kleinere Schaaren bie fdlihe Süße 
Englands viel durch Angriffe und Pländerungen beldfligten; 
doch von Alfreds neuerbauten Schiffen und ben tapfeen Weſt ⸗ 
fachfen und friefiichen Seeleuten mit großem Berlufe zuruid 
gelvieben wurben. 

Die frühere Verbindung der Waliſer mit den Dinen hatte 
noch micht ganz aufgehört, wenngleich einzelne Gegenden jenes 
von biefen wiederholt angegriffen und ausgeplimbert wurden. 
Ef durch ifred ward ein friedliches Verhlltniß der Weſt⸗ 
fachfen und Briten begründet. Hemeid, König von Demetia, 
fowie Helifeb, Koͤnig von Brehon, welche bie Thrannei bes 
Söhne Roberichd bed Großen (Bott Mawr) nicht länger er⸗ 
tragen Tonnten, zogen mit ihrem Volke e& vor, fih dem Kdalg 
Auf zu unterwerten Howel, König von Gleguiſiag, ſowie 

die Könige von Gwent, Brocmail und email, — 
ihre Reiche ihm gleichfalts zum Lehn”), um ſich gegen den 
Drud des Ealdormans Athered und ber Mercer zu ſichern 
Zulegt entſchloß fid auch Anaraut, Roderichs Sohn, die nugs 

1) Saxon chronicle. Asser. annal. ad a. 895, Deppings 
Berdacht (a.a. D. IL. 75) „Hasting revint avec ıme flotte de P’Angle- 
terre; peut-#tre Alfred, pour susciter quelgnes treubles parmi' les 
Francs (!), avoit il fait monter oette flotte par des Anglo-Baxona“ 
ürfen wie wohl ummireigt — folange wir wicht mehr über Als. 

frebe Feindſchaft gegen die Franken und Hatſteas Bund mit den Ans 
—X erfahren. 

2) Ulo enim tenipore et multo ante cmaes regleues dexteralis 


fensionem ab eo pro inimieis suis haberent «te. Assor. ad a. B36. 
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loſe und fehäbliche Verbindung mit ben Dänen in Northumbrien 
abzubrechen. Er kam zu Alfred, welchet ihn ehsenvoll empfing 
und aus den Haͤnden bes Biſchofs als Sohn annahm, worauf 
jener ihm fein ganzes Land zum Eigenthum auftrug, um es un⸗ 
ler / denſelben Verhälmifien, unter welchen ber Ealdorman AÄthe⸗ 
red Mertien beſaß, wieder zu erhalten. Dieſe Verhaͤltniſſe wur⸗ 
dm in Alfreds Tagen nicht aufs neus geſtoͤrt, welcher auch in 
ben letzten Lebensjahren vom ben Dänen im und auſſerhalb 
England nicht wieder beunrubigt wurde. j 

Die letzten Jahre Alfteds verfloffen in Frieden, laſſen uns 
aber ohne weitere Berichte über feine Thaͤtigleit. Jedoch ein 
der Geſchichte meskwürbiges Document von ihm if auf unfere 
Tage gelommen, fein Teſtament, welches uns fon gebimt 
bat um über die Verfügungen ſeints Waters Athelwulf delehrt 
zu werben und und genauen Nachweis über bie Unbebeutens 


Swinbum eingegangn i 
—— ihres Hauſts erhalten, in Folge welches Ver⸗ 
trages nach Athereds Ableben Alfred von dem zu Langbon ver⸗ 
fammelten Witene-Gemote geriptlich als Erbe anerkannt wors 
den war und demnach fodter, in ber im neuen Muͤnſter zu 
Wincheſter gemachien Erklaͤrung, weiter verfügte. Er vertheilte 
feine Ländereien zwiſchen feine Soͤhne Eadward und tpel- 


weard, fowie Kthereds Söhne Athelm und Xthelwold. Seine 


drei Töchter Athelfleda von Mercien, Athelgiva, bie Kbtiffin bes 
neuen Kloſters zu Shaftsbury, und Älfthryde, dem Grafen 
von Flandern, Beltuin, Sohne ber zweiten Gemahlin Ythels 
wulfs aus ihrer fpätern Ehe, vermäplt '), erhielten, fowie Al⸗ 
freds Gattin Alfwitha und ein Anverwandter Döferth, mehrere 
Dörfer zu lebenslaͤnglicher Nugnieffung, um hernach an bie 
Speerfeite feines Stamms zurückzufallen. Freunde, Geiflliche, 


1) Äuftgeybe beſas das Dosf Lewetsham (Kent) mit feinen fpäter 
berühmt geworbnen Bubehörigen, Greenwich und Woolwich, welche fie 
im 3.'916 dem Kiofier St. Petri zu Blanbin bei Cent fenkte. Die 


handſchriftlich vorhanden und vom Herrn Profeſſor Warnkoͤnig wie 
der aufgefunden. Bol. auch Danesday. Kent fol. 12b, 
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die kriegeriſche Dienftmannfchaft feines Haufes, Arme waren 
nad) dem Zuſchnitte feine® Wermögens reichlich bedacht, den 
von ihm Sreigelaffenen der Fortbeftand ihrer Freiheit gefichert. 
J Alfred ſtarb am 28. October bed I. 901°), nachdem er 
neunundzwanzig Jahre und ſechs Monate regiert, nur dreiund⸗ 
funfzig Iahre gelebt Hatte. Keinen beffer verdienten Ruhm 
bat irgend ein Herrſcher hinterlaſſen. Welche, Erfcheinung, 
wenn wir ihn mit der Mehrzahl der froͤmmelnden, feigen und 
ungefeglichen Könige vergleichen, unter denen bie Unabhängige 
“Zeit, Wohlfahrt und Bildung der Angelfachfen jerftört worden 
waren! Doc felbft werm wir ihn mit allen bebeutenden 
Fuͤrſten zufammenftellen, welche durch Auffere Schidfale und 
den Umfang bed Geleifteten ihm vergleichbar find, dem Erdftis 
gen und weiſen Ecgbert, dem Beherrſcher der halben, dem 
Wunder der ganzen Belt und Nachwelt, dem Franken Karl, 
dem großen Baar Peter oder Friedrich dem Einzigen: fo moͤch⸗ 
ten wir keinem biefer bewunberungswärbigen Männer den Bor 
zang vor dem großen Sachfenkönige zuerkennen, deſſen Leben 
an alle großen Regenten zugleich erinnert, ohne durch verkehr⸗ 
tem Ehrgeiz und Groberungsfucht befleckt zu fein. Ohne bie 
. Macht der genannten Könige zu befigen, wiefte er für Europa 
nicht weniger durch Kampf und Sieg gegen die Feinde bes 
ganzen Europas und bie gefücchtetften Anführer derfelben, fowie 
wenn bad Schwert zu wirken aufgehört hatte, durch den ge 
raͤuſchloſen, aber fichern Sieg der Belehrung zum Chriſten⸗ 
thume. Doch würde es ein Wahn fein, den König vom Mens 
ſchen trennen zu wollen und ben größten Ruhm Alfreds oder 
andrer großen Herrſcher in anbrer als ber hervorragendſten 
Perſoͤnlichkeit zu ſuchen, unter Berldffichtigung ber Umflände, 
unter welchen biefe gebildet war und duch welche fie fo fehr 
bat hervortreten koͤnnen. Ohne daher in einigen bie frühen 


1) Florent. Wigorn. Chron. saxon, ada, 901. Der anfdhel 
mende Widerfpru des Simeon b. I. 899 unb chron. saxon. verbies 
men feine Berädfichtigung. Jener gibt felbft bie Indietion IV. an, 
welche bekanntlich in das Jahr 901 fällt; auch ſtimmt beffen Angabe 
über den Antritt und bie Dauer ber Segierung mit ber Angabe der 
weitfäfifchen Ghroniften überein. Depositio Alfredi R. wird aud) im 
angelfächfihen Kalender am 28. October begangen. 
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Jahre Alfreds treffenden Äuſſerungen des: heil, Neot und Afs - 
ferd mehr. zu erkennen als bie Ermahnungen des liebepon 
ſtrengen Beichtvaters, dürfen wir glauben, daS die Kehren der 
Vorwelt und ältrer Freunde, daß, bie fchmerzhafte, aber eine - 
Natur wie die ſeinige zum Rachfinnen fördernde Kränktichkeit, 
daß die Tage des Unglüds feinem Charakter eine nie oder felten 
erreichte Bereinigung des Helden und des Weiſen gegeben haben ) 
So haben bald taufend Jahre geurtheilt, und wenn Beobachtung 
amd Kunde menſchlicher Empfindung die Gabe ber Prophezeiting 
verleihen, werben alfo noch viele Weltalter urtheilen. Nie Fonnte " 
der Held von Äthelingseye vergefien werben, der echte Königefproß, - 
der verlaffene Slüchtling, in welchem das Wohl bes ganzen 
chriſtlichen Britanniens verborgen war; ber glüdtlicher als jener 
Sehaftian von Portugal, ald der verkörperte Arthur von Avallona 
der Altern Dichtkunſt, wiederkehrte und die veiche Ernte dem 
kurzen Winter folgen fah. Selbſt ‘die normannifchen Unter 
drüder haben, Kifred nicht feinblich betrachtet und den Ruhm 
eines ſolchen Königs ald ihres Vorfahren fi) gern angeeignet. 
Doc wie muffte eine ſolche Erinnerung, ein fo ſchoͤner Troſt 
fpäter bei dem angelfächfifchen Stamme fortwirken! Kein Glanz 


1) Den Namen bes Weiſeſten geben ihm auch mandje englifce 
Annalen mittier Zeit. Auch die Bezeichnung veridieus, die Turner wuns 
derlich the truthteller überfegend zum Lobe der MWahrheitälicbe und 
Aufrichtigkeit des großen Königs benugt, bedeutet entweber daffelbe oder 
iſt gar nicht als befonberer Beiname gemeint. Turner IT, 140 übere 
fieht, daß ſchon Affer den AÄlſted veridicns nennt und zwar b. 9. 855, 
wo er ihn nur als Berichterſtatter über bie angelſaͤchſiſche Thronfolge 
nführt: a domino meo Aelfredo Anglo-Saxomum rege veridico etinm 
saepe mihi referente audiyi, quod et ille etiam a veridicis multis re- 
ferentibus. Die Stelle dafelbft b. I. 900 if nicht von Affer, der 
kin Werk im J. 898 ſchrieb, umd bürfte eher als Veweis für jenen 
Beinamen angeführt werdes. In jedem Balle barf wicht uͤberſehn wer ⸗ 
den, daß in veridieus-nur ein Anglofarenifmus oder Germanifmus ftedt, 
da eotlıbora (rates, astrolagus, rhetoricus) und „Mahrfoger”, aooth- 
mayer, zunäcft den bezeichnen, welcher bes Wahren wiſſend iſt. Im dies 
fem Ginne wird auch Beda veridieus genannt, ‚Rimeon Dunelm. 
Durch eine andere Deutung lieffe fi jener Beiname mit Ätfrebs gefegs 
geberiichem Ruhm in Verbindung bringen, ba veridious, wie ber bänis 
ſche sandgand, für Artgeiler, Richter gebraucht wirb, womit das ver- 
diet der Jury zuſammenhaͤngt. : 
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iR’ fo groß als der aus der Krippe und bem Bettl ermantel 
herausſtrahlt, und kein Andenken fo wohl bewahrt als bei den 
Unterdrüdten. Die gegenwärtige Zeit aber wird am liebſten 
den Weifen ehren, ben Gefegerhalter und Bildner feined Bob 
tes; fie ehrt ihn um fo mehr, da die Erinnerung an ihn mit 
feinem jener fpätern Auswüchfe und Misbräuche der Verfaſ⸗ 
fing und Bildung verfnüpft ift, welche die Streitart nur 
noch im Ricptbeil, dad Recht in den Gebühren, die Kirche in 
den Zehnten erfennen. Wenn aber Männer wie Üfred jedem 
Volke und jeber Zeit in dem Kreislaufe des menfglihen Geis 
ſtes angehören, ‚fo darf dennoch, ben britifchen Nachkommen 
zunaͤchſt, der Deutſche, deffen Sprache und Bildung noch viele 

* goldene Früchte, die Alfred fäete, durch fernere Jorſchungen 
gewinnen werben, mit frohem Stolze fagen: der Mann gehoͤrt 
uns an’). . 


Eadward der Ältere. 

Nach Alfreds Tode vereinigten fih bie Stimmen ber Wit⸗ 
tigften für deſſen Alteften Sohn Eadward, welcher durch einen 
berrlihen Sieg über Haeftend Heer am Tage zu Farnham 
einft ſich bewährt hatte. Es gab einige melde durch dieſe 
Übertragung des ganzen Reichs an den Sohn des jüngern 
Bruders die Rechte der Söhne des Altern Bruders Xthelred‘) 
beeinträchtigt glaubten; ob fie für Glito Athelwold, den Attem 
Enkel Athelwulfs, das Reich oder nur einen Theil deſſelben 
anſprachen, erfcheint zweifelhaft. Xthelmold felbft ſcheint ans 
faͤnglich nur die Erweiterung feines durch Alfred: Verfügungen 
angeblich gefhmälerten Privärbefiges beabfichtigt zu haben, da 
er ohne Verlaub des Königs und feiner Witena einiger könig⸗ 


1) Buch Ruth IT, 205 des wadern Brafen Friedrich Leopold, 
von Stolberg Motto zu feiner gemäthvollen deutſchen Darftellung 
aus Kurners Arbeiten über Alfred. 

2) Diefer ältere Bruder (morin die beffern Quellen übereinfkiumen 
gegen Heinrich von Huntingbon, welder den Prätendenten ben 
lüngern Sohn Alfreds nennt) wird von den Gproniften nit genannts 
doch ergibt Kifreds Teſtament die Verwandtſchaft· unwiberieglih. IH 
Tann daher Zurners Stiuſchweigen fo wenig ald Palgraves un 
motivirte Entſcheidung für Ätheldaid biligens ſchon Lingard hat hier 
das Richtige gefunden. J “ 
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Tichen Bein oder Städtchen, Winburn und Zwincham fi 
bemächtigte. Der König rüdte mit feinen Kriegern bis Bad⸗ 
burg gegen ihn vor, und Tthelwold, die Thore der Stadt vers 
zammelnd, fhwur: bort ein Herr zu leben oder eine Leiche 
zu liegen. Doc bald war er hier durch nächtliche Flucht vers 
ſchwunden, und König Eadward fand dort nur die Nonne, 
welche jener ohne feine, des Bamilienhauptes, Genehmigung 
und wider das Gebot der Bifhöfe geehlicht hatte. Die ges 
Kübdbrücige Nonne wurde bem Kloſter wiedergegeben. Der- 
Neffe Alfreds aber wat nach Northumbrien geflohen, wo die 
Dären es angemeffen fanden, ihn, der Schutz und Genoffens 
ſchaft fuchend gefommen war, als den rehtmäßigen Herm und 
Oberkoͤnig) anzuerkennen. Nach den Rüftungen einiger Jahre 
fuhr der Dänenfürft ÄAthelwold, an ber Gpige einer großen 
Flotte der Dänen, von Northumbrien und Oftanglien nad 
Efier, von wo er mit erpreften Schiffen nad Dftanglien zus 
thetehrte?). Um diefe Zeit oder früher waren bänifche Sees 
raͤuber in Kent gelandet, welche unter Äthelwolds Befehl ges 
flanden haben koͤnnen, wenn wir gleich Feine Nachricht darüber 
befigen; body waren die Kenter foweit fiegreih, daß bie Dis 
nen nicht bei ihnen ſich nieberlieffen?). Im folgenden Jahre 
bewog Athelwold die Dflangeln und deren König Ei‘) 


1) Constitverant eum &% prineipem super reges et duces 
suos, Hear. Huntend, Bex et princeps regum eorum factus est. 
Chron. Mailros. 

2) Chron. saxon. Florent. ad 2.94. Malmesb, 1. IL. c.5. 
Daß Athelwold Hälfstruppen aus Frankreich geholt, ſcheint mir durde 
aus ein Irrthum der neurrn Geſchichtſchreider, wie ſoiches aus dem Zus 
fammenwerfen einzelner Brocken verſchiedner Schriftſteller zu entfiche 
pflegt. Wilhelms von Malmesbury piratae koͤnnen nur die Dis 
nen in England fein, und bie transmarlone partes bei Florenz ergeben 
ſich durch Wergs:ihung mit Chron. saxon. u. a. als Gffer, wohin und 
woher er mit der daͤniſchen Flotte geſchifft war. 

3) Die ſiegreiche Schlacht bei Holme fegen Florenz, Simeon, 
ehron, Mailros. und Äthelweard in das Jahr 904, chron. saxon. in 
902, Heinrich von Huntingdon in die Jahre 912 oder 918, al 
unentſchiednen Erfolges. Üthelmeard verwechſelt fie mit der etwas 
fpäter erfolgten Schiacht. Turner Überfah die meiften dieſer Stellen, 
welche auch Lingard ganz und gar nicht beräckfichtigt. 

4) Florent. ada. 905. . 
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zu einen Kriegspug gegen Mercien, in welchem noch bed Ko⸗ 
nigs Schweſtermann, ber Patricius Kthelred, herrſchte. Sie 
drangen bis Cricklade in Berkſhire vor, gingen über bie 
Themſe und verwüſteten bie Gegenden, wo aber Burdt fo 
wenig als Liebe dem Athelwold Anhänger. erwarb. Eabwarb 
folgte ihm mit feinem Heere und zerftörte ben Diſtrict, welcher 
zwifchen St. Edmunds Mark und der Duſe liegt. Aus biefer 
zwiſchen dem daͤniſchen Reichen gelegenen Gegend wurbe, nach⸗ 
bem ber Zweck der Verheerung erfüllt war, ein Rüdzug erfo⸗ 
derlich, doch gelang es dem Könige durch ſiebenmal wieder 
holte Botſchaft nicht die Fampfentbrannten Kenter zum Rüds 
marfche zu bewegen. Die Feinde benugten bald bie dadurch 
entftanbene Trennung des Heeres und fielen über die Kenter 
ber, von denen fie viele treffliche Ealbormanen, einen Abt‘) 
und andere Streiter erſchlugen; aber biefe Braven verkauften 
ihr Leben nur um ben Preis des volftändigfien Sieges, bie 
„Könige Athelwold und Eorlch, die Anführer (Holdas) Beorth⸗ 
figt, Brithnoths Sohn, Oſkytel, Yfop, unzählige Krieger blies 
ben mit ihnen auf der Wahlſtatt 
Eadward hatte durch biefen Sieg nicht nur ben gefaͤhr⸗ 
. Uihften feiner Feinde vernichtet, fondern fand auch bie Dänen 
bereit den Frleden zu Ytingaford abzufchlieffen*), deſſen Folge 
das noch vorhandene Buͤndniß Eadwards mit Eorichs Nach⸗ 
folger Guthrun wurde, eine Erneuerung ber von feed und 
dem aͤltern Guthrun s Athelſtan einft vereinbarten Sagungen. 
Cadward erfcheint während feiner ganzen Regierung als em 
angelſaͤchſiſcher König in feiner urſpruͤnglichen Träftigen Ges 
fait, das Erworbene befefligenb und, foweit die Verhältniffe 
irgend geftatteten, .ausbehnend und fo England, wie einft Ecg⸗ 
1) Endwoldus, regis minister, Kenulfus, abbas. Florent, 
Chron, saxon. Der große. Berwirser ber engliſchen Geſchichte, Mate 
. thäus von Weftminfter, fchreibt: Eadwoldus et Kowulfus abbates, 
und biefem folgend Lingarb: two abbots, 
2)-Bimeon Dunelm. p. 133 ad a. 906. Bex E. nocemilate 
eompulsus pacem firmavit cum orientalibus Anglis et Northanhym- 
brensibun. Dagegen Derfelbe p. 102 ad n. 906: Paganorum exenuitus 
de Eastanglia et Northymbria,' invietum esse Eadwardum scienten, 
Busen cum co facaaat eo. .Florent. ad a, 906. Chron. sazon. 
.de . 


x 
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bar, mit der Krone Wefler unter Einer Lanbeöhoheit vers 
einigend. 

- Die Jüten auf der Inſel Wight, durch ihre Lage ges 
ſchuͤtzt, hatten bisher noch unter eigenen Königen ſich unabs 
bängig von Weffer erhalten. Unter Alfreds Regierımg war 

. mit Eitbert, Aiſtolphs Sohne, der dortige Königöftamm aus: 
geftorben, und bie Infeljten unterwarfen ſich jegt dem Könige 
Eadward. Denfelben Entſchluß faſſten die Juͤten in Kent, welche 
in einer mit jenen Inſulanern gemeinfamen Volksthuͤmlichkeit 
ungeſtoͤrt feit König Baldreds Tode als freier Staat beftans 
den). Nach dieſem tritt der altjutiſche Stamm in England 
nicht wieder in deſſen Geſchichte hervor, es fei denn bag man 
einige Beine Dialekts⸗ ‘md Sitten: Eigentpimlichkeiten, welche 
Anfelbewohnern felten fehlen, ober etwa bie umter König Heine 
zi VL gefchehene Krönung des Henry de Beauchamp, Grafen ” 
von Warwid, ald Königs von Wight, alfo anfehen wollte. 

Nicht viele Jahre währte ed, fo hatten die unruhigen 
Daͤnen in Northumbrien den beſchwornen Frieden verlegt, und." 
Eadwarden war es vielleicht nicht unwillkommen, an ber Spige 
der Weftfachfen und Mercier in jened Land einzurücken. Er 910. 
durdzog das Land fünf Wochen hindurch und verließ es mit 
Beute und Gefangmen beladen, nachdem Cuthreds Söhne, die 
‚Könige und bie uͤbrigen Anführer der Dänen das Buͤndniß ers 
neuert hatten). 

Im folgenden Jahre verweilte Eadward in Kent um 911. 
eine Flotte von hundert Schiffen zu erwarten, welche von ben 
ſuͤdoͤſtlichen Küften her ſich bort verfammelte. Da England in 
diefen Augenbliden ruhig ſchien, fo kann die Beftimmung diefer 
großen Flotte wohl nur gegen bad Ausland gerichtet geweſen 
fein, und felbft one. Rüdblid auf die um biefe Zeit oder 
einige Jahre ſpaͤter gefchloffene Ehe der Tochter Cadwards, 
Cadgive, mit dem Könige von Frankreich, Karl dem Einfaͤl⸗ 
tigen, ober auf bie gleichzeitig gefhpepene Aufnahme des von 
den Normannen vertriebenen Regenten Armoricad, be Grafen 
Mathuedri und feines jungen Sohnes Alain, welden Eadward 


1) Joh. Wallingford apad Gale I, 588. 
2) Florent. Chron. eazon. ad a. 910, 
Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 23 
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noch taufen und mit feinem eigenen aͤlteſten Sohne” erziehen 
lieg‘), dürfen wie wohl muthmaßen, daß der König von Eng⸗ 
land beabfichtigte dem von Frankreich gegen Rollo, ber in bies 
ſem Jahre dem Legtern buch den Vertrag zu St. Clair an 
der Epte die Normandie abzwang, in der drohenden Gefahr 
zu Hülfe zu eilen. Die Northumbrier indeſſen, entweder in 
Übereinffimmung mit ihren Stammverwandten in Frankreich 
oder nur ihrer felbft willen, den vortheilhaften Augenblid ers 
greifend, in welchem ber größte Theil des englifhen Heers 
ſich auf der Flotte befand, drangen, das Buͤndniß wiederum 
brechend, in Mercien ein und bis Gtratford am Avon vor. 
Auf dem Avon fhifften fie in den Severn und pländerten- 
an den Küften. Darauf z0g das Raubheer mit feiner Beute 
beladen längs dem weltlichen Ufer des Severn, welchen Fluß 
fie bei Quatbridge (Quatford ober Bridgenorth in Shropſ hire) 
überfchritten um fi heimwaͤrts zu wenden?) Dod das 
merciſche ‚Heer, von Eadwards Schweſter, der tapfern Athels 
flede, geführt, traf, mit den Dänen bei Zeotanheale (Tettens 
hall in Staffordfhire) zufammen und trieb fie ſiegreich zu⸗ 
ru. Bald auch eilte Eadward mit dem ausgeſchifften Heere 
zum Schutze Merciend herbei und die ſich zurüdziehenden 
Feinde bei Wobandfield erreichend, erfocht er den glänzendften 
Sieg‘). Es follen dort bie Könige Cowils und Healfden 


« 1) Chron. namnet. bei Bouquet VII, 276 fagt freili, daß 
das Kind Alain zum König Athelſtan gebracht fei, und es findet ſich dort 
am Rande nad} ber Zahl 912 gleich darauf 981; da der Text aber hine 
sufügt, daß Alain und Äthelſtan zufammen erzogen und jener im ge⸗ 
zeiften Aiter nad) Bretagne guräcgekehrt fei, fo Tann das Jahr 981 
nicht richtig fein, und ift entweder 918 zu leſen ober jene Zahl gehört 
zu ber erften Kuͤckkehr des im I. 987 anerkannten Bretagnerfürften in 
fein Vaterland. Daru Geſchichte der Bretagne (Schubert I, 79) 
ſcheint auch eine folche frühere Zeit anzunehmen, doch umgeht er die er⸗ 
foberliche Beweisfuͤhrung durch Weglaffung des Ramens Äthelften und 
der Jahreszahl in feinem Gitate aus der Chronik von Nantes. 

2) Üthelweard. Simeon ©. 188 6. 3.910. Florenz 911, 
8) Athelmeard. Florenz. Simeon S. 151 5. 3. 910. 
Wobanzfield iſt keine zwei englifhe Meilen von Tettenhall weſtlich ges 
legen, und es würde nicht untiphtig erfdjeinen Hier nur ein und bafe 
felbe Treffen unter zwei Ramen zu fuchen, wenn nicht Florenz fie 
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Inguars. Brüder *), desen bie englifchen Kriegsannalen einige 
dreiffig Jahre früher gedacht haben, bie Jarle Ohter und 
Scurf, neun Holden und viele Taufende von Kriegern gefal- 
len fein. Jene Königenamen erfcheinen an biefer Stelle etwas 
verdächtig, und ber Zweifel über das Schlachtfeld fcheint um 
fo mehr zu der Vermuthung zu berechtigen, daß biefe Chro⸗ 
niſten das gefeierte Andenken einer fruͤhern Schlacht mit der 
gegenwaͤrtigen verſchmolzen haben. 


Der Erfolg des Siegs war jedoch unzweifelhaft; England 


mar von dem Angriffe der Dänen errettet, dieſe waren be⸗ 
ſtraft. Doch mittlerweile war der Vertrag zu St. Clair an 
der Epte abgefchloffen und die Dänen erhielten in Frankreich 
eine Provinz, welche für England gefährlicher ward ald für 
jenes Land, ja mehr noch ald die Xbtretungen, welche ben 
Dänen ſchon in England felbft geworben waren. 

Bald nach der im Reiche hergefielten Ruhe wurde Ead⸗ 


wards Macht durch eine friebliche Eroberung bereichert, buch ' 


den Heimfall von London und Drforb mit ben angrenzenden 
Ländereien, mit welchen lfred feinen Schwager Äthelred, den 
Herrn des englifchen Dercia, belehnt hatte. thelced war nad 
längerer Kraͤnklichkeit, welche feine früher erwiefene Thatkraft 
gehemmt hatte), geflorben und Mercien auf feine Wittwe 
Üthelfleda übergegangen, welche das Land fchon lange regiert 
und felbft das ‚Heer befehligt hatte. Die Tochter Alfreds bes 
währte ſich als die wuͤrdige Herrin Merciad und fand auch 
als Wittwe dem Negimente ihres Landes fo preiswuͤrdig vor, 
daß ohne die Iungfrau= Königin fie in der Geſchichte Englands 
unuͤbertroffen, felbft unvergleichbar geblieben wäre. Den feflen, 
der Herrfchaft würdigen Sinn hatte Äthelfleda auch dadurch 
erwiefen, daß fie nach der Geburt einer Tochter, um in Zukunft 


ausbrädtic von einander trennte. Athelweard nennt nur ben erfien 
Ort; bie übrigen Chroniken in allen befannten Handſchriften, fo ab⸗ 
weichenb biefe in der Chronologie find, nur ben zweiten. 

1) Rad; Athelweard ſtarb hier auch Inguar felbft. 

2) Eximise vir probitatis (prowess, Tapferkeit), dux et patri- 
eis, dominus et subregulus Merclorum Aethelredus, poat nonaulle 
quae egerat bona,.deeesit. Florent, ad a. 912. . 
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zu vermeiden was dem Berufe der Regentin hinderlich fein 
onnte, in Teufchefter Enthaltfamteit lebte ’). 

Eadwards Hauptbefireben ging nunmehr dahin, mit 
Üthelfleda - feinem Lande eine Anzahl fefter Pläge zu verfhafs 
fen, welche baffelbe gegen die Überfälle der Dänen zu ſichern 
und beren Vorrücken zu hemmen vermöchten. Die befefligten 
Drte an ber bänifchsenglifchen Grenze waren fat alle ben 
Dänen zugefallen, welche von dort aus das benachbarte Land 
in fleter- Aufregung der Furcht und Rüftung erhielten. Cheſter 
wurbe von Eabwarb wieder erbaut, fowie Witham (Effer), 
Towtaſter umb Hertford; feine Schwefter errichtete, hier wie 
dort nicht ohne kirchliche Feierlichkeiten, da bie moͤnchiſchen 
Chroniſten den Zag der Gründung ſtets genau anzugeben wiſ⸗ 
fen, gegen Waliſer wie Dänen die Burgen zu Bransbury 
— 2), Stafford, Tamworth, Scergeate (Sarrat, Hert⸗ 
ford) Warbborough ), auch die in ſpaͤtern Jahrhunderten viel⸗ 
fach verherrlichte zu Wäringavic (Warwid) und zahlreiche ans 
dere‘). Auffallend genug mag es benen erſcheinen, welche noch 
immer jebem Staate und jeber Provinz beffelben im Mittels 
altes eine iſolirte Ausbildung zuſchreiben und nicht die Gleiche 
zeitigkeit der geiftigen Anregung und Gründung vieler Inſtitu⸗ 
tionen in ben flammverwanbten Ländern auch in jener Zeit ber 
merkt haben, wenn wir einige Jahre fpdter eine ganz ähnliche 
planmäßige Anlage von Städten oder Burgen in Deutſch⸗ 
land durch Kaiſer Heinrich J. finden, ber, wie bald weiter 
zu erwähnen, mit Eadward in naher vermanbtfchaftlicher 
Verbindung fland. "Eine neuentdeckte beffere Bauart ber Bes 

feftigungen mit Douem von els- und Bad:Steinen ) mag biefe 


3) Ingulph. Maimesd. 


2) Nichts offenbart fo fehr den Mangel an Kritik in den bisherigen 
Grläuterungen ber saxon chronicle, als daß die Anlage ber Königin 
von Mercia in Lincoln, bem Bande ber Dänen, geſucht werden Tann. 


8) Ingram in feiner Überfegung: Barburton ʒ richtiger im 
Jnder. 


4) ©. saxon chron. Floront. ad a. 907—918, Jenes ſagt ſtets: 
——— Dieſer: arcem munitam exstruzitz oder urbs 


) Tossa mare Ipidee agkar Coloscaster — murum 


J ’ \ 
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sahlreichen Anlagen zunächft veranlafft Haben; doch haben beide 
Monarchien gleichfalls ähnliche Gefege durch welche 
aus jenen Burgen ſpaͤter bedeutende entſtanden: Ead⸗ 


warb, indem er alle‘ Kaufhandlungen nur innerhalb der Burg⸗ 
thore vorzunehmen gebot ); der deutſche König dadurch, daß 
er, wie die unbeſtimmten Worte der Annaliſten berichten, die 
Abſchlieſſung der gedachten Handlungen und bie Haltung ans 
derer feierlichen ober gefelligen Zufammenkümfte in den Städten 
zu begehn gebot ?). 

Der Befig von London führte den König Eabwarb gu 
dem des füblichen Theils von Efler, wo er Maldon — 915. 
und bie benachbarten Sachen ſich der Hewfchaft ber Dänen 
entzogen um fich ihm zu unterwerfen. 

Während die — Herrſchaft im Dſten durch den Koͤ⸗ 
nig wieder befefligt wurde, -führte feine heldenmuͤthige Schwe⸗ 917. 
fer einen Krieg zur Sicherung derſelben im Weſten. Hugan 
(Swen, Eugenius), König von Gwent, hatte feines Lehns⸗ 
berm Abweſenheit benutzt um in deſſen Staaten einzufallen. 
Üpelflede trieb Owen nach Briccenamere (Bredinod) zurüd 
und machte feine Frau und mehrere feiner Begleiter zu Gefans 
genen. Der Brite kehrte jedoch nicht zur Lehnstreue zuräd, 
fondern floh zu den Dänen in Doraby, welche mit ihrem 
Volke die Loofung zum Kriege ſtets willtommen hiefien. Am 
legten Juli des folgenden Sommers gelang es ber Herrin von 
Meriien Doraby zu nehmen. Einer ihrer erften Beamten, den 
die Walifer Gwyan, aus dem Gefchlechte des Herrn des Lan⸗ 
des Ely (Ifle of Ely, in dem bamals dänifchen Gambridges 
fhire) nennen, wuffte die Thore der Stadt in Brand zu fleden; 
dennoch wehrten ſich die Dänen mit mörberifcher Wuth, vier 
von Kthelfledes beften Thanen wurden erſchlagen, und Owen 


redintegravit. Florent, ad a. 918. Mid tan wealle. , Chron. 
saxon. ad a. 921. 


D Le inch 1, 

2) Concilia et comventus atque oonvivia in urbibus volait. 
wWebrari — Wirtekind Corvey. LIL ee das Berfioheiß biz 
Ben G. E Wilda de libertste omana wbium germanlc. He- 

(881). ö 
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felbft, der Feine Gnade begehrte noch erwarten durfte, fürzte 
fi in fein Schwert ). j 
Die Dänen der übrigen fünf Städte waren gleichfalls 


Auufgeſtanden, und zunächft gegen die neuerrichteten Burgen ges 


zichtet zerftörten fie Towcaſter; wurden jedoch, als fie auch 
Budinghamfpire Überfielen, gefhlagen. Ein Heer der Dänen, 
welches aus Dftanglien- und Humtingbon zur Eroberung Bed⸗ 
fords ausgezogen war, wurde bort gänzlich befiegt. Einer 
Schaar von Heiden aus daͤniſch Mercien, Eſſer und Oft 
anglien, welche bis Hereforbfhire vorgebrungen war, leiftete 
die neu errichtete Burg zu Wigmore feſten Wiberftand, und bie 
Beſatzung zwang jene zum Müdzuge. Eadwards Heer drang 
jest mit gefleigertem Muthe bi Temsford (MBebforbfhire) vor, 
wo der König der Dänen, — wir erfahren nicht, od Guthrun 
- gemeint iſt — fein Herzog Zoglos”) nebft defien Sohne, dem 
Jarl Mannan, und andern Heerführern eingefchloffen und bei 
Einnahme der Burg erfchlagn wurden. Die Kenter ımb 
Sachſen in Effer und, Surrey, durch dieſes Beiſpiel aufgeregt, 
zogen fich zufammen, griffen bie Dänen in Golchefter an und 
nahmen biefe Burg ein. Die Dflangeln dagegen, in Vereini⸗ 
gung mit Seeraͤubern ihres Stammes, umzingelten die neue 
Befte zu Malbon, zogen fich jedoch vor ben zum Entſatze her⸗ 


1) Caradoc. Florent. Simeon. Chron. Mailros, ad a.917, 
Chron. saxon. ad a. 916. Daß Owen ſich nicht ermordet habe und 
derſelbe fei welcher einundzwangig Jahre fpäter vorkommt, iſt eine 
durchaus unerwiefene Behauptung Palgrades, fowie nod mehr bie, 
daß jener Owen König von Gornwales gewefen fei. Der Felbzug gegen 
dieſes Land würde den MWeftfachfen, nicht aber ben entfernten Merciern 
obgelegen haben. Fuͤr Gwent entſcheidet bie Lage von Brecknock, neben 
dem Borlommen bes Namens Omen unter ben bottigen Fuͤrſten (f. chrom. 
saxon, nd a. 926); fonft hätte Iegterer Grund auf Gumbrien hingewies 
fen, wie es auch bei dem Owen im I. 938 gefcjehen muß. 

9) Florenz 6. 3. 918. Chron. saxon. ad a. 921. Ich ſtehe 
nicht an in biefem Toglos, normannifirt Douglas, ben Älteften uns bes 
Tannten Gtammvater biefes glotreichen Geſchiechts anzunehmen, wenn 
gleich die Genealogen biefes Haufes, Davib Hume von Bodseroft 
und die Famillenarchtve darüber ſchweigen. Er if alfo daͤniſchen ober 
germaniſchen, nicht, wie ber Radhbarhaß wollte, ceitiſchen oder galifähen 
Urfprungs. Diefer # auch ber Comes Toll in ber hist. eliens, 1.1.0:38. 
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beieilenden Engländern zuruck und wurden, von biefen verfolgt, 
bald niebergemegelt: und auseinandergetrieben. Der König 
ließ jegt die Mauern von Huntingbon, welches ihm gleichfalls 
anheimgefallen war, fowie von Towcaſter und Colchefter wies 
derherſtellen. Die Dänen bes angrenzenden Landſchaften aber, 
Jarl Zhorketyl, die Landesherren (holdas) ) von Bedford und 
Northampton, die zu Cambridge fefhafte Ritterſchaft (here), 
nahmen Eadward zu ihrem Schugherm und Vertreter (to 
hlaforde and to mund-boran) an, fowie Leiceſter fih der 
Athelfleda unterwarf. Die Dänen und Dftangeln befräftigten. 
den alten Frieden mit neuen Eidenz fie fhwuren: „zu wollen‘ 
was König Eabwarb wolle, zu befeinben was er befeinde, 
auf ber See wie auf bem —* “Bei dieſen veraͤnderten 
Verhaͤltniſſen der Fremden konnten auch viele Sachſen in die⸗ 
fer Provinz, gleich den noch uͤbrigen Dſtſachſen ber dreiſſig⸗ 
jährigen Zwingherrſchaft ber Fremden überbrüffig, froh dem 
Könige ihrer Abkunft und ihres Rechts fich wieber unterwer⸗ 
fen. Diefe raſchen Erfolge find geößtentheil ber Achtung zu: 
zufchreiben, welche Eadward fi und feinen Waffen zu vers 


mannifchen State in Frankreich beförderte, worin wir in ſei⸗ 
nem dem Jarl Thorketyl, defien Entfernung er dem neuen 
Lehnsbunde gen vorzog, erwiefenen Entgegenkommen ein Bei⸗ 


ſpiel haben. 

Während dieſer vielen Kämpfe im Often feines Reihe 915. 
hatte Eabward noch die Vertheibigung gegen einen Angriff zu 
führen, welcher im Weften durch die in der Bretagne anfäffigen 
Dänen, die Lidwiken von den Angelfachfen genannt ?), verfucht 


1) Die holdas werben häufig in Rorthumbrien genannt und in la⸗ 
teiniſchen Urkunden überfegt: duces,. Ihre Stellung ergibt ſich daraus, 
daß ber Holda bie Hälfte bes für ben Caldorman gezahlten Wergeibes 
werth war. Jadicia civit, london. Anpang bei Wiltins ©. 71. — 
Statt Thorketyl nennt Blorenz: Thurferth. ⸗ 

2) Diefer Name wird von Ingram zur Sachſenchronik ©. 181 
von lid, Schiff, und wicclam, wachen ober wohnen, abgeleitet. Ich möchte 
biefen Ramen, beffen Auslegung Übrigens aus Asser. vita Aclfredi ad 
a. 885; verglichen mit ber Sachſenchronik, unbeſtritten hervorgeht, Kt 


360 Dritte Abtheilung. - 


wurde. Dieſe Dänen follen diefelben gewelen fein welhe 
England vor achtzehn Jahren verlieflen, fie waren nach bem 
Vertrage zu St. Clair an der Epte vom den ungufriebenen Bre⸗ 
tons ober vielleicht vom dem Herzoge Rollo vertrieben. Zuerſt 
griffen fie, unter dem mit dem northumbriſchen Könige Rege⸗ 
vaid verbimbeten Iarl Other und bem nachherigen Jarl non 
Northumberland, Dswulf Cracaba (Bladmannan) und Dun⸗ 
Main jenſeit des Birth of Forth an und zerſtoͤrten letztere 
912. Stadt. Spaͤter waren fie unter den Jarlen Dther und 
Hroalb zur Mündung des Severn geſchifft, hatten in Wales 
geplündert, den Biſchof von Llandaff, Cameleac, fortgeiäleppt, 
welchen Eadward hernach mit 40 Pfund Silber ausloͤſte, und 
würden von biefer Seite her bis ind Innere von Mercien ger 
drungen fein, wenn die Männer von Hereford und Gloceſter 
Ian nicht entgegengerlidt wären und ben Hroald und Geol⸗ 
cil, einen Bruder des Other, mit andern ihrer Anführer er⸗ 
ſchlagen Hätten. Das Heer ſelbſt wurde in einer Hoͤlung 
winzingelt und muffte Geiſeln geben fuͤr die Zuſicherung, Cab» 
wards Reich zu verlaffen. Eabward, wohl kundig der Pira⸗ 
. tengelübde, flellte feine Wachpoſten an ber füblichen Mündung 
bed Seven, an ber des Avon in Devonfhire und an der übris 
gem Küfte daſelbſt aufz dennoch landeten bie Dänen wieder⸗ 
holt, wurben aber niebergemegelt, unb wenige mır der Gelans 
deten ſchwanmen zu ihren Schiffen zurück. Lange verweilten 
fle auf der Infel Reoric (Flatholm, mitten im Briſtol Chan⸗ 
neh), doch ftarben deren daſelbſt viele den Hungertod des feis 
gen Räubers, die übrigen ſchifften nach Irland '). 


. ber aus dem alten Namen Armoricas, Laetica, terra Laetuvia (f. Daru 
@ a ©. I, 25) herleiten, wofür au die Lesart Liothwicum hier 
ſpricht, fowie die befannte ‚Herleitung ber „Leute“ aus ben Laetis ber 
rdmiſchen Provinzen. 

1) Simeon ad a.912, wo Cravaba(ım) gewöhnlich (4.8. in Chal- 
mers Caledonia. T. I. p. 885) fär einen Beinamen des Oswulf und 
Dunbline für Dublin genommen wird, welche Stadt ganz aufferhalb 
des Gefichtskreife® des Möndes von Durham Uegt. Annal. Cambriae 
ad a. 918. Florent, ad a. 915. Saxon, chron. ad a. 910, 918. 
Hear. Huntend. ad a, 918, welde, in ben Begebenheiten überein 
finmend, in ber Zeitrechnung ſehr abweichen, Innere Gründe, ber 
offenbare Irrthum des chron. sexon., welches ben Tod ber Ktheiflede b. 
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Eabward fette im folgenden Jahre die Unterwerfung der 
Daͤnen fort. Er nahm Stamforb ein, errichtete eine feſte 
Burg füblih am Welmbfluffe und unterjochte ſodann die 
noͤrdüche Umgegend. Der wichtigfte Sieg wurde ber Athel⸗ 
Flebe durch ihr Anſehn und ihre Unterhanbfungen, weichen die 
Dänen zu York nachgaben, dad Verſorechen des treyen Gehor⸗ 
fand eidlich befräftigend. Do bald darauf flarh diefe mer: 919 
winbige Frau '), nur eine Tochter, Älfwine, hinterlaſſend, um 12. Suni. 
deren Hand Beginald, Guthreds yon Nosthumbrien Bohn, 
ſich bewarb”). Sollte die junge Prinzeffin auch biefen Anz 
traͤgen wicht abgeneigt geweſen fein, fo wird Eabwarbs Poli: 
tik nicht getabelt werden, der die merciſchen Staaten mit ſei⸗ 
nem Reiche nunmehr verbaud und dadurch alle germaniſche 
Einwohner der britifchen Infel enger pereinigte, Sie entfagte 
jedoch unwillig ber Ausſicht auf die Herrſchaft, und Eadward 
muſſte fie gewaltſam nach Weſſer führen laſſen. Die Sach⸗ 
fen indeß ſowohl als die Dänen in Merrien unterwarfen ſich 
Eadwarden immer mehr, und dieſer fuhr fort durch neue Bes 
feſtigungen zu Nottingham, Bakewell im Peoflande (Derbys 
fhire) >), Mancheſter an der Grenze Northumbriens u, a bie 
erweiterte Herrſchaft zu ſichern 

Atbhelfiedes Tod hatte auf einer andern Seite dahin ges 
wirkt, Hoffnungen zur Eroberung des von ihrem männlichen 
Geiſte nicht länger vertheibigten Bandes zu erwecken. Sithrik, 
welcher, nachdem er feinen dltern Bruder Analav (Rich) im 3, 
944 ermordet hatte”), mit Reginald Northumbrien beherefchte, 


3. 918 und wieberum 920 berichtet, und bie ziemlich genaue Xugabe 
bes Florenz über auswärtige Vorfälle, für welche wir einen andern 
Masftab Haben, entſcheiden meiftens für Lettern. 

1) Florent. ad a. 919. Henr. Huntend, ada. 919. Chron, 
saxon. et annal. Cambriae ad a, 918, 

2) Caradoc p. 47. . j 

8) Lingard fucht, im Widerſpruch mit allen Handſchriften des 
saxon. chron. ad a, 924, baffelbe im Pictenlande und daher zu Bath⸗ 
gate in Lothian. Ob dieſes damals Pictenland hieß, ob Eabward irgend 
eine Seftung in einem ihm nicht eigenthümlich gehörigen Lande anlegte, 
find Fragen welde vor einer fo fr willkuͤrlichen Hypotheſe hätten des 
vhöfcjtigt werden mäffen. 

4) Simeon p. 188. Henr. Huntend. ad a. 921, 


202 Dritte Abtheilung. 


verſuchte einen Einfall bei Darenport in Cheſhire, welcher je⸗ 
doch zu keinen fuͤr ihn guͤnſtigen Folgen führte. Bald darauf 
ſchiffte Leofred, ein Daͤne, und Griffith ap Madoc, ein 
Schwager ODwens, bed Fuͤrſten von Wefhvales, verbimdet mit 
einem Heete von Irland nad) Wales, um fi des Landes 
und ber angrenzenden Marken zu bemächtigen. Es gelang 
ihnen die Stadt Chefter und das benachbarte Land zu befegen, 
und Eadwards eigene Gegenwart wurbe erfobert um jene Stabt 
wieber zu gewinnen‘). Der König, bie Feinde im Walbe 
von Walewood (Sherwood) erreichend, theilte fein Heer in 
zwi Xreffen, deren eins er feinem Gohne Kthelftan, das ans 
dene deffen Brübem Eadmud und Eadred anvertraut. Kthel⸗ 
fan, durch Leofred perfänlich bebrängt, verwundete ſelbſt die: 
fen mit dem Speere und zwang ihn ſich zu ergeben; ſeine 
mgem Brüder erfhlugen den Griffith, und beider feindlichen 
‚Heerführer Häupter prangten als Sieges zeichen auf den Tho⸗ 
zen von Chefter”). Die Könige von Wales, Howel Dia, 
Citauc und Eodwal, leifteten dem Könige Eadward Eide der 
Treue. Der König von Northumbrien, Sithrik, Uthred und 
Reginald und alle übrige Dänen in jenem Lande, welche 
York anheimgefallen waren ?), felbft die von Schottland umb 
Strathelyde mit ihren Königen, nahmen Eadward zum Herrn 
amd Vater an und fchloffen fefte Buͤndniſſe mit ihm ). Uns 
ter denen welche jegt Eadwarden hulbigten, wird auch Aldred 
von Banborough genannt, Sohn Eanwulfs, eines Freundes 
Ülfrebs, vermuthlih der Stammvater ber in ben naͤchſten 


1) Ich Habe Caradocs Erzählung hier um fo bereitwilliger auf- 
genommen, da auh Wilhelm von Malmesbury II, 6 fagt: Rex 
Eduardos, 'psucis ante ahitum diebus, urbem Legionum fiducia Brito- 
num rebellantem a contumacia compescuit. Won ber Oberherrſchaft 
Gabwarbs über Wales ſ. Palgrave II, 244. 

2) Chron. saxon, ad a. 922. Wenn jedoch die Zeitrechnung ber 
annel. Cambriae richtig wäre, fo muͤſſte Glitauc ſchon im 3. 919 er⸗ 
mordet fein. 

8) Chron, saxon. ad a. es. Simeon p. 188 ad a. 919, wo für 
Bex Ingwald gu leſen Reginwald. 

4) Chron. saxon. ad a. 924. Florent. Ingulph. ad a. 921. 
Chron. Mailros, ad a. 921. — hominium fecerunt, 
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Jahrhunderten auögezeichneten Grafen von Northumbrien ) 
und einer jener Beinen Fuͤrſten und Herren; welche gleich je 
nem Galbormane der Gainen, Alfteds Schwiegervater, und 
dem oben gebachten Herm von Eiy bie alte Freiheit und Vers 
bindung mit Mercien und dem übrigen England mitten unter 
den Dänen zu erhalten wufften. Eadward erfcheint jetzt maͤch⸗ 
tiger, als irgend ein früherer Bretwalda es je geweſen war, 
und wir fehen Ecgberts und Älfreds Beſtrebungen durch den ums 
ermüdlich thätigen, einfichtövollen Mann ausgeführt. Doch 
überrafchte ihn auf dem Gipfel feines Glüds bald ber Tod 
m vierundzwanzigften Jahre feiner Herrfhaft”) zu Farndon in 924. 
ercien. 

Die fortwaͤhrende Vorbereitung ober Führung von Krie⸗ 
gen, Tonnte Eadward wenig Muße fir Befchäftigungen mit 
den Wiffenfchaften und Künften laffen, in ber Maße wie fein 
Dater fie geliebt und geübt hatte. Wahrſcheinlich fehlte ihm 
hierzu auch die hingebende Neigung und ber emfte Wille, 
welche Alfted auögezeichnet hatten.‘ Wir finden in Eadwards 
Üegierung Peinen neuen Namen, welcher anders als im Kriege‘ 
bebeutend gewefen wäre. Doch forgte er für die würdigen 
Freunde feined Vaters. Um Grimbald, welder nah Gt. 
mer. gehen wollte, bei ſich zu behalten, Tieß er zu Winchefter 
ben neuen Münfter errichten und mit geräumiger Kirche und 
vielen Gebäuden verfehen. Die Wanderungen der Engländer nach 
Rom dauerten unter ihm fort. Vorzuͤgliches Verbienft um bie 
Geiftlichkeit erwarb er fih, auf Anhalten des Papſtes Zormos 
ſus, durch Errichtung drei neuer, von den im I. 910 durch 


1) Daß Cabwulf der Stammpvater der im folgenden Jahrhundert 
bebeutfam auftretenden englifchen Grafen von Northumbrien ift, beweis 
fen auffer andern Beugniffen bie ſtets wiederkehrenden Namen Gabulf, 
uthreb und Aldred. MWgl. über bie oben genannten Altern Albred unb 
uthreb chron, saxon. ad a. 924 et 926. Florent. ad a. 926, Bi- 
meon Dunelm. Historia 8. Cuthberti p. 74. Die duces ähnlihen 
Namen bei Bimeon (vgl. oben ©. 244 Note 8) ad a. 774, 799) mögen 
Vorfahren jenes Gabulfs gewefen fein. Gine andere Akflammung gibt 
Palgrave II, 823. nach einer Handſchrift bes vierzehnten Jahrhunderts. 

2) Florent. Simeon, wo bie indietio XV. itrig ftatt XII. 
Hernach ad a, 940. indiet. XIV. fiott XIII. Chron. saxon. ad a. 9b. 
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Zobesfälle erledigten großen Bisthimern zu Wincheſter und 
Sherborn abgefonberter, zu Walls in Gommerfet, Grebiton 
oder Kirton in Devonfhire und zu St. Petrok in Corn⸗ 
wales. Seine Bemühungen um bie Rechtöpflege beflätigen 
mehrere erhaltene Gefege, unter denen Feines einflußreicher 
wurbe ald das obenerwähnte, welches bie Burg des Kriegers 
zur Foͤrderung des Verkehrs unb des Rechtes fowie zur 
Wiege des germanifchen Bürgerftandes, auf Waffenehre und 
Induſtrie begründet, benugte. 
Eadward war dreimal verheirathet und Vater von breis 
zehn und bekannten Kindern, in beren forgfältiger Erziehung 
ex feinem Vater Alfred nachahmte. Seine erfie Gemahlin war 
Egwina, wenn nicht eined Schaͤfers Tochter, doch gewiß nicht 
von auögezeichneter Geburt '), welche ihm einen Sohn, Athelz 
“fan, und eine Tochter gebar; fpäter heirathete er Afleda, Toch⸗ 
ter des Ealdormans Athelm; bie legte welche die koͤnigliche 
Ehre mit ihm theilte, war Eadgive. Drei Söhne haben wir - 
bereitö genannt; ein vierter, Aifward, flarb gleich mach ihm; 
fpäter Edwin; drei derfelben befliegen feinen Thron. Bon ben 
Töchtern wurden mehrere nad) des Vaters Tode ben. erfien 
Füͤrſten Europad vermähltz er felbft ertheilte noch die Hand 
Eabgives, einer Tochter zweiter Ehe, dem Könige von Frank⸗ 
eich, Karl dem Einfältigen. Es wiirde wegen ber oben anges 
deuteten politifhen Beziehungen zwiſchen England und Frank: 
reich lehrreich fein zu erfahren, wann diefe Verbindung Ratte 
gefunden hat; doch laſſen die Jahrbücher beider Völker über 
eine Verbindung, welche und zugleich die erſte befannte Vers 
maͤhlung einer englifchen Königötochter mit einem Könige von 
Frankreich ift, ohne glaubwurdige Nachricht”). Nach der Ge 


1) Gail. Malmesb, LIL c. 5. nennt fie ilustris foemina. L.IL 
©. 6. ut ferunt, concubine, wo hernach auch bie Gage von ber Scha- 
ferstohter. Florent. ex muliere nobiiesima. Annal. ramesiens. o. IV. 
akö quidem patris profusus sauguine, sed, ut fertur, non anjue wobi- 
lis exteptus gremio concabinse. 

2) Die Angabe einiger wegen ihrer irrigen Chronologie verrufenen 
frangöftigen Throniten (Bouquet VI. et IX.) geben freuich biefe 
Deirath 6. 3.8985 doch hoͤchſtwahrſcheialich aur weil fie Karla bes Ein» 
Astigen bem Bollo verepelichte mattirliäe Tochter Bifea aus jener 
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fähgennefmung dieſes Königs durch Herbert, Grafen von 
Vermandois, im I. 923, floh Eadgive mit ihrem dreijährigen 
Sohne, Louis, von feinem langen Aufenthalte in England 
Dutremer benennt, zu ihrem Water, nicht lange vor deſſen 
Zode, welcher fie mit vaͤterlicher Liebe aufnahm und beher⸗ 
bergte. 

Es wird noch din Sohn Eabwarbs genannt, als der, 
Bruder Äthelſtans, Gregorins, welchen die Sehnſucht nach 
dimmlifchen Gütern vom Hofe weg zu den Gräben der Apos 
ffiel und aus St. Peters Stadt in die Wildniffe der Alpen 
trieb. Auf feine Veranlaffung verwandelte fein Schwager, 
Kaifer Dito der Große, eine dortige vom heil. Meinrad ges 946. 
flftete Kapelle in ein Klofter; es iſt diefed U. 2. Frauen 
Stift zu Einſiedeln ). tere und wie es ſcheint auch die 
neuern Gefchigtfchreiber Englands haben Kiefe Beziehung ihres 
Konigshauſes · zu jenem vielgefeterten Klofter uͤberſehn, welche 
zu bezweifeln nicht gar viel Grund vorhanden und melde, 
wenn unbegründet, auch ald bloße alte Sage Xthelflans weit 
verbreiteten Ruhm ficherer als der Panegyricus der von Ihm 
begabten Kiöfter beweifen würde. 


Äthelftan. 

Ale Fruͤchte der Tapferkeit ſeiner Vorfahren vereint zu 
genieſſen in einer nicht langjaͤhrigen, aber der ruhmvollſten 
Regierung, in welcher jebes Jahr zu einer neuen Verherrli⸗ 
dung bes angelfächfiichen Namens beftimmt ſchien, war das 
fchöne 2008 Äthelſtans, des durch tapfere Thaten ſchon bes 
kannten aͤlteſten Sohnes Eadwards. Es iſt das Wahrzeichen, 
zuverläffiger als das vollkommenſte Lob der Moͤnchschroniſten, an 
- welchem ber Geſchichtforſcher die bedeutendſten Männer in der 


rechtmaͤbigen Che herleiteten. Im dem gedachten Jahre hatte Cadward 
hödftens das neunundzwanzigfte Jahr "erreicht; Eadgive war feine Aritte, 
wenn nicht eine fpätere Enkelin. . Cadgives Sohn, Ludwig, ward erſt 
ums Jahr 920 geboren, und bie Verheirathungen ihrer lelblichen Schwe ⸗ 
fern laffen annehmen, baß fie nicht viele Jahre vor biefer Zeit ver⸗ 
heiratet iſt. \ 
13. v. Müller Geſchichte der Schweiz B. I. Gap. 1%. und 
Rote 2%. J 
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Mebelmelt. ber Vergangenheit erkennt, ba biefe, von der banks 
erfülten Begeifterung ihrer Zeitgenoffen in dichteriſche Geflalten 
umgewanbelt, bürch das Zortleben in tiefempfunbenen Sagen ber 
unverhüllten Geſchichte auf Jahrhunderte, oft auf immer ent 
zogen worben find. Zür das Ziefempfundene mangelt ba ver⸗ 
gegenwaͤrtigende und fortlebende Wort, umd in der vermitteln 
den Dichtung erhält die Nachwelt das ehrwürdige Zeugniß ber 
Gefühle und Stimmungen, in welcher die Vorwelt ihrer Helden 
gebachte. So ift es aud dem Äthelſtan geworben, daß feine 
Geburt in ein undurchdringliches Dunkel frlıh eingehüllt wurde. 
Das Hirtenmäbchen, die fchönfte Blume des Thaled, fieht in 
einem Zraumgefichte aus ihrem unbefledten Schooße einen Mond 

emporſteigen, deſſen Strahlen ganz England erleuchten. Eine 
Landfrau, bie Amme des koͤniglichen Kindes, findet dadurch 
ſich hingezogen die wunderſame Maid in ihre Hütte aufzuneh⸗ 
men. Der Koͤnigsſohn, auf der Jagd verirrt, gelangt durch 
diefen Zufall zu feiner Amme und dem veizenden Gefcöpfe in 
ihrer Umgebung. Jugendkraft und Jugendſchoͤne feiern den 
Bund, welcher in der überirdiſchen Welt befchloffen war; 
Athelſian wird geboren, und auf fein Vaterland firahlen bie 
herrlichen Himmelözeichen mit ungefanntem Glanze. Nicht 
unwichtig ift und dieſe Sage, ober die Anwendung biefer 
Sage auf Athelftan, auffer der zunaͤchſtliegenden eben ange 
deuteten Beziehung auf feine Regierung, durch die Blide, 
welche fie und auf die Gefchichte feines Volks und feiner Zeit 
eröffnet. Wir erkennen bier zum erfien Male, dag Walhalla 
mit feinen Göttern aus dem Glauben ber Angelfachfen völlig 
verfwunden war, fogar als altes Heldengeſchlecht wurden 
diefelben kaum mehr geehrt; Wodan war ein erbärmlicher Gauk⸗ 
ler, Freya eine verächtlihe Buhlerin geworden. Dadurch war 
der alten Staatöverfaffung ihre weſentlichſte, die veligiöfe 
Stüge geraubtz die Töniglichen Geſchlechter hatten mit ihren 
Ahnen Wodan und Sarnote ihre Heiligkeit verloren, und die 
Vebeutfamkeit des Abels ſchwand in gleichem Maße Das 
Volk Hatte die Religion, den Volksglauben ber Wahn verjähts 
ter Staatsklugheit, dieſe ſich felbft überlebt, ımb auch bie 
Könige von Weffer, die laͤngſtlebenden Erben Wodans, vers 
ſchmaͤhten das heilig und vornehm thuenbe, verachteten, das 
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ſtaatslluge Beſtreben, ihr Geſchlecht nur mit ebenbärtigen 
Traum, Wodans Enkelinnen, fortzupflanzen. - Vieleicht hat 
das Beifpiel der normannifchen Zürften, welche in den unregel⸗ 
mäßigften ehelichen Verbindungen, wie nur die unſtaͤteſte Pira⸗ 
tenhorbe fie kennt, zu leben pflegten, ‚verberblich auf die neue 
Anfiht eingewirkt, wie viele damals. fich bildende Anfichten 
erft aus dem, Leben in bie Romantik des Mittelalters überges 
gangen find. Doch wie die Anarchie der Wilingen endete und 
das Königthum fi wiederum und flärker als früher befeftigte,. 
bewährte es fich auch hier, daß bie Revolution nur zu einer 
Umkehrung der Anwendung geführt, nicht einen weſentlichen 
Grundſatz ſelbſt erfchüttert hatte. Die Ebenbürtigkeit der 
Wodansgeſchlechter war zu ber ber Koͤnigshaͤuſer umgeſtaltet, 
und wir kennen keinen Regenten jener Zeit, welcher wie Athel⸗ 
fan, der Hirtin Sohn, viele Schweflern ausſchüeßlich an 
europaͤiſche Fuͤrſten vermaͤhlte. 

Athelſtan war als ſchoͤner und zierlicher Knabe fehon der 
Liebling AÄlfreds gewefen, und dad Volt hat lange nicht vers 
geflen, wie diefer ihn früh mit einem Purpurmantel, gefchmei= 
bereichem Gürtel und dem Sachfenfchwerte in goldner Scheide 
in ber feligen Zweude der Großältem, halb tändelnd halb 
ernſt, vitterlich bekleidete‘). Eabwarbs legter Wille ernannte 
diefen älteften Sohn zu feinem Thronfolger, und die Wittigften, 
zunaͤchſt auf einem Landtage in Mercien, da Eadward zu 
Farndon geftorben war, fobann in Weffer, befräftigten biefen 
Beſchluß um fo eher, da faft gleich nach Eadwards Tode auch 
fein naͤchſtfolgender Sohn Afward, aus unbefteitten gefegli> 
her Ehe, geflorben war, die übrigen Söhne das männliche 
Alter nicht erreicht hatten und auch Eadwards jüngerer Brus 
der, welchem in ſolchem alle die Krone hätte verliehen werden 
möüffen, vor etwa zwei Jahren geflorben war”). Die Krö⸗ 
nung geſchah zu Kingfton, durch bie Hand des Erzbiſchofs 
von Eanterbury, Athelm ’), den wir für. einen Vetter des Kö—⸗ 
nigs, den Sohn Äthelveds und den dlteren Bruder des Kthel⸗ 
wold, halten möchten *). 


1) Malmesb. 2) Florent 3)Idem 
4) Bu dieſer Vermuthung berechtigt der Name, das Alter des balb 
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Es fehlte jedoch nicht an Widerftand gegen bie Thron⸗ 
folge Äthelftans und diefes in Weſſer felbft. Zu Wincheſter, 
vermuthlich als dort über fernere Thronbefteigung berathſchlagt 
wurde, hatte ein gewiffer Älfred den Plan geſchmiedet jenen 
zu ergreifen, zu blenden und vom Throne zu floßen. AÄffred, 
deffen Name auf eine Verwandtichaft mit dem großen Könige 
zu folgern berechtigt, wurde ergriffen, doch nicht wegen Hoch⸗ 
bverraths gerichtet, fondern zu Ablegung eines Reinigungseides 
om den Papft Johannes X geſchickt; ein rückſichtsvolles Vers 
fahren, weiches nur erflärbar erfcheint, wenn wir Alfred für 
eine der Kirche verwandte Perfon halten; welchen Umſtand je 
doc die Kiofterchroniften, wie häufig in ähnlichen Fällen, zu 
Ehren ihres Standes zu verfchweigen ſich geflatten‘). Ex 
legte zu Rom in der St. Peterslirche den Eid ab, ſank aber 
unmittelbar nach biefem Acte zufammen und flarb in der drits 
tem Nacht darauf in der Schola der Engländer. Diefes Er⸗ 
 &igniß diente zur volften Beftätigung des Frevels; in jedem 
Falle erloſchen mit dem Tode feine Rechte zur Herrſchaft, 
und feine großen Befitzungen in der Nähe von Malmesbury 
wurden, durch das richterliche Erkenntniß der Witan, in allem 
Umfange dem ſchwer verlegten Athelftan zugefprochen. Deſſen 
Gnade wurde gepriefen, als er bem von Gott gezeichneten 
Hochverräther ein Begräbniß unter Chriſtenleichen zugeftand *), 
umd die Schenkung ber ehemaligen Lande AÄlfreds an dad Klo» 
ſter zu Malmesbury verfchaffte dem freigebigen Sieger durch 
einen Moͤnch dieſer Stiftung, den bekannten Wilhelm, das 
größte Lob unter den angelfdchflichen Herrſchern noch nach 


nad biefer Krönung verſtorbnen Erzbiſchofs, das Schweigen über jene 
ätteren Söhne bes ältern Brubers Alfreds, welche zum Throne vor Äthels 
wold berechtigt geweſen wären, fein fräheres Bisthum im weſtſaͤchſiſchen 
Bath, die Gewohnheit der Mpanagirung ber Werwandten des Könige 
durch geiftliche Pfründen, endlich feine durch feine Verwandtſchaft zu 
Dunftan erwiefene Herkunft und Angefeffenheit bei Glaſtonbury in Weſſer. 

}) Quidam Aelfredus magnae insolentiae homo. Malmesb. 
Gin Ätpeling wird er nur von Lingard genannt; aber obgleid vers 
mutpti fo durch Geburt, hatte.er biefen Titel durch den Übertritt zur 
Kirche verloren. 


- 2) Malmesb. II, 6. Id. de pontifieibus L V. 
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mehrern Jahrhunderten, als Athelſtans Stamm längft vertries 
ben und feine Anfprliche erloſchen waren, und felbft ein Reich 
Weſſer unter, den Königreichen nicht mehr vorhanden war. 
Eine der erfien Thaten der ‚Regierung thelflans war, 
das er feine leibliche Schwefter, deren Name nicht auf uns 
gelangt iſt, der Politit zum Opfer brachte, indem, er ihre 
Hand jenem northumbriſchen Fuͤrſten Sithrik a neh, defien 
Türzlich verfiorbenen Bruders Reginald ') Bewerb einft den 
Vorwand dargeboten hatte, um der Tochter Äthelfledes ihr 
ererbted Reich zu nehmen). Sithrik nahm Northumbrien — 
oder vielmehr das alte Bernicia, — vom Fluſſe Tees bis zur 
Srenʒe altſaͤchſiſcher Herrſchaft und Cultur, Edinburg, von 
Üpelftan zum Lehne, und als er in Jahresfriſt ſtarb, denutte 
dieſer den willfommenen Anlaß dieſes Land, nad) Vertreibung 
ber Söhne Sithriks aus erfter Ehe, Guihfred und — 
feinem Reiche wieder einzuverleiben. Anlav floh nach Itland, 
wo feinem Haufe nah verwandte daͤniſche Fuͤrſten herrſchten 
welche ihn willig aufnahmen. Der ältere Guthfred fuchte bei 
Conſtantin, dem Könige von Schottland, und Eugen, dem 
Herrſcher von Cumbrien, Schutz. Doch bereiteten dieſe ſich 
bald Äthelſtans Auffoderung zu folgen, den Flüchtling ihm 
auszuliefern, welcher indeſſen vorher mit einem, feiner Begiei⸗ 


1) Gegen Palgrave II, 817, welcher biefen noch fpäter regierend 
enführt, fpricht nicht nur alle MWahrfcheinlichteit, ſondern auch das 
Beugmiß der historia 8. Cathberti apıd Twysden p. 74, welder 
ſagt, daß ex gleichzeitig mit König Gabward geſtorben. 

2) Malmenb. II, 5. fagt ausbrädtih, daß er ihren Namen nicht 
ennes das Ma. Tib. fol. IV. bei Zurner II, 177, weiches ben Hoch⸗ 
eitötag ben 30. Januar 925 angibt, nennt den Namen ebenfo wenig. 
Der Rome Cadgytha oder Editha, welchen Matthäus von Weſt⸗ 
minfter b. 3. 925 ihr gibt, gehört einer jüngten, hernach zu erwähs 
wenden Schweſter. Da Sithriks Cabgytha am 15. Jull geflorben fein 
fol, an welchem Tage der altenglifhe Kalender Eadgitha Reg. ver⸗ 
zeichnet, fo ergeben die englifchen Martyrologien vielleicht ein — 
Wallingforb S. 589 verwechſelt fie mit Orgina (Eabgiva), der 
fraͤnkiſchen Königin. Pr die Erklaͤrung der daͤniſchen Sagen von der 
Thyra, der Tochter des engliſchen Königs (Edeired), Schweſter des 
Ltheiſtan , welche ber König Sorm heirathete, iſt dieſe hiſtoriſche Nach⸗ 
richt nicht ohne Beziehung. 

Lappenberg's Geſchichte Gnglands L 24 
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Du ſtith enffloh. Guthfwed verſuchte jetzi durch Bitten und 
—* Drohungen die Stadt York zu ah doch bie Buͤr⸗ 
verliehen Weiden Fein Gehör, und von bort fi) wegwen⸗ 
dem warb er in einer benachbarten Burg wiederum von 
einer Schaar Weftfachfen eingefchloffen. Aber auch diefer ents 
308 fich der verfepmigte Däne durch die Flucht. Gr verweilte 
jetzt lange at dem Meere, dem heimatlichen Elemente feines 
Volles, bis‘ er feinen Freund Turfrith durch Schiffbruch vers 
lor und ſelbſt durch Sturm und die Bedrängniffe ber Geaͤch⸗ 
teten getrieben, dem Könige Äthelſtan mit gebeugtem, unter 
wuͤrfigem Sinne fi ergab. Der König nahm den Sohn 
feines. Schwagers gütig auf und bewicthete ihn mit altſaͤchſi⸗ 
ſcher Gaſtfteiheit. Doch ſchon nach vier Tagen. — mistraute 
dieſer den Abſichten Athelſtans, oder war es bie Unftaͤtigkeit 
feines Stammgenoſſen, welche ihm vertrieb? — war Guth⸗ 
freb verſchwunden und griff, wie ein Fiſch nur im Waffer 
froh, zum Geeräuberleben '). Athelftan ließ nunmehr bie Feſte, 
welche die Dänen zu York erbauet hatten, nieberreiffen, um 
Ihnen für die Zukunft: folchen Zufluchtsort abzuſchneiben. Die 
dort gefundene Beute warb unter bie englifhe Mannfchaft 
vertheilt, weshalb Kthelſtans Großmuth gepriefen iſt, im wel 
chem Verfahren: wir aber wohl nur den alten germanifchen 
Kriegogebrauch erkennen inf, wel welcher felbfi dem Könige kei⸗ 
nen geößern Antheil an der Weite geflattete, als fein Loos 
ihm zuwies ). Die Verwaltung des Landes wurbe durch Was 
fallen Athelſtans gefuͤhrt, unter benen auch daͤniſche, dort ein» 
Bei geworbene Geſchlechter ſich befanden, 
Der Zuftand des nördlichen Europa begann aus ber 
großen Gährung und Regellofigeit, welche in allen feinen Län 
dem geherrſcht datt, in einen friedlichern und georbnetern Zus 
fand überzugehen. Die Pleinen Königreiche ober Herrſchaften, 
in welche Dänemark, Norwegen: und Schweden vertheili was 
zen und wodurch fie ein bem angelfächfifchen fogenannten Sies 


MORE Dei, Wilhelm von Moimesbury, wohrſcheialich nad geſchicht⸗ 


28. 333 Turon. Il, 27, von ber Vaſe zu Ceifont. Ginen 
Beleg aus dem elften Jahrhundert gibt Arnold von Lübel'I, 27. 
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benreich voͤllig ähnliches Bild darboten ), begannen auch dort 
almälig durch Gorm den Alten, Harald Schönhaar und Erich 
zu großen Reichen vereint zu werden. Jene kleineren Fuͤrſten 
hatten, bei der Geringfügigkeit ihrer Macht, auch Feine Anfprüche 
auf die von ihren Unterthanen oder vielmehr Stammgenoffen 
im Auslande eroberten Laͤnder machen können, und wir bürfen * 
bie bei einigen ſpaͤtern mittelalterlichen daͤniſchen Gefchichts 
ſchreibern vorhandnen entgegengefegten Andeutungen ben fpäter 
entftanbnen, ſtaatsrechtlichen Anfichten und andern Diacingen 
zuſchreiben. Die norwegifchen Auswanbrer ımter Harald Schöns 

haar begnügten ſich mit der friedlichen Eroberung Islands und 
haben durch bie dort entwickelte Bildung fpäteren Geſchlechtern 
zum Theil erſetzt, was ihre Vorfahren auf den Raubzügen in 
die fübmärts gelegnen Länder zerfidrt hatten. Harald, wenns 
gleich als Nachkomme Inguars gefeiert”), fcheint keine Ans 
fprüche auf Nordengland gemacht zu haben. Ürhelftan ſelbſt 
fol fein Land befuht und jener, im frieblichften Bunde mit 
biefem, ihm feinen Sohn Haquin zur Erziehung in englifcher 
Sitte und Kunſt gefandt haben. 18 fein Pflegefopn fpäter, 
nach der Vertreibung von Erich Blutart, den Thron von Nors 
wegen zu befeigen von ben Eingebomen berufen wurde, umter- 
filigte ihn Athelftan mit feinen Waffen. 

Bam num glei die allgemeine Michtung bed Zeitalters 
eine Anndherung eines norwegiſchen Herrſchers zu dem Könige 
des Stammlandes germaniſcher und norbifcher Bildung unter 
den vorhanbnen Verhältniffen, wo ſchon ein Ehebuͤndniß der 
Zürften bie feit Jahrzehnten frieblich neben einander wohnenden 
Nationen enger hatte vereinigen follen, ‚nicht unmöglih ers 
ſcheinen laͤſſt, fo trägt doch dieſe Zuſendung eines Sohnes an 
einen Monarchen, welcher einen fo fehr zweibeutigen Charakter 
bewährte wie Xthelftan, und der, wie es auch gefchah, aus dem 
Freunde der Normannen fo leicht deren Feiad werben Fonnte, 
den Gtempel nicht geringer Umwahrfdeinlichleit. Kein engli⸗ 
ſcher Gefchichtfehreiber gedenkt des Aufenthaltes Haquins an 


4) Anonym, Beskild. Adam. Bremens. II, 15. 
2) Bon feinem Sohne fegt Adam II, 16. Hagsines ex genere 
Inguar et giganteo semine descondene, 
24* 
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Kthelſtans Hofe. Bon einer Verbindung König Haralds von 
Norwegen mit biefem gibt und ein fpdterer normannifcher , 
Mind) ') einige Nachricht, wenn er erzählt, wie jener durch 
Helgrim und Döfrid dem Könige von England ein Schiff mit 
goldnen Schiffsſchnaͤbeln, purpumem Gegel und im Innern 
mit vergolbeten Schilven zum Gefchenke gefandt, auch jene 
Sendeboten zu York Löniglich gaftirt und befchenkt fein. Die 
Ausihmüdung biefer Erzäplung charakterifirt mit größter Treue 
bie Ballade, welcher jener Schriftfleller, der es ſich fo eifrig 
" angelegen fein ließ poetifche Wahrheit zu hiſtoriſcher Uniwahı- 
heit umzufcyaffen, gefolgt iſt, wenn er fie gar nicht wörtlich 
überfegte. Hätte dee Chronift, welcher ber vorzüglichfte Ver⸗ 
breiter, oft vielleicht Erfinder von Kthelſtans Ruhme geweſen 
iſt, aus demſelben Liede oder aus anderer Quelle noch jene 
Sage von Haquin gekannt, wie konnte er fie hier verſchwei⸗ 
gen? Und dennod Hat Lingard, der befonnene Geſchicht- 
ſchreiber, der feiner fremden Hypotheſe zu folgen vermeint, von 
dem Glanze, welches jenes Nordlicht über die Geſchichte Eng⸗ 
lands zu verbreiten ſcheint, ſich dermaßen hinreiſſen laſſen, daß 
er im ungewohnten Gombinationdeifer, nicht etwa jenes golbne 
Schiff von Seekraken und Meermäbeln, — benin bie wären 
zur Herſtellung der Romanze in der Ordnung geweſen, ba fie 
in dem Moͤnchslatein nur ihren Plag nicht erhalten hatten, — 
fondern.von dem Koͤnigskindlein Haco felbft begleiten laͤſſ. So 
werben — man zuͤrne nicht über bad verrathene Geheimniß 
der Kunft — Notizen an Notizen, Sagen an Sagen ges 
ſchichtet, und felbigeß nennen.wir Geſchichte Die eigentlichen 
Zeugen für jene Nachricht find alſo nur einige nordiſche Ges 
figptfcpreiber?), deren poctifche Quellen bekannt, doch aller: 


1) Wilhelm von Malmesbury. 

1) Theodericus Monach. de regib. Norwegiae apıd Lan- 
gebek V, 814. Snorro Haraldsfage Gap. 4148. GE ift von den 
ensliſchen Geſchichtſchreibern überfehn, daß auch Saxo Grammaticus 
üb, X. die obige Rachricht von Haquins Erziehung bei Äthelftan gibt 
und zwar mit recht pragmatiſchen Zufägen, wie biefer von dem Ror⸗ 
weger fi Hülfe gegen Harald Blatand erwerben wollte. So annehe 
mentwerth nun biefes erfcheint, fo fehr wird uns diefe Angabe bier 
durch ihre Übrige Umgebung verleidet. Harald Harfage "und Harald 


’ 


* 
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dings nicht ohne Grund und fewnere fernere Erlaͤuterung als verwerf⸗ 
lich anzuſehen find. Sollte indeſſen hier unſer wistrauen und 
zu ber richtigen Erklaͤrung führen, wenn, wie wir ſchon früher 
in KTthelſtan nicht den König der Engländer (Angloram) fons 
bern den der Oftangeln,- Guthrun Kthelſtan L ober IL, een 
nen, welchen Harald, fchon ſeit dem Jan: 863 König, feinen 

Sohn in deffen Kindheit anvertraute? Diefe Erklaͤrung kann 


Zagen dort von Guthrum aufgenommen wird ), wo wir alfo 
wieber durch den Guthtun Kthelſtan in dem Dänenlande Enge 
lands genedt werben. 

Iene Sage fiber Hacos Erziehung bei Athelſtan/ welche 
bekanntlich jenem den Namen Hagen Adelſtansfoſtre Ko 
fohn) in der Gefchichte Norwegens verfchafft hat, gewinnt noch 
an Bedeutung durch bie ihr gegebene Beziehung, daß —S 
ältefter Sohn, Eric) Blutart, welcher nach: des Waters 
einige Jahre in Norwegen herrſchte, nach, Suthfreds Bade 
bung als Bun Ürhelftans in England regiert habe. Die 

Nachricht?) gibt aber nım an, daß er, im J. 
936 aus pen vertrieben, nad) England geflohen und dort, 
von dem unbefannten Könige ehrenvoll aufgenoumen, hm 


Deutlicher als Kthelſtans Verhaͤltniſſe mit dem Norden 
find die mit Frankreich. Da fic Feine Anderung der bedrängten 
Verhaͤltniſſe feines Schwagers, des Königs der Kranken, darbot, 
fo gab er ein Vorbild der fpäter oft befolgten Politik, indem er, 
mit dem mächtigfien Feinde Karls und dem wirklichen Herm 
Frankreichs ſich verföhnend, Hugo dem Großen, Roberts Sohne, 


Blatand waren befannttid; nicht gleihgeiig herrlchend. Athelttan wich 
Aipeieht Sohn genannts der daͤniſche Harald erfcheint als Sohn ber 
ten Thyra, Aaisae Zeqcen um al tfamentaniiher Ce 
— 
1) Wallingford p. 540. 
2) Theodorieus 1.1. Bon dem däniſchen Erich, mit weichem 
der Norweger von Korfäus IV, 7. Palgrave J 817 u. A. 
verwechſelt iſt, kann erſt unter König Cadred bie Rede fein. 
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2. : 
Wetter Atheiſtans, der Graf von Boulogne, Adalolf, Gel 

Balduins von Flandern und ber Schweſter König 
Eadwardo ), welche in Hugos Namen bie zahlloſen, reichen 
und ſeltenen Brautgeſchenke in ber zu Abingdon angeſetzten Ver⸗ 
ſammlung der Großen des Reichs uͤberbrachte. Aufler unſchaͤtz⸗ 
baren deliquien, dem Schwerte Gonflanins des Großen, bes 
ffegreichen Lanze Karls des Großen und dem Banner. des Maͤr⸗ 
Ayreıs Moszichus und ber Shebäißhen Pegien, weiche dieſem 


gefehn hatte, psachtvolle CGafehmeide, herdihe Emaragden, 
eine wundervoll geszbeitete Onyrvaſe, auf welcher Saaten, eins 
ſtocke Menſchen dev Natun gieich und Ickenh ſich zu bergen 
füienen, vermutlich ein Runfmwek bes Aitenthumek, befjen 


gieihglitig geween iR. Die fo feld eingeitete Cpe Aheint 


2) Ätpelwearb im Prodmium. Malmesb., ber Hugo mit feinem 
Sohne verwechfelt. Beodoand. Hugo Plortac. bei Bouquet VUL, 
184, 289. Daß in biefem Jahre ber jugendliche Fluͤchtling Eubiwig aus 
England nach Frankreich gefanbt fei, um einen Verſuch zur Rettung feines 
Waters durch. feine Gegenwart zu unterftügen, ift eine Nachricht Lin» 
gards, deren Quelle wir beinahe in einer Verwechelung mit ber zehn 
Jahre fpäter erfolgten deuckkehr jenes Prinzen ſuchen möchten. Giger 
bert von Gemblours, Guido bei Alberich fegen Ludwigs Rüde 
kehr irrig Ins Jahr 928, was gleichſalls gu einer MWisbentung für das 

Jahr 926 Anlaß gegeben zu haben ſcheint. 

2) Anal. Saxo ad a. 927. 

8) So ift Malmesbury zu berichtigen: filius — ex filia regis 
Eadwardi Ethelswitha. gl. chron. sithiense bei Bouquet IX, 74. 
Comes Bononise fest Brevissima regum Angliae hist, (Ms. Hamburg) 
richtig hinzu, was in feiner gewoͤhnlichen Duelle, Wilhelm von 
Malmesburd, fehle 
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kein Gt gebracht zu Haben. Mach mehren Jahren finden 
ui Sugo und Aahefan feindlich ſich gegenüberflegend, Ead⸗ 


bi war. unbeecht geforben ober gefepieben; Hugo Cepet war 


des Sohn einer zweiten, im I. 938 geſchloſſenen pe Hugos 


ruͤbute Gefeggeber der Wallfer, Sohn des Cadel (4,900) und 
Enkel Robri des Oroßen), feit dem Tode feines Dheims Ana⸗ 
raut (+ 915) der erfte Fürft unter den Walifern, Owen (Wuer), 

i Gwent, Ealdred 


fuchten der Unterthänigkeit, welcher fie ſich on Mercia — 
wiederholt gefügt hatten, bei dem Ubergang be en 
es Bandes van Bel fig mieber zu analehen; 

Ürhelftan fie zu Hereford ihm einen jährlichen nie geringen 
Zeihut zu entrichten, nämlich 20 Pfund Gold, 300 Pfund 


2) Annal, | ramesieos, e. I. 

2) Diefe Berichtigung ber gewoͤhnlichen Angaben derdanke ich den 
annal, Cambr. ad a. 909, 915 und Brut y Tywysogion ad a. 926, 
948. Won den Göhnen des Himelb von Demetia, ber einſt 
Schutz erhalten Hatte, waren Louwarch 908 geſtorben, Roſtri 904 ents 
hauptet, und fo biefes Reich an bie Söhne bes Robri Mawr gefallen- 
©. annal, Cambr. B 


926 
12. Jul. 


8) Flerent, Simeon. Chron, eaxon. ad a. 926, Mal-, 


mesb. II, 6 
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Silber, 2500 Stuͤk Homvichz ein Zribut welcher größer als 


kehrs⸗ Bimdniß vereint gelebt, wie ein ähnliches Nebeneinans 
berleben fi in, Irland und Wales zwifchen Sachſen und Gelten 
zuweilen findet, und in ber. Gefchichte nicht nur germaniſcher 
Sieger und romaniſcher Beſiegter und andrer durch Sprache 
und Recht getrennter Völker vorkommt, ſondern auch in den 
von ben Sachen gten Slavenländern eine fehr häufige 
Erſcheinung war. Iftan, hierin dem Beifpiele feines Vaters 
folgend, befefligte bie Stadt mit Thuͤrmen und einer Mauer 
‚von Quoberfteinen, und die Weſtſachſen übten. unter deren 
"  Gchuge bie Friedenskuͤnſte fo eifig, daß Ereter, obgleich nicht 
durch ben Boden bes benachbarten Landes begimfligt, zu dem 
befuchteſten und veichften Marktplägen des. europäifchen Handels 
im frühern Mittelalter gehörte. Es wurden zu Ereter und in 
der benachbarten Gegend Bilbfäulen Ktpelfland errichtet, welche 
noch nach Jahrhunderten gefehn find’); ein und merkwürbis 
ges Verfahren, wenn wir nur bie Nachahmung einer fränkis 
ſchen Einrichtung darin fuchenz mehr no, wenn wir bie Ro= 

" 1) Bol. Palgrave I, 460 fg. 
2) Cornwallenses — ab Exoestza, quam ad id temporis aeguo 


cum Anglis lure inhabitabant, oedere eompalit. Malmesb. II, 6. — 
Hanc urbem primus rex Asthelstanus in potestatem Angloram, effa- 


9) Malmesb. II, 6. 
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Iandöfäulen nım auf ben Dingftäten in Sachſen bemerkend, 
eine altfächfifche, dem Heidenthume entflammende Sitte ber 
Befriedung des Gerichtöplages glauben erkannt zu haben, aus 
welcher noch jegt die Aufftelung eines Gemäldes des jevesmas 
ligen Königs in den englifchen und andern Gerichtöhöfen her⸗ 
ſtammen möthte, 

Ein Bündniß mit eben diefem alten Stammlande Sach⸗ 
fen iſt das Ereigniß in Athelſftans Wegierung, welches uns 
hiernaͤchſt anzieht. ‚Heinrich, ber König der Deutſchen, hielt 
fire feinen noch nicht achtzehmjährigen Sohn Dito, ben nach⸗ 
berigen großen Kaifer, um bie ‚Hand einer der Gchweheen 
Athelſtans an‘). Diefer fandte zwei berfelben, Eadithe und 
Ablve, nach GHn, begleitet von feinem Kanzler Tpurtetul, dem 
Better des Königs, Sohn Athelweards, einem Manne welcher 
weltlichen Zreuben und dem Genuffe großer Erbguͤter nicht 
vergeblich entfagte, um auf feinem hohen Poften durch Gedan⸗ 
Tem ber Weisheit und Frömmigkeit ben Rath: bon vier Könis 
gen zu leiten, Edwards und feiner thronfolgenden Söhne ). 
Eabdithe wurde dem Otto zu Theil, Adive erhielt ein Kürft und 
angefehner Beamter bes Töniglichen Hofe, welcher und durch 
die, Lage feines Landes neben den Alpen bezeichnet wird’). 
Bu Eadithes Morgengabe gehörte die Stadt Magdeburg. Sie 


1) Oontin. Rheginon, ad a. 950, Wittekind LI. ber glei" 
Ditmar, Gigebert von Gemblours u. A. fie irrig bie Tochter 
Gabmunds nennt. Das richtige Jahr hat auch Anmal. Baxo, Alſo 
weber 932 wie Turner, noch nad 936 wie Lingard duch Ins 
gulph ©. 87 irregeleitet worben. Edithas Bohn, Eubolph, war bei 
iprem am 26. Januar 947 erfolgten Tode fechzehn Jahre alt. Witte- 
kind l II. Luitprand. de reb, gestis imper. et reg. L IV. «7, 
ver iebodh fe frig Digit, Dis Zeqhte eines Bendert des Rinigt Kit 
fan nennt. 

2) Ingulph hat über in, da er send Abt des Kloſters Sroy · 
land wurbe, wo er auch im 3. 975 ſtarb, viele Nachrichten. 

8) Ingulph. 38. Malmesb. II, 5. 6. Gollte fein Geſchicht ⸗ 
ſchrelber, keine Urkunde mehr uns den Schwager Ottos nennen? Dies 
fer ann Bürft zu Burgund, Lengburg, Kyburg geweſen fein. Wick 
leicht. konnten Urkunden ober Rekrologien bes Kiofters Ginfiedeln darüber 
eine Nachweiſung enthalten. Wofwitga gebenft auch ber Woloe ala ber 
jüngeren eoote namentuch. 
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Vs 
Ichte über ſecheehn Jahre glcuch an der Seite des herrlichen 
dertſchen ‚lei, und Diner 


jingfie und fhönfe vom Athellans ge € 


‚Während bed Könige Macht und Anſehn durch feine ſieg⸗ 
reichen Waffen und duch bie glanzendſten Verbindungen in 


bige Spendung ber eroberten Beute und ber ihm Zngewanbten 
Sqhaͤtze an die Klöfter, nicht nur feines Landes ſondern felbft 
in fernen Gegenden, für ben irdifchen Ruhm wie fuͤr das ewige 
Heil unermüdlich zu ſorgen. Kynewold, Biſchof von Worces 
fier, witrbe von ihm mit reichen Gaben an jene angelfächfifche 
Kirche Helvetins, ober das Scotenklofter zu St. Gallen und 
an benachbarte Kloͤſter abgefandt und —ã in die geiſtliche 
Brüderfchaft jenes Kloſters dankbar aufgenommen ?). 
Doch keine Verbienfte und Feine Anſtrengungen *3 
‚ben gefahrbringenden Makel zu vertilgen, welcher ſeiner Geburt 


1) Guil, Malmesb. und nad ihm Jagulph. 

' 2 6 auch Schmidt (f. orig. gueläc. IV, 891 29.), weiches 
Adive und Gigive für dieſelbe Tochter Cadwards hält und aufferbem 
die chronologiſchen Bedenklichkeiten nicht befeitigt. 

8) S. 3. v. Müller Geſch. der Schweiz. B. I. Gap. 12, ber in 
Mote 269 eine handſchriftliche Urkunde Atheiſtans v. J. 929 anfäpet. 
Den Sitz bed Biſchoft Geonwald habe ich aus Florent, ad a. 929 m. 
9%7 und Gull, Malmesb. de gestis pontific. beſtiuumnt. 
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forkeubernb, nach Biken a an ber ——*— Sun, Bie , 
ſeltſam and) dieſe Todesart erſcheinen mag, welche den Richter 
ber Gefahr dev Rache des Geretteten bloßſtellt, fo Liegt fie 
doch im Geiſte einer Zeit, welche den Gottesurtheilen ſo Vieles 


benjaͤheige Reue folte den Burm ertoͤdten, welcher an feinem 
Herzen nagte, und ber übereilte Scherz feines Wundſchenken 
weldyee ihm an die gem vergeffene That mahnte, koſtete dieſem 
das Erben °). 


— füßkte um ſo mehr das Bebürfaif, die Ruhe im 


1) Chron. saxon. Chr. Mailros. ad a. 939, Henr. Huntend. 
berichtet nur Cabwins Tod zur See. Bimeon Dunelm. den Mord. 
Guit. Malmesb. bie weniger auverläffigen naͤhern Umflände "-" 


2) So in ber Ergäftung von Atheldrvthe, Offas Königin, vita Of- 
fae IE. p.12 von Björn bem Mörber Lothbrots. Bromton. ad a. 80%, 


8) As der König mit einem Buße flolperte, fügte er fich ſchnell 
auf den anbern, bee Schenk rief thn zur fo Hilft ein Vruder bein ans 

— Daß derſelbe Worfall in Cabwarbe bes BVelenners Echm wieber 
erfüeat, bancfk wengfeng nicht, dap m ih auf dar Mkkeb gelbe 
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Innern feines Reiches zu fihern, ba er ben Sturm ſich zu⸗ 
fammenziehn fah, welcher ihn Norden her bedrohte. Im 
Herbſte des Jahres 934 war tantin, der König oder, wie 


vorz fi Bitte rich be feinblihen ödife DIE zum Darge 
birge Gaithneß und verheerte bie dortige Gegend. Gonflantin 
fi) aufs neue dem Könige von England, bem er 


amterwarf 
feinen Sohn als Geifel mit großen Geſchenken fandte, worauf 
vu ice hergeſtellt wurde und Ashelftan nad, Weſſer zus 


Athelſtans Aufmerkſamkeit wurde jegt maͤchtig auf Fraut⸗ 


gigkeit ſeines Vaterlandes herzuſtellen erſchienen weniger guͤn⸗ 
fig. Voch der im I, 936 erfolgte Tod des Ufunpators ber 
franzöfifcpen Krone, Rubolfs, gab den Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs eine andre Richtung. Athelſtans Neffe, der Sohn des 
ſchon feit dem Jahre 929 verflorbnen Karl des Einfältigen, 
Zubwig berliberfeeifche, wurde von ben vereinten Großen Frank⸗ 
reichs durch eine Gefandtfchaft, an beren Spige ber Erzbiſchof 
von Sen fand, zurüdgerufen. thelflan felbft hatte biefen 
entfcheidenden Schritt veranlafft, durch feine an den mächtigen 
Herzog der Normandie, Wilhelm IL, entbotnen Gefandten und 


1) Chron. namnet. apud Bouquet VIII, 276. Britones a 
regionibns Alstani regis prasaldio ravertenten Fro- 


tranamarinis 
doard. ad a. 986. Ibid. 
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übermachten Geſchenke ). In Athelſtans und Eadgives Hände " 
wurde ber Eid der Franzoſen abgelegt; Lubwig fchiffte mit 
flattlicher Begleitung nach Boulogne und wurde balb zum Koͤ⸗ 
nige gekrönt ). Athelſtan verließ feinen Neffen nicht und trug - 
durch kraͤftige Unterftügung dMı bei, ihn auf dem ſchwankenden 
Throne zu befefligen, welchen fein Schwager, ber beutfche Dtto, 
welcher in bemfelben Jahre mit Ludwig ben Thron beftiegen 
hatte, und Hugo, welcher nach bem Tode ber Ethilde eine 

Schwefler Ditod, Hebwig, geheirathet hatte, mit vereinten Wafz 
fen angriffen ). Wahrſcheinlich waren englifche Krieger gegens 
waͤrtig als Montrewil erobert wurde; bie dort gefangne Ges 938. 
mahlin des Grafen Herluin wurde dem Könige ges 
fandt. Seine Flotte unterftügte auch im folgenden Jahre bie 
Anhänger Ludwigs an ben nördlichen Küften Frankreichs, doch 
mit geringem Erfolge. Bald inde fah Kthelſtan feinen Neffen 
durch bie Heirath mit einer andern Schwefter Dttos, Gerberge, 
ber Wittwe des eben verſtorbnen Gifelbert, Herzogs von Loths 
zingen, auf dem Throne Frankreichs u und der Ausficht 
auf den Befig Lothringens hingegeben, ſowie auch Alanus in 
feinem Herzogthum ſich befefligte‘). Die Königin Mutter 
Eadgive wirb ſpaͤter, wegen einer unbefonnenen Heirath mit 
Sertert, dem Strafen von Bermanbois, genannt. 

ie Theilnahme Kthelſtans an den europäifchen Welthaͤn⸗ 

deln — von den beſiegten, aber nie gedemuͤthigten Feinden 
im Norden ber Inſel fir ihre Zwecke nicht ungenutzt gelafen. 
Ein Sohn des zu Anfange von Äthelſians . 
Nortfumbrien vertrieben —— Analao, "welcher —8 
bei den Dſtmannen ober Dänen in Irland Aufnahme und Uns 
terflügung gefunden, hatte die Hand ber Tochter Eonftantins 


1) Bouquet Ill, 804. Hugo Floriac. ibid. 819. Guil, 
Gemetic. Ik a 4 

2) Chron. Odorani, Chron. verdun. Ibid. 287. 290. Fro- 
doard. IV. c. 26, 

8) Frodoard. ad a. 988, 9. 

4) Id. ad a. 951. 

SH) So Malmesbury. Taguipk p. 9. Kit Suthferthe 
Sohn, wie Palgrave II, 817 meint. 
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von Schottland ') ) erhalten. Durch diefe Verbindung murffte 


Es bildete fich eine umnfoffende 4 19 ber Dänen in Eng 
land und mit ü 


vielen Stimm: 

Han, welcher durch Unterhandiungen ben Gegner gu taͤuſchen 
verfland, benutzte bie dadurch gewonnene Beit, um bemfelben 
” Bald mit einer wohlgeruͤſteten Macht gegenüberzuftche. Analars 
Muth und Schlauheit mufften von feinen Gegnem anerkannt 
werben. Er ſchlich fih in bes Lager Bieifane eis Harfı 
verkleidet und erkunbfchaftete deſſen Stärke und Bertpeilung, 


noch in deren Angefiht es im bie Erbe verfharrte. Hier ers 
Bannte ihn ein Däne, ber einft unter ihm gefochten, jet aber 
vom Könige der Angelfachfen den Eid ber Treue geleiftet hatte. 
Sein Gewiſſen entfÄhieb dahin, daß er jenen entflichen laſſen, Kthel⸗ 
‚Kan aber von ber brohenben Gefahr unterrichten ſolle. Dieſer 
folgte ber Wamung, verließ mit den Seinigen ſogleich das 
in welchem eine in ber Macht, unter Anfuͤhrung des 
fötß von Ehirebum, smfälig angelangte Gchaar von Au⸗ 
gelfachfen von den Normannen erfhlagen am folgenden Mor⸗ 
gen gefunden wurde. 

Zwei Tage darauf ereignete ſich die Schlacht bei Brunan⸗ 
burg in Nothumberland, eine der gefeiertſten des Mittelalters, 


flehenden Nationen ſich entlub, und bie Überlegenheit der Kriegee 
Tunde und Kriegszucht der Angelfachfen ben Sieg bavontrug. 


2 0% beffen Schwiegerſohn, nicht Schwager, wie Palgrade 
a. a. D. 


0 
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Die englikhen Ebroniſten vermögen nicht ſich zur einfachen 
profaifchen Grzäptung berabzuftinmen, wenn fie von dem Waf⸗ 
fenruhme dieſes Tages reden, und haben uns wmerkmärbige 
"Lieder von den Helden Äthelſtan und Eadmund, feinem Bru⸗ 
ber, erhalten‘). Fünf Könige, unter denen Eligenius, ein Uns 
terfönig von Deiva, genannt wird, fieben Jarle der Dänen und 
ihrer Verbuͤndeten fielen, auffer unzähligem Kriegsvolke; unter 
jenen war ein Sohn Gonflanting, weicher den tapfern Kanzler 
Aurketul, der die Bürger von London anführte, erſchlug. Gone 
Rantin ſelbſt und Analan flohen zu den Schiffen”). Kthelſtan 
verlor unter den Gefallnen feine beiten Vettern Älwin und 
Athelwin, Turketuls Bruder. Kein größeres Schlachten fid - 
auf biefer Infel vor, fagt der angelfächfifche Dichter, ſeitdem 
jene glängenben Kriegesſchmiede, bie Angeln und Sachſen, über 
Die breite See kamen um Britannien aufzufuchen. Dürfen 
was jeboch noch einigen Bedenklichkeiten unterliegt, frame 
dinaviſche Sagen auf die Schlacht bei Brunanburg ba, 
fo waren einige nordiſche Condottieri, a und Thorolf, in 
Üchelftans Sold getreten und hatten, durch Vernichtung ber 
länder, zur Entfcheivung des Sieges bebeutenb beigetragen *). 


1) Chron. saxon, ad a. 838. Ingram hat bie Siegesode nach 
dem Wersmaße abbruden laſſen. Grläutert und fehe berichtigt find Tert 
und Überfegung von Price in feiner Ausgabe von Wharton history 
of english poetry. 1824. T. I. p. LXXXVII—CIL. 

9 ©. ausdruͤcklich Ylorenz. gl. saxon. chron. Daß Konflane 
tin und zwölf Jarle fielen, iſt eine Nachricht der fpätern Wilhelm 
von Malmesbury und Ingulph. Bol. au Fordun IV. c. 22 
et 23. Der Rome des Rormannen Froda iſt ein ſchon von deinriqh 
von Huntingdon verſchuldeter überſetzungsfehler des dem Konſtantin 
gegebnen Epitheton: we froda, ber Weiſe. Auch aus hilderine, Krieg, 
hat der Eine einen Eigennamen geſchaffen, ber Anbere eine neue angele 
fachſiſche Kriegegoͤttin Hilda gedeutet. Auch gegen ben alten Inwoob 
bei Ingram iſt zu warnen; der Weträger — benn Nichts anders iſt 
inwidda, inwitta — hat zuiegt ben Überfeger betrogen. We. Price 
a. a. O. 

8) Johnstone antig. eelto-- - soandiene, Die Ausgabe: ver 
Eigils Baga (Ausgabe der arna- magnaiſchen Gommiffien. 3809. 4) 
9. ©. Müller Gagabtbliotgel. I, 109 fg. Die obige Angabe über 
Blutart dat auch Snorre in ber Gage von Hakon dem Guten Gap. 3 
w 4, fowie Zorfäus (hist Norweg. I IV. c. 7.) aufgenommen. 
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Dinften wir berfelben Egilsfage unbebingten Glauben — 
fo wäre einige Zeit -vor jener Schlacht der aus feinem Teiche 
vertriebene König von Norwegen, Eric) Blutart ober ber Bru⸗ 
bermörber, Haralds mit der ſchoͤnen Hewa Sohn, von Athels“ 
flan mit Northumberland belehnt, um es gegen die Schotten 
zu vertheibigen. * Doc theils ſchweigen hier alle —8 
—E theils ſcheint ein um ein Jahrzehnt jlmgeres, bald 
zu erwaͤhnendes Ereigniß unter Ütheliand zweiten Nachfolger 
die Übertragung auf feine Regierung —— — zu haben. Wenn 
jedoch der laͤngſtoerſtorbene Rollo, Herzog von ber Normandie, 
unter den Verblinbeten Xthelftand bei dieſer Schlacht angeführt 
wird *), fo erkennen wir wieber, wie bie Gefchichte noch immer 
von ber Sage beherrſcht wird. Der Erfolg bes Sieges war 
unzweifelpaft, und Kthelſtan genoß ber Ruhe feines Reiches 
und ber Verbreitung feines Ruhmes noch mehrere Jahre bis 
an das Ende feiner nicht langen Herrſchaft. 

Er ſtarb fchon im I. 940 27. October”). Wir erfahren 
über fein Aufferes, daß er nicht ſehr groß war und bie bion⸗ 
ben Soden der Sachen mit Golbfäden zuſammenhielt. Muth 
und Breigebigkeit zeichneten ihm fehr auB; Eigenſchaften weiche 
mie verfehlt haben bie Liebe des Volkes unb der Klerifei zu 
geroinnen. Seine unechte Geburt ſowie die feiner Herrſchaft 
gemachten Beſchuldigungen wurben vergeffen; jene um fo eher, 
da er keine Söhne hinterließ auf weiße ex feine Krone hätte 
vererben Finnen. 


Theodorich (de regib. Norw.) ſagt nur, daß er nach feiner Ver⸗ 
treibung ad Angliam nayigavit et, arege honorifice susceptus, ĩbidem 
Giem obüt. Rad dem auf feinen Tod, auf Befehl der Königin Guns 
Hub, verfafften Chrengedichte (drape), fiel er auf einem Wilungszug 
gegen England. ©. Torfaons LIV.c. 10. Mäller aa. D. Ih 
878. Langes Heldenfage 866. 

1) So noch Turner. Rollo flarb im I. 917. ©. Florent. 
Wigorn. Orderic. Vital Robert. Wace Roman de Ron. 

2) &0 Florenz, Malmesb., Simeon, Mailros,, nicht 941 
wie chron. saxon., dem Palgrave folgtz eine Jahrzahl welche nicht 


aud) im calendarium der merſeburger Kirche, groruri uf eine Apntihe 
Verbindung wie mit Gt. Gallen zu ſchlieſſen iſt. 
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Athelſtan hatte nicht verfäumt während feiner Kriege und 
auögebehnten Verbindungen für die innere Verwaltung bes 
Landes zu forgen und gewiß nicht verfannt, daß auf biefer 
bie vorzüglichfte Kraft des Reiches beruhe. Wir muͤſſen feiner 
Geſetze hier um fo mehr gebenken, ba fie nicht, gleich denen 
ber meiften feiner Vorgänger, Niederzeichnungen alter Gewohn⸗ 
heitörechte enthalten, fondern neue Verfügungen, welche zur Aufs 
sechthaltung der alten Ordnung gefchaffen wurden umb baher 
ein ſehr anſchauliches Bild vom damaligen Zuſtande deö Sans 
des geben. Die vielen Kriege und die Vermiſchung mehrerer 
wenig. befreumdeter Stämme hatten Ungeſetzlichkeit und Unorbs 
nung hervorgerufen, in welcher Verweigerung der Steuern, Ars 
muth, Raub und Verwahrlofung der Rechtspflege uͤber⸗ 
handnahmen. Die Entrichtung des Zehnten, des Seelen⸗ 
ſchatzes ſowie des Pflugalmoſens muſſte dringend eingeſchaͤrft 
werben, und ber König gebot fie „bei feiner Freundſchaft“. Die 
Unterlaffung derfelben ſollte wie ein Vergehen gegen ihn felbft 
geahndet werben. Xthelftan verfügte bie Verpflegung verarm- 
ter Engländer auf feinen Domainen und betrieb die Auslöfung 
derer, welche wegen Schulden und Vergehungen ber Hörigkeit 
heimgefallen waren. Den Bann (bie Bannmeile), wodurch 


fein Vater den Hanbelöverkehr in bie Städte gezogen hätte, - , 


f&härfte er neu ein und forgte durch Verfügungen fiber das 
Münzwefen und ben gerichtlichen Beweis im Handel zumächft 
für das ftädtifhe Gewerbe. Die Wiederherſtellung und Erhal⸗ 
tung ber Befeftigung, die Tüchtigkeit der Waffen, die Sorge 
für Kriegsroffe wirb durch mehrere feiner Geſetze bezweckt. 
Doch die meiften Bemühungen erfoberte bie große Zahl von 
berumtreibenden Leuten, welche weder Eigenthum befaßen nad 
einen Herm und Schuß hatten, denen alfp bie beiden Bebin; 
gungen, 'unter benen ein Laie allein dem Staate ungehörte, 
fehlten. Diefe gebot er ihrer Magenfchaft, den fie verbürgens 
den Verwandten, im Volksrechte einem beflimmten Schugheren 
und Vertreter zu unterwerfen, durch welchen ber. Staat bie 
Gewähr erhielt, daß jene den Gefegen und Gerichten ſich flellen 
Eonnten. 'Hiemit nahe zufammenhängend wurde das Verfahren 
gegen bie des Diebſtahls, welchem dad Vagabondiren faft 
gleichbedeutend erſcheint, Beſchuldigten georbnet ; zugleich 
Lappenberg’s Geſchichte Englands 1. 2 
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auch den Misbräuchen ober dem Unverflanbe der Schutzherren 
vorgebeugt. 

Eine Folge diefer gefeglichen Anordnungen waren bie en: 
gern, auf der alten Gefammtbürgfcaft beruhenden Vereinigun⸗ 
gen, welche von ben Einwohnern des Landes zum Schutze des 
Eigentfums und zur Wiedererlangung des Entwandten unter 
einander eingegangen wurden. Wir befigen das Statut der 
Friedgilden ) zu London, welches unter Beziehung auf ältere 

. Vereinigungen und mit willfommner Ausführlickeit belehrt, mit 
welcher Strenge die kleinſten Diebftähle, wenn aud von Kna⸗ 
ben von nicht mehr ald zwölf Jahren begangen, fireng beftraft 
wurden, wie, um und nach heutiger Weife auszubrüden, eine 
Verfiherungscaffe unter den Friebgilbegenoffen beftand, um den 
Schaden der Beftohlnen zu erfegen. Der freien Landbefiger 
waren je zehn Männer näher vereinigt, denen von den Hins 
terfaffen berfelben einer beigefügt wurde, um in deren Namen 

. um Bo Vortheile Aller mit jenen zu berathen. Die Gildegenoffen 

vereinten fich, die hohen Beamten und Freien monatlid, wenn 
fie wollten, bie Hinterfaffen und ihre Witan ober Deputirten 
jährlich im Herbſte zu gemeinfdaftlichen Gaſtmahlen, deren 
Überrefte den Armen gereicht wurben. Alle waren zu jährlichen 

- Beiträgen ſowie zu gewiſſen Spenden für bie Seelenmeſſen 

der verſtorbenen Bilbebrüber verbunden. In Fällen entwand⸗ 
ten Eigenthums foberten fie den Gerefen ihrer Shire zur 

Aufftellung der etwa noch erfoberlihen Mannſchaft auf, vers 

folgten mit biefer auf ihren Hoffen ven flüchtigen Dieb, und wenn 
biefer fich in bie angrenzende Shire flüchtete, fuchten fie das 
ſelbſt ähnliche Rechtöverfolgung bei den bortigen Gerefen nad). 

Die Hälfte des Vermögens des überführten Diebes fiel, nach 

Abzug des Erſatzes für das geftoplne Gut, zur einen Hälfte 

an den König, zur anbern an bie Gilde. Der Bwed ber 

Gilde war faft in denſelben Worten außgebrüdt wie ber der 

gefammten Rechtsgenoſſenſchaft des Reiches, an deren Spige 

Knig Cadward ftand*), „in einer und derſelben Freundſchaft 


1) Jodie. civitatis london. wo fie ſich im Prodmium amd Art. VIII. 
$. 10. biefen Ramen geben. 


2) Leg. Eadwardi, Condil, exon. $. 2. 
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und Feindſchaft zu leben,“ und bewährt ſich fo als eine m 
anders angewandte Darflellung ber gegenfeitigen Rechtöblings 
haft, welche bei fortſchreitender Cuitur weniger auf den alte 
väterlichen Familienbanden ald ben zu deren Erſatz in ben 
Städten erſchaffe nen neuen Vereinen, Gilden ober Hanſen bes 
ruhten. Bei allem Dunkel, dad in eimigen Stellen jener zus 
naͤchſt auf ben Schug der Heerben berechneten Statuten herrſcht, 
verdienen fie unfere Aufmerkſamkelt als eines der aͤlteſten Gilbe⸗ 
ſtatuten, auf denen bie ariftofratifche Stäbteverfaffung fich ſpaͤ⸗ 
ter weiter ausbildete, und daher als einer ber wichtigſten und 
älteften Belege bes Autonomie der angelfächfifchen Stoaͤrte 
(bye-Iaws) '). Dos Intereſſanteſte in jenem Juſtitute wuͤrde 
jedoch fcheinen, wenn unfere in bem ımfihern Texie gewagte 
Erklärung fich bewähren follte, dad Verhaͤltniß ber Hinterfaffen 
und ihre Repraͤſentation im Mathe ber fiimmfähigen Adligen 
und Freien. Diefe Erläuterung widerſpricht andern bei Exrdrs 
terung ber älteften Länderverfaffung zu erwaͤhnenden Nachrich⸗ 
ten nicht, würde dagegen auf auffallende Weiſe nicht zur 
Rechtfertigung, aber zur Erläuterung einer vielbeſprochnen Sage 
dienen, nach welcher bie: englifchen Burgen bad Hecht, Depus 
tirte in das Unterhaus zu fenben, auf Freibriefe des Koͤnigs 
Athelſtan, namentlich auf einen der Stadt Beverley nach ber 
Schlacht von Brunanburg ertheilten, hinaufleiten. ‚Und fo bes 
währte es fich auch hiex, daß bie wirkliche volßsthimliche Sage 
nur ber richtigen Deutung bebarf, um mehr zu lehren, als fie 
Auf der Gtirne trägt; gleichwie des aufrichtigen Menfchen 
Einfiht und Wille ſtets beſſer find, ald bie unvollkommene 
den Begriff irreführende Sprache bem bloßen Gehöre ihn 
darftellt. 


. D 


Eadmund. 

Bei AÄthelſtans Tode hatte König Eadwards lebender aͤl⸗ 
teſter Sohn, aus ſeiner letzten echten Ehe, das maͤnnliche Al⸗ 
ter, der Atluing Eabmund, deſſen Mannheit ſchon vor drei 
Jahren in der Schlacht von Brunanburg?) vor ben Augen 


H Bol. Bilde Sildeweſen &. 46. Palgrave I, 197 
2) Dean darf es wohl nicht zu genan nefmen, wenn ehrön. saxon. 
25* 


- D \ 
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men hatte. Malcolm verlieh wiederum Cumbrien an feinen 
Zanaiften Indulf, welcher dem Eadmund, wie feinen Nachfol⸗ 
gern, den Eid der Treue leiftete und hielt, wie deun in dieſem 
ganzen Jahrhunderte das jegt erneuerte Verhaͤltniß nicht wies 
der unterbrochen wurbe‘). Dunwallon, welcher noch dreiſſig 
Jahre lebte, bis er auf einer Pilgerfhaft nach Rom dad Lehen 
sinbüßte, ſcheint im Beſitze des mörblichen ober ſchottiſchen 


Strathelyde, das noch mehrere Jahrhunderte felbftändig ſich 


erhielt, geblieben und ihm ein Sohn, Anderach, darauf ein 
weiter, welcher den Namen feines Großvater trug, gefolgt 
zu fein‘). j 

Eadmunds Leben endete ſchon früh durch eine bei dem 
Buftande bed Landes auffallend feltene Gewaltthat. Ein von 
pam verbannter Mann, Leof, hatte die Vermeſſenheit fich an der 
gaftlichen Tafel des Königs einzufcpleichen; aus Zorn bei deſ⸗ 


ſen Anblick oder auch durch. einen Angriff defjelben auf feine 


946 
26. Mei. 


Truchſeſſen gereizt, zuckte Eadmımd den Dolch auf Leof; die 
fer kam dem König zuvor, ber entferlt hiuſank. Gabmund 
hatte nur fiebenthalb Jahee regiert. Er war zuerſt verheirathet 
mit Eifgive, der Mutter feiner Söhne und ſpaͤtern Thronfol⸗ 
ger, Eabwy und Eadgar, einer Frau welcher wegen ausge 
geicmeter Tugenden der Beiname ber ‚Heiligen ertpeilt iſt ). 


1) Chron. saxon, ad a. 945. Annal,,Cambr. ad a. 946. Henr. 
’Huatond. Malmesb. Forduni Scoti chron. IV, 36, 

9) 6&. ımten b. 3.973, Innes coritical essay p. 802. Anmal, 
Cambr. ad a. 974, 999, 1015. Bimeon Dunelm. ad a. 1018, wo 
Eugenius rex (C)Luthensium ein Enkel bes Dunmwallon fein möchte. 
Palgrave (I, 448), ber die Abftammung Anderachs Überficht, bie 
annal. Cambr. nicht Fannte und dem Matthäus von Weftmifter, 
ber erzählt, daß Dunwallons Soͤhne vom Sieger geblendet wurden, zu 
viel Blauben ſchenkt, Hat die Trennung jener beiden Reiche unter Cabmunb 
überfehn. Es bleibt mir ſelbſt noch einiger’ Sweifel, ob biefer überall 
gegen Dunmwallon Tämpfte, und nicht vielmehr gegen beffen bisher über 


fehnen Bruder Catguocaum, deſſen Ermordung durch die Sachſen annal | 


Cambr. und Brut y Tywysogion 6. 3. 950 berichten. 

8) Florent. ad a. 955 sanctae Alfgivae reginne files. Doch 
tft unter einer Urkunde Gabmunds verzeichnet Elfgiva, concubina Regis. 
S. Text. Roffens, p. 108. Ihr Todestag ift im angelfächffchen Ka— 
Tender unter dem 5. Mai veryeichnet. gl. Aethelweard IV, 6. 
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Zur Beit feines Todes war er wit Athelflede von Donerham, 
Tochter des Ealbormanes ber Wiltfäten, Älgar, vermählt '). 

Es haben ſich mehrere gefegliche Vefchlüffe aus feiner Zeit 
erhalten, welche jeboch hier Feine befondere Aufmerffamkeit auf 
ſich lenken Tönnen. Neue und wohlerwogene Gefege koͤnnen 
nicht dad Werk eines ſtets gerüfteten, jungen Kriegers fein, 
und nur ald folder ift Eadmund über bie Bühne der Welte 
geſchichte geſchritten. 


Eadred. 

Wegen der großen Jugend ſeiner Soͤhne folgte dem Ead⸗ 
mund, durch bie Wahl der Optimaten, fein jüngerer Bruder 
Eadred. Waren ed Zweifel über feine Wahl oder erfoberten 
‚bie Vorbereitungen ber Krönungsfeierlichkeiten fo viele Zeit, was 
wegen ber nöthigen Gegenwart entfernter Lehnsleute nicht uns 
wahrfcheinlich ift, die Krönung erfolgte erft nach beinahe drei 
Monaten zu Kingſton. Auffer den Engländern leiſteten bie 
Fürften von Wales, der von Cumbrien, und Malcolm, ber Kds 
nig von Schottland, die @ide des Lehnbünbniffee. Auch 
northumbriſche Große erbliden wir um König Eadreb in ben 
erfien Jahren feiner Herrſchaft verfammelt. Einige berfelben 
ſcheinen einen Aufftand unter dem jüngem Analav, Sithriks 
Sohne, begonnen zu haben?), welcher indeſſen ſchnell von 


Das Räthfel ihrer Geſchichte wird durch eine freilich angefochtene Ur: 
kunde ihres Sohnes Cadgar, in welcher fie unter ben Beugen erſcheint, 
noch vermehrt. S. biefelbe in Monast. Angl. I, 27. 

1) Chron. saxon. ad a. 946, 961, welche Stelle biäher aͤberſehn 
ift, fogar von Palgrave II, 262. B 

2) Urkunde v. I: 96 bei Hickes II. p. 802 ar. 11. Chron.. 
Mailros. ad a. 947 et 948. Wallingford 541. Chron. saxon., wels 
ches hier ſehr unchronologiſch iſt, erwähnt der Städkche Analans b. I. 
949, zwei Jahre nad) ber Hulbigung bei Qabdenschiff und fest feine 
Bertreibung ins Jahr 95%; Heinrich von Huntingbon leptere in 
das vierte Megierungsjahr Tadreds, nachdem er ſchon einmal in Gabs 
munds viertem Regierungsjahre vertrieben war. Auffer dieſen Wider⸗ 
ſpruͤchen und unwahrſcheiniichkeiten macht tms Stillſchweigen ber beſten 
Shroniften, bes Florenz, des burhumer Simeon u. A bie Rackehr 
des jüngern Analavs verdaͤchtig; doch iſt fie an ſich nicht unwahrſcheialich 
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949. 


Eadred gedämpft wurbe, und bald darauf ſchwuren ihm alle 
Northumbrier, mit dem Erzbiſchofe Wulfitan, zu Taddenscliff 
den Eid der Treue‘). Bald jedoch berfuchten dieſe fi) von 
derfelben loszureiffen, was ihnen nicht mislang. Harald Blaus 
zahn, der Rönig von Dänemark, fafite den Plan feinen Sohn 
Hiring (Hirc, Erich) nach Northumbrien zu ſchicken, um für 
diefen daſelbſt das Dänenreih zu gewinnen”). Wir fehen 
bier, wie fo häufig, daß die Chroniken der Feinde nur die Kös 
nige nennen, unter benen bie Krieger die Einfälle verfuchten, 
während die Einheimifhen hoͤchſtens die Namen ber Zührer 
kennen, welche an ber Spige der Feinde ſtanden; demnach aber 
jene ebenfo wahr als biefe berichten. Der Sohn bed mädhtis 
gen Harald wurde von den Northumbriern freudig aufgenoms 
men; auch der treulofe Biſchof Wulfftan fiel ihm zu, mit dem⸗ 
felben auch die übrige Geiftlichfeit des Landes. Eadred, nicht 
geneigt die bereitd anerkannten Rechte auſzugeben, rückte mit 
einem ſtarken Heere in Northumbrien ein und verheerte und 
brandfchagte ed, nach dem Gebrauche damaliger Kriegöführung; 
ſelbſt dad Kloſter zu Nippon, die berühmte Stiftung Wilfrids, 
wurde zerftört. Im zweiten Jahre dieſes erfolglofen Zerſtoͤ⸗ 
rungskrieges wollte Eabred für die Winterzeit heimkehren, als 
eine Niederlage, welche die Binger von York dem Nachtrab 
feines Heeres beibrachten, ihn fehr zeigte und er das ganze 
dortige Land wuͤſte zu legen verkündigte. Diefer Befchluß 
ſchreckte die Einwohner, welche zur Unterwerfung, zurückehrten. 
Eric) flüchtete in eine Wuͤſte, Stänmoor genannt, doch durch 


und berechtigt Turner und Palgrave nicht zum völligen Ignoriren 
der obigen Nachrichten. 

1) Chron. saxon. Florent. ad a. 949, 

2) Adam. Bromens. II, 15. Haraldus — in Angios suam di- 
Iatavit potentiam etc. — Anglia autem etc. Haroldus, Hiring filium 
soum misit in Angliam. Qui subacta insula a Northumbris tandem 
proditus et oceisus est. Bgl. f. g. chron. Erici. Die engliſchen Ges 
ſchichtlorſcher müffen dieſen aͤlteſten Zeugen überfehn haben, wenn fie 
einftimmig diefen Erich für ben ſchon fräper erwähnten Sohn bes Ha 
rald Haarfagr von Norwegen halten. Das isländifche Fragment wels 
des Turner für feine Anficht deutet, iſt, wie es ſich auch felbft ans 


kuͤndet, und namentlich in der betreffenden Stelle, ein Greerpt aus 
Adam a. a. O. 


r 
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ben Verrath des fächfiichen Hochgrafen Ofulph ') wurden Erich 
und feine beiden Söhne Heinrich und Reginald von einem daͤ⸗ 
niſchen Begleiter Maccus, Olavs Sohne, getödtet?). Der Ki 
nig wurde durch neue Eide und viele Gefchenke verſoͤhnt, der 
teeulofe Erzbifhof entfegt und in das Gefängniß zu Whitby 
oder zu Jedborough geworfen, erhielt jedoch fpäter das füblich 
gelegene, von ben Dänen entfernte Bisthum Dorchefter. Viele 
der dänifchen Holdas und Adligen wurden in die Gefangens 
ſchaft geführt, und die beiden ehemaligen Königreiche Bernicien 
und Deira werden, unter Aufhebung ber Benennungen -und 
unter dem Titel einer Graffchaft (Earldom) Northumberland, 
zur Belohnung dem Dfulf verliehen, in deſſen Gefchlechte das 
eigentliche Northumberland, ſpaͤter von dem ſuͤdlichen York und 
dem nördlichen Lothian getrennt, bis nach ber normanniſchen 
Eroberung verblieben if’). ine große Anzahl von Dänen 
wurzelte in diefem Lande ein, wie es uns bie Verfchiebenheit 
ber Drtönamen und mancher Bezeichnungen politifcher Inſtitu-⸗ 
tionen *), erhaltene Sagen und ein Nachklang der Sprache 


1) Osulf heahgerefa in einer Urkunde v. I. 946.. Won andern 
nortgumbrifgen Namen f. Smith Beda appendix 772, 

2) Adam LL’ Simeon Dunelm. p.204. Florent. Matth, 
Westmon. ad a, 950, £esterer allein nenuf die Söhne Erichs. Schon 
Zurner bemerkt mit Recht, daß unter Heinrich (Erich) und Reginald 


vermuthlich bie von. Snorro in ber Hakonaſage angeführten Harte  _ 


und Roggnallbr gemeint find, zwei ber Könige, welche mit Eric Biddun 
in ber Schlacht mit@abmund fielen. &o bemerken wir audy hier, wie ge⸗ 
wöhnli wo Matthäus andere Nachrichten hat als die uͤbrigen Chro- 
niften, bei ihm nur fhleht angewandte Kenntniß ber bänifhen Sagen. 
Chron. saxon. fegt Erichs Tod ins Jahr 954. Auf den Namen Olav 
oder Analav geflügt, deutet Lingarb, mit bei ihm ungewöhnlicher, aber 
fobann befto kühnerer Gombination, die oben S. 892 Note 1. nadyges 
wiefenen Rotizen als einen gleichzeitigen Einfall von zwei verſchiedenen 
daͤniſchen Heeren, welche fi) einander aufrieben. 

8) Bon feinen Vorfahren f. oben S. 863 Note 1. \ 

4) Daß, wie Eingard fagt, erft durch Eabreb bie den angelfächs 
ſiſchen Hunbrebs entfpredenden „„Wapentale‘ in jenem Lande eingefüprt 
wurden, tft um fo unwahrſcheinlicher, da in biefem Falle ber angelſaͤch⸗ 
ſiſche Name audy wohl mit eingeführt worden wäre. eine "Quelle 
(Wallingford 541) fagt nur: duo regna in baronias et comitatus 
divisa sunt. 
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leicht bemerklich machen. Die Befefligung des wieber eroberten 
Gebietes ſcheint die ganze Thaͤtigkeit Cadreds waͤhrend ſeiner 
Übrigen, im Ganzen nur neunjährigen, Regierung in Anſpruch 
genommen zu haben. Er litt an boͤsartiger Kränklichkeit, wor 
bei eine Schwäche in ben Füßen beſonders - bezeichnet ww). 
Einen trefflichen Rathgeber verlor er an feinem Weiter, bem 
mehrgebachten Kanzler Turketul, welcher gleich nach Beſiegung 
Northumbriens der Welt entfagte und in dem in ben bänifchen 
Kriegen gerftörten, von ihm aber und durch Eabreb& Freigebig⸗ 

- Zeit wieberhergeftelten Kiofter Groylanb in Gottesfurdt und 
Werken ber Milde, thätig noch als Abt, dem Ende feiner Tage 
entgegenging (+ 973)%). Ein und benfwürbiger Bug angel» 

. fächfifcher Staatskunſt erſcheint bei Erneuerung ber Privilegien 
dieſes Kloſters, wo ber König alles Gefoderte, mus nicht bie 
Wiederherſtellung des Afyls des Kloſters bewilligte. 

Eadred farb im I. 955 am 26. Novemnber, viclleicht un 

vermählt, gewiß aber ohne Erben. 


Eadwi. 

Einſtimmig ‘wurde von den Wittigſten des geſammten 
Englands in Wefler, ſowie Mercien, Eadreds Neffe, feines aͤl⸗ 
teſten Bruders Cadmund Sohn, Eadwi, ein Juͤngling von 
ausgezeichneter Schoͤnheit, zum Könige erkoren ). Die kurze 
Regierung dieſes unbebeutenden jungen Fürften iſt durch ein 
großes Misgeſchick, welches feine Unbefonnenheiten veranlafften, 
ausgezeichnet; doch noch mehr feflelt fie unfere Aufmerkfamkeit 
faſt wider unfern Willen, weil fie einer jener Tummelplaͤtze der 
Geſchichte geworben ift, auf welchem entgegengeſetzte Anfichten 
über Kirche und Staat und deren Werhältnifie ihre Streitroffe, 
mit und ohne verfchloffenem Viſit, gegen einander geführt haben. 

Während in unfern Tagen die Gedanken der Menſchen 
in unſtaͤter Aufregung gem nad mehr Enden ald bie Wind: 


) S. Zurner. 
2) Ausführlich handelt über ipn Jagulph in der Geſchichte jenes 


$) In utrague plebo regum nameros nominagae suppleret elocten. 
— Cam ab universis Anglorum principibus communi eleetione unge- 
retur ‚et consecraretur in regem. Britferth. 1. 1. c. IV. 
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reſe zählt zugleich hinſchweifen, und Tein Gedanke einen Werth 
hat welcher nicht durch einen neuen Jacobskittel glänzt ober 
täufcht: fo war dagegen bad Mittelalter in einer großen Geis 
ſtesgilde feſt verbunden, zum einige wenige, in langjähriger Übers 
lieferung gar wunderbar nicht minder verherrlichte ald verbuns 
kelte Anfichten zu befefligen und auszubilden. Daher ergibt 
fi dann bie — Ahnlichkeit, fe in den großartige 
ften, im Segenſat zu ihren nähern Umgebungen eigenthlmlichft 


aber verweichlichte Nachkomme Meiner nordiſcher Häuptlinge 
aus Wodans Geſchlechte mit dem oft an Weisheit, ſtets an 
Klugheit uͤberlegnen Nachfolger bes Fiſchermannes und Aufſe⸗ 
hers über die Chriſtengemeinde zu Rom fi plöglich in der 
siefenhaften Geftalt jenes optifchen Truges einander gegenuͤber⸗ 
ſtanden, und in bem Wechfelglüde ihrer Kämpfe ber damals 
enger verbundnen und leichter erfchäitterten Welt größeres Ir 
Tal und Ungemad brachten, als felbft die fchlimmften der alten 
Tage gelaunt hatten, in denen König Etzel über dem Haupte 
der Taiferlichen Roma den Stab der Vergeltung gebrochen hat. 
Beruhet nun biefer Kampf in allen Ländern auf benfelben wi⸗ 
derſtreitenden Grumdſaten und Leidenſchaften und kehren bie 
verſchiebnen Kampfe beinahe in einer ſtehenden Maſke wieder, 
fo find bie fir eimgelne Länder ſich ergebenden Verſchiedenhei⸗ 
ten um fo forgfältiger ‘von ber allgemeinen Erſcheinung zu 
fonbern. 


Wenn die Khnlichkeit jened Schauſpieles auch darin fi 
aͤuſſerte, daß es im Anbeginn gewöhnlich wie ein Kampf zwi⸗ 
ſchen Landes⸗ und Geiſtes⸗ Hoheit erfchien, fo Eonnte dennoch 
in einem Lande, welches wie Britannien 
deskirche unb berjenigen ber Scoten einen eigenthimlichen 
ſtesreichthum befaß, die roͤmiſche Überlegenheit nicht ſogleich ber 
ber Emflhrung der Eatholifchen Anfichten, fondem erſt nach 

„ber Xufldfung ‚jener Kirchen hervortveten. Durch bie groͤßere 


Entfernung 

Kirden= Oberhauptes zu ben norbifchen Königen mufften ſich 
a ae ih geftalten, als bei ben Wöls 
tem, deren unb Becht ber Weltftabt zu bienen nie 
aufgehört PA und die fletd, wie früher im Zriumphe uf 


. 
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dem Gapitole, fo jet in den Gewoͤlben des St. Peteröhaufes 
die größte irdiſche Herrlichkeit verehrten und fuchten. So war 
denn in England feit völliger Einführung des‘ Chriſtenthumes 
kein enheblicher Widerſtreit zwiſchen Kirche und Staat laut ge: 
worden, unb noch weniger waren bereits ein König und ein 
Geiſtlicher als Vertreter zweier entgegengefegten Softene aufs 
getreten, welche deren Schickſal durch ihre Fehde wie durch 
einen gerichtlichen Zweilampf zu entſcheiden vermeinten. Auch 
koͤnnen ſelbſt wir in König Eadwis Kampfe mit dem Etzbi⸗ 
ſchofe Dunſtan einen in feiner ganzen Bedeutung von beiden 
Parteien wohlbegriffnen Kampf noch nicht erfennen, fondern 
vielmehr nur größtentheild ein Schaufpiel für bie müßige 
Menge und beren unrubige Leidenfchaften. 

England hatte, fern von dem Mittelpuncte des geifklichen 
‚Hader, zugleich ber nähern Oberaufficht über feine Geiftlichen 
und bes Einfluffes wohlberechneter, im Schooße der Kirche ges 
gründeter Anftalten entbehren muͤſſen. Die Misbraͤuche der 
Geiſtlichen, welche ſchon in frühern Jahrhunderten enwähnt find, 
woren im nördlichen England durch den Krieg, noch mehr 
durch den Frieden mit den Normannen new belebt. Man er 
innert ſich des Verfahrens des Erzbiſchofs von York und ſei⸗ 
ner Geiftlichen und zieht vermuthlich den reinen Wodansvereh⸗ 
zer dem heuchleriſchen Verbündeten des Gögendienerd vor. Die 
Priefterehe zeigte fi damals nicht mur ber Kirche, ſondern 
auch dem Staate gefährlih, da bie —— Prälaten 


durch die Anhänglichleit an Frau und Kind verleitet wurden 


felbft den Abfall vom Glauben zur Erhaltung weltlicher Schaͤtze 
zu befönigen. Im fülichen Europa hatte die allmdlig aus⸗ 
gebildete und verbreitete Regel ber Mönche vom Berge Caſſino 
ber größten Verodung zur Abtrimnigkeit einen Damm entges 
engefet, und langſam war bie Zeredrung „es Benedict von 
Nurſia und feiner auf dem Gälibate der Geiſtlichen und ben 
andern Kioftergelübben, der Armuth und des Gehorfams, beruhen 
den Vorfchriften bis zu den nördlichen Provinzen Galliend vors 
gebrungen; doch Wilfrids frühere Verſuche den Klerus auf je- 
nen Monchsſtande zu begründen, und mandes Dahinzielende 
was von englifhen Goncilien und frommen Königen verfügt 


.wotben, war theil erfolglos geblieben theils vergeffen. 
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Im erſten Jaher der Regierung AÄtheltans war, aus einem 
edlen weflfächfiichen Gefchlechte, der Sohn bed Heorflan und 
der Eynebritha geboren, Dunſtan genannt '). Der talentvole 
Knabe wurde in der Kloſterſchule zu Glaſtonbury, wo viele 
dorthin ausgewanderte Scoten ihren Unterhält durch die Erzies 
bung der Söhne angefehner Sachſen ſich erwarben, zu höherer 


1) Son Dunftans Geburtsjahr f. oben S. 60. Note 1. . Auffer 

denjenigen Rachrichten über Dunftan, welche fid bei din bekannten ältern 

Geſchichtſchreibern zerftreut finden, befigen wir mehrere Biographien 
über denſelben. 

@) Adalardi, monachi blandiniensis, eulogium Dunstani, etwa zwan« 
zig Jahre nach deſſen Tode abgefafft und einenl feiner Nachfolger, 
dem Erzbiſchofe Elpheg, dedicirt. Sie erzaͤhlt faſt nur Wunderger 
ſchichten und iſt, da ſie wenig enthaͤlt was nicht in andere, bereits 
gedruckte Werke übergegangen iſt, ungedruckt geblieben. Eine Hand ⸗ 
ſchrift des Kloſters Bec wird erwähnt von Papebrod in actis 
Banct. Maii 19. T. IV. p. 844. 

b) Britferthi vita 8. Dunstani iſt gleichfans bald nach deffen Tode 
geſchrieben und dem dritten Nachfolger Dunſtans zu Ganterburg, 
Erzbiſchofe Alftic, gewidmet. Dieſe Blographie iſt ſehr lehrreich. 
Gedruckt aus einer Handſchrift des Kloſters St. Vedaſti zu Arras 
in actis-Sanctor. a. a. D. Turner citirt fie gewohnlich als das 
Ms. Cleopatra B. 18 in Gottons Bibliothek. 

e) Vita S. Danstani, auctore Osberto, gebrudt von Buriıfs de 
probatis Sanctorum vitis. Sie wirb in das Jahr 1020 gefegt. Cie 
flimmt wörtlich mit dem gleich anzuführenden Eadmer überein, und es 
tönnte der Name DOsbert vielleicht auf einem Irrthum beruhen. 
4) Onberni vita 8. Dunstani 1. II, ums Jahr 1070 von einem 
Freunde des Ergbifchofes Lanfrank geſchrieben. Sie iſt mit der vor ⸗ 
hergehenden ſehr uͤbereinſtimmend, doch enthält fie manche lehrreiche 
Notizen. Gedruckt in actis Sanctoy. a, a. D. und im Auszuge in 
Wharton Anglia sacra II, 88. Osbernuß beflagte den Unter» 
gang mehrerer Schriften duch den Brand ber Bibliothek zu Can⸗ 
erbury im 3. 1070, doch benugte er angelfächfifche üÜberfegungen 
derſelben, welche er auffand. J 
e) Vita S. Dunstani, auctore Eadmero. Dieſer war ein Schuͤler 
des Erzdiſchofs Anfelm. Gebruct im Auszuge bei Wharton a. 
a. D. S. 211 fg. — Man erkennt, welcher Grab von Unparteilich ⸗ 
keit. fi) von ben angeführten Gchriftftellern etwa erwarten laͤſſt. 

H) Sin Ms. Guilielm. Malmesburiensis de vita 8. Dunstani 
areblepiscopi libri II wirb näcfens gedruckt. ©. Cooper 
poblic records II, 164, 
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Bildung angeleitet. Eine Kraͤnklichkeit, welche ber Entwides 
lung großer Talente oft fehr günflig iſt, indem fie bie Abge⸗ 
zogenheit von dem abflumpfenden Geräufche und Berfplitterung 
der Auffern Welt erleichtert und vielleicht das Nervenfoflen zu 
höherer Empfaͤnglichkeit anregt, fcheint auf Dunftan, wie fehher 
auf König Alfred, gümſtig eingewirft zu haben. Durch anges 
fehne Verwandte, worunter vermuthlih der Erzbiſchof Wulfs 
jelm von Canterbury '), wurbe er fehr früh an ben Hof 
elftand gebracht, doch durch die Verfolgungen des Reides 
jüngerer, duch Dunſtans Hochmuth vieleicht gereizter Ver⸗ 
wanbten, welche feine Liebe für Nationalliever und altoäterliche 
Geſchichte als Hirmeigung zum Gößendienfte und zur Zaube⸗ 
rei verbächtig zu machen wufften ?), vom Hofe wieber entfernt 
und von feinen rohen Gegnern noch felbft auf feinem Heim⸗ 
wege gemishanbelt und in einen Sumpf geworfen. Der Rath 
feines ‚Anverwandten, des Biſchofs von Wincheſter, und eine 
neue ihm augefloßene Krankheit bewogen ihm fh zum Mönche 
zu beftimmen. In ber Gefelfchaft einer reichen, Matrone aus 
Tiniglichem Geſchlechte, Äthelflede, brachte er Lange Zeit zu, 
in welcher er auch die Künfte der Muſik und der Malerei 
ausbilbete, felbft in Metallarbeiten, wie Grucifiren, Gloden, 
Weihrauchfaͤſſern ſich auszeichnete ). Zahlloſe Wunder werben 
von ihm berichtet, deren Werth daran zu erkennen iſt, daß als 
das erſte derſelben, ſchwerlich ohne den uͤblichen Hinblick auf 
das große Vorbild der Chriſtenheit und das erſte Wunderwerk 
des Erloſers auf der Hochzeit zu Cana, erzählt wird, wie bei 
einem Beſuche des Königs und feines Hofes bei Atheiflede und 
Dimftan, die Eöniglichen Mundfchenten das Faß mit Meth, fo 
oft fie es geleert zu haben meinten, ſtets neu gefuͤllt fanden. 


1) DOsbern fagt: patruus suus Athelmus, Diefer Borgänger bes 
Wulfpelm ſcheint indeß fon vor dem Jahre 928 geflorben zu fein. 

29) Ex libris aalutaribus et viris peritis mon saluti animarım 
profatura, sed avitae gentilitatis vanissima didicisse carmina et histo- 
riarum frivolas colere incantationum maenias. Britferth c. 1. 

8) Bol. Britferth, Dobern u. A. Wharten histery of 
english poots (ed. Price, 1824) T. I. on the intzoduetion of lear- 
ning into England. p. 129. In Hickes Ip. I befindet ſich im Kupfer⸗ 
ſtich eine Zeichnung Dunftans, ben Erlöfer darſtellend. 
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König Eadmund feste ihn dem Kofler Glaſtonbury vor, wo 
ex als erſter Abt in England bie Benebictiner- Regel einführte, 
welche gleichzeitig mit ihm der Erzbifchof von Canterbury, Odo, 
in dem franzöfifchen Klofter Fleury, das von dem vor etwa 
dreiſſig Jahren geftifteten burgunbifchen Kiofter Glugny aus⸗ 
gegangen, angenommen hatte '); fo auch Atheiwald, fpäter Bis 
ſchof von Winchefter und Odos Neffe Oswald, der nachherige 
Erzbiſchof von York und andre angefehne Geiflliche, durch 
weiche die Benebictiners Regel durch alle Kloͤſter Englands alls 
mälig verbreitet wurde. Dunſtan felbft wibmete fih ganz bem 
Berufe des firengen Kiofterlebens, und wir befigen noch vom 
ihm eine Erläuterung ber neu eingeführten Regel. Das ihm 
vom Könige Eadred und deſſen Mutter angetragne Heine Biss 
tum Kirton (Devonfhire) lehnte er ab und begnügte fich, 
einflußreicherer Stellung entgegenfehend, baffelbe dem AÄfwoid 
zuzuwenden ?). Der König vertraute, was in Zeiten, wo Kir⸗ 
henraub feltner war als bie Erſtirmung ber fefteften Burg, 
häufig geſchah, dem Schutze der geheiligten Mauern feines 
Kloſters bie koͤniglichen Schäge und die Erwerbungsbriefe mans 
her Ländereien an, während Dunften, fowie früher die Schäge 
der Üthelflede, fo jest bie größern Eabrebs mit deſſen Zuſtim⸗ 
mung zur Begründung yon Kloftergebäuden verwandte. . 
Vielleicht hätte Dunftan im Eifer fir Klofterbifeiplin und 
deren Verbreitung: fein Leben befchloffen, wenn. nicht ein Vor⸗ 
fall bei Eadwis Krönung ihn in den Strudel politiſchen Ge 
triebes hineingeriffen hätte. Der junge König war von ben 
Reizen feiner wie es fcheint ihm wegen zu naher Verwandt⸗ 
ſchaft ungültig vermaͤhlten Rtpelgive, der Älgive Tochter”), fo 


1) Daß er nach Pleury ging, fagt ausbrädtih Ingulph 29. 

D) DOsbern u. A. erzählen indeffen, daß dem Dunftan bad durch 
Elftya Tod (+ 951) erledigte Bistyum Wincheſter angeboten fei. Ih 
folge ben ältern und Hauptquellen, bem Britferth, dem Blorenz 
3. 3. 958, fowie meiner Anfiht von Dunftans Sharakter. 

8) Die Biographen Dunftans beaupten alle, Äthelgiva fei nicht 
bes Königs Gemahlin geivefen, fonbern belegen fie und ihre Butter mit 
den entehrenbften Ausbräden. Doch felbft Britferth fagt von dieſer: 
natione praecelsa. Wir folgen bem Malmesb. II, 7. Histor: Ram- 
sey c. 7. Wallingford p. 548, beſonders aber ber von Turner 
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ſehr befangen, daß er gleich nad) ber feierlichen Kroͤnung bie 
Geſellſchaft feiner Thane verließ, um zu den Frauen feines 
Haufed zu eilen. Die Thane waren über dieſe ihrem Feſtge⸗ 
Lage angethane Schmadh erbittert; die Geifllichen um fo mehr, 
Da fie die Gemahlin des Königs nicht als ſolche anerkannten, 
fondern mit kirchenrechtlicher Conſequenz fein Kebsweib ſchmaͤh⸗ 
ten. Auf des Erybiſchofs Odo Antrag wurden Biſchof Kinſey 
von Litchfield und Dunſtan zum Koͤnig abgeſandt und fanden 
dieſen mit abgelegter Krone mit ſeinem Weibe taͤndelnd, nicht 
gewillet zu den Trinkhoͤrnern zuruͤckzukehren, denen er ſoeben 
entflohen war. Da ergriff der leidenſchaftliche junge Abt den 
König bei der Hand, fehte die Krone dem gefalbten Haupte 
wieber auf und führte ihm, die Drohungen ber Frauen verach⸗ 
tend zu dem Krönungöfefte zurld. 

Diefes raſche Verfahren Dunſtans erwied fi) bald als 
hoͤchſt unbefonnen und nachtheilig. Schon umter dem legten 
Könige hatten ſich die Prälaten und fibrigen Geiftlichen, welche 
durch die firengere Difciplin in ihren Rechten und Genüſſen 
befcyränkt wurden, um Eadwi gefammelt und fich feiner Zus 
nelgung bemädhtigt. . Die tiefgefränkte Königin wurde willig 
daB Organ der groͤßern Maffe der alten Landesgeiftlichkeit, und 
der Pan wurde bald auögefünrt, den Römling Dunftan zu 
fürzen und alle feine Anhänger, bie neuen Benebictiner, zu 
vertreiben. Die Veranlaſſung fand fich in dem Berlangen des 
Königs, fämmtlihe dem Kloſter zu Glaftonbury anvertraute 
Uönigliche Schäge zurlidgeliefert zu erhalten. Die Formen des 
Mechtöganges wurben beobachtet '); doch Dunftan fand es rath⸗ 
famer dem Abfcluffe derfelben ſich durch die Flucht zu ent 
ziehen und glüdtich erreichte ex die Küfte von Flandern. Er 
wurde bier vom Grafen Earnulf gütig aufgenommen und vers 
weilte einige Zeit im Klofter St. Petri oder Blanbinium bei 
Gent, 


Eadwis gefährlichfte Feinde waren in feiner Nahe geblie- 
ben. Bon böfen Rathgebern hingeriffen, beraubte er feine im 


angeführten Urkunde in der his@Wäha, Abbendon., worin Aelfgiva regia 
uxor et Aethelgifa mater eius. 

1) Dunstanus a rege pro iustiia"proscriptus. Florent. Si- 
meonh,. a, 5 
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ganzen’ Lande, befonders in ben Kiöfkern hochverehrte Große ' 
mutter, die Königin Cadgive, ihrer Keichthuͤmer. Die neubes 
grimdeten Benebictinerfiöfter wurden von- ihm eingezogen, un 
bekuͤmmert, daß. die Regel jener Moͤnche der Erhaltung eine 
Reiches günftig war, und baß eine auf Entfagung irdiſcher is 
ter gegrümbete Partei gar bald uͤber ſtarres Recht und Gewinns 
ſucht den Sieg davontragen würde. Durch dergleichen Ges 
waltthaten ber Habfucht, befonbers gegen alte und erfahrne 
Männer, und feine nachfichtige Schwäche gegen übermüthige 
Ginftlinge erbitterte er nur zu bald einen großen Theil feines 
Volkes. . Mercien und die oͤilichen Staaten, fowie fpdter auch 
Northumbrien, fielm von ihm ab und erwählten, nach einer 
traurigen Epiſode der allgemeinen Anarchie, feinen füngern, das 
mals viergehnjährigen ‚Bruder; ben Ütheling Eadgar, welcher in 
dem erſtern Lande die'@Btatthalterfchaft: bereits verwaltet Hatte"), 
zu Ihrem Könige. Die Themſe trennte das neue Rech: von 957. 
den mit Weffer vereint gebliebnen Staaten, und es erſtredie ſich 
bis Lothian und zu: der Sungfrauenburg (Castrum puellaram, 
Edinburg) am Lirth öf Zorth:‘). "Daß dieſe evolution nicht 
ohne Mitwirkung der verfolgten Benedictiner auögeflhrt wurde, 
ik im hoͤchſten Grade wahrfcheinlich und wird c& noch mehe 
Durd deren baldige Berufung nad Wercien. Dunſtan verließ 
Die Kloſterzelle zu Blundin ”), würde von den zu Bradford vers 
fammelten Witena: Merdiens zum Biſchofe beftimmt, um flets 
dem Könige mit feinem Rathe zur Seite zu firhen, und ers 
hielt vom Könige. Sadgar die erlöbigten Didcefen zu Worceſter 
und zu Sonden, wober die Berteung der Kanon, mente ine 


1) Wie Yalsravı IL, 285 angibt, auf das ehren. saxon, "gef, 
welches aber iha ſchon 955 als König nenne‘ umb fm dieſer Periobi ſehr 
incorzect erſcheint. Doch ik bie Urkunde v. 3. 956 entſcheibender, 
worin Eadgar regulus. über bie mehr ale jährige Anarchie nad) den - 
Vertreibung Cadwis f. auch Knighton,.welder fid hier auf dig-alten 
Gproniten ber in Mercien gelsgnen Abtei zu Seicefter beruft. 

2) S. Ballingford 542, welcher unter Cadwie Staaten auch 
Gormwales und bie alten Ramen der Juti Cantiani et Juti Vectiani nennt. 

8) Seine Dankbarkeit gegen biefes Eioſter erweiſt ex durch eide 
vom Könige, Sabgar im I. 964 ausgefielite Beßätigung der un. 

Note 1 erwähnten Schentung. 
Lappenberg’s Gedichte Englands L 26 
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Bisthumer in Einer Haud zu halten unterfagten, mit nicht ge 
vingerm Beiſpiele ald dem beö geliebten Juͤngers des ‚Hera, 
Johannes, der ſieben Kirchen, oder bed Paulus, bex allen Kir⸗ 
vorgeflanben, wit wunberfamer Kechheit entſchul ⸗ 


digt wurde ). 


99 fen. 


1. Oct. 


- Dema tief gedenrldhigten Gabtei waren noch entpfinblichere 
vorbehalten. Die ihm treu gebliebnen Geiſtlichen, 

Erzbiſchof · Odo an deren Spitze, drangen in ihm, ſich vom der 
ihnm zu nahe verwandien Kiheifgive gu trennen ). Ex — 


Drtz ob durch den Haß oder durch bes: Eifen feiner Feinde 
gemordet, iſt ungewiß ). Mit mehr Sicherheit duͤrfen wir im 
Algemeinen über ihn urtheilen daß moͤnchiſche Schriftfleller 
fein Andenken unbilig und ungebuͤhrlich verunftaltet haben, und 
daß. ber gelkroͤnte Jimgling als eines jener mehr beklagenswer⸗ 
then als fAnilöbelafteten Opfer. fiel, — die a ne 
großer. Ummälzungen im Staate und in Kirche nur zu 


Periode verdanken, gewöhnlich einer Partei angehören und das 


1) Chron. saxen. ad a. 968. Florent, und Bimeom. 

+2) Osbernus-de ur Odonis spud Wharton 1.8. Mal- 
inesb, de pontificib, p. 0! 
* * 8) Növissimum Hatım FR mortö expiravit. Britferth. .L 
KEdwyo misera morte datanato.‘ Osbernts de vita Odonia, p. 84. 
Patali ↄotto süblato; "Historia Ramsey. c. 14. Zurner fährt aus 
einer handſchriftlichen —— (Cotton Ubraty. ar. A.b.) auı Rex 
Westsaxonum Edwinns in pago Blouosatrensi Interfootus fait. 

4) Über bas Detail mögen’ die befondern Abhe miungen nachgeſehn 
werden, welche Lingard, Turner u. A, demſelben gewidtaet haben. 
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Intereſſe ihrer Sache oft großantig und richtig auffaffen, aber 

in den Gegnern nicht das engegengefette, gleichfalls großartige 

Intereffe erkennen, und in biefen nur vebellifche, verſtockte 

en u woher dann zuweilen, je geößer bie Sache, 
deſto kleinlicher die Angriffe auf beren Zeinde find. 


Eadgar. 

Dem. unglüdtlihen Bruder folgte der giatiäke aumgo 
denn dieſer Beiname gebührt keinem angelfaͤchſiſchen Fuͤrſten 
mehr als dem Eodgan, welcher-alle Schöpte ber Arbeiten feiner 
* erntete und durch bie im den nordiſchen Reichen, 

nad) Wfcimung der iberzähtigen Wölfermaffen umd Nieder: 
laffung derfelben in- dem Provinzen, deren faft jedes größere 
Reh: Europas ihnen eine gezollt hatte, entflandene Ruhe vor 


augen 

Gharakteo.eihe- ſelene Nachgiebigkeit gegen feine erfahenen Rath⸗ 

geher sicht nur, ſondern auch gegen bie Eigenthuͤmlichkeiten 
des verſchlednen von ihm beherefchten Rationen- aus, durch 

welche Eigenſchaft wir. viele der Vorzüge wie ber Vomwirfe 

feiner Regierung zu erklaͤren haben. Auf bie Bildung dieſer 


gewirkt, da er als Kind, wir wiffen nicht and welchen- Geims 
den, denn feine Mutter lebte vielleicht noch als er bereits zu 
maͤnnlichen · Jahren- herangereift war, ber Alfwena, der ihm 
verwandten ZBittwe bes obgebachten Rihelfian, des HalbEönigs 
von Dfkanglien, zur Erziehung anvertraut ') war und dadurch 
Fi ui dem Alarm un Deren Citten befant made, Bahr 
ſcheinlich waren die hiedurch entflandenen Verbindungen sicht 
Sbne Ginfuß auf bie Ermählung Cadgars zum Kinige von 


u, Sede ber Begierung. Eadgard blieb Dunftan, wels . 
(er einen mit großer Herrſchſucht erfrebten Einfluß, ſoweit 
wir «8 zu .erfennen vermögen, zum Beften des Reiches vers 
wanbte, indem er fich und der Kirche diente. Der Crzbiſchof 
Dbo, welchem ungeachtet der anfdeinenden Härte feiner Vor⸗ 
1) Historia Rameey. c. 8. Zthelwin, ber Cohn ber Afınena, 
wird auf feinem Seidjenftein genannt cognatus Edgar. ©. Gough 
* sopeleral, menument. Vol. I. 
26* 


\ 
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fahren der Beiname des Guten geworben war; in bem letzt⸗ 
vergangnen Jahre geflorben, und befien Nachfolger, Affie, 
früher Bifchof von Wincheſter, war auf dem Wege nah Rom 
zur Nachſuchung des Palliums unter den Gletſchern Helvetiens 
ſchmaͤhlich erfroren. Der biöherige Biſchof von Sherbum war 
bereitö für den erzbifchäflihen Stuhl von Canterbury wieder 
erwählt, ald Eabgar diefen Mann, als ſolchem Poften nicht 
gewachfen, ober mit andern Worten, ber weder Benehktiners 
moͤnch war noch bem Einfluffe dieſes Ordens zu widerfieben 
wuffte ‘), zu feinem eben verlaffenen Sige zurldfandte. Braus 
en wir. hinzuzufügen, daß Fein Andrer als Dunftan das Erzs 
bisthum und Primat von England erhielt, und der Papft Jo⸗ 
bannes XII. die Erwählung feines rüftigften Vorkaͤmpfers buch 
Erteilung des Paliums wilig gewährte? Dunftans eifrigſtes 
Veffreben war zundchft dahin gerichtet die Bisthämer in die 
‚Hände von Benedictinern zu bringen. Das von ihm abge 
gebene Bisthum Worcefter erhielt ein Brudersſohn Odos, Ob 
wald; London wurde dem Älſſtan zu Theil. Kthelwold, ein 
Schüler Dunſtans, der Abt des zunächft nach Glaflonburg ber 
Benebictinerregel unterworfnen Kloſters Abingdon, erhielt das 
nad) einigen Jahren erledigte reiche Bisthum Wincheſter. Der 
Einfegung der neuen Bifchöfe folgte alsbald bie oft gewalt⸗ 
ſame Vertreibung ber alten Geiftlichen, welche nicht der Welt 
im Sinne ber Kloſterregel entſagen und bie Einführung der 
Benebictiner, welche balb ber herrſchende Orden in England 
wurben, befördern wollten. Vierzig Kloͤſter folen bemfelben von 
Eadgar geftiftet fein?). Dswald, fpäter zum Etzbiſchofe von 
York erhoben, wegen befien Strenge in Entfernung der ver 
heiratheten Geiftlichen den deöfallfigen Gefegen fein Name beis 
gelegt wurbe' (Oswalds-law) ꝰ), fowie Äthelmold, waren mit 


1) Vir mitis et modestus et humilis et benignus in tantum, ut 
tumidos quosque vel rebelles sub correctionis verbere non ut debuis- 
set cohiberet, Britferth. 1. 1. p. 254. Homo mansuetior quam 
Industrior et qui suse magis quam alienae vias posset consulere. 
Osbern. de vita Dunstanl. Nimiae pietatis et almplicitatis Idem 
de vita Odonis, 

2) Florent. Wigorn. ad a. 959. 


8) Wir befigen von Cadmer eine Biograppie des Erebiſchofs Di: 


Von Anfang d des 9. bis Anfang des 11. Jabth. 405 


ihrem Lehrer Dunſtan die Hauptfächtichften Rathgeber des Ks 
nige. Bei Beiden ift nicht zu verſchweigen, daß ſie thells 
felbft der Unterweifung des geiftlichen Standes ſich mit Eifer 
wibmeten, theils viele Moͤnche aus Frankreich nach England 
zogen. Zu Letztern gehört auch ber durch feine Lebensbeſchrei⸗ 
bung des heil. Eabmund bekannte Abbo von Fleury, welcher 
die verfallene Klofterfchule zu Ramfey wiederherſtellte. 

Über Eadgar felbft während feiner erſten fünf Reglerungss 
jahre vernehmen wir Beine Nachrichten, auſſer etwa von feiner 
ſtillſchweigenden Mitwirkung zu den bie Mönche betreffenden 
Anftalten. Die Verirrungen des jugenblichen, wenig befchränk: 
ten Bürften fcheinen jene Jahre großentheils ausgefuͤllt zu has - 
ben, ohne ihm ähnliche Gefahren wie feinem Bruder zu brins 
gen. Xgelfleda, die weifle, auch genannt Aned (bie Ente), bie 
Tochter des Ealbormanes Orbmear, feine erſte Gemahlin, bat 
ihm den Eabwatd, der dereinſt fein Nachfolger auf dem Throne 
wurde, geboren. Mit Wulfrithe, einer aus dem Kloſter ges 
taubten Novize, erzeugte er eine Dochter Eadgithe, welche 
jungfraͤulich fi) der Kirche weipte und Abtiffin zu Wilton 
wurde ). Bänkelfänger beluſtigten noch nach Jahrhunderten 
die Umſtehenden mit der Sage, wie König Eadgar auch einſt 
die Tochter eines edlen Dänen fich zar: Bettgenoffin befchieben, 
die darob entfegte Mutter aber fintt des geliebten Kindes dem 
Würftling in dem Dunkel der Macht ein Sclavenweib unterge: 
fchoben, und, nach Entdeckung des Truges, der König das elende 
Spielwerk feiner Luft in den. Stand der Freien und uͤber ihre 
ehemaligen Herrinnen „als Gebieterin erheben habe. Manches 
Andre wuffte man von der Graufamkeit und den Ausſchwei⸗ 
fungen von Dunftans Königlichen Ginftling zu erzählen, was, 
fo fehr dergleichen auch durch bie. Feinde feiner erſten Regie⸗ 
rungsjahre, bie weltlich gefinmten Geiftlichen, verbreitet wurde 
und von ben fpätern Normannen zur Herabwürdigung der 


— gebrudt bei Wharten Anglie, sacra. T. IK Urkunde v. S, 
* bei Wilkins coneil. I, 289. . 

1) Der Wulfrithe gedenkt auch Florenz b. 3. 964, ſowie, ohne 
fie zu nennen, Osbern G.-ViIi. Bei Malmes bury fehlen der⸗ 
aleichen romantiſche · Abenteuer wie, und in mancherlei ara fi # wi 
Bromton zu leſen. 


91. 
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alten angelfächfifihen Herrſcher ausgeſchmuͤckt fein mag, doch 
irre den feine früͤhern Jahre zuruc⸗ 
Ueffen, wiedergibt. Endlich ) vermaͤhite ex ſich weit Kifthrythe, 
der Zochter des Drdgar, Galbormans von Devonfhire, des 
Gruͤnders des Kloſters Taviſtok, welche ihm noch zum Water 
von zwei Prinzen, dem fruͤhverſtorbnen Atheling Eadımund und 
dem nacpherigen Koͤnig Äihelred, machte. Die nähern Ums 
fände biefer Heirath find und vielleicht nicht gang unwahr bes 


ichtet und find eine Perle in jenem angelfächfiihen Novellen 


961. 


ſchatze, welcher und bie Verderbtheit des raſch feinem Unter: 
gange entgegeneilenden Herrſcherſtammes bezeugt, Eabgar ver⸗ 
nahm Lob und Preis ber ſchoͤnen Tochter des Ealdormanes 
von Devonfhire und ſaudte feinen Jugendfreund Kthelwold, 
des Halbkönigs Kideiſtan Sohn, um ihrn über die Wahrheit 
jener Oebe Bericht zu erſtotten ober gar für ihn den Braut⸗ 
werber gu machen. Des jugendlichen Abgefanbten Herz ent: 
brennt für die reigende-Älfthrythe, er freiet felbft:um ihre Hand, 
führt die fchönfte Blithe Englands beim. Dem Könige ſchil⸗ 


fele Scyönfeit unbelaufcht? Bair wird dem Sehuheern ber 
Berrath, des Wafallen fund. "Breunblich rachbet. fich biefem ber 
Here zum Befuche an, wo balb Äufthrythe, welche bem Gatten 


nicht verzeihen kann ihre bie Ausſicht auf die Krone geraudt zu 


haben, jenem fich in die Arme wirft. Der König geſtattete es 
fich an Kthelwoid felbft Rache zu.nehmen, indem er ihn im 
Balde mit einem Speere hinterruͤcks ermorbete, und bie Wittwe 
warb bes Mörder Gattin . 

In grellem Contraſte zu. dem wilden Leben bes Hofes 
Rand das vielfache Ungluͤk, welches England damals beim: 
fuchte. Seuchen, fowie Feuersbruͤnſte, welche London verheer⸗ 


1) Schon in einer Urkunde v. J. 964: Elfrith regins, Coneil. I, 


=. So auch Zlorenz.. Chron. 'saxon. irrig erſt 4 I. 965. Se 


einer Urkunde Gabgars v. 3. 970 (Gale I, 517) heit fie Kiſthrych 
forie in einer andern Apres Gopnes Äthelreb =. a. bri Hieken dissert 
p- & und d. 3. 999 (ei Palgrava IF, 224. 

2) Will.Malmesb. Xusführtider G. Galmer. m. 8601 * 
Bromton. 
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fi 
welche dem junger Könige die Liebe feines Volkes —* 
feiner Feinde verſchafften. Zur völligen Sicherung Englands 
gegen bie dort anfäffigen Oſtmannen ober Dänen war es er⸗ 
foderlich, auch ihren auf ben amhergelegnen Inſeln, befonber& 
zu Dublin und andern feflen Plägen der irlaͤndiſchen Küften 


gründen. Die Zahl ſeiner Schiffe Fol an der weftlichen, 
nordlichen wat oͤfflichen Küfe an jeber ein großes Zaufend, 
alfo, wenn jener Ausdruck wörtlich zu verſtehn wäre, ‚nicht we⸗ 
nigee als 3600 ‚betragen haben; worin wir allerdings hyper⸗ 
bolifche Angaben erkennen, aber auch nicht vergeffen dinfen, 
wie klein jene. zunaͤchſt nur für Küftmfahrten und Fiſchfang 
beftimmten Schiffe waren. Die Schiffsſchau (seip-fyrdunge) 
wurde aljährig nach Oſtern von dem. Könige, welden eine 
Blotte zu der andern im Kreife um Britannien -herumführte, ges 
halten. Dieſe wohleingerihteten Ruͤſtungen verichäfften der 
Regterung Eadgats das größte Auſehn und hielten während 
derſelben alle Kriege von ben’:Oxentjen des eigenttlhen Eng⸗ 
lands ſo fern, daß ber König den Beinamen bed Friebfamen er⸗ 
hielt. Doch fehlte es nicht an tuhmvoll außgeflhrten Kriegen 
md Gträfzgiigen gegen bie Nachbarſtaaten. Auf einem ber 
erften von Eabgar unternommnen Geegüge bewirkte er bie Uns 
terwerfumg der Dänen in Irland und nahm Dublin ein, die 
erfte Eroberung der Angelfachfen fiber ihre Infel hinaus; Ks 
nig Sigeferth, welcher fich zu Wimborn das Leben nahm und 
deſſen Name ben daͤniſchen Unfprung qnbeutet, ſcheint ein Kriegss 
gefanguer geweſen zu fein’). 


1) Chron. saxon. ad 2. 962. Weftätigte fi meine Wermüthung, 
fo würde doch ein Chroniſt den Zug nad Irland angedeutet haben, 
melden wir nur aus den pomphaften Phrafen einer von Cadgar für 
das Kiofter zu Worceſter im I. 9 oeerbnen Urkunde kennen. ©. 
Wilkins oondil. I, 289. 


| 
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Ein hemrelder Arigtyag wurde mach Wels untenon | 
men, wo ber König Idwal, des Rotri Mawr Sohn, König | 
von Gwynedh, den feit König Tthelſtan regelmäßig an Wells 
bezahlten Tribut verweigerte... Idwal fiel in biefem Kriege). 
Wahrſcheinlich war die drüdende Abgabe ben Waliſern unet: 
ſchwingüch / denn König Eadgar begnlgte ſich hemad die | 
jährliche Lieferung von 300 Wolfskoͤpfen von ihnen zu erlan | 


gen, ein Beſchluß welcher von feiner für bie Viehzucht bes | 


Landes getragenen Sorge zeugt, wie auch aus feinen Geſetzen 
Aufmerkſamkeit auf den Handel mit Wolle, dem größten Reichs 
thum Englands, hervorgeht). Diefe Mafregel war fo ers 
folgreich, daß ſchon tor vierten. Jahre die Zahl der Wolfskoͤpfe 
nicht mehr aufzutreiben war”); doch ſcheint hier böfer Wille 
von ben Engländern gern vorauögefegt zu fein, welche das vers 
waiſte Land überficien und verheerten‘). - 

Ein Feldzug nach Weflmoreland, von Thored, dem Sohne 
Gunnors ), "unternommen, war hoͤchſtwahrſcheinlich durch den 
König veranlaſſt, da wir auch ſpaͤter Thored unter den koͤnigli⸗ 
chen Anfuͤhrern finden ). 

Die Anordnung: ber Verhättniffe im Norben bes Reiches 
bildete einen wichtigen Theil feiner Verwaltung. Gr tpeilte 
Northumbrien wieder in zwei Hälften und umgürtete mit bem 
Schwerte der füblihen Earlſchaft Deira den Earl Oslac, wels 
her zu York vefidirte, während Dfulf ober deffen Söhne auf 
das Land nördlich vom Fluſſe Tees, oder die Shire Durham, 
und ſpaͤter das eigentliche Northumberland, befchränkt wurden”). 
Einen Theil der altın Grafſchaft, das Küftenland abwärts vom 
Tees, Übertrug der König dem Eadulf, genannt Ewel Child 
oder der böfe Junker. Am wictigften und auffalendfien war 


1) Annal. Cambriae ad a. 968. 

2) Leg. Eadgari 1, 8. 

8) Guil. Mälmesb. Caradoc p. 56. 

4) Annel. Cambriae ad a. 968. Brut y Tymysogion ad a. 965. 

6) Richt der aus der. normanniſchen Geſchichte befannte Frauen⸗ 
name, Gunnor erſcheint unter ben angefehnen Minifteriaten in König» 
lichen Urkunden v. 3. 946, 955. Meonast. III, 87. Homming 334. 

6) Chron, saxon. ad a. 966, 992. 

7) Saxon. chron. ad 8. 966. Bimeon p.204. Wallingford. 


| 


| 
| 
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jedoch ber von Cabgar und ben Großen feines Reichs gefaffte 
Beſchluß, mit dem nörblichften Theil feines Landes Lothian den 
König von Schottland, Kenneth, zu belehnen ); ein Beſchluß 
welcher nur durch die Schwäche bed Oberlehnsherrn jener Ger 
gend erklaͤrbar fcheint und auch zu ber fletigen Einverleibung 
jener ſaͤchſiſch⸗ ſchottiſchen Niederlande (des Landes der Saſſen⸗ r 
nagh) mit dem eigentlichen galifch = ſchottiſchen Reiche führte, 
Edinburg war fehon früher ven den Engländern geräumt und 
bereit im Beſibe des ſchottiſchen Königs Inbulf gemefen, und 953— 
wahrſcheinlich wurde das übrige. Bernicien durch jene Beleh⸗ 961. 
nung den engliſchen Herrſchern gefihert. Die Nachgiebigkeit 
Eadgars gegen bie Dänen im Lande und andere Fremden 
word im Allgemeinen viel getabelt?). Fremde Abkoͤmmlinge 
gewannen durch feine zu wilfährige Aufnahme fo bebeutenben 
Einfluß, daß ber einfache, derbe Nationalcharakter durch jene 
bereits verborben fein fol, ımb bie engliſchen Landſaſſen vor 
den Sachſen ungezähmte Roheit, von ben Blämingen bie - 
Weichlichkeit, von ben Dänen die Trinkſucht angenommen has 
ben follen. Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß alle dieſe 
Fehler den Engländern ſchon früher nicht fremb waren: und 
fie durch Eadgars gaftfreies Hoflager nur gefördert fein moͤ⸗ 
gen. Die fleigende Wohlhabenheit Englands und der Verkehr 
mit füblihen Staaten konnte nicht ohne einige nachtheilige 
Bolgen bleiben. Richtiger diirfte der Vorwurf fen, daß Gab» 
gar den Dänen oder dem Heere, wie jene auch in feinen Ges 
fegen beiffen, fih zu nachgiebig erwies, anflatt zu verfuchen 
fie der allgemeinen Gefeggebung feined Reichs häufiger zu uns 
terwerfen, und nicht nur ihre alten Rechtsgewohnheiten im 
Sinne feiner Zeit anerkannte, fondern auch ihrer Autonomie 
eine zu große Ausdehnung geftattete ). . 

Eadgars Verhaͤltniſſe zu den übrigen Herrſchern Euros 
pas find und dunkel, Verſchwaͤgerungen mit fremden Thronen 


1) Wallingford p. 845. Matth. Westmon. ad a. 975. 


2) Hear, Huntend. In hoc tamen peccabat, quod paganos 
eos, qui In hao patsia sub eo degebant, nimis firmarit, et extraneos 
huc adduotos plus aequo diligens valde corroboravit. — Mahmesb. 56. 

8) Leg. Eadgarl II. B. Prooem. $. 2 art. 11, 14. 06 15. 


973. 


Treue untergebenen celtifchen Staaten erfpriestich geachtet 
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bemerken wir jn biefer Zeit in England nicht. Die Intexeffen 
des 'Papfes wurden von ben Benedictinern nicht werfäumt. 
Kaiſer Otto L, fein Oheim, fanbte auch an Eadgar koſtbare 
Geſchente und befefligte den Friedensbund mit ihm *), vielleicht 
auch einen Wertrag, um gemelnfchaftlich dem Vorbringen ber 
Dänen in England wie in Deutſchland entgegenzuwirken. 
Eine, räthfelpafte Begebenheit in Eadgars Regkerumg fl, 
daß er im fehzehnten Jahre derſelben, im breiffigften feines 
Alters, am Pfingfitage des Jahres 973 zu Akemansceaſtre 
(Bath) von Dunften fi kroͤnen und falben lieh. Weshalb 
dieſes nicht. früher geſchehn und zu welchem Zwede 
wird nicht berichtet. Als König von Weſſer und 
Eadgar ſchon früher gekrönt fein; es koͤnnte alfo in 
Beitalter, wo Eadgars Verwandte, Dito I. und Dito 
rdmiſche, bie italieniſche Koͤnigs⸗ und die Kaifer: Krone 
verſchiednen Hochfeften erhielten, auch ein König bes fü 
Englands ein befonderes Krönungsfeft für bie durch Hulb 


Hr 


187 


sts 


ben. Ban bat ſchon fruͤh dieſe Krönung mit einer 
Verbindung gebracht, welcher zufolge Eadgar, nach der Ent 
führung einer Nonne, auf Dunftans Gebot bie Krone wäh 
end der Buße in fieben Jahren nicht auf bad Haupt ſetzte ); 
doch fehlt dieſer Erklärung zunaͤchſt chronologiſche Übereinfiim- 
mung. Wahrfcheinlich vereinte fih bie Prachilicbe des Rd: 


1) Florent. ad a. 959, Imperator etiam primus Otto, qui 
soam (Exdgari) amitam in coniugem habebat, mira iii munera di- 
rexit et cum eo paotum firmissimae pacis firmavit. Doc fagt Flo⸗ 
renz nicht ausdruͤcich, daß biefes im J. 959 gefcgehen fei, fonbern 
nur am Gchluffe der dort gegehnen allgemeinen Ghazakteriftil. Inbeß 
mag hiermit immerbin bie verworrene Rachricht bes Edieharb (ca- 
was 8. Galli c. 9.) in Berbindung gefegt werben, daß im I. 958 ober 
989, wo Cadgar König von Norbengland ober fäyon des ganzen Reiches 
war, Kaiſer Dtto einige Zeit bei feinem Schwager, Abalbag (!), König 
der Gngländer, verweilt habe (aliguamdiu apud — agente), um ein 
Buͤndniß gegen Kanut (!), König ber Dänen, abzuſchlieſſen. Auch ber 
im 3. 947 verftorbenen Edithe wird hier vom Ehroniften uoch gebadht. 
Ein Bhndniß Ottos gegen die Dänen hatten wir mit ſeinem Schwa- 
ger Eadreb im I. 946 (vgl. Abam von Bremen IL, 2) geſucht. 

2) Osbern ll. o 


8 
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I 
Gebete — und der nie. gefe 
fi) nach Cheſter zunid. Der König verhehlte feine Freude 
nicht, und wir werben hier wieder, wie ſchon haͤufig in Ead⸗ 
gars Geſchichte, daran erinnert, daß es manche Varallele für 
Subweig XIV. gibt. 

Doch waren ihm nicht wie biefem truͤbe Tage beſchieden. 
Er farb ſchon zwei Jahre nach jenem Jeſte, ober, wie ber 975. 
Dieter in ber angelfächfifchen Chronik ‚fagt, er endete feine 

Erdentraͤume, ſuchte ein anderes Richt, heiterer und veiner, Dies 
fer ruhmvolle König ſoll von Körperbau ſehr klein und ſchwaͤch⸗ 


1)'Florent. ad a. 978 Matthaeus ade. 974. Mascus 

Urkunde v. 3. 971 bei Gusl. 'Malmooh, antig glasen, 

Die Angabe bes. Matthäus, Dufnal, rex Demetine, feeint irrig, 

da ein ſoicher nicht befannt if; meine Erklärung des Namens fügt ſih 
auf Brut y Tywysogion ad. a. 974 und aynal. Ulton. 

2) 3. ©. totius Alblonle Imperater Augustus; Rey et basllsus 

regum, inselarum 


infra cam includumter Imperator et Domines etc. 
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lich geweſen fein; doch in bem fleten Bewuſſtſein dieſes Dans 
gel, in Tagen wo rohe Körperkraft Alles entſchied, durch 
vorſtrebenden Muth ſich auögezeichnet haben. Es iſt oft ge 
prieſen worben, wie er ben ruhmrebigen König Kenneth, wel: 
her fiber feine Statur zu fpotten wagte, in ben Wald bins 
ausnahm, um im Zweikampfe Beider Kräfte und Muth zu ers 
proben‘). Die vermeffene Kritit ber rüdfichtslofen Nachwelt 
bat fogar in der zuhmvollen Majeflät den ber jebesmaligen 
ilmgften Generation am beflen bekannten Helden Zom den 
Däumling wiebererfennen wollen, welchen Andere jebod nur 
als deffen Zwerg anfehn. Unter den Tugenden welche ben 
Regenten jener Zeit zierten, wird an ihm gerlhmt der Eifer, 
mit welchem er felbft, feine Provinzen im Sommer und Bin 
ter durchreiſend, die Mechtöpflege feiner Ealdormanen prüfte 
mb deren Vergehen firafte. Ein Beiſpiel großer Strenge übte 
er gegen bie vermuthlich daͤniſchen Einwohner der Infel has 
net, welche Handelsſchiffe, die von York kamen, ‚geplündert 
Sattenz bie ganze Infel muſſte für den Frevel ihrer Geeräus 
ber büßen®). Seine geiſtlichen Sagungen fchärften bie Abe 
gabe an bie Kirche mit einer Härte ein, welche die fabelhafs 
teften Rutfcerzinfen bes deutſchen Rechtes übertrifft. Wer den 
‚Heerbpfenming oder den Romefcot an dem beflimmten St. Pe 
tritage nicht entrichtet hatte, muffte ihn nad Rom bringen 
nebft einer Buße bort und einer noch größern an den König 
nach -feiner Heimkehr. Beim -dritten Nichtzahlungsfalle war 
er aller Habe und Güter verluſtig. Wer den Kirchenzehnten 
sicht entrichten wollte, verlor ben ganzen zehntpflichtigen Bes 
ſitzz zwei Zehntel deffelben erhielt die berechtigte Pfarrkirche, 
vier der Biſchof und die Übrigen der König oder -der mittels 
bare Lehnöherr des widerfeglihen Thanes. Eadgars Geiſtliche 
entwarfen. unter feinem Namen eine neue Beicht⸗ und Buß⸗ 
Drbmung, ‚welche, auf der alten des Columban unb der fpätern 


3) Florent. ad a. 975. Malmesb. Cine äpnlihe Geſchichte 
erzaͤhli Äthelreb von Bievaur (vita Kadwardi regis -p. 867) 
vom König Malcolm von Schottland. 


2) Chron. saxon. ad a. %9. Hear. Hantend. 
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bes Erzbiſchofs CEegbert von York beruhend, fehr gefcäsfte 
Gtrofbefiimmingen enthält ). 

In den weltlichen — wurden bie Pflichten der Rich⸗ 
-ter eingefchärft, die Haltung des Burggetichts zu drei Malen 
im Jahre verfügt, wie unfere altdeutſchen Staͤdteſtatute Ahn⸗ 
liches beflimmen, das Shiregericht zweimal jährlich, die Grund⸗ 
füge der Geſammtburgſchaft näher beftimmt und Verfügungen 
getroffen, um gefchehene Kaufcontracte durch gefeglich angeord⸗ 
nete beeidigte Zeugen zu beglaubigen,‘ deren in jeder größeren . 
Stadt 33, in Heinen Burgen und jeber Hundrede zwölf vor⸗ 
banden fein follten; ein Element aͤlteſter Staͤdteverfaffung, 
welches ſich über England hinaus verfolgen läfft. Cadgars 
Sorge für gleichen Münzfuß, allgemeine Anerkennung der 
Mofe von Wincheſter) und aͤhnliche Gegenftände bezeugen 
ans, wie fehe Handel und Verkehr im Lande fich verbreiteten 
unb gewirbigt wurben; und beflätigen auffallenber : ZBeife, 
durch die genaue Übereinflimmung . der wictigften jener Eins 
richtungen mit. benen des übrigen Europa, daß die willfüstiche 
Verwirrung in. benfelben, welche zu beſiegen den angefzenger 
Ren Bemühungen der Wiſſenſchaft nimmer gelingen wi, der 


- Eabwarb ber Märtyrer. 


Eadgar hinterließ zwei fehr junge Söhne, den dreizehn⸗ 
Fiprigen Eabwaid und ben fiebenjährigen Athelred. Obgleich 
bie venwitwete Koͤuigin Alftheythe dahin geſtrebt Hatte ihrem 


1) Bol. Mons Auellen und dorſchungen Bd. I. 

O Es iſt bekannt, daß Gewicht und Map ſich nirgends reiner er ⸗ 
halten haben als in Gngland, wo bie Normalmaße von Wincheſter 
ſtets den Standard bilben. Weniger bekannt mag es fein, daß die ume 
bes angelfäcftf—en Pfundes Silbergewicht 460 Gran Trohes ⸗ Sewicht 
enthielt, während bie chlner Unze noch 451,58 derſelben hat (f. Mac- 
pherson history of commerce I, 292), und wir hier nicht nur ges 
meinſchaftliche Rormalgewichte, vermuthlich der altroͤmiſchen kbra ente 
ſtammend, fondern baffelbe viel übereinftinmenber finden, als die ſ. s. 
cdlner Gewichte in Deutſchland untereinander find. Bemerkenswerth if 
es auch, baß, während bie angelfächfifchen Münzen deutſche Ramen tras 
gen, das Pfund, pownd, auch dem Namen nad) römifc iſt. 


\ 
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1) Eadmer LLp. 2%, - 

2) Florent. da, 975. Hist, Ramsey. c. 39; Über bie’ alte 
Wipfänle des Alwin im Kloſter dtamſey, melde noch vorhanden iſt, 
vgl. Palgrane II, 801. Seint Grabſchrift, worin er totius 
(se. owientalis) Aldermanmms genaunt wird, f. aud) bei Gale I, AGR. 

5) Über bie Spaten biefed Brithnoth befipen wir ein angelfäßfifches 
Gedicht, gebrudt von Hearne hinter Joh. Glasten, chronie,, von 
dem Conybeare illustration of anglo-saxon poetry eine lberfegung 
geliefert hat. Bal. über ihn historia eliensis 1. II. c. 6. bei Gale I, 
493. Histor. Ramsey. c. 71. Gr if fon in ben Urkunden Gabgass 
v. 3. 96% u. 970 zu bemerken. 

H Florent.. ud a, 976 fagt iniuste expelliter. Chron. saxem. 


Bon Anfang des 9. bis Aufong des 14. Jahrh. 445 


ber zuruckgelehrten Moͤnche befiagen feine Verbannung über 

die vollenden Bogen, dad Bab der Seemoͤve, die Wohnung 

des Wanfiihes hinaus: aber was, wenn nicht Dunſtan, vers 

damals zu verbanmen?: Und hatte diefer ben Wils 

WB ſolche Männer zu bannen und zu Achten, 
aun nicht eher hen Älfpere verbanmt baden * 


der Chor der und einige Anweſende ſehr ver⸗ 
letzte, andere Der Primas und bie Seinigen ſtanden 
auf einem durch ben Einbruch rd Ding, und 


in dem Gedbichte 6. 3. 975. Oslao dux erkheint unter, andern 
Urkunden Gabgars v. $. 970 bei Gale I, 517, Fo In in 
welttichen Gefegen $: 17. In diebus Kadgarl regis — , Thotd, Osladı 
somitis Alice, Mist. eliens, I, 42, 

1) Osbernus L L \ 


2) Auf einem Hoftage Kaifer Friedrichs J. zu Erfurt flürgte ber 
Berfammlungefaal ein; acht Würfter, Aber hundert Bitter wutden vers 
Uegt, kein Kieriker befhädigt. Albert von Stade b. I. 1188, 
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nicht die feindſeligen Geifltichen, fondern bie wibigften Ealdor - 
manen '). Doch koͤnnen wenige Schriftfteler feit der Kirchens 
reformation fich entfchlieffen dem verbächtigen Prälaten von 
der unwahrſcheinlichſten Anklage frei zu fprechen, daß er bier 
bie gefährliche, gar nicht zu verheimlichenbe, nutzloſe Role bed 
graufamften Machiniften gefpielt habe. 

Werflänbigen wir und bier über unfere Anfiht von Duns 
flan. Gein Chriſtenthum war nicht bie Religion ber Liebe, 
der feligen Freude am der Schöpfung, bee mit zarten Faͤden 
an bie Blumen ber Erbe gefeffelten Geiftigkeit;“ e8 war ebens 
fo wenig die ernſte Lehre von dem gegenfeitig an; 
aber durch Liebe auszugleichenben Rechte aller Menſchen, ober 
gar von der Gleichheit in irdifchen Verhältniffen. Der reinſte, 
Harheiterfte Begriff, ſobald €r.inS Leben tritt, wird nothwen ⸗ 
big durch bie gegebenen, beflänbigen Gegenfäge bedingt, ver 
wirt, verdunfelt. «Alfo waren ed bie Zügellofigkeit, Koheit 
und Sinnlichkeit der Barbaren, weiche ald der zu bezwingenbe 
und zu Iuternde Stoff aus ber Lehre Ghrifli die Ginheit: des 
Vapſithums, die Gcholaftif der Kieriker, die Strenge ber Or⸗ 
denöregel foderten und erfhufen. Durch diefe wollte Dunſtan 
das Größte und Beſte was feiner Zeit befcieden fein konnte, 
und wenn auch alle Berichte über fein Leben gegen ihm zeugen 
folten, fo beweiſt doch der Einfluß, welchen bie durch ihn 
neubegründete Geifilichleit Über fein Land auf fo manche 
Jahrhunderte bewährte, in Zeiten felbft. als nur das Gläds 
lein des Meßknaben den Prieſter an den Namen des verfcholles 
nen ‚Heiligen erinnerte, daß, wer fo Exdftig in ber Zeit allge⸗ 
meiner Auflöfung die ernſter Gefinnten zu erwedei und zu 
binden vermochte, das Beſſere und Beſte was feiner Zeit 
Einfiht und Werhältniffe barboten, begriff und wirkte. Wir 
werben bald Dunftans zahlreiche, trefflihe Jünger und Juͤn⸗ 
geröiünger kennen lernen, welde, um nicht von dem Wielen 
zu reden, was fie für bie Kirche, Bildung und Sprache der 
Angelfachfen thaten, den Sturm, welden der Norden auf 
England brachte, zum Segen für England und ben Norben 


.1) Florent. ad a. 977: totios Angliae maiores nat. — Chron. 
saxon.: ealle (ha yldestan Angelcynnes witan. 5 


Von Anfang des 9. bis Anfang des 41. Jahrh. 47. 


zu verwandeln wuſſten und zulegt, als bie Normannen Engs 
land befiegten, ihrem Vaterlande fo viele Anhänglichkeit bes 
wahrten, baß fie ſaͤmmtlich vertilgt werden mufften, ehe. ber 
Eroberer im feften Tower ruhig ſchlafen konnte. 

Freilich verwechſelte Dımftan mit feinen Gleichgefinnten 
das Weſen mit der Form, wie bis auf dieſen Tag noch alle 
und jede Reformatoren und Sectenmacher, bis auf den Einen 
welcher feine Jünger Beine Form lehrte, weil er wuflte, daß 
feiner ewigen Lehre jedes Zeitalter, mit ober ohne Anerkennung 
des Stifter, feine jedesmal nothwenbige Geftaltung, Form, 
ie, warum follten wir nicht ſagen — Maffe. geben würde. 
Aber der Geiſt lebt fort, trotz der felbfimörberifchen Lüge und 
der ſich einander verdrängenden Metamorphofen, und Dunſtans 
Geift und Werke haben die angelfächfiihe Sprache und Dys 
naftie, felbft den Katholiciimus in England überlebt, und es 
darf ipre Einwirkung noch heute von der angli⸗roͤmiſchen Kirche 
und felbft vom Quaͤker und Diffenter, der gleich Dunftan das 
Befte Träftig will, nicht verleugnet werben. 

Eadward begann kaum dem männlichen Alter ſich zu 
nähern und die Erwartung zu erweden, baß er buch eine 
nad Sitte feined Haufed frühzeitige Heirath fein Geſchlecht 
fortfegen möchte, als die Beforgniffe feiner Stiefmutter, welche 
er burch Ertheilung ber Graffchaft .Dorfet zu befchwichtigen 
vergeblich verfucht hatte‘), neu erwachten. Am Abend des 
18. März 978 wurde er auf der Jagd, vor dem Haufe feiner 978, 
fchmeichelnd ihn einladenden. GStiefmutter zu Gorfegate, auf 
dem Pferde -figend einen Trunk fehlürfend, von einem von ber 
Elfride gedangenen Mörder mit dem Dolce in ben Leib ges 
floßen; ex fpornte augenblidlich fein Roß, ſank aber fogleich ers 
mattet mit dem hervorquellenden Eingeweide vom Sattel und 
wurde in dem Steigbügel hängend zu Tode geſchleift ). Der 
Körper bes Königs .wurbe dürftig eingeſcharrt, und es war ber 
Ealdorman von Mercien, fhere, ein Vetter Cabgars 7, 


1) Wallingford p. 545. 8 
2) Passio 8. Eadwardi. 'Malmesb. und von Beiben abweichend 
G. Gaimar. ve, 8989 q. 
8) Florent. Chron. Mailros. ad a, 983 propinguns. 
Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 7 
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Auf Kifhere, fowie auf des jungen Königs zehnjaͤhrigen Bus 
der und Nachfolger, Atheired, ik bie. Anfulbigung des 


Tthelred IL, der Unberathene. 
Der Verfuch die ältere natlırliche Tochter Cadgats, Eabs 
githe, auf ben Thron zu erheben, fand wenig Unterflügung ), 
und am Dfterfefle wurde zu Kingfion ber Knabe Xthelseb ges 


nen fo häufig brechen ſollten. Dunſtan ſoll fon bei ber 
Zaufe fowie bei ‚der Krönung bie unſelige Begierung Atzel· 
reds vorausgeſagt haben; gewiſſer it, daß ex feinen Einfluß 
nicht geltend machte, um durch eine zwedimäßge Erziehung 


1) Malmesb, .G. Gaimar. Florent. ad a. 978 «& 979. 
She murdered him with her own hands, fagt Burke, der ſtets die 
Verſchwendung der Barden, für ein gutes Gemälde unerläfflich Hält. Rur 
der Geſchichtsverwirrer Wallingford, welcher der Gtiefmutter ben 
Namen Gunphilda gibt, erzaͤhlt: percussit eum cutello quem absconderat 
et occidit. (Heinri von Huntingbon hatte dieſes Geruͤcht bei⸗ 
WAufig, neben ber geſchichtüchen Rachricht, als foldes erwähnt.) Cer- 
pus illa plumbo involvens in Stura flumine (namlich dem Heinen Piuß 
dieſes Namens in Yampfpire), ut dicitur, diu abscondit. Doch nad) 
einer ums Jahr 1014 von Lupus verfafiten Predigt (In Hickes dis- 
sert: epist. thes, III, 102) ift der Körper verbrannt. . 


2 Malmesb. 1. IL c. 10. — Eiferii, qui priorem regem o0- 


n So nicht nur eiwa Adam von Bremen I, 37. Adelrad 
parricidium expiavit — fondern au Wilhelm von Malmesburp 
II, 10: parricidio, cui conniventiam ‚, Immanis. 

4) Daß ein älterer Wruber Äthelreds, genannt Cadmund, ber 
"Zodpter eines wallfifen Juͤrſten vermäpte, derſucht Habe den dig w 
beſteigen, ſcheint ein Irrthum des G. Baimar oder feiner Duelle 

5) S. Denſelben in Hickes thesanr. 


Bon Anfang. des 9. bis Anfang det 11. Jahıh, 29 


fo febr, daß Möndpe felbft ihm Diefen Vorwurf machen '). 
&o lange Dunftan lebte, ‚blieb bie Regierung kraftig ges + 988. 


ned, befien ſtarke Hand die frembartigen, widerſtrebenden Voͤl⸗ 
termaflen zufammengehalten hatte. Schon in ben erſten Jah- 
zen Üthelreds zeigte es fih, daß auß dem ai ge Europa, 


. mehr 
leicht durch den dort entflandenen pe zwiſchen dem neuen 
i der Seeraͤuberei 


Hebriden, Harald, und feinem Sohne Gottfried ee 
welche auf ihren Infeln ben ſtanmwerwandten Seeraͤubern 
einen gefährlichen Sammelplatz darboten. Das Unglüd —8 
an ben Frevei, als deſſen Strafe jenes betrachtet wurde, und 
der Leichnam des heil, Eabwarb ward nunmehr feierlich zu 
Shaftsbury beigefegt. Aber die Südküften Englands wurden 


1) Osbernus in vita 8. Elphegi (f. unten)r Imbellis quia Im- 
menschum. potius quam militem actione prastendebat. 
2) Anal, Cambriae ad a. 982, .,987. Anzel, Ulten, Bew y 
Tywysogion ad a. 979, 9 Wynuss Garadoc ©. Gl. 
2 * 
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chen er gegen Brecknock und andere waliſiſche Staaten führte, 
geſtorben, angeblich von Ungeziefer zerfreffen, eine‘ vermuthlich 
finnbildlich auf feine Reue zu deutende Zodesart, mit welcher 
der Volkshaß des Mittelalters feine Opfer oft zu verunglims 
pfen belichte; und fein zweiter Sohn Alfric ) erhielt, da 
der alte Odda das Kloſter vorgezogen hatte, die Grafſchaft 
Mercim. Cr warb nach wenigen Jahren verbannt, body, wie 
es ſcheint, bald wieder zurüdgerufen. Ein Streit, dem der 
Biſchof von Rocheſter nicht fremd war, führte den König zur 
Belagerung der Stadt Rocheſter, welche hartnädigen Wider 


2) Bol Bebel Simonſens geſchichtliche Unterfuung über 
‚Zomsbury im WBendenlande. Daͤniſch 1813, verdeutſcht von E. Giefes 
brecht. 1827. — Palnatole uͤberlleß fpäter fein Eigenthum in Brets 
tand an Biden den Briten und feinen Enkel Bager, Ates Sohn. ©. 
Iomsollinge Gage. " 

2) Aunal. Cambrise h. a. Malmesb. II, 9. 

3) Bahrfdjeinti der Junker Aloric (Cyld), welcher mit dem Cals 
dorman Alſhere (feinem Water) und mis dem Atheling, nachherigem Kö 
mige, Ätpelzed zu Elp genannt wird. Hist, eliens, I; c 5, 12, 57. 


Von Anfang des. 9, bis Anfang des 11. Jahrh. 428 


fand entgegenfegte. Dunſtan, durch die daraus entflandenen 
Verheerungen des Gutes des heil, Andreas, des Schugpatrones ' 
der Kirche zu Rocheſter, bewogen, vermittelte ben Frieden 
durch ‚Bahlung von hundert Pfund Silbers, nicht ohne heftige 
Vorwürfe von bem Könige wegen feiner, für und keineswegs 
erwieſenen, Habfucht ). 

Die Feinde auf der See ſcheinen von dieſen innern 
Streitigkeiten nicht unterrichtet geweſen zu fein. Schon im 
naͤchſten Jahre pluͤnderten ſie die Hafenftabt zu Watchet 
(Somerfet), im folgenden Jahre wurden Goba, ber Thegn 
von. Devonfhire, und Strenwold von jenen erſchlagen, doch 
warb ber frevelhafte Angriff zurüdgemwiefen und gerät. Läfft 
die füböftliche Lage ber angegriffenen Küften bier Beine Krieger 
der dänifchen Infeln vermuthen, welchen die Weftfüften Eng: 
lands zur Beute näher lagen, fo mag das Midtrauen wider 
bie gegenhberwohnenben Altvänen in ber Normanbie,, welche 
fich früherer Gewohnheiten, ihres alten Lebensberufs, ſchwer⸗ 
lich mit der Taufe ſtets entfchlugen, fehr gegründet erfcheinen. 
Wir fehn bereitd in diefem Lande, welches Rolf der Gänger 
und feine. Nachkommen bald achtzig Jahre befaßen, dad Ges 
ſchlecht der Eroberer oder des Adels fehr zunehmen und beren 
Überzahl nach einigen Jahrzehnten die berühmten. Eroberungen 
im füblichen Italien beginnen. Wohl mögen daher jene Angriffe 
auf die englifhpen Häfen Einem Kriege, bem erſien größeren 
zwiſchen England und Frankreich, vorhergegangen fein, und 
dem darauf unter Vermittlung des heil. Waters felbft abges 
fchloffenen Frieden, worliber Schriftfteller beider Friegführender 
Länder uns genaue, wenngleich in Nebenumftinden näherer Auf: 
klaͤrung bebürfende Nachrichten fiberliefert haben. Eine enge 
liſche Flotte landete zu Barfleur, und die Krieger folgten dem 
Befehle Kthelreds nur zu willig, Alles zu verbrennen und zu 
morden. &o fehr erbittert war biefer, daß .er geboten hatte 
Nichts in der Normandie auf feiner Stele zu laſſen als jenen 
Zelſen St. Michael und den Markgrafen Richard I. (sans 
- peur)?) mit auf den Rüden gebundenen Händen zu ihm zu 

1) Osberns vita Dunstani. Chron. saxon. ad a. 986. 

2) Richt Richatd IL. oder ber Gute, ber 994 (chron. saxon.) ober 
996 (Guil, Gemet.) zur Regierung gelangte. 


99. 
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führen. Des Ungefkim der Englänber fchabete anfänglich den 
Normannen, balb ihnen felbft noch mehr. Neel (Nigellus) 
von &t. Sauveur ſammelte bie verzweiflingsvollen Mannen 
des Cotentin, felbft die Frauen ſchloſſen fi im Gefeht an 
diefe, und von ben zu weit vorgebumgenen Engländern blieb 
nue der Bote ber fchredlichen Nachricht, um bie Flotte mit 
den Schiffen zu reiten und dem Könige Äthelred bie Nieder⸗ 
Inge zu verkimben. Der Papft Johannes XVI., ergriffen 
durch bie Nachricht von ber blutigen Fehde zwiſchen zwei bes 
nachbarten chriftfichen Fürften, deren Kräfte zur Bekämpfung 
der heibnifchen Raͤuber beffer vereint gewefen wären, fanbte 
feinen Apocrifiariuß, den Vicebifpof von Trier, Leo, zum Koͤ⸗ 
nige von Weſſer und mit deſſen Genehmigung zu Kichard, 
worauf zu Rouen, am 1. März 991, ein dur fein Alters 
thum und bie theilnehmenben Maͤchte und fehr merkwuͤrdiger 
noch vorhandener Friedensſchluß durch bie Sacramente, in 
Gegenwart des Biſchofs von Sherborn, deſſen Bisthum im 
Kriege Aa dar Normannen befonbers gefährdet war, befiegelt 


1) Die Urkunde ift von Wilh. von Malmesbury IL, 10 ung 
aufbewahrt. fiber bie darin aufgeführten Samen, Leo, fowie bie Zeugen 
herrſcht einiges Dunkel, Malmesbury nennt den Papft Johannes XV. 
Der Biſchof von Sherburn Edelfinus ift vermuthlich der Kdelsins im 
Malmesb. de gestis pontificum p. 248. Doch iſt W. v. Malmesb. 
hier gang unzuverläffig. &o iſt unter andern Alfmolb nach Florenz 
ſchon tm 3. 978 geftorben, und Wulffeg, welchen Wilhelm als deſſen 
Vorgänger nennt, wird in Urkunden v. I. 994 u. 999 genanat. Die 
Rachricht des Matthäus von Weftminfter 3. 3. 990, dem umbes 


. geeiflicher Weiſe Eingard u. A. nachſchreiben, if wie gewöhnlich aur 


aus feinen wiberfinnigen Gombinationen entftanden, ba -fic bie Heirath 
theireds mit Emma von ber Normandie, welche erft im J. 1002 volle 
sogen wurde, ſchon vorausfegt. Auffallend ift, daß keine andere englie 
ſche Duelle von jenem oder gar einem gubern berzeitigen Kriege Enge 
lands mit der Normandie fpricht. Denn bie Stelle in chron. saxon. ad 
a. 1000 welche dasauf bezogen iſt, ſpricht nach richtiger Erklaͤrung, 
beſtaͤtigt durch Florenz b. I. 1000 u. 1001, von den Dänen und 
Helden. Dagegen ſchweigen die normaͤnniſchen Schriftſteller von biefer 
dehde unter Bicharb I, berichten aber bie oben erwähnte unter Bis 
qhard V. nach der Wermäßlung Athelteds mit Emma. ©. Guil. Ge- 
met. V, 4 ben Walsingham Ypodigma Neustriae wortiich aute 


Bon Anfang bes 9. bis Anfang des 11. Jahrh. 423 


Lthelred :muffte durch jene Friedenenachricht um fo mehr 
erfreut werben, da ihm ſchon Botſchaft von einem neuen Ans 
griffe der Normannen auf Ipöwich verkündet war. Juſtin 
und Guthmund, Stegetand Sohn, vermuthlic unter Analav 
Teygges Sohn, der König von Norwegen, welcher mit ihnen 
ober bald hernach Fam, verheerten bie dortige Gegend um fo 
grauſanier, ba fie fich wegen eimer vor einigen Jahren erlittes 
nen Niederlage vächen wollten. Dex tapfere Ealdorman Briths 
noth, von ben Dänen höhnenb herausgefodert, fegte mit feiner 
heldenmüthigen kleinen Schaar ihmen feften Widerſtand entges 
gen, farb aber bei Malben den’ traurigen Tod bes Beſieg⸗ 
ten‘). MDiefee Verluſt verbreitete fo ‚großen Schreden unter 
den Umgebungen des Königs, daß diefer, dem Mathe des Erz⸗ 
biſchofs von Canterbury, Siric, welcher zunächft die Exhals - 
tung ber Laͤnderien feiner Kirche in jener Gegend im Auge - 
hatte, ſowie des Caldormans Äthelwerd und des Alfric, des 
aus der Werbanmung zurückberufenen Ealbormans von Mereien, 
folgend, beſchloß, was, im Großen wenigftend, biöher nie ges 
ſchehen war, bem norwegiſchen Heere eine Summe von zehn: 
taufend Pfund zu geben, gegen bad Berfprechen, fernem Ylin: 


ſchreibt, und Roman de Rou vs..6216 2q. Sollte das encomium Em- 
mao biefe Begebenheit verſchwiegen haben? Plouquet hat daher, um 


griff defſelben auf bie Normandie unglaublich. Mod fieht man die 
Koihwendigkeit ein, die bekanntlich unchronologiſchen Angaben ber Als 
tern normannifchen Geſchichte zu orbnen; weshalb dann bie Urkunde ver⸗ 
laſſen, welche wohl Zeichen eines falſchen Abbruckes, aber kin Merkmal 
einer Berfälfgung in ſich trägt? 

1) &. eben ©. 414 Note 3. Chron. saxen. berichtet feinen Tod 
b. 3. 991 und wiederum 995. Er hatte kurz vor feinem Kobe alle 

Ländereien ben Kirchen geſchenkt. S. Urkande bei Palgrane II, 
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derungen umb Verheerungen in ben Lanbeötheilen ber benann- 
ten Herren zu entfagen. Doch verpflichteten ſich biefe, bem 
‚Heere, folange es noch. bei ihnen bleiben wuͤrde, Lebensmit⸗ 
tel zu verſchaffen; und andere nähere Beflimmungen des Frie⸗ 
denẽvertrages, fiber die Erhaltung und bie Ausdehnung ber 
Briedenögenoffenfchaft,. bie rechtliche Feſtſezung und Beſtrafung 
des Friedensbruches und die Größe der Bußen beweifen, daß 
ein baldiger Abzug des Heeres gar nicht erwartet wurde‘). 
Durch diefen, nad) einigen Jahren vermuthlich erneuerten und 
ausgedehnten, Vertrag wurden alfo Dänen in einigen Provins 
zen Englands ald Gäfte (hospites), im Sinne ber altgermas 
: nifpen Krieger, zugelaffen, wo biefelben biöher. nit gekannt 
wären, und hier wurbe balb, wie früher in ähnlichen Faͤllen, 
aus dem als vorübergehend gebachten Verhältniffe eine nicht frieds 
lich abzuſchuͤttelnde Lafl. ‚Zugleich gab die Vertheilung jener 
* Summe unter den Untertanen zu einer Abgabe Veranlaffung, 
welche unter dem Namen des Dänengeldeö noch viele Jahr⸗ 
hunderte fir die Laien — denn die Geiſtlichkeit war von bers 
felben vermuthlich ſchon durch ihren erften Urheber, ben Erz⸗ 
biſchof von Ganterburg, befreiet — beftand, als laͤngſt der Zweck 
derfelben verfchollen war, und die gerechteften Beſchwerden laut 
. werben ließ”). Da im folgenden Jahre die Fremden die vom 
ihnen befegten Provinzen nicht verlieffen, fo verfammelte Tthel⸗ 
red eine Landmacht, deren Oberbefehl er feinem Schwiegervater 
Thored, dem Eaidorman Alfric, fowie den Biſchöfen von 
Wincheſter und Dorchefter, Afftan und ewig, anvertraute, 
fowie eine Flotte von größeren Kriegsſchiffen zu London, um 


1) Diefer Wertrag ift in ben Gefegen Kthelreds enthalten (WII- 
kins p. 104; von Schmid &. 113 gehörig abgefondert). Die Erwaͤh⸗ 
nung ber Abfindungsfumme von 22,000 Pfund fowie Analavs machen 
es unwahrſcheinlich, daß biefer Wertrag in das I. 991 gehöre, für weis 
es die Übrigen in bemfelben aufgezäplten Ramen entſcheiden. Bielleicht 
befigen wir ben Wertrag in einer mit Analav im I. 99 nach Sirics 
Tode (+ 994 vor Dftern) erneuerten Geftalt. Kein neuerer. Geſchicht ⸗ 
fehreiber Hat dieſen merkwuͤrdigen Vertrag beachtet, fo wenig wic ben 
innern Bufammenhang ber zunächft folgenden Begebenheiten. 

, 2) Leg. Endwardi oonfess. art. XI. geben fie auf 12 Pfenninge 
für die Hide Landes ans body iſt fie ſchwerlich ſtets gleih und jene 
Summe vermuthli nur ber einfache Steucraaſat, die Gimpis, geweſen 


x 
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bie entfliehenben Feinde auf ber See aufzufangen. Doch Al⸗ 
fric verrieth den Feinden ben zum "Angriffe beflimmten Tagz 
fie entflohen und er mit ihren; bie Schiffe der Kondoner und 
Dftanglier erreichten aber die Feinde, erfhlugen viele derſelben 
und führten das eigene Schiff Aifrics, indeß ohne den ents 
flohenen Berräther, im Triumphe zum Hafen). Die zu Ci 
renceſter verfimmelte Gemote ber Bifchöfe, ' Ealdormanen und 
angefehnen Mannen Englands Achtete den Verraͤther und ſprach 
feine fänamtlichen ererbten Güter dem Könige zu. Alfgar, Al⸗ 
frics Sohn, vielleicht Mitfcpulbiger- feines Vaters, wurde auf 
des Königs Befehl geblendet. Das aus den fühlichen Provins 
zen vertriebene Dänenheer wandte fich jegt mach dem noͤrdli⸗ 
en, wo feine bort angefiedelten Stammgenofien ihnen anı 
fänglich ernſten Widerftand entgegenfegten. Doch eroberte jes 
ned die Stabt Banborough und zerftörte fie beinahe durch 
Plimderung. Mit feiner Beute beladen fchiffte e8 zur Muͤn⸗ 
bung bes Humber und richtete in Northumbrien und Lindfey 
große Verwuͤſtungen an. Bewaffnete vereinigten fich gegen dafs - 
felbe, doch drei ihrer Anführer, Frena, Godwin und Frithes 
giſt), deren Väter dort angeficbelte bänifce Krieger waren, 
verriethen jene an bie neuangelommenen Dänen, 


1) Chron. saxon, ad a. 992. Bei Slorenz fäint ber verwor⸗ 
xenen Dar ſtellung ein Misverftändniß zum Grunde zu liegen. Ich beziehe 
bie Urkunde v. I. 999, worin Ätpelreb den Comes Aclfric — contra 
meum regale imperium multa inaudita miserabiliter committens pia- 
cola — erwähnt, auf den oben erwähnten Ätfric. Er Tann alfo nicht 
derfelbe fein mit dem dux Aelfric, deffen Rame unter biefer Urkunde 
fteht und fon 994 (Urkunde monast. Angl. VI, 1446) und 100% 
(Urkunde bei Gate I, 522) ebenfo wieder vorfommt. Atfric Tann auch 
wenigftens feit dem 3. 1006 nicht dux Merciorum gewefen fen, da 
damals Gabric diefe Würbe erhielt. Lepterer erfcheint als der welder 
im 3. 1016 gegen bie Dänen fiel. Der legte Bruder Cadwin fiel bei 
Ringmer im I. 1010. (So Florenz; doch eine andere Ersgrt f. im 
chron. saxon.) Der ältere Kifric fol einen Bruber Cadwin oder Odda 
gehabt haben, welcher erſt 1056 als Mönd; farb. So viel nur, um 
auf die Verwirrung aufmerkſam zu machen, wenn wir fie gleich jegt 
nicht völlig Idfen Tönnen. 


2) Zrena und Prithegift finden ſich unter manchen andern Minifte 
rialen Eadgars, weiche anti Ramen tragen, z. B. Enut, Tutkytel, 
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Umgs Thore zu London mit einer Anzahl Schiffe, welche ver 
muthlich ebenſo willkurlich wie die Angafl der feindlichen Schiffe 
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und Hampfbire, fengte, brannte, morbete mit 


und Fertigkeit. Nachdem die Küflen audgeplimbert waren, 
verfhafften die Dänen und Norweger ſich Pferde, fchweiften 
im Lande umher und ſchwelgten in zahllofen, unfaglichen Fre⸗ 
ven. thelred, von teulofen, hadernden Vafallen umgeben, 


Thurgod, in einer Urkunde v. 3. 970 bei Gale I, 519. In Urkunden 
des Kloſters zu Gropland bei Ingulph > I. 966, MO. 
1) Chron. saxon. 
2) Annal. Cambriae “a a. 998. B 
9) Adam. Bromens, U,26. Baxo Grommaticus X, 188. 
Lid Florent B 


Don Anfang des & bis Anfang des. 11. Jahrh. 427. 


Ipın verfafftes Gefchichtäwert ai unbekannt ift, zum Könige 
von England nach deſſen Stadt Andover -(Hants) geführt. 
Dlav, der in feiner Jugend auf einer ber Scilly⸗Infeln ges 
tauft war‘) und unter dem Namen Die (Diaf) mehrere Jahre 
in England unerkannt gelebt hatte, wurde vom Biſchofe Elfeg 
neu —S von Kthelred als Sohn angenommen und 
mit koͤniglichen Gaben uͤberhaͤuft. Er verſprach, als er im 
folgenden Sommer heimſchiffte, nicht wieder ald Feind nach 
England zuruͤckzukehren und it, fo fehr bie leichte Beute ihn 
locken muſſte, dieſem Verſprechen treu geblieben. hei⸗ 
rathete er eine Schweſter feines Waffengefaͤhrten, Königs Suen, 
und wurde hernach von dieſem bei Svaͤld vernichtet und dem 1000. 
Leben, wenn er nicht dieſes auf wunderbare Weiſe rettete, ges 
wiß aber der Gefchichte entriffen. Bon Suen, ober von feinem " 
Baiferlichen Pathen Suenotto genannt, der bier einen leichtem " 
und gluͤcklichern Kampf befland ald mit ben Slaven, von bes 
nen ex fich zu zweien Malen gefangen nehmen ließ und loskaufen 
muffte, gefchieht beim Abfchluffe diefer Verhandlungen Leine Er⸗ 
wähnumg; vieleicht begleitete er ohne eigned Kriegögefolge das . 
mals Dlav während einer ber ihm wiederholt geworbnen Thron⸗ 
entfegungen. Sein Angriff auf die Infel Dan wird in biefen 
Jahren erwähnt‘). Mit feinem und Olavs Abzuge von Hamp⸗ 
Fhire_ fält ber A iff jener nordiſchen Widingen, welche 
in Deutfchlani fcomansien genannt wurden, auf bie 
noͤrdlichen hen dieſes Landes, befonberd bie Grafſchaft Stade, 


M Theoderio, de regib. Norveg. c. VII. Snorzo in Dfas 

Krpguefons Gaga. 

2%) Confirmari ab episoopo fecit. Florent. ad a. 994. . 

8) Annal. Cambr. Was Caratvc p. 68 von Gens Angriff 
auf Nordwales fagt, wo König Idwal erſchlagen fei, beruht auf wille 
rarlicher Ausſchmuͤckung jener Altern Quelle, melde nur angibt, daß 
jener Idwal zwei Jahre fpäter getöbtet fei. Osbernus de vita Ri- 
phegi bei Wharton H, 181. erzählt, Sven fel geftorben und ein 
anderer FJuͤhrer, Thurkill, ihm gefolgt. Doch Florenz nennt jenen 
Sven ausdruͤcklich König bee Dänen. 


97. 


998. 
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äufammen ') und zeigt und, wenn jener auch nicht in ber uns 
mittelbarften Verbindung mit dem’ legten Zuge derfelben nach 
England flehen folte, wie fehr das noͤrdliche Europa aus ber 
im einige Jahrzehnte hindurch geworden Ruhe gemeinſchaftlich 
aufgerlittelt war. 

De größere Theil des Heeres der Normannen war feinen 
Königen nicht in die Heimat gefolgt und wurbe vielmehr vers 
muthiich durch neue Ankoͤmmlinge verſtaͤrkt. Nach einigen Jah⸗ 
ren konnten die Mittel des Unterhaltes fuͤr die Fremden aus 
der Nachbarſchaft von den ſchwer gedruͤckten Einwohnern nicht 
Hänger herbeigefchafft werben, und dad Dänenheer befchloß feine 
Zlotte zu ruͤſten und auf einem fröplihen Raubzuge andre feit 
einigen Jahren nicht abgeerntete Beutefelder aufzufuchen. Um 
Weſſer herumſchiffend landeten die Seeräuber an der Mündung 
der Severn, durchzogen die felbft vom Danegeld bisher 
verfchonten waliſiſchen Reiche, wandten ſich dann nach Devon: 
fhire und Cornwales, deren nördliche Küften fie brandſchatzten 
und verheerten, hernach um Penwithfteort (Lands End) her: 
umſegelnd und ben Tamorfluß hinaufſchiffend nach den füdlichen 
Küften und den Innern Gegenden berfelben. In ber erfige 
nannten ſchoͤnen Landſchaft überwinterten fie, verbrannten das 
Klofter Taviſtok ) und festen, mit ſchwerer Beute belaben, 
im folgenden Jahre ihre Fahrt nach Dorfetfhire, Wight und 
Southampton ‚fort. Yon ben Englänbern wurden oft Ver— 
fuche zum Kampfe gewuͤnſcht, doch die Ungeſchicklichkeit ober 
der Verrath ihrer mit den Dänen oft durch Verwandtſchaft, 
oͤfterer durch Eigennug verbundnen Heerführer, zuweilen auch 


‚manche jener unerflärlihen Heinen Unfälle, welche, von dem 


Muthvollen überfehn, den Entmuthigten wie Himmelsſtrafen 
zu feinem gänzlichen Verberben verfolgen, vernichteten die Ent⸗ 
wärfe der Gutgefinnten. Das naͤchſte Frühjahr erblickte die⸗ 
felben Dänen auf dem Medwayfluffe und die. Stadt Rochefter 
belagernd. Die Mannſchaft von Kent eilte bald zum Entfage 
herbei, doch auch biefe wurbe von ben Seeraͤubern niederge⸗ 


1) Adam. Bremens. 1. IL. c. 22. et 218. ot Ditmar. Mer- 
seburg. oo. 
29) Florent. Chron. saxon. ad a. 997. 
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megelt, welche fidh jetzt ber Roſſe bemächtigten und Kent bis 
am bie wefttichfte Grenze hin verheerten, König Athelred mit 
feinen Reichsraͤthen beſchloß nunmehr bie Ausrüſtung einer 
Slotte und eines Landheeres. 

Jene war, da Alfreds und Eadgars treffliche Einrichtun⸗ 
gen, wenngleich vernachlaͤſſigt, doch ſelbſt den Traͤgen und 
Schwaͤchlingen ſich noch nachwitkend erwieſen, zu London bald 
beſchafft; aber dieſes, welches die Feinde erſt aus dem Lande 
heraus und auf die See hinaustreiben ſollte, konnte, bei dem 
Mangel gemeinfamer und durchgreifender Maßregeln, in jenem 
Gemenge Heiner gleichberechtigter oder anfpruchsvoller Staaten, 
welche das angelfächfiiche Reich bildeten, nicht raſch zufammens 
gebracht werben. König und Witan hatten nach jahrelanger 
Berathung beichloffen, der Ealdorman kuͤndigte den Beſchiuß 
der Gemote der Grafihaft an, zabllofe Verfammlungen der 
‚Thane und ihrer Hinterfaffen wurben bald einzeln bald ges 
meinfchaftlich gehalten; endlich ſtellten fich bie- Waffenfähigen 
auf dem Hundreb oder Wagentake der Shire. Schon waren 
viel Gelb und Mühe verſchwendet, die bereitwiligen Landſaſſen 
gedruͤckt, Herzoge und Grafen zankten oder zauberten; dad 
letzte, erbärmlichfte Privatintereffe war geltend gemacht und Als 
led geroiffenhaft ‚erörtert; endlich rüdte das Meichöheer, nach 
befchaffter Ernte, gehörten Meffen, abgehaltenen &amilienfes 
ſten aus allen Gauen zufammen. Unterbeffen hatten die Däs 
nen das Land ausgefogen, jeder Leidenfchaft gefroͤhnt und zo⸗ 
gem, da bie letzte Rachieſe Nichts mehr gebracht hatte, mit den 
beutebeladnen Wagen fiher und ber durch bie unbeholfen 
ſchwerfaͤlligen Rüftungen noch mehr geſchwaͤchten Gegner ſpot⸗ 
tend, Odin und Thor, Regnar Lodbrog und Hafting in Jubel 
lieben feiernd, ihren wohlbewahrten Schiffen an ber Küfle zu. 

Die in England zu Stande gebrachten Kriegsruſtungen 
waren vieleicht von einigem Gewicht, ais im naͤchſten Fruͤh⸗ 
jahre die Dänen berietpen, welcher Küfte fie ihr Steuer zus 1000. 
Ienten follten, und ber Normandie den Vorzug gaben‘), aus 
welcher Herzog Michard II. die frechen Räuber bald zuruͤck⸗ 
drängte. Athelred benugte den Augenblid ber Ruhe im Süs 


1) Florent. Chron. saxon. ad a. 1000. 
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den und bie zuſammengebrachten Streitkräfte, um feine en 
ferntern großen Lehnsleute, welche bie ie eines unge 
wohnten, zur Zeit iprer urſpruͤnglichen nur auf 

laufenden Lehnöverpflichtung, ſelbſt ihrer Hulbigung an den 
gegenwärtigen König nicht vorhandnen Tributes, bes Dänens 
geldeb, verweigerten, mit einem Executionskriege zu uͤberziehn 
Das angelfächfifche Landheer durchzog Malcolms TIL, Königs 
von Giumberland, Meine Bunbesftaaten unb erging ſich bier 
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Sqweſter 

per, obgleich von daͤniſcher Herkunft, von 
fern ımb Gelbe zeich‘ begabt worden war. 
men auch nicht die Eroberung der durch fl 
tapfere fächfifhe Bürger vertheibigten Stabt 
tem fie doch die Devnſaͤten und Gumsrfäten 
zogen bernach nach Dorfet und zuruͤck zur Infe 
nig und Kaͤthe befchlofjen mum, ehe ein neuer 
nen konnte, durch eine neue Spende ben Frieden fich zu 
kaufen, und Earlborman Leoffy, ein Mann welchen des 

Gunſt erhoben hatte”), wurde zu den Dänen 


1) Florent. Chron. saxon. Fordun. IV, 85. 

2) Urkunde v. 3.999. Leofiige dux. Palgrare H,-224. us 
tunde v. 3. 1012. Leofsinum, quem de satzapio nomine tuli ad 
celsioris apicem dignitatis, dignum duxi promovere ducem constituende 
um etc. Urkunde bei Suhm a. a. D. III, 798& 


# RAR) 
EMI 


Bon Anfang des 9. bie Anfang des 11. Jaheh. 481 


nen die ungeheue Summe von 24,000 Pfund, auffer fernerm 
Unterhalte, zu verfprechen. Der Preis wurde bezahlt, dorh 
Leofſy erfreute fich feined Tofibaren Friedenswerkes nicht. ir 
erſchlug Afic, des Königs Hochgrafen, heimlid in deſſen eig⸗ 
nem Haufe und muffte mit feinen Mitfculbigen bie Gtrafe 
ber Verbannung bulbenz eine bei ben Angelfachfen beſonders 
häufig erwähnte und bei ihrer Anhänglickeit am Waterland 
und alter Gewoͤhmmg fchwer empfunbne Strafe), in welcher 
ſich und das allmälige Aufhören bes Fehderechts zu erkennen 
gibt. Gin algemeiner Befhtuß der Ming unlarfogte em 
Frevler irgend eine Unterfiigung ober Gabe-zu reichen, und 
feift feine Schwer Arhelfiede wurde, als fie dieſem Gebote 

elte, aller ihrer ‚Habe entfegt. 

ireds Entſchluß zu der Abkaufung ber Dänen mag 
vorzüglich durch feine vor Dſtern biefeß Jahres angefegte neue 
Vermäplung bewirkt ſein. Kthelted hatte in feinem fiebzehnten 
Jahre Üıflede, die Tochter bes durch den von Cabgar und 
feinem Schwiegerfohne ihm übertragnen Kriegöbefehl befannten 
Ealbormaned Thored, Gumors Sohnes, geheirathet ). Diefe 
hatte ihm mehrere Söhne, feinen Nachfolger Cadmund, Eadwi 
und Kthelſtan, denen noch Ecgbert, Cadreb, Cadgar — 
werden, ſowie, ber Sage nach, vier Töchter geboren. Nach 
dem Zobe feiner erſten Gemahlin veranlaffte bie feltene Schoͤn⸗ 


1) Dad fehe das ſchoͤne angelfächfiidhe Gedicht, des Verbannten 
&ieb, in Congbeare illustrations und Turner III, 832, 

2) Malmesb, 71. kennt ihren Namen nicht; er ſag? von threm 
Sohn Gadiworb: mon ex Emma natus, sed ex quadam alla, quam 
fama obseura reoondit. — Schol, 88 ad Adam. Bremens. II, 87. 
hat unter ber ketart Afficud (al. affiluit) wohl nur den Namen Klfledo 
derſteckt. Den Namen bes Schwiegervater des Königs, Thored, hat 
Ailred abbas rievall apud Twysden p. 862 et 37%. Dagegen 
"fagt die Genealogie Hinter Florenz p. 69%: Hic ex Alfgiva comitis 
Agliberti filia tres fillos bebuit, ‚Eadmundun, Eadwium et Asthelsta- 
num, et unam filiam Eadgitham. Ähnlid Bromton ad a.981. R. 
Higden I, 269, nur daß fie jene Edgiva und deren Water Gcgbert 
nennen. Die hier genannten Kinder find auch anderweitig befannts 
body (Howell) medulla historiae anglicanae führt noch als ſolche 
an: Gogbert, Gabred, Cadgar, biefe vermutplich aus einer Urkunde im 
monast. Angl. I, 216 und brei unbefannte Toͤchter. Auch Lingarb 
ſpricht von zehn Kindern aus biefer erften Che, 
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heit Emmas, ber Töchter Richards I. und ber Schweſter des 
zweiten. biefed Namens, damaligen Herzogs ber Normandie, 
eine Heirath Äthelteds mit einer auf dem Throne der Angels 
fachfen längft nicht geſehenen auswärtigen Prinzeffin ), welche 
im Allgemeinen zur Vermeidung ber unfaglichen Verwirrungen 
durch die einheimifchen Verwandten des Koͤnigshauſes und zur 
Stüte des Reiches felbft gegen aͤuſſere Feinde wünfchenswerth 
erſchien. Selbft die Verbindung mit dem Fürften der Nor 
mandie konnte zur Ertoͤdtung mancher feindlichen Elemente 
als wichtig gedacht, wenngleich unter den manden denkbaren 
Wechfelfällen ald zu gewagt betrachtet werben. Kthelreds ges 
tingfügige Derfönlichkeit machte jedoch jene zu feinem und feis 
ned Landes Gtüde beftinnmte Verbindung nur. zum Keim des 
gänzlichen Verderbens Weider. Emma, als ber Juwel der Nor 
mannen gepriefen?), nahm, da ihr Name dem dad Fremde 
baffenden Ohre der Angelfachfen ungewohnt war, den von 
Afgive an. Ihre Schönheit und vorzüglichen Geiflesgaben, 
felbft mehrere Kinder, welche fie ihm gab, Afred, Eadwarb, 
der fpäter, unter dem Beinamen des Bekenners bekannt, bes 
Vaters Thron beftieg, und Goda Eonnten Äthelred nicht fefleln, 
der in den Armen feiner Buhldirnen die Noth des Landes, 
die Ehre feined Haufes gering achtete”). Doch mag bier die 
Bemerkung am paſſendſten gemacht werben, daß, wenngleich 
Englands Unglüd gegen Xthelreds Regierung nur zu vernehms 
lich zeugt, dennoch in der Darftellung ber jegt beginnenden 
neuen Verhältniffe Englands zu der Normandie und diefer 
ganzen legten Periode der angelfächfifchen Gefchichte, bie meis 
ſten der Hiſtoriker, welche erft nach der Eroberung Englands 
durch die Normannen ſchrieben und welche, wenn fie auch nicht 
abſichtlich das Andenken der Gegner dee Vorfahren Wilhelms 
des Exoberers Eränkten, doch bie feindlichen Anfichten, Deutuns 
gen und Sagen der Normannen über die Angelfachfen in ihre 


1) Daß Athelred ſelbſt in der Normandie beim Grafen Kichard ans 
hielt, fagt zuerſt Goffrei Gaimar 8. 4184. B 


2) Gemma Normannorum. Hear. Huntend. L VI. Ran. 
Higden 271. 


3) Malmesb, 64, 
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Gedichte hineintrugen, daß biefe Schriftfteller, welchen wir 

. faft allein unfere Kenntniß der Gefchichte Englands verdanken, 
mit großem Mistrauen, felbft wenn auch nur von einem Üthels 
red die Rede ift, zu benugen find, 

. Die in England ſtets behaglich verweilenden daͤniſchen 
Heere muſſten auf dieſe Verbindung mit Scheelfuht und Bes 
forgniß hinblicken. Vor dem legten Vertrage mit Äthelreb, im 
Anfange dieſes Jahres, konnten fie ſich als bie Gebieter Eng⸗ 
lands betrachten; nicht durch voͤlkerrechtlich ſtets anerkannte 
Eroberung, ſondern durch die Furcht vor der Brandfackel und 
dem Dolche des daͤmoniſchen Raubgeſindels. Jener dritte Ver⸗ 
trag mit ÜÄthelred war nicht mit der Abſicht geſchloſſen, beſſer 
als die frühern gehalten zu'werben. Doch war, da fie Eng 
land nicht zu ‚verlaffen gefinnt waren, zum fenem Bruce 
keine Zeit zu verlieren. Kthelred und Richard, Angelfachfen 
and Normannen konnten unterdeffen fich näher befreunden; ein 

‚beiden Nationen verwandter Sprößling konnte enge Berbins 
dungen und neue Intereſſen zum Nachtheile des Seeräuber · 
volkes wecken; der Plan, ben König und die Erften feines Reis 

ches zu erfchlagen und durch diefen Verrath die Banditen in 

den alleinigen Beſitz des Landes zu fegen, warb ſchnell ents 
worfen, konnte ſehr bald ausgeführt fein‘). Das Gomplot 1002, 
gelangte zu ben Ohren des Königs, welcher mit feinen Räthen \ 
Fein andres Mittel wuffte?), der undulbbaren, treulofen Ode 

ſich zu entledigen, als die legte Zuflucht dee Schwachen, ben 

Mord. An alle Städte Englands wurden Schreiben des Koͤ⸗ 

nigs heimlich gefandt’), in welchen dieſer das den Dänen 
gezwungen bewilligte, von biefen frevelhaft misbrauchte fichere 


-4) Florent. und Simeon Dunelm, ad a, 1002, beren Jo gar 
nicht beachtete Worte lauten: Aethelredus — omnes Danos —-occidi 
jussit, quia illum enosgue primates vita regnogue privare et totins 
Angline dominium sune ditioni conati sunt subdere. gl. chron. saxon, 

2) Matth. Westmon. ad a, 1012 nennt als ben, älteren Quels 
len unbelannten, Rathgeber des Könige: Huna quidam, militine prin- 
<eps, vir streauns et bellioosus, qui sub rege regni negotia dispo- 
nenda susciperet, 

8) Aothelredi abbatis geneal, reg. Angl, 869, Henr. Hun- 
tend. Ran. Higden. 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 28 
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Geleite aufhob und bie dort verweilenden Räuber am Gt. 
1002 Bricciustage, umter dem Schuge Gottes und feiner Heiligen, 
13.Rov. zu toͤdten gebot. Der Befehl wurde ohne Schrecken vernom⸗ 
men, nicht den Dänen verrathen unb unbebenklich ausgeführt. 
Große Graufamkeiten follen bei biefem Gemetzel felbft gegen 
den Dänen geneigte englifche Weiber und Kinder der Dänen 
von bem in Rache fehwelgenden Volke verlbt worden fein). 
Hoͤchſt unklug war es, bei einer Gräuelthat, welche nur Grimde 
der Staatsklugheit zu entfchuldigen verſuchen durften, dem 
Privathaffe fo viel Raum zu laffen, daß auf eines koͤniglichen 
Günftlings, Eadrics, Geheiß fogar Gumbilbe, die Gemahlin bed 
treulofen Dänen Palling, aber Schwefter des Könige Sven, 
yleichfals hingerichtet wurde). Über die Ausbehnung biefer 
Maßregeln find wir nicht genligenbd belehrt, ba fie in keinem 
alle bie, von ältern daͤniſchen Geſchlechtern bewohnten Pros 
vinzen Northumberland und Dftanglien, ſowie die fieben Städte 
Merciens, welche wir aud nad) wie vor in ben ‚Händen alts 
daͤniſcher Gefcjlechter finden, begriffen haben” kann. Wahr⸗ 
ſcheimich waren bie dem Morde Geweißten nur jene geboren 
Dänen und Norweger, welche vom bem Heere Svens, Olavs 
und iprer Genoffen in England zurldgeblieben waren. &o 
groß das Verbrechen uns ſtets erſcheinen muß, fo duͤrfen doch 
bie vielen in obiger Darſtellung enthaltenen Grimde für eine 
weniger firenge Anficht nicht überfehn werben, wobei wir auch 
noch beſonders erwägen, daß weber allein Kthelred und feine 
Raihgeber noch einzelne Individuen bier ſchuldig ſiad, ſondern 
daß dad ganze, ſeit Jahren gereizte Volk der Lanbeseingefefles 
nen, foweit fie durch jene frechen Frembden gemishandelt und 
bebrängt wurden, zur Auöführung diefer That, welche allen 
Ständen und namentih auch den Geiftlichen vorher bekannt 
fein muffte, in der Begeiſterung des Nationalhaffes fich vers 
eint hatte. Nichts ift unbefonnener und ungerechter als ben 


1) Wobei nicht zu Aberfehn, daß das Ärgfte von den eingegrabnen 
MWeibern, germalmten Kindlein u. bergl. nur in ber historia Norman- 
norum Guil Gemet. erzählt wird, wenn man nicht auch ben jenem 
mit den bei iym bekannten Ausſchmuͤckungen nachſchreibenden Wallinge 
ford noch flets als Befchichtsquelle will gelten laſſen. 

2) Malmesb, 
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St. Bricciustag mit der St. Bartholomdusnacht zufammens 
zuftellen; näher liegt die Vergleihung mit dem Kampfe der 
Briten unter der Boudicea ober mit der ficilianifchen Veſper. 
Doc wer möchte bie roͤmiſchen Legionen ober bie franzöfl- 
Then Krieger mit jenen Barbareſken der Norbfee vergleichen? 
Gewiß wäre aud über diefe That längfi anders geur- 
theilt worden, als gewöhnlich gefchieht, wenn ihr Erfolg glück⸗ 
licher gewefen wäre. Kaum vernahm jedoch König Sven, 
welchem bie neuerliche Befiegung Dlavs von Norwegen Ruhe 
und Sicherheit in feinem Reiche verfchaffte, die Botſchaft von 
ber Ermordung feiner Angehörigen in England, als eine Fahrt 
nad biefem- Lande für die naͤchſte guͤnſtige Jahreszeit feinen 
Seemannen angefagt wurde. Bei einem kürzlich auf Veran⸗ 
laſſung des Todes des Harald, feines Jaris von Schonen, 
mit deſſen Soͤhnen, Sigwald, dem Nachfolger Palnatokes in 
der Hauptmannſchaft zu Jomsburg, und Thorkill, ſowie andern 
Jomswikingen gefeierten Todtenmahle hatte ber König gelobt 
des flüchtigen ober getöbteten Xthelrebs Reich in drei Jahren 
zu erobern‘). Sven landete mit feiner Slotte, nachdem er 
an Deheubarths Küfte geplimdert hatte”), in Devonfhire, wa 
wegen ber Entlegenheit biefer Provinz fir den vom Weſten 
her Schiffenden auffaplen darf. Es ift unbefannt, ob ber 
Daͤnenkoͤnig zunaͤchſt bie Befigergreifung des Eigenthums feis 
nes in jener Grafſchaft und bekannt geworbnen Schwagers 
Paling beabfichtigte, oder ob der Verrath bereitd eingeleitet 
war, durch ben ber normannifche Graf Hugo, welchen die Ko⸗ 
nigin Emma der ihr vermuthlic zur Morgengabe ertheilten 
Stadt Ereter vorgefegt hatte, dieſe Stabt ihm überlieferte und 
die Plünderung berfelben fowie die Niederreiffung der dortigen 
feewärtö errichteten Dauer geftattete. Als Suend darauf nach 
Wiltfpire vorbrang, fammelte fich bald die Mannfchaft aus die- 
fer Provinz, ſowie aus Hampfhire, um muthig und Eräftig bie 
Angreifenden zu vertreiben. Doc ihre ‚Herr führte jener Earls 
dorman Alfric, der ſchon früher fein Vaterland den Feinden 
verrathen?), den aber Kthelred, vermuthlic durch bie Verwandt 
1) Iombwilinga Saga. 
2) Gentiles vastaverunt Demetiam. Annal. Cambr. ad a. 1008. 
8) &ür die Ipentität mit dem frähern Werräther ſprechen ehren. 
28* 
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fchaft ihrer Väter veranlafit, ftetd wieder im fein Reich und zu 
- allen Ehren aufgenommen hatte. Wie der Tag der Schlacht 
erfchien, fpielte Mfric feine alten Verraͤtherkuͤnſte und ſtellte ſich 
fo Frank, daß er an ‚ein Treffen nicht denken koͤnne. Dem 
+  elenden Führer mufften die Angelfachfen, wenngleich nieberge: 
ſchlagen und zormentbrannt, folgen, und Suend zog unges 
flört zu feinen Schiffen zuruͤck, nachdem er Wilton und Sarum 
geplündert und verbrannt hatte, Diefer neue Verrath ſcheint 
jedoch dem Alfric nicht wieder. verziehen zu fein, deſſen Perion 
wir nicht weiter bezeichnet, dagegen bald darauf die Ealdors 
manfchaft von Mercia in andern, wenngleich nicht beſſern Haͤn⸗ 
den finden, des gefährlichften der Günftlinge des ſchwachen 
Athelred, des ſchon oben beim St. Bricciußtage genannten Ead⸗ 
vic, mit dem Beinamen Streona (der Erwerber), Sohnes von 
einem gewiſſen Ägelric, aus niederm Geſchlechte, welchem ber 

. König felbft die Hand feiner Tochter Eadgitha ertheilte ). 
Eine der wenigen erfreulichen Erſcheinungen jener Tage 
bietet fi) und in einem andern Schwiegerfohne des Königs 
dar, dem oftanglifhen Ealdormane Ulfkytel, genannt Snilling, 
von bänifcher Abkunft, der jenes Tochter Wifhildis zur Ges 
1004. mahlin erhalten hatte?). Sven, Im folgenden Sommer wie: 
derum einen neuen Verheerungszug gegen England unterneh⸗ 
mend, überfiel Oftanglien und verbrannte Norwich. Ulfky— 
tel, überrafcht, fah fich genöthigt, auf den Rath ber Witz 
tigften feiner Provinz, von Sven einen Frieden zu erkau⸗ 
fen. Sven aber, den Vertrag nach drei Wochen brechend, 


saxon. Florent. Doch bleibt einiger Zweifel, 08 er berfelbe Aifric 
gewefen welcher früher verbannt war. Byl. oben &.425 Rote 1. Gin 
Aelfric duz kommt nod in einer Urkunde Athelreds v. 3. 1012 
wieder vor. Suhm a. a. D. Auch gehören Wilts und Hampfhire | 
nicht zu Mercien. 

Bol. Florenz 1007, 1000. Der Name des Vaters wirb etwas | 

verdaͤchtig, da er derſelbe iſt als Ailric, der Rame des Borgäͤngers 

Eadrics in feiner fpäter erhaltnen Calbdormanſchaft. 

2) Suhm Hiſtorie af Danmark II, 431. In Urkunden v. I. 
970 u. 100% findet ſich nur ein Minifteriale dieſes Namens bei Gale I, | 
517, 522. Ebenſo 1012 bei Suhm IH, 795. Chron. saxon. gibt ihm 
nicht den Titel eined Caldormans; erſt Blorenz nennt ihn dux East 
anglorum, B 





Bon Anfang des 9. bis Anfang des 11. Jahrh. 437 


überfiel und zerſtoͤrte Thedford. Ulfkytel verfammelte dar⸗ 
auf ſeine Schaaren, eilte den Daͤnen, als ſie zu ihren Schif⸗ 
fen zuruͤckkehrten, entgegen und lieferte ihnen ein Treffen, 
kuͤhn und ftandhaft, wie die Dänen Fein aͤhnliches in England 
hatten fechten müffen. Die ebeiften Oſtanglier fielen, doch ent» 
kamen nur wenige Dänen und biefe mur durch bie Nichtvoll⸗ 
firedung des von uUlfkytel gegebnen Befehles, die Schiffe der 
Dänen zu verbrennen '). Der Dänenkönig wurbe durch biefes 
Verſehn gerettet und konnte fogar fein Winterlager in Eng⸗ 
land halten, doch das friſche Andenken an Thurketills gutes 
Schwert, welches jenen erinherte, wie unglüdlich feine Kämpfe 
mit tapfern Männern, wenn nicht durch Verraͤtherei unterftüßt, 
zu fein pflegten, fowie eine in England, welches durch bie Fol⸗ 
gen des unfeligen norbifchen Raubſyſtems durch jede Art von 
Landplagen vielfältig’peimgefucht wurbe, ausgebrochene Hungerds 
noth, bewogen ihn mit feinem Heere in feine Heimat zuruͤckzu⸗ 
lehren, ohne das Eroberungdgelübbe für jegt volführt zu haben. . 5 
Um Mitfommer landete Sven wiederum mit einer zahl⸗ 1006. 

Iofen Flotte zu Sandwich, dem jetzt ganz verfallen, einft beis 
nahe wichtigften Hafen Englands, nach alter Gewohnheit plüns 
dernd und durch Feuer und Schwert zerſtoͤrend. Kthelred vers 
ſammelte feine Krieger aus Weffer und Mercien, denen es 
nicht an Kampfluft fehlte; aber die Dänen wuſſten einem offes 
nen Kampfe auszumweichen und zogen -fih nad St. Martins 
Meffe in die milde umb fhöne Inſel Might zurkdt, welche 
ſchon fo oft zu dem Winterlager ihrer Landsleute gedient hatte. 
Doch ſchon mitten im Winter eilten fie nah Hampfhire, 
Städte und Dörfer wurden als ihre Signal: und Wacht:Feuer 
angezündet; Berkfhire wurde zerftört; die Bürger von Win: + 
hefter fahen zerknirſcht, wie der fehonungslofe, übermüthige 
Feind durch ihre Thore bie Beute zur Proviantirung ber ent» 
fernten Seeufer fchleppte. Jede Landfchaft in Wefler wurde 
mit der Brandfackel und Blute gezeichnet. thelred verweilte 
unterdeſſen in Shropfhire. Seine Rathgeber, welche die Waf⸗ 
fen der Angelfachfen in Anwendung zu bringen nicht verſtan⸗ 
den, wuflten keinen Ausweg, als dem treukofen Breunde eine 


1) $lorenz 1008. 
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noch geößere Summe zu Bieten, als biefer früher ſchon erhal: 
ten hatte, und für 36,000 Pfund Silber‘), die hoͤchſte Summe 
vermuthlich welche die damalige Finanzkunde aufzubringen 
wuffte, auffer der Bekoͤſtigung und Verpflegung ber Dänen in 
ganz‘ England, verftand ſich König Sven zu einem neuen 
Trugfriedensſchluſſe 

Das größte Übel flr England in jener Zeit, welches al⸗ 
lein das endlofe Elend der Fremdherrſchaft und dad Herabfins 
Ten des alten angelfächfifchen Namens erfiärt, war die Anar- 
hie des hohen Adels und der angefehnen Hofbeamten. Gegen 
jenen fuchte Kthelted eine Stüge in den Günftlingen, weiche 
feiner Schwäche ſchmeichelten; doch dieſes Mittel war, wie 
häufig, ſchlimmer noch als das Übel dem es entgegengefleilt 
wurde. Es find oben ſchon mehrere Beiſpiele erwaͤhnt; doch 
Eadric, welcher nur ber Frechheit und gelenker Zunge Reich 


them und Würden verbankte, übertraf im fchamlofen Verrath, 


pfüchtvergeffener Selbſtſucht, Stolz und Graufamkeit Alles 
was Angelſachſen gekannt hatten. Der bisherige erſte Guͤnſt⸗ 


ling des Königs, Wulfgent”), wurde wegen ungerechter Ge⸗ 


richtspflege und vieler ungebührlicher Anmaßung aller feiner 
Güter und Ehren beraubt. Den mächtigen Ealdorman Alf 
beim von Deira?) lockte er zu einem großen Hochgezite und 
ließ ihn am vierten Zag bes Feſtes, durch einen dazu gedung ⸗ 
nen Fleiſcher von Shrewsbury, im Walde tüdifch erfchlagen. 
Afhelms Söhne, Wifheah und Ufegeat, wurden bald darauf 
in bes Könige Namen geblendet‘). Mit ihm waren auch 


" 1) Ginige Handſchriften bes aax. chron. Hear. Huntend. 


„Ban. Higden fagen 80,000 Pfund. Die obige Summe wird auch 


durch andere Handſchriften des sax. chron., Florenz, chron. Mail- 
ron, Simeon u. X. beftätigt. \ 

2) As Miniſteriale in Urkunden Xthelreds v. I. 994, 999, hei 
Dugdale VI, 1446. Palgrave II, 224. 1004, bei Gale I, 522. 

8) Deira. ©. oben ©. 428 Rote 1. 

4) Florent.' ad a. 1006. Wifheah ald Miniſteriale Äthelreds 
in urtunde 994. Dugdale a. a. ©. Wir verfagen und zuweilen das 
Vergnügen nicht, durch urkundliche Nachweiſungen die Eriftenz ber in 
den Gefchichtsannalen genannten Perfonen zu conftatiren. Diefe Rach⸗ 
weifungen duͤrfen bas Intereffe in Anſpruch nehmen, welches dem Lefer 
einte hiſtoriſchen Gedichtes ober Romans durch hiſtortſche Nachweiſung 


J 
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feine Brüder alle große Herren geworden, Brithric, Ülfck, Goba, 
Lrhelwin Athelweard, Athelmer, welche aber ſchon um dieſe 
Zeit, in dem Jahre nach Eadrics Erhebung zu der wichtigſten 
Ealdormanſchaft, der von ganz Mercien ‘), unter ſich in blutis- 
gen Fehben rafeten. Brithric, bem keines ber Lafter feines glüds 
lichften Bruders fehlte, hatte den Sohn feines Bruders Xthelm, 
Bulfnoth, den Junker von Suffer?), Vater des in ber fpdtern 

Gefchichte berühmten Gobwin, verieumdet. Bulfnoth, auf Gehör 
und Recht nicht hoffend, floh, bemächtigte fich einer Anzahl 
von zwanzig Schiffen, mit welchen er nad Wikinger⸗ Sitte 
dad Meer befuhr und die Küften, auch feines Vaterlandes, 
plünderte. "Sein Oheim Brithric verfolgte ihn mit achtzig Se⸗ 
gen. Ein heftiger Sturm erhob ſich, und warf bie Flotte an 
die Felfenufer; viele der Schiffe wurden von Wulfnoth hernach 
verbrannt und bie übrigen Fehrten nach London zurüd, Der 
Verluſt diefer Schiffe wurde um fo mehr beflagt, da fie zur 
Abhaltung ber auswärtigen Feinde beftimmt waren und bie 
Angelfachfen auf deren Errichtung foeben die größten Kraft: 
anftsengumgen verwandt hatten, Nach einem Reichsbeſchluſſe 
hatten je 310 Abe‘) ein Kriegöfchiff, neun berfelben je einen 


der Helden gemäßrt wirds denn viel größer, uote berlen es nicht verheh ⸗ 
en, als zu dergleichen gedichteter Biftorie, darf unſer Zutrauen gu den 
meiſten Vidachechroniken im Allgemeinen vor näherer Prüfung wicht fein. 
IE unfere Chronik aber an ſich glaubwärbig, fo lehren uns jeue ur 
Tundlichen Notizen, daß fie uns nicht lediglich bie Hifkorifchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten ihrer Provinz, fonbern wirklich die Schickſale bes dem Reiche 
wichtigen Mannes vorträgt. 
1) Gabric ſteht an der Spige aller Laien in der Urkunde v. 3. 1012 
" (bei Supm Geld. III, 795), wo auch bie Namen der meiſten feiner 
Bruder, und Godwine, miles. Der bortige Aelfric dux Eönnte fein 


Bruder dieſes Namens fein. S. oben ©. 485 Note B. Die meiſten 


Ramen diefes Seſchlechts find in eimer urkunde v. I. 970 unter ben 
MWeintfterialen Cabgars (bei Gale I, 518). Goda kann ber im I. 988 
gefallene Minifteriale (satrapa) dieſes Kamens fein. 

2) „Cild.“ Chron. saxon. „puer nobilis.“ Huntend. „mi- 
nister.““ Florent. Chron. saxon.. und Huntend. fegen dieſe Bege⸗ 
benheit ins I. 1008, bie meiften übrigen Gproniften ums 3. 1009. 

8) Hida vocator terra unias aratri eulturae sufficiens per annum. 
Hear. Huntend. ad a. 1008. Bon ben ſchwankenden Angaben über 
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Panzer und ‚Helm geliefert. Eine größere Flotte war nie in 
Britannien zu irgend einer Zeit vereint‘). Im Sandwich, wo 

fie fi) verſammelte, follen nach neuern Berechnungen gegen 
1000 Schiffe gelegen haben, während der Rüftungen 40,000 
zuſammengebracht worden. Doch find biefe Vermuthungen 
böchft unfiher, da bie Angabe von 243,600 Hiden in Eng: 
land ſüdlich vom Humber auf fehr unverfiändlichen Notizen bes 
ruht ), und felbft nicht erwieſen ift, daß biefelben Hiben 
welche zu. Einem Schiffe fleuerten, auch für Eine Rüftung beis 
zutragen hatten. Wären fo ſehr viele Schiffe wirklich auöges 
rüftet worden, fo hätte ber Verluſt eined Theiles jener achtzig 
nicht als fo fehr unheiloo betrachtet werben Tönnen. 

Diefe Einrichtung war vermuthlich nur in ber Verteilung 
der Laſt eine neue, dba wir ähnliche Gemeinfchaft zur Erbauung 
eines Schiffes im ganzen Norden ſchon frühe finden. Alfreds 
Schiffsbauten find wahrſcheinlich auf diefelbe Weiſe beſchafft. 
Doc) erkennen wir jedenfalls in Üthefred8 Regierung, wie die 
Noch eine trefflihe Lehrerin ber Staatskunſt werden kann 
Sowie daB Danegeld, fo hat fih.aud das Schiffßgeld lange 
im Gebrauch erhalten; in beiden if, wenn man ben geifls 
lichen Schoß nicht hieher rechnet, der Anfang ber directen 
Befteuerung Englands zu fuchen. Zugleich aber darf es nicht 
unbemerkt bleiben, daß bie erfte Einführung ober Abändenmg 

ſolcher gemeinfamen Abgaben in den Zeiten der Schwäche einen 
binlänglichen Bewels für das Vorhandenfein von Berfammlun- 
gen zu liefern ſcheint, am welchen die Eigenthuͤmer der Hiden 


die Größe der_.Hide (die altfächfifche Huthe, welche noch in vielen Dorfür 
namen gu erkennen iſt), welde in einigen alten Nachrichten auf ein 
großes Hundert ober 120 Acres (Morgen) angegeben iſt, f. dissert, ad 
Doomes daybook p. XLVI. neu abgebrudt in Ellis intrgduction to 
Doomes daybook, Der auffallende Widerſpruch in jener Angabe laͤſſt 
vermuten, daß hide, wie mansus, Hufe, Pflug, kein genau beftimmtes 
Sandmaß, fondern vielmehr eine Kriegsbienft» ober Steuer⸗Quote bes 
reichnete. 

1) Henr. Huntendon. 

2) S. das Wergeichniß ber Hiden bei Gale scrr. Beit. 1, 748, 
beffee in Camden Britannia (ed. Gibson CLXVIL) und Bpel- 
manns glossar. 
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ſelbſt oder Durch ihr Vertreter, mitfigenb ober umberftehen, 
Antpeil nahmen. Noch ficherer nehmen wir aber eine früher 
unbekannte Wohlpabenheit in dem fo oft ausgefogenen Lande. _ 
wahr und den Anfang einer Geldeirculation, durch welche jes 
der kleinſte freie Eigenthümer befähigt war Abgaben dieſer Art 
zu bezahlen. Wichtiger noch als die Nachrichten über die für 
jene Zeit ungeheuer ſcheinenden Summen, welche von einzelnen 
Kiöftern im Kriege und bei andern Borfällen, wo ihre Immunität 
keine Anerkennung fand, gezahlt wurden, if es und zu bemers 
Ten, wie unter allen Unfällen des Landes ber freie Ceorl auch 
in der allgemeinen Reichsgenoſſenſchaft ſich als freies Mitglied 
behauptete, wie er es früher in ‚den Eleinen Staaten,. Biden 
und Bereinen gewefer. Zu lehrreich für den Zuſtand der Heis 
nen freien Landleute dieſer Gegenden in dieſer Zeit, um nicht 

kurz angedeutet zu werben, iſt bie. Verfchwörung der «Georle 
der Normandie gegen Äthelreds Schwager, Herzog Richard HL, 
bie, um mannicfaltige "Freiheiten und Rechte zu erringen, ein 
großes Parlament hielten, zu welchem die verſchiednen Tommu⸗ 
nen je zwei Mitglieder. ſandten ). Wie wichtig das Wohls 
wollen der angelfächfifchen Georle ſelbſt dem Hertſcher werden 
Tonnte, wenn «8 weife benugt worben waͤre, hatte ſchon Athels 
reds Sohn Gelegenheit zu erfahren, . 

Doc wiederum mirffen wir und von den anzichendern 
und vwichtigften Lehren der angelſaͤchſiſchen Geſchichte ab und 
zu dem ermübenden, aber unerläfilichen Berichte von Pi 
Schlachten und Scarmügeln wenden, welche, während. die . 
wefentlichften Schickſale der Nation, die Keime ihrer ſtillen Ents 
widlung ober unvermeidlicher Verwilderung, die Entſtehung der 
einflußreichflen Einrichtungen, mit faft undurchdringlichem Schleier 
bebedt bleiben, daß beinahe einzige und erhaltene Fragment der 
Geſchichte jenes Staates bilden und daher als das Ganze ders 
felben angefehn zu werben pflegen. Sigwalb, ber bereitd ges 
nannte ehemalige Hauptmann der Jomsburg, war in den lee 
ten Jahren auf einem nad England unternommenen Gtreifs 


1) Guil Gemet.-V, 2. Ausführlier im Roman de Ron va, 
6975 00. . 


1010 
5. Mal. 
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zuge erfehlagen ). Sein tapferer Bruber Thorfil?), genannt 
Hin Have, ber Lange, um beffen Blut zu rächen, landete mit 
«0. Schiffen in. Englanb, worauf nad) einigen Monaten feine jim- 
geren Brüder Hemming und Eiglaf ober Eglif, Thorgils Göhne, 
in Thanet Iandeten und mit jenem vereint nach Sandwich ſchiff⸗ 
ten. Sie ruͤctten raſch auf Canterbury vor, welches fie einges 
nommen haben würden, wenn beffen Bürger fi nicht buch 

von 3000 Pfund Silber den Frieden. erfauft hätten. 
Athelved ſchickte eine Gefandtfchaft an den Hof vom Rouen, 
zu feinem Schwager, um beffen Rath und Hülfe zu erbitten; 
doch vernehmen wir von feinem glädlichen Erfolge). Die 
kriegserfahrnen Iomswilingen ſchifften, gleich ihren Vorgängern, 
dom Eiland Wight zu und begannen gleich jenen bie Raubs 
dhge In die kaum von ben legten Verheerungen wieber aufles 
Benden Landfcpaften Suffer, Hampfhire und Berffhire. Athel⸗ 
sed ſtellte fih an bie Spige feines Heeres und war im Bes 
geiffe die günflige Stimmung deſſelben und die Furcht bes ſich 
zurädziehenden Feindes zu benugen: doch Eadric ertheilte ihm 
wirberum verraͤtheriſche Mathichläge, welchen folgend ber Koͤnig 


die Beinde ſich ruhig zurinfzichen ließ. Ttotz der empfangnen 


großen Ablaufungsfumme gingen die Dänen jegt nach Tent 
zuruck und beraubten beide Ufer der Unemfe Nur die Ans 
geiffe auf London gelangen ihnen nicht; die tapfer Bitter und 
Bürger, welde biefe wohlbefefligte und veihe Stadt chrens 
be) vertpeibigten, haben felbft bie benachbarten Provinzen, 
welche die Dänen in dem milden Winter die Themſe hinaufs 
fegelnb · durchſtreiften, von benfelben oft befreit. Im folgenden 
Jahre zogen fie nach Oftanglien, wo Ulffytel an ber Spitze 
eines aus mehrem Srafſchaften zufammengezogenen Heeres 
fand und ihnen zu Ringmere bei Ipewich begegnete*). Doch 


1) Encom. Emmse. Daß Gigwalb der dert erwähnte Bruder 
Asortills war, ſcheint nicht zu bezweifeln , ba jener einige Jahre nach 
dem 3. 1000 geftorben if. Mol. Sedel Simonfgn Über Iomsburg. 

2) über Thorkill oder Thurketill ſ. Langebek scır. rer. danic, II. 

468. 

8) Heor. Huntendon. Bromton. 

4) Blorehz und Gimeon geben den Drt genau an, vieleicht 
daß jetige Rushmere heath’ bei Ipswih. Snorro hatte auch von uif · 
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die Oflanglier flohen, nur die Männer von Cambridge ſtanden. 

Viele Tapfere fielen, unter denen auch Äthelftan, ein Cidam 
bed Königs, genannt wird )3 der Than Thurkytel, mit dem 
Beinamen Ameifenhaupt, begann bie ſchimpfliche Flucht. Das: 
Daͤnenheer behauptete die Wahlftätte, verfchaffte fi bald Roſſe 
und plimberte rings umher. Thetford ımb Cambridge wurden 
in Afche gelegt. Der Lauf: der Themſe und der Nebenſtroͤme 
derfelben bezeichnet die ferner Züge der Dänen, welche im 
Einzelnen weiter zu verfolgen ermübend und unnüß iſt. Durch 
ihre Geſchicklichkeit, noch mehr durch dad Ungeſchick der angelfächs 
ſiſchen Heerführer trafen die feindlichen Heere nie gegeneinander. 
Die Plane des fÄchfiichen Lagers Tamen nie zur Reife; bie 


größte Uneinigkeit brach aus, jeder Caldorman wollte nur ſich 


bergen, keine Sanbfepaft neben der andern fechten Nachdem 


das halbe England bereits vom Thurkytel und feinen Genoffen 1011. 


verheert war, befchlofien König und Witena mit dem fiegreis 
hen Beinde einen Friedensvertrag unter den gewöhnlichen Bes 
- Dingungen zu [chlieffen, wobei, wie früher fiets Daß legte Abkaufs- 


geld beträchtlich gefleigert war; fo auch jest 48,000 Pfund 


Silberd bedungen wurben. Doc trotz ber eingegangen Vers 
pflichtung und während mit der, größten Strenge gegen das 
tiefgebeugte Land dad ungehenre Danegeld .eingefammelt, Was 
les fogar, um eine Beiſteuer zu erpreffen, mit Krieg uͤberzogen 
und St. Davids in demfelben zerftört warb ?), wurde Ganters 
bury vom den Dänen angegriffen und durch ben Verrath bes 
Abtes Aufmar denfelben überliefert. Nebſt andern angefehnen 


EIS Schlacht bei Ringmara Halde in WIFFILS Sande gehört, doch LATE 


er fie von demſelben nach König Svens Tode gegen Athelred und feinen 
Verbündeten, König Dlof von Norwegen, liefern. &. Dlof Haralde⸗ 
fons Sagen Gap. 13. Wenn wir Snorro als Geſchichtsquelle ber 
nugen wollen, fo if es unerläfftich auch beffen Irrthuͤmer gleichzeitig” zu 
fihten und zu berichtigen. 

1) Chron. sazon. cynges athum. Florent. gener regis find 
glaubwürbiger als Henr. Huntend, sororius regis. Der Rame der 
an Äthelftan verheiratheten Tochter Äthelrebs ift unbekannt. 

2) Diefe Deutung ſcheint mir bie Nachricht ber annal Cambr. (und 
ann. eccl, Menevine) ad a. 1011 zu geben, daß bie Sachſen Ehridh 
ten ubie (ubrich, undrig vlelleicht uthred) Menevia zer⸗ 
fört 


1012. 
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Männern wurde der ehrwlirdige Erzbiſchof Afeah gefangen 
und auf die Schiffe der Dänen gefchleppt. Bürger und Mönde 
von Canterbury mufften über die Klinge fpringen; von den in 
den Chriſtkirchen eingefchloffenen Weibern und Kindern warb 
nur das zehnte am Xeben erhalten. Obgleich am naͤchſten 
Dfterfefte bie verheiffene Summe gezahlt war, fo wurde ben 
noch Alfeah nicht befreit, fondern ein beſondres Löfegelb von 
demfelben verlangt. Diefer, ob er gleich ſchon act Monate 
in ber. harten Gefangenſchaft geſchmachtet hatte, unterfagte den 
Seinigen. durchaus für ihn Etwas zu zahlen. Die Dänen, 


‚welche. mit ihren Schägen bavonzuziehen und auch jenen jest 


108 zu werben wünfchten, redeten ihm flar zu, feine Freiheit 
mit 3090 Pfund Goldes zu erfaufen. Er fol in einem Au 
genblick der Schwäche früher ein Löfegeld verheiflen haben und 
exbitterte daher die Feinde durch Verweigerung deſſelben jest um 
fo mehr’). Viele der Dänen waren von ben ungewohnten 
franzöfifcpen Weinen, welche ihnen hierher gebracht wurden, 
trunken. Er warb vor ben Rath der Dänen geführt und, da 
Uberredungen nicht fruchteten, ſchrecklich gemishandelt, mit 
Steinen, Knochen und Ochfenhörnern geworfen. Gtreitärte 


» flogen an feinen Kopf, da ſank er blutig und fterbend zu Bo- 


den. Ein Däne, Thrum, ben er kurz zuvor getauft hatte, gab 
mitleidig ihm den Todesſtoß 9). ö 


1) Der Beitgenoffe Ditmar, Biſchof von Merfeburg (B. VII.), 
gibt uns, auf einen ihm gewordenen Mericht ſich berufend, bie aͤlteſte 
ausführliche Nachricht über diefe Begebenheit. Jener zufolge bemühte ſich 
Thurkid den Ätfeah vor der Muth“ der Dänen zu retten. Ditmar 
gibt jeboh dem Aifeah irrig Dunftans Namen. 

2) Über Kifeahs Leben befigt man eine dem Däbern ums I. 
1070 zugeſchriebene Schrift, gebrudt in Wharton Anglia sacra T. Il. 
Mabillon acta Sanctor. 21. April Kürzer, doch im Übrigen wörtlich 
übereinftimmenb bei Surius de prob. Sanct. vit. T. II. April 
p- 188g. Der Iegte Theil biefes Werkes, foweit er zugleich bie Dä« 
nen betrifft, ift mit einigen Erläuterungen auch bei Langebek serr. 
ver. danio, II, 489 sg. Blorenz hat Einiges wörtlich aus bemfelben 
entlehnt, z. B. beim 3. 1007 die Schilderung Cadrics; audy 1011 über 
die Bräuel bei der Einnahme Ganterburys, wenn nicht eine gemein⸗ 
ſchaftliche Quelle benugt fein follte, da in Anderem Beide wenig über: 
einflimmen. 


\ 
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Es iſt nicht. ummwahrfcheinlich, daß irgend: eine befondre 
Veranlaffung die Dänen gegen den unglüdlihen Erzbiſchof ers 
bittert hatte; doch liegen hinlaͤngliche Gründe in feinem Eifer 
für den Frieden und bie zuweilen gelungne Belehrung ihrer 
Landsleute zum Chriſtenthume. Aifeahs Biograph berichtet _ 
noch bie ben übrigen englifhen Geſchichtſchreibern unbekannte 
oder nicht glaubwürdige Nachricht ), dag Eabric Streona felbft 
die Dänen zu biefer letzten Belagerung Canterburys angeführt 
habe. Einer feiner Brüder nämlich fei von dem kentiſchen 
Adel, welchen er ald deren koͤniglicher Beamter ungerecht bes 
banbelte, erfchlagen ?). Eadric konnte von feinem Könige, wels 
her die in feinen Augen verzeihliche Selbfthülfe des Eentifchen 
Adels nicht beſtrafen wollte, die begehrte Rache nicht erlangen 
und- überfiel Kent mit 10,000 Mann, melde ihm wiber des 
Königs Willen folgten. Da er bier indeffen tapfern Wider 
fand fand, fo, fährt der Biograph in ber bis hieher nicht vera 
daͤchtigen Erzählung fort, foberte er die bei Sandwich liegen : 
den Dänen auf, mit ihm den Tod feines Bruders an Ganters 
bury zu rächen, wobei. im Verfolge bei Einnahme diefer Stadt 
des verrätherifchen Abted Alfmar nicht gebacht wird. Osbern 
ober welcher fpätere Mönch feinen Namen tragen mag, fcheint 
fich hier geiret zu haben, wie denn auch andre Irrthuͤmer von 
ihm berichtet werden, daß König Sven bamald bereits vers 
florben gewefen. Ein ſolcher Irrthum konnte bei dem vielfaͤl⸗ 
tigen Verrathe Eadrics für ben oberflächlichen Leſer oder Hoͤ⸗ 
ver leicht entſtehn. Thurkills Rache für feinen Bruder Sig⸗ 
wald konnte mit der Eadrics für feinen Bruder verwechz 
felt fein, während und dagegen ein Blick auf bie bald fols 
genden Begebenheiten und Eadrics Verrätherrole in benfelben 
zugleich zeigt, daß er damals noch nicht alles Vertrauen feines 


1) Bromton hatte Osberns Werk vor fih. Auf biefe Beiden 
ftägt ſich vermuthlich die zweifelsfreie Erzaͤhlung Palgraves (history 
of England I, 297.). 

2) DOsbern bezeichnet biefen unbenannten Bruder Eadrics mit ben 
felben Worten, lubrieus et superbus, wie Blorenz nd a. 1008 ben 
Brithrik. Die Nobilites Cantuariorum macht dieſe Erzählung nicht we ⸗ 
niger verbächtig als hernach bie große Anzahl ber Krieger Cadrics. Der 
fechsundvfergigjäprige Kthelted wird senio contabescens genannt 1c. 
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Königs unb Volks verſcherzt hatte, aber Thaten beging, welche 
die Verwirrung des befchräuften Biographen erflären. 

Der Friede mit Thurkill Hatte auch die Folge gehabt, daß 
derſelbe mit 45 Schiffen, wahrſcheinlich gegen Belehnung mit 
einem Theile von Oftanglien, fi dem Könige. von England 
unterworfen hatte. Unterbefien hatte aber König Sven den 
Beſchluß gefaflt, die Siege feiner Unterthanen in England zu 
benugen unb biefe guͤnſtige Gelegenheit jest fo weit zu verfol⸗ 
gen, um das alte, ben Iomswilingen abgelegte Gelübde zu 

vollfuͤhren ). Es beburfte daher für ihn Feiner Einladung - 
Thurkills, wenn anders eine ſolche unter deſſen neueingegangner 
”  BWerpflihtung und Gtelung denkbar und zutraͤglich geweſen 
> wäre?). Der alte König Sven Doppelbart, welcher die Ans 
gelegenbeiten Daͤnemarks feinem juͤngern Sohne Harald uͤber⸗ 
tragen hatte, erſchien mit den aͤltern Söhnen Cnut und Dlav, 
dem nachherigen Heiligen und Könige von Norwegen’), im 
1013. Frühjahr im Hafen von Sandwich und fegelte zur Mimbung 
bes Humberfluſſes und von bort in ben Trent fchiffend ſchiug 
er fein Lager bei Gainsborough auf. Hier unterwarf ſich ihm 
uhtred, des mächtige Graf von Northumberlanp, welchem auch 
die daͤniſchen feften fimf Städte in Dercien, welche Eabmımb 
ber Altere einft ſich unterworfen hatte, folgten und zulegt das 
ganze Volk nördlich von der Watlingfirae. Vielleicht machte 
Sven in Northumbrien Anfprüche geltend, welche von feinem 
vor vielen Jahren in biefem Lande erfhlagnen Bruder her⸗ 
ruhrten, woburch die ruhige Unterwerfung der Northumbrier 


1) Annal. Cambr. ad a. 1011. erwähnen, daß Sweyn drei Jahre 
fräper ehe er nad) England gelangte, Schiſſbruch gelitten habe, wahr 
ſcheinlich alfo auf einer dadurch gehinberten Seife nach jenem Sande. 

2) Bas Malmesbury ©. 69 erzäplt von einer ſolchen, welche 
ums 3. 1018 gefept wid. Doc) find alle feine Angaben von ben übrir | 
gen Gproniten abweichend; ben legten Tribut gibt er nur auf 8000 | 
Fi an, bie Zahl ber daͤniſchen Schiffe weiche Kthelred folgten, auf | 

8) Adam. L 1. Theodoric. de regib. Norweg. c. 15. gebentt 
feines Aufenthaltes in Gngland, wenngleich mit Babeln untermifcht. 
Suse König Dlad des Heiligen Gage, Gap. 2426. Leg. Edusr- 

de 16 
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erlärt würbe‘). Er ruͤckte nunmehr jenſelt ber Batlingfivafie 
nach Drford und Wincheſter, welche ihm Geiſeln fleliten. Die 
Verheerungen und Graufamkeiten welche Sven feinem, we 
geſtattete, ſcheinen alle fruͤhern zu uͤbertreffe 
merkwurdige Darſtellung derſelben in einer —X — 
ches Wulf (Lupus) in angelſaͤchſiſcher Sprache in dieſem Jahre 
niebergefchrieben und noch vorhanden‘). Schreclich mie des 
Bild iſt, welches ber Prediger von dem Zuftande Englauds 
entwirft, fo lehren dennoch die unter Kthelred · gegebenen weltlis 
chen wie geifilichen Geſetze, daß er nicht zu viel Uber die Her⸗ 
abwürdigung der englifchen Nation felbft fagt. Der Mens 
ſchenhandel war ein ‚Haupterwerb geworben. Wie wis es bei 
ben verworfenften Negerodltern kaum gefehn haben, verkaufte 
des Bruder den Bruder, ber Vater den Cohn, der Sohn die 
Mutter. Die Furcht vor den nordifhen Schreckbildern hatte 
jede Kraft gelähmt. In den Treffen pflegte ein Däne zehn 
und mebr Angelfachfen zurüdzutreiben; ja man hatte vor zwei oder 
drei Geeräubern ganze Schaaren von Chrißen von einer Küfte 
zur andern fliehen fehn. Die Geſchichte befigt ſeit der großen 
Völkerwanderung, ala deren Nachſchwingung biefe Dänenzlige 
freilich angefehn werden mäffen, Fein fo anſchauliches Wil ber 
Entvoticbigung, welche rohe Horden ber höheifichenden, aber ver⸗ 
weichlichten Eultur zu bringen vermögen. Maren aber die Angels 
fachfen nicht fo geſunken wie die Römer in ber angebeuteten Zeit, 
fo war das befeindende Element um fo viel ſchlimmer, da 
Teine germaniſche Nation je. fo tief gefunten war, als bie me 
jähige Deweinhet des wibernatüclichften Erwerbes jenes See⸗ 
IE heruntergebracht hatte. Doch hatte das ülbel durch 
vn ‚Höhe, zu welcher es gelangt war, auch feinen Endpunet 
erreicht, und bie Anerlenming Soens zu Bath durch Xchelmere, 
den Ealdorman von Devonfhire, die Thane von Weiler und 
die Herren und Bürger von London, welche eine kurze Zeit 
den König Äthelred in ihrer Mitte und feinen neum Vaſatlen 


3) Adam. Bremena. II, 86. Srvein — vetores iniurias fam 
occisi fratris (con. ibid. c. 15.) quam suae repulsionis (canf, ibid. 
<. 25.) ulturus eg. 

2) Gedruct in Hicken thessur. IL Dissert. epistol, p. 99 29. 
@ateinifch in Langebek scır, rer. danio. II, 468. 
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Thurkill an der Spige, gegen bie Krieger und Schiffe Svens 
ſich vertheibigt hatten, bereitete dem Übergang zum Aufhören 
jener Gräuel, indem fle die Einführung des fittenmildernden 
Chriſtenthumes im Norden befeftigte und die Vereinigung und 
ſodann friedliche Unabhängigkeit jener Reiche bewirkte: 

Durch die feinem Gegner fo raſch geleifteten Huldigungen 
in allen Theilen des Reiches ſtand Atheired bald — wir bin 
fen nicht den ſtaatsrechtlichen Anachroniſmus begehen, zu fagen, 
ohne Land, denn der germanifhe Fürft beſaß noch nicht das 
für feine Enkel erfundene Zerritorialvecht, — aber er ftand ohne 
Mannen und Diener, feines Königsrechtes wie feiner Privats 
sechte beraubt da. Seine Königinn Imme flüchtete zu ihrem 
Bruder Richard, deſſen Gefinnung wegen eines mit Sven abs 
gefchloflenen Freundſchaftsvertrages, welcher fogar den Verkauf 
der aus England geraubten Güter in der Normandie ausdrüds 
lich geftattete, zweifelhaft erſcheinen konnte; auch ihre Söhne, 
Eadward und Üfeed, fandte Äthelred mit dem Biſchof von 
London fun, ihrem Erzieher, nad der Normandie. Den 
Dänen muflte er Gngland überlaffen und flüchtete dagegen 
felbſt, mit einigen bisher. zu Winchefter vergrabenen Echägen?), 
auf die von jenen lange befefiene, jegt verlaffene Infel Might, 
von ba aber nah Weihnachten zu feinem Schwager jenfeit 
des Canald, welcher den unglüdlihen König ehrenvoll aufr 
nahm?) und ihm jene Gaftfreiheit erwies, durch welche die Fürs 
fen Englands und Frankreichs nicht felten in ähnlichen Faͤllen 
BVeranlaffung gefunden haben fi) und das Königthum, als bie 
Vertreter ber ebeiften Gefinnungen, zu bewähren. 

"Dem Könige Athelred dem Unberathnen wurbe eine ebenfo 
unerwartete als gefährliche Gunft bes Schidfaled. Im zwei⸗ 
sen Monat nach feiner Ankunft zu Rouen fuchten ihn Boten 


1) Guil. Gemet. V, 7. welder jeboch wie Adam von Bres 
men bie Züge Gens v. 3. 1003 u. 1012 zufammenwirft. 

2) Florent. Saxon. chron. ad a. 1018, Gail. Gemet. Ro- 
wan de Rou, welcher jedoch gewöhnlich nur den Wilhelm von Zus 
‚mieges vor ſich hat, wie eine durchgängige Vergleichung mit bemfelben 
barthun würde. Der Herausgeber Piuquet Hält gitſamer Weiſe ben 
Namen bes Königs Alred oder Athelred ſtets für Alfred, welchen der 
Roman de Rou ſelbſt va, 6444 Xlvereb nennt. 
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aus England, verkündend: Som fei am Lichtmeßfonutage 1014 
plöglich auf einer zu Gainnsborough gehaltenen Berfammlung 2 Sehr. 
geftorbenz, der heil, Cadmund felbft, meine man, habe den To—⸗ 
deöfpeer auf ihn gefchleubert, weil er fein Vaterland zerſtoͤrte; 
die Flotte oder das Schiffsheer der Dänen habe den jungen 
Prinzen Cnut zum Könige. ausgerufen; aber bie Wittigſien 
Englands, Geiftliche und Laien, hätten einmüthig befchloffen ihren 
König Athelred zu beſchicken und ihm zu fagen, daß kein Nds 
nig ihnen lieber fei als ihe angeborner Herr, wollte er fie nur 
beſſer als ex ehe gethan halten, ie hätte Äthelred fih ges 
fiehen ſollen, daß die goldne Laft, welche das Ungläd feines 
Lebens gewefen, hinfort nicht ‚leichter zu tragen fein würdet 
Sie wieber zu ergreifen war er in feinem Leben einmal nicht 
träge.. Er; fandte feinen Prinzen Eadweard und Abgeorbnete 
um zu serlünden, — wir befien wahrſcheinlich die eignen 
Worte der Procamation — „er heiſſe alen feinen Leuten feis 
nen Gruß entbieten und verfpreche allen ein huldreicher Herr 
zu feinz Daß er verbeſſern wolle, was fie.alle miöbiligten, daß. 
Alles und Jedes was gegen ihn gefagt oder gehanbelt, verges: 
ben fein folle, falls fie ale einftimmig und ohne Gefähide zw: 
ihm fic kehrten.“ So, warb. dann Freundſchaft in Wort und. 
That und durch Vertrag ayf beiden Seiten bergeftellt ). Dex 
der dänifche Krieger. wurde für immer von England verbannt‘ 
und dafelbft geächtet erklärt. Darauf Echrte Äthelred ſchon um: 
Zaftenzeit heim und ward von feinem ganzen: Volke fröhlichen, : 
als feit feinem Krönungstage es geſchehen war, begrüßt... Caut 
verweilte noch in Gainsborough und ließ im Lande Lindſey ˖ 
Pferde für fein Heer zufammentreiben, . Hierher ruͤckte audy. 
Üthelred, mit größter Graufamkeit gegen diefe feine abgefalnen 
Provinzen; doch auch mit ungewohnten Erfolgen — er war von 
Thurchill unterftügt — gegen feine Feinde. Eifrig ließ er ber. 
Leiche Svens nachforſchen, um an dieſer noch feine Racherzu 
üben; fie wurde jedoch von einer Matrone verborgen, gehalten, 
dann nach York und ſpaͤter zu Roeskilds Gräben von jener’ 
und andern englifchen Frauen geleitet). Cnuts Dänen bega⸗ 
1) Merhodrdige Worte des chron. saxon. u. Florent. ad a. 1014. 
2) Ditmar. Mersob. mit dem Simeon Dunelm. ad a, 1014. 
und encom. Eummae übereinftimmend. G. Gaimar vs. 4162, x 
Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 29 
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ben ſich auf ihre Gchiffe und landeten zu Sandwich, wo jener 
vie feinem Vater gegebnen Geiſeln, die vornehmſten Jünglinge 
Englands, mit —E Händen, Ohren und Rafen an 
das Land fegte und neuen Xribut von 30,000 Pfund Sil⸗ 


8 


mars Herrfchaft mit ihm zu theilen, darauf aber, dad Weis 
tere der Zukunft anheimflellend, einen gemeinfchaftlichen Feld⸗ 
ug nad) dem Wendenlande mit bemfelben unternahm. 
Ein Sonnenblick des Friedens und der Sicherheit flrahite 
auf England; doch follte es nur ein fehr kurzer fein. Kaum 
waren bie —*XX fd, feift überlaffen, EB — 


den diteften Thane ber nie fieben Burgen von Rer⸗ 
dien, Sigeferth und Morcaer, in feine Wohnung gelodt und 
meuchlings gemordet. Athelred, biefer Unthat wahrſcheinlich 
nicht fremb, gebot deren Befigungen in feinem Namen zu ergreifen, 
auch Aldgithe, die Wittwe Sigeferths, nach Malmesbury ges 
fangen zu führen. Des Königs aͤlteſter Sohn erfler Ehe, Cad⸗ 
mund, mit dem Beinamen Cifenfeite, erblidte fie hier und 
nahın fie, wider Willen feines Vaters, zur Frau und bemächs 


sed abgefalten, da er feine ehrgeizigen Abfichten allein durchzu⸗ 
feben fich nicht getrauete, und war mit neun Schiffen nach See⸗ 
Tan gefahren, dreiffig Swiffe mit treuen, flarten Kriegen bes 
waffnet in England zurüdlaffend, um Cnut aufzufodern ſich 
dieſes Landes wieder zu bemächtigen. Gnut folgte diefem Ras 
the willig, fiherte fi bie Unterſtützung feines Stiefbruders 
des ſchwediſchen Herrſchers Dlav, genannt der Sproͤſſſing, und 


1) So Florent, Bimson. Dagegen haben chrom. saxon, 
Henr. Huntend, Bromton 21,000 Pfund. 


2) Florent. ad a. 1015 zwifdjen dem 15, Auguſt und 8. Seytember 
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fegelte mit 200 Schiffen aus), auf denen auch Erik Jarl von 
Rorwegen ), welder Gyba, eine natürliche Zochter König 
hend, gebeirathet und mit feinem Bruder Hacon jenes Larıb 
erhalten hatte ), ber Iarl ulf, Sohn des Thurchill Sprakalaeg 
und Enkel Styrbidms und einer Tochter Haralds Blaͤtand, 
fich befanden. 

Auf die Nachricht von Enuts Landung in Sandwich zo⸗ 1016. 
gen ſich die angelfähfiihen Heere, unter Eadmund uns Ead⸗ 
vic, zufammen. Doch bdiefer Verraͤther, ganz in dem Gewirte 
feiner elgennÄtigen Plane verloren, frebte nur dahin ben 
Prinzen nme eben zu bringen, welcher Plan enrdedi 


H So encom. —X Bloreny ad. a 1015 magaa classin 
Chroa, saxon. ad a. 1016 ſpricht nur von 160 Schiffen, ohne gu fagen, 
daß eb die ganze Flotte geweſen. Ditmar hat 840 Schiffe, jedes mıtt 
80 Mann. Dlav Trygweſons Gage 800 Schiffe. Adam. I. £ mıille nari- 
bus Caut armatus. So zuverlaͤffig pflegen mumeriſche Angaben zu feet 
Dab Fr Gnuts älterer Bruder, Detsfellen begleitete, fagt Mit» 
mar 

2) Adam. I, s. aut, past. inlit cam fratze, filio Heric, 
qui regavit in Bnedin, einsgue fultns auxilio deliberavit — Angliam 
subiugare. Daher bie Sage (Guil. Gemet. V, 8. Wallingford 
548, aud) in leg. Eadwardi confess. nat. 15), daß Enut den Sacuramm, 
König ber Schweben (kaghman Pd vielleicht nur die Würde), und 
Dlap, Kdatg der Roriweger (weldger damals von Eiven Derteleden oeren 
Eaut ſochth. zu Hütfe gerufen Habe. 

8) Erich war ſchon aus Norwegen vertrieben, in welches Reich 
Dlav ber Heilige nach Svens Tode zuruͤckkehtte. Adam m a. D. fegt 
Diavs Rülkehr nad; Norwegen dor Enuts im Gommer des J. 1015 
erfolgter Kuͤckehr nad England. Dawit fiimmt auch Theoborich 
@e regib. Norveg. e. XV.),'welder Dlovs Rüdkıhe auk Euplanh no 
Rorwegm zur Zeit von Ätheires Tiucht nach der Rormandie angibt, 
Snorzo erfhrint alfo als durchaus unhiſtoriſch, wenn er den Dian 
dem Könige Üthelreb nach feiner Rüdkehr London von den Dänen, in 
beren. Befig es (nach den engliſchen Kachrichten) während Ktheireds 
Leben nie war, erobern Helfen und denſelben hernach zu andern Kaͤmpfen 
begleiten LAft. gl. oben S. 442 Mote 4. Der junge Dlar seeweite 
ohne Rrigögefolge am Defe des Beindes feines Gegaera, des Eon, 

‚gegen denfelben Spell genommen haben bad Bäris 

ben Sealden, denen für Geld und Mein 

jebes Lieb feil war. Man fehe unter andern bie Guunlaugs Gage, 
als ein Gngel der wohlthaͤtigen Gottheit befune 


29 
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wurde und zue Folge hatte, daß beide Heere ſich wieder 
trennten und dem Feinde ben Ruͤcken kehrten. Eadric 
verlockte darauf vierzig Schiffe, welche groͤßtentheils mit ben 
„von Athelred befolbeten Dänen beſetzt waren, denſelben zu ver: 
laffen und ging mit ihnen zum König Cnut über. Der Feld⸗ 
zug wurde von ben Dänen, welche, den fpätern ſtehenden Hee⸗ 
: zen fehr ähnlich, gleichfalls dadurch ein großes Übergewicht über 
den durch Haus, Zelb oder Marft häufig in Anſpruch genom⸗ 
menen angeiſaͤchſiſchen Heerbann befaßen, auch im Winter fort: 
geführt, und Caut, ben Eadric an feiner Seite, ſchiffte mit dem 
Anfange des folgenden Jahres die Themſe ganz hinauf bis 
nah Tricklade (im Norden von Wiltfhire) und zog von da 
fengend und brennend nach Warwidſ hire. Der Atheüng Ead⸗ 
‚mund brachte ein Heer zuſammen, doch ba ber. zu London 
verweilende König Xthelreb mit den tapfern Buͤrgern dieſer 
Stadt bei bemfelben ‚nicht erfchien, fo fah man ploͤtzlich da 
ganze Heer aufgelöft und die Krieger zu ihren Städten und 
Doͤrfern eilen. Es erging ein neues allgemeines Aufgebot zur 
Heerfahrt unter Androhung "fitenger "Strafen, und der König 
Tieß fich durch die Vorſtellungen der an ihm abgeorbneten Ges 
fandten bewegen ſich feinen ‚Krieger zu zeigen. Aber faum 
war er bei benfelben angelangt,- ald ihm das Gerücht einer 
gegen. ihn angezettelten Verſchwoͤrung ins Ohr geraunt wurde 
und der unfelige Schwädling das Heer entließ, um fi in 
den feften Thuͤrmen Londons zu verfchlieffen. Eadmund eilte 
jegt zu feinem’ Schwager Uthred, dem Grafen von Northum⸗ 
berland, wie das Wolf Hoffte, um Mannfchaft gegen die Daͤ⸗ 
nm zufammenzuziehen. Doch befchränkte jener ſich darauf 
einige von Eadrics Landfchaften, Stafford, Salop und Cheſter, 
plindernd zu durchziehen. Enut, welcher mit ben Seinigen 
im noͤrdlichen Weſſex haufete, ging, auf die Botſchaft von 
uthreds Zuge, nach Lincoln und fiel in Northumbrien ein, wor: 
auf der Graf zuruͤckkehrend fich mit feinen Leuten dem Daͤnen⸗ 
fürften, ‚wie früher dem Vater deffelben, untenwarf und für 
feine Unterwinfigkeit Geifeln ftelte. Cnut eilte jegt ben Koͤ⸗ 
nig Athelred in London felbft anzugreifen, wohin ‚zur Wertheis 
digung ber Gtabt auch Eadmund gezogen war. he jener 
mit feiner Flotte anlangte, war unterbeffen Xthelred, welcher 
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feit längerer Seit oft fiech darniedergelegen hatte, am Gt. 1016 
Georgötage verfiorben. Seine Leiche wurde in &t. Pauls: 2. April. 
Kirche beigefegt. Die Geſchichte kennt wenige fo lange und 

ſtets unglüdtiche Regierungen als bie feinige, und wie verſchul⸗ 

det auch fein Elend war, hat baher die Kirche ihm doch die 

Ehre des Martyrerthums zuerkannt, . 


Eadmund Eifenfeite. 

Serriffen wie England durch den Haß und bie Fehden 
des hoͤhern Adels gegeneinander und bie daher entflandene 
Zreulofigkeit deffelben gegen den König war, trennten fi. die 
‚Herzen des Volkes doch nicht ganz von dem alten Hertſcher⸗ 
flamme, und- befonderd der auffeimende Birgerfland vergaß 
nit, daß er diefem feine neuen Worrechte verdankte und von 
den Dänen Peine Beftätigung oder gar Erweiterung derfelben 
zu erwarten hatte. Die dem verftorbenen Könige treugebliebe- 
nen, zu London verfammelten Wittigften, fowie die Bürger 
diefer Stadt, deren Theilnahme hier ausdruͤcklich gedacht wird, 
erkoren Eadmund, Athelreds Älteflen Sohn, deſſen Tapferkeit 
ihm den bezeichnenden Beinamen Gifenfeite verſchafft hatte, 
zum Könige Englands. Der bei weitem größere Theil der 
engliſchen Geiſtlichkeit und des Adels jedoch hatte fi einmü— 
thig verbunden den Dänen Cnut zum Herm und Könige zu 

. erwählen; Biſchoͤfe, Übte, Ealdormanen und andere Vornehme 
vom Abel firömten nad) Southampton, wo nut venweilte, um 
vor ihm von dem Geſchlechte thelreds für immer eidlich ſich 
Yoszufagen, den Frieden mit Gnut feflzufegen und ihm Treue zu 
ſchwoͤren, wogegen dieſer auch ihnen, nach göttlichen und welt⸗ 
lichen Rechten, ein treuer Here zu fein durch feinen Eid be: 
Eräftigte ). Eadmund verließ mit feinem Bruder Äthelſtan 
London, wo bie verwittwete Königin Emma zurückblieb?), und 


1) Florent, Bimeon ada. 1QJ6 geben obige im saxon. chron. 
fehlende Nachricht. 

2) Ditmar a. a. O., deſſen Kachrichten jedoch mit Vorſicht zu 
benugen find. Unter Anderm iſt zu bemerken, daß, nad) dem englifchen 
CEhroniſten, Cadmund London verlieh vor der daͤniſchen Belagerung und 
daher nicht, swie jener erzählt, heimlich bei Nacht in einem Boote 
derfelben entfloh; daß Gabmund. nicht vom Zpusgul harchich, der 


454 Dritte, Abtheilung. 


verſchaffte fi, von treuen Kriegern umringt, die Anerkennung 
des Bolkes in Weftfachfen. Die dänifche Flotte hatte unters 
deffen vor London geandert, weiches fie zur Übergabe auffoderte. 
Die Übermütkige Auffederumg der Dänen an bie Königin foll 
an bie Bebingumgen geknüpft geweſen fein, daß fie ihre Söhne 
ihnen ausliefern, fi mit 15,000, zwei dortige Bilhöfe mit 
12,000 Pfund fowie den bortigen Waffen loskaufen und für 
die Erfüllung dieſer Bedingungen 300 Geifeln fielen folle. 
Die Königin fol nach langem Schwanken dieſe Vorſchlaͤge 
mgenommen unb Geifeln geftelt haben‘). Doc; wurben jene 
nicht erfüllt. Won ben Dänen wurden daher Gräben um 
die Stadt gezogen, Belagerungdwerke aufgerichtet; viele Ans 
griffe wurden von dem Waſſer wie von dem Lande her auf 
die Stadt verfucht; doch die Bürger von London, gelegentlich 
von ihrem Könige unterftügt, ſchiugen den mächtigen Feind 
unerſchrocken ſtets zuruck. Tadmund unterbeffen Tämpfte uns 
verdroſſen den ganzen Sommer hindurch zahlreiche Gefechte 
und Schlachten mit dan Feinde. Zu Pen, bei Gillingham in 
Dorfet, hatte ex es gewagt mit feiner Meinen Schaar ein Dis 
nenheer anzugreifen, wo fein Muth unb feine Geſchiclichkeit 
den Sieg über bie rohe Menge davontrugen. Als ex in den 
naͤchſten Monaten die Zahl feiner Krieger verftärkt hatte, wagte 
es bem Enut felbfi, am Tage nad) St. Johannis, eine Schlacht 
zu liefern, als Weiber Heere im Lande der Hwiccas zu Sceor⸗ 


üpa angeifl ([.unten), erſchlogen wurde. Dit mar 6 Radjrichten im 3. VII. 
nehmen in ber Zeit zwiſchen Cadmunds Tode und vor ber Übergabe ein 
Gube. Dos encom. Emmae ftimmt dagegen mit Ditm ar darin übers 
ein, daß London fi wirklich an Gnut ergab, und erzählt, daß Gab» 
mund bie Nacht vor Gnuts Einzug entfloh. Khnlich auch Roman de 
Röu va. 6518 sg. Doc) Lönnen wir den Werfaffer jenes enoomium kei⸗ 
neswegt als durchaus woplunterrichtet anfehn, welcher den Gabmunb 
noch den folgenden Winter in London zubringen und im Fruͤhlahr dar⸗ 
af fechten läfft, ba biefer doch ſchon vor Anfang des Möinters geſtor⸗ 
war, 

1) Rur ber merfeburger Siſchof verbürgt biefe Nachrichten. Auf 
biefe Belagerung Londons möchte ſich auch Suorro a. a. D. Gap. 11. 
begichen, unb unzweifelhafter Flatobogen bei Torfaeus T. III. c. 19. 
Der im Eeptern genannte Thord, Tpurth, ein Neffe Thurchius, wird noch 
in englifdjen Urkunden fpätes genannt. Palgrave II, 226. 
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ſtan (Witte) zuſammentrafen. Durch EabmundB trefflihe Ans 
orbmung feine Heeres, Die Wegeiflerung welche feine Reben 
amd fein Beiſpiel demfelben mittheilten, wären bie Dänen bes 
flegt gewefen, wenn nicht der treulofe Eadric Streome, Amar, 
welcher den Beinamen bes Bieblings (Deorling), vermuthlich dee 
verftorbenen Königs, trug, und Algar, Meaws Sohn, mit 
ihnen zahlreiche fübanglifye Krieger ), auf ihrer Seite gefoch⸗ 
ten hätten. Beim Einbruche ber Nacht war ber Kampf uns 
entichieben, und Eadmund begann denfelben wieberum am fols 
genden Tage. Nach einem heftigen Gefechte drangen ſchon 
die Engländer fiegreich vor, und Cadmund hatte ſich den Weg bis 
zu Enut gebahnt, deſſen Schild er mit einem kraftvollen Gtreiche 
teilte, ohne ihn ſelbſt jedoch gefäprlich zu verlegen. Thrill 
rettete Enut, indem er Eabmunds Roß in zwei Stüde zer⸗ 
bieb*). Die Dänen wären an biefen Zagen aufgerieben, doch 
der Landesverraͤther Eadric Streone rettete fie durch eine-Rriegds 
liſt. Er ſchlug einem Manne Osmear, deſſen Haupt und ‚Haar 
dem des Koͤnigs Eadmund ſehr glichen, den Kopf ab, hob die⸗ 
fen empor und rief den ihnen entgegenſtehenden Kriegern zu: 
Ihr Maͤnner von Dorſet, Devon, Wilts, fliehet, denn euer 
Führer iſt gefallen; bier ſeht in meiner Hand das Haupt eures 
‚ des Bafileus Cadmund! Flieht oder ergebt euch, fo 
ſchnell ihr koͤnnt! Ohne Cadmunds Geiſtesgegenwart, welder 
ſich auf einen Hügel ſtellte, auf welchem die Seinigen ihn ers 
blicken konnten, wären bie beflürgten Engländer zur Flucht 
verleitet gewefenz dennoch hatte die dadurch veranlaffte Unorbs 
nung die Wirkung, daß der Sieg über die Dähen nicht vers 


1) Edrious — cum Suthantoniensibus et Wiltoniensibus te. (nicht 
aber die von Somerfet, wie Turner und Ling ard ſchreiben) in parte 
Danorum faerant: Florent. Bimeon ad a, 1016. Lingarb 
irrt alfo, wenn er behauptet, Cadric habe gegen bie Dänen gefochten. 
Agar oder Amar muß ber Ealdorman von Southampton geweſen fein, 
ba Dilte zu Badrich Vercien gehörte, welches nur aus dem Theile bed 
alten Königreiches Mertia beftanb, das nicht an daͤntſche Herzen und 
Eehnsleute (Danelaghe) gefallen war. 

2) Kuytlinge Saga. Auf diefen Kampf beziehe ich auch bie von 
Ingram richtig überfegte, aber trrig auf ten fpäter vorgeſchlagenen 
Bweilampf beider Könige bezogne Gtelle der sax. chron, p. 1975 vgl. 
Slatobogen bei Torfaeus hist. Norreg. P. III. c. 19. 
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folgt wınde und biefe in der Nacht unbemerkt nach dem Lager 
von London ſich zurückziehen konnten). Die Dänen fchrieben 
fih den Sieg zu; die Tapferkeit der Engländer anerkennend, 
behaupteten fie jenen dem Eifer und dem Muthe Thurchills zu 
verbanken, welcher feine Treue dem Könige Cnut hier bewaͤh⸗ 
ven wollte”). Wahrſcheinlich war es eine mit Enut verabres 
dete Lift, daß Eadric fich jest feinem fiegerfreutm Schwager 
Eadmund nahte um Gnabe zu fuchen und den Eid ber Treue 
zu leiften. Gabmund gab ber wohlgefpichten Reue Gehör und 
ſchenkte ihm, der jetzt die Dänen ihm zu vercathen ſchien, alles 
Butrauen. Ein britter Kampf mit den Dänen, bei Brentford 
. an ber Themfe, war ihm durchaus fiegreich, ebenfo mit vers 
flärktem Heere ein folgender bei Dttforb in Kent. Schon 
flohen die Dänen nach der Infel Shepey, und Eabmund 
hätte fie leicht ganz aufreiben koͤnnen, wenn er nicht durch 
den trügerifhen Rath Cadrick, der ſtets wie der böfe Geift 
Englands wieder erfcheint, ſich hätte bereden laſſen von ber 
Verfolgung derſelben zu Eagelöford abzuſtehen und nach Weſſer 
heimzukehren. nut war bald durch neue Ankoͤmmlinge verftärkt, 
und fo kam es noch zu der großen Schlacht bei Affandun (Aſhdown 
in Effer), der erften, aber auch der legten Schlacht welche König 
Eadmund verlor. Der rafche Angriff Eadmunds brachte die Daͤ⸗ 
nen zum Weichen und nad dem blutigften Kampfe fchien der 
Sieg der Angelfachfen nicht zweifelhaft. Vergebens ermahnte 
der tapfere Thurchill die Krieger Gnutd und zeigte ihnen ben 
ſtolz flatternden Naben auf ber koͤniglichen Standarte. Trotz 
aller preiswärbigften Anfttengungen Eadmunds jedoch wurde 
feine Schlachtordnung und der Muth der Seinigen durch jenen 
alten Verraͤther, den Ealdorman von Mercien, erfchüttert, wels 
her mit fernen Magefäten (Hwiccas, Hereford) im entſcheiden⸗ 
den Augenblide dad Banner fenkend entfloh ). Diefer Ums 
fand entfchied über den Ausgang der Schlacht und über dad 
Schickſal Englands. Beſonders zahlreich war ber Verluft des 
angelfächfifchen Adels, welcher bei den Eroberern, als denfelben 


4) Florent. Malmesb. 

2) Encom. Emmae. Thurchills Gegenwart bei biefer Stlacht ges 
denkt auch G. Gaimar V. 4229, welcher die Beit genau angibt, 

3) Florent, Encom. Emmae. \ 
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buch) feinen Einfuß im Lande laͤſtig und großefthieils den 
Dänen duch fein gleichfalls gebrochnes Wort verfallen, Feine 
Gnade finden durfte. Unter den großen Namen welche unter 
denen ber, Gefallnen verzeichnet find, bemerken wir auch bie 
Ealdormanen Ufkittle *) und Athelweard von Oftanglien, Sohn 
des früher berühmten Ealdormanes von Dftanglien, Xthelwine 
des Gottbefreundeten?), Godwine von Lindfey?); au ben 
. mehr erwähnten Ailfric; ferner einen Bifhof von Dorchefler, 
Eadnoth und amdre Geifliche, welche nach alter Sitte ihres 
Volkes ſich im Lager eingefunden hatten, nicht um zu kaͤmpfen, 
fondern durch ihre Gebete die Streiter zu ermuthigen und zu 
ſtaͤrken ). Cnut und Thurchill errichteten, nach einigen Jahren, 
zum Andenken biefer entſcheidenden Schlacht, welde für die 
Dänen damals wurde was. fpäter für die Normannen die bes 
rühmtere Schlacht bei Haſtings, eine Kirche auf dem Hügel 
von Aſhdown ); vielleicht das erfte Mal, daß die, neubekehr⸗ 
ten Dänm in einem chriftlichen Denkmale ihren Ruhm und 
ihren Frieden ſuchten. Cnut begnügte ſich nicht mit dem ſieg⸗ 
zeichen Ausgange diefer Schlacht, fonbern verfolgte feinen Geg⸗ 
ner bis in Gloceſterſhire hinein. Eadmund wollte ein neues 
Kriegöfpiel wagen, doch beide Könige wurden von Eadric zu 
einem Friedensvergleiche bewogen. Eadmund fol felbft den 
Gnut aufgefodert haben das Blut ihrer Völker zu fchonen und 
ihren Kampf über ‚die Herrfherfrone Englands durch einen 
Zweikampf zu erledigen. Die Nachrichten über die Art wie 


1) Irrig alfo Snorro ober feine Quelle Thord Kolbains Sohn, 
welche in Olav des Heiligen Gage Cap. 23. erzählt, daß uifketill vom 
Jarl Erich bei London erfchlagen fei. 

2) Ingram folgt ber falfchen Lesart Ethelſey, welcher gleich 
Athelwine ein Sohn des Halbkdnigs Kthelſtan war. Florenz und Gis 
meon haben Kthelwin, und bezeichnen durch den Zufag dei amicus ihn - 
als den, deſſen Tod b. I. 992 erwähnt war. 

8) In ihm laͤſſt ſich der Gobwine fuchen, welder im J. 998 in 
Eindfey mit feinem Heere floh. Florent. Godwine minister. Urkunde 
1004, 1012. Gale I, 52% Suhm III, 795. 

4) Histor. Ramsey. c. 72. 

5) Chron. saxon. Florent. ad a. 1020, Histor. eliens. II, 29. 
Daß Gnut aud an andern Rampfplägen Kirchen errichtet Habe, iſt ver⸗ 
muthlich nur ein Zuſat des Matth. Westmon. 


& 
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Gut dieſta Antrag aufnehen / weichen von einander ab; gewiß 
iſt, daß Eadmund keinen Vortheil aus demſelben gewarm '). 
Das Gefecht oder bie Herausfoderung endigte auf ber Infel 
Dimy im Severnfluſſe mit Srievensküffen, Bımbesfchwären, 
Brhderfchaft und einem Xheilungsvertrage, welchem zufolge 
Eadmund Wefier, Eſſer, Oftanglien und London und was 
fübweßttich legt behielt, das Übrige England aber ober, mit 
andern Worten, was nörblid von Foßway und der Watling⸗ 
ſtroße lag, an Gnut fiel; der Zitel und die Krone Englandt, 
deren Gnut ſich fchon angemaßt hatte, verblieb dem Cadmund *). 


nachdem noch für die bänifche Flotte ein Tribut feſtgeſetzt war, 
welchen auch Eabınunds Staaten entrichten jellten. London 
hatte der Schlacht von Aſhdown einen befondern Wertrag 
mit Jarl Erik, welcher die Belagerung geleitet hatte, ads 
geſchloſſen und geftattete jegt dem bänifchen Heere ben Aufents 
halt für den Winter in feinen Hafen und Bauen’). Die 
tapfern Bürger hatten ſich Baum bes Frievensabfchluffes und 
der Rüdlehr des Königs in ihrer Stadt erfreuet, als biefer 
1016 daſelbſt ) plöglih am St. Andreadtage, Baum ſechs Monate 
20. Rob. feinen Water uͤberlebend, flarb, wahrſcheinlich durch eine meus 
chelmoͤrderiſche Hand getöbtet, Cadric ſelbſt und fein Sohn 
wurden diefed Verbrechens angeklagt, ben König meuchlings 
in einem unbeachteten Augenblide mit einem Dolce‘) oder 

1) Aethelred Rieval. 568. erzäplt ausführlich von dem Zwei⸗ 

kampfe, aus ihm wörtlich Matth. Westmon., aud zum Theil 
Bromton. Knyghton. Äähnlih Huntend. Rah Malmesb. 
II, 10. und encom. Emmae lehnte Gnut die Einladung vorfihtig ab. 
Nach G. Gaimar wurden alle Vorbereitungen zum Kampfe getroffen, 
doch von Gnut, als er dem Beinde gegenüber fland, ber Friede befpros 
en. Auqh Joh. Petriburg. bei Sparke 86. Johannis chroni- 
con in Ludewig relig. Mas. glauben an den Zweikampf. 

2) Corona regni tamen Eadmundo remansit. Rex Londoniam et 
scoptra cepit regalia. Huntend. 

8) Encom. Emmae. Henr. Huntend. Laffen London: vor dem 
allgemeinen Frieden in Cauts Hände fallen; nach demſelben chron. 
saxon. Florent J 

4) Floront. Hietor. eliens. II, 21. . 

5) Aethelred Rieval. 865. Malmesb. Huntend, welcher 
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durch Gift‘) ober auch durch eine einen Bogenſchützen dar⸗ 
ſtellende Maſchine?) ums Leben gebracht zu haben. Daß 
Eadrie dem Könige Cnut einen Dienſt hierdurch zu erweiſen 
glaubte, iſt nicht zu bezweifeln, eher, ob dieſer um die That 
wuſſte, weſſen er von den engliſchen Schrifiſtellern werigftene 
uicht beſchuldigt warb’), welde vielmehr erzählen‘), — 

ſich jedoch als Misverftand erweiſt, — daß Enut den Perg 
für diefe That ſogleich habe auffnüpfen laſſen. Am meiften 
möchte. gegen Enut eine Schenkung Verdacht erregen, welche er 
in feinen fpdtern Lebensjahren am Grabe Eadmunds zu Glaſton⸗ 
bury machte „zur Vergebung feiner (Cnuts) Sünde und für 
die Seele feined Bruders Königs Eabmund” ‘). 

Eadric der Verräther, fowie fein Vorgänger in Kuͤnſten 
und ‚Würden, Ailric, find ſchwer zu faflen, felbft bei aller Vers 
trautheit der neuern Gefchichte mit vielfachen Verraͤthern unfes 
er Tage, welche unter zwölf Fahnen gefochten, für zwölf Re 
gierungen Zractate unterzeichnet haben, mit der Ruhe deö Kunz 
digen, der die Fahne nur für ein beliebiges Stud Leinewand ans 
fieht, und alle mögliche Worte für Hauche der laͤngſt beſchwich⸗ 
tigten Luft, Alle aber welche an ‚Heiligkeit der Fahnen ımd Worte 

(auben, als ſchwache und umgebildete Toren verachtet. Waren 

Ireb und Eabmund fo fehr verblendet, daß fie ſich ſtets 
von verfchmigten Intrigariten täufchen liefjen und den ſchlimm⸗ 
ſten aller ihrer Feinde immer‘ wieder zu Gnade aufnahmen? Als 
lerdings war Zauſchung in ſolchen Zeiten leichter, als ſie neuer 
und feltener war, wie der gemeine Marktſchreier unſerer Tage 
damals für einen Zauberer gegolten hätte. Aber muſſten nicht, 
da die Wittigfien an allen irgend bebeutenden Beſchluͤſſen 
Theilnehmer waren, biefe ebenfo ſchwach wie ipre Könige ober 
fagt, daß ber König zu Orforb ftarb. Auch Snorro (Dian Haraldes 
fon Saga Gap. 24.) nennt Eabric Gtreona als den Mörder. Ebenſo 
histor. eliens. L L Den Mord beftätigt aud hist. ramsesiens. c. 74. 

1) Adam. Bromeng. Li. 

2) G. Gaimar. va. 4599. Bromton p. 906. 

3) Rur in der Knytlinga Saga. Garo Grammaticus gibt 
dieſe Nachricht nur als Gerücht. 

4) Aethelred Rieral. 

5) urkunde v. J. 1032 bei Guil. Malmesb. de 
glaston. ecclesise. gl. Matth. Westmon. ad a. 1026. 
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verrätherifch wie Eadric und feine Genoffen feint Oder folte 
nicht vielmehr, wie bebeutend Eabrics Perſoͤnlichkeit, wie groß 
-fein dämonifcher Einfluß gewefen fein mag, Manches ihm von 
Beitgenoffen und Nachkommen angebichtet fein, wie einige 
Materien alle böfe und giftige Dünfte am ſich ziehn? und 
war er nicht zugleich, wie feine Vorgänger in der Ealbormans 
ſchaft von Mercien, hauptfächlid nur ein Organ Merciens, 
deſſen Adel großentheils bänifhen Urſprungs, beffen Volk d&s 
niſch⸗ engliſcher Zunge, Beide der weſtſaͤchſiſchen Herrfcherfamilie 
fich nie beforider& ergeben zeigten? Diefe Löfung des Räthfels 
erſcheint um fo glaubwürbiger, da Eadric dad Zutrauen feiner 
Provinz nie verlor, welde ihm zu den Dänen wie zu den Weſt⸗ 
ſachſen folgte. Hatten doch felbft die Ealdormanen von Weſt⸗ 
ſachſen fi ſchon zuweilen für den daͤniſchen Raben erldrt. Der 
Glaube an Wodans Enkel war längft verfhwunden; mit je⸗ 
nem hatten die hohen Gefchlechter ſich felbft aufgegeben, erft 
in Sinnenluft, dann in Feigheit, und bie politiihe Bedeutſam⸗ 
keit ‘der Böniglichen wie ber adeligen Gefchlechter war an den 
Wurzeln tief erſchuͤttert. Der Emportömmling (Streona) 
wurde freitich noch mit dem befferer alter Gefinnung und neuer 
Schwäche entftammten Haſſe bemaͤkelt und verfolgt, hätte aber 
‚nur durch einen andern verfhmigteren Emporkoͤmmling verdrängt: 
werden Finnen. Der Staat beftand nicht Länger in dem vers 
einten Intereffe des Koͤnigthums, des Adels und der Kirche, 
in welchem die Würdigften des Volks fich vereinten, ſondern 
in einigen Leuten, welche jene zu repräfentiren vorgaben; einis 
ges zufällig durch bie Laune des Königs zufammengetroffene, 
verfhwägerte und vervetterte Dofgefinde bilbete eine Geſellſchaft, 
welche ſich für den Staat hielt, dem Einfluffe nah für den 
Augenblid es wirklich war. Schon jegt haben wir genug von 
ber angelfächfiichen Hofgefhichte vernommen, von ber hoh⸗ 
Ien Eitelkeit, wie ben Ausfhweifungen der Fürften, der Herefche 
ſucht der Prälaten, tldifchen Morden und böfeflem Verrath 
felbft unter nächften Verwandten, um dieſen Hof für fo by⸗ 
zantiniſch zu halten als jener am Bosporus %8 je war, und 
den Bufammenfturz einer auf Venfelben geflüsten Gtaatsına- 
fine zu verfiehen. 
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Die Zeiten der Mleinherrfepaft der Dänen in 
England. ' 
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i Snut.- - ö 

Sort nad, Eadmunds Ermordung berief deſſen maͤchtigſter 
Vaſall, Cuut, der König des nördlichen Englands, die Bis 
ſchoͤfe / Ealdormanen und ſaͤmmtliche Thane, Exbgefeflene und 
Biedermannen) zu einer großen Gemote nach London. Hei 
trat derfelbe hervor und foberte, als ob er feiner eigenen Er⸗ 
innerung nicht vertrauen bürfe, bie. welche. Zeugen feiner Uns‘ 
terrebungen mit Eadmund wegen der Btüber und Söhne bep "' 
felben gewefen, auf zu erflären, ob bamals, falld er Cab⸗ 
mind Überleben follte, ihm. ober. jenen der Thron beſtimmt 
worden fei. ®eige und eigenrtügige Stimmen betheuerten ſo⸗ 
gleich mit Eidſchwuͤren daß Eadmund weder bei geſunden 


Tagen noch in ben letten Stunden feinen Brüdern das Rei . 


habe Übertragen wollen; Enut folle, nach Eadmunds ihnen bes 
Tanntem Willen, deſſen Kinder unterflügen und fehlen,’ bis 
diefe das regierungsfähige Alter erreichten. Diefe Erklaärung 
fiber die Ausfchlieffung der Brüder war damald, wo die Anz, 
fprüche der Minderjährigen auf ben Thron felten berüͤckſich⸗ 


1) Omnes episvopos, duces et principes cunctosque optimates . 
gentis Angliee. Florent. Ic habe- ein Bebenten getragen im Xerte 
‚me altmieberfächfifchen Musbrücke anzuwenden, wei ich fie ber. angels: 
Tädfifhen Verfaffung entſprechend halte., Biedermann ift ein Optimat, 
zugleich im moraliſchen und ftaatsrehtlihen Begriff, von bebarne, d. h. 
der weißer Wohnung und Grbland bentt. 
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tigt wurben, Alles was Gnut bedurfte um als König des gan⸗ 


zen Englands anerkannt: zu werben. Mit wenigen Ausnahs 
men fchwir bie verfammelte Menge dem Gnut, ihn zum Rös 
nige von Weſtſachſen und ben mit bemfelben vereinten Staaten 
zu erwäplen, ihm Gehorfam zu leiſten und feinem Heere bie 
gewohnten Tribute zu entrichten. Gnut felbft mit entblößter 
Hand, fowie bie ihn verbingenden argefeimften Dänen, lei: 

flete darauf den Weſtſachſen und übrigen Engländern die 
5, welche durch bie üdlichen Zuficherungen ber Untertpanen 
erwiebert wurden. Eadmunds Brüder und Söhne wurden 
jegt durch einen Geſammtbeſchluß der Wittigſten von allen An⸗ 
rechten auf die Thronfolge in England für immer, als Unwür⸗ 
dige, ausgeſchloſſen ), und der trefflichſte, mit Cadmund bes 
freundetſte unter den üͤberlebenden Brüdern, ber Ätheling 
Eadwig, aus dem Lande verbannt. Cuut, welcher dieſen Geg⸗ 
ner vor Allen fuͤrchtete, verſuchte ihn durch Eabric zu töblis 
hen Gefahren verloden zu laffen, und nur ber Muth eines 


. angefehnen Mannes, Xthefweard, welcher den gefährlichen Auf⸗ 


1017. 


trag auf fi nahm’ den fremden Tykannen zu beſchwichtigen, 
vettete jenen für jegt. 
Nach Burger Friſt, im Anfange des folgenden Jahre, fand 
die Kiönung des Königs Enut zu London flat. Auch bie 
entfernte wohnenden Lehnsmannen waren hierher berufen. 
uthred von Nortfumberland, der Schwager Eadmunds, ers 
ſchien gleichfalls auf erfolgte Einladung, unter gegebenem Ges 
ite, um mit bem neuen, Herrſcher feinen Frieden abzuſchlieſ⸗ 
Fang Doch auch ihn hielt Cnut für zu gefährlich; und als 
Utpreb mit vierzig feiner Lehnsleute in des Königs ‚Halle eins 
trat, brach plögli der Däne Thorbrand Hold’ mit Geharniſch⸗ 
ten hervor und megelte jene nieder. Nachdem bie Kroͤnungs⸗, 
Lehnd s und Unterthanen = Eide jetzt feierlich gegen einander 
audgetaufcht, die Verträge mit ben Großen bes Reichs ges 
macht und bie Vergefienheit alten Haders und feſte Freund⸗ 
ſchaft neu beſchworen waren, ordnete Gnut eine neue Wer 
theilung der Reicheverwaltung an. Gchon im ben Ichten Jah⸗ 


1) Omnino despexerunt, fagt BIoreng, ber über biefe Berband« 
kungen bie auefuͤhrllchſte Rachricht gibt. gl Asthelred, Rieval. 
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ven feiner Vorgänger mag bie Vertheilung des Landed ‚ih eine 
große Zahl Heiner Provinzen als nachtheilig erfannt worden 
fein, wie aus der geringem Zahl ber nambaft gemachten 
Ealdormanen (daces) hervorzugehen fcheint. Enut, woeites 
gehend, teilte Englanb in vier Theile. Won diefen behielt er 
Weſſer feiner eigenen ummittelbaren Verwaltung vorz Mercien 
erhielt Eadricz Dftanglien, des erſchlagenen Ealdormans Ulfs 
Mntle Witte, Cabgithe, heiratpend *), der Iarl Tgurchll, deffen 
Waffen. Cnut mehr noch als Eadrich Werrätherei zu daulen 
hatte; und Northumbrien der ehemalige Jarl von Norwegen, 
Eric. 8 erfolgte jest eine Beige von Mafregelm, durch 
welche Emut gegen die Nachkommen und Verwandten der legi⸗ 
time Familie fih ficherte. Der Ktheling Eabwig, welcher 
dem Verbannungsgebote der Witan zu Lonbon nicht ‘gehorche 
hatte, wurde von Enut in die Reichsacht erklaͤrt; ebenſo ein 
anderer Cadwig, vermuthlich ein Verwandier des koͤniglichen 
Hauſes, welchem, um ihn von dem gleichbenannten Athelinge 
zu unterſcheiden), ber Beiname des Bauernkoͤnigs (Ceorla 
Eyng) gegeben wurde.” Die kaum zweijährigen Söhne des 
Königs Eadmund, Eabward und Eabmund, fandte Enut, da 
er bem Rathe, den Eadric gegeben haben fol, fie fogleich zu 
töbten, nicht folgen wollte, zu feinem Halbbruder, Dlav bem Heis 
Yigen, König von Schweden. Diefer wolte ſich ber Säfte, welhe 
dereinft im fo fehr misliche Verhaͤltniſſe ihn verwickeln konnten, 
wicht annehmen, «benfo wenig Cuuts LBlnfcen -unb, wie 
man erzählte, gegebenen Winken, fie erfchlagen zu laſſen, nach⸗ 
Tommen. Die Kinder wurden daher weiter gefanbf und blies 
ben zulegt an bem Hofe des Koͤnigs von Ungarn, Stephan. 
des Heiligen’), welcher durch feine Gemahlin Gifela des deut⸗ 


‘2 Gupm HI, Wi. 

9) Chron. saxon. ad a. 1017 u. 1080. Florent, ad a. 1017; 
Hear. Huntend. p. 368 unterfcheiden beide Gabwigs. Wei Simeon, 
der Hier fonft duchſtaͤbuch mit Fior enz Abereinftimmt, feinen S. 177 
3. 47 bie Worte et Kadwin ausgefallen gu fen, woher er sit einige 
fpätere und bie neueften Schriftfteler nur Ginen @abiwig annefmen. @s 
1ß überfehen, daß der Atheliag im J. 1017: erfählagen wurbe,. der Ans 
dere noch mehrero Jahre lebte. 

8) $lorenz nennt ihn Salomon, doch vom 3. 997 bis 1098 
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ſchen Königs. und roͤmiſchen Kaiſers Heimichs IL, gleichfalls 
mit dem Beinamen ded Heiligen gefchmüdt'), ‚Schwager 
war. Dhne Zweifel find bei dieſem Fuͤrſten durch jene englis 
ſchen „Prinzen manche Hoffnungen geweckt und genährt wor: 
den. Dem aͤltern derfelben, ECadmund, gab König Stephan 
feine zweite Tochter zur Ehe, welche jedoch ihren Gemahl 
durch frühzeitigen Tod und ohne Kinder zu hinterlaffen verlor, 
‚worauf fie dem Grafen Eppo von Nellenburg ihre Hand 
veichte und durch ihn Mutter des heil, Eberhard wurde‘). 
‚Der jüngere Prinz wurde mit Agatha, einer Angehörigen des 
deutfchen Kaiferhaufes ), vermaͤhit und erzeugte mehrere Kin⸗ 
der, weiche wir auf britifchem Boden fpäter wieberfehn werben. 

Die ‚gefährlichften Feinde hatte Cnut aus England ent 
fernt. Dlav von Norwegen, wenn anderd bie bichterifchen 
Sagen Snorros *) einigen hiſtoriſchen Boden haben, welder 
nad. Eadmunds Tode deſſen Brüder unterftügte, warb zu: 
ruͤckgeſchlagen; den übrigen Norden beherrſchte Enut durch 


herrſchte in Ungarn König Stephan. Adam, Bremens. Li. Fili 
(Eadmundi) in Ruzziam exilio sunt damnati. Bel. Sum aD. 
N, 533. 

1) Diefe Hier wichtige Verwandtſchaft wird von ben enghjſchen Hi: 
ſtorikern überfehenz fie wirft Licht auf Gnuts fpätere Politik. 

-2) Aethelred Rieval. :Eadmundo fillam suam (sc. sex Hunga- 
riorum) dedit uxorem. G. Gaimar. ve. 4506. und nad) ihm Brom- 
tom p. 907 nennien ben Dänen, welcher die Knaben begleitete, Walgar. 
Johannis chron. apud Ludewig. über bie zweite Che ber Wittwe 
Gabmunds Y. acta Sanctor. 10, Jun. T. IIL et April. T. I. 

8) Thes Casares mage, Chron. saxon. ad a, 1057 filia germani 
Henriel imperatoris. Florent. ad a. 1017 filia germani sui (! leg. 
sancti) Hentici imperatgris. Aethelred Rieval. Germanus i e. 
frater {ft hier von fpätern Chroniken oft für, der Deutfche, misverftan: 
den. Reginae (Hungariae) sororem. Malmesb. Gupm II, 726. 
erklärt Agatha für die Tochter des Bruno, nachherigen Biſchofs von 
Augsburg (+ 1029), der ein Bruder Kaifer Heinrichs IL und ber Könis 
gin Gifela war. gl. über Bruno orig. guellic. T. IV. Daß unter 
dem Kaifer Heinrich diefer Zweite und nicht etwa der Dritte gemeint ift, 
ergeben fpätere Ereigniſſe. 

4) &. a. D. Gap. 25.fg. Hierauf find aud wohl bie BO Geeräu: 
berſchiffe zu deuten, welche Enut im I. 1018 an den engliſchen Küften 
befigte. Ditmar. L VII. 
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eigene Macht ober bie feiner Anverwandten. Die größte Gefahr 
drohte ihm aber von ber Normandie, von ber Wittwe Kthei⸗ 
reds, Ymme oder Alfgifu, die mit zwei Söhnen bei ihrem 
Bruder Herzog Richard II. ober dem Guten verweilte. Nach 
fo vielen Gewaltthätigkeiten des norbifhen Eroberers fegt und 
die Staatsklugheit in Erflaunen, mit welcher er fih entfchloß 
der Wittwe des angelfächfiichen Königs feine Hand zu reichen - 
und, ohne Berüdfictigung ihrer und feiner Altern Kinder, die - 
Thronfolge ihren zu erwartenden gemeinfchaftlihen Kindern zu 
verheiſſen ). Schon zu Ende des Julimonates wurbe diefe 
Vermaͤhlung vollzogen. Eine Folge derfelben fcheinen einige 
mildere Maßregeln geweſen zu fein, da wir den Atheling Ead⸗ 
wy wieder zurlidgerufen finden), fowie auch den fogenanns 
ten Bauernkönig. Doch Cnut konnte fi nicht für fiher Hals , 
ten, wenn fo viele mächtige Angelfachfen ihn ‚umgaben. Den 
Atheling Eadwy ließ er noch in bemfelben Jahre bei Tavi⸗ 
ſtock verrätherifch ermorden’); den Eabric von Mercien, wels 
er feine Ihronbefteigung in England fo fehr erleichtert hatte, 
aber von Dänen wie Angelfachfen gleich gehaflt wurde, am 
Weihnachtötage in feinem Pöniglichen Palafte zu London durch 
den Jarl Eric) erfhlagen und den Körper unbeerdigt uͤber 
die Mauer in die Themſe werfen‘). An demfelben Zage ließ 
er auch, auf unerwiefenen Verdacht, die angefehnen Männer, 
den Ealdorman von Ghefter und Coventry, Normann, den 
vornehmften ımter Eadrics Minifterialen, den thelmeard, 
Sohn Athilmars des Großen (von Devonfhire), und Britbric, 
Üfeags, Sohn, ermorden‘). Normanns Befigungen erhielt 
deſſen Bruder Leofric, welcher fi der Gunft Cnuts noch 
lange erfreuete. Ein Beweggrund zur Niedermetzelung anderer 
Angelſachfen mag in der Rothwendigkeit gelegen haben, bie 
daͤniſchen Krieger durch Landbefig zu belohnen und an Eng« 
land zu feſſeln 9. Dagegen wurden alle Angelfachfen, deren 


1) Encom. Emmae. Florent. etc. 
2) Cum rege pacificatus est. Florent. 
8) Florent, Malmesb, 
4) Florent. Encom. Emmae. Malmesb. Ingulph. 
5) Floreat; 
6) Histor. Ramsey. c. 84, init, 

Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 30 
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Verrath oder Schwäche die alte Dynaſtie geflirzt hatten, von 
Cnut ald gefährlich ober unbvauchbar mit geoßer Strenge und 
Härte aus feiner Nähe und fogar oft aus feinens- Reiche ents 
fernt. Ein großes Dänengelb von 72,000 Pfund, — 
Englaͤndern auferlegt wurde, auſſer 10,500 Pfund, 

die Buͤrger von London allein bezahlten, beſchloß die — 
chen Maßregeln des neuen Herrſchers gegen England, in wel⸗ 
em wir während feiner ganzen ſpaͤtern Regierung nur eine 
Spur von Unruhen, durch Angelfachiet erregt, finden. Nachdem 
iene druckende Abgabe entrichtet mar fe fandte Gnut feine Flotte, 
bis 4 vierzig Schiffe, nach Dänemark zurüd. 

Cnuts Regierung nehmen wir jegt eine ſehr merkwuͤr⸗ 
bige Benlmbraung nahe: wir finden in ihm, werm andy nicht 
einen Karin dem Großen gleichzuftellenben Regenten, doch einen 
Fin der nicht gehafft wurbe, unter ihm ein Volk weis 

ches gluͤclicher erſcheint, als es unter feinen eingebornen Res 
genten zuletzt geweſen war. Der tapfere Krieger zeigte von 
Acer Pr an fih als einen befonnenen und weilen Regenten, 
welcher alle Segnungen bed Friedens anzuerkennen, zu für 
dern und zu benugen verſtand. Der gefegliche Zuſtand des 
Landes wurde auf einem großen Meichötage zu Orford geres 
gelt, und bie Gefesgebung, wie fie zu König Cadgars bes 
Siegreihen Tagen beftand '), als bie Rorm angenonmnen. 
Eadgars Gefeggebung hatte auch bie in England wohnenden 
Dänen befonbers berhlfichtigt; bie Gefege Athelreds, in denen, 
fo weit wie fie kennen, aͤhnliche Rüdfichten fich wicht finden, 
mögen felbft Manches enthalten haben, woburd) die Gewohn⸗ 
beitörechte berfelben verlegt waren. Gnut wibmete ber Ges 
rechtigkeitspflege die größte Aufmerkſamkeit, und häufig ſah 
man ihn feine engliſchen Staaten, von einer Mark zur andern, 
von feinen Rathgebern und Schreibern begleitet, zu biefem 
Zwecke burchreifen ). Als das Ergebniß biefer richterlichen 


1) Chron. saxon. Florent. ad a. 1018, woraus Matthäus 
von Weftminfter z. I. 1022 legen Eadwardi primi macht, und 
von beren Überfegung in das Lateiniſche und Ginfüprung in Däne 
mark (1) ſpricht. 

2) Cum rex Cautus more assueto regni fines peragraret. Histor. 
Rameey. c, 85. 
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Bemuͤhungen dürfen wir Gmuts eigene den Angelſachſen ge 
gebene zahlreiche Gefege betrachten, ſowohl geiftliche als 
weltliche, zu deren letzteren noch eine befontere Sammlung von 
Wald» und IagdsRechten zu zählen iſt. Beſonders faͤllt in 
jenen die Sorgfalt auf, mit welcher den Angelfachfen umd bes 
em einzelnen Provinyen, wie den Dänen, ihre eigenthlmlichen 
Rechte erhalten warden, ben Letzteren Feine gefehliche Beguͤnſti⸗ 
gung zu Theil wurde, ie Alles dort gefhah um den 
Anfprüichen der Geifttich! genügen. Im weldem ber 
achtzehn Jahre, in derien Cnut über England herrſchte, biefe 
Geſetze zu Wincheſter gegeben find, iſt nach Sitte jener Zeit 
nicht näher angegeben und ift ſpaͤter auözumitteln wenig vers 
ſucht werden. Doch ſcheint diefes Werk nicht in die erften Re⸗ 
gierungsjahre fallen zu koͤnnen und ift daher namentlich nicht, 
wie wohl geſchehn, mit bee eben ewaͤhnten Beſtaͤtigung ber 
Seſetzgebung Eadgars zu verwechſeln; wie denn auch andere 
Umftände für ei ſpaͤteres Jahr ſprechen, als Enut Norwe⸗ 
‚gen wieder erobert, ben Peterspfenning nem eingeführt hatte, 
und dhnlice "). 

Unbezwelfelter möchte zu ben friheren Arbeiten König 
Enutd bie Entwerfung bed Witherlagsrechtes, eines fir ſein 
ſtehendes Heer ſowie die Leibwachen feiner Jarle abgefafſtes 
Hofrecht oder vielleicht richtiger mit denſelben entwotfenes Gik: 
derecht gehoͤren. Da der groͤßte Theil dieſes Heeres in Eng⸗ 
land verweilte, das Witheriagsrecht dert entflanb*) und bie 
Einfuͤhrung fen © — bei jener Kriegsgenoffenſchaft bie 
erſte Bedingung aller uͤbrigen Werbefferimgen des Zuftandes 
dieſes Londes werden muffte, fo darf bie Erwaͤhnung dieſes 
Seſetzes in der Geſchichte dieſes Landes nicht Abergangen wer- 
ben. Die unmittelbare kriegeriſche Umgebung eines Grobererd 
übt ſtets großen Einfluß, und diefe urfprümglic daͤniſchen Kries 
ger, von den Angelfachfen husceorlas, auch tinglith, tingman- 


1) Matth. Wastmon. ad a. 1088: „bonas leges omnibas pro- 
misit“ Tann hier aicht entfeheiben. Milkins ſett das Conciliam zu 
Sincheſter in bas I. 1081, dem Suh m IIT, 556. beiftimunt. 

- 2) Suenonis Aggonis histor. logum enstrensium regis Canuti 
Magni c. IV. apud Langebek scrr. rer, danic. T. II. p. 146. 
. 
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nalith genannt‘), haben auch fpäter, ſowohl als Leibwache 
der Könige als der mächtigen Vaſallen berfelben, eine nicht 
unwichtige Rolle in England gefpielt. Sie waren mit Arten, 
‚Hellebarben und Schwertern, welde mit Gold ausgelegt glaͤn⸗ 
ten, verfehn und entſprachen in Zweck, Abkunft und Aus- 
tüftung den Wäringern, in denen der byzantinifhe Thron feine 
Sicherheit fuchte. Die Anzahl diefer Krieger war zu Cnuts 
Beiten nicht nur fehr groß — ird auf 3000, von Andem 
auf 6000 geſchaͤtzt — ſondern ar auch aus den verſchie⸗ 

denſten Völkern unter Cnuts Banner zufammengefirimt und 
bedurfte um fo mehr ſtrengſter Kriegezucht. Sogar ein tapfes 
ser wenbifcher Fürft, Gottſchalk, Udos Sohn, verweilte lange 
bei Enut in England und erwarb die Hand einer Tochter des 
Lniglicpen, Haufe”). nut felbft betradtete ſich mehe als 
Vorfteher dieſer Kriegergilde benn als Gebieter berfelben und 
fon felbft, als er im England‘ einen diefer Gilbebräider im 
Zorne erſchlagen Hatte, fich der Entſcheidung derfelben im ihrer 
Steffne ober Zuſammenkunft unterworfen und fchwere neun: 
fache Buße entrichtet haben‘). Die beſchimpfende Benennung 
des aus biefer Gilde geftoßenen Kriegerd, Nithing, ift ein ans 
gelſachſiſches Wort und wird noch fpäter in Beziehungen ge: 
braucht, welche es fehr wahrſcheinlich machen, daß jenes Gil 
derecht der koͤniglichen Hauskerle ſich auch nach ber normanis 
ſchen Eroberung erhalten hat ). 

Mit derſelben Klugheit und demſelben Erfolge mit denen 
Enut die Intereſſen der übrigen Stände berüdfitigte, nahm 
ex auch bie der Geiftlichkeit wahr. Das Heidenthum, welches 
manden Schlupfwinkel in dem Vollöglauben der Angelfachfen 
fih erhalten und durch die neuangefiedelten Dänen wieber 
Eingang gefunden hatte, wurde ernfllih.unterfagt. Die Geift⸗ 


1) ®gl Langebek serr. rer. danic. II, 454, mot. d. Pal- 
grave II, 381. Huscarli Tommen Häufig im Doomsdapboof vor. KBgl. 
Ellis introduction zu bemfelben IL, 151 2q. I, 91. 

2) Adam. II, 48, 59. III, 21. Saxop. 196, 

8) Bvon Aggol.L.c.X. 

4) ©. chron, saxon. ad a. 1049. Guil Malmesb. de Wi- 


helmo II. ad a. 1088, wo ber Abdruck irrig Nithering, und aus ihm 
Matth. Paris. 
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lichen wurben von ihm geehrt, viele Kirchen neu. erbauet, jes 
des Kloſter in England reich begabt '), und auch bie in ben 
benachbarten Ländern, unter andern St. Dmer?), Chartres 9), 
wurden durch reiche Gefchenke freuwig uͤberraſcht; durch ähnliche 
war da8-Domcapitel zu Bremen beftimmt für ihn, unter dem 
chriſtlichen Namen Lambert, und bie Königin Emma fowie 
feinen Sohn Harthacnut in ihrer Brüderſchaft zu beten; auch 
Coͤln ‚erhielt von ihm prachtvolle Pfalter und Chorblcher *). 
Er beftimmte die Tage zur Feier des Andenkens des heil. Rd: 
nigs Eabward fowie Dunſtans; bie Gebeine des von ben 
Dänen fo ſchmachvoll gemordeten Erzbiſchofs Alfeag ließ er 
im feierlichſten Gepränge nach Canterbury geleiten. Den’ heit. 
König und Märtyrer Cadmund zu ehren erbauete er ein Be⸗ 
nebictinerflofter, ein Unternehmen durch welches, ſowie durch 
mehrere ber ſchon erwähnten Einrichtungen, das Wohlwollen 
des angelſaͤchſiſchen Volks zu gewinnen er ſicher rechnen konnte. 
Die Biederherftellung des St. Peteröpfennings war ein Unter: 
nehmen, welches ihm in der Gunft der hohen Geiftfichkeit ſehr 
erhob, ohne ihm bei dem Wolke zu fchaben, welches ben 
König, der in ihrer Mitte vorzugsweiſe weilte und ihre 
Rechte, ihre Heiligen, ihre Sprache, in welcher er felbft einige 
BVerſe bichtete, die fich erhalten haben‘), ehrte, nicht laͤn⸗ 


1) Histor. Ramsey. c. 80 sq. 

2) Encom. Emmae. 

8) Will. Malmesb. Fulberti Carnot. epist. 97, worin ber 
Biſchof dem regi Danomarchiae Cnuto, homini longo a nobis terrae 
marisque intervallo diviso, quem paganorum principem audieramus — 
für fein Geſchenk dankt. Der Brief enthält keine Spur von Cauts Ans 
weſenheit in Ghartres, wie Suhm annimmt, um ihn mit deſſen Reife 
nach Rom in Verbindung zu bringen. Er ſcheint ihn vielmehr in die 
erſten Regierungsjahre zu fegen, wo Fulbert noch Nichts von feinen 
chriſtlichen Werken vernommen hatte. \ 

H Diefe gelangten fon. im 3. 1055 als Geſchenke, welche dem 
Biſchofe Aldred von Worcefter gemacht wurden, nach England zurüd. 


©. Guil. Malmesb. Vita Waulstani in Wharton Anglia sacra, 


TU. Die angelfähfifhe Handfchrift erſchwerte vermuthlich das &rfen, 
ve Orccdı das Werftändniß derfelben. Adam. Bremene. I, II. 
“ 


5) Histor, eliens, c. 27. 
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ſcandinaviſchen Zungen nur Chriſtum preifen zu laſſen. Diefer" 
Kirdpenflirft hatte feine Macht in weltlichen Kämpfen nicht 
ander als in flegreichen Miffionen erprobt und flanb nicht 
» an, ben Biſchof Gerbrand, welcher nach dort empfangener 
Weihe von England heimkehrte, gefangen zu nehmen und feſt 
zu balten, bis er ben ber hamburgiſchen Metropolis ſchuldigen 
Gehorſam verſprach. Gerbrand ging fo fehr in bie Anficht 


1) Adam, Bremens, IL, 89, 44, et c. Mi. 


Qui cum esset bonae vitae et prudentiae laudabille, genuina tam 
animi feritate, utpote Teutonicus natione eto coll, c, 76-79 & 106. 
x 
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diefer Kirche und Unwans ein, daß biefer ihn mit Briefen und 
Geſchenben au ben König Caut zuruͤckſandte, um biefen theils 
durch Vorwürfe zu firafen, theils ihm zu dem Gedeihen feiner 
Regierung Heil zu wuͤnſchen. So großartig. der Zweck ber 
Sendung wer, zwiſchen den beiden maͤchtigſten Zürfien des 
noͤrdlichen Europa Berſoͤhnmg und Freundſchaft zu fliften, fo 
ward bie Ausrichtung derſelben bei dem ſtaatsllugen Cnut nicht 
ſchwierig, dem Reine Hertſchervorurthelle den Blick in die Zus 
Zunft, in weicher die Verbindung mit dem mächtigen Primaten 
viele Vortheile verhieß, trübten '). 
Wenngleich die meifien ber gedachten Unternehmungen 
nicht alle in den erfien Jahren der Regierung Enuts ausge: 
führt werben Tonnten, fo handelte ber König doc ſchon gleich 
in dem angegebenen Gimme und fah bie Fruͤchte diefer Geſin⸗ 
mung fo weit reifen, daß er im I. 1019 nach Dänemark mit 1019. 
neun Schiffen zurückkehren Fonhte. Gr foll von dort im Bins 
ter einen Feldzug gegen bie Wenden unternommen haben, 
welcher in Beziehung auf England dadurch wichtig erſcheint, 
daß ber hernach fo berühmte Godwine, Wulfnotha Sohn ?), 
jene Feinde des Königs heimlich in ber Nacht überfallen und 
niebergemegelt und babucd) bem Konige die größte Freude, 
ber engliſchen Tapferkeit willige Anerkennung und fih bie, 
Sardswürde verfhafft haben foll?). Doch weikte Enuts Ab⸗ 


1) Adam. 1. II, c. 38 sq, woraus ſich audj, da diefer Geſchicht- 
ſchreiber gewöhnlich dem chronologiſchen Werlaufe ber Begebenheiten folgt, 
bie Beitbeftimmung obiger Vorfälle ergibt, welche durch ben Umſtand, 
daß Atheiaoth im 3. 1020 zum Gröbifcefe erwaͤhlt wurde, beftätige 
wird. Rod) genauere Beſtimmung gewährt bem Geſchichtforſcher die 
angenehm überrafcende Urkunde Enuts für das Kloſter Ein vom 30, 
Iunt 1022 — weldje Gerbrandum Roscylde parrochie (de) Danorum 
geute unter den Begenmärtigen anfährt. 

2) Über feine Abſtammung f. oben. Gine Gage Abes feine Her: 

kunft gibt die Knyiliaga ⸗· Sage, welcher Kurner folgt. J 

J 8) Heinri von Huntingdon iſt ber Ältefte Buͤrge für dieſe 
Rachricht, welche Rabulph be Diceto, Bromton, Anyghten ꝛc. 
nachföreiben. Matth. Westmon. nd a. 108 pieht diefe Radhridht 
Über Godwine mit einer fpätern Heerfahrt zuſammen, body iſt ein Krieg 
Enuts gegen bie Wenden nicht unwahrfdeintich, und Godwint findet ſich 
als dux in Urkunden vom 3. 1021-1028 bei Gubm II, 799., ale 
oomes 1022 bei Gale I, 528, 


1020. 


1021. 
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wefenheit in England noch immer einige Gefahr. Er kehrte 
im folgenden Frühjahr nach dieſem Lande zuruck und be 
rief zu Girencefter ein Gemote ber Wittigfien, in weldem 
Eadwy und der Ealdorman Xthelmwearb geächtet wurben '). 
Es genügte dem Dänenkönige bereitd feine Gegner aus dem 
Lande zu entfernen, er bedurfte Eadrics Dolch gegen die Ans 
gelfachfen nicht länger und konnte in ben ſpaͤtern Jahren es 
wagen bie meiſten größeren Verwaltungsbezirke ben Händen 
von Angelfachfen, großentheils aus älteren Geſchlechtern anzu⸗ 
vertrauen. Gefährlicher drohten ihm einige feiner daͤniſchen 
Breunde und Magnaten zu werben, bei welchen das neu einges 
führte ſtrenge Regiment, die Ummanblung des Lagers in einen 
Gerichtshof, fowie die Gleichftellung und vermeinte Bevorzu⸗ 
gung der Engländer heftigen Unmillen erregen Eonnten. Die 
enge Verbindung der Großen beider Nationen burch ‚Heirathen, 
worin Enut ſelbſt mit dem Beifpiele vorangegangen war, konnte 
nicht raſch nachgeahmt werben und in einzelnen Sällen ben 
Dänen zu fehr mit angelſaͤchſiſchen Intereffen verknipfen. &o 
erging es dem Thurchili, dem wichtigſten unter Gnuts Waffen 
brübern, welcher mit feiner angelfähfiichen Gemahlm Eadgy⸗ 
the aus England verbannt wurde.” Nach Jahresfriſt wurden 


. ‚bie Geächteten vom Reichsbanne entbunden, und Thuichill er- 


hielt Cnuts Vertrauen wieder, doch nicht in England, fondern 
in Dänemark wurde ihm die Statthalterfchaft übertragen ?), 
und fein Sohn als Geifel für Cnut nad England gebracht, 
Balb darauf wurbe auch ber Jarl Erich vertrieben. Deffen 
Provinz Rorthumberland war, ımter feinem Oberbefehle, in den 
Händen eined Bruders bed erfchlagenen Uthreb geblieben, des 
Eadulf Cudel, eines trägen und feigen Mannes. Der König 
von Schottland, Malcolm II., Kennetbs Sohn, benugte die 
Verwirrung, welche die Umgeftaltung Englands begleiten muffte, 
und die Schwäche feines Nachbarn, um feine Rechte in ber 


1) Chron. saxon. gedenkt Beider, Blorenz nur bes Ersten. Si⸗ 
meon und andere Chroniker ſchweigen hier gänzlich. 

2) Sax. chron. ad a. 1021 et 1028. Florent. ad’ a. 1021. 
Dagegen haben Wilgelm von Malmesbury und Matthäus 
von Weftminfter ad a. 1021 die Gage, daß er bei feiner Lanbung 
ja Dänemark von ben dortigen Jarlen erflagen fei. 


s 
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Provinz Lothene, welche fein Vater von Eadgar erhalten hatte, 
zu vergrößern umb übertrug biefe dem Finften Owen (Euge: 
alu) dem Kahlen). Doc ſchadete biefer Verluſt dem Jarl 1018. 
Erich nicht, welchen wir noch mehrere Jahre in England an 
dem Hofe des Königs erbliden. Die Urſache feiner Verbans 
mung ift unbefannt, und wir erfahren von ihm nur noch, daß 
er bald darauf, im " Behriffe eine Pilgerfhaft nach Rom anzu: 
treten, an einem Blutflurge ſtarb 2). 

Enut hatte in feiner Gefolgfäpaft vorzüglich den Jarl ulf 
(Wolf) auögezeihnet, den Sohn Thorgils Sprakalegs, Soh⸗ 
nes des Styr Bjom’). UF Jarl erhielt die Hand der Aft- 
rith, Enuts Schwefter, und wurde durch feinen mit derfelben 
erzeugten Sohn Sven der Stammpvater der nachfolgenden Koͤ⸗ 
nige Dänemarks. Die Schwefter feines Schwagers Ulf ver: 
maͤhlte Cnut dem gedachten Earl Godwine, deſſen Tochter wir 
als Königin von England erbliden werben. England ver- 
dankte diefem frieblichen Syſteme fehöne Jahre der Ruhe, in 
welchen es fi von dem langwaͤhrenden Drude erholte. In 
dem Lande „wo Cnut anfänglich gleich dem Baſiliſk in den 
oͤden libyſchen Wüften faß”*), wurden die verlaffenen Felder 
neu bebauet, Burgen, Brüden und Wege hergeflelt, Kir 

. en und Kapellen errichtet. Weder uͤber ben König noch feine 


1) Simeon Danelm. Chron. Mailros. Jener nennt b. 3. 1018 
flatt Eadulſs noch deffen Bruder, doch erzaͤhlt gr ſelbſt richtiger p. 81. 
Auf diefe Vorfälle und fpätere Verſohnung mit Cnut mag ſich beziehn, 
was Snorro a. a. D. Gap. 140. von ber Sendung ber Krieger von 
Schottlaud und Fife an Enut erzählt. B 

2) Yrie fugere compulit: Huntend. 368. Malmesb. 74. 
Legteren fchreibt MattHäus von Weftminfter b. I. 1021 aus, 
Dod finden wir Yrie dux oder comes nod in. den Urkunden v. Juni 
1022 bei Gale I, 528, und bie beinah gleichzeitigen bei @uhm II, 
79. Palgrave I, 286. Nah Snorro a. a. ©. Gap. 28. müffte 
Erich ſchon im 3. 1018 geftorben fein. Bol. au Theodoric, de 
regib. Norveg. c. 14. 

8) Ad mens. 11,48, Snorro a.a.D. Gap. 144. Saxo 
Grammat. . uifs Vater und Großvater, Spraclingus und Urſus, 
kennt ſchon Blorenz b. 3.1049, uif Zar findet ſich felten in angel 
ſaͤchſiſchen Urkunden, wie in der bei Palgravea. a. D. 

4) Ditmar. Li. 






v 


1025. 


bie Vortheile ber phyfiſchen Lage wie ber yoltifihen Werft 
niſſe Fand Landes wwärbigte und werth hielt. 


Durch bie 
lung feines Freundes, des Erzbiſchofs Unwan, welcher 23 port 
dem wiebererbauten Hamburg eingeladen hatie, ſchloß er mit 
dem neuen Kaiſer Konrad U, einen Frieden, in welchem dieſer 
ihm bie Stadt Schleſwig mit der dortigen Mark abtrat und 
bie Eider die deutſche Meichögrenze wurde 9. Enuts junge 
Tochter Gunhilde wurde dem Sohne Kpurabs, Heinrich, dem 
nachherigen Kaifer biefes Namens, verlobt; ein glorreiches Er⸗ 
eigniß, welches, wenn wir bie Macht beider Herrſcher betrach 
ten, in dee Bermaͤhlung von Kihelſtans Tochter mit mit Dito dem 
roten N nur ſchwaches Vorbild fand, 
welche 


entfernten ihn zuweilen von England. Selbſt Ulf Jarl, ver⸗ 
leitet durch die Koͤnigin Yenme, hatte den Verſuch gemacht 
den ihm amvertrauten jungen Sohn des Koͤnigs und der 
Ymme, Cnut den Karten (Harthacnut), zum Könige von 
Daͤnemark ausrufen zu laflenz ein Vergehn Beides der König 
zu verzeipn vermuthlich durch feine Plane gegen Schweden und 
Norwegen bewogen warb ?). Im I. 1025 fchiffte er zur Dfls 
fee, wo Dlav, König von Norwegen, und Anımd Jacob, Ks 
nig von Schweden, gegen ihn gerüftet waren, und er in Scho: 
nen am Zluffe Helga, am Zuße des Berges Stange, gegen 
UF und Eylaf, die Söhne des Ragnwald, Jarls von Weſt⸗ 
gothland, und der Ingeborg, König Olofs Trygweſon Zochter, 
eine ihm und vielen englifhen Kriegen ungluͤcküche Schlacht 
1) Adam. LIT. c. 88., welder dieſen Wertrag gleich nach Kon: 


vads WB im 3. 1024, ſetzt und von den ſpäͤter erfolgten 
Beziehungen beider Herrſcher zu einander trennt. Über die Mustegung 
holſteia. 


6) Snorro a. a D. Cap 158. ı 
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fogt‘), in welcher UIf Jau feinem königüchen Sqwager das 
Leben rettete. Unmuihig kehrte ber König nach Seeland zus 
til, wo UF Jarl durch ein zu Roeskild veranflaltetes Feſt⸗ 
mahl. ipn am St. Michaelisabende zu erbeitern fuchte. Der 
einſylbige König, dem Becher ſich entziehend, ſpielte Schach 
mit dem Gaflgeber, dem waͤhrend des Spieles ein haſtiges 
Bort uͤber die Schlacht von Helga entfuhr. Die geboppelte 
Sthmach vermochte Enut nicht zu ertragen, und UF fiel buch 
die Hand -eined in St. Luciens Kirche ihm nachgeſandten 
‚ bed Norwegers Ioar Huiba?). 

Das Nähere Über die Kriege Enuts in biefen Reichen füs 
wie mit den Finnen und bie mit deren Fürſten geführten Vers 
handlungen gehören ber angelfächfifchen Geſchichte nicht an, wenn 
überhaupt die Mehrzahl der uͤber jene zu und: gelangten Nach 
richten irgend einer Geſchichte und nicht größtentheild ber Sa⸗ 
gemwelt der Scalden anheimfallen fol. Doc; muͤſſen wir 
das aus benfelben hervorheben, was bie Angelfachfen felbft mit 
betraf, und was deren Schriftſteller der Aufzeichnung werth 
hielten; viel zu fparfam leider fin und, welche durch folhe 
Stägpunce allein bie molluffenartigen Sagen des Nordens 
zur Geſchichte zu befefligen und zu erheben vermögen. 

Ein ruhiges Zeitpunst war eingelreten, in welchem Gmit 


1) Chron. saxon. ad a, 1025, jeboch nur in Mass. Laud und Domi- 
tian, woburh Saxo Grammat Kos und Snorro a 0. D, 
Eap. 160. Äne bis auf den, von den Überfegern ber Chronik nicht vers 
fandnen, Namen bes Fluffes fin ausdehnende, fo merkwärbige ats 
feitne Beftätigung erhalten. Snorro a. a. D. Gap. 95., welcher ulfs 
und Eylafs Abſtammung auf bie oben angegebne Weiſe bezeichnet, 
hält jenm für den Schwager Cauts; Gylaf nennt er nicht, oder vers 
wechfelt ihn mit Olav. Bol. auch Huntend. Bromten. Gnorro 
a. 0 © Gap. 189 fg. Annal. Island. ad a. 1087 apnd Langebek 
IH. if hiernach gleichfalls gu berichtigen. Es if übrigens auch in ben 
erſten Jahren Gauts ein Jarl Cylaf in feiner Umgebung, weicher im 
3 1022 Demetie verheerte und Venevia (Ct. Davids) gerftörte, mad 
Gnuts Tode aber nach Deutfäland floh. Amel. Cambr. ad a. 1022, 
Braut y Tywysogion ad a. 1020, 1086. Bermuthiich iſt es biefer, weis 
em Gupm bie Graffchaſt Gioceſter zuſchreibt. 

9) Snorro a. a D. Gap. 162 fg. us Ermordung faͤut alfo 
In nat 3. 1038, nicht, wie gewöhnlich angenommen wich, gwei Jahre 
pi \ B Paz 


\ 
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. einen Längft gebegten, oft aufgeſchobenen Wunſch ohne Ber 


„1026. 


forgniß für feine Staaten auöflihren konnte. In der letzten 
‚Hälfte des Jahres 1026 verließ er Dänemark und trat als 
Pilger, durch Flandern, Frankreich und Burgund nach Rom, 
in die Fußtapfen ehrwindiger angelfächfifcher Vorgänger und 
warb ber erfte König Dänemarks, welcher dem Nachfolger des 
heil Petrus feine Huldigungen ſelbſt darbrachte. Die Pilger: 
reife eined Monarchen wie König Cnut ed war, konnte nicht 
ausſchlieſſlich feiner Andacht geweiht fein. Er brachte dem 
Papft Johannes XIX. große Gaben, welchen er dadurch bes 
wog bie Schola der Sachſen zu Rom von Abgaben und Zöl⸗ 
len zu befreien, auch bie brüdenden Abgaben für das Palium 
feinem Erzbiſchofe zu erleichtern. Nachdem der König alle 
heil. Kirchen und Kapellen in Mittelitalien befucht hatte, vers 
weilte ex noch bis zum fterfefte deö folgenden Jahres in 
Rom, um bei ber Kaiferfrönung feines Freundes und Verbuͤn⸗ 
beten, Konrads IL, dort gegenwärtig zu fein.. Bom Kaifer 
wurde Enut mit vielen und Poflbaren Gaben, goldnen und 
ſilbernen Vaſen und prachtvollen Gewaͤndern beſchenkt. Viel⸗ 
leicht wurde hier die obengedachte Vermaͤhlung der Kinder bei⸗ 
der Fuͤrſten beſchloſſen. Der Kaiſer ſowie Rudolf von Bur⸗ 
gund ſicherten hier den Unterthanen Enuts, welche als Kauf⸗ 
leute oder Pilger ihre Staaten durchwanderten, Schutz und 
Befreiung von den misbräuchlichen Abgaben, zu deren Exhes 
bung bie Engpäffe der Gebirgelande häufige Veranlaffung ga 
ben’). Gnut kehrte fodann auf demfelben Wege auf weldhem 


1) Über ben Zeitpunct diefer Reife herrſcht eine auffallende unge 
wißheit, und wie find hier in dem feltnen Faile, zwifchen widerſprechen ⸗ 
ben Andaben von Beitgenoffen entſcheiden zu mäffen. Für das I. 1081 
ſprechen chron. saxon. (in der Handſchrift von Worcefter) und alle englifche 
Quellen, von benen Radulphus de Diceto, der b. 3. 1027 und 
131 dieſer Pilgerſchaft gebenkt, nur als Ausnahme zu bemerken fein 
möchte, um zu unterfuchen, ob er bei ber erften Gtelle eine andere 
Quelle ale Heinrich von Huntingbon vor fi hatte. Aud Adam 
von Bremen erzäplt von Cauts Romfahrt erſt unter dem Grabifchefe 
Libentius 1029-1033. Dagegen berichtet ein Zeitgenoffe, welcher Enut 
felbft zu Rom gefehen haben muß, Wippo, Kaiſer Konrads Geheims 
ſchreiber, daß Gnut und Rudolf bei Konrabs Krönung zugegen waren 
(rita Conradi Salici apud Pistorius). Gnut felbft erzählt in einem 
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er nad Rom gegangen, nad) Dänemark zurid, um Frieden 
und feſte Verträge mit den weſtlichen Staaten zu fchlieffen, 
welche feiner Macht fo gefährlich zu werden brohten, und eilte 
darauf nach England, dem er ſich durch feine Fürforge für die 
Kirche und die Erhebung ber ihr gebährenden Abgaben bereits 
angefüinbigt hatte. , 
Bas bie Waffen im Nordweſten nicht vermocht Hatte, 
verfuchte Cnut jest durch Beſtechungen zu erreichen. Nach 
England zuruͤckgekehrt, fanbte er von hier Gold, Silber und 
andere koſtbare Gefchenke an bie Jarle Norwegens, welche 
Dlav hafften, der ihren und ihrer Frauen unfittlichen Wandel 
ſtrafte und wegen feiner eifrigen Verfolgung des Heidenthums 
bei einem großen Xheile feines‘ Volks verhafft war‘). Die 
Mechte welche Halon, der Sohn feines früher aus feinem 
Theile Norwegens vertriebenen Schwagers Erich, geltend mas 
den wollte, gaben Enut, obgleich er ben Vater vertrieben 
hatte, Anlaß im Namen des Sohnes, welchem er bie Graf- 
fchaft Worcefter verliehen”) und die Hand feinee Schweſter⸗ 
tochter Gunhilde ) verheiffen hatte, Norwegen wieder zu fos 
dern. Gleich Hakon waren auch viele andere angefehne Not 
weger, unter denen Oslac und Skialg, Erlings Söhne, ges 
nannt werben, welchen Gnut bedeutende Lehne in ‚England 


an bie engliſchen Prälaten gerichteten Sendſchreiben (u, a. et d.), daß 
er ben Kaifer Konrad und König Rubolf am Ofterfefte zu Rom ges 
ſprochen habe. S. Florenz. Malmesb. Ingulph. Das richtige 
Jahr findet ſich auch in chron. turonens., vielleidht aus der Aufzeichnung 
eines Moͤnchs, welcher den König auf feiner Reife in jenem Klofter fah. 
©. bei Bouquet X, 284. gl. aud) encom. Emmae. Wil, Godet bei _ 
Bouquet 1.1. 262. Es ift denkbar, daß die aͤlteſte engliſche Chronik 
durch ein X anftatt des V in 1026 zu einem Irrtum verleitet ift. Der 
Titei welchen Th Enut in dem gedachten Sendſchreiben beilegt, rex 
Norveganorum et partis Suevorum, mag fpäter eingefcaltet fein. Die. 
@esart Robertus ftatt Rodulphus bei Ingulph ift erſichtlich falſch. 

1) Florent. ad a. 1020, vgl. mit Snorro a. a. D. Gap. 189 fg. 
Gap. 195. Theodoric. de regib. Norveg. c. 16. . 

2) Palgrave II, 289. 


8) Ihr Water wird Wirtgeorn, rex Winidorum genannt yon Flo⸗ 
renz b. 3. 1029, welchem fpätere Chroniſten ben ihnen befannten Ras 
men Bortigern untergefchoben haben. 
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1028. übertrug‘). Im I. 1028 bemannte nut 50 Gchiffe mit 
‚ englifchen Thanen und nachdem ex biefe Flotte in Dänemark 
fehr verfldrkt hatte — ein großes Tauſend Schiffe, berichtet " 

der Moͤnch von Nidards, Theodorich — fuhr er gen Norwegen, 

wo es ihm leicht gelang Dlav, ber mehr bie Tugenden befaß 
welche ihn im Frieden bei cioilifieten Wölfen gefchmüdt haben 
würden, als die eines Feldherm und des Beherrſchers roher 
Bafıen, bald zu vertreiben. Cnut Heß fh zum Oberkänige 

von Norwegen von den zu Nidaroͤs verfammelten Haͤuptlingen 

und Geiſtlichen erwählen?) und kehrte mit den vom den Nor⸗ 
wegern ihm gegebenen Geifeln nach England heim, nachdem 

er Hakon Jarl zu feinem Stellvertreter in dieſem Keiche bes 

ſtelle Hatte. Auch dieſer begab ſich nad England, um die 
Vorbereitungen zu feiner Vermaͤhlung zu treffen, kam aber auf 

ber Mückche um, vermutplich im Schiffbruche, oder wie Ans 

dere · berichtin, auf ben Dreaden erfhlagen”). Dlav weilte 

bie durch das Ausbleiben des Statthalters entflandene Ver 
wirrung bemigen unb machte einen Verſuch fein eich wieder 

zu erwerbenz bach wurde er von feinen Durch das englifche 
Silber verloaten Lehnsmannen ermordet. Bein Andenken ers 

bielt ſich lange Im Norden, wo biefer Frevel bald als folder 

. erbonmt wurde, als das eines Raͤrtyrers fin feinen Glauben, 
483 und ſein Todestag warb lange in ber Kirche feierlich began⸗ 
2. Jull gen), Rorwegen wurde nunmehr von Emit feinem natürlis 

hen Sohne Sven üuͤbertragen. 

Waͤhrend Cnut ſtets mehr Kronen auf fein Haupt 

bäufte, waren die rechtmäßigen Erben des englifchen Thrones 


1) Saorro a. a. D. Gap. 140. Oslacns miles, Urkunde Enuts 
bei Yalgrave II, 290, in welcher auch Hacon dux. , 

2) Snorro a. a. D. Gap. 180, 

8) Chron. saxon. Florent, ad a, 1050. Theodoric LL 
8Snorro l. 1. c. 19. 

4) Chron. saxon. ad a, 1080. Theoborich gibt 1029 als bas 
Zodesjahr an, womit auch Adam von Bremen 
ſcheint, der Dlavs Tod unter des Erzbiſchofs Unwan Regierung berich⸗ 
tet; doch ergäple Theodorich felbft, daß Dlav länger als zwei Jahre 
in ufland und Gchweben verweilte, und Adam berichtet hier Diane 
Zob, weil ex von feiner Wertreibung hatte fptechen muͤſſen. 
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bie Söhne Kthelreds und ber Vmme, zu männlichen Jahren 
bherangereift. Ihe Dheim Richard II. von ber Normandie 
hatte ihnen ein Afyl an feinem Hofe zu Rouen gefichert, doch 
zu Gunften der von Ymme mit feinem zweiten Schwager 
Cnut erzeugten Söhne die Anfprüche jener auf England nicht 
geltend gemacht. Richard IL flarb nach deeiffigiähriger Regie⸗ 
ung‘), worauf ihm fein älterer Sohn, gleiches Namens ber 
dritte, und als biefer nach kurzer Friſt ſtarb, deſſen jüngerer 
Bruder folgte, Robert J., feinen Zeitgenoffen umter ven Bels 
namen des Sreigebigen fowie auch des Teufels, der Nachwelt 
vorzüglich als der Vater Wilhelms des Eroberers bekannt. 
‚Herzog Robert fcheint es geweſen zu fein den Gnut, in der 
Abſicht "durch ſolche Verbindung die von der Normandie her 
ihm drohenden Stürme zu beſchwichtigen, feiner Schweſter 
Eſtrith oder Margarethe, U fs Wittwe, verlobte ). Doch Ros 
bert fand kein Behagen an dieſer Ehegenoffin und wies fie 
nach kurzer Friſt ſchnoͤde zurüd. Im der nachfifolgenden Beit 
pflog der Herzog trauten Umgang mit Arlot, einer Bürgers 
tochter von Falaiſe, weiche ihm den Sohn gab, welchen fünfs- 
jährig die Großen ber Normandie und tm fechöunbbreiffigflen 
Jahre das Witenagemote zu London als Gebieter anerkann⸗ 
tem. Robert, im Zwiſte wit ber verfioßenen Eſtritha Bruber, 
dachte jet daran feiner Schweſter Söhne, die angelfächflichen 
Ütpelinge, auf den Thron ihres Vaters zurückzufuͤhren. Eine 


1) Radı Blorenz fharben Bichard IL und IH. im 3.1036. Die 
meuen lateiniſchen Ginfhaltungen des sax. chron. fegen Weider Todes⸗ 
fälle in das 3. 1024; Wilhelm von Jumieges den bes Erſtern in 
das 3.1026, den bes Zweiten in bad I. 1028. ” auch chron. turom. 
bei Bouquet X . 

2) Adam von Bremen 1 87 und Garo 193 u. 200 erzählen, 
daß Eftrith vor ihrer Helrath mit Ulf dem Richard von der Normandie 
vermählt gewefen. Diefer müffte Richard J. geweſen fein, der, wenn 
ex auch in fpäteen Jahren geheivathet, doch nicht fo Leicht fich seſchie⸗ 
den hätte. Da aber GfirithE Gemahl berfelbe normannifge Für war 
welcher nach Ierufalem zog, fo kann nur Robert gemeint fin. Dieſes 
berichtet denn auch ein näherer Beitgenoffe als Abam, ber als Beuge 
feiner Zeit nicht zu verachtende Rabulphus Glaber: Robertus 
Normannerum dux — sororem Anglorum regis Canut il ec 

' Auxisse uxorem, gquum odiendo divortium faceret, ©. Bouquet X, 52. 
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Geſandtſchaft, welche er deshalb an Enut aborbnete, fand Feine 
willkommene Aufnahme; er verfuchte daher mit Gewalt der 
Waffen die Nechte_feiner Neffen zu unterftigen. — Eine bes 
‚srächtliche Flotte wurde bei Fecamp auögerlftet und mit ta 
pfern Kriegern bemannt. Doc ein heftiger Sturm trieb bie 
normannifchen Schiffe nach der Infel Jerſey zurüd, wo eine 
langwierige Windftille den ‚ungebuldigen Herzog zu verzweif: 
lungsvoller Wuth brachte, bis er zuletzt ſich glüͤcklich preiſen 
muſſte, einen Theil ſeiner Schiffe gerettet zu haben und ſie 
gegen den Herzog Alain von Bretagne, mit welchem Lande 
die nachbarliche Fehde ſelten ruhte, gebrauchen zu Können. 
Die Trümmer mancher hier zerſtoͤrten Schiffe zeigte man noch 
nach einem Jahrhunderte au Rouen‘). Gnut, der jedoch den 
gefährlichen Feind, dem ein günftiger Wind fich- einft verbin- 
den Eonnte, flrchtete, fuchte ihn durch faliche Verheiffüngen, 
wenn nicht durch wirkliche Nachgiebigkeit, zu beruhigen. Mag 
glaubte in der Normandie, daß Senbeboten des Königs Gnut 
in feinem Namen gelobt hätten, baß bie beiben Athelinge bie 
Hälfte des Reichs, alfo Alles was ihre Bruder König Ead⸗ 
mund bei feinem Tode befaß, nach Cnuts Ableben erhalten 
foltten ). 

Die legte Befriedigung feines Ehrgeizes erhielt Enut durch 
die Unterwerfung ber norbbritifchen Reiche Gchottland und 
Gumberland. Bisher hatten nur die Fuͤrſten des füdlichen 
Schottlands ihm gehuldigt, während Duncan, König von Cum: 
berland und Malcolm IL. den dänifchen Oberherm anzuerken⸗ 
nen ſich geweigert hatten. Ein glüdlicher Feldzug gegen Dun⸗ 
can, welchem fein Oheim Malcolm vergeblidy zu Hülfe herbei 
eilte, endete in ber Vereinigung auch biefer Staaten, fowie 
der untergeordneten Könige Maelbätha (der durch Shakfpeares 


1) Guil, Gemet, 1. VI. c. 10- 12. Wallingford 54. 
Roman de Rou 7896. Daru Geſch. ber Bretagne I, 98. Auch Guil 
Malmesb., welcher allein.unter ben ältern engliſchen Chroniſten biefer 
Erxpedition gedenkt, ſchreibt fie Robert zu. Nur Wallingforb 550, 


weicher mit feltnem Misgefäjiete eis irrig verbeffert, mifft fie dem 
Ridjarh IL. be. - 


2) Guil. Gemet. VI, 18, 
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Henfder 
ropas kennt, würde ihn ald einen ben:geößten. Regenten .chrem, 
wenn geengenlofe Herrſchſucht und unpezägmste veidenſchaft ihn 
hingeriſſen hatten. berichee 


s 1035. 


einzeln hervorſprieſſen ¶ Freunde ımb Verehrer weiche Ein ums : 


faffendes, treues Wild ihres Königs Aer Nadel. zu icberlie⸗ 
fern ſich gebrumgen fanden, hat er in beaizahleeichen, von ihm 
befjfigten Geiftlickeit nicht erweckt und Seitgenoffen glaubten 
ihm für. viele Regententugenden hinlänglich gedankt zu haben, 
wenn fie von fo vielen Herrfchervergehen ſchwiegen. Sein gros 
Bed Reich war bald nach feinem Tode wieder zerfpalten, und 
England, nachdem es Jahrhunderte hindurch in einzelnen Pin: 
vinzen had. Joch ber Dänen getragen hatte, zulegt ganz eine 
Provinz des daniſchen Koͤnigs geworben wu, ei; wenige 


1). ‚Chron. saxon. ad a. 1031. Henr. Huntend.” Fordun. 
wa, R 
2) Sax. chron. Florenf 
8) Hear. Hüntendon. G. Gaimar. 1. 169. 3 
Lappenberg’s Geſchichte Englands J. 31 
’ 


42. - « Vierte ‚Abtheilmng... 


Jahr nad) Enuts Moe Beine ſiegreichen daͤiſchen Seirger 
wiebergefehn. Dod war Cnuts Regierung fix Englands fer⸗ 
nere Schickfale dadurch entſcheidend, daß fie die —— 
ſchen Geſchlechter immer mehr aufloͤſte und vernichtete, und 
dadurch ber bevorſtehenden normamiſchen Eroberung und des 
zen bedeutenden Folgen ben Weg ebuete. 

Emut hatte mit der Konigia Aufgifu⸗ Vmme wii Kinder 
erzeugt, Caut den Herten, weichem er, bie Luft ber KRegie⸗ 
zung theilead und nad) :ber. häufigen Gitte jener. Zeit, ſchon 
den. Prinzen ein Königreich ausyzufonden, Dänemark bereits 
übertragen hatte, und Gunhilde, Xtheldrube genannt, dem 
Dautfepen „Könige Heinrich IHL verlobt und km. folgenden Jahre 
1088, ben, Thiadmar. nachherigem Bilhof: von Hülbeäheim, 
mod) Deutſchland geleitet, beinfelben vermählt. Sie ftarb ſchon 
nach :guöet: Jahpen, „wie der herdiche Morgenſtern in ber Brühe 
untergeht,“ in Stalin anb ihr Leichnam winde nach Gpeier 
gebracht. Sie hinterlitß ihrem Gemahl eine Tochter Weatrig, 
nachherige Abtiſſin von ueblinbung ). Doch waren nach 
zwei Männer, welche Cmit als feine Söhne behandelte und 
mit Ülfısen ober Xlfgiva, einer Tochter des von Eadric Streone 
einft: erfihlagenen Ealdormand von Hamptonſ hire, Kfyelm 
und der edien Frau Bulfeme, erzeugt gu „haben —— 
Doc England war überzeugt, daß der ditere derſelben, Sven, 
eines: Priefterd, ber jüngere, Harald, eines Schuſters Rind, 
van ber unfanctbaren Aiſtwen dem Könige als thre gemein 


2» Wippe de vita Chonradi Sallei, Adam..Ii, 4. Herm 
Gentr. Marian. Scot. "Otto Frieing. Rotmanniſche Sagen über 
Gunhilde aus Balladen gefhäpft ſ. bei Guil. Malmesb. L. IL o. 12 
Bromton eol. 938. Madı biefen war fir des Edebruchs angeklagt, 
aber durch einen gerichtlichen Bmelfampf, worin ein ‚Meiner Neffe, 
Mönnite gtmannt, fie fle geden den großen Böting fücht, Befeeit. 
Die Angebe, daB fie gu Brügge am 21. Keguft 1042:0etRctben fei, iR, 
ebgieiqͥ din, cin Denkmal in einer dortigen Kirihe unterflügt (abge 
drudt in Miraeus 1. II. donat. Belgic. c. 28. und neuerlich Ellis 
introduetjon to Doomsdaybook II, 187), nur ber Gitelleit oder dem 
Cigennug ber dortigen Mönde zuzufchreiben. Bol. Sum IV, 23 
Orig. geelf. IV, 815. ®on einer andern Gunhild, Gnuts Schweſter 
tochter, f. oben und aud unten 5. 3. 1015, f. auch Koeler dis. de 
geneal. famiL August. Franoon, ° - 
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Kiader ſcien). EWir miiſſen unfen 
Zweifel zuruͤckhalten, ob ein foldyer i dem 
Cnut unentdeckt bi Tomte, mb’ erinnern nur an bie wies 


ſpruch auf Enuts Ecbſchaft Zweifeln zu untenwerfen. Diefer 
hatte dem Soen bie norwegiſche Krone verliehen, wohin Lehe 
tern feine" angebliche Mutter begkitete”). Zu Ganften Haralds 
hatte jedoch der König Feine uns befannten Verfügungen geteofs 
fen und ihm.ganz England ſchwerlich zutheilen wollen ). 


Harokd der Safenfüßige. “ 


Wahifdeinlich hatte Caut bie englifihe Krone dem Har⸗ 
thaenut beftimmt, wie es bei feiner 9 mit Ymme in 
dem Edhevertrage ausgeſprochen war, Doch ift es keineswegt 
unmöglich, daß er fpäter, als er der Dberhere von ſechs Meis 
en geworben war, den Soͤhnen Äthelteds das fühliche Enge 
land übertragen wollte, Aber jener war zur Beit bed Todes 
feines Vatets in Daͤnemark abweſend und befaß nicht bie Gunft 
der daͤniſchen Bevollerung Englands. be& gans 
an, ven — 


pre ein ſehr begümftigte Leofric, Earl ber Mercer, und 
die mit anbem Dänen zu London en er 
den Seeleute und Krieger). Den Haroib enwählten 


1) Chron. szou. Florent. Esopm. Emmae. Hister. Rem- 
asy. c. 9. 

2) Snorro a. a. O. Cap. 252 fß- - 

8) Sax. chron. und beſonders Florent. ad a. 1055, — Pal- 
"grave 1. L II, 256. und History of Eagland I, 321. befauptet das 
Begentheil, wie es ſcheint, ohne zuverläffige Kutorität. Denn für ſoiche 
Tann Simeon b. 3. 1085, welder hier den Florenz nur mi 
verfiand, nicht gegeben werben. Die Angabe des emcom. Ummae, Har- 
deenuto qeioquid eoae parebet ditieni tradiäis, beweiß zu old und if 


würdig gu betrachten. her lieffe ſich auf die ungweideutige Nachricht 
bes Adam von Bremen B. II. Gap. 54, bauen, body möchte biefer 
wohl nur nad) dem Gxfolge geurtheilt haben. 
4) The lithsmen on Lunden. Saz. chrom. ad a. 1085; ogl. ad m, 
1047. LLondonienses, qui iam pene in barbarerum mores propter 
31 * 
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einent: ya. Drford gehaltnen Gemote zum Könige des merci⸗ 
ſchen und horthumbrifchen Reiches und wollten ihm bie füblis 
en Länder als Lehn oder Statthalterfchaft von dem noch am⸗ 
mimdigen Harthacnut übertragen twifien. Die angelfächfiiche 
Benölferung war für Eabwarb,. Ttheireds Sohn, oder Harthas 
nut geneigt. Als die daͤniſchen Gewalthaber ihnen ben Ha⸗ 
told aufdrangen, fluͤchteten viele, eines Hauptes ermangelnb 
das ſie zum Kriege vereinte, in die Waͤlder und Marſchen von 
Ely und Oſtanglien und fuchten in Ieidenfchaftlicher Verzweif⸗ 
lung Hülfe, Rath, Troͤſtung bei‘ den ſolchen Begebenheiten 
nicht gewachlenen, durch /das heftige Anbringen eingefüchter- 
ten Mönchen :). Die Königin Vnme bemühte fich indeß kraͤf⸗ 
tiger mit Hülfe des mächtigen Earld von Weller, Godwine, 
dieſem Befchkuffe entgegenzuwirken und verfuchte die Vormund⸗ 
ſchaft über Harthamut ?) oder doch bie Megentfchaft im Nas 
men ber Söhne Äthelreds an fih zu reiffen. Doch Harold 
ſandte fogleich feine. Sölöner nach Winchefter, um fich in den 
Beſitz des Eöniglichen Hortes zu fegen, beffen die Königin fh 
angemaßt hatte. Diefer warb Winchefter zum Aufenthalte ans 
getviefen, in der Umgebung ber dem Harthacnut anhängenben 
Husceorle.. Dennoch erreichten die Weftfachfen, daß ein Be 
fhluß des Witenagemotes dem König Harthacnut das ſuͤdlich 
von ber Themſe liegende Reich zuſprach. KÄthelnoth, der ehr⸗ 
winbige Erzbiſchof von 'Ganterburg, weigerte. fi Harold zu 
Erönen, folange Kthelteds Kinder lebten”). Aber für Hartha · 
enut war umſonſt gearbeitet und bie BWünfche der Seinigen rie⸗ 
fen ihm vergeblich nach England, da bie Sorge für fein banis 


frequentem convictum transierant. Malmesb. II, 12. Die lithamen 
find urſpruͤnglich wohl nur bie tinglith auf ben feſten Thuͤrmen Londons, 
welche mit englifchen Vornehmen ein londoner Yatriciat ſpaͤter gedicden 
haben mögen. 

1) Ingulphus, 

2) Godwinus tutorem puplllorum so adseren. Malmeab, LL 
Us Pupillen konnten aber .dod die Söhne Yımes und Äthelreds niche 
gelten; es muß alfo dieſer Ausbru@ auf Darthacnut beſchraͤnkt wer: 
den. Doc Ebnnte es aus Finer falſchen Überfegung entftanden fein. 
Chron. sax. nennt Gobwine: heoro healdest man, ac. der Algifu um 
threr Oueceorle. 

3) Encom, Emmae, 
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ſches Reich ihn damals unabweislich am dieſes feffelt. Sven 
amd feine Mutter, jene Alfgifu von Northampton, hatte ſich 
durch ihre Tyrannei bei ben Norwegen fehr verhaſſt gemacht 
und biefe beriefen Magnus, den zehnjährigen Sohn bes heil. 


Dia, vom Hofe.des Königs Jareflan, in dad Reich jene 


Vaters zuruck. Die Nachricht vom Tode Cnuts ermuthigte 
die Norweger einen Angriff auf Dänemark, wohin Sven 
zurückgekehrt war, zu verfuchen, und der Streit wurde, ba auch 
biefer mittlerweile geftorben war, von den mächtigen Lehnsleu⸗ 
ten des jugendlichen Herrſchers durch ein von Leichtgläubigen 
damals oft unternommenes, doch fekten in Erfülung geganges 
nes Stüdöfpiel eined Erbvertrages dahin gefchlichtet, daß, wenn 
einer von Beiden ohne Söhne zu hinterlaſſen flürbe, deſſen 
Krone auf ben Überlebenden fallen folle‘). Während biefer 
Begebenheiten und Werhandlungen muffte es für Harthacnut 
rathſamer erfcheinen, die daͤniſche Krone auch durch feine Ges 
genwart in Dänemark fich zu fihern, ald ven zweideutigen 
Auffoderumgen feiner herrfchfüchtigen Mutter und Godwines zu 
folgen. Kraͤnklichkeit und die nordiſche Luft an ben Behen _ 
ſcheinen ihn auch Schon damals .an der Ausführung ausgedehn⸗ 
ter Plane gehindert zu haben. 

Das Ausbleiben Harthacnuts muffte die ‚Hoffnung ber 
Kronprätendenten am Hofe von Rouen neu beleben und ihre 
Freunde veranlaffen einen Verſuch zur Herftellung der angel» 
ſaͤchſiſchen Dynaftie zu wagen. Eadward hatte die Hoffnung 
den Thron feines Vaters zu befteigen nie ganz aufgegeben, und 
in biefer Beziehung weltliche und geiflliche Verbindungen in Flan⸗ 
dern und in den fächfifchen Landen angefnüpft; wir finden 
ſelbſt Schenkungen von ihm für den Zal feiner dereinſtigen 
Thronbeſteigung ausgeſtellt ). VYmme foberte jene ihre beiden 
Söhne auf, daß einer von ihmen ſich zu ihr nach Winchefter 
begeben möge, um fich mit ihr über die Mittel, ihr vorenthaltes 
nes Erbtheil wieder zu erhalten, zu berathen. Was aud Ym⸗ 
mes Abficht bei diefem Schreiben gewefen fein mag, follte ſo⸗ 


1) Theodoric. 1. he. 21. 22. 
2) Für das Gt. Peters: Klofter zu Gent cine Urkunde v. 3. 1016 
dafetöft.: 
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gar daſſelbe nicht von ihrer ſondern des Verrathers Ha: 
rolds Hand geſchrieben fein ), fo erkennen wir ſtets in demſel⸗ 
ben, wie eine den Kthelingen Eadward und Älfred ergebene 
Partei fich bildete, welche hier Hoffnungen naͤhrte, m Be 
forgniffe erwedte doch beide noch fern von ber Erfüllung, 
Mistrauen oder Übereilung geftattete vielleicht den Äthelingen 
nicht den im der Einladung gegebenen Winken zu folgen; fie 
fammelten viel wohlgerüftetes normannifches Gefolge und fchiffs 


. ten fi) mit bemfelben zu Barfleur ein, um den unter Herzog 


1036. 


Robert mislungenen Verfuch zu erneuern. Der. Ältere Prinz 
landete zu Southampton mit vierzig Schiffen.‘ Eabwarb felbft 
eilte nach Windefter, wo er feine Mutter fand, aber ſich vom 
Volke kalt aufgenommen fah. Die ihn begleitenden, den Ans 
gelſachſen ſtets verhafften Rormannen, melde nach Feindes⸗ 


brauch zu pluͤndern begannen, wurden von jenen angegriffen 


und bie Zahl der gegen biefelben herbeifttömenben Landbewoh⸗ 
ner wuchs fo Mark, daß Eabward, als er gleichzeitig Unfälle 
feineß Bruders vernahm, ed aufgab ein Meich, auf welches ex 
felöft in der Stille feiner Verbannung ſchon oft Verzicht geleis 


ſtet, durch die ‚Hälfe frember Pfeile und Schwerter wieber zu 


gewinnen und in dad Aſyl bei feines Vetters Sohne zuruͤckehrte *). 

Acheling Älfted war unterbeffen nad Brügge gegangen, 
wo feine Nichte Eleonore, Richards II. von der Normandie 
Tochter, und deren Gemahl Balduin, der Graf von Flandern, 
vieleicht noch lebte und deſſen Sohn Balduin V. herrſchte ), 
in welchem ſchon damals im reichen Handelsverkehre aufblüs 
benden Sande eine durch jene ————— ange⸗ 
* feindliche Stellung gegen ſich bildete. Balbuin 

bot feinem Vetter kriegeriſche Huͤlfe an, bie Alfred aber nicht 
zu bebürfen glaubte; biefer begnügte ſich einige Bitter bed Sra⸗ 


1) Wie unwahrſcheinlich auch biefe Behauptung bes Encomiaften ber 
Smma ift, fo findet fie doch eine Weflätigung in den Worten des Flo⸗ 
zeng: Aelfredum, cum versus Lundoniam ad regis Haroldi colloquiam, 
ut mandarat, properaret etc. 

2) Florent. ad n, 1086. Encom. Emmae. Roman de Rou IL 
va. 9770 9. Guil. Pictav. apud Duchesne ser. rer. normann. 
p- 178, dem Guil. Gemet. 1. VII. c. 8. nachfäreibt. 


8) Guil. Gemet. 1. V. c. 18. Roman de Ron I. p. 852. 


v 
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fen @ufiaz von Boubogne, feines Schwagers — er heirathete 
in zweiter Che Alfreds Schweſter Goda, früher. mit Walter, 
Grafen von Wantes, vermaͤblt ) — mit deu Geinigen zu ver⸗ 
einen. Bu Witſand eingefihiift landete er, nach einem vers 
geblichen Verfuche, ‚in einem von Harolds Truppen beſetzten 


Hafen zu Dover und wurde von den Kentern, weiche bie Ge- 
finmmgen ihres Erzbiſchofes theilten, freubig aufgenommen. 


Godwin empfing Alfred mit gleiſender Freunduchkeit und erbor 
ſich ihn unter ſicherm Geleite nach London zum Könige Has 
vol. zu bringen. Doch kaum gaben Xfreb und feine Schaar 
auf diefe Werheiffungen fich forglofer Ruhe hin, als jener bei 
Nacht ergriffen und gebunden, diefe zu Guilſord in Surrey in 
den Haͤuſern vereinzelt überfallen und 600 derſelben nieberges 
— andre —— geblendet oder als Sclaven verkauft 
wurde am folgenden, Rorgen zu Harold web 

ter —— welcher den KTtheling tiefer in fein Reich hinein, 
in birftiger Kleidung, die Füße unter dem Sattel zuſammen⸗ 
. gebunden, bringen ließ. Im Klofter zu Ely angelangt, warb 
er auf ‚Befehl des Könige vor ein aus rohen Kriegen gebils 
detes Gericht geftellt und es wurden ihen bie Augen geblendet, 
wobei aber, man barf wohl annehmen abfichtlih, daB Gehirn 
verlegt und ein balbiger ilaglicher Tod herbeigeführt wurde 
Kein größer Unhelt gefchah im Lande, feitbem die Dänen nah 
England Bamen, fagt dev Magenbe Dichter jener Zeit ). Ha⸗ 
old amd noch wiehe Godwin, der ſich feinem Dheim Eabric 
Streone Hier nur zu aͤhnlich ‚zeigte, Tuben ſchweren Haß auf 
ſich, und keine Berufung auf die vom Könige erhaltenen Befehle 
und anbse Bntichuldigungen haben ben Letztern je in den Aus 
gen dee angelfächfifchen mb nosmanmifchen Zeitgenoſſen ober 
dee Nachwait entfhhnen können. Keine Uberzeugnug von ber 
Untauglichkeit bes angelſachfiſchen Konigehauſes fire den. Tprom, 
nicht der gleißneriſche Wunſch die Gefahren eines Bürgerkrie⸗ 


1) Malmesb. L II. c. 18, 

2) Chrom, saxon. ad a. 1086. Histor. elions, 1. II. c. 82., beren 
Worte fi bei Florent., Simeon wiederfinden. Roman de Rou. 
Guil Piotav. Encom. Emmae. Hear. Huatend. ſtimmt mit 
Roman de Reu auffallend überein, feht die Begebenheit aber irrig einige 
Dahre fpäter. 
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— rechtfertigen konnen, und es darf eine Genu— 
für die erſcheinen, welche au bie Ewigkeit der fo oft verlegten 
rincipien 


Ibherm 
durch ein einſtimmiges Schulbig beider ‚Hemifphären geurtheilt 
iſt. Ymme felbft wurde mach dieſen Vorfällen, welche Harolds 
Sicherheit bedrohten, aus England, mitten im. Winter, mit 
großer Härte vertrieben. Sie floh nach Brügge, wo ber jüm⸗ 
gere Balduin und Athala, feine Gemahlin, ‚des franzoͤſiſchen 
Königs Robert Tochter, fie gaftfreundlich beberbergten. 

. Harold erreichte jegt, daß Harthacnut aller Anfprüche auf 
England verluftig erklärt und er felbft als alleiniger König des 
Reiches von dem Adel und dem ganzen Volle anerkannt 
"wirde‘). Wir vernehmen Feine wichtigen Nachrichten über 
feine Regierung. Einige Kloͤſter fuchte er fich durch Geſchenke 


Enuts und Ymmes geſtatteten ihm freigebig zu fein, ohne fein 
Volk zu drüden, wofür Ymmes Freunde die Ruchlofigfeit des 
Königs, welcher flatt die Meffe zu hören dem eblen Waid⸗ 
werke oblag, bitter tabelten?). Daß bie Balifer unter ihrem 


der u. %.”), verräth eine Schwäche, ber England laͤngſt ents 


fahr für feine Krone nachgeben und fuhr mit zehn 

nach Bruͤgge. Er verweilte den Winter hier; doch 
1) Florent. ad a, 1088. 

, 2) Encom. Emmas. 

3) Sax. chron. ad a. 1039. 


konnte den 

von Brügge ihm zulommenden Auffoberungen jest ohne Ges 
Schi 
kaum 
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bie Jahretzeit · ginſtig um fich wieber zur See zu begeben, 
als bie Nachricht erfcholl, daß König Harold am 17. März 1039. 
au Orford ploͤtlich verſtorben ſei ). 


Harthacnut. 
2 England war beinahe nur Eine Stimme über bie neue 
. Königewahl. Nur die Perfon Harthacnuts konnte bie vers 
ſchiednen Anfichten der entgegengefegten Nationen, Sachſen und 
vereinigen. Die Weftfachfen hatten ſich ſchon vor vier 
Jahren für ihn erklärt, den Dänen war er der Nächfiberechs 
tigte. Noch einmal follten für kurze Friſt auf Einem Haupte 
zwei norbifche Kronen vereinigt werden, welche hernach für im⸗ 
mer getrennt in parallelen Bahnen, doch in verfchiebenartigftem 
Geſch icke, nur in auffallend feltenen Ausnahmen durch ähnliche 
Intereſſen verbimbet ober entzweiet find. Harthacnut hatte 
größere Erwartungen erweckt, wie ſchon der ihm gegebne Bei⸗ 
name bezeugt, als er erfüllte. Eine Geſandtſchaft von Geift: - 
lichen und Laien, umter jenen wird und der Bifchof von Lons 
don, Alfward, genannt?), war von dem Witenagemote nach 
Brügge gefandt um Harthacnut, nebfi feiner Mutter Alfgifu, 
einzuladen nad England zu Tommen, bamit er ben dortigen 
Thron des mächtigen alten Gmuts*) befteige. Der junge Fuͤrſt 
folgte ber verfkauensvollen ‚Einlabung und fuhr mit 60 Schif⸗ 
fen, welche er im Swens Hafen (het Zwin) bereits zum 
Kriege gegen Harolb gefammelt hatte‘), zur Themſe, wo ju⸗ 
beinder Empfang, ſodann ber Pomp ber Kroͤnungsfeier feiner 
harrten. Ais Yııme jest die Wimfche erfüllt fah, welde fie 
ſchon vor. der Geburt ihres Sohnes für ihn gehegt hatte, 
wanbten fich ihre Gedanken alle (und fie waren es welche ben 
König vorzüglich beherrfchten) auf Rache an benen, melde 
feine Thronbeſteigung in England biöher. verhindert und ihre 
18 veranlaſſt hatten. Eadulf, der Jarl von Nort⸗ 
humberland, ein Verwandter Harthacnuts und von dieſem mit 


1) Florent. ad a, 1089, 1040. Eneom. Emmae. 

2) Hist, Ransey. c. 95. 

8) Den store, rike, gamle Knut, bie gewöhnlidien Beinamen 
deffelben. 
4) Adam. Bromens. II, 54. 
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geheuchelter Fteundſchaft aufgenommen, wurbe auf fein Geheiß 
von Siward ermorbet und biefem feine große Grafſchaft er⸗ 
theilt). Alfric, der Erzbiſchof von York, Godwine, Styr der 
‚Hausmeier, Eadric der Auögeber, Thrond der Schlachter des 
koͤniglichen Haufe, die verſchiedenartigſten, doch alle einflußs 
reiche Männer, wurden in eine Unterſuchung wegen der Er: 
morbung Alfreds und ber damit zufammenhängenben Vorfälle 
gezogen. Der Leichnam feines Borgängers warb ber geweih⸗ 
ten Erde wieder entrifien und in eine Grube, hernach in bie 
Themſe geroorfen. Die dänifchen Einwohner zu London was 
ven über dieſes Verfahren empört, und da es einem Fiſcher ges 
lang bie gemishanbelte Leiche wieberzufinden, fo wurbe fie von 
jenen auf dem bem heil. Clemens gewidineten Kirchhofe ber 
Dänen ehrenvoll beigefegt. Die gegenfeitigen Vorwürfe über 
die Ermordung Üfreds, mit welchen der Erzbifchof Kifric (wel: 
er den Living, den Biſchof von Worcefter, dieſes Verbrechens 
fiegreich ——e— und dadurch ſich dieſes Bieihum für einige 
Zeit verſchaffte) und Godwine ſich uͤberhaͤuften, endeten jedoch 
nah manchen Misdhelligkeiten zuletzt durch eine Verſoöhnung 
Beider mit dem Könige; von Seiten Godwines durch Hülfe 
eines koſtbaren bemfelben gemachten Geſchenkes, eines Schiffes mit 
vergolbetem Kiele nebft achtzig Kriegern, welche fchwere golbne 
Armbänder, vergolbete Helme, Schilder und Gchwerter, Gteeits 
ste mit Gold und Gilber eingelegt und eine Lanze, Atagar 
genannt, trugen’); ein Luxus deſſen Anwendung umd -zeigt, 
wie fehr bie wanbelnden Haͤuſer des Meeres und dad Geräth 
des Krieged dem Dänen theurer waren als der ſtaͤdtiſche Palafl 
und bie Kimfte des Friedens, 

Eine der erften Sorgen Harthacnuts muffte jest fein, bie 
Mannſchaft der Flotte, welche ihn geleitet hatte, wirbig zu bes 
lohnen. Die Engländer, welche von ben harten Danegelbem 


1) Chron. saxon. ad a. 101. Bimeon p. 304. über Eimarts 


Abſtammung vgl. auch den fabelhaften Autor de comitibus Huntendon. 


et Northampton. bei Langebek III, 287 ag. 

2) Diefe Beſchreibung des glaubwürbigen Bloreng mag dazu bie 
Aen, bie Beſchreibungen des encom. Emmae, des Snorro und an: 
derer nordiſchet und normanniſcher Schriftſteller von der Pracht max 
Ger Schiffe und bed Seeweſens jener Beit im Algemehren zu beglaubigen. 


. 
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unter dem alten (Enut- Längft entbunden waren, da dieſer mr 
16 Schiffe aus benfelben erhielt, fühlten fich verlegt, als ih⸗ 
nen im tiefen Frieden biefe ſehr brüdende Kriegöftener mit 
32,000 Pfund Silber abgefobert wurbe, Gin jeder Ruderer 
erhielt 8'), der Steuermann 12 Marken Silbers; Summen, 
welche gleichfalls zeigen, wie ſich unter jenen nordiſchen Eee» 
leuten ein vornehmes Kitterthum gebildet hatte, welches auch 
an Aufferm Glanze dem bes feſten Landes nicht nachſtand. In 
entfernten Theilen des Meiches fehlte es nicht an Leuten, 
welche „fi dem Beginn eines ſolchen golbnen Zeitalters mit 
Gewalt. widerfegten. An manchen Orten mag gefcheben fein, 
was wir von Worcefier durch den bort wellenden Chroniſten 
wiffen. Einige konigliche Beamte wurden von bem erzuͤrnten 
Volke dafelbft erfchlagen. Der Vorgang wurde fpdt, aber 
firenge beſtraft. Sechs Monate nach der Unthat erfchienen bie - 
Ealdormanen Leofric, Godwine, Siward, ber neue Jarl von 
Northumberland, Thor, Jarl der Mittelangeln?), und Roni), 
der Magefäten Ealdorman, mit den Husceorlen und einem gros 
Ben Heere in ber firaffälligen Provinz, verwuͤſteten fie amd vers 
brannten bie Stadt. Die Ginwohner verbankten ihr Lehen 
größtentheild nur der Flucht, einige ihrer durch eine günflige 
Stellung auf einer Inſel des Savernfluffes begünfligten Zar 
pferkeit. Die bitterfien Beſchwerden über ben Überrnuth bie 
Dänen find bis auf unfere Zeit gedrungen. Wenn hundert Ans 
gelfachfen einem einzigen Dänen: begegneten, fo muſſten fie ſtille 
Rehn und denſelben demüthig begrüßen; fahen fie ihm über 
eine Brüde kommen, fo mufften fie vor derfelben halten, wenn 
fie nicht den ſchimpflichſten Mispanblungen preißgegeben wers 
den wollten. In jedem angelfächfifchen Haufe Iagerte ein 
Däne, welcher als Gebieter beffelben fchaltete und Frau und 


1) Florent. Rad Malmesb. 20 ober 80. 

“ 2) Mediterraneorum comes nennt ihn Blorenz. Er iſt berfelbe 
welcher in einer Urkunde Harthacnuts Turr comes de Huntindon ges 
nannt wird. Histor. Ramsey. c. 98. 

5 Da Florenz und Gimeon ben Ramen Boni geben,” fo ſcheiat 
es mtr zu kuhn diefen in Rou oder Raou verändern zu wollen und gar 
Rom, den Magefäten, für Sabulf von Hereford gu erflären, von dem 
gleich bie Mebe fein wird. , 
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" Zöchter des Haushern als Dienerinnen feiner Lüfte ent⸗ 
ehtte‘). 

Neben der Wefrievigung ber daͤniſchen Krieger vergaßen 
Yınme und ihr Sohn die Klöfter nicht. Seelenmeſſen fin ben 
verftorbnen Gnut wurden gefliftet?) und trugen wähtenb feiner 
kurzen Regierung noch bazu bei, ben fehr bedeutend geworbnen 
Landbeſitz der Geiftlickeit zu vermehren. Bedeutſamer war 
der Cntfchluß, den Atheling Eadward aus der Normandie 
bherüberzumufen und ihn mit bee feinen Verhaͤltniſſen gebuͤhren⸗ 
den Auszeichnung am angelfächfiichen Hofe aufzunehmen. Gein 
Charakter durfte Feine Beforgniß erregen, daß er feinem Halbs 
bruder auf dem Throne gefährlich werden Tonne’). Mit Eab- 

1041. warb Fam, auffer einigen normanniſchen Geiftlihen, auch Cad⸗ 
wards Neffe Rabulf, ein Sohn der Gytha, der Tochter Äthel: 
reds und ihres erften Gemahles Walter von Mantes *). 

Harthacnut hatte früher nicht ohne Grund gezsgert Di: 
neraart zu verlaffen, welches von feinen erbitterten Feinden, den 
Norwegen, ſtets bebroht war. Seine Abweſenheit wurde von 
diefen bald zu einem neuen Kriege gegen jenes Land bemutt. 
Der ‚König war jest nicht geneigt fein neues Reich zu verlaſ⸗ 
fen, in welchem er ſich in einer bisher unbekannten Schwelge⸗ 
rei wohlbehagte‘), und er Übertrug ben Befehl der gegen Mas 
gnus von Norwegen gefanbten Blotte dem Svend⸗Eſtrithſon. 
Diefer, fein Vetter, Sohn des Schwagers König Cnuts, bes 

. von dieſem erfchlagnen Ulf, war nach feines Vaters Tode 
nad Schweben gefllihtet und hatte unter dem bortigen Rd: 
mige Jacob eine zwölfiährige Kriegeſchule gemacht. Als fein 
Vetter den englifhen Thron beftieg, reifte er, der fehr nahe 
Rechte auf bie Thronfolge in Dänemark hatte, zu biefem, wos 


1) Gaimar vs. 4764. Bromton 984. Kuighton 2885, 

2) Histor. Ramsey. c. 96. 

3) Noch Lingard folgt ber Erzaͤhlung des Malmesb. (auch 
histor. Ramsey. c. 102. u. %.), daß Harthacnut damals feine Gchwefler 
Gunpilde an Kaifer Heinrich vermäplt habe. Diefer war, wie oben er- 
wähnt, ſchon verftorben, als Hatthacnut nach England zuruͤckkehrte. 

4) Histor. Ramsey. c. 116, 

5) Henr. Huntend. 


Die Beit d. Alteinherrfhaft d. Dänen in Engl. 493 


bei e8 ihm begegnete, als er, buch Sturm an das Land Has 
deln getrieben, fich feeräuberifcher Gewohnheit nicht enthalten 
konnte, von den zu Rigeblittel oder andern nahgelegnen Gchlöfs 
fern weilenden Rittern des Erzbiſchofs zu Bremen gefangen zu 
werden. Dem Erzbiſchofe Bezelin Alebrand fehlte die Klug⸗ 
heit nicht, die Gewaltthätigkeit des erkannten Thronerben ald 
Übereilung ‚oder Schwank zu behandeln. Er nahm feinen 
vornehmen Gefangnen nah Bremen und fuchte durch ehren⸗ 

Bewirthung und koͤnigliche Gaſtgeſchenke das Verſehen 
feiner tapfern, aber kurzſichtigen RKitter zum Beſten zu wenden. 
In England angelangt, folgte Soend der Auffoderung des Ko⸗ 
nigb, zu beren Erreichung fein eignes Intereffe ihn dringend 
antrieb. Doch von den Norwegen auf das Haupt geſchla⸗ 
gen, floh er nach England ). Als er hier landete, war Har⸗ 
thacnut bereits ‚nicht mehr. Bei der Hochzeit, — der koͤ⸗ 
nigliche Staubruder Marſchall Dögob Clapa, feiner Tochter 
Gytha bei ihrer Vermaͤhlung mit dem reichen Dänen Towi, 
genannt Prut oder ber Gtolze, zu Lambeth veranftaltet hatte, 
war auch der König gefund und .heiter erfchienen. Bei dem 
feopen Gelage zur Verlobten fich wendend, ihr Heil zutrinkend, 


fan: er, mitten umter ben Zügen aus dem Pocale, vom Schlag son: 


fluffe getroffen zur Erde nieder und ſtarb bald darauf. . 


1) Adam. Bromens. II, 55-57. Theodoric. c. %. 


Fünfte Abtheilung. 
Ruͤcktehr und. Urne der angelfächfiichen 


aſtie. 


Eadward der Bekenner. 


Durch Harthacnuts erwarteten Zod, der linderlos, von 
mäheren Verwandten nicht umgeben umd in ben letzten Zagen 
ſprachlos verſchied, waren die Angelſachſen ihrem alten Herr⸗ 
Füechaufe zuruickgegeben, welches noch fin ben 
Eadmunds Eifenfeite in Ungam fowie in deſſen Bruder Ead⸗ 
ward fortlebte. Auf dieſen waren ſogleich Aller Gedanken ges 
richtet, und noch ehe Harthacnuts Leiche im der Königägruft 
des alten Mimfterd zu Wincheſter beigefegt werben komite, war 
Eadward als König ber Engländer zu London feierlih ver 
Eimbet. Eadward hatte in früheren Jahren die Krone oft be 
gehrt und felbft mit Waffengewalt erfireben wollen, doch fih 
an ben Gedanken Iängft gewöhnt auf biefelbe zu verzichten; 
die Tiöfterlichen Beſchaͤftigungen mander Jahre hatten feine 
Neigungen befangen und die Energie ertöbtet, welche bie 
füeige Stelle des Herrſchers in einem Sande, daS wieber: 
holt und noch vor wenigen Jahren ihn zurldigewiefen je 
erfoberte, und fein Aufenthalt am engliſch-daͤniſchen ‚ofe base 
ihm die Stärke der entgegengefeßten Innern Parteien 
fahr, welche vom Norden ber drohte, bie herr und 
Schwäche feiner Freunde kennen gelehrt. So a war er fih 
bewuft, daß andere Kräfte als bie feinigen erfoberlich wären 
alle jene Gegner und nicht minder gefährlichen —* ER 1m 
ken und zu beberrfchen, daß er bie verhängnißvolle Gabe 
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zulehnen geneigt war und verzagt dem mächtigen Gobwine zu 
Füßen ſturzte, ihn um Huͤlfe zur Rüͤckkehr in die Stille eines 
uormannifchen Kiofterd auzuflehn '). Mur bie Eräftigfte Überres 
dungsgabe Godwines und des. Living, dem Kifrie das Bis⸗ 
thum Worceſter wiedergeben mufite, hatten ihn zur Annahme 
vermocht). Der feplaue Earl erkannte Leicht, daß er ſeſbſt 
‘fie jegt Beine Ausficht haͤtte die übrigen Zhronbewerber zw 
verbringen, daß Eabward aber, Fark in ber durch fo viele 
Leiden geftählten Liebe feined Volks, fowie durch die Verbin⸗ 
dungen bes Föniglichen Haufes mit vielen Fuͤrſten des Feſtlan⸗ 
bes, ſchwach durch Charakter und Erziehung, Mangel an Fries 
gerifhen Gaben und feine frühe Entfremdung vom vaterlaͤndi⸗ 
fen Boden, in den Händen des gefchieten Lenkers, gleich 
feinem Vater Üthelred, das gefügigfe Herrſcherwerkzeug wer⸗ 
den muͤſſe. Daß er felbft. und. feine Eraftvollen Söhne bie 
Zügel der Megierung ergreifen und fich erhalten wirben, daran 
durfte Gobwine wenig zweifeln; doch unterließ er Nichts ſich 
den Erfolg feiner Plane zu fichern. Geine Söhne erhielten 
vergrößerte oder neue Provinzen ab Würden. Godwines eig⸗ 
nes Earlthum umfaſſte auffer Suffer, wo fein Water den 
Ehrentitel eines Cyld geflihrt hatte, Kent umb ben größten 
füdlichen Theil von Weller. Bon feinen Söhnen befaß Has 
rold Dflanglien und Efjer‘), Swegen (Sum) erhielt das 
nördliche Welle *), welche Provinzen nebeneinander gelegen 
die reichfle und größte Hälfte Englands bildeten. Won den 
jüngen, Toſtig, Gurth, Leofwine ımd Wulfnoth, werden 


1) Das Gadwarb bamals in ber Normandie war, fagt Wilhelm 
won Pottiers, der jedoch ald Rormanne ben Einfluß des jungen Here 
zogs ilhelm zu hoch anſchlaͤgt. Lingard behauptet, daß jener dar 
mals in England war, und will biefes aus dem encom. Emmae, welches 
vor Harthacnuts Tobe gefchrieben war, und aus ben Richts entſchelden ⸗ 
den Worten des Wilhelm von Jumieget (L: VII. c. 9.) bewel⸗ 
fen. Gr Überficht begegen bie einzige GteKe, weiche für feine Mieinumg . 
fprit, bei Malmesb, orantem in Normanniam reditus auzilium. 

2) Florent. ad a. 1042. Malmesb. 


3) Harold erſcheint fon unter Harthacnut als dux. Urkunde im 
SmitHs Ausgabe des Beba p. 780. 
4) Florent. ad a. 101. 
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wir fpdter vernehmen. Doch nicht minder als durch feine 
Kr ge red A er 
herrſchen, welche der König zu feinee Gemahlin zu 
pi Eadgythe beſaß nicht gewöhnliche — 
jahre Frömmigkeit und viel Liebreiz, welche ihr, der Schwer 
fen, dr Sobwinsföhne, dad Lob der Rofe umter den Dornen, 
und fogar ihr, der Einderlofen Königin, die Hulbigung und 
dankbare Erinnerung ihrer Völker erworben haben. Doch ges 
warn fie nie ihre Gemahls Zutrauen und Liebe, welcher ents 
weber aud Abneigung gegen .ihre Angehörigen, oder wahrfcheins 
licher in Beobachtung alter ſtrenger Geluͤbde, in möndifcher 
Enthaltfamfeit von feiner Gemahlin ſich abfchieb '). 

Für diefe feinen Abfichten fo fehr guͤnſtigen Verhaͤltniſſe 
hatte Gobwine die Übrigen Kronprätendenten aufgeopfert. Uns 
ter biefen war zunaͤchſt feines eignen Schwager Ulf mit 
Enuts Schwefter und König Svens Tochter erzeugter Sohn, 
Svend Eſtrithſon, Harthacnuts nächfter Anverwandter. Svend 
landete in England in dem ungünftigen Zeitpuncte nach der 
obengebachten, gegen ‚König Magnus verloren Seeſchlacht 
und. fand Feine Unterftügung, um damals feine Anfprüche in 
England auszuführen; doch Eabwarb erfanmte und fürdhtete 
den Träftigen Mann. Er. verfprach ihm, — fo hat wenigftens 
Svend Efhithfon, der nachherige König von Dänemark, feinen 
Freunden oft erzählt?) — fogar wenn er felbft Söhne hinter: 
laſſen folte, ihn für den Erben der englifchen Krone zu er⸗ 
klaͤren; und Svend, durch dieſe Zuficherung, welche ohne Be 
ſtaͤtigung der Wittigſten ſehr locker war, beſchwichtigt, verlieh 
England, um neuer Kämpfe Spiel mit König Magnus zu wa⸗ 
gen. Auch biefer König machte Anfprüce auf Englands 
Krone, wie auf Dänemarks, welche auf dem mit Harthacnut 
einft vollzogenen, gegenfeitigen Erbbertrage beruhten, welcher, . 
abgefehn von ber flaatsrechtlichen Ungiitigtet eines ſolchen 
Vertrags, den Angelfachfen um fo anmaßlicher erfcheinen 


1) Malmesb. Das -vollfte &ob der Königin findet ‚fi$ bei Ins 
gutpp, welcher ſchon als Knabe fie kannte und dankbar verehrte. 


2) Adam. Bremens. L. IT. c. 57. 1. M. « 18 
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muffte, da Harthacnut zur Zeit der Abfchlieffung beffelben von 
England noch nicht Beſitz ergriffen hatte '). 

Dergleichen Verhandlungen, erſt um einen König zu finden, 

fobann die unbegehrten Bewerber zurädzugeifen, verzögerten 

« bie Krönung, welche durch dem hinzugettetenen, ſolchen Zelten 
unzuträglihen Winter bis zum naͤchſtfolgenden Oſterfeſte aus⸗ 
geſetzt blieb. Sie wurde in dem Muͤnſter der alten weſtſaͤch⸗ 
fiſchen Hauptftadt Wincheſter, mit dem dem Angelfachfen eigens 
tpimlichen duffern und Rebepompe, durch den Erzbiſchof Eadſy 
in beinahe aller Biſchoͤfe Gegenwart vollzogen. 

Der erſte Gegner, . mit, weldem ‚König Eedward a 
Tämpfen . gezwungen wurde, war--feine eigene Mutter, . Diefe 
hatte oft bewiefen, wie wenig fie die Kinder aus ihrer erſten 
She liebte, fo ſehr, daß ihr bie feeilich- unerwiefene. Nachrede, 
folgte, daß ihres Sohnes Alfreds Ermordung ihe- nicht fremd 
geweien fei. Eadwards Zhroubefleigung hatte fie. nur deshalb 
nicht gehindert, weil. fie auf feine Schwaͤche und Nachgiebigs 
keit rechnete. Der Prieſter Stigand, ihr Freund und Rath⸗ 
geber, - welchen jener Elnzlic, zum Biſchofe von Oſlanglien 
emannt hatte, beſtaͤrkte fie in’ ihren eigennüßigen Planen, zu 
denen ‚die · Zuruͤkhaltung dee großen koͤniglichen Schäge- zu 
Wincheſter gehörte: Eadward Eonnte- die- Rechtmäßigkeit dieſes 
Beſitzes um fo weniger anerkennen, da Vmmes Anſpruͤche ſich 
auf die Schenkungen Cnuts, den er nur als den Raͤuber der 
ohne Zweifel großentheils altvaͤterlichen Schaͤtze betrachten 
konnte, ſich flägten. Die drei angeſehnſten Männer des Reiche, 
Godwine, Leofric und Siward, wurden vom ‚Könige , beaufs 
tragt von. Gloceſter heimlich nach Wincheſter zu zeiten, um der 
überrafehten Königin‘ Mutter die beſtrittenen Gegenflände, 
Gold, Silber, Geſchmeide mit Gewalt zu entreiffen. Doch 
wurde ihr alles Nothwendige gelaffen, fowie der fernere 
Aufenthalt. in Wincheſter geftattet. Auch Stigand muffte für 
feine Rathfchläge buͤßen, fein Bisthum und Alles was er 
vom Könige als Lehn erhalten hatte, wurbe ihm genoms 


1) Man fehe, wenn es bellebt, ben Strelt ritterlich edier Gefine 
nung beiber ‚Könige in bemi angeblichen Gcreiben bei Saorro Af 
Magnusi Goda o. 38 u. 89. 

Lappenberg’s Gedichte Englands I. 32 


Toer: 


nr 


[5 Maimesb. 


| 
HATHHIKHER I J 
IH, 138 un 12:5 
Tl HF i 1 a iakıa 9J 

— 0—————— 
rt H J il, 14 HG Hug : 
"j! upiralfen h il Hip Hi, 
I TRIER TEE 


6) Chassis prasvalide, Floront. ad a. 1085. über de Ih 3 
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— d zu Sandwich die Nachricht von feiner Ankunft Doch 
de jener duch Svends neufräftigen Widerſtand in ber Of 

—— zurhdgehalten. Soend beſandte König Eadward um Hülfe. 
Stiger erſcheint Godwines Rath ihm funfzig Schiffe zu 
= en, um ben beiben Reichen drohenden Magnus zu pernich⸗ 
= :). Doc Leofrics Anfiht drang im Witenagemote durch, 
. ‚Hllfe nicht ‚zu bewilligen; unfer dem wenig bewährten 
- „rer konnte eine ſchmerzlich zu entbehrende Flotte vernichtet 
=: > fobann der Widerſtand gegen einen Angriff des Magnus 
— - England zu ſehr erfhwert werben; dagegen Spende läd 
— Engländery nicht minder gefährlich -zu werden drohte. Da 
x- gehoffte Unterftügung ausblieb, fo war die neue Niederlage 
‚enbs entfcheidend und Magnus im ungeflösten Befige beider 
ai Norwegen und Daͤnemark. Godwines Rath wurde 
als der nichtige erkannt. Fimfundzwanzig norwegiſche 
u anter Anführung des Lothen und Erling, erfchienen, 
Dich mach Beendigung des Krieges, vor Sandwich, plünbers 
= 3 die reiche Hafenſtadt und verheerten, nachdem fie von ber 
7 3fel Thanet dusch das tapfere Landvolk zuxuͤckgeſchlagen was 
zur bie Provinz Eher. Die Norweger wandten fi) von hier 
u) Flandern, wp eine vieleicht durch Ymme genährte feind- 
4 zige: Stimmung gegen König Eadward an des Grafen Bal⸗ 
in Hofe herrſchte, um daſelbſt ihre, koſtbare Beute in Si⸗ 
erheit zu ‚bringen und fie in dem bald ganz zu eroberndeg 
rangland zus benugen, während fie ſelbſt zu dem neu enthällten 
=tanner ihres Königs zogen”). Spend hatte Fb au dem Kbs 
e Jacob von. Schweden gewandt und, bie beſchwornen 
„riebenägellibde brechend, mit deſſen Hülfe Danemarf wieder: 
m angegriffen. Der plöglihe Tod des Königs Magnus 
machte Soend Eſtrithſon zum König von Daͤnemark und ben 
Hheim des Magnus, Harold, genannt Harbrabe, ber Wtrenge, 
um alleinigen Herm Norwegens; fowie England von ber Be 
„orgriß ermenerter normwegifcher Angriffe ara befreiet wurde. 


1) Chron. saxon; 'Florent. ad a. 1097: 

2) Chron, saxon. ad =. 1047. . Heat, Huntend nennt fie prin- 
cipes Danorum; doch ergibt ber. Bufammenhang der Wegebenheiten, was 
saud) bie Namen ſchon wahrſcheinlich zogen, Ka darunter Rorseger 
zu verfichen find. 39* 
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‚Harold fowie Svend ſchickten Gefandte an Eabwarb um Frie⸗ 
dens⸗ und Freundſchafts⸗ Buͤndniſſe abzufchlieffen, welche beide, 
ohne einen jener ſich oft feindlih gegenüberfichenden Könige 
durch Hülfeleiftungen offenkundig zu begünftigen, willig ange: 
nommen wurden. Svend ſoll jedoch eine jährlihe Zahlung 
an Geld, vieleicht einen Theil de Danegelbes, von Eadward 
erhalten haben, nachdem er mit einem Heereszuge gegen Eng: 
land gedroht hatte ). 

Das Miöverhältnig mit dem Grafen Balduin von Flan⸗ 
bern trat jegt immer mehr hervor. Brügge war ber Sammel: 
plag der angelfächfifcpen Verbannten, und Rüftungen gegen ihr 
Vaterland wurden von benfelben dort offen betrieben. Hieher 
war Dögod Clapa gegangen und bemannte feine Kiele auf 
dem in der beutfchen Heldenfage gefeierten Sande von Wulpe”). 
‚Hier erſchien auch Earl Sweyn, Gobwines Sohn. Diefer kam 
aus Weſtwales, wohin Griffin, der König von Rorbwale, 
ihn begleitet hatte, fiegreich und von Geifeln umgeben. In 
ber übermüthigen Freude des jugendlichen Siegers heimleh⸗ 
rend, erblidte er Tadgiven, bie Abtiſſin non Leominſter (‚Here 
ford), deren Anbli ihn hinriß rohem Gelüfte nachzugeben, 
worauf er gefättigt fie zuruͤckſandte ). Ob er fie gleich ſpaͤter 
zu feinem ehelichen Weibe machen wollte, fo konnte ein folder 
Frevel nicht ungeahndet bleiben. Der misvergnuͤgte Earl vers 
ließ feine Grafichaft, welche der König dem Harold, Sweyns 
Bruder, und Earl Beorn, einem Bruder König Svends, zus 
theilte, mit einer nicht geringen Anzahl Schiffe und ging zus 
erft zu feinem Vetter, König Svend, aber bald mit den Dänen 
entzweit, zu feinen Lanböleuten in Flandern. Vermuthlich 


1) Adam. Bremens. IT, 12. Die perfönlihe Bekanntſchaft 
dieſes Schriftftelers mit König Svend zwingt uns jedes feiner Worte 
über diefe Angelegenheiten zu berädfichtigen. 

2) Die Lage vom Ulpe ober Wulpe, einem Dorfe an ber flandri⸗ 
ſchen Küfte, nordweſtlich von Sluys, in den Gedichten Gubrun und Bam 
precht erwähnt (f. Grimme YHeldenfoge), iſt nadgewiefen von Monet 
(Quellen und dorſchungen I, 13). Die Bebeutfamleit biefer Gegen 
für die Schifffahrt wird uns auch durch bie bortige aͤlttſte Hamburger 
Ganfe zu Oftterken bewaͤhrt. 

8) Chroa. saxon. ad a. 1046. Florent. ad a. 1047. 
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fochten biefe vitterlihen Gäfte mit Balbuins Faͤhnlein in dem 
Kriege, in welchen biefer mit dem Herzoge von Lothringen und 
andern benachbarten Fuͤrſten gemeinfchaftlich gegen den Kaifer 
‚Heinrich III. verwidelt war, und durch bie Zerfldrung der 
herrlichen kaiſerlichen Pfalz zu Nymwegen und andern Krieges 
frevel den Unmillen deſſelben fehr gereizt hatte. Der Kaiſer 
entbot Koͤnig Svend von Daͤnemark mit einer Flotte dorthin, 
welcher auch der Auffoderung gehorchte und dem Kaiſer das 
Geluͤbde der Treue und Huld ablegte. Eadward wurde vom 
Kaifer angegangen, durch eine Zlotte bad Meer bewahren zu 
laſſen, damit Graf Balduin nicht entfliehen möge, und Fam 
diefem Wunſche unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen bereits 
willig nad. Er felbft verweilte mit einem beträchtlichen Schiffes 
heere zu Sandwich, bis ber Kaifer die Demüthigung Balbuins 
erreicht. hatte ). 

Sweyn war ber Irrfahrt ber heimatlofen Seeraͤuber 
mübe geworben?) und wandte fih jest an feinen Better 
Björn, welcher mit Godwine und einer Flotte von 42 Segeln 
zu Perenfey Tag, um durch feine Vermittlung feinen Frieden 
mit dem Könige herzuftelen, zugleich aber auch von jenem 
und Harold die Abtretung feiner kuͤrzlich ihnen verlichenen 
Vefigungen zu erlangen. Zu Erfterem erklärte Bjoͤrn ſich ber 
reitwillig, das Andere verweigerte er fowie Harold. Als num 
Bjoͤrn forglos, von wenigen Gefährten begleitet, nah Boshan 
zitt, wo Sweyns Schiffe lagen, ließ biefer ipn ergreifen, bins 
den unb zu Schiffe nad) Dartmouth führen, bafelbft erfhlagen 
umb begraben”). Daß bdiefer Frevelthat zunaͤchſt Privatrache 
zum Grunde lag, if wohl kaum zu bezweifeln, doch wurbe 
fie durch bie tief gewurzelte Abneigung der Angelfachfen gegen 
die Dänen befördert, welche letztere auch bald ſich darin aͤuſſerte, 
daß auch König Svends und Bjorns Bruder Oebijörn (Eabern) 
mit allen ſeinen Anhaͤngern aus England verbannt und da⸗ 


1) Chrou. saxon. ad a. 1049. Floront. Lambert, Schaf- 
naburg. ad a. 1046 2q. 

2) Pirata factus, praedis maritimis vjrtutes majorum polluit, 
Malmesb. . 

8) Florent. ad a, 1049 und bie boppelte Grzählung aus chron. 
saxon. h. a. b 
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durch der daͤniſche Einfluß in die Reichsangelegenheiten völlig 
vernichtet wurde‘). Jener Meuchelmord wurde durch gericht⸗ 
lichen Spruch beſtraft und Sweyn geaͤchtet, worauf er mit 
zwei Schiffen nad) Bruͤgge ging und don den Winter zus 
brachte. Spraͤche nicht die ganze Geſchichte jener Zeit von 
dem mächtigen Einfluffe des Haufe Godwine in England, fo 
fänden wir fchon einen auffallenden Beleg für denfelben in ber 
Thon tm naͤchſten Jahre, angeblich auf Albrebs, des Biſchofs 
von Worcefter, Fürfprache erfolgten Zuruͤckberufung deſſelben 


- in fein Vaterland ?). 


Das Gehälfige jener That wurde in den Augen ber Zeitz 
genioffen fehr durch bie erfreufichen Folgen derſelben geſchwaͤcht 
Durch die Entfernung aller mächtigen Daͤnen warb es dem 


" Könfge möglich, daß feit beinahe vierzig Jahren To fehwer das 


1049. 


Land drüdende, bor allen andern Abgaben, fo viel ihrer auch 
waren, zu entrichtenbe Danegeld, welches fein Vater Tthelred 
begormen hatte ben daͤniſchen Soͤldnern zu zahlen, gänzlich 
aufzuheben. Eine folche Maßregel konnte nur allmaͤlig ausge 
führt werben, und es gefchahen bie legten Schritte dazu im I. 
1049, als der König nem jener Schiffe aus feinem Dienfle 
entließ und die noch Übrigen fünf mit ihren Lithömannen mr 
für die naͤchſten zrodtf Monate in feinem Solde behielt. Im 
folgenden Sommer blidte der Angelfachfe mit frohem Selbſt⸗ 
gefühle auf feine Häfen, in melden Feines daͤniſchen Kriegk 
ſchiffes Flagge mehr wehte; ſowie auf bie Thuͤrme Bonbons 
welche Peine als folche privilegirte und befolbete Schaar daͤni⸗ 
her Husceorle mehr bewachte. 

Aber die kaum geheifte Wunde gerechter Nationaleiferſucht 
wurde durch König Eadward auf andere Weiſe und nicht 
minder empfindlich und gefahrvoll erneuert. Eadward hatte 
nicht nur die Jünglingejahre, welche den Neigungen und dem 
Charakter ihre fefte Richtimg zu geben pflegen, ſondern auch 
die folgenden, wo unzerſtoͤrbare Bande der Liebe und Gewohn⸗ 


* beit ihn bis zum Tode fefleln, in einem duch Clima, Eitte, 


1) Adam. Bremens, I, 14. Es tempore separabast » 
Angli a regno Danorum etc. Er 


2) Chron. saxon. ad a. 1050. Florent. ad a. 1049. 
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Sprache von feinem Vaterlande nicht wenig verfchiebenen 
Lande zugebracht. Je höher bie geifligen Genüffe ihn erhoben, 
welchen er. in feiner frieblichen, mußevollen Stellung ſich bins 
geben durfte (und eine hingebende erleuchtete Frömmigkeit 
mar ed, welche ihm nach feinem Tode den Beinamen des Be- 
kenners verbiente), beflo verzeihlicher, ſowie ſtaͤrker muſſte bei 
ipm bie Überzeugung ſich geftalten, daß bie Theilnehmer der 
ihn befeligenben Stimmungen auf fein ganzes Zufrauen und 
auf die Unterfkügung der von dem Herrn ihm verlichenen 
Macht ein Anrecht hätten. Als er num. die Heimat feiner Bil 
dung und feiner Freuden verließ, war ber treuherzige Gruß 
des weſtſaͤchſiſchen Landmannes feinem Ohre fremb geworben 
und ſprach nicht zu feinem Herzen; die rohen Sitten der an 
glodaͤniſchen Magnaten, von deren Verkehre ihm nicht laͤnger 
verſtattet war in das ſtille Kloſtergewoͤlbe zu fliehn, widerlen 
ihn anz ber unabhängige Sinn der angelfächfiichen Geiſtlichkeit, 
welche durch Sprache und alte Zrabitionen von der römifchen 
je ſtets getrennt blieb, erfchien bem zechtgläubigen Katho— 
liken nicht viel beſſer als tobfündliche Kegerei. Bor Alem 
bemühte ſich daher Cadward normaͤnniſche Geiftlihe in fein 
Reich zu ziehn und .daffelbe daburd dem römifhen Stuble 
näher zu bringen. Bald nach feiner Thronbeſteigung wurde das 
durch des Freundes von Enuts, Kıfwarbe, Tod erledigte Bisthum 
zu London einem Mönche von Jumieges, Robert dem Franken, 
welcher früher den Bedürfniſſen bes Verbannten oft hilfreich 
entgegengelommen fein fol, ertpeilt. Nach einigen Jahren 
wurde dieſer an Eadſys Stelle zum Erzbiſchofe von Canter⸗ 
bury und Primaten von ganz England erhoben. Andere fraͤn⸗ 
Tifche Geiſtliche wurden Eapellane des Königs, welche hier wie 
an ben meiften Höfen als die Pflanzſchule der Fünftigen Bi: 
ſchoͤfe betrachtet werden Eonnten. Einem berfelben, Wilhelm, 
wurde auf Robertö Betrieb und des Papfles Geheiß der d 
zu London gegeben, obgleich derſelbe ſchon an Spathafoc 
fen reiche Abtei Abingbon (Verf) ein Verwandter des — 
Biſchof Rodulf, bereits erhalten hatte, von Eadward mit 
Brief und Siegel ertheilt war und jener mit Gewalt vertries 
ben werben muffte. Ein anderer Normann, Ulf, erhielt das 
Bisthum Dorchefter, und fo fielen bie beſten erlebigten Pfrim- 
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ben in die Hände von Ausländern, was bie englifche Geiſtlich⸗ 
Teit bisher nicht hatte ertragen lernen. Auslaͤndiſche, befonders 
normanniſche Klöfter und Kirchen wurden vom Könige, ber 
Königin und den Großen des Reichs reich begabt"). Auffal⸗ 
lend koͤnnte das Misfallen erfheinen, welches bie von Eabwarb 
ernannten Biſchoͤfe der päpfllichen Curie erregten; doch birfen 
wir, ſpaͤrlich wie die darüber und zugelommenen Nachrichten 
find, dennoch wohl annehmen, daß jenes ſich nicht wirklich 
auf bie ernannten Geiftlichen bezog, fondern daß baffelbe auf 
denfelben Inveftiturfreitigteiten und päpftlichen Auſpruͤchen bes 
ruhte, welche in jenen Jahrhunderten ganz Europa erfüllten. 
Eadward felbft hatte feine Verehrung flr Rom auch durch eine 
Pigerfhaft nad der Wohnung des Statthalterd Gottes an 
den Tag legen wollen; body verfannte er bie Regentenpflichten 
und den Rath der Seinigen nicht, welche langwierige Entfer: 
nung von feinem Reiche nicht geftatten wollten. Er fanbte 
Abgeordnete, Hermann, feinen ehemaligen Capellan, zum Bis 
ſchofe von Sherborn befördert, und Aldred, den Biſchof von 
Worceſter, nach Rom zu dem nach dem Ofterfefte gehaltenen 
Goncilium, welche vom Papfte Leo IX.. ihm die nachgefuchte 
Loͤſung von feinem Gelübde brachten, unter ber auferlegten 
Bedingung, dem heil. Petrus unb Paulus ein Münfter zu er⸗ 
bauen. Dem frommen Manne war ed fein zu großes Opfer | 
ein Behntel feiner Einklnfte fuͤr diefen Swed jährlich zu vers 
wenden; das flattlichfte Gebäu erhob ſich auf ber weftlich vom 
London belegenen Infel Thorrey, an der Stelle der früher von 
Seberet, Könige von Eifer, errichteten, Iängft verfallenen 
Kirche, Eadward hatte in feinem legten Lebensjahre bie 
Freude diefe Kirche geweiht zu ſehn ). Und diefes Weſt⸗ 
münfter war daB legte Vermaͤchtniß der angelfächfiichen Herr 
ſcher an die Nachwelt, welches in feinen bald erfolgten Erwei⸗ 
terungen ber Abtei und der ‚Hallen bie Wahlſtaͤtte und ber 
Tempel der guten Gefege Cadwards des Bekenners, angelfäds 
fiſcher Verfaffung und deutſcher Breipeit geworben if; Mauern, 





H) EIIi-a. a. D. I, 8%. 


2) Chron. sax.' ad a. 1049 et 1066. Albericus ad a. 1068, 
Ältredus do vita’ Badwardi eonfess,'apnd Twyaden p. 879 4, 
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‚welchen, wie vielleicht Beinen fpätern ober frühern, da in ihnen 
die zarteften Elemente der bürgerlichen Gefellfchaft erhalten 
und entwidelt wurden und fie von ben inhaltſchwerſten Ent⸗ 
ſcheidungen für, alle Welttheile wiederhallten, ewig unwergeſſ⸗ 
liche Weihe geworden iſt. 

Eine fernere Huldigung Eadwards für den paͤpſtlichen 
Stuhl. lag unſtreitig in der Abſendung von geiſtlichen Abgeord⸗ 
neten zu dem von Papfle Leo zu St. Remy gehaltenen Con⸗ 1049. 
dilium *), welche bie unabhängige angelfähfifche Kirche ‚nicht 
ohne Mistrauen betrachtete. Selbft auf weltliche Geſchaͤfte 
und Verhaͤltniſſe begann die Worjiebe Eadwards für bie Ans 
fihten und Sitten des katholiſchen Feſtlandes ihren Einfluß 
zu üben. Es war nicht fo unbebeytenb als es und jetzt er⸗ 
feinen mag, daß ex flatt des aufgebrüdten ein angehängtes 
Siegel, wie es bort geſchah, bei koͤniglichen Briefen einführte, 
daß er bie angelfäcfifche Handfchrift Durch bie leichtere franzoͤ⸗ 
fiſche der ihn umgebenden Kierifer zu verdrängen fuchte; ber 
Kanzler des Königs felbft war ein Normanne, Hugolinus ?). 
Die Geiſtlichen aus franzöfifcher Schule fliegen ſchneller empor, 
leiteten bie Sprüche des Richters, und mit dem Gewande 
wurbe auch ber Geift normanniſcher Verfaſſung leichter eins 
geführt. 

Doc hätte die Nation viele biefer Neuerungen Taum bes 
merkt und bie allmälige Einfegung fremder Prälaten vielleicht 
ertragen, wenn nicht auch ‚die mächtigen weltlichen Herten des 
Landes durch die fremden Günftlinge des Hofes befchränkt wor⸗ 
den wären. Schon hatte ein Neffe des Königs, Radulf, wel 
der ihm aus feiner Verbannung nach England gefolgt war, 
die Graffchaft Hereford, jene Mark gegen Wales, vieleicht erfk 
feit dee Verbannung Sweyns, verliehen”) erhalten. Zu Ras 

1)-Chron. saxon. ad a. 1049. Histor. Ramsey, c. 114. wo für 
Aedwigo zu lefen ift Eadwardo. b 

2) ©. bie Liſte dei Duchesne ser. normann. 1028. . 

8) Palgrave II, 290. ſpricht auch von einer Verbannung Bas 
dulfs zwiſchen ben Jahren 1041—1051; body iſt die Stelle auf welche 
er ſich beshpatb bezieht, misverfanden. Mister. Ramsey. c. 116. Comes 
quidam Radulpbus nomine, Normannus natione, quem rex Kadwardus, 
de taediosi exilii latibolis revertens (sc. Eadwardus a. 1041) secum 
in Angliam reduxerat, 
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men‘), doch fon im folgenden Jahre erhielt er fein Bis 
thum wieber. 

Mit diefen Hofinteiguen haͤngt wahrſchemlich auch die 
Verbannung der edlen Frau Gunbilbe, einer Schweſtertochter 
König Cnuts, fowie ihrer Söhne Hemming und Thurkill zus 
fammen. Sie war früher dem Jarl Haquin, ſodann bem 
Jarl Harold, Thurkills Sohn, vermählt, welcher anf der 

‚ Rüdtehr von Rom auf ber Elbe vom Herzöge Drbulf von 
Sachfen, ber ‘einen Gegner feines Schwiegervaters, des Kb: 
nigs Magnus von Norwegen, in feinen Kämpfen für das daͤ⸗ 
niſche Reich aus.bem Wege räumen wollte, erſchlagen war”). 
Gunhilde ging nah Brügge, fpäter, nach Magnus Tode 
(+ 1047), nad) Dänemark und, hinterließ durch ihre Schen⸗ 
ungen an bie Klöſter jener Stadt ein ruhmwoles Andenken 
welches bie fpätere Zeit auf Enuts Tochter, die Kaiferin Gun 
bilde, übertragen bat’). : Auch der Freund Harthamuts, ber 
Stallere uud Shiregereve von Midblefer, Dögob. Tlapa, wurde 
verbannt *), und Ähnliches’ geſchah gleichfans len, welche fih 
der Koͤnigswahl Eadwarbs anfänglich entgegangufcht. Yatten ). 

Doch auch gegen auswaͤrtige Feinde hatie Cudward ſich 
zu ruͤſten. Koͤnig Magnus focht glücklich gegen Svend von 
Daͤnemark, und es war zu beſorgen, daß jener ſich auch gegen 
England wenden wuͤrde. Mit 35 Schiffen‘) erwurtete Cad⸗ 


1) Chron. saxon. ed. Ingram ad a. 10. Florent. Daf 
Vmmes Heiratpögut, ihre Hrerben und Getveide geraubt vurden, if 
eine von Lingard, im Widerſpruch mit allen zuverläfiigen Quellen, 
gegebene Nachricht. Die Gage von bem von Ymme beftunbiren Gottes: 
urtheit hat ſchon Garte I, 848 widerlegt. Es muß Gier auch vor 
Ingrams Ausgabe der angelſaͤchſiſchen Thronik getwauat werden, weiche 
bei diefen und ben folgenden Jahren verſchiedne Darfiefumgen als ver 
ſchiedne Begebenheiten an einander zeigt. 

2) Adam. II, 58. Der Mord gefchah ami 18. Hosembee 1042; 
dgl. Webekinds Noten Th. IL. 

3)'&. oben ©. 43%, Florent. ada 1048.. Chron. saxon. 
“da. 1048, 

4) Florent. ada. 1046, urtunde bei Hicken grammat, Angle- 
saz. p. 168, 

5) Malmesb. 

r so) One graomalida Florent.-ad a. 1085. Über die Bapı 85 
ol 
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warb zu Sandwich die Nachricht von feiner Ankunft. Doch 
wurde jener durch Svends neufräftigen Wiberfland in ber Of 
fee zuruͤckgehalten. Svend befandte König Eadward um Hülfe. 
Richtiger erſcheint Godwines Rath ihm funfzig Schiffe zu 
ſchicken, um ben beiden Reichen drohenden Magnus zu vernich⸗ 
ten‘). Doc Leofric Anficht drang im Witenagemote durch, 
jene Hülfe nicht ‚zu bewilligen; unter dem wenig bewährten 
Führer Tonnte eine ſchmerzlich zu entbehrende Flotte vernichtet 
und fobann ber Widerſtand gegen einen Angriff des Magnus 
auf England zu fehr erfhwert werden; bagsgen Spends Glüd 
den Engländern nicht minder gefährlich zu werben drohte. Da 
bie gehoffte Unterftügung außblieb, fo war die neue Niederlage 
Svends entſcheidend und Magnus im ungeflörten Beſitze beider 
Reihe, Norwegen und Dänemark, Godwines Rath wurde 
bald als ber richtige erkannt. Fimfundzwanzig norwegiſche 
Schiffe, unter Anführung des Lothen und Erling, erfchienen, 
gleich wach Beendigung des Krieges, vor Sandwich, plünders 
tem bie reiche Hafenflabt und verheerten, nachdem fie von ber 
Inſel Thanet dusch dad tapfere Landvolk zurldgefclagen was 
sen, die Provinz Eſſer. Die Norweger wandten fi von bier 
nah Flandern, wo eine vielleicht durch Ymme genaͤhrte feind- 
felige. Stimmung gegen König Eadward an des Grafen Bals 
duin Hofe herrſchte, um bafelbft ihre, koſtbare Beute in Si⸗ 
iherheit zu bringen und fie in dem bald ganz zu erobernden 
Sugland zu benugen, während fie ſelbſt zu dem neu enthüllten 

Barmer ihre Koͤnigs zogen”). Svend hatte sh au dem Ks 
nige Jacob non. Schweden gewandt und, bie beſchwornen 
Zriedenägelibbe brechend, mit deſſen Hulfe Danemark wieder⸗ 
um angegriffen. Der ploͤtzliche Tod des Könige Magnus 
machte Soend Eſtrithſon zum König von Daͤnemark und ben 
Oheim des Magmıs, Harold, genannt Harbraba, der Strenge, 
zum alleinigen Herrn Norwegens; fowie England von der Ber 
ſorgniß ermenerter norwegiſcher Angeiffe nano befrelet wurde. 


1) Ohron. saxon: 'Florent. pri a 107. - 
2) Chron, saxon. ad a. 1047. . Heat. Huntend. nennt fie prin- 
cipes Danorum;: body ergibt bee Bufammenhang ber Begebenheiten, was 
auch die Ramen ſchon wahrſcheinlich wechen w darunter Vorweger 
au derſtehen find. 32* 


\ 
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‚Harold ſowie Svend fhidten Gefandte an Eabwarb um Srie: 
dens⸗ und Freundſchafts⸗ Bündniffe abzufchlieffen, welche beide, 
ohne einen jener ſich oft feindlich gegenüberftehenden Könige 
durch Hülfeleiftungen offenkundig zu begünftigen, willig ange: 
nommen wurden. Svend 'foll jedoch eine jährliche Zahlung ' 
an Gelb, vielleicht einen Theil des Danegeldes, von Eabward 
erhalten haben, nachdem er mit einem Heereszuge gegen Eng: 
land gebroht hatte ). 

Das Misverhaͤltniß mit dem Grafen Balduin von Flan: 
dern trat jegt immer mehr hervor. Brügge war ber Sammel: 
‚plag der angelfächfifhen Verbannten, und Rüftungen gegen ihr 
Vaterland wurden von benfelben dort offen betrieben. Hieher 
war Dögob Clapa gegangen und bemannte feine Kiele auf 
dem in der beutfchen Heldenfage gefeierten Sande von Wulpe*). 
Hier erſchien auch Earl Sweyn, Gobwines Sohn. Diefer kam 
aus Weftwales, wohin Griffin, der König von Rordwales, 
ihn begleitet hatte, fiegreih und von eifeln umgeben. In 
der übermüthigen Freude bes jugendlichen Siegers heimkeh⸗ 
rend, erblidte er Eabgiven, die Xbtiffin non Leominſter (Here 
ford), deren Anblick ihn hinriß rohem Gelüfte nachzugeben, 
worauf er gefättigt fie zurücfandte”). Ob er fie gleich ſpaͤter 
zu feinem ehelichen Weibe machen wollte, fo konnte ein ſolcher 
Frevel nicht ungeahndet bleiben. Der mißvergnügte Earl vers 
Tieß feine Grafſchaft, welche der König dem Harold, Sweyns 
Bruder, und Earl Beorn, einem Bruder König Svends, zus 
theilte, mit einer nicht geringen Anzahl Schiffe und ging zus 
erſt zu feinem Vetter, König Svend, aber bald mit ben Dänen 
entzweit, zu feinen Lanböleuten in Flandern. Vermuthlich 


1) Adam. Bremens, IH, 12. Die perfönlide Bekanntſchaſt 
biefes Schriftftellers mit König Spenb zwingt uns jedes feiner Morte 
Äber dieſe Angelegenheiten zu beruͤckſichtigen. 

2) Die Lage von Ulpe ober Wüulpe, einem Dorfe an ber flandti⸗ 
ſchen Küfte, norbweftlid von Stuys, in den Gedichten Gudrun und Lams 
precht erwähnt (f. Grimms Helbenfage), If nachgewieſen von Mone 
(Quellen und Fdorſchungen I, 13). Die Bebeutfamkeit dieſer Gegend 
für bie Schifffahrt wird uns auch durch bie dortige Altifte Hamburger 
Hanfe gu Oftterken bewährt. 

8) Chron. saxon. ad a. 1046. Florent. ad a. 1047. 
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fochten biefe ritterlichen Gäfte mit Balduins Faͤhnlein in dem 
Kriege, in welchen biefer mit dem Herzoge von Lothringen und 
andern benachbarten Fuͤrſten gemeinfchaftlich gegen ben Kaifer 
Heinrich III. verwidelt war, und durch die Zerſtoͤrung der 
herrlichen Taiferlichen Pfalz zu Nymmwegen und andern Kriegss 
feevel den Unmillen deſſelben fehr gereizt hatte. Der Kalfer 
entbot König Svend von Dänemark mit einer Flotte dorthin, 
welcher auch der Auffoderung gehorchte und dem Kaifer das 
Gelübde der Irene und Huld ablegte. Eadward wurde vom 
Kaifer angegangen, durch eine Flotte das Meer bewahren zu 
laſſen, damit Graf Balduin nicht entfliehen möge, und Fam 
diefem Wunſche unter ben obwaltenden Verhaͤltniſſen bereits 
willig nach. Er felbft verweilte mit einem beträchtlichen Schiffs⸗ 
beere zu Sandwich, bis ber Kaifer die Demüthigung Balduins 
erreicht hatte’). 

Sweyn war ber Seefahrt ber heimatlofen Seeraͤuber 
müde geworden”) unb wandte fd jest an feinen Better 
Bid, welcher mit Godwine und einer Flotte von 42 Segeln 
zu Perenfey lag, um durch feine Vermittlung feinen Frieden 
mit dem Könige berzuftellen, zugleich aber aud von jenem 
und Harold bie Abtretung feiner kuͤrzlich ihnen verlichenen 
Beflgungen zu erlangen. Zu Erſterem erflärte Bjoͤrn ſich bes 
zeitwilig, das Andere verweigerte er fowie Harold. Als nun 
Bjoͤrn forglos, von wenigen Gefährten begleitet, nach Boshan 
ritt, wo Sweynd Schiffe lagen, ließ dieſer ihn ergreifen, bin 
den und zu Schiffe nach Dartmouth führen, daſelbſt erſchlagen 
und begraben”). Daß biefer Frevelthat zunaͤchſt Privatrache 
zum Grunde lag, iſt wohl kaum zu bezweifeln, doch wurbe 
fie durch die tief gewurzelte Abneigung der Angelfachfen gegen 
die Dänen befördert, welche letztere auch balb fid darin aͤuſſerte, 
daß auch König Svends und Bjoͤrns Bruder Osbjoͤrn ( Esbern) 
mit allen ſeinen Anhaͤngern aus England verbannt und da⸗ 


1) Chreu. saxon. ad a. 1049. Florent. Lambert, Schaf- 
naburg. ad a. 1046 sg. 

2) Pirata factus, —** maritimis vjrtutes malorum polluit. 
Meimesb. 

9) Florent. ad a, 1049 und bie boppelte Erzaͤhlung aus chron. 
saxon. h. a. B 
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ben in die Hände von Ausländern, was die englifche Geiſtlich⸗ 
keit bisher nicht hatte ertragen lernen. Auslaͤndiſche, befonbers 
normannifche Klöfter und Kirchen wurden vom Könige, ber 
Königin und ben Großen des Reichs reich begabt ). Auffal⸗ 
Iend koͤnnte das Misfallen erfcheinen, welches die von Eabwarb 
ernannten Biſchoͤfe der päpftlihen Curie erregten; doch binfen 
wir, fpärlic fie die darüber und zugelommenen Nachrichten 
find, dennoch. wohl annehmen, baß jenes ſich nicht wirklich 
auf die ernannten Geiftlichen bezog, fondem daß daffelbe auf 
denfelben Inveftiturftreitigteiten und paͤpſtlichen Auſpruͤchen bes 
ruhte, welche in jenen Jahrhunderten ganz Europa erfüllten. 
Eadward felbft hatte feine Verehrung für Rom auch durch eine 
Pilgerfhaft nah der Wohnung des Statthalter Gottes an 
den Tag legen wollen; doch verfannte er die Regentenpflichten 
und den Rath der Seinigen nicht, welche langwierige Entfer⸗ 
nung von feinem Reiche nicht geflatten wollten. Er fandte 
Abgeordnete, Hermann, feinen ehemaligen Capellan, zum Bis 
ſchofe von Sherborn befördert, und Albred, den Biſchof von 
Worceſter, nah Rom zu dem nah dem Ofterfefe gehaltenen 
Eoncilium, welche vom Papſte Leo IX.. ihm die nachgefuchte 
Loͤſung von feinem Gelübbe brachten, unter der auferlegten 
Bedingung, dem heil, Petrus und Paulus ein Münfter zu er 
bauen. Dem feommen Manne war ed fein zu großes Opfer 
ein Sehntel feiner Einkünfte fr dieſen Zweck jährlich zu vers 
wenden; das flattlichfte Gebäu erhob ſich auf ber weftlich von 
London belegenen Infel Thorrey, an der Stelle der früher von 
Seberet, Könige von Eifer, errichteten, Iängft verfallenen 
Kirche. Eadward hatte in feinem legten Lebensjahre bie 
Freude biefe Kirche geweiht zu ſehn ). Und biefes Weſt⸗ 
münfter war dad letzte Vermaͤchtnig der angelſaͤchſiſchen Herr⸗ 
ſcher an die Nachwelt, welches in ſeinen bald erfoigten Erwei⸗ 
terungen ber Abtei und ber Hallen bie Wahlftaͤtte und ber 
"Tempel der guten Gefege Eadivards bed Bekenners, angelſaͤch⸗ 
fiſcher Verfaffung und deütſcher Freiheit geworben ik; Mauern, 


1) Ellis a. a. D. I, 8%. 


2) Chron. sax.' ad a. 1049 et 1066. Albericus ad a. 108, 
Ällredus de vita Kadwardi confess,'spnd Twysden p. 879g. 
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welchen, wie vielleicht Feinen fpätern ober fruͤhern, da in ihnen 
die zarteften Elemente ‚der bingerlihen Geſellſchaft erhalten 
und entwidelt wurden und fie von ben inhaltſchwerſten Ent⸗ 
ſcheidungen fix, alle Welttheile wiederhallten, ewig unvergeſſ⸗ 
liche Weihe geworden iſt. 

Eine fernere Huldigung Eadwards fuͤr den paͤpſtlichen 

Stuhl. lag unſtreitig in ber Abſendung von geiſtlichen Abgeord⸗ 
neten zu dem von Papſte Leo zu St. Remy gehaltenen Con⸗ 1049. 
eilium *), welche die unabhängige angelfächfifhe Kirche nicht 
ohne Miötrauen betrachtete. Selbſt auf weltliche Gefchäfte 
und Verhältnifle begann die Vorliebe Eadwards für die Ans 
fihten und Sitten des katholiſchen Zeftlandes ihren Einfluß 
zu üben. Es war nicht fo unbedeutend ald ed und jegt er⸗ 
feinen mag, daß er flatt des aufgebrüdten ein an, 
Siegel, wie es bort gefchab,. bei Königlichen Briefen einführte, 
daß er die angelfäcfifche Handfchrift durch bie leichtere franzoͤ⸗ 
fifche der ihm umgebenden Kleriker zu verdrängen fuchte; ber 
Kanzler des Königs felbft war ein Normanne, Hugolinus ?). 
Die Geiſtlichen aus franzöflicher Schule fliegen fchneller empor, 
leiteten die Sprüche des Richters, und mit dem Gewande 
73 auch der Geiſt normanniſcher Verfaſſung leichter ein⸗ 
geführt. 

Doch hätte die Nation viele diefer Neuerungen kaum bes 
merkt und die allmälige Einfegung fremder Prälaten vielleicht 
ertragen, wenn nicht auch ‚die mächtigen weltlichen Herren des 
Landes durch die fremden Günftlinge des ‚Hofes befchränkt wors 
den wären. Schon hatte ein Neffe des Königs, Madulf, wel 
her ihm aus feiner Verbannung nach England gefolgt war, 
die Graffchaft Hereford, jene Mark gegen Wales, vieleicht erſt 
feit der Verbannung Sweyns, verliehen) erhalten. Zu Ra⸗ 

1). Chron. saxon. ad a. 1049. Histor. Ramsey, c. 114. wo für 
‚Aedwipe zu lefen ift Eadwardo. . 

9) ©. bie Life dei Duchesne scır. normann. 1028, 

8) Palgrave II, 290. ſpricht auch von einer Werbannung Bar 
dulfs zwifchen den Jahren 1041— 10515 doch iſt die Stelle auf welche 
ex ſich deshalb besieht, misberſtanden. Mister. Ramsey, c. 116. Comes 
quidam Radulphus nomine, Normannus natione, quem rex Eadwardus, 
de taodiosi exilii latibalis revertens (sc. Eadwardus a, 1041) secum 
in Angliam reduxerat. 
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duif hatten fich aber auch ſchon viele franzoͤſiſche Bitter ge 
fent, welche auf feinen Burgen verweilten. Einige berfelben 
hatten elgne Burgen erhalten, wie Osbern, Pentecoft und Hug‘). 
Die Burg eined andern fränkifchen Ritters, Robert, Sohnes der 
Wimarca, wird und ald nörblih von London belegen Beide 
net?). Rabulf galt für allmaͤchtig an Eadwards Hofe; die 

Schwachen buhlten um feine Gunft und wagten feine feiner 
Anmaßungen zu verweigern, und felbft ber einflußreiche Abt 
des Kioſiers Ramfep fand ſich burch folche Rüdfichten bewos 
gen ihm Ländereien, nach denen er geküflete, abzutteten; bie 
Mächtigen erblidten ihn nur mit ſchiecht verhalten "Große. 
Des Erzbiſchofs Robert Weigerung den emannten Sparhafor 
zum. Bifcofe von London zu weihen, regte foeben die Gemir 
ther gegen die Franken wieder auf, und mit Scheelſucht blidten 
die Angelſachſen auf die Bürzlich erfolgte zweite Vermaͤhlung 
ihrer Königstochter Goba, Rabulfs Mutter, mit Euftaz, Gras 
fen von Bonlogne, von feinem Schnurebarte aux grenons 
benannt (deveinft durch fpätere Ehe der Vater der Könige von 
Jeruſalem, des berühmten Gottfried von Bouillon und Bal⸗ 
duin 1)), als die Nachricht von bevorftehenden neuen Beſu⸗ 


1) Pentecostes castele. Sax. chron. ad a. 1052. Daß dieſer nicht 
mit Ingram in der Normandie zu fuchen ift, ergibt fi aus Klorenz 
6. 3. 1058, Osbernus vero cognomento Pentecost et aocius eius 
Hugo eva reddiderunt castella, 

2) Rodbertus, fil. Guimarcae, nobilis mulieris, wird von Wil: 
Helm von Pottiers (p.I99 C.) als ein fee reicher, im fübtidgen 
Gngland angeſeſſener Rormanne und Blutsverwandter des Herzogs ge 
nannt. Bm Doomsdaybook werden er mnb fein Sohn Sweyn häufig 
mit zeichen Befigungen aufgeführt. Der Sohn erbaute bie Burg Ras 
Teig in Eifer, oder vielleicht ſtellte er fie nur in biefer Gegend, wo wir 
die Burg feines Vaters fuchen dürfen, wieder her. Jenet Robert, dei: 
fen Bater von den Reuern irrig Wimark genannt wird, kommt {m einer 
Urkunde Eduards als der Thane von Kent und als stallere ver. 

8) Chron. Lanercost, Ms. (citat. Ellis introduction to Doomes- 
day I, BB4) fegt biefe Hetrath in den Beptember 1051, dermuthlich 
aus einer Verwechslung mit dem obmgebachten in eben biefe Beit fal 
lenben Beſuch des Cuftaz. "Eine ſolche Beranlaffung biefes Vorfalles hätte 
ben: angelfächftfchen Ehrontften u. X. nicht unbefannt fein Können. Mal- 
mesb. fagt von Euſtaz ausbrädiih: Eduhrdom, nesvio qua do cams, 
adiüt. 
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en fränkifcher Bürften bei Eadward erſcholl und mit Miss 
‚ trauen und Unmut) vernommen wurde. Des Könige Schwa⸗ 
ger Euſtaz erſchien mit flattlichem Gefolge beim Könige von 


England. Als er heimkehrte ), bemerkte man, daß ex in Roberts. 


bes Franken erzbiſchofllcher Refidenz ein Mahl einnahm, viel⸗ 
leicht alfo mit dieſem einen Anfthlag ſchmiedete, und baß er 
auf feiner fernern Reiſe nahe vor Dover, einer von Bobivirtes 
Burgen, mit feinen Mannen ben Harniſch anlegte. Stotz 
forengten fie in die Stadt und erklaͤrten, daß fie ſich ihre Quar⸗ 
tiere nach Gutbänken in den Buͤrgerhaͤuſern ausſuchen würden. 
Selbſt gegen bie Misbraͤuche ber Beherbergung bes Königs 
und feines Gefolges wuſſten bie Bürger ſich zu fihern; den 
feänkifchen Herren aber, die als Landplage und offenbare Feinde 
erſchienen, -wolte Niemund zum Wirthe dienen. Als num einer 
berfeiben in verblendetem Ungeſtüm einen Hausbonden, wel⸗ 
per ihn zuruͤckwies, verwundete, watd jener ſogleich von den 
ergrimmten Mitbürgern erſchlagen. Cuftaz und feine Gefaͤhr⸗ 
ten ſchwangen ſich ſchnell auf das Moß, erſchlugen den Haus⸗ 
bonden auf feinem eignen Herde und noch zwanzig anbee. 
Von den Händen ber Bürger fielen aber nicht weniger Frau⸗ 
Ten, viel mehr wurden verwundet, und nur mit Mühe rettrten 
fi Euſtaz und wenige feiner Mannen. Den König ergriff 
größter Unwille gegen die Bürger, und er gebot dem Earl Gobs 
wine nach Kent zu .gehen um Dovers Einwohner zu beftrafen. 
Doch was hätte den ſtolzen und mächtigen Godwine veranlafs 
fen ſollen feinem fchwachen Schwiegerfohne zu folgen, um feine 
braven Bürger zu kraͤnken wegen einer That, bern Lob am 
allen Enden Englands wieberhallte, und ſich vor jenem verhaffs 
ten Franken fo fehr herabzuwürdigen? Aue Weſtſachſen theils 
ten feine Gefinnungen in dem Haſſe; denn rüuͤckſichtsloſe Ans 
maßung und unbefonnene Gewaltthaten begeichneten die Fuß⸗ 
tapfen jebes Welſchen in England. Im ber Nähe einer von 
ühnen in Hereforb neuerbanten Burg, vielleicht Pentecoft, was 
sen ſelbſt des Königs Mannen jeder Beleidigung und Bers 

1) Ich folge Hier dem Erzaͤhtangen der ampeifädiffhen @pronit, 
Malmeosb. u:%.: $lorenz, weicher in ber normanniſchen Beit jchrieb, 
iſt viel weniger genau und erzaͤhlt, "ber folgende Vorfail habe ſich ſchon 
bei ber im September erfolgten Landung des Cuſtaz zugetragen. 


1051. 
\ 
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legungen auögefeht gewefen. Gobwine und feine Söhne, Sweyn 
und Harold, befchloffen daher ihre und der Nation Klagen 
vor den König zu bringen, welcher einen Reichtag wegen bies 
fer Händel nach der Stadt Glocefter vor dem legten heil. Ma 
rientag ) auögefchrieben hatte. Doc verfammelten fie in ber 
Grafſchaft diefed Namens, zu Byrerſtone und Langtree, ein 
ſtarkes, wohlgeruͤſtetes Gefolge um ſich her, welches bie Ge 
währung einer Bitte vieleicht Hätte erzwingen koͤnnen. Leoftic, 
Siward, Raulf und bie übrigen Anhänger des Königs, ſam⸗ 
melten gleichfalls ihre Krieger, und es erfoberte viele Beſon⸗ 
nenheit weifer Vermittler, die entgegenſtehenden Parteien von 
einem Kampfe abzuhalten, welcher die angefehnften Männer Eng 
lands aufzureiben drohte. Godwine vermochte nicht vor bem 
‚Könige ſich zu rechtfertigen, beffen Ohr jene Welfchen bereits 
vergiftet hatten; noch weniger wurde feinem Anſinnen nachges 
geben, Euſtaz und fein Gefolge fowie bie Franzoſen auf jener 
Burg in Hereford ?) in feine ‚Hände auögeliefert zu erhalten. 
Doch flellte Cadward die Ruhe flr den Augenblid her, ließ 
Geiſeln geben und darauf eine neue Verfammlung feiner Stände 
nach London entbieten. Als Gobwine und feine Söhne mit 
ihren Thanen) zu Southwark erfchienen, fanben fie ben Koͤ— 


1) Neh thaere aneftre Sta. Maria maessan — ser thaer lateran 
Sta. Marian maossan. Der Tag ber Geburt Mariä (8. Sept.), ber 
Lateran Mari Meffentag, iſt unter dem verftämmelten Namen des Las 
ternentages bekannt. 

2) &o f&eint mir chron. saxon.: „Eostatins and his men and 
esc tha Francyscan the on tham castelle waeron“ zu deuten. Flo⸗ 
zenz hat dieſes Überfegt: Kustatium et socios eins, Insuper et Norman- 
mos et Bonouienses, qui castellum in Dorvernise clivo tenuerunt. 
Dieſet hatte entweder nur eine mangelhafte, ihm unverſtaͤndliche Hands 
ſchrift vor ſich, ober Cadward mäffte ſchon früher die Burg zu Dover 
Sranzofen anvertraut haben, was uns ben Übermuth des Guflaz erflän 
licher machte, doch boͤchſt unwahrſcheialich iſt. Die gewöhnliche Mech 
nung, daß Wilhelm der Eroberer bie Burg zu Dover zuerſt erbaut, 
ſcheint mir, obgleih Ellis a. a. D. I, 228. fie noch wieberholt, den⸗ 
mod) ierig. Mol auch Hanted history of Kent T. IX, 480, Guil, 
Picotav. beſchteibt das castrum Dovera, als ex bie liergabe beffelben 
durch die Burgmannen an Herzog Wilhelm berichtet. S. 191 C. 

8) Ingram hat hier 3. I. 1051 wieber zwei abweichende GErzähe 
lungen derſelben Begebenheit als verſchiedne Borfälle Hinter einander ger 
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nig von dem flattlichfien, ſud⸗ und nordwaͤrts der Themſe her⸗ 

beigegognen Heere umgeben, auch wurbe Harold von einer gro⸗ 
Ben Anzahl eingefchlichterter Begleiter ploͤtzlih verlaffen, welde 
zu der Hofpartei übergingen und dem Könige fi neu vers 
bürgten. Carl Sweyn'wirde von dem Witenagemote fofort 
aufferhalb des Gefeges erfldrt, Godwine mit Harold zur 
Rechtfertigung vor das Gemote geladen. Diefe verlangten des 
Königs Geleit und Geifeln für ihre Sicherheit, entlieſſen jedoch 
zu bed Königs Händen alle ihre Thane, wie er es verlangte. 
Eadward geflattete ihnen mit zwölf Wannen vor feinem Rathe 
zu erfcheinen, um die einzelnen Beſchwerden unterfuchen: zu 
laſſen, und ficherte ihnen feinen Frieden und Geleit zu; ba fie 
aber auf die, wenngleich unter ben gegebnen Verhältniffen uns 
exlafflich erſcheinende, doch das koͤnigliche Anfehn verlegenbe 
Stellung von Geifeln beſtenden, fo wurde dem Godwine und 
feinen Söhnen auferlegt innerhalb flmf Tagen England zu ver⸗ 
laſſen. Diefer ging daher mit feiner Frau Gytha, Toflig. ımb 
deffen Frau Yubith, einer Tochter oder Nichte‘) des Grafen 
Balduin won Flandern, Sweyn und Gurth nach feinem Gute 
Bosham und Thorney Island”) im Heimatlichen Suffer, von 

wo ein Schiff, mit fo viel Gold, Silber und. andern enden 
keiten, als e8 tragen Tonnte, eiligft beladen, fie nad dlandem 


" flelt. Die zweite, welche vortpeitpafter für Godwine ſpricht als die 
erſte, beginnt ©. 229: Tha heafdon the Wellsce menn etc., welche 
er irrig für Walifer Hält. Schon Wild. von Malmesburn verfiel 
in dieſen Irrthum 

1) Sax. chron. fagt nur mage; beſtinuuter Alla Slorenh.a 
Historia de ecel. dunelm. 1. III. c. 11. Albericus nd a. 1060, 

2) Diefes am Ganal gelegene Thorney, nicht Meflminfter, wie 
Ingram S. 228, iſt gemeint. Sax. chron. felbft fagt: he wende 
suth to Thornege, und biefelbe wirb in der folgenden Ergählung der⸗ 
felben Begebenheit, welche Ingram für eine andere haͤlt, durch bie 
Lage von Boſenham bezeichnet. Bu Boſham finden wir auch Swera 
und Harold, Gebwines Göhne, meiden auch Malmesburp nennt 
praedium sei (sc. Haroldi) inri.. Der Ort befaß damals eine ſehr 
ſchoͤne Kirche, deren Patronat viele Streitigkeiten erregte. - Die Provin⸗ 
nialgeſchichte von Guffer Könnte noch manche Notiz über Sulfnothe 
Vorfahren und Enkel aufbewahren. Doomesdao bemerkt noch bei mans 
den Plägen in Suſſer, daß fie Sodwine, ‚Harold ober Goda gehörten. 
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Eingebomen getöbtet waren, mit Beute ſchwer beladen davon⸗ 
zogen. Auch Godwines Angriffmuffte jest befürchtet werben, 
und um biefem entgegenzulommen, wurde ben größten Geg⸗ 
nern beffelben, Raulf und Odda, ber Oberbefehl uͤber 40 bei 
Sandwich flationirte Schiffe anvertrauet. Bor Mitfommer war 
Sodwine von Brügge zu feinen unterhalb Nieuport, an ber 
Mündung der Yfer’) gefammelten Schiffen. gegangen und mit 
diefen gegen Albiond weiße Küfien gefegelt. Hier fand er 
feine Kenter ihm noch getren: die Schiffäleute von Haflings, 
alle Mannen von Suffer, Surey und Effer erflärten nur für 
ihn leben und flerben zu wollen. Die Aönigliche Flotte ſuchte 
ihm zu begegnen, warb aber durch Stürme fo fehr von ber 
erfivebten Micptung entfernt, daß fie nad Sandwich zuruickkeh⸗ 
zen muſſte. Der König beſchloß geſchicktere Anführer und 
Gteuerleute anzuordnen, bach während dieſe lange vergeblich 
geſucht wurden, ging bas..Gchiffsheer‘- auseinander. Diefe 
wohlbekannten, ſtets ſich erneuenden Berlegeiipeiten feiner Landes 
lxute blieben Godwine nicht unbekannt. Er ſchiffte nach ber feucht» 
Baren Juſel Wight, wo es leicht war feiner Flotte Proviant 

zu verſchaffen, und von da nach ber Juſel Portland. Bicher 
Yan Hero ihm entgegen, unb Beide fuhren. jegt laͤngs ber 
Küfte oſtwaͤrts, fi) da wo fie feinen feindlichen Widerſtand 
fanden, auf die Requifition der für ihr Heer erfoderlichen Le 
bensmittel- beſchraͤnkend, Landvoik ſowie beſonders Seeleute 
zu fi giehend umd Geiſel und Schiffe anſodend ). Diefe 
Mäßigung vermehrte die Zahl ihrer Anhänger fehr in einem 
ihnen ſtets geneigten Sande, und mit fehr- verfläskter Btotte 


Söhne fandten jest die Bitte zum Könige, daß er fie in 
bie ifnen widerrechtlich entziffenen Befigungen wiederum = 
fegen möge. Diefer, A Winfährigkeit nicht geneigt, da 

in Gobivine ſtets das Bild· des Mörders ſeines Bruders ihm 
entgegentrat, zauberte und fanbte umher um mehe kkriegeriſche 


- 2)-Micht Dſendvk in Nerdhollaad, wir Ingrem mit. - 

2) Von ben zwei verfchiebenen Berichten, weiche Ingram — 
einanderwirft, ſtimmt der oben mbeholate allein zu u folgenden Dere 
benpeiten. ä 


. 
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Hülfe herbeizuziebn. Godwine konnte nur mit mehe· ſein 
über den Verzug entruͤſtetes Heer von einem Angriffe zuruch⸗ 
‚halten. Endlih am 14. September, beinahe ein Jahr nad 
feiner Verbannung, ſtellte er feine Schiffe vor London 
auf, indeß feine Landtruppen am Strande beranrüdten. Die, 
Bürger von London begänfligten ihn gleichfalls, während das 
‚Heer. bes Königs, . fo zahlreich es auch war, ſich abgeneigt 
weigte gegen Lanböleute und Anverwänbte zum Vortheile ber, 
Ausländer zu’ fechten. Stigand, der Bifhof von Winchefter, 
durch feine Stellung dem alten Earl von Weller eng vertraut, 
war es vorzüglich welcher, unter Beiſtimmung und Beiſtand 
wohlgefinnter Männer, ben Kampf verhinderte und den König 
bewog zur Sicherung des Friedens gegenfeitig Geifeln fielen 
zu laffen. Die normanniſche Partei erkannte hierin fofort das 
Signal zu ihrem Falle. Erzbiſchof Robert und bie übrigen 
fraͤnkiſchen Geiſtlichen warfen fich auf ihre Roſſe und ftürzten 
eiligſt aus dem oͤſtlichen Thore Londons heraus. Pallum und 
Schaͤtze, Amt und Würde verlaſſend, begab ſich Robert mit 
den Seinigen auf ein gebrechliches Boot, uͤbergluͤclich das 
normanniſche Geſtade zu erreichen, wohlbehaltnen Leibes den 
keteeriſchen Faͤuſten der derben Sachſen entronnen. Doch blieb 
Robert ein gefaͤhrlicher Feind der Angelſachſen. Er eilte nach 
Rom, um üuͤber feine Entſetzung und beſonders feinen Nachfol⸗ 
ger Stigand lebhafte Beſchwerde zu führen, und ber Schein 
des Mechteß auf feiner Seite iſt nicht opme jchaͤdlichen Einfluß 
auf ſpaͤtere Verhandlungen geblieben; doch am ſchaͤdlichſten 
wirkte er gegen die Angelfachfen dadurch, daß er bei Wilhelm 
von der Normandie den Gedanken nährte, wenn nicht erweckte, 
fi) die englifche Erbfolge anzueignen. Bon ben fränkifdyen 
Rittem-flohen manche wefllih nach ‚Hereford in’ die Burgen 
Pentecofts und Hugos, andre nördlich zu Roberts Schloffe. 
Das BWitenagemote, welches damals vor ben Thoren gehalten 
wurbe, konnte bei der jegigen Stimmung feinen Zweck nicht 
verfehlen ). Earl Godwine vechtfertigte fich und feine Söhne 
volllommen gegen bie ihnen gemachten Anſchuldigungen, und 


1) Den dortigen Verhandlungen fcheinen die —— entlehnt, 
welche Ga n ar V. 4870. mit frübern Begebenheiten verwiert 
dappenberg's Geſchichte Englands I. 33 
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Aue wurden in ihren frühern Befig eingeſetzt, auch bie Königin 
wieder zu ihrem Gemahle zurüdgeführt. Sweyn wur jedoch 
unterbeffen, auf dem Ruͤckwege von einer Pilgerreife, welche er 
zur Sühne der Ermordung feines Vetterd Björn nach Jeruſa⸗ 
lem angeftellt hatte, geftorben '). Die Franzoſen, Geiftliche und 
Laien, wurden, weil fie verberbliche Einrichtungen eingeführt, 
unrecht gerichtet, Unraͤthliches getathen hatten, geächtet, mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, betreffend die Verwandten bed Königs, wie Earl 
Radulf, Robert, der Wimarca Sohn, oder einige unbedeutendere 
dem Könige in dienfibarer Nähe ftehende Perfonen, als ben 
Diaconus Robert, deſſen Schwiegerfohn Richard, Scrobs Sohn, 
Anfrid genannt Geocesfoot (Hahnenfuß), Alfred, des Königs 
Reitkneht?). Die vollkommenſte Verföhnung war in biefer 
Weile zu Stande gebracht, und die allgemeine Zufriedenheit 
des ‚ganzen Volkes muß aud den König überzeugt haben, daß 
feine tänbelnde Vorliebe für normanniſche Aufferlicpkeiten ſei⸗ 
nem Reiche dad größte Verderben bringen konnte. 

unleugbar fah bier das kraͤftige Naturgefühl des Volkes 
richtiger als das ſchwache Auge des zu einem trügerifchen, Eofs 
mopolitiſchen Standpuncte entruͤckten Monarchen. Wie drüdenb 
auch das Joch der Dänen und Norweger den Angelfachfen ges 
wefen, fo waren doch dieſe Voͤlker ihnen in Sprache und Sit 
ten nah verwandt, und die Verfciebenheit der Herkunft war 
nicht fo groß, daß fie in ber Gemeinfamkeit andrer Verhaͤlt⸗ 
niffe und der, bei der fleten Unterorbnung ber toben Voͤlker 
unter das gebilbetere, auf die dortigen Dänen Üübergegangenen 
Cultur der Angelfachfen nicht bald vergeffen werben konnte. 
Anders war ed mit den Rormannen. Diefe, wenngleid nor 
bifchen Urfprungs, waren ihren Stammgenoffen längft entfrem= 
det und, hatten die Gultur der Unterjochten und füblihen Nach⸗ 


1) Chron. saxon. ad a. 1052 iſt ſchr beflimint über ben Beitpunct. 
Lingard irrt daher, wenn er vom ber Unerbittlihleit Cadwards gegen 
Sweyn· ſpricht. 

2) Florent. ad a. 1052. Die Zahl ber in England anfäffig vers 
bliebnen Franzoſen Tann jebod nicht ganz fo gering geweſen fein, als 
bie Eproniften angeben, da Wilpelm ber Groberer es für erfoderlich 
heit fie vädfigtlih der Abgaden den Engländern gleihzuftellen. ©. 
leges Guillelm. Conquest, art, 54, 
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baren angenommen. Statt der Normannen in Frankreich lieſ⸗ 
fen fie fich jegt beffer als die Franzoſen in ber Normandie bes 
zeichnen. Sie hatten die romanifche Sprade, nur in einem 
von dem des füblichen Frankenreiches verfchiebnen Dialekte, 
angenommen unb auögebildetz Sitten und Einrichtungen waren . 
franzoͤſiſch, nur die Wanders und Eroberungss Luft war ihnen 
eigenthuͤmlich verblieben, hatte den Ruhm ihrer Waffen über 
ganz Europa verbreitet und die rohſten Seeräuber zu „Herren 
und Fürften der fehönften Länder des romaniſchen Europa 
umgefchaffen. Für den Angelſachſen war die Normandie aber 
nicht allein die naͤchſte Beruͤhrung mit dem. vomanifchen We⸗ 
fen, fondem auch die Grenze des ſtets mächtiger ſich geftals 
tenden Einfluſſes des Papſtthumes. Mit gerechtem Mids 
trauen durften die fränkifchen Freunde des Königs als bie 
BVorzügler und Kumbfchafter ded gewaltigen Neurom betrachtet 
werben; Eadwards des Bekenners Pietät wurde Britannien 
nicht minder gefährlich als Cäfard kriegeriſche und Gregors 
geiftliche Eroberung, und fehte beide gewiflermaßen fort. Da 
die weltlichen Interefien zu Rom die Oberhand gewonnen hats 
ten, fo war das geringfte Übel welches der Angelfachfe zu 
fürchten hatte, daß England dem 'romanifchen Syſtem eine 
geiftige, der golderprefienden Gurie zu Rom eine weltliche Exs - 
oberung werben möge; das größere Übel, eine Unterjochung 
unter die Herzoge der Normandie, muffte die Iegtere zugleich 
mit ſich führen. - &o dinfen wir wohl den Bürgerkrieg des 
Sodwine, wenn au nur fehr wenig Blut in ihm vergoffen 
iſt, doc als fehr- wichtig durch die in demfelben ausgeſproch⸗ 
nen Anfichten betrachten. Wie Eabward das erſte Beifpiel 
des dem fpätern Europa fo verderblich gewordnen krankhaften 
Wohlgefallens an fränkiiher Hoffitte und Sprade gab: fo ers 
bliden wir in bem Widerftreben ber Angelfachien und bem 
Anfclieffen an Godwine eine noch nicht wider feindliche Heere, 
wohl aber wider entgegengefehte Geiftesrichtungen, vieleicht zum 
erften Male in diefec Weife im Mittelalter, ſich Präftig hervor⸗ 
drängenbe Nationalität. Möchte es ihe ſtets gelungen fein den 
britifhen Ganal ald ihre Grenzſcheide zu ſchuͤtzenz viel heimis 
ſches Elend wäre erfpart, die wichtigfle Nationalliteratur jener 
Zeit nicht unterbrüdt, und eine umunterbrochne Verwandt⸗ 
. ss 


r 
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ſchaft wide den Geiſt, die Sprache und die Kunden ber Vorwelt 
mit der Gegenwart zu umfrer großen Bereicherung verfnpfen. 
.Alg ein großer Unfall für England war es zu betrachten, 
daß die Angeiſachſen nach eben hergeftellter Ruhe ihren Führer ' 
Godwine verloren. Er hatte Tange und viel gewirkt und fühlte = 
ſich am Abende feiner Tage. Seine Kraͤnklichkeit war im vor 
bergehenden Jahre, gleich nach den Verhandlungen zu London, 
bemerkbar geworden‘). Er hatte fi in feine Grafſchaft bes 
geben und wohnte am Dſterfeſte einem vom Könige zu Win 
cheſter veranftalteten Maple bei, wo ein Schlagfluß ihm, wie 
einft den Föniglichen Becher Harthacnut, an der Tafel übers 
raſchte. Seine Goͤhne trugen "den Befinnungslofen heraus, 
doch flarb er erft unter vielen Schmerzen am fünften Zage. 
Das Gerücht über diefe Begebenheit, welches nach Rouen ge 
Tangt und von den dem ‚Haufe Godwine feindfeligen normannis 
ſchen Schriftfielern verbreitet if, erzählte, daß einer der öniglis 
Gen Schenken mit einem Fuße fehltrat, doch ſchnell mit dem 
andern ſich aufrichtete. . „So hilft ein Bruder dem ande,” 
rief Godwine lachend aus. „Ja,“ ermwieberte ber König, ihn 
ſtrenge anblidend, „und lebte Alfred noch, fo koͤnnte er mir fo 
helfen!” Godwine fühlte ſich hiedurch aufgefobert feine Unſchuld 
an Alfteds Ermordung zu betheuern; wäre er ſchuldig, fo möge, 
ſprach er, der Biffen welchen er zum Munde führte, ihm in 
ber Kehle ſtecken bleiben. Und, o Wunder und Schreden! fo 
geſchah «8; die Vorfehung hatte den Werräther bezeichnet und 
geftraft. Die Erzählung ſcheint nur der letzte Verſuch der nor 
manniſchen Partei, fih an ber Löwenhaut ihres hartnddigen 
Gegners zu raͤchen ). Buverläffige nähere Radyrichten über 
Godwined Perfönlichkeit fehlen und leider gänzlich. Die Schrifts 
ſteller welche einige Jahrzehente nad feinem Tode fchrieben, 
waren alle im Solde der normannifchen Dynaſtie oder von 
deren Anfichten befangen. Diefe hafften ihn ſo fehr, daß fie 


1) Chron, saxon. ad a. 1052 fin, 

2) Der exfte Theil der Erzählung erinnert ſehr an bie vom Könige 
Üthelftan. Der legte findet ſich querft bei Ingulph, welcher damals 
beim Herzog Wilhelm Iebte, fowie bei Tifred von Wenerleys beibe 
in Xireds von Rtveaur vita Eadwardi p. 895 — Weide fehr um 
glaubmürbige Schriſtſteller. 
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Beine feiner Verdienſte mehr anerkennen konnten; bie ſpaͤtern 
von den Normannen gebrücten Angelfachfen ‚dagegen hätten, 
die größten Fehler ertragen und vergeffen, wenn ein folcher 
Führer fie wieder zum fiegreichen Kampfe geführt hätte. Seine 
Kargheit gegen die durch andre Machthaber verwöhnten Kits 
Gen bat ihm manches Lob entzogen ); Mebefertigkeit ‘in ben 
Öffentlichen Verſammlungen und Gewandtheit waren Verdienſte 
welche anerkannt wınden und ihn fehr gefördert haben; doch 
waren es bie eifemen Waffen welde den Ruf bes Sohnes 
des Junkers von -Sufler zuerft unter Cnut in Schweden bes 
grimdet hatten. Sein größter Ruhm ift, daß feine Intereffen 
gewoͤhnlich mit den beften Interefien feines Volkes enge vers 
eint waren. J 
Weſſer wurde, nach Godwines Tode, vom Koͤnige deſſen 
alteſtem Sohne Harold ertheilt; des Letztern · Grafſchaft erhielt 
Üfgar, der Sohn des Earl Leoftic. Eadward war jetzt von 
einem ernſten Beſtreben erfüllt, den englifchen Thron feinen 
natürlichen Erben zu fichen. Er fandte deshalb den Biſchof 1054. 
von Worcefter, Ealdred, nach Göln zum Kaifer Heinrich IIL, 
welcher am Unterrhein damals verweilte, um feinen jungen Sohn 
zum Könige von Deutfchland zu Aachen weihen zu laffen. 
Taldred, vom Kalfer wie von dem Erzbiſchofe Hermann fehr 
ehrenvoll aufgenommen, benugte bad Vertrauen des Erſtern 
um Eadwards Plan zur Ausführung zu bringen, den Sohn 
Eadmunds Ironfide, Eadward, welcher einer Nichte des Kai⸗ 
ſers vermäplt war, nach England aus Ungarn zuruͤckzubringen. 
Wahrſcheinlich verzögerte-die zwifchen.dem Kaifer und dem König, 
-Anbread von Ungarm bamald außgebrochene Fehde, fowie ber ’ 
Tod des Letztern unb bald barauf ber des Kaifers, die Aus⸗ 
führung biefed Planes. Zum großen Jubel bes Volles langte 
Eadward Ktheling endlich in England an, von feiner Gemahs 1057, 
lin Agathe und feinen Kindern, Cadgar Ktheling, Margaretha 
amd Chriffine begleitet. Doch che er noch feinen Königlichen 
Oheim erblickte, von beffen Augen eine ihm unglinflige Partei, 
vermuthlich Earl Harolds, des nachherigen Königs, Freunde, 
ihn fen zu halten wuſſte, ſtarb er plöglich zu London. Hätte 


1) Chron. saxon. ad a. 1052 fin, 
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fein Tod, ber fo viel Werbacht erregen Tann, dem Earl Harold, 
welcher viel baburdy zu gewinnen ſchien, zugefchrieben werben 
koͤnnen, fo würde dieſer Umfland von den Gegnem beflelben 
wohl nicht mit Stillſchweigen übergangen fein, und wir müfs 
fen in demfelben einen jener nicht fo gar ſeltnen Unglüdsfäle 
erbliden, welche bie Nationen lehren follten bie Laſt ihrer 
Geſchicke und die Hoffnung ihres Glüds nicht zu leichtfinnig 
an einen einzelnen, ſchwachen Lebensfaden zu Inüpfen. 

Die Herftellung der Ordnung im Innern zeigte auch bald 
glüctihe Folgen in den nachbarlichen Verhältniffen. Macbeth, 
welcher den milden König Duncan im 3. 1039 bei Eigin 
hatte ermorden laſſen, war,. vermuthlich wegen verweigerter 


.  Huldigung, in ein feinbfeliges Berhältniß zu England geraten. 


1055. 


Bei ihm hatten die geflüchteten Normannen Döbem und 
Hugo mit ihrem Gefolge willkommne Aufnahme und Schutz 
gefunden. Schotten und Normannen fochten vereint, wie jene 
mit den Franzoſen fpäter fo häufig gegen England ihre Res 
ben aneinanderfchloffen, gegen -Siwarb, ben Earl von Norts 
bumbrien, welcher, burch, riefenhaften Körperbau und Kraft der 
Sefinnung die Helden der Vorzeit vergegemwärtigend, auf des 
Königs Eabward Geheiß mit beträchtlichen Reiterſchaaren und 
einer Flotte den Ufurpator in feinem Reiche angriff. Viele 
Zaufende von Schotten, alle normamifche Zruppen fielen. 
Doch auch viele von Siwards und des Königs Haustruppen, 
Döbern, Siwards Sohn, und fein Neffe Siward, waren tapfer 
kampfend auf ber Wahiſtatt geblieben. Auf bie Nachricht von 
bes Sohnes Tode fragte er nur, wo biefer bie Todeswunde 
erhalten, und als biefe in deſſen Bruft erkannt wurde, verans 
ſtaltete er mit frohem Stolze daß Leichengepränge. Duncans 
Sohn, Malcolm Geanmore, der biöher nur bie Krone von 
Gumberland getragen hatte, empfing Schottland zu Lehen vom 
König Eabward. 

Siward überlebte die Freude biefes glorreihen Sieges 
nicht lange. Er erkrankte nach hergeflelltem Frieden, und der 
in feinen Augen fo fehmähliche Augenblick nahte, im dem der 
alte Held auf feinem Lager den Tod zu gewärtigen hatte. 
Dieſes nannte er nach Art der Kühe ſterben und ließ ſich wie 


ur Schlacht volftänbigft ruͤſten und waffnen. Nachdem dies 
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ſes gefchehen, gab er, im Todeskampfe bie golbne Streitart 
nicht miffend, zufrieben den Geift auf‘). Siwards überlebens - 
der Sohn, Waltheof, hatte die Jahre der Mündigkeit noch nicht 
erreicht, und bie erlebigte Grafichaft wurde vom Könige dem 
Bruder Harolds, Toftig, ertheilt. 

Harolds Anfehn wuchs ſehr durch feine jegige Stellung, 
das Talent ſowie das Wohlwollen, welche er in feinem hohen 
Amte vor den Augen der Nation entwidelte, befonderd aber 
durch bie geſchickte Kriegsführung gegen bie Feinde an ben 
weftlihen Grenzen des Reiches. Es war nothwenbig gewor⸗ 
den bie Walifer, welche von ihren Bergen in die angelſaͤch⸗ 
fiſchen Ebenen herabflürzten, kraͤftig wieder zuruͤckzudraͤngen. 
‚Harold überwältigte ihre Schaaren, welde bis nahe vor Glos 
ceſter vorgebrungen waren, und ließ bad Haupt ihres Anfühs 
rers Hris, eines Bruders des Königs Griffin, abfehlagen und 
Uber den Thoren jener Stadt aufſtecken?). Die BWalifer nahs 
men noch in demfelben Jahre blutige Rache in der Graffchaft 
Keofric, wo fie die Mannen auf den Wartthürmen zu Weſt⸗ 
bury (Salop) Überfielen und niedermegelten. 

Doch bald entfpann fi zwiſchen den herrſchenden Ge 
ſchlechtern Englands, Godwines und Leofrich Söhnen, ein Zwiſt, 
durch welchen nur bie feindlichen Nachbarn gewannen. Harold 
wuffte den Earl Xlfgar bei dem Könige bed Verrathes gegen feine 
Perfon und dad Land verdächtig zu machen, und das zu London vers 
fammelte Bitenagemote verbanntediefen, wenngleic) das vorgewors 
fene Vergehn lebiglic in einer entſchuldbaren Übereilung beftand ). 
Üfgar, wider feinen Willen zum abtrännigen Bafallen gemacht, 
ging jet, wie früher Harold, in feine Verbannung nad) Was 
les und Irland, wo er zu feinen eignen Schiffen noch achtzehn 
andre fammelte. Mit diefer nicht unbebeutenden Heeresmacht 
ſchloß er fich an Griffith an, deſſen Krieger, mit feinen iriſchen 


1) Ic erwähne diefe northumbrifhe Sage aus Huntend. 1. VI, 
Radulfi de Diceto abbreviat. chronic. 477., Auctor de comitibus 
Huntendon. et Nortbampton., nur um auf ihre Quellen in der altbänis 
Ten Sagengeſchichte von König Habdinger u. A. hinzuweiſen. 


2) Chron, saxon, ad a. 1058. 
8) Chron. saxon. ad a. 1055. 
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und nordiſchen Bundesgenoſſen, in Hereford einfielen Hin 
hatte Earl Ralph den Verſuch gemacht bie — weiche 
gewohnt waren zu Fuße zu kaͤmpfen, ſeinen weggeſandten 
Normannen gleich, beritten zu machen; doch mislang die⸗ 
ſes fo ſehr, daß in ber Schlacht bie Roſſe nur dazu bienten 
Ralph und feinen Truppen bie fofort ergriffene Flucht zu er⸗ 
leichtern. Viele derfelben, * — 500 an ber Zahl, wurden er⸗ 
ſchlagen. Die Sieger drangen in die Stadt Hereford, welde 
fie, ohne ſelbſt des meuerbauten Muͤnſters zu fehonen, vers 
brannten. : Ein allgemeines Aufgebot erging durch das ganze 
Reich, und Harold ward an die Spitze eines beträchtlichen, zu 
Gloceſter verfammelten Heeres geſtellt. Er brang in Wales 


‚ ein und trieb die Feinde in bie fühlichen Ce dieſes Lanz 


1056. 


des zurhd. Hier entließ er ben groͤßern feines Heeres, 
da er bie fliehenden Feinde in ihre — zu verfolgen 
nicht rathſam hielt, und zog ſich nach Hereford zur, weldes 
er herſtellen und neu befeſtigen ließ. Unterdeſſen erſchienen Bo⸗ 
ten von Griffith und Klfgar, welche um Frieden nachfuchten 
der von dieſen und Harold abgeſchloſſen wurde und dazu 
diente, daß Alfgar, in alle feine Befigungen- wieber eingeſettt, 
feine Jlotte zu Cheſter, nach gezahltem Kriegöfolbe, entließ 
Doch fon im folgenden Jahre wurden von ben raſtloſen 
Balifern neue Angriffe auf England verfucht. Der kürzlich ers 
nannte Biſchof von Hereforb, Leofgar, einer jener Priegerifchen 
Prälaten des fruͤhern Mittelalters, in deren Neigungen wir den 
erften Keim der fpätern Ritterorden erfennen möchten, verlieh 
Altar und Biſchofsſtab, um Schwert, Speer und Schild u 
ergreifen und mit bem Muthe des frchviligen Krieger 
kaͤmpfen. Doch er fiel bei Glaſtonbury, ein Fe feines Fi 


3) Ingulph. ad a. 1056 fpridit von auxilio noricae vlaseis, 
quae ex insperato advenerat. Hier ſcheint eine Verwechtlung mit 
demjenigen zu fein, was chron. saxon., Florent. u: X. ad a. 1058 
und zwar Letzterer mit beinahe denfelben Morten (norveganicae claseis 
adminiculo, quae ad illum venerat ex improviso) berichten. Doch er⸗ 
säplen aud) annal. Cambr. ad a. 1056: Magnus (hernach König von 
Norwegen) filius Haraldi (IV. Hardrade) vastavit regionem Anglorum 
auziliante Griffino rege Britonum. &. aud Brut y Tywysogion h. a. 
In Wynnes Garaboc wird ftatt des Magnus, Roderidh, Son des 
bänifchen Königs Harold, genannt. 
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geſtuͤmes, mit feinen Prieftern und vielen andern tapfern Mans 
nm. Es war Mitfommer und bie englifchen Truppen, welche 
fi fammelten, litten viel durch bie ungewöhnliche Hitze; Mens 
ſchen und Pferde ſanken erſchoͤpft von bem Iangen Tagreiſen 
ſterbend dahin. Harold und Leufric, unter Beiſtand des fteten 
Vermittlers, Biſchofs Caldred, brachten daher einen Vergleich 
mit Griffith zu Stande, in welchem biefer gegen andre ers 
reichte Bedingungen, die Hoheit des Königs ber Engländer aners 
kannte und ihm als Unterkönig treu und hold zu bleiben ſchwur. 
England fchien jest ganz beruhigt, als, bald nach des 
Üpelings Eadward Tode, der mächtige Earl von Coventry 
(Mexcien), Leofric, ſtarb. Tapferkeit, Reichthum, bie freigebige 
Anwendung, welche er und feine Gemahlin Godiva zum Bes 
ſten der geiftlichen Stiftungen fowie der Bürger und übrigen 
Einwohner feines Landes von bemfelben machten, haben Beide 
zum zeichen Gegenftande der engliſchen Volksſage gemacht '), 
welche jest oft In ungebührliden Zweifel gezogen wird. 
jener Zeit der bizarrſten Wiberfprüche, wo nur Gefchenke ben 
ſchroffſten Abſtand zwiſchen Reichtum und Dinftigkeit ſchienen 
vermitteln zu koͤnnen und daher Freigebigkeit eine Tugend von 
eigenthimlichem Werthe war, wo himmelanſtrebende Poefie der 
an bie Scholle gebundnen Profa, bie Anſtrengung noch nicht 
geſchwaͤchter Naturkeäfte, durch Begeifterung erhöht, Wunden 
der Traͤgheit und Beſchraͤnktheit gegenüberftanden: damals ers 
ſchien der mächtige, freigebige, geiſtvolle und tapfere Fürft den 
andern Sterblichen in einem fo herrlichen als wohlverbienten 
Ganze. Bon’ allen erweislich alten Sagen möchten daher 
wohl die welche glorreiche Herrſchergeſchlechter umſttahlen, nur 
mit größter Vorſicht und bei augenſcheinlicher Entſtellung der 
Lobfängerei oder des Unverſtandes zu verwerfen fein. Sollte 
felbft, — um nicht zu wiederholen, was häufig von ähnlichen 
Männern gefchehen und berichtet if, — follte felbft die Erzaͤh⸗ 
lung ohne allen hiftorifchen Grund fein umd unglaublicher ers 
ſcheinen als fo manche wohlerwieſene, felffame Gelübbe und 
lange beftanbene, faft poſſenhafte Dienftpflichten aus jener Beit, 


1) Chron, saxon, Florent. Matth. Westmon. ad a, 1057. 
Bromton.-p. 99, . 


1058. 


1061. 
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jene Sage, an welche die Extheilung ber bürgerlichen und 
Zoll⸗ Freiheiten der Stabt Coventry ſich Inipfet? Wie ‘bie ehr⸗ 
würdige Godive ihren Gemahl dringend bat, zu Ehren ber 
Mutter Gottes, die unter dem Schuge berfelben weilenden Bür- 
ger biefer Stadt von manchen Laften zu befreien und biefer, 
um ber Gewährung der Bitte auszuweichen, fie mur unter 


‚einer unehrbar und daher unmöglich erſcheinenden Bebingung 


zugeſtand; worauf die edle Frau, um dem guten Zweck zu er 
zeichen, das ippige, auf bie Ferſe herabwallende Haupthaar 
als ein undurchdringliches Gewand um ſich herlegte, von dem 
allein bebedt fie in aller Ehrbarkeit und Zucht’ um Miünfter 
ritt und fo den erfehnten Zreibrief für die bankbaren Bürger 
erwarb. 

In die Graffcpaft feines Waters folgte Aufgar, beffen 
Grafſchaft Oftanglien jetzt jungern Söhnen der großen Häufer 
ertheilt wurde; Suffolk erhielt Godwines Sohn Gurth. Die 
Abtretung dieſer Länder ſowohl als die Erledigung ber von 
Arfgars und’ Harolds Gebieten begrenzten Grafibaft Hereford 
mag zu ben Gtreitigkeiten Anlaß gegeben haben, in deren Folge 
Alfgar fon im folgenden Jahre vom König Eabwarb zum 
zweiten Male verbannt wurde. Er floh wieder zu den Walls 
fern und bemächtigte fi) mit Griffiths Hülfe feiner Grafſchaft 
wieber, worin ihn eine in den bortigen Gewaͤſſern zufällig ges 
gemwärtige Flotte der gegen ben König Eadward, wegen feiner 
dem bänifhen Könige Sven ermwiefenen Hüfeleiflungen, erbit⸗ 
terten Norweger unterſtuͤtzte ). Der ſchwache König muſſte 
diefe Handlungen des Aufruhrs genehmigen, und bie Parteien, 
fowie England, brachten mehrere Jahre in tiefer Ruhe zu. 
Eadward fammelte einige Franken um fi herum: Gifelbert 
Hasbain, ein Lothringer, erhielt dad Bisthum zu Wales. Der 
Freund des Godwine dagegen, Ealdred, befam dad Erzbisthum 
zu York, Earl Toſtig mit feiner Gemahlin durfte, da er 
bie fleten Feinde an der fchottifhen Grenze binlänglich gebe 
muͤthigt hatte, fich unbekuümmert mit jenem, der fein Pal 
Kum zu Rom audzulöfen hatte, auf eine Wallfahrt nach biefer 
Stadt begeben. Toſtig wurde vom Papfi Nicolaus mit groͤß⸗ 


1) Florent. Chron. saxon. 
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der Außzeichnung aufgenommen, aber dem Ealdred, welchen 
der bei der angelfächfifchen Geiftlichkeit häufige Vorwurf mans 
gelnder Gelehrfamkeit gemacht wurde, die päpfllihe Beſtaͤti⸗ 
gung verweigert. Aber Zoftigs Drohung, dem Papft, deſſen 
Schwächen er in Rom und durch bie Räuker auf der Heer⸗ 
ſtraße dafelbft erkannte, ben Peteröpfennig zu entziehen, vers 
ſchaffte dem Ealdred das Pallium. Toſtigs Graffchaft wurde 
jedoch unterdeſſen vom Koͤnige Malcolm von Schottland an⸗ 
gegriffen und verwuͤſtet '). 

Aifgars Tod, an deſſen Stelle wir feinen Sohn Eadwin 
finden, und eine neue Fehde Harolds mit Griffith von Wales, 
welcher Üfgard Schwiegerfohn geworden war ?), ſcheinen nicht 
ohne Beziehung zu einander, zu fiehen. Der König verweilte 
zu Anfang des Jahres 1063 zu Glocefter, ald bie Kechheit der 1063. 
Balifer wiederum bie Landesgrenzen überfchritt. Harold hatte: 
ſich überzeugt, daß biefe Feinde Über die Grenze zuruͤckzutrei⸗ 
ben nie, den Frieden ficherte, daß feine bisherigen Mittel der 
Kriegsfuͤhrung ihm aber Feine größern Erfolge gegen biefes 
leicht bewegliche, zaͤhe und in feinen Bergfchluchten und Waͤl⸗ 
dern unverfolgbare Volk geftattete. Er hatte daher einen Theil 
feiner Truppen an die bürftige Nahrung der Waliſer gewöhnt, 
fie mit leichten Spieflen und ledernen Panzern und Helmen bes 
waffnet, und felbft mit biefen zu Fuße vortückend, den größern 
Theil der Berittenen zuruͤcklaſſend, verfolgte er unermüdlich bie 
Balifer, welche dem kraͤftigen Ernſte und der Ausdauer aͤhn⸗ 
liche Zugenden entgegenzufegen nicht gewohnt waren. Die 
Waliſer flüchteten nach allen Seiten und wurden bis in bie 
Schluchten und Höhlen vom Snowdon verfolgt; Griffith ent , 
ſchlüpfte kaum den Händen feiner Gegner und entfloh auf 
einem Schiffe. Harold ließ feinen Palaft zu Rudhlan (Flint) 
und die Schiffe des walififchen Fuͤrſten in Feuer aufgehen, bes 
gab ſich auf feine Flotte zu Briſtol und umfchiffte den ‚größten 
Theil von Wales, während Zoftig vom Norden her mit feinen 
Reiterſchaaren die oͤſtliche Grenze des Landes durchzog. Wo 


1) Guil, Malmesb. de vitis pontific. I. IU. ec. 1. Simeon 
Dunelm. ad a. 1061. Gaimar. vs. 5099 ag. 


9) Guil Gemet, L VII. « 81. 
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Harold im Lande geflegt hatte, werben große Denkpfeiler mit 
ber Inſchrift „Hier fiegte Harold“ errichtet. Doch mehr als 
die prahlerifchen Denkmäler bezeugen die. Erfolge den graufen 
Ernſt dieſes Krieges. Die Walifer entfegten und verbannten 
ihren Unterkoͤnig, fandten dem Könige Eabwarb Geifeln und 
gelobten alle früher auferlegten Tribute zu entrichten. Nicht 
aur die welche Waffen trugen, fondern ſelbſt Knaben wurden 
in ſolchen Maſſen niedergemegelt, daß ſich bald ein Mangel an 
Männern in Wales zeigte und Heirathen der WBaliferinnen mit 
Engländern, biöher nur feltene Ausnahmen, vom Könige ges 
flattet wurden; eine Maßregel welche, früher Allgemein und ges 
genfeitig genehmigt, der verberblichen Trennung beiber durch 
Sprache und Kirchenſecte geſchiednen Volksſtaͤmme vielleicht 
heilſam entgegengewirkt haͤtte, jetzt aber nur einige welſche 
Frauen nach England brachte, waͤhrend das Gebirgsvolk ſeine 
vorzuglichſten Eigenthuͤmlichkeiten bis zum heutigen Tage be 
wahrt hat. Dem bewaffneten Waliſer welcher bieffeit bes 
Dffad: Wales ſich bliden ließ, wurde nach Harolds Gebot bie 
echte Hand abgehauen. So fehr geſchwaͤcht waren bie Bali: 
fer, daß fie felbft fpäter ben Angelfachien gegen ihre gemein 
ſchaftlichen Feinde keine erhebliche Hülfe zu leiſten vermochten 
und umter bie Herrfchaft jener ſich lange beugten. Im folgenden 
1064. Jahre wurde der unglüdliche Griffith‘ von feinen abtrünnigen 
Unterthanen ermordet und fein Haupt: nebſt dem Gchnabel 
feines Schiffes dem folgen Sieger gefanbt, der fie zu des 
Königs Füßen legte‘). Zwei Gkiefbräder des abtrännigen 
Wafallen wurden mit feiner Herrſchaft von Eadward belehnt, 
welchem fowie auch dem Earl Harold fie Eide der Treue 
ſchworen, durch welchen legten wir ertennen, daß Harolds 
Herzogthum, wie das deutſche Staatsrecht geſprochen haben 
würde, Nosdwales umfaſſte ſowie Dihos das Fürftenthum , 
Cornwales. Doch blieb in Südwales noch immer -unges 
bämpfter Muth und Haß gegen bie Engländer, welcher ſich 
bald wieder zeigte, ald Harold für ben König ein Jagdſchloß 
1) Ingulph. ada. 1063. Florent. ada. 1063 et 1064. Chrom. 
saxon. Giraldus Cambrensis de illandabilib. Wallise c. VIL 
apud Whartom Anglis sacra. Joh. Sarisber. de mugis ourie- 
kam L VL ce 6. 





Y 
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zu Portascihth (Mommonth) errichten ließ, welches Caradoc, ber 1065. 
Sohn eines von jenem nordwaliſiſchen Griffith erſchlagnen 
gleichbenannten Fürften von Südwales, zerflörte und Arbeiter 
und Gefinde niedermegelte. J 
Harold befand fich vermuthlich damals in der Normandiez 
eine Thatſache welche, da nicht mehr deutlich zu erkennen iſt, 
was in ſpaͤtern Zeiten ihr zugedichtet fein mag, zu ben bes 
ſtrittenſten der englifhen Geſchichte gehört. Daß biefes der 
Zeitpunct war, iſt nur wahrſcheinlich '); doch darf biefer Ums 
fand bier als gleichgültig betrachtet werben. Harold verließ 
feinen Bamilienfig zu Bosham, um ben Herzog Wilhelm, feis 
nem Bruder Toftig verſchwaͤgert (Beider Gemahlinnen, Judith 
und bie Herzogin Mathilde, waren Töchter des Grafen Balbuin 
von Flandern), aufzufuchen*) und ihn zu veranlaffen, feinem 
Bruder Wulfnoth unb feinem Enkel Haco, Sweyns Sohn, 
welche Godwine zu Geiſeln für fein umd der Geinigen Vetras 
gen dem Könige Eadward geftellt hatte und welche biefer zu 
größerer Sicherheit und als Gewährleiftung für feine Erben 
jenem anvertraut hatte”), bie Freiheit wieberzugeben. Cab» 
ward fol ihm zugleich den Auftrag ertheilt haben, dem Hera 
zoge · Wilhelm bie Verficherung zu ‚bringen, baß er ihn zum 
Erben der englifchen Krone beftimmt habe. Solche Botſchaft 
behaupteten die Normannen *) von Harold, ber dem Herzoge 


1) Rad, Wace fand biefe Beife gleich nad) Godwines Tode ſtatt; 
die ciolecuichen angelfähfifgen Quellen mit Blorenz u. A. ſchweigen 
ganz Über diefelbe unb das angeblich von Cadward dem Dilhelm vere 
liepene Erbrecht. 

O Nach Andern wurde er nach Flandern ſchiffend, oder gar zufällig 
auf ber See verirrt, an bie normanniſche Kuͤſte verſchlagen. ©. Huns 
tingdon, welcher auch diefen Vorfall in das 3.1068 fept. Malmesb. 
Snorro af Haraldi Hardrada c. 78. 

8) Ingulph. Guil. Pietav. Esdmer. histor. novorum 1.I. 

. Boman de Rou II, 101. 107. Florent. ad a. 1087. Auffallend iſt, 
daß Wilhelm von Jumieges ſowie auch Orbericus Bitalie 
dieſer Geiſeln nicht gedenken. 

4) Guil Pictav. Waoe II, 100. @uil Gemet. VI. «Bi. 

“Nicht aber bei Cadmer, bei welchem vielmehr, was Wace auch aufs 
nimmt, der König den Harold warnt nicht zu Wilfelm zu gehn. 


r 
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von Eadward Schwert und Ring brachte‘), vernommen zu 
haben, als er, von England herüberfchiffend und zu Ponthien 
duch Sturm an das Land getrieben, von dem bortigen Grafen 
Guy von Abbeville nach der Sitte des barbarifchen Strandrechtes 
gefangen und in den Thurm zu Beaurain geworfen, durch 
Herzog Wilhelms räftige Verwendung befreiet oder losgekauft 
unb von bemfelben ehrenvoll- aufgenommen war. Hätte Ends 
warb jene Geifeln dem Herzoge wirklich, wie dieſer es be 
hauptete, als Gemährleiftung für die ihm beftimmte Thronfolge 
. erhalten, fo wäre folder Auftrag denkbar. Doch waren, Bil 
helmd- Anrechte an ben englifchen Thron fehr entfernt. und 
Tebiglih von Ymme, der Mutter Eadwards, ald Schwefter des 
Großvaterd des Herzogs, hergeleitet; eine Verwanbtfchaft welche, 
auch abgefehen von der umehelichen Geburt Wilhelms, dieſem 
Fein Erbrecht auf England verleihen konnte. Harold hatte ebenfo 
wenig Anfprüche auf einen Thron, für den die Wahl der Wits 
tigften auf die nächflberechtigten wuͤrdigen Verwandten befchränkt 
war; ber Nächftberechtigte war aber unbezweifelt der junge Ärhes 
ling Eadgar, Eadmunds Ironfide Enkel. Es erfceint daher 
böchft unwahrſcheinlich, daß der König, welcher den rechten 
Erben und feinen Sohn aus Ungarn in ihre Heimat‘ hatte 
zuruͤckfühten laſſen, ſich in ben fpätern Jahren feines Lebens 
gegen Wilhelm rüdfichtlich der Thronfolge verpflichtet haben 
folte. Wohl aber mag Eadward, als er nod in ber Now 
mandie am Hofe Wilhelms lebte, Aufferungen haben fallen 
Yaffen, welche ber Herzog jegt gegen Harold, den er in feine 
Intereffen auf jede Weife zu ziehen verfuchte, liſtig benugte). 
Er verlangte von Harold, daß biefer ihm feine Hülfe zur Beſtei⸗ 
gung bed beveinft erledigten Thrones zufagte, und daß er fowie bie 


1) & das carmen de bello hastingensi, welches dem berühmten 
Lanfrant wohl ohne Grund zugefchrichen iſt, von Perg in einer bruͤffe⸗ 
ler Handſchrift entdeckt, abgedrudt in Petries Sammlung Th. J. Der 
Berfaſſer gibt fi durch die Darftellung mit Galliciſmen ald Rormannen 
gu erkennen; zu letteren gehört: ter quinque dies für, einige Wochen. 

9) So Cadmers Bericht, welcher überhaupt bie melften Spuren 
innerer Wahrheit in ſich trägt. Er ift bei Simeon 4. I. 1066 aufs 
genommen. Üpnlidjen Radpeichten felgt P. Langhoft (Robert de 
Brunnes) chronide. - 
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Burg Dover mit einem Brunnen für ihn einzurichten, ſelbſt noch 
andere Burgen in feinem Gebiete ihm ſchon jest einzuräumen, 
feine" Schwefter einem normanniſchen Edelmanne, ſich felbft 
dereinft mit des Herzogs Tochter Adeliza zu’ vermählen geloben 
follte; wogegen Wilhelm demfelben ben Neffen Haco fogleich, den 
Bruder Wulfnoth aber. bei feiner Thronbeſteigung freizulaffen, 
auch, einer Nachricht zufolge ), mit der Tochter ihm die Hälfte 
Englands zu überlaffen ſich erbot. Harold, Überrafcht, in ber 
Gewalt des gefährlichften Gegners, welcher Einzlich des an 
Main, dem Herzoge von Bretagne, begangnen Meuchelmorbes 
angeflagt war, verfprach was ihm abgedrungen wurde. Doch 
Wilhelm, durch diefe Zuficherung nicht beruhigt, berief eine 
feierliche Verſammlung feiner Stände nad Bonneville?), ließ 
bie heiligſten Reliquien in einem Schrein vereinigen und biefen 
bebeden. Harold wurde ſodam von ihm aufgefobert eidlich 
feine gegebnen Verfprechungen zu betheuern und, als dieſer auf 
den bededten Schrein, deſſen große Heiligkeit er nicht ahnte, 
geſchworen hatte, mit berfelben, zu feinem Entfegen über bie 
ſchweren DVerpflihtungen, bekannt gemacht. Vor diefer Vers 
handlung hatte Harold als Gaftfreund oder nach berfelben als 
Lehnsmann den Herzog auf einem Feldzuge gegen den Herzog 
der Bretagne, Conan, begleitet und durch Tapferkeit, Geift und 
gewandte Hoffitte die Bewunderung der Normannen fich er⸗ 
worben: Mit Eriegerifhen Ehren und Geſchenken „überhäuft 
kehrte er nach England zurüd, wo ber König mit Beſorg⸗ 
niß von ihm das Vorgefallne vernahm ?). 


1) Guil. Gemet. . 

2) Guil. Pictav. Nach Bajeur Wace. 

8) Die Reife Harolds nad) ber Normandie, nebft ben fernern Bors 
fällen zwiſchen Harold und Wilhelm bilden ben Gegenfland der Darftels 
lungen auf einem merkwuͤrdigen, von Mathilde, der. Gemahlin Wilhelms 
des Eroberer, ober wahrfcheinlicher von Mathilde, ber Gemahlin Deins 
richs L von England, ober auch deſſen Tochter gleichen Ramens, gefticten 
großen Teppich Ia toilette du duc Guillaume genannt, 210 up lang, 
welcher in ber Kathebrale von Bajeur jährlich ausgehängt wird. Gr 
iſt ausführlich beſchrieben und erörtert von Cancelot in den memoires 
de Pacademie des inscriptions et belles letires. T. IX. p. (abs 


" gebrudt in A. Thierry histeire de Is conqueste de l’Angletarre I, 


868 sg) T. XI, 869 sg, Ducarel Angio-Norman antiguities. 


1065. 
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Die Gefahren der Zukunft erſchienen noch geeller buch 
ein neueingetretenes unglüdfchwangeres Ereigniß. Toſtig ward, 
wenngleich) Sohn einer dänifchen Frau, doch als Weſtſachſe in 
feiner Provinz ungern gefehn. Er erhob widerrechtlich von ſei⸗ 
nen Unterthanen einen Tribut zur Unterhaltung feiner Hirdman⸗ 
men oder Husceorle, und zur Beſtreitung der durch die Aus⸗ 
dehnung feiner Herrſchaft und die fuͤrſtlichen Verbindungen in 
welchen er lebte, gewachfenen Auögaben; während er nicht einmal 
für bie Sicherheit deB Landes gehörige Sorge trug, wie denn 
während feiner Reife nach Rom König Malcolm von Schottland, 
des ihm geleifieten Brudereides nicht achtend, in fein Land feind⸗ 
lic) eingefallen war ). Beides hatte die größte Unzufriedenheit 
gegen feine Verwaltung erwedt. Um ſich im Beſitze der Macht 
zu erhalten, ſchritt ex, ſehr auffahrenden Sinnes, zu ben groͤß⸗ 
ten Gewaltthaͤtigkeiten. Auf fein Anfliften und bie Vermittlung 
feiner Gchwefter, der Königin, waren in biefem Jahre Godpas 
tric, ein northumbriſcher Edler am Töniglichen ‚Hofe, durch Hins 
texlift, fowie Gamel, Orms Sohn’), und Ulf, der Sohn Dols 
find, in Toſtigs Gemäcern ermordet. Bald nad dem St. 
Michaelisfefte, als Toſtig bei dem Könige zu Brentforb vers 
weilte, überfielen zweihumbert nortyumbrifche Männer, unter An: 
führung des Gamelbeorn ) Durſtan, des Agelnoth und Glo- 
nicorn *), der Soͤhne des ‚Hearbulf, bie Haustruppen bed Jarls, 
welche vor den Angreifenden flohen, aber am folgenden Zage, 
zuerſt Amund und Rawenfwart aufferhalb des Stadt und che 
fie über den Humber fegten konnten, zweihunbert berfelben, 


De la Rue recherches sur Phistoire de la Normandie. Im MWefents 
lichen flimmt biefer Teppich mit dem Roman de Rou des Ganonicus 
von Bajeur überein und möchte nicht ohne Ginflug des Ginen auf 
den Andern geblieben fein. Turner und Thierry benugen jene Bü: 


der zu ſehr und vergeſſen, daß hiſtortſche Grläuterung eines Kunſtwerkes 


daſſeibe noch nicht durchweg gu einer Geſchichtequelle Rempelt. 

1) Simeon. ad a. 1059, 1061. 

2) Bermuthlich der ſcht begüterte Mann, deſſen das Doomesbay 
book fo oft gedenkt. . 

8) Gamelbur oft im Doomesbayboot in Vorkſhire 7T. R K 
T(empore) Rlegis) E(adwardi). 

4) Vielleicht dafelbft Glunier .R.B, 
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Din forwie Engländer, niebermegelten. Toſtigs Schäge und 
Baffen zu Dort wurben von den Aufrührern erbeutet, unb 
in einem Witenagemote der fämmtlichen Thane des Landes au 
York wurde Zoftig mit allen feinen verderblichen Rathgebern 
verbannt, und Morcar, AÄlfgars Sohn, durch eine Gefandtfhaft 
aufgefobert bie Herrſchaft über ihr Land zu übernehmen. Mors 
car trug Fein Bebenken diefem Antrag zu entſprechen ‚und rlidte 
mit ber verfammelten Mannfchaft nach Lincoln, Derby, Nots 
tingham bis Notthampton herunter. Hier flieffen fein Bruber 
Eadwin und bie gewöhnlichen Verbuͤndeten des Hauſes Leos 
frics, viele Walifer, zu ihm. Sie geflatteten fi mit ihrer 
überlegenen Macht viele Plünderungen und Verwüſtungen, 
an deren Folgen bie bortigen Gegenden noch viele Jahre litten, 
Harold kam ihnen zu Drford entgegen, doch vermogte er. 1065 
Nichts ald der an ihn ergangenen Auffoberung zu gentigen, bie 2. Det. 
Sache feines Bruders aufzugeben und zum Beften ber aflges 
meinen Ruhe den König zu bewegen die Wahl bed Grafen 
Morcar zu beftätigen. Vielleicht fpielte Harold eine wenig 
brüberliche Role bei biefen Verhandlungen, und feine Gegner 
behaupteten, baß er es eigentlich gewefen welcher Zoflig vers 
trieben Habe‘); diefer felbft ſcheint feine Anficht gerheilt zu has 
ben. Doc wie follte Harold gewünfcht haben dem Haufe 
Leofrics die Macht von halb England zu ertheilen? Dom Koͤ⸗ 
nige wurden hernach die Gefege feines Vorgängers, Königs 
nut, emenert?). Toſtig ſcheint noch verfucht zu haben ſich 
mit Gewalt der Waffen zu halten; doch wurbe er nad wenis 
gen Tagen zurüdgefhlagen und floh, mit feiner Gemahlin 
Zubith, zum Grafen Balduin von landen, fpäter nach St. 
Dmer, wo er ben Winter verweilte und Plane zur Wieder: 
1) Heraldus ipsum exulare compulit. Orderic. Vitali. Bon 
der Beinbfchaft zwiſchen Harold und feinem Bruder in ben früheften Jah⸗ 
ven f. Allredi vita Eadwardi p. 894, welche Graählung Heinrich 
von Huntingdon auf fpätere Jahre überträgt. Der normanniſch 
‚gefinnte Wilhelm von Malmegbury ſpricht fee Hart über ‚Harolds 
Verfahren gegen Zoftig. . 
2) Chron. saxon. Florent. Wir müffen es hier dahingeſtellt 
fein laſſen, ob diefer Act zu Hurtiſhavet geſchah, ober ob die Rachricht 
im tractatus de legibus anglicanis prooem. bei Cooper public re- 
cords II, 421, auf eine frühere —— jener @efege deutet. 
Lappenberg’s Geſchichte Englands I. 34 
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erlangung ſeines Landes — denn Eigenthum war ſchon ger 


worden, was urſpruͤnglich nur Würde war — entwarf und 
zur Ausführumg vorbereitete. 

Während diefed Winters, nachdem er am Beihnactöfete 
bad neue Münfter bei Eondon hatte errichten Kaffen, im Anz 
fange des folgenden Jahres ſtarb Eadwarb '). 

Auf feinem GSterbebette ernannte er, auf Anſuchen feiner 
Barone, der Königin Bruder Harold zu feineg Nachfolger )3 
eine Wahl welche er für die feinem Lande zuträglichfte hal 


ten durfte, da auch durch Toſtigs Entfernung und Harolds 


Vermählung mit Alfgars Tochter Kogitha, der Wittwe des 
Griffith, das Intereffe dieſes Earl mit ben beiden andern 
mädhtigften Männern bed Reichs enge verfnüpft war. 

Der ſchwache Charakter Eadwards hatte fich in feiner 
ganzen Regierung fo deutlich an den Zag gelegt, baß alle 
Frömmigkeit und Güte, welche ihn ſchmuͤckten, ihn nicht in 
den Augen ber Völker ald achtungswerthen Regenten erſcheinen 
laſſen konnten. Wie ſollte die Maffe je einen Mann achten, 
welcher dem gegen ihn frevelnden Landmann erklaͤrte, er wuͤrde 
ihn beftrafen, wenn es ſeinem Gefühle möglich wäre? Selbft 
der Heilige fol Kräfte zeigen, werm aud nur in erfragenen 
Leiden oder übernatürlichen Wundern. Doch fcheinen nicht 
alle Zehler feiner Regierung den Zeitgenoffen fich fo ſehr grell 
dargeftellt zw haben. Auch bie übrigen Staaten Europas 
pflegten damald mehr von einigen Herzogen und Grafen als 
den Königen felbft regiert zu werden; ein machtheiliger Einfluß 
berefchfüchtiger Geiftlicpkeit pflegte wichtiger zu fein, als er bei 
Eadward dem Belenner heroortrit. Wenn er felbft auch nicht 
kaͤmpfte, fo erfochten in feinem Namen tapfere Feldherren Stege, 
welche Englands Macht auf der Infel mehr wie je ausdehn⸗ 


1) Das sax. chron., welches feinen Tod noch in das &. 1065 fegt, 
Ber En Eee Ban nee dem auf ben 25. Märg gefepten Jahre 
fange. 

9) S. bie Dbe im chron. saxon. h. a. Florent Eadmar. 
Histor. eliensis 1. IT. c. 45, Guil. Piotav. Roman de Rou vs. 
10880 sg. Orderic, Vital Rur Snorro a. a. D. fiellt Harob 
als einen Betrüger bar, welcher bie mflependen durch die nur von ibm 
angeblich vernommene Grbedeinfegung täufchte. 
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" ten. Bei dieſem Waffengluͤck gegen auffen Tonnten, ohne 
große Belorgniß für die Unabhängigkeit bed Reichs bie gähe 
renden Hefen austoben, welche bie bänifche Unterbrüdung dem 
Lande, zuruckgelaſſen hatte, und bie alten ſcheinbar gebroches 
nen Kräfte des nationalen Theiles der Bevoͤlkerung flärkten 
amd erprobten fich. Dabei wollte Eadward nur das Gute und 
Beſte feines Volks; ihm warb bad feltene Gluͤck, alte druͤckende 
Abgaben aufheben zu Finnen, kein Vorwurf befledte feine 
Mechtöpflege. So iſt es alfo wohl erflärlih, wie des from⸗ 
men Eadwards Andenken bei den Angelfachfen ein fehr liebes , 
volles wurde, befonderd werm bie ber feinigen Yorangehenben 
und nachfolgenden Regierungen in Betracht gezogen wurden. 
Der blonde biandugige Eadward war ber legte angelfächfifche 
Herrſcher aus Cerdics and Wodans Stamme; fein Name, die . 
Gefege Eadward des Bekenners wurden baher Symbol ber 
geſammten angelſaͤchſifchen Verfaſſung. Bit feinem Tobess 
jahre endete die Jugend Englands, gleich der des Fräftigen, 
begabten Iünglings, welchen dann einige Unbehülflichleit und 
Misgeſchick ſchwer druͤckten. Die. theuern Jugenderinnerun⸗ 
gen, das Beſtreben ihnen treu zu bleiben, ſind die Freude 
und ber Stuͤtzpunct ſpaͤterer Jahre, endlich werben bie fremd» 
artigen, feindfeligen Einflüffe befiegt, und in ber Fülle der 
männlichen Kraft zeigt fi vollendet was ber Juͤngling er 
firebte. So haben die Seefahrten der Angeln und Sachſen 
ihr Biel gefunden in Canada und zu Galcutta, wie Caedmons 
Lied duch Milton herrlicher ſtrahlte; fo find Eabward des 
— Geſetze die Grundlage, auf welcher die 

aſſung ſich zu dem herrlihfien Bunde geſtaltete, welcher 
PH ein Volk Hinfälliger Sterblicher umfchlungen hat. 


Harold I. ö 
Der Zuſtand des Reichs bei Cadwards Tode war, durch 
bie von mehren Selten zu erwartenden Anfprliche auf die 
Kun fo fehr gefährdet, Ar die Sicherung deffelben die größte 
Eile erfoberte. Da Eadwards Ende feit einiger Zeit erwartet 
war, fo hatten bie Großen des Reichd dringende Beranlaffung 
gefunden, zu der Beier des Weihnachtsfeſtes und der Eimveihung 
des neuen Mnfter ſich in der Nähe bes Snige einzufinben. 
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Es wurde daher die Leiche des Koͤnigs am naͤchſten Tage 
nach feinem Tode zu Weflmünfter beigeſetzt, Harold for 
fort von den am koͤniglichen Hoflager anweſenden Stimmfühs 
rern, deren die wichtigften jegt feine Verwandte waren, zum 
Könige ermwählt *), obgleich einige Wenige für den Xtheling 
Eadgar flimmten?), und dad Zrauermahl mit dem Kroͤnungs⸗ 
fefte vereint. Da der Erzbiſchof von Canterbury, Stigand, von 
dem Papfte nicht anerkannt war, fo wurde desfalls die Rüd: 
fiht genommen, die Geremonie durch Ealdred, den Erzbiſchof 
von York, voliziehn zu laſſen ). Eadgar Atheling, beffen 
rechtmaͤßige Anſpruͤche die Krone, wegen bed im angelſaͤch⸗ 
fiihen Staatsrechte anerlannten Grundes feiner Jugend, nicht 
berudfichtigt werben konnten, erhielt die Grafſchaft Drford. 
Harold. begann mit größter Umficht und Zpätigfeit für das 
ganze Reid zu forgen, wie er biöher in feiner Provinz ſich bes 
währt hatte: ſtrenge Gerechtigkeitspflege, Einführung befferer 
Einrichtungen und Gefege, Sicherheit der Landſtraßen, eifrigfle 
Sorge für die Herfiellung des Kriegsweſens, Schug und Be 
günftigung der Geiftlichkeit, alles dieſes wurde von dem für 


1) A totius regni primatibus electus. Florent. Histor. eliens. 
1 II. c. 48., wo fid alles das Äber Harold, was Blorenz nidt aus 
der angelſaͤchſiſchen Chronik überfegt, mit ben Morten bes Florenz 
findet. Daß Harold bie Krone nicht wider den Willen der Dagnaten ers 
hielt, wie Wil. von Malmesbury und einige normannifche Schrifts 
fleller (nicht Wace) behaupten, welche von Harolb nur ſprechen um Li: 
‚gen über ihn vorzubringen, zeigt bie Unterftügung, welche ex bald fand. 

2) Hear. Huntend. . 

8) Daß er von Stigand gekrönt fei, verbreiteten bie normannifchen 
Intriguen, um feine Krönung als ungeweiht barzuflellen, z. B. bei 
Drbdericus Vitalis S. 492, der, ob er gleich beffer unterrichtet ges 
wefen fein muß, es ſich auch erlaubte Koftig als den aͤltern Sohn Sod- 
wines, von dem jüngern Sohne Harold aus dem väterlichen Erbe Weſ— 
fer vertrieben, Barzuftellen. So aud) Guil, Pictav. edit glorreich 
zeigt ſich die verleumberifche Winkelllatſcherei der Rormannen auch darin, 
daß fie Harold und feine Brüder nicht ats bie Söhne der Sytha, melde 
fie irrig die Schweſter König Enuts nennen, fondern einer zweiten un 
befannten Brau bed Godwine barftellen; fo Malmesb. 1. IL p. 82 
Dagegen f. Florenz 5. 3. 1067, ber jcdoch barin irrt, fie die Scnoe 
Her (anflatt Vaters Schweſter) bes König Svend zu nennen. Selbſt das 
authentifche Doomesbay erfennt Gida mater Horaldi comitis an. 


| 
| 





} 
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fein hohes Amt lange ſchon vorbereiteten Könige erwartet, vers 
beiffen und wirklich eingeleitet. Über feine Fähigkeiten zu der 
Regierung, bie Kraft mit welcher ..er feine Talente entwicelte, 
ift’felbft unter feinen Gegnern, welche ihm fo viel Ungünftiges 
anzudichten ſich bemuͤhn, dennoch nur eine günftige Stimme '). 
Im Norden des Reichs zeigte ſich anfänglich eine durch 
Toſtigs Anhänger hervorgebrachte unginiflige Stimmung; doch 
die Anweſenheit Harolds, welcher nur von Wulfſtan, dem Bi⸗ 
ſchofe von Worcefter, begleitet nach York eilte, bewirkte die 
befriebigendfte Anderung ?). Toſtig hatte fich vieleicht mit 
Herzog Wilhelm, feinem Schwager, umb dem Grafen Balduin 
von Flandern, feinem Schwiegervater, verbuͤndet um des Erſte⸗ 
zen Anfprüche zu unterflügen, da er für jest die Unmöglichkeit 
einfah, feine eigenen Hoffnungen auf bie Thronfolge zu ver» 
wirklichen. &o laffen uns wenigſtens die normannifchen Bes 
richte fehlieffen; die englifchen und nordiſchen jedoch erzählen 
von Handlungen, welche bie Vermuthung erweden, daß To⸗ 
flig, als er Kunde von Wilhelms feftem Entſchluſſe, ſich Eng⸗ 
Iandö felbft zu bemächtigen, erhielt, felbft dieſes Land ober einen 
heil deffelben zu erwerben beſchloß ). Noch im Aprilmonate 
erſchien Zoftig mit einer beträchtlichen Flotte umb vielen 
Flamländern bei ber Infel Wight, wo er Geld und Proviant 
raubte, und ging von dort nach Sandwich, um bafelbft ebenfo 
zu verfahren und Matrofen zu preffen. Harold vernahm un⸗ 
terdeffen, daß auch Herzog Wilhelm eine Landung in England 
beabfichtige, und brachte ein größeres Herr aus Fußvolk und 
Schiffen zufammen, als England je gefehn hatte. Als er auf 
Sandwich zurücte, verließ fein Bruder diefen Ort, wo er 
ſelbſt dann verweilte um feine Flotte ſich dort verfammeln zu 
fehn, ging dann nach Wight um dafelbft die Küſtungen in den 


1) Orderic. Vital, p. 492 B, Erat enim magnltaline et 
elegantia viribusgue corporis animique audacia et linguae facundia 
multisque facetiis et probitatibus admirabilie. ©. auch ‚Roman de 
Bou II. vs. 10710 2q. 

2 Guil. Malmesb. de vita 8. Walfstani wii Wharten 
- Anglia sacra II, 258. 

8)’ Auch Adam von Bremen IV; 14. Tori — cum | soopirum 
sibi ereptum audiret, 
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normanniſchen Häfen zu beobachten und vertheilte feine Trup⸗ 
pen an ben Küfien bed Landes. Den gänzen Sommer erwar⸗ 
tete er dort feine Feinde, wohlgerüftet, doch als bie Lebens: - 
1066 mittel fehlten”), fah er ſich gezwungen einen großen Theil des 
3. Eept. Heeres nach Landesgebrauch zu entlaffen, und ging bavauf ſelbſt 
nach London, wohin er auch bie Flotte fchiffen ließ, von der 
jedoch ein großer Theil durch Stürme unterging. 

Toſtig, nachdem er eine Niederlage durch feinen ehemaligen 
Statthalter Nortkumbriens, Gopfi, bei oder auf ber Infel Tha⸗ 
met erlitten hatte”), war mit fechözig Schiffen zur Mündung 
des Humber gefegelt und hatte von dort aus bad Land Linbs 
fey verwüflet, warb aber bald von ben Grafen Eabwin und 
Morcar aus dem Lande getrieben und von feinen Geeleuten 
verlaffen. Er ging jest mit zwölf Heinen Schiffen zum Kö— 
ee en 

lich aufnahm und den Sommer hindurch beivirthete. Zoflig 
hatte ben König ber Dänen, Somb, vergeblich aufgefodert mit 
ihm ſich zu einem Kriegdzuge gegen England, jene alte Vro⸗ 
vinz ber Dänen’), zu vereinen*). Doch beffer gelang ihm 
dieſer Wunſch bei dem in vielfachen, wunderbaren Abenteuern 
tn Europa und Afien verfuchten Könige Harald Harbraba, 
Sigurds von Norwegen Sohne). Toſtig ſcheint fih bier 
für den mächften Ihronberechtigten und den aͤlteſten Sohn 


“ 1) Chron. saxon. tha thaes manna metsunge agan; von Ingram 
falſch überfegt: when the provisioning of the men began. Schon 
dlo renz hat richtig: victa deficiente. 

2) Gaimar va, 6160 4q.3 vgl. Simeon Dunelm. hist. ocdies. 
«14. 

8) Anglia Danis ex antiquo subiecta est. Adam. Bremena. IV, 14. 

4) &norro a. a. D. Gap. 81. Snorro iſt in den folgenden 
Eapiteln dieſer Gage eine fehr werthuolle Geſchichtsquelle, welche, bis 
auf einige Abweichungen in ben angelfächfifchen Ramen, mit ben engli 
ſchen Quellen genau übereinftimmt, doch viele Intereffante Umftände 
allein mittheitt. 

5) Es if auffallend, daß alle engliſche Geſchichtequellen biefem 
König den Beinamen Harfagar geben, ihn mit dem älteren Könige bie 
ſes Ramens verwedhfelnd. Doch hätte Palgrane (history I. c. XV.) 
—— bee ſchon vom Audern bemerkt war, nicht wien 

jolen follen. 
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Godwines außgegeben zu haben. Dem norwegiſchen Könige 
verhieß er bie Hälfte von England‘). Während des Goms 
merd wurde eine norwegiſche Flotte von einigen hundert Ses 
geln ?) außgerüflet; an ber Kuͤſte Schottlands traf diefe mit 
Toſtig zufammen und ben gleichſalls verbiindeten Iarlen ber 
Dreaden, Paul und Grling, Ihorfinns Göhren, fowie auch 
fopottifpen bänifpsirifgen Schiffen‘). Cie landeten im Ans 
fange des Septemberö bei Scarborough, welche Stadt fie nach 
einem hartnädigen Kampfe mit ben Bürgern verbrannten *). 
Der König von — batte, wie er bie norwegiſche Lan⸗ 
bung vernahm, fieben Heerſchaaren ) zufammengezogen, um 
nach dem Norben zu marſchiren, doch langte gr nicht fruh 
genug an um bie Gi Eadwin und Morcar, welche von 
den Norwegen unb ingern zu York überfallen wurden ), 1066 
. u unterlägen Im einem fehr bintigen Gefechte, befien 20. Cept- 

Wahlſtaͤtte bei Fulford noch nach Jahrdunderten im Süden 
ber Stadt gezeigt iſt ), — die Grafen geſchlagen. Nicht 
aus unzaͤhige Laien, auch viele Geiſtliche, deren Geſinnung 
mit ihrem Erzbiſchofe für Hatold war, fanden ihren ob‘). 
Wenige Tage nach dieſem Unfalle erreichte das Heer des eng⸗ 
liſchen Harold Tadeaſter, wo er auch ſeine Flotte verſammelte. 
Hardrada und Toflig lieſſen ſich Geiſeln geben und verſprachen 


1) Theodorious c. 28. SnorroLL c 77. Saxo Gram- 
maticus. Orderious Vital p. 498 D. Chron. sazon. fagt gar: 
Tostig him to beah et his man wearth. Die andere Haͤlfte wäre dann 
für Wilhelm befkimmt geweſen. Tosti subditus est ei. Huntend. 
Haraldus venit in Angliam regusturıs. Marian. Scot. 

2) Gnorro fagt 200 norwegifde Kriegeſchiffe. Chron. saxom. 
nimmt bie vereinte Wlotte auf mehr als 500 an. Die Angabe des Si⸗ 
meon Über mehr als 500 norwegiſche große Schiffe iſt daher wohl ſehr 
übertrieben. 

3) Die ſchottiſche Hülfe iſt nicht nur wahrſcheinlich, fondern wirb 
auch gleich der iriſchen von Adam von Bremen IV, 14. erwähnt. 

4) Snorro Gap. 86. "Die Beitbefiimmung f. b. Marian, Scot. 

5) Marian. Scot. aus welchem Sigebert u. X. 

6) Chron. saxon. und &norro Gap. 88. geben. ben Tag übe 
einfimmenb an. \ 

7) Simson. Huntend, 

8) Marian. Bcot. 
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dem Lande Frieden und Schug, wenn befien Krieger, fie fübs 
waͤrts begleiten wollten um bad Rei zu erobem. Mit dies 
fen Planen befchäftigt hatten fie die Stadt York verlaffen und 
waren, ohne felbft die ihnen geſtellten Geifeln mitzunehmen '), 
nad dem nur etwa eine Meile entfernten Stamforbbridge am 
Denvent gegangen. Das engliſche Heer mit bem Könige in 
York, dem Site des Erzbifchofs Ealdred, ſehr günftig aufges 
1066 nommen, überraſchte am Montag, den 25. September”), bad 
25. Sept. feindliche an jenem Drte, als bie Fuͤrſten deſſeiben im Begriff 
waren nad) York zurückzukehren um neue Beamte einzufegen, 
Lehne zu vertheilen und bie neue Eroberung nad) unbefchränkter 
‚Herefcher Weiſe fich ganz zuzueignen. Die Grafen Paul umb 
Erling waren bei den Schiffen zuruͤckgelaſſen, als Hardrada 
und Toſtig auf ihrem Marſche vor fi Staubwolken empors 
wirbein fahn, welche Lesterer für die Anzeichen neuer, ihnen 
ſich anfchlieffender Freunde hielt. . Als aber die engliſchen 
Truppen erkannt wurben, rieth Toflig vorfichtiger mit dem Kb 
nige, welcher fir den Kampf nicht gerüftet war), zu den 
Schiffen ſchnell zurädzueilen und mit den bafelbft zurhdgeblie 
benen Schaaren ſich zu vereinen; doch Harbrades fühner Rath 
wurbe befolgt, drei raſche Streiter abzufenden um bie Zuräds 
gebliebenen derbeizuholen - Hardrada ließ alfo fein Kriegsbans 
‚ner, Landeyda (Veroͤdung bes Landes) genannt, aufrichten. 
Neben dieſem blieb er mit feinem ganzen Kriegögefolge; das 
Fußvolk wurde in eine große kreisfoͤrmige Linie geftellt, Schilb 
an Schild, die Speere vor fih in die Erde und dem Feinde 
entgegengeftedt, um den Angriff der feindlichen Reiter abzus 
halten; bie leichten Bogenſchuͤten wurden bahin gefandt, wo 

1) Die Lesart des Florenz fagt, daß fie alle 150, die des Gi« 
meon, baß fie von 500 Geifeln 150 in York zuruͤcklieſſen. 

2) Rach dem chron. saxon, fünf Tage nad) St. Mattpäi Abend 
ober nad Florenz VII. Kal. Octobr. Daher der Irrthum der nor 
manniſchen Schriftſteller, VII. Octobr., den Palgrave erneuert. Auch 
Snorro Gap. 90. gibt genau an: Montag nad) St. Mattpäi und 
Gap. 100. neunzehn Lage vor der Schlacht bei Haflinge, welde auf 
den 14. October fiel. 

8) Araldum imparatum absque loricis invenit. Marian. Scot. 
Ahnlich Saro Grammaticus p. 207 negiectis corporem muni- 
mentis, 
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feindlicher Angriff beſonders drohte. Harold, mit den flarfen 
Schaaren englifcher Fußvoͤller und Reiter vorrüdend, erblidte 
ſchon einen norwegiſchen Führer im hellblauen Mantel- und 
mit glänzendem Helme anf ſchwarzem Roſſe die feindliche 
Schlachtlinie mufternd. Das fürzende Roß warf den Reiter zu 
Boden. „Wer ifl,” fragte Harold, „iene Riefengeftalt, welche 
vom‘ Pferde: niebergeworfen if?" Und vernehmend, daß es fen 
koͤniglicher Gegner war, rief er feinen Schaaren zum Beginn 
ber Schlacht, wo ein gluͤckliches Wort oft fo tiefen Eindruck 
macht, zu: „Ein ftattlicher Mann, aber wahrlich, ihr feht, daß 
fein Glůc ihn ſchon verlaffen hat" yı . 

Toſtig hatte feine Warner in einer andern Gegend des 
Zeldes aufgeſtellt. Ein Pähnlein von zwanzig englifchen . 
Zhingemannen ober Husceorlen, felbft fowie ihre Roffe ganz 
mit eiferner Ruͤſtung umfchloffen, vitt auf fein Heer zu mb 
fragte nach Toſtig, ihm eine Botſchaft von feinem Bruder zu 
verfünden. „WBiffet, daß er hier weilt”, entgegnete der Earl 
ſelbſt. „Harald der König”, erwiederte der Weiter einer, 
fenbet die Gruß und dieſe Botſchaft: Frieden und ganz 
Northumbrien bietet er dir an: ja, um dich als feinen Buns 
desgenoſſen und Freund zu ſichern, iſt ein Drittel von ganz 
England ihm kein zu hoher Preis." Toſtig beflagte, daß 
dieſer Vorſchlag ihm nicht früher, ehe fo vieles Blut vergoffen, 
gemacht feiz doc) erfunbigte er ich / weldhen Erfag dem Das 
told Sigurds Sohn für feine angewandte Mühe werden folle, 
„Bon Englands Exbe ſieben Fuß, oder fo viel mehr als feine 
Länge die anderer Menfchen überragt," war bes Gehamifchten 
Antwort. Darauf der Earl: „So reitet denn zu eurem Herm 
zuruͤck und laſſt ihn zum Kampfe fich rhflen: denn nimmer 
fol es glaubwuͤrdige Sage der Normannen werben, daß Earl 
Toſtig ihren König in Feindes Landen verlaffen habe. Mit 
einander wollen wir England erobern oder ehrenwerth ſterben.“ 
Harbraba tädelte Toſtig, ald er vernahm, jener Wortfüͤhrer, 
der nicht große Mann, deſſen feften Sig auf dem Pferde en, 

1) Snorro Gap. 98. Diefer erzäplt auch, ba ber Fuͤrſt von 
Norwegen, die Weflanung nicht verlierend, fogleih ausrief: ein Wall 
weiffogt ben Beifenden Heil! Theodor ich ergäßlt entgegengefegt, bak 
er geäuffert habe: daß ber Ball eine böfe Worbebeutung fei. 
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der abgeworfene Reiter, beſonders bemerkte, ſei der engliſche 
König ſelbſt gewefen, daß bie ſichere Beute frei davongezogen 
fe. Doc Loflig erkidrte, daß er licher fein eignes Leben aufs 
geopfert hätte als des, der als Friedensbote Fam. 
Die Angriffe ber engliſchen Weiterei wurden durch bie 
nosegiiden Speere anfänglich zurüdgepalten und fie ſchien 
ermattet weichen zu wollen. Der Wunſch raſch zu verfolgen 
und gänzlich zu vernichten veranlaffte bie Norweger ihre 
Schildburg —EX und einzeln hervorzutreten, worauf bie 
Engländer ſich gegen ihre Feinde ermannten und fie heftig ans 
griffen. Des norwegiſchen Könige Tapferkeit, welcher mit 
Berferkerwuth feine Feinde um fi herum vernichtete, hätte die 
Seinigen vielleicht wieber begeiftert, doch traf ihn ein verhäng- 
nißvoller Pfeil am Halfe, welcher ihn fogleich töbtete. Carl 
Toſtig ſtellte fich jet zum Landeyba, einen zweiten, ihm und 
allen Norwegern gemachten Sriebensantrag auf deren Beſchluß 
abweifend. Auch er fiel mit Löwenmuth kaͤmpfend. Die 
Schlacht ſchien für England gewonnen, ald Eyſtein Orri, der 
Liebling Harbradas, dem ex feine Tochter Maris verlobt hatte, 
mit ben Kriegen: von den Schiffen eintraf und ein drittes 
Treffen begann. Der unerfchütterliche Muth eines Norwegers, 
welcher an dem Brüuͤckenkopfe ſtand, hielt bie vordringenden 
Englaͤnder lange auf und er töbtete 40 berfelben mit feiner 
Streitart; Fein Speer traf ben gewandten Kämpfer, bis end- 
lich ein Engländer, in einem Boote unter bie Brüde ſchlei⸗ 
end, fehlau ihm vom dort her eine töbtliche Wande beizubrin: 
"gen wuflte‘). Keine Tapferkeit der Verbinbeten Tonnte jegt 
den Mangel an Drbnung und Kriegözucht erfegen. Der Abend 
fand die Engländer ald Sieger, bie bedeutenden Norweger 
welche zum Zreffen gelommen waren, alle erſchlagen. Auch 
der König von Irland wird unter ben Getöbteten genannt ”). 
Die gebleichten Gebeine der Gefallenen waren noch nach Ian: 
ger Zeit auf des Wahlſtaͤtte zu fehn), und die Gegend if 


1) Chron. saxon. Marianus apud Radulph. Higden.- 

2) Adam L 1. Lambert von Afdaffenburg fagt: rex 
Anglo- „Bazonun iron regen cum infnko corum exereisu ungen ad in- 
ternesionem delevit 

8) Orderic. "vital 1. DIL p. 500, 


Rückkehr und Untergang ber angelf. Dynaſtie. 539 


fange unter dem! Namen ber Gchlachtenbrüde (pons belli) 
befannt gewefen. Dlav, ben Sohn bed norwegiſchen Kös 
nigs), ben ihn begleitenben Biſchof, fowie ben Grafen ber 
Drcaben, Paul, verſchonte der Sieger und ließ de nach geges 
benen Geiſeln und abgelegten Eiden, mit den Überreſten ihres 
Heeres auf einunbzwanzig Schiffen beimkehren. Die, Beute 
welche ben Siegern in bie Hände fiel, war ſehr bedeutend; 
unter berfelben fol eine große Mafle Goldes gewefen fein, 
welche ber norwegiſche König von feinen Kriegözügen in Oſten 
heimbrachte und welche jeat bem Könige von England, fpäter 
feinem Nachfolger zufiel ). Harolds ungeitige Sparfamkeit - 
machte viele feiner Anhänger ungehalten *) und wandte fie von 
Ähm ab, zu einer Zeit als ex treuer und feſter Geſinmmgen 
ſehr bebunfte. 

Toflige Eihäge waren nicht in das eldlager gebracht, 
ſondern ſeiner Gemahlin Judith, welche bei ihrem Vater zu 
Brügge verweilte, anvertraut. Ihre Hand und ihre Reichs 
thimer erhielt fpäter (1074) Welf LV., der Sohn A508 und ber 
Kumigunde, ber Gtifter der jüngern welfiſchen Linie, deſſen 
Söhne Welf V. und Heinrich ber Schwarze nach einander 
das Herzogthum Baiern befaßen, von welchem erlauchten 
Stamme das Haus des jehigen Königs von England feine 
Abkunft herleitet ). 

‚Haralb Tonnte Mh feines Gieges nt efruen; u 
umubigte- die Ungewißbeit über das was im Süden 
Keichs vorgefallen "fein mogte. Herzog Wilhelm hatte, * 
dem er bie Nachricht vom Tode bed Koͤnigs Eadward erhal⸗ 
ten, nur auf bie Eroberung des nach der von ihm verbreite 


1) Chron. saxon. nennt noch einen ander Bohn des Könige, Het⸗ 
mumb, was wahrfeinli nur ein Irrthum if. 

2) Schol. ad Adam. IV, 14. Annal. Saxo ad a. 1066, wo 
jedod Judith für die Gemahlin des Harold gehalten wird, und ſich auch 
die Gage findet, daß jenes Gold durch fie an Welf gelangt ſei. 

8) Merian. apud Higden. 

4) Anonym, de Guelphis nennt Judith regina, wodurch Gib- 
bom (miscellanoous - works III.) derieiteb fein mag dem Soflig ben 
Eöniglien Titel yu erteilen. Über Juditha Etiftungen, Begräbniß zu 
Weingarten u. %. f. orig. guelphie. II, 268 1q. 


540 7 Fünfte Abtheilung. 


ten Anſicht ihm rechtmäßig vererbten Reichs gefonnen. Daß 
er felbft aber und feine Normannen noch Feine zuverfichtliche 
Erwartungen nährten, zeigt und ein näherer Blick auf bie 
Weiſe, in welcher das große Wert der Eroberung Englands 
begann. Wilhelm war in feinem Parke bei Rouen mit Pir- 
ſchen befchäftigt, ald dad Schreiben eined Normannen zu Lon⸗ 
don ihm ben Tod des vorigen Königs und die Ewaͤhlung 
Harolds meldete). Der Bogen entfiel feiner feſten Hand; in 
der heftigften Gemüthsbewegung riß Wilhelm bald den Man: 
tel auf, bald Intpfte er ihn wieder zu. Schweigend fuhr er 
auf der Seine nach‘ feinem Palafte zu Rouen zurüd, wo bie 
ſtaunenden Hofleute ben Fürften zu befragen nicht wagten. 
Nur der fpäter ankommende Senefchall, der einflußreihe Wil⸗ 
helm von Breteuil), Sohn des früheren Seneſchals Osbern, 
wuffte fen Stillſchweigen zu brechen, indem er von der wohl 
errathenen Urfache beffelben zu fprechen begann. Wilhelms 
Blinfche veiften durch Fitz⸗Osberns Vorſtellungen zu Ent: 
föplüffen, deren Ausführung mit der größten Befonnenheit vor 
bereitet wurbe. Gefanbte wurden an Harolb entboten, um ihn 
an bie dem Herzoge gegebenen Verfprechungen zu erinnern und 
zu deren Erfüllung aufzufodern. Cine berfelben, die Vermaͤh⸗ 
lung mit Adeliza, des Herzogs Zochter, hatte deren frühzeiti⸗ 
ger Tod unmöglich gemacht. Als Harold jene Auffoderung 
ablehnte und, auf die Drohung eines Kriegs, nunmehr auch 
die letzten in England zurüdgebliebenen Normannen aus feis 
nem Reiche jagte’), fo erflärte Wilhelm feinen Brüdern, Obo, 


1) Über das Zunachſtfolgende ift der Roman de Rou bie ſehr ans 
gehende Quelle. La chronique de Normandie (bei Bouquet XIII.) 
iſt nur die etwas verbreiterte Nachbildung von jenem. Thierry hat 
misgegriffen, daß er die Legtere zur Grumblage feiner Erzählung macht 
und biefe wieberum mit monchen unverbürgten Zügen ausſchmuͤckt. 

2) Diefer noch oft zu nennende Mann war Sohn des Däbern-von 
Crepon, ber durch feinen Water Onkel des Herfaft, Bruders der Herr 
sogin Gonnor, bes Herzogs Richard I. Gemahlin, und durch feine Deut: 
ter Gremberga, dem Grafen Raoul von Jory vermäflt, ein Enkel der 
Sprota, welche nach Herzog Wilhelm Langſchwerts Tode in gweiter Ehe 
den reichen Afperlenf geheirathet hatte, war. ©. Guil. Gemetic. 
L VII. c.2% c. 88. Plouquet zum Roman de Rou T. II. p. 580. 

8) Roman de Rou. 
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dem Biſchofe vom Bajeur, und Robert von Moretaine (ſpaͤter 
Earl von Cornwales), fowie feinen übrigen mächtigern Bafals 
in, Robert, Grafen von Eu, Richard, Grafen von Evreur, 
Roger von Montgomery (fpdter Earl von Arundel und 
Shrewsbury), dem Senefhal Wilhelm, Sire von Breteuil 
(ipäter Earl von Hereford), Gautier Gifford, Grafen von Lon⸗ 
guemar (fpäter Earl von Budingham), Roger von Vieilles, 
ESire von Beaumont, Yoo, Schwager des Herzogs und Her⸗ 
luins Sohn, welche alle er in einer Gapelle verfammelt hatte, 
den Plan feine Rechte auf England zu erfechten, auch die ihm 
buch bie Ermordung Alfteds einſt widerfahrne Beleidigung 
fowie die Verfhmähung feiner Tochter gu rächen, falls. fie zu 
ber Heerfahrt Übers Meer ihre Zuftimmung ertheilten. Die 
Paird, denn fo dürfen wit bie hier Verhanbelnden wohl bes 
nennen, waren willig den großen Gedanken des Fuͤrſten aufs 
äufaffen, doch erfuchten fie dieſen feine ſaͤnmtlichen Barone 
wegen biefer wichtigen Angelegenheit zufammenzuberufen. Diefe 
Verfammlung, auf welcher mehrere Hunderte von Xheilnchs 
mern waren, fand auf einem Hoftage zu Liebonne ftatt. 
Der Herzog hielt hier fein Parlement '). Die fhon gebachte 
Mittheilung wurde ruhig angehört; doch als diefer die Barone 
zur Berathung allein gelaffen hatte, erhoben fie viele Einwens 
dungen, fo fehr au Fig-Döbern fie zur Nachgiebigkeit mit 
triftigen Gründen und ſchoͤnen Worten zu bereven ſuchte. Sie 
fein arm und durch viele frühere Hülfen und Steuern ges 
druͤckt; übers Meer zu ziehn koͤnne dem normannifchen Bitter 
oder Bürger Fein Herzog gebieten; Harold dagegen befige 
große Schäge, mit denen er Freunde, Heerführer und Könige 
in feinen Gold nehmen koͤnne; fein fei die größte Zlotte, ihm 
dienten zahlreiche und die erfahrenfien Seeleute, deren Geſchick⸗ 
lichkeit und Muth in vielen Stürmen und Kämpfen bewährt 
feiz auch fein Landheer ſei viel zahlreicher als das der Nor⸗ 
mannen, welche in Jahresfriſt nicht bie erfoderlichen Schiffe 
und Ruderer zuſammenbringen koͤnnten; ein ſolches —5 
men überfleige felbſt die Macht des roͤmiſchen Kaiſers; bie 


1) Der Ausdruck kommt ſchon bei dem Aufflande ber vermannifäen 
Gommunen vor. Roman de Rou va. 5984. 
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ſchoͤne Normandie wirbe dadurch zu Srunde gerkhtet‘). So 
fprachen die Meiſten und erfuchten den beredten Seneſchal dem 
Herzoge ihre Anfichten vorzutragen. Der ſchlaue Hofmann 
unterzog fih dem Auftrage, in ber Hoffnung durch Liſt ımb 
Einſchuͤchterung des Herzogs Zweck zu erreichen. An ber 
Spige der Barone meldete er als deren Botfchaft, daß fie als 
getreue Lehnsleute bie doppelte Zahl ber bei andern Anläffen 
von ihnen geflelten Krieger liefern wollten. Er felbft wolle 
ſechzig Sihiffe mit wohlgerufteten Mannen auschften. Aber 
die normannifge Ritterſchaft war dieſes Mal nicht fo leicht 
gefangen und ungeſtuͤm widerfegte fie ſich jegt, doch mehr 
der angemntheten Verdopplung der Lehnöpfliht, welche Her⸗ 
kommen und Recht werben Lönne, als ber Leiſtung ber Kriegs: 
bülfe nach einfachem Maßſtabe. Während der Landtag, buch 
das Steeiten ſelbſt ſchon nachgiebiger geworben, durcheinan⸗ 
dertobte, lleß Der Herzog die Barone einzeln zu ſich rufen 
‚amd vettrug fi, unter Verwahrung der alten Rechte derſel⸗ 
ben, mit ihnen uͤber die Zahl der ihm zu liefernden und zu be 
mannenden Schiffe. Die Geſammtzahl berfelben belief ſich 
beinahe auf 700, wie der Mater bes poeliſchen Chroniſien 
Mobert Ware, als Augenzeuge berichtete. Bit diefen Angas 
ben flimmen auch Liften, welde Aber die Beiträge der einzel> 
nen großen Barone vorhanden find, ziemlich überein, und ed 
würbe die von Anbem angegebene Zahl von 3000 Schiffen, 
auch wenn bie Meinften Boote mitgerechnet werden, ſchwerlich 
zu vechtfertigen fein”). Als der Herzog die Bewilligung fer 
ner Stände fich gefichert hatte, ließ er in ben benachbarten 


N) Guil Pictav. 

9) Wace fagt 696; bie von Taylor (om Gavelkind), auch 
in Littleton history of Henry II, book I. appendix, befannt ge» 
machte Lifte 781 Schiffe, ober nach bem Abdrucke in den Reports of 
the Record Commissioners (1819. fol.) 776. Die chroniquo de Nor- 
mandie fagt 907 grandes nefs, sans H menu valsseln. Wilhelm 
von Poitiers gibt keine Zahl an; Wilhelm von Iumieges 
«VII. 84.) aber 8000. Die Lifte von Wace und bas taylorfce War 
nufeript find fehr abweichend; nach jener gab Biſchof Odo 40, mach 
biefem 100 Schiffe; der Biſchof von Mans, welcher nach Wace beren 
80 ſtellte, fehlt im Manufeript. 
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Staaten Mitter und Soldner auffodern die Eroberung Eng⸗ 
lands mit ihm gegen reichen Sold, flattliche Geſchenke und 
englifdye Ländereien zu unternehmen. Mit größter Anftrengung 
wurden die Schiffe gesimmert, Waffen und Vorraͤthe eiligft 
herbeigeſchafft. Die’ Streitigkeiten mit ber Bretagne wurden 
ſiegreich beendet. Viele angefehne Bretons, Allen, ber Graf 
von Ponthievre ), und fein Bruder, der Graf von Leon (Beide 
Söhne des Herzogs Eudo- von bet Bretagne), die Sires bon 
Dinar, Vitry, : Raoul von Gar?) und manche Andere aus 
dieſem Lande, ſowie aus Meine, Anjou, Ponthieu ), Bou⸗ 
logne, Letztere unter ihrem Grafen Euſtaz, folgten dem Kriegs⸗ 
rufe. Gehe baute Wilhelm auf die Unterſtuͤzung, welche er 
zu feinem Buge bei dem Könige von Frankreich, Philipp I, zu 
finden hofftes doch der jugendliche König, auf dringendes 
Anrathen feiner Barone, welche die Ubermacht des Mitaſallen 
eiferſuͤchtig fuͤrchteten, ſchlug dieſes Anliegen gaͤnzlich ab, ohne 
jedoch die Folgen ber Siege Wilhelms. ſcharf genug ind Auge 
zu faſſen, um durch eine zeitige Verbindung mit Harold ben 
franzöfifhen Landen Jahrhunderte von Kriegen zu erfparen. 
Selbſt des Herzogs Schwiegervater, Graf Balduin V. von 
Blandern, da ihm Fein beftimmter Antheil an bem zu erobern⸗ 
den Sande zugefichert werben follte, enthielt ſich einer unmits 
telbaren Xheilnahme am jenem Zuge, wenngleich) er ſelbſt Has 
old durch falfche Nachrichten täufchte, um Wilhelm zu begüns 
fligen, und bie ſtets beweglichen, zu allen Gewerben des 
Kriegs wie des Friedens gleich berufenen Flaͤminger hier ſo we⸗ 
nig als bei irgend einer merkwůndigen That des Mittelalters 
fehlten ). 


1) Bsl. Dar u Geſch. der Bretagne I, 106. 

2) Spaͤter Graf von Norfolt und Suffolk, unter dern Ramen 
Ralph Waher oder Guader bekannt. S. Ploaquet zum Roman. de 
Rou U, 247. Ellis I, 471. 

8) Burgunder und andere Cisalpiner fühes auch Orderic, Vital. 
494. an, der gern feine Borgänger in Rachrichten Überbietet, XIhierry 
ſpricht gar von Piemonteſern. 

4) Doomesbanboot nennt des Grafen Neffen, vn Yeidegäterten 
Gifelbert von Gent, Droge von Bepreire, bie Bläminger Hugo, Odo, 
Balter, Sinemar u. A. 


5 Zünfte Abtheilung: 
And) an Kaiſer Heimich von Deutfihlanb wanbte 
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fen und Hatte die gümfligfien Eindruͤcke für feinen 
th@gelafien, welche durch bie über den kirchenraͤuberiſchen 
meineidigen Erbſchleicher angebrachten Klagen nur noch 
bervortraten. Gifelbert Grus, Domherr und Archidiaconus von 
Sifleue, welder durch dad Bistum Cora für diefen Dienf 
belohnt wurde, brachte Wilhelms Beſchwerden über Harold 
vor bie paͤpſtliche Curie”). Harold dagegen vernachläffigte es 


8 


dem zu erobernden Lande. Der Archidiaconus Hildebrand, ber 
nachherige Papft Gregor VIL., zeigte fih vor Andern dem Ins 
tereffe des Herzogs günflig, um ber römifchen Kirche einen 
ſtaͤrkern Einfluß in England und die Herſtellung des St. Pe 
teröpfennigs zu verfhaffen, und fcheint eine Excommunications⸗ 
Bulle gegen Harold bewirkt zu haben *). 


1) Gail, Piotar. B 

2) ©. bie Beweife aus Doomesbay bei Ellis I, 318, 

8) Orderia, Vital. 493 B. 

4) Epist. Gregoril apad Bouquet XIV, 648. Die Grcommu- 


welche hier nicht gang mit bem Roman de Rou übereinftimmt. Legterer 
geben ihrer aber fpäter va. 12858. Die Weigerung Harolbs dem 
Erzbiſchof Robert wieder einzufegen bot zu jener eine paffende Ber 
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Endlich im Monate Auguft war die Flotte zu St. Valery 
verfammelt; doch wibrige Winde hielten fie dort vier Wo⸗ 
hen auf. Der unerwartet günftige Zeitpunct zu einer Lan⸗ 
dung, welchen bie Entfernung Harold8 und der englifchen Flotte 
aus den füdlichen Häfen darbot, ſchien zu verfchwinden; ber 
Unterhalt des großen Heeres von mehr als 50,000 Kriegen 
wurbe fehr fhwierig, und bie bisher gehandhabte Strenge ber 
Difciplin war kaum länger zu behaupten). Schon begannen 
die Krieger ungeduldig zu werben, ben Zweck dieſes Zuges zu 
verbammen, deſſen Gefahr ſich barzuftellen. Da ließ ber Hers 
309 die Reliquien des Schugpatrones jener Stadt, des heil. 
Valerius, in einer Proceſſion herumtragen, um bie unruhige 
Maffe zu zerſtreuen und zu ermuthigen. Dee nächfte Sorinens 
untergang brachte den günftigften Wind, und der ungeflüme 
Herzog ließ jest durch die Herolde alle Krieger am Ufer und 
auf den Schiffen, fogar ohne Herbeifchaffung ihrer Habe und 
Diener, ſich eiligft fanmeln. Als der Morgen fernhin zu 
dämmern begann, gab eine auf dem Maſte des Admiralſchiffes 
angezimbete Lampe das Zeichen, die Trompeten fehmetterten, 
und bie auffteigende Sonne fah vor dem frifchen Hauche des 
anbrechenden 27. Septemberö das Gewimmel unzdhliger Schiffe 
fich auf der Rhede entfalten und auf bad hohe. Meer hinbes 
wegen. Das Schiff, die Mora genannt, welches ben Herzog 
und bie geweihte Standarte trug, war’ ein Geſchenk der Her⸗ 
zogin, feiner Gemahlin; am Kiele war von Kupfer ein Knabe, . 
welcher mit, gefpanntem Bogen zielte. In ber folgenden Nacht 
war daß fihnelfegeinde Schiff des ungebuldigen Herzogs raſch 
über die gewaltigen Meereswogen fortgeeilt, und am folgenden 
Morgen meldete der Matrofe vom Maftlorbe herab, daß er 
i nur bad Meer und bie Luft erblicke. Der Tod des 
Abentenerd ift die Furcht; bie Anker mufften auögeworfen 


‘ 
anlaffung bar, welche der Überfender ber Kriegsfahne ſchwerlich unge: 
nugt les. 

1) @uil. Pictav. p. 197 B. Stipendio ipsios millla milltum 
quinguaginta alebantur — Militibus et höspitibus abunde sumptus 
administrabantur. Gpäter p- 199 D. ‚werben Wilhelms Krieger auf 
60,000 angegeben. Orderic. Vital. p. 500 B. vergrößert bie Baht 
woht ohne Grund: quinquaginta'milia militum cum copia peditum. 

Lappenberg’s Geſchichte Englands J. 35 
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"werben, aber des Herzogs kuͤhnheitres Anflig, das reichliche 


Mahl, bie ftarkgewürzten Weine lieſſen bie Schiffögenoſſen übe 
bie gefahrvollen Stunben himveggleiten, bis der fpähende Waͤch 
ter herabrief, daß ein Schiff, und bald barauf, daß ein bichter 
Wald fegeltragender Maften feinen Bliden fih zeige. Mi 
frohem Jubel wurben die Anker wieber gelictet, und bie More 
mit einem Xheile ber Flotte Ianbete, ohne Widerftand zu fir 
ben, zu Pevenfey, ber andre Theil berfelben zu Haftings 


41066 Diefed gefhah am St: Michaelistage des Jahres 10665 21 
2. J ber 1100 Jahre nachdem C. Julius Caͤſar die Römer, etws 


ebenſo weit über 600 Jahre nachdem Hengiſt die. Sachſen = 
viefeb Land, um e8 zu beherrſchen, geführt hatte. Ein Ger 
von 60,000 Mann wurde jest and Land geſetzt, bed Krieges 
gewohnt, nad) Beute begierig, unter einem Führer, beffen Muth 
und Geifteögegenwart unerſchuͤtterlich war. Als Wilhelm be 
fig daS englifche Ufer betrat, flolperte ex, und bie Umfiehenen 
erſchraken tiber das Vorzeichen, doch jener beruhigte fie ſogleich 
Bei Gottes Glanze” — fo pflegte er zu ſchwoͤren — „ich habe 
mit den Händen von dem Lande Befig ergriffen, mir kann & 
nicht wieder geraubt werben; ganz iſt es unfer" '). Ein Now 
manne lief fogleich zu der nächften Hütte, brachte ihm einige 
aus dem Dache gerifiene Stüde unb vollendete dad unerwar⸗ 
tete Schaufpiel der feierlichen Beflgnahme Der in England 
reich begüiterte Rormanne Robert, der Wimarca Sohn, theilte 
ihm die Nachricht von Harolds Siege bei Stainforbbridge mit 
und warnte ihn, nicht ohne Hohn, vor beffen drohender ‚liber- 
macht ); aber ber Herzog lehnie diefe Weifung ruhig ab, da 
ihm 10,000 Mann von feinem Heere zur Eroberung des Lans 
des genügen würden. Die Schiffe ließ er fofort auf das Land 
ziehen, abtafeln und unter ſichere Obhut flellen, damit weber 
Beige fie zur Flucht mißbrauchen, voch bie englifche Flotte füh 
leicht berfelben bemächtigen koͤnnte ). 


1) Roman de Rou. Ginem naheſtehenden Krieger ſchreibt Wilhelm 
von Malmesbury biefe Rebe zu, woran, wie an ähnlichen abweichen: 
ben Zügen, wir eine Verſchiedenheit der Quelle des Leptern erkennen. 

2) Adversus quem non amplius tnos quam twtidem despoctabiles 
canes existimo valere. Guil, Pictarv. 

8) So ſcheint die unrichtige Rachricht der Roman de Bon zu er 
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Harold feierte zu York den Sieg fiber die Norweger und 
kiZoflig, als ein Ritter, welder Tag und Nacht von Haſtings 
:öhergeritten war, ihm bie Nachricht von ber Ankunft und der 
it Größe des feindlichen ‚Heeres brachte. Schleunigſt eilte er, die 
. errungene Beute bem Exzbifchofe von York, Aldred, anvertrauend, 
nad London, bie Söldner mit fi führend und gab bie Bes 
sfehle zur Zuſammenziehung der- Landwehr. Doch war. diefe 
vinie ſchnell gerüftet, Northumbrien konnte nicht ganz von Trup⸗ 
Kpen entblößt werben, welche er bem Vicegrafen Merleswain 
stanvertraut ). eine Schwäger, die Earle Eadwin und Mors 
Kar, blieben zuruͤck und mögen mit Andern fich abfichtlich einem 
Kampfe ferngehalten haben, deſſen Beranlaffing fie misbilligs 
kten, wie Harolds eigne Schwefter, König Eabwards Wittwe ?), 
8 that, deſſen Erfolge fie miötrauten und deſſen guͤnſtigſtes 
z Refultat fr Harold fie vieleicht nicht wünfchten ). Es ſchei⸗ 
nen ihm daher viele von ben 100,000 Mann gefehlt zu haben, 
; welche die Normannen erwarteten, und um fo wiirdiger ers 
ſcheint die Sefligkeit, mit welcher er den durch den Moͤnch vom 
Fecamp, Don Hugo Margot, nach vielen vorangegangnen Vers 
handlungen ihm gemachten Antrag abwies, bem Herzoge die 
a Krone abzutreten, felbft aber das Land jenfeit bed Humberd -- 
s zu behalten, während fein Bruder Gurth alles von Gobwine 
y beherrfchte Land erhalten Tolle *); ebenfo den Vorfchlag, fich zum 
+ Bweilampfe mit Wilhelm zu flellen, ober. dem Papfte die Ente 
ſcheidung des Streites zu überlafien, erſteren vieleicht in dem 











Hören, daß Wilhelm gleich nach ber Landung bie Flotte zerſtort Habe, 
Bilhelm von Poitiers gebenkt ausbrädtid ber custodia navium. 
1 Diefer Läfft aber audy ben Verzog fagen: ad effuglam mullam viam pa- 
ı tere; illine pontus (alfo feine Schiffer) et arma. p.201. Ahnliches hat 
j armen de bello hasting. R 

1) Gaimar vs. 5255. 

2) Wilhelm von PYoitiers ©. 19, 

8) Florent. h. =. Morcarus et Edwinus cum suis se hule 
certamioi subtraxerunt. Roman de Ron vs. 12877. D’ultre li Hum- 
bre n’i vint gaires, Quer cil orent altres.affaires; Daneiz (d. 5. Rors 
wegen) les orent damagies E Tosti les ont empiriez. 

4) Roman de Rou vs. 12856 2q. 


35* 
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nicht eingeftandnen ) Beroufftfein des unbefonnenen ober trüs 
gerifch gegebnen unb gebrochnen Wortes als Gottesurtheil 
furchtend. Selbft Gurth war von folder Beforgniß betroffen 
md bat ben Bruder ben Kampf benen zu überlaffen, welde 
den Normannen gegenliber ohne Schuld und Berpflihtung 
fländenz er mit den braven Landsleuten wollte für ihn fiegen, 
fiele er aber, fo fei Harold dann ja nod übrig, um ihn zu 
rächen und dad Glüd des Kampfes zu verſuchen ). 

Auch Harold hatte einen Geiftlihen an Wilhelm abge: 
ordnet, um feine Anficht ihres Streites ihm darzulegen. Da 
uſtige Herzog hatte biefen Mönch vor bem- Lager getroffen 
und, ſich für einen Vertrauten des ‚Herzogs ausgebend, ihm ben 
Inhait feiner Botſchaft, abgeforſcht. Aud darin von Harold 
verfehieben, welcher Wilhelms Sendeboten zomig und ſchnoͤde 
aufnahm und felbft gemishandelt haben fol, empfing er, nach 

* dem er ſich auf eine Antwort vorbereitet, feierlich die Botfchaft, 
durch welche Harold dem Herzoge jedes Recht auf England, 
"welches dieſer aus ber frühern Schenkung Eadwards herleiten 
wollte, ableugnete und ſich dagegen wegen feines eignen Red- 
tes auf bes verſtorbnen Königs legten Willen flügte. Ber 
mächtniffe ber Sterbenden anzuerkennen und aufrecht zu erhals 
ten, fei, feitbem Auguſtin die Lehren ber vönifch = chriftlichen 
Kirche nach England gebracht habe, allgemeines Gewohnheits⸗ 
recht dieſes Landes geworben. Wilhelm wuffte diefe Behaup- 
tung nicht zu wiberlegen, berief fich aber auf bie frühere 
Schenkung, welche von den Magnaten des Könige, dem Erzbi⸗ 
ſchof Stigand fowie den Earlen Godwine, Leofric und Siward, 
eiblich befräftigt worden feiz eine Angabe melde, da drei 
der bier genannten Männer längft, Siward fogar ſchon vor 
Eadgar elings Heimkehr verfiorben, ſchwer zu wiberlegen 
war, doch ſtets fehr verdächtig bleibt. Mehr möchte für Wil⸗ 
helm zu fprechen feheinen, daß er den Zwift der. Entfcheibung, 
‚nach normannifhem ober engliſchem echte, beiven Voͤllem 


1) Selbſt Wilhelm von Poitiers S. 201 Hält Harold für 
unbefangen und in der Verblendung ber Herrſchſucht keiner Schuld fh 
bewuſſt. 

2) Malmesb. p. 100. Die normanniſche Entſtellung dleſes Bor: 
falles f.. im Roman de Rou vs, 12150 2q, ” 
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anbeimzugeben und ſich dem Auöfpruche derfelben zu unterwers . 
fen erbotz ein Anerbieten worin, bei der unbeftreitbaren Unfaͤ⸗ 
higkelt des Königs fein Reich zu vergeben, wohl nur die Zus 
verfiht Wilhelms auf die Abneigung mancher englifcher Macht⸗ 
haber gegen Harold ſich erblicken laͤſſt '). 

Die Normannen hatten ſich unterdeſſen bei Haſtings feſt 
verſchanzt und verheerten von dort aus die umliegende Gegend 
fo fehr,. daß biefelbe nach zwanzig Jahren noch wüfte und dbe 
1ag?). Die Nachricht von biefen Freveln gab Harolds Schrit-⸗ 
ten Flügel, und ſchon am 13. October traf er bei feinem in 
Eilmaͤrſchen herbeigeruckten und durch von König Svend gr> 
ſandte dänifche Hütfötruppen ) vermehrten Heere ein, welches 
auf den Hügeln unweit Haſtings ſich gelagert hatte. Dennoch 
war kaum die Hälfte des von allen Geiten Englands gegen 
die verhafften Fremden aufgebrochnen Heeres vereinigt, und 
die Dänen wurden unbrauchbar, da fie nicht gegen Herzog 
Wilhelm felbft fechten zu wollen erklärten. Eine Flotte von 
700 Schiffen hatte Harold nad den ſüdlichen Häfen gefandt, 
um die Schiffe bed Herzogs zu bewachen und bereinft den Bes 
fiegten den Rüdzug abzuſchneiden. Er hoffte die Feinde Durch 
einen Angeiff in ber folgenden Nacht ober doch beim folgenden 
Tagesandruch zu überrafchen. Seine Angelfachfen und bie 
Sbidner flärkten fich durch Speife und Trank, und man vers 
nahm fie die ganze Nacht hindurch jubeln und bie hergebrach⸗ 
ten Trinkſprüche auöbringen, Die Normannen hatten Has 
zold8 Ankunft nicht erwartet, und eine beträchtliche Schaar 
derſelben war an bem Tage ausgezogen, um Lebensmittel zu 


1) Des Wilhelm von Poitiers Bericht Über bie verſchiedenen 
Botſchafter lautet ganz verſchieden von dem des Roman de Rou. Will. 
Malmesb. hat Beide vereinigt. Wiederum anders dichtet carmen de 
bello hasting. . 

2) ©. bie Beweiſe im Doomesbayboot. Ellis I, 831% 2q. Auch 
Varolbs Truppen ſcheinen viek Land dbe gelegt zu haben, und bie auf 
MWühelm jebenfals irrig Übergetzagene Antwort (Matth. Paris), baf 
er das ihm gehdrige Sand nicht zerfldsen wolle, gebührt bem Harold, 
wenngleich von feinem Gegner (Roman de Rou vs. 12065 2q.) nicht in 
der fchönften Auslegung erzählt. J 

8) Guil, Pictav. 201 D. Copiosa auxilia miserat eias cogaata 
terra Danorum. 


Ä . ‘ 
550 Sünfte Abtheilung. 


ſuchen. Doch bald war Wilhelm von berfelben benachrichtigt 
und traf Anorbnungen gegen einen Überfall und auf ben am 
naͤchſten Zage zu erwartenden Kampf, fowie er durch geiſtliche 
Übungen, unter dem Beiftande der Bifchöfe von Bajeur und 
Coutance und zahlreicher normannifcher Geiftlihen, fi und bie 
Seinigen vorbereitete ). Der Herzog felbft empfing das heilige 
Abendmahl, Beim Anbruch des Tages hielt er eine Anrede 
an fein Heer, bis Wilhelm Fig Dsben ihn, zum Kampfe 
mahnend, unterbrach?). Ex warf dann fo eilig ben Panzer um, 
daß er ihn anfänglich verkehrt anlegte, welcher Misgriff in dem 
ſchickſalsſchwangern Augenblide Schreden zu verbreiten drohte, 
aber von ihm fogleid als Gegenftand des Scherzes aufgefafft 
wurde). Doch huldigte er dem frommen Wahne der Seinis 
gen darin, daß er die theuren Reliquien, gegen welche Harolds 
Eidbruͤchigkeit gefrevelt hatte, um feinen Hals hing, ald die 
zuoerläffigen und unbefiegbaren Bundesgenoſſen feiner Sache. 
Eine wichtige Sorge des Herzogs war für die gebeiligte Fahne, 
doch Raoul von Conches und Walter Giffard weigerten fih 
das ehrenvolle Amt anzunehmen, um auf das Kämpfen nicht 
verzichten zu duͤrfen; dem Touſtain bem Weißen, Rous Sopn, 
aus dem Laͤndchen Caur, wurbe bad geweihte Banner anvers 
traut, deſſen flandhafte Erhaltung ihm und feinem Gefchlechte 
das rühmlichfte Wappen umb reiche Beſitzungen brachte‘). 
Diefe Fahne blieb bei der dritten Heeredabtheilung, den Nor⸗ 
mannen, von Wilhelm felbft befehligt; die erfte Schaar, unter 
Roger von Montgomery und Wilhelm Fig Osbern, enthielt 
die Krieger von Boulogne, einige Picarden und die Miethstrup⸗ 
pen; bie zweite aber bie von Poiton, Bretagne und Maine 
unter Alain Fergant und Aimery, Vicomte von Thouars. Das 


1) Guil Pictav. Roman de Rou. Will. Malmesb, 

B 2) Bon einer Anrede an fein Heer haben wir brei angebliche Bes 
richte, welche durchaus verſchieden von einander lauten: bei Wilhelm 
von Poitiers, der fie ſelbſt nicht für authentifd gibt (otai notis 
mon ex tota dignitate sun relatam), bei Wace und bei Heincid 
von Huntingdon. 

8) Guil, Pictav. Wace vs. 12635, Malmesb. 
4) Roman de Rou vs. 12770, Ellis I, 497. s, v. Turstiam 
AL Rolf, \ . 
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‚Heer der Rormannen unterſchied fich von dem ber Engländer 
befonber& durch beffere Reiterei, in welcher Letztere fehr zuruͤck⸗ 
geblieben waren, während jene fogar eine große Anzahl guter 
Roſſe über das Meer mitgebracht, ferner auch durch wohlges 
übte Bogenfhügen. Das englifche Heer war größtentheils mit 
Streitärten bewaffnet, in deren Gebrauche «8 fich außzeichnete; 
"Doch entbehrten viele in demfelben eigentlicher Kriegswaffen und 
waren nur mit Kolben, eifernen Furken, Schleudern und Knüp: 
pen gerüftet. Sie umgaben fi, auf einer vortheilpaft gelegnen 
Höhe enge in keilfoͤrmiger Schlachtordnung zufammengedrängt, 
mit Palifaben und ihren Schilden gleichfam wie in einer Burg, 
die Standarte und: ber Schutz bed Königs und feiner Brüber 
wurden den Baronen und Bürgern von London anvertrautz 
die Kenter, nach altem Helbenvorrechte, ſtanden vor der übris 
gen Schlachtorbnung, um ben erften Streich zu führen. Die 
Normannen rückten heran, Harold erwartete fie kuͤhn und rus 
big, doch als ihre großen Maſſen, befonders die Reitereifchaas 
ven ſich entfalteten, hätte ihn bald feine Faſſung verlaffen, da 
ex feine fo große Anzapl ber Feinde beforgte und, durch einen 
Brief des Grafen Balduin von Flandern getäufcht, bie ber 
Berittenen am wenigften erwartet hatte. Man hörte die Ans 
gelfachfen Gott und Chriſtum anrufen: Halig rode, halig 
cruce, maehtig God! Sogleich entbrannte' der Kampf auf 


drei Stellen, bie Trompeten, Zinken und Hömer hallten von . 


den ‚Hügeln wider, und bie Normannen begannen ben Ans 
griff. Der erſte Säle war buch einen eben, kunſt⸗ und 

fangreichen Mitter, den das Gefchmeibe des Waffenſchmids wie 
das des Dichterd zierte, gefallen; KXaillefer war ber Name, 
unter dem bad Heer ihn Bannte‘). Er hatte vom Herzoge 
fi) diefe Gunſt erbeten und ritt vor bemfelben her, mehrere 
in der Morgenfonne ſtrahlende Schwerter fpielend in die Höhe 
werfend und auffangend, und mit laut hinfchallender Stimme 
das Heldenlied von Roland und dem großen Karl, Dliver und 


1) Carmen de bello hasting.: Histrio cor audax nimlum quem 
nobilitet — nimium Incisor ferr. Henr. Huntend. Wace vs. 
18149 29. Gaimar. vs. 5278 q. Richts Anberes als Taillefer iſt 
der Rame bes Meifters Hans Lalpdfer, von beffen Kampfrecht f. 
Dreyers vermifchte Abhandt. Th. I. 
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ben Tapfern, welche zu Ronceval gefallen, fingenb ). Ci 
ned der Schwerter war nicht in feine Hand zuruͤcgefallen, doch 
war es geſchickt geworfen, ein englifher Banmerträger von 
bemfelben getroffen fan zu Boden. Mit dem zweiten Schwerte 
hatte ex nicht ſchlechter gezielt. Der Schreden welchen dieſe 
Bühne That verbreitete, war dem erfien Angriffe ber Norman⸗ 
nen guͤnſtig, doch währte es nicht lange bis fie von dem flars 
ten Arme der Angelfachfen zurüdgebrängt wurben; das herans 
rückende Fußvolk der Feinde ward zerftört, viele normanniſche 
Breiter ſturzten in einen verbedten Graben. So groß bie 
Tapferkeit einzelner Normannen war, fo unermüdlich Herzog 
Wilpelm, Biſchof Odo und andre hochgeftelte Männer in be⸗ 
geifternden Reben und im hartnädigfien Kampfe fi bewaͤhr⸗ 
ten, fo fiegte dennoch die größere Einheit und Ordnung der 
Angelfachfen. Der ganze linke Flügel der Feinde, welchen bie 
erfte Heeresſchaar oder die ber Bretons mit den Gölbnern 
bifdete, floh; fobann auch die dritte, der Kern bed Heeres, 
welchen Wilhelm angeführt hatte. Ex felbft wurde nicht ges 
fehen; das herrliche fpanifche Roß, welches eine von St. Jago 
di Gompoftela heimgekehrte Pilgerin ihm aus Galicien mits 
gebracht hatte, hernach zwei andre Roffe‘) wurben dem Bühs 
nen Kämpfer an jenem Tage verwundet; man hielt ihn für 
erſchlagen. Graf Euſtaz von Boulogne vettete ihn aus ben 
feindlihen Schaaren?). Hier bewährte ſich die vereinte Kalt 
bluͤtigkeit, Energie und der Schnellblick des Feldherrn, der Reiche 
zu erobern verſuchen burfte. Er eilte‘ mit zurldgeworfnem 
‚Helme zu ben Zliehenben, gab fich zu erkennen als lebend und 
guoerfichtlich fiegend; Ihrer "Ehre, ihrem Antheile des Sieges 
bat ex fie nicht zu entfagen und unvermeiblichem Verberben ſich 
ſchmaͤhlich zu überliefem. Kaum hatte ex diefe zum Stillſtand 
gebracht und gegen bie Engländer gewendet, fo fanden ſich viele 


1) Roman de Rou vs. 18151 ag. Malmeab. 1. II. c. 1. Die 
Stelle bei Wace wiberlegt den Turner history of England T. IV. 
p. 819, welcher unter bem Rolandsliede eins vom normanniſchen Rollo 
verflanden wiffen will. . 

2) Das zweite wurbe getroffen durch filius Hellocis, vir celer et 
facilis. Carmen hasting. 

3) Carmen hasting. 


-Rüdkehr und Untergang der angelf. Dynaſtie. 553 


Zaufenbe desfelben zwifchen jenen und dem zweiten normannis 
ſchen Corps eingefchloffen; welches ber Herzog, den wilden Uns 
geſtuͤm der Verfolger wahrnehmend, mitten zwiſchen die vers 
folgenden Engländer und. deren alte Schlachtordnung hatte 
vordringen laſſen. Die in unbehuͤlflichſter Enge eingefchloffes 
nen englifchen Truppen wurben jest erbarimungslos von ber 
überlegnen Anzahl der Feinde mit Pfeilen, Spesen, Schwers 
tern niebergemegelt. Der Angriff wandte ſich fofort gegen 
das Hauptheer der Engländer. Die Pfeile der Normannen, 
in geader Richtung abgefcpoffen, verfehlten bie höherftehenden 
Engländer; Wilhelm gebot höher zu zielen, viele Pfeile brach⸗ 
ten töbliche Kopfwunden, und Harold felbft wurde an einem 
Auge getroffen. Doc war die feſte Stellung der Engländer 
nicht zu erſchuͤttern: wen auch franzöfiiche Reiter die Schlacht» - 
linie an einer Stelle glaubten durchbrochen zu haben, fo. war 
die Lücke fogleich wieder durch die im Hintergrunde aufgeftells 
ten Krieger ergänzt. Schon war bie dritte Nachmittagsftunbe 
gelommen, ald Wilhelm, erkennend, daß es ihm unmöglich fein 
würde bie feſten Mauern der angelfähfifchen Schlachtordnung 
venmefe, fi der frühern günftigen Wendung der Schlacht 
erinnernd, fein Heer ben Rüden wenben und fcheinbar fliehen 
hieß. Mit ungebändigtem Siegebjubel verlieffen jegt die Ans 
gelfachfen ihre Reihen und ‚fürzten, in viele Heine Schaaen 
fi vereinzelnd, von ihrem hoͤhern Stanbpuncte in die Ebene 
berab, hinter den nach allen Seiten eilenden Feinden vol Hohe 
ned her. Da erſcholl der Ruf ber normannifchen Hömer, bie 
Beinde wandten fi. um, bie Reiter berfelben fielen in ben 
Rüden ber zerfireuten Engländer, deren Tod und Niederlage ' 
entfchieden war. Von bee Zapferkeit einzelner Angelfachfen 
wird Manches berichtet, doch find die Namen derfelben uns 
von ben normannifchen Zeitgenoffen nicht aufbewahrt, welche 
nur der zum Theil ſchon früher gedachten und andrer erlauch⸗ 
ter Namen ihres eignen Volkes hier gedenken. Wilhelm ſelbſt 
fuchte Harold auf dem Schlachtfelde, um mit ihm zu Fechten; 
ſtatt feiner begegnete er einem durch Tapferkeit ausgezeichneten 
Engländer, den er fiegreich barnieberlegte. Doch noch immer . 
flatterte ſtolz wogend die englifhe Stanbarte, um welche her⸗ 
um ein Kern des Heeres unbefiegt focht. In jedem Augenhlide 
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hofften dieſe, fuͤrchteten bie Feinde, daß friſche Hälfstruppen 
neue Kräfte und Sieg ihnen zuführen würden. Graf Euflaz 
von Bowlogne hatte einer Heinen Schaar ſchon geboten ſich 
aurhdzugiehen und bemühte ſich, heimlich zu a dem Derioge ſpre⸗ 
chend, ihn zum Rückzuge zu bewegen und bie Ehre des Tages 
lieber unentſchieden zu laſſen als vielleicht noch ganz zu vers 
lieren. Da traf ein Pfeil den Grafen zwiſchen bie Schultern, 
der. beinahe fterbend bavongetragen wurde. Wilhelm blieb uns 
erfepüttert, zwanzig edle Normarmen verbimbeten ſich bie enge 
liſche Standarte zu nehmen; hart war der Kampf, boch ex 
gelang und das Reich ‚ver Enkel Cerdies war nicht mehr. 
Harold, Gurt und Leofwine waren neben berfelben gefallen, 
und Suffer, die Wiege ber Größe des Godwineſchen Hauſes 
war befien Grab geworben. Das neurömifche Banner wurde 
vor den Normannen an bie Gtelle bes englifchen aufgepflanzt, 
und. dad Barmer des legten angelfächfiichen Königs ald Ges 
ſchenk nach Rom gefandt. Die Normannen welde nicht 
mit unerbittlicher Verfolgung ber Engländer befchäftigt was 
ten, Übernachteten auf dem Schlachtfelde; Wilhelm ber Erobe⸗ 
zer felbft in einem Zelte, welches er dem geweihten Gonfanone 
zunaͤchſt hatte errichten laſſen. Der laͤngſt verfchollene Name 
biefes Ortes vor ‚der Schiacht war Genlac'); Mihelm ließ, 
wie in. England fon König Enut feine Schlachtfelder geweiht 
hatte, eine reich begabte Abtei bafelbft errichten, welde ben 
Namen Ia Bataigle, Battle Abbey führte, Der 
bezeichnete die Stelle, wo König Harolds und hernach des 
Papftes Fahnen aufgepflanzt waren. Die Pergamenttollen ber 
‚zu St. Volery aufgenommenen Liften ber Krieger, welche ben 
Herzog nach England begleiteten®), wurden bafelbft aufges 


1) Daher richtig bei Orderic. Vital, von biefer Schlacht: sen- 
lacium bellum. Doch fon Wilh. von Malmesbury nennt fie die 
Schlacht von Hafinge. 

» ©. dieſelbe (mass, wenigfiens unvellfändig) in Duchesne 


einander ganz verfchieben, finden fi bei Bromton p. %8, in 
Hearnes liber niger scaccerüi T. II, p. 522 und in Leland col- 
leetan. T. I. p. 221. Gine gmams Unterfuchung über die Echtpeit unh 
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bängt, und reiche Stiftungen aufeinander gehäuft, damit bie 
Lampe nie erlöfchte, bie Gebete nie verſtummten, welde daB 
Seelenheil der tapfer gefallenen Normannen fördern und bie 
Dankbarkeit und Demuth ber glüdlichen Sieger preifen fols 
ten. Ale dieſe Auffern Denkmäler, welche die Schlacht zu 
-Senlac und die Eroberung Englands, die legte That der Wöls 
kerwanderung — denn das ift ihre Bedeutung in ber Weltge⸗ 
ſchichte — verherdlichen follten, find nicht mehr. Zerbrödelt 
laͤngſt find ‚die hohen Mauern in Battle Abbey, und kaum find 
einige Grundfleine in einem Sumpfe ju erkennen; noch früher 
war der Gultus, fir welden bie reiche Stiftung begründet ' 
war, einem reinern Gottesdienſte gewichen; die Nachkommen 
ber glorreichften Gefchlechter, welche die Jahrhunderte des Lehn⸗ 
weſens verherrlicht haben, find im blutigen Kriegen ober in ber 
Verweichlihung des Friedens audgeflorben; hie. hohe Bedeu⸗ 
tung felbft, welche Herzog Wilhelms ebenbürtige Kampfgenofs 
fen in dem emeuerten Reiche und feiner Berfaffung ſich ers 
Tampft und ihre ‚wirklichen und angepfropften Enkel viele Jahr 
Hunberte hindurch erhalten, außgebilbet und ben verfchiebenartis 
gen Bedlrfniffen der Zeiten angebildet haben, iſt bereits durch 
eine politiſche Reformation tief erfchüttert. 

Noch einen Blick haben wir auf dad Schlachtfeld von 
Senlac auslidzumerfen. Die erſten Leichen welche man er⸗ 
kannte zeigten, wie fehe ‚bie Mehrzahl Englands begriffen 
hatte, daß die ganze Geftalt feines bisherigen Dafeins in jenem 
Kampfe zur Entſcheidung ftand. Im den kriegeriſchen Rüftuns 
gen erfannte man ben Abt von Hyde und zwölf feiner Mönche. 
Eine Leiche aber wurde vergeblich gefucht, es war bie bes 
nad glaubwärbigen Ausfagen gefallnen Königs. Zwei Mönche 


die Eatſtehung dieſer Liſten würde für bie Geſchichte dieſes welthiſtori⸗ 
ſchen Adels von großem Jntereſſe fein und iM durch das Beryeichnißz 
ber Tenants in capite zum Doomedaybook zwar fehr erleichtert, doch 
um fo weniger überfläffig geworden, ba auch viele jener Ramen ſich 
unter ben Afterlehnsieuten der unmittelbar vom Könige Belehnten 
befinden. Doomeday Tann Übrigens in ber Hegel nur die Ramen Derer 
entpalten, welche bie Schlacht bei Daſtinge gegen MD Jahre überichten. 
Sehr viele Ramen find im Roman de Ron verzeichnet und von Plous 
quet erläutert, welche Stowe a. a. D. gleichfalls extrahirt. 
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von Waltham (Effer) welche den König zuletzt begleitet hats 
ten, erhielten den Auftrag deſſen Leichnam zu fuchen, entdeck⸗ 
ten dieſen aber nicht, bis Editha Schwanenhals, Harolds Ges 
lebte '), jene begleitete. Jetzt wurde eine fehr entſtellte Leiche 
gefunden, welche dem Harold nicht mehr aͤhnlich, jedoch an 
fihern Zeichen als. die feinige zu erfenmen war. Gythe, Has 
rolds Mutter, bot dem Herzoge für bie Leiche deren Gewicht 
in reinem Golde, doch ſchlug biefer die Bitte ab, da dem 
welcher fo vieler Mitmenfchen Elend ‚durch feinen Treubruch vers 
omlaffte, Fein Ehrengedaͤchtniß werben dürfe Ex gab vielmehr 
die Leiche dem Wilhelm Malet, damit fie bad Ufer ferner hüte, 
welches Harold lebend mit fo großem Eifer bewachte?). Nach 
andern fpdtern Nachrichten haben die Mönde von Waltham 
den Körper bed Königs in ihre von Harold gefliftete Abtei ges 
tragen und bafelbft beflattet >). Cine dunkle Sage erhielt fi 
bei bem Wolke, daß ihr König noch nicht geflorben, ſondem 
vom Schlachtfelde gerettet fe‘), in einer Eremitenzelle zu 


1) Über diefelbef. Waltham Ma. Cotton. Jul, 6. Mt. Harley. 
ar. 8776. Turner history of England T. I. p- 64, ber fie für 
die fehr begüterte Eddeva pulchra des Doomesbay hält. Ellis IL, 79. 
koͤnnte Recht haben, wenn er dieſe Identität verwirft, aber ex übers 
zeugt uns nicht, wenn er biefe Eddeva für Aldgithe, Harolds Gemahlin, 
ertlären will. Gollte aber Albgithe nicht bafelbft (Warwick 2386) 
als uxor Griffin vorkommen, ba bie Rormannen nur den Grafen Gas 
rold, aber feine feiner fpätern Berpältniffe anerkennen? 

2) Guil. Pictav. carmen de bello hasting. Spaͤtere Gcheift 
Keller, wie Wild. von Malmesbury, laffen den Herzog bie Leiche 
Harolds feiner Mutter, ohne ihr Gelb anzunehmen, zuftellen. Carmen 
hasting., anftatt Malet zu nennen, fagt: quidam, partim Normannus 
& Anglus — compater Heraldi — 

8) Malmesb. “ 

4) Buerft finde id) dieſe Gage angebeutst bei Aothelred Rieval 
p- 89%: Aut misere occubuit, aut, ut quidam putant, penitentiae 
tantum xeservatus evasit. Die ausführliche Erzählung f. in Girald, 
Cambrens. itinerar. (in Camden Anglis p.874). Bromton p.96L 
Aus ihm ertrahiete Johannis chronic. apud Ludwig relig. XIL, 146, 


” Palgrave (histor. of England T. L) verſucht die Echthelt der Gage 


darzuthun. Ms. Harley. nr. 8776; berichtet nicht allein, daß Parolb 
noch nad) der Schlacht, fondern auch daß fein Brubre Gurth noch zu 
Beiten König Heinrichs IL gelebt Habe. ©. Ellis 1. II, 184 
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Cheſter Tange gelebt habe und in ber bortigen St: Iohanniss 
kirche begraben fei. Es ift und ſchwer hierin mehr als bie 
Sehnfucht des unterbrücten Volks, den König ihrer Nation 
wieder zu finden, zu erkennen; eine Sehnfucht welche oft in 
ähnlichen Lagen bie auffallendften Zäufchungen und ben fefte- 


fin Volksglauben hervorgebracht hat, wobei wir an Sebaſtian 


von Portugal, den beutfchen Kaifer Friedrich u. A. kaum zu 
erinnern brauchen. 

‚Harold hinterließ aus einer frühern, wie es fcheint, recht» 
mäßigen Ehe, obgleich ber Name feiner erften Gemahlin und 
nicht aufbehalten ift, die Söhne Gobwine, Eadmund und 
Magnus '), fowie zwei Töchter, Gythe und Gunhilde?). Ein 
vierter-Sohn, Ulf, Eönnte das Kind der Aldgithe gewefen fein). 
Die Söhne flohen nad) Irland, Gythe zu ihres Vaters Better 


Spend von Dänemark und wurde mit-Waldemar, Czat von’ 


Rußland, des Wfewold Sohn, vermaͤhlt dem fie ben Sohn 


Miſtiſlav⸗Harold und burch biefen eine fernere arlauchte Nach⸗ 


kommenſchaft gab. 


1) Florent. ad a. 1068. 
2) Capgrave logenda Angl. 

8) Florent. ad a. 1087. 

4) Snorro U, 178. Saxo. Webelinds Rotm IL. Heft 1. 
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zuerſt bewohnten Provinzen waren vor Hengift und Horſas 
Ankunft vieleicht {hen von einem beutfchen Volts ſtamme mit⸗ 
bewohnt, unſere Handſchriften dagegen ſtammen aus einer Zeit, 
wo Daͤnen und Norweger jene Landſtriche beſaßen; am meiſten 

zeigt aber, obgleich Frieſen von den alten Nachrichten uͤber die 
Anſiedlung der Germanen in England nicht genannt werden, 
deren Sprache ſich der —— verwandt Die roͤmi⸗ 
fe Zunge hat -weber durch ben in Britannien zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Gebrauch noch durch bie Kirchen⸗ und Bücher» Sprache 
bedeutenden Einfluß auf die angelfächfiiche gehabt; wohl aber 
finden fich viele germanifche Wörter im Waliſiſchen wieder, 
welche großentheils angelfächfifcher Nachbarſchaft, Bildung und 
Herrſchaft ihr Buͤrgerrecht verdanken, wenngleich Einzelnes 
auf eine ältere, doch nur undeutlich erkennbare Verwandt⸗ 
ſchaft der germanifchen und celtifhen Stämme bimveifen mag. 
Bon dem angelſaͤchfiſchen Sprachſchatze ift etwa nur ein Künf: 
tel als dem heutigen Engliſch veraltet zu betrachten; das ros 
maniſche Element ift großentheils fo entbehrlich, daß alle * 
danterei des vorigen Jahrhunderts unter vier Worten kaum 
eines von lateiniſchem Urſprung einſchwaͤrzen konnte '). 

Dieſe kurzen Andeutungen uͤber die Sprache geſtatten uns 

einen durch vielfache Analogie bewährten Schluß auf die Aus 

dehnung und die Erhaltung ber angelfähfiichen —— 
Erſcheint es gleich folgerecht und geſtattet gleichfalls bie 
Wahrnehmung derſelben Inſtitute bei allen germaniſchen Volkes 
ſtaͤmmen auf ein hohes Alter derſelben in der heibmifchen Zeit 
und che wir den Namen berfelben kennen lernen, zu folgem: 
fo möchten wir und doch hier nicht erlauben an bie breite 
Baſis der Sprache unmittelbar bie nicht minder allgemeine 
des Privatrechts zu reihen. Es fcheint unferm Zwecke ange 
meffener zunörberft bie Schilderung einiger weſentlichen 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe an einander zu knuͤpfen, wie fie 
in ben — hiſtoriſchen erngeen oder der beſondren 
angelſachſiſchen Eigenthuͤmlichkeit und entgegengetreten find. 


dentallum Saxonum, qui lingua eorum Ceawlin vocabatur. In Kr . 
frede des Weitfahfen Überfegung: Coawlin, 
1) Turner I, 40 sg. Macintosh —— of England 1. 
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‚Hierauf wirb von den ben Privatmann näher angehenben 
a leichter und  verflänblicher sepraßen” werden 
Innen. 


Staatsrehtlihe Verhaͤltniſſe. 

Es fcheint Fein“ germanifcher König unter den Stämmen 
fi befunden zu haben, welde in Britannien ſich niederlieflen. 
Bei den Sachſen und Friefen auf dem Feſtlande finden wir 
ſelbſt in fpätern Jahrhunderten noch keinen König‘), in den 
alten, feſten Sigen ber Hadeler, Wurſten, Dithmarſchen, Oſt⸗ 
und Nord⸗ Frieſen, Stormarn, Holſten wurde kein Koͤnigthum 
auf den Freiſtaat gepfropft. Das Heer neuer Einbringlinge 
aber beburfte bed gemeinfamen Oberbefehlö, welcher die vers 
einzelten Kräfte gegen bie Eingebornen zufammenhielt. Die 
Anführer berfelden werben ſtets Herzoge (heretogas) oder 
Ealvormanen genannt, und felbft Alla von Guffer, welcher 
feinem Koͤnigthume vermuthlid auch die Bretwalvafchaft über 
die übrigen verbimdenen und unterworfenen - Heinen Staaten 
verbankte, verwandelte erſt auf dem Boden des eroberten Lens 
des bie Heeredleitung über feine Gefährten ober fein Gefinde 
in bie feiner germanifchen Heimat entlehnte, hochgeheiligte 
Benennumg des Sohnes des Volks, in dortiger Landeöfprache 
eyning, (king, König) ). Der vom Volle durch die Khr 


1) Bedal.V. c. 11. Non enim habent regem autiqui Saxones, 
sed antrapes plarimos suae genti praepesitos, qui isgruonte bei ar- 
ticulo mittunt aequaliter sortes, et guewcungue sors ostenderit, hunc 
tempore belli ducem omnes sequuntar, huio 3 peracto 
autem bello rursum sequalis potentiee omues fiunt natrapas. Pals 
graves (I, 111.) Erzählung von ben zwölf Caldormanen der Sachſen, 
deren einer zum Heerkonige gewaͤhlt ſei, beruht auf bem Misverftande 
eines überfchägten Ghroniften, des Botho. (chron. picturatum apud 
Leibnitz serr. ver. brumvic, III, 292.) 

2) 5. Allen inguiry into the riso et growth of the royal pre- 
xogative in England. 1830. 8. Rote H. Gin anderer Rame der nors 
mannifchen Könige findet fi bei den Burgundern: hendinoe (Amm. 
Marcell. XXVII, 5.), welden fon I. Grimm mit dem kindins 
des Ulfilas zufammenftelit. Vielleicht findet jener feine Erklärung in ber 
angelſaͤchſiſchen hyndene, einer freiwilligen Wereinigung zum Schute 
gegen Gewalt und vor Gericht, welde dem byndeneman oder dem Ber 
Hagten fich Hinterftelt. 
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Sechste Abtheilung. 
Von ben innern Zuftänden der Angelfachfen. 


Es itt mit gutem Rechte hergebracht bie Geſchichte der Stans 

> ten an bie ihrer Megenten zu Enlıpfen. —— du bier 
Auffaffungsweife nicht nur durch die Beſchraͤnktheit und bie 
Vertpeilung bed überlieferten Gefchichtsſtoffs getrieben, fonbern 
auch durch den unverkennbaren Einfluß, welchen bie Perſoͤnlich⸗ 
Zeit des maͤchtigſten Individuums und erflen Repraͤſentanten 
der Monarchie auf deren Schidfale zu allen Zeiten ausgeuüͤbt 
hat, fowie durch bie Waprfcpeinlichkeit, mittel richtig verſtan⸗ 
dener Beachtung ber Beitgenoffen und Spiegelbilber ber Nation 
weniger einfeitig zu fein, als wenn bie Geſchichte Iediglich an 
andere, obwohl an ſich wichtigere, doch umfern Augen ges 
woͤhnlich ferner fiehende Geftime der Gefammtentwidelung an 
geknüpft wide: Jene Methode zwingt freilih, beſonders 
wenn Kürze der Darftellung in beren Plane liegt, zu abge 
fonderter Ergänzung mancher wefentlihen, die Interefien und 
den Bildungszuftand des Volks betreffenden Gegenflände, de⸗ 
sen Auswahl bisweilen willkürlich erfcheint, weil fie durch bie 
oft zufällig erhaltenen unb verftandenen Überlieferungen beſchraͤnkt 
ift, oder auch durch den jebeömaligen Buftand der Geſchichtfor⸗ 
ſchung veranlafft wird. 

. Die Einfiht der Verfaffungen, der Sitten und des Cul⸗ 
turzuftandes des vornormannifchen Englands muß um fo lehr⸗ 
reicher fein, da in biefem Lande alle Nationalitäten des bamas 
Üigen Europas, bie Slaven ausgenommen, zufammentreffen. 
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Das celtiſche Volksthum iſt nirgends fo lange ubendig geblie⸗ 
ben als in Großbritannien; bad germaniſche war nur auf die⸗ 
fer Infel vom befiegten Rom nicht geiftig überwältigt und um⸗ 
gebildet worben, hat nirgends fo früh und felbfländig Früchte 
getragen und daher fo herzlich fich erhalten; das nordiſche ift 
kraftvoll aufgetreten und, wenngleich mit dem fächfiichen ver⸗ 
ſchmolzen, nicht verloren. Diefen Elementen ber Bevölkerung 
und Bildung fießt: man zu verfchiedenen Zeiten die des Mittel- " 
meerd durch Römer, chriſtlichen Klerus und Rormannen in 
altroͤmiſcher, roͤmiſch⸗ katholiſcher unb remanifcher Form enge . 
angefchloffen, während. im abgefchloffenen waliſiſchen Gebirge 
dad britifche Geltenthum, auf den Heineren Infeln ein fuͤdli⸗ 
ches Jeland nie außflicht. Und diefes Volk, Iängft fein Un 


volk mehr, vermengt mit ben Stämmen von ganz Europa, _ 


zum Theil fogar gepfropft auf ſchlechtes Pictenthum; und in 
dieſer gemifchten Bölkervereinigung Feine herrſchende Urſprache, 
fondern ein Gemengfel, welches erft feit der Mitte des vier 
zehnten Jahrhunderts eine fefbere, aber hoͤchſt abgeflachte Form 
annahm: biefea Volk und biefe Sprache befaßen nach nur 
zwei Jahrhunderten den größten Dichter welchen das Men- 
ſchengeſchlacht erkannt hat, bald darauf auch bie größte Macht 
welche bie Welt ſah, und bie durch vereinte Staͤtigkeit und 
Beweglichkeit vollendetſte Berfaffung, deren Grundgebanfen 
ihren Einfluß auf die Nationen beider Erbhälften vielfach aus 
geübt haben und für manches kommende Jahrhundert noch bes 
haupten werben. 

Die wichtigften Elemente der Sprache wie des übrigen 
Vechtös und Gultur: Buftandes Gnglands find aber wnleugbar 
bei ben Angelfachen zu —* und auf dieſe wird daher, die 
breite Baſis des germaniſchen Volkathums ſowie bie wefentlis 
hen Einflüfje anderer Beſtandthelle und Eigenthiunlichkeiten 
kurz — unfer kurzer Umziß ſich beſchraͤnken miiſſen. 

eine Verſchiedenheit des —— und fäcfifhen 
—8 iſt, bei dem Mangel erweislich alt 
viel feſtſetzen zu wollen, ſehr mislich ). Die Yon den Angeln 


> D) Bol. oben Gap. I. &. 77. Gm altes Zeugniß für ben unter⸗ 
ſchied findet ſich bei dem Angeln Beba (LIT. «. 5.): Caelin rex occi- 
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zuerſt bewohnten Provinzen waren vor Hengift und Horfas | 
Ankunft vielleicht fchon von einem beutfchen Volksſtamme mit 
bewohnt, unfere Handfchriften dagegen flammen aus einer Zeit, 
wo Dänen und Norweger jene Landflriche befaßen; am meiften 
zeigt aber, obgleich Briefen von ben alten Nachrichten über bie 
Anſiedlung der Germanen in England nicht genannt eben 
deren Sprache ſich ber angehen verwandt Die roͤmi⸗ 
ſche Zunge hat -weber durch ben in Britannien zurüͤckgebliebe⸗ 
nen Gebrauch noch durch bie Sigen- und Bücher: Sprache 
bedeutenden Einfluß auf die angelſaͤchſiſche gehabt; wohl aber 
finden fich viele germaniſche Wörter im Walifiſchen wieder, 
welche großentheils angelfächfifcher Nachbarkhaft, Bildung und 
Herrſchaft ihe Bürgerrecht verbanken, wenngieich Cinzelnes 
auf eine ältere, doch nur erfennbare Verwandt: 
ſchaft der germanifchen und celtifchen Stämme binweifen mag. 
Bon dem angelfähfifhen Sprachſchatze ift etwa nur ein Fuͤnf⸗ 
tel als dem heutigen Englifch veraltet zu betrachten; das ros 
manifche Element ift großemtheiis fo entbehrlich, daß alle De 
danterei des vorigen Jahrhunderts unter vier Worten kaum 
eines von Iateinifchem Urfprung einſchwaͤrzen Tonnte '). 

-Diefe kurzen Andeutungen über bie Sprache geflatten uns 
einen durch vielfache Analogie bewährten Schluß auf die Aus⸗ 
dehnung und bie Erhaltung ber angelſaͤchſiſchen Rechtsinſtitute 
Erſcheiat es gleich folgerect umb geftattet gleihfas bie 
Wahrnehmung berfelben Imflitute bei allen germanifchen Volls⸗ 
ſtaͤmmen auf ein hohes Alter derfelben in ber heidniſchen Zeit 
amd ehe wir ben Namen berfelben kennen lernen, zu folgen: 
fo möchten wir und doch hier nicht erlauben an bie breite 
Bafis der Sprache unmittelbar bie nicht minder allgemeine 
des Privatrecht zu reihen. 8 ſcheint unferm gwecke ange: 
meſſener zuvoͤrderſt die Schilderung einiger wefentlichen 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe an einander zu Inüpfen, wie fie 
in ben größern hiſtoriſchen Srkeimmgen oder ber befonbren 
angelſaͤchſiſchen Eigenthuͤmuichkeit und entgegengetzeten find. 


dentallum Saxonum, qui lingun ram vocabatur. "Sn iu 
freds des Weftfachfen Überfegung: Ceaı 
1) Turner DI, 440 sq. —E —e— of England I. 
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‚Hierauf wirb von den ben Privatmann näher angehenden 
a leichter und verſtaͤndlicher ceprhen werden 
Innen. 


Staͤatsrechtliche Verhaͤltniſſe. 

Es ſcheint kein germaniſcher König unter den Stämmen 
ſich befunden zu haben, welche in Britannien ſich niederlieffen. 
Bei den Sachſen und Briefen auf dem Feſtlande finden wie 
felbft in fpätern Jahrhunderten noch keinen König '), in den 
alten, feften Sigen ber Habeler, Wurften, Dithmarſchen, Oft 
und Nord» Friefen, Stormarn, Holfien wurde Fein Königthum 
auf den Freiſtaat gepfropft. Das Heer neuer Eindringlinge 
aber bedurfte des gemeinfamen Oberbefehls, welcher die vers 
einzelten Kräfte gegen die Eingebornen zufammenpielt. Die 
Anführer derſelben werben ſtets Herzoge (heretogas) ober 
Ealvormanen genannt, und felbft Alla von. Suffer, welder 
feinem Koͤnigthume vermuthlid auch die Bretwalvafchaft über 
die übrigen verbundenen und unterworfenen kleinen Staaten 
verdankte, verwandelte erfi auf dem Boden des eroberten Lans 
des bie Heeresleitung über feine Gefährten ober fein Gefinde 
in bie feiner germanifhen Heimat entiehnte, hochgeheiligte 
Benennung des Sohnes deö Volks, in dortiger Landeöfprache 
eyning, (king, König)?). Der vom Volle durch bie Khr 


1) BedaL V. c.11. Non enim habent regem antiqui Saxones, 
sed satrapas plarimos suae genti praepesitos, qui ingrüente beihi ar- 
tienlo mittunt aequaliter sortes, et guemcungue sors ostenderit, bunc 
tempore belli ducem omaes sequunter, huio obtemperaat; peracto 
autem bello rürsum aequalis potentiae omnes fiunt satrapae. Pals 
graves (I, 111.) Erzählung von den zwölf Ealdormanen ber Sachſen, 
deren einer zum Heerkoͤnige gewählt ſei, beruht auf dem Misverftande 
eines äberfchägten Chroniſten, des Bot ho. (chron. picturatum apud 
Leibnitz serr. ver. brumsvic, II, 292.) 

2 S. Alten iaquiry into the rise et growth of the royal pre- 
rogative in England. 1830. 8. Rote H. Ein anderer Rame der nor« 
mannifchen Könige findet fi bei den Burgundern: hendinoe (Amm. 
Marcell. XXVIII, 5.), melden fon I. Grimm mit dem kindins 
des ulfilas zufammenftellt. Vielleicht findet jener feine Erklärung in ber 
angeiſaͤchſiſchen hyndene, einer freiwilligen Bereinigung zum Schutze 
gegen Gewalt und vor Gericht, welde dem hyndeneman oder dem Bes 
agten ſich hinterſtellt. 
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geſchaffene König war, wie ſchon ber in dieſer feiner Bedeu⸗ 
tung feltfam überfehene aͤlteſte Rechtöfpiegel der Angelfachfen, 
die Germania des Tacitus, berichtet, nicht auß dem ganzen 
Volke, fondern nur aus ber geringen Zahl des Abeld wählbar. 
Der unmündige Sohn des verftorbenen Herrſchers hat fo we⸗ 
nig als der verftümmelte oder uneheliche ein Erbrecht auf bie 
Königswirrbe, und unzählige Veifpiele zeigen, wie häufig bie 
Brüder des Koͤnigs deſſen zu jugendliche Söhne von ber 
Zhronfolge “für immer auöfchloffen, ober auch der jlmgere 
Bruder dem aͤltern vorgezogen wurde‘). Jene ‚Herzöge, be 
ven Sippſchaften bei den Angelfachfen die Königshäufer aus⸗ 
ſchlieſſlich bildeten, Teiteten größtentheils ihre Abkunft von Wo⸗ 
dan ber. Diefe Gefchlechter waren nicht nur von bem Abel 
nicht verfchieben, fonbern bilbeten benfelben, im diteren und 
firengeren Sinne genommen, ausfhliefflih. Athelinge waren 
den Angelfachfen nur die Söhne eines Königs ober die in de 
ren Ermanglung zur Thronfolge nächftberechtigten Verwandten. 
Bir finden hier alfo einen gleihen Grunbfag, wie ex ſich bei 
dem englifcyen hohen Adel noch erhalten hat, wo bie britte 
Generation, wenn nit Erbe der flammoäterlichen Würbe, 
durch Feine Auffere Bezeichnung bie abelige Verwandtſchaft 
mehr andeutet. Wenngleich Verſuche gemadt wurben das 
Stimmrecht bei ber Königswahl auf Geifllihe umd bie ange: 
fehnften Laien zu beſchranken ), fo wirb doch häufig, und noch 
bei der Wahl Cadwards des Belenners °), der Kür des ganzen 
Volks gedacht, worunter wir alle nicht durch befondere Veran⸗ 
laſſungen ausgeſchloſſene Freie zählen möchten. Die befchränfte 
Gewalt des germanifchen Fuͤrſten war bei den Angelfachfen 
durch den Einfluß der katholiſchen Geiftlichkeit, der Überliefes 
zungen bed roͤmiſchen Kaiſerreichs und der früheren Einwir⸗ 
kung Beider in den Nachbarflanten, fowie durch bie allmaͤlige 
Verfchmelzung der kleineren Staaten in wenige und zulegt 
einen größeren fehr ausgedehnt‘). Durch jene war bie Erb⸗ 

1) Bol. Philipps angelfähf. Bechte $. 21. 

2) Concil, calchut. a. 785. tit. 12. Regen a sacerdotibus et 
senloribus populi eligantur. Wilkins I, 148. 

8) Chron. saxon. ad a. 1042. 

4) Geil Pictarv. 
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tichkeit befefligt; bie Titel Baſileus, Primicerius, Flavius ), 
Auguſtus u. a. bezeugen die frühe Übertragung fremder, wes 
nig verſtandener Begriffe; der Geift Karls des Großen wirkte 
im Angelfachfen Ecgbert und deſſen Nachkommen fort, und der 
Triegerifche Geift durch welchen Weffer erobert wurde, brachte den 
Gehorfam des Kriegerd. in die Berathungen friedlicher Tage. 
Die Ernennung der Ealdormanen, ber erften Diſtrictsbeam⸗ 
ten, war bem Könige bereitö anheimgefallen, und wir er⸗ 
bliden ihn hier, wie in vielen untergeordneten Angelegenheiten, 
als ben Bevollmächtigten des Volks, 

Die Stellung des angelſaͤchſiſchen Königs wirb befonders 
deutlich dadurch bezeichnet, daß für benfelben ein eigenthuͤmli⸗ 
ches Wergeld feftgefegt ift, defien bie vorhandenen Gefege ans 
derer germanifher Stämme nicht mehr gebenten, Von diefem 
Wergeide erhielten die eine Hälfte „bie Were”, die Magens oder 
Sippſchaft, die andre „die Cynebote“, dad Volk, urfprünglich 
wohl nur die Gefolgefchaft des Königs. In Mercien war bie 
einfache Were des Königs 30,000 Sceatten, gleich 7200 Schil⸗ 
lingen oder 120 Pfunden, ober gleich ber von ſechs Thanen 
oder 36 Georlen ?); ein Verhaͤltniß welches auch dem gerichts 
lichen Werthe der Eide diefer Stände entfpricht. Das ganze 
Wergeld betrug alfo 240 Pfund. Die Were des merciſchen 
Üthelings iſt und nicht berichtet. Im nördlichen England war 
aber die einfache Were des Königs biefelbe als die des Ather 
lings und des Erzbiſchoſs, nämlich 15,000 Thrymfen ?), wobei 
fih ein andre Verhaͤltniß zu den Wergelvern des Thanes 
(2000) und des Georles (266 Thrymfen) ergibt. Das ganze 
Bergeld für Verwandte und Vol? betrug bier alfo-375 Pfund 
Silber. Bei den Weſtſachſen wird des Wergeldes des Königs 
gleichfalls gedacht, doch ſcheint dieſes nur die fuͤt die Verwandten 
deſſelben beſtimmte Were zu bedeuten; in König Alfreds Zei⸗ 


1) Diefer Titel findet fi bei vielen andern germaniſchen Fuͤrſten ; 
f- Ppftipps deutſche Giſchichte I, 479. 

5 2) Leg. Acthelst. bei Wilkins p. 64. Das angelfääfifäe Pfund 
enthieit wie noch heute 28,800, ber Schilling aber nur vier Pfenninge. 
Leg. Guillelmi I. $. 18. solt Engleis, co est quer deners. 

‚ 3) Tremissis, zu drei Pfenningen, da 266 thrymaas — 200 scill. 
Bom Wergelde bei Willins ©. 71. Schmid 212. S 
36 * 
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ten wenigſtens wurde der Verrath an bed Koͤnigs Leben, felbk 
der unmittelbare, mit‘ Leben und Gut gegen das Volk ge 
büßet ’). 

Die bohe Achtung welde der Germane dem weiblichen 
Geſchlechte erwies, bewährt fi) um fo auffallender, je mehr 
> bie fpätere Hulbigung der Perfon des Königs zurkctritt, in 

der Stellung der angelſaͤchſiſchen Königin. Sie war. die Frau 
C(ewen) ‚und Herrin (hlaefdige) im vorzüglihen Sinne‘), 
und muffte in den frühen Jahrhunderten ber Angelſachſen 
angefehnen Gefchlechtern bed Landes oder dei Auslandes an 
gehören. Des Königs Gemahlin wurde mit ihm, oder wenn 
der König ſpaͤter ſich verehelichte, beſonders ) geweiht und ge 
kroͤnt. Gin Vergehn gegen die ihren Gerichtöhöfen gebührende 
Achtung (overaeunesse) wurde ebenfo ſchwer befiraft als in 
den Eöniglihen Gerichten, während bie Buße in bey Gerichten 
des Biſchofs oder Grafen um die Hälfte geringer war *). Bei 
feierlichen Berfammlungen faß fie auf einem Throne neben 
dem Könige, und erlangte durch ihre Gegenwart hier fewie 
bei den Feſten einen bedeutenden Einfluß, auffer dem, melden 
ſchon die Verwaltung des eignen und des durch die Morgen: 
gabe feftgefegten Vermögens, fowie ber abgefonderte weltliche 
und geiftliche ‚Hofftaat, welcher dem des Känigs aͤhnlich, jedoch 
kleiner war, ihr verliehen. Die wichtige Role melde Könis 
ginnen in ber angelſaͤchſiſchen Geſchichte fpielen, tritt ſchon bei 
dem Überblide der wichtigften Begebenheiten in derſeiben her: 
vor; fie erſchiene um Viele bedeutender, wenn es vergoͤnnt waͤre 
in mande Provinzialgeſchichte und die der angeſehnen geifii 
hen Stiftungen einzugehn ). Eine noch zu Charles I. Zeit in 


1) So ſcheiat uns Aelfred. log. 4. zu erliären. Mel leg. Ripun- 
rior. tit. 69. c. 1. Leg. Alamann. tit, 24, 


2) Beo cwen, angeifägfifd die Bram, daher the quecn umd he 


in. 

3) So Edithe, Cadwards bes Bekenners Gemahlin. Bgl. chrea. 
son . 
4) Leg. Hearici, I. art. 85. 

5) Bsl. Sam, Heyw.ood dissertstion upon the disläuctions in 
aociety et ranks of the people under the Anglosaxon Gaveraments. 
London 1818. 8. 
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Anſpruch genommene Landesabgabe an bie Königin (aurum 
reginae, gersuma'), donum) ſcheint, foweit es mir vers 
gönnt iſt deren Spur’ zu verfolgen, nur in den Koͤnigreichen 
Mercien und Oftanglien erhoben. Zu Weller war die Autos 
rität der Königin, in Folge der Verbrechen der Eadburge, 
Brithricd Gemahlin, längere Zeit nicht ganz im bem alten Ums 
fange anerkannt; doch war nad einigen Menfchenaltem bie 
frühere Anficht wieberhergeftelt. 

Den König umgab im Frieden feine Dienſtmannſchaft, in 
welcher fich bei den Angelfachfen das germanifcye Gefolge noch 
lange zu erfennen gibt (geferasdnesse, gefere-scipe, fol- 
goth), wie auf dem Eroberungszuge den Herzog fein Gefolge 
umtingt hatte. Den Rang berfelben zu einander zu beſtim⸗ 
men, hing vom Entſchluſſe des Fürften ab). Die großen 
Hofämter reichen Bis zu ben aͤlteſten Zeiten der chrifllich= gets 
manifchen Königreiche hinauf. Der Kämmerer (bur-thegn °), 
eubioularias) wurde aud Hortbewahrer oder Schagmeifter. 
des Königs (hordera) genannt. Zür die Kleider des Königs 
Athelred finden wir einen befondern Beamten, hraegel-thegn. 
Den Truchſeß (disc-thegn) *) erblidt man häufig in der Nähe 
des Könige. Der Schenke (pincerna) mwird früh angeführt *), 
doch Fennen wir feinen angelfädfiihen Ramen nicht, fowie 


1) Diefes Wort bezeichnet eine Buße, welche neben der ordentlichen 
noch bezahlt ward, zur vdiligen Erledigung aller Anfprüde, z. B. was 
für ben Mord einer Frau mehr gebüßt warb, wenn fie ſchwanger war. 
©. die Stellen bei Ducange. Im dänifden Recht heifft fie görsum. 
Auffallend erſcheint, daß im dem älteften Stadtrechte von Schleſwig 
Gap. 8. fie aud in einer Mark Goldes beſteht. 

2) Gradus quin etiam lpas comitatus habet, indicle eius, quem 
sectauturz magasgue et comitum aemulstio, quibus primus apud prin- 
cipem suum locus. Tacit. German. c. 18, 

8) Bon bur, jegt bower, Laube, Kammer. Schon in der Jugend» 
zeit des Biſchofs Milfridb wirb genannt: Cudda senator. et cabieula- 
rius regie Oswin. Malmesb. de gestis pontificum I. III. Doch ift 
dieſes wohl nur fpätere Ausfhmüdung, da Wilhelms Quelle, Eds 
dius (vita Wilfidi c. 2.) von Cudda nur fagt: unus ex aodali- 
bus rögis. - 

4) Unter König Kthelred. Wilkins condi. I, 284. 

5) Zuerft ums 3.741 bei Ätpeibert II, von Kent. Monast, I, 458. 

+, 
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überhaupt die große Verfchiedenheit der Benennungen biefer 
Ämter bei den germanifgen Stämmen ber Vermuthung, daß | 
fie aus ber heibnifhen Zeit herſtammen und bamald religiöfe 
Bedeutung gehabt, keinebwegs gunflig ift. Wenn wir irgendwo | 

* in ben germanifhen Gtaatseinrichtungen eine Nachbildung roͤ⸗ 
miſcher Sitten vermuthen dürfen, fo iſt dieſes gewiß noch mehr 
in dem Hofleben der Fall, und wir wiffen, wie viele ähnliche 
Beamten für den Kaifer und Alles was feine geheiligte Nähe 
berührte, die Barbaren zur beliebigen Auswahl und Nadahs 
mung vorfanben. Bei dem Marſchall führt felbft der gewöhn- 
liche angelfächfifhe Name, stallere, auf römifchen Urſprung; 
felten wirb er cyninges horsthegn genannt. Der Stallere 
Tommen oft mehrere zugleich vor, welche zugleich in verfchiebnen 

Diſtricten als Bannerherren (vexilliferi) erieinen ‘). Der 
erfte berfelben nahm ben erflen Rang in dem Bitenagemote 
wie auf dem Felde ein, und es möchte daher noch zweifelhaft 
bleiben, ob der fehe außgezeichnete Stallere nur ein Hofamt 
oder nicht vielmehr zugleich ein Älteres Heeres⸗ oder Reicht: 
Amt des Bannerherrn bekleidete. Solche bedeutende Männer 
waren in Weller AÄdelhun (752), Thored, Osgod Glappe- 
Ein Meferendarius findet ſich ſchon in ben Urkunden König 
Athelberts von Kent genannt; vermuthlich biefelbe Würde 
welche feit Eadward dem tern die bes Kanzlers war). 
Doch findet fih auch ſchon eine Anzahl weniger bedeutender 
Amter in dem Dienfte des Königs, wie dad des Hausmeiers, 
des Haushofmeifterd (dispensator), des Koches (carnifex) 
und andre°). 

Ein andrer Geburtöadel als ber welcher unmittelbar von 
dem Heer⸗ oder See- Könige abflammt, ift in den angelſaͤchſi⸗ 
ſchen Staaten nicht bemerkbar. Doch geftaltete ſich gleich 
nach der fähfifchen Eroberung, fowie in andern germanifchen | 
Staaten, ein Dienſt- und Lehns Abel, welder anfänglich durch 
Feine ununterbrochene Erbfolge gefichert war, aber ken Kindern 


1) Der Rame findet ſich auch bei den Nordfriefen. 

2) Bon ben Hofämtern f. Philipps angelſaͤchſ. Kechtegeſch. 5.23. 
Deffen deutſche Geſchichte I, 441, Palgrave II, 845. 

8) Florent. ad a. 1040. Rex — Maiorem domus, dispemsato- 
rem, suum carnifioem et alios magnae dignitatis viros. 
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des Miniſterialen, glei den Äthelingen, einen ber Stellung 
des Vaters entfprechenben höhern Rang verlieh"). Die pas 
triacchalifche Verfaffung, in welcher die Älteſten die Angelegens 
heiten des Stammes einft in frieblicher Zeit gelenkt hatten, if 
bei den Angelfachfen noch in der Übertragung ber Amtönamen 
zu erkennen. Der Alteſie war gleichbedeutend mit dem Vor⸗ 
nehmfien?), und Ealborman (senior, senator, dux, princeps, 
satrapa, doch comes kaum vor dem eilften Jahrhunderte) 
war daher die Benennung ber verſchiedenſten Vorgefegten, vor» 
zugsweiſe jeboch bed ber’ größern Landesdiſtricte. Der Rang 
deö ealdor (zufammengezogen eorl, earl) blieb naͤchſi 
dem Könige der hoͤchſte, doch erbliden wir ihn anfänglich nur 
auf des Ealdormaned Frau und die jenem gleichgeftellten geifts 
lüchen Würden ausgedehnt’). Der Titel eorl findet fi in 
früherer Zeit nur in den Gefegen des Königs von Kent*), 
allgemeiner erſt zur Zeit ber Dänen, und mag daher altjütis 
ſchen Urfprunges in England und zur Unterfcheidung von ben 
fpäter entfiandenen Xitermannen der neuen Städte und anbrer 
Gilden beibehalten fein. Das Amt bed mit dem Schwerte 
feierlich umgürteten Ealdormanes war, hen ihm untergebnen 
Diftrict im Kriege zu vertheidigen und anzuführen, im Frieden 
dafeloft zu richten und zu feplichten und die Gefammtintereffen 
des Volks wie bie des Königs wahrzunehmen. Sowie der 
Atheling dem Erzbiſchofe, fo fleht der Ealdorman in allen 
Rangverhältniffen gewoͤhnlich dem Bifchofe gleih ). Zu Als 
feeds Zeiten waren die Amter der Ealdormanen nicht lebens⸗ 
iaͤnglich, geſchweige erblich, da er die Seinigen erinnerte, daß 
fie Gott und ihm ihr Amt und ihre Würde verbankten ®). 
Doch konnte das Amt nicht ohne Eniſcheidung der Wittigften 
gewonnen werben, wie beſonders aus den Verhandlungen uns 


1) Insignis nobilitas aut magna patrum merita principis dignatio- 
mem etiam adolescentulis adsignat. Tacit. German. c. 18. 

2) Eorla ealdor wird von bem jugendlichen Könige Cadward ges 
fagt. Chron. saxon. ad.a. 975, 

3) Leg. Aethelberti art. 74, Leg. Hiotharüi art, 1. 

4) Leg. Aethelberti art. 18. 14. 

5) gl. Heywood a. a. D. 

6) Asser. de rebus gestis Aclfredi. 
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ter Eadward dem Bekenner hervorgeht. Selbſt in Gobwines 
Familie laͤſſt fi eine erbliche Würde nit erkennen, fo wenig 
wie in Northumberland bei Siwards Nachkommen. Doch 
wurde das Amt des Vaters dem befähigten, durch die Erfahs 
rung feiner jüngern Jahre fhon gebildeten Sohne in dem 
fodtern Jahrhunderten ber angelſaͤchfiſchen Dynaſtie Häufig ver: 
Heben, und bie Graffchaft Chefler bietet, fall ein derzeitis 
ger Stammbaum ausnahmẽweiſe aͤcht fein kann, bie Ausnahme 
einer während dreier Jahrhunderte ver der Eroberung, durch 
die ſchwierigen Verhaͤltniſſe der bortigen Mark vielleicht bes 
grimbeten, erblich erfcheinenden Graffchaft das. Dem gehäuften 
und fremdartigen Ziteln ihrer Könige nachbildend, liebten auch 
die Ealdormanen biefen leeren Prunk nicht weniger, wie benn 
der Geſchichtſchreiber Athelweard ſich nennt: Patricius Conzul 
Fabius Quaestor Aethelwardas. 

Die Stellung des Ealdormanes hatte fi im Übrigen ber 
des Grafen anf dem Feſtlande in Pflichten und Rechten völlig 
gleichgeſtellt; ſelbſt bie Einkimfte beffeiben befanden bier wie 
dort, aufler den höhern Wergeldern und Bußen, in ben Laͤnde⸗ 
reien des Grafenamtes ımb dem Drittel der von Gerid- 
ten, Märkten und andern Cinkimften des Königs erhobenen 
Gelder ). 

Nach aͤlteſter deutſcher Sitte fiel im England bie vom 
Könige dem Ealdormane forwie andern Kriegsgefährten verlie⸗ 
bene Rüftund ), Heergewand ober Heergewedde (herovaed, 
heregeata, fpäter heriot) *), nad} deſſen Tode am jenen zus 
ri *), oder ed wurde fpäter eine genam beflinmie Abgift dar 


* 1) Textes Roffemis p. 45. HeywoodLL100. Ellis LL 18. 

2) Exigunt prineipis si liberalitate illum bellatorem eqaum (Hits 
terroß), Mlam cruentam victricemque frameam. Taciti German, c 14. 

nie die Etymologie |. Grimms Rechtsalterthuͤmer S. 873 
und 567. 

4) Den Beweis für die von Philipps (angelfähf. Kechtegeſch. 
N. 816 8.) vermuthete Kuͤctgabe des Heergewandes finde ich in ber für 
die Angelfachfen bedeutungsvollen lex Angllor. tit. VI. art. 5. Ad 
quemcunque hereditas terrae pervenerit, ad illum vestis beilica, id 
est lorica et ultio proximi et solatio leudis debet pertinere. Man 
erſieht naͤmlich, daß hier, wie in leg. Camti art. 70, 71., nicht vom 
den Rechten bes Erben, fondern von ben Pflichten und Zahlungen, welche 
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für aus dem Nachlaffe oder von ben Erben geleiftet, welche für den 
Galderman durch den König Enut auf vier gefattelte und ebenfo viel 
ungefattelte Roffe, vier Helme und Panzer, acht Speere und Schilde, 

nebſt 200 Mancus Goldes befiimmt war. Bei andern germas 
nifchen Stämmen war dagegen bad Heergewedde ſchon früher 
der Antheil deffen geworben, welcher das Land, ben Krieges 
lohn des Vorfahren, erbte; und auch in England wurbe fpäter 
die Abfindung beim Tode bed letzten Beſitzers, ‘mit völliger 
Verwirrung ber urfprünglihen Begriffe, in eine Abgabe bei 
dem Antritte des Nachfolgers in ein Eigenthum, deſſen Des 
griff fogar jünger iſt ald der des Heergewebdes verwandelt. 

- Die übrige Gefolgefhaft (comites) der angelfächfifchen 
Heerfuͤhrer finden wir in dem gesith‘) ober Gefinde, haͤufi⸗ 
ger unter dem allgemeinen Namen der Thegen?) (than, thai- 
nus), Dienfimannen (ministeriales, servientes), welcher auch 
die Eoldormanen umfaffte, wieder. Dan darf diefe Claſſe nicht 
zum urfprüngligen Geburtsadel rechnen, da fie freilich durch 
höheres Wergeld und andere mit biefem nach germanifchen - 
Rechtöbegriffen genau verknüpfte Vorrechte vor den ſchlechthin 
Freien auögezeichnet waren, aber erft allmdlig als erblich bes 
trachtet find. Im diefem Dienftadel, welcher bie Freiheit des 
Geſchlechtes nicht nur nicht beeinträchtigte ſondern vorausſetzte, 
waren die unmittelparen Thane bed Königs die ausgezeichnet⸗ 
flen, deren Vertrautbeit mit demfelben oft ald Verwandtſchaft 
bezeichnet wird”). In Weffer wie in Mercien war bad Mer 


diefer, ſelbſt wenn fein Erbgut ſchon als Allodium betrachtet wurde; 
übernehmen muffte, die Rede ift. Kein Allodium aber iſt mehr als vers 
erbbares und verfäuffiches Cigentfum und fo frei, daß es nice zum 
Heerdienſte und zu Lanbesabgaben verpflichtet wäre, woher wir nament ⸗ 
Udy in Kent ben Allodiarius zum Heergewedde verpflichtet finden. Mol. 
Kelham doomesday p. 254. Ellis a a. D. 5}. 

1) Leg, Inse, 3, 

2) Won thegian, dienen, von welcher Erklaͤrung ich um fo weniger 
abweichen möchte, da daſſelbe Wort fich auch im Jslaͤndiſchen für Uns 
terthan findet. ©. Gragas. ' 

8) gl. leg. Canuti 69. Xhnlich fagen auch wir noch (Rathes) 
Berwandte für Genoffen, und aͤhnlich find das Inftitut ber Vetterſchaften, 
der Ausdrud Kinder für Dienende (Schiffetinder) u. a. aus ber Übertrar 
gung bes Wegriffes der Bamilie auf bürgerliche Verhältniffe zu erklären. 
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geld eines ſolchen, welcher auch twelſhyndamman genannt 
wurde, fo groß als das von ſechs freien Kerlen (twybindu- 
man)'), nämlich 1200 Schilinge. Die untergeorbneten und 
haͤufig mittelbasen Thane) (laessa, medema, mediocres) ge 
hörten in eine umtere Claſſe und waren dem Koͤnigsthane nicht 
gleichberechtiget. Zu einem Reinigungseide beburfte jener zwoͤlf 
feiner Standesgenoſſen, eine Anzahl welche auf nicht geringe 
Verbreitung derfelben fchlieffen Läfft, der andre elf der Seinis 
gen und einen Königöthan. Das Heergewedde beider Elaſſen 
von Xhanen war verfdieden, und felbft bad der kleinen Thane 
war. in Wefler abweichend von dem ber Dänen nicht num, 
ſondern auch von benen in Mercien ımb Oftanglien; welcher 
Umſtand allein ſchon gegen bie hergebrachte Meimmg Zweifel 
hätte erregen muͤſſen, daß das Heergewedde in England dercch 
König Enut erſt eingeführt ſei. Die Würde des Thanes war mit 
einem beftimmten Lanbbefige verknüpft. Der Heine Than bes 
ſaß fünf Hyden Landes?) ; ber Ealdorman, beflen Heergewedde 
achtmal größer war, vierzig Hyden*). Gtammt auch dieſer 
Grundfag ſchon aus dem alten Krieger: und Wander⸗Leben ber 
Germanen, wo bie kriegeriſche Gefolgeorbnung den Antheil an 
ber Beute und dem eroberten Lande befiimmte*), fo ift ex es 
gleichfalls, welchen nach geficherten Wieberlaffungen durch bie 
mit dem Frieden erwedte Cultur, ſowie die mit ber vermehrten 
angelfächfifchen Volkszahl erfoberlich geworbene und von dem 


1) Die Wörter twy-six-twelf-hyndum (nicht hyndes) man 
find noch nicht genügend erklärt. Sollten biefe Ausbrüde, welche 
fi bei andern germaniſchen Stämmen nicht finden, ſich nicht auf bie 
Seit der Nieberlaffung des Angelfachfen in Britannien beziehen? IH 
möchte fie erklaͤren: Männer, welche je nad) iprem Range 2, 6, 12 bris 
tiſche Einwohner zu Hinterfaffen erhalten haben. Price zu Sud Ge 
fegen 54. leitet hynde fowie hynden fehr ungenögenb von hund ab, wer 
Ges urſpruͤnglich zehn bedeute. - 

2) Gradus guin etlam et ipee comitatıs habe. Tacit. Ger- 
man. c. 13, 

8) Won der zweifelhaften Größe ber hyd, hyde (womit Haut, Hätte 
und bie ſaͤchſiſche Hube zufammenpangen) f. Ellis a. a D. J, 146. 

4) Histor, eliens, c. 40, 


5) Agris, quos inter se secundum dignationem Partiunter. Ta 
eit. L 126 
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chriſtlichen Klerus beguͤnſtigte Erblichkeit des Landbefige ben 
Dienſtadel allmaͤlig zu einem Geburtsadel umſchuf, auf welchen 
die nicht verzichten wollten, welche in den geiſtlichen Stand 
eingetreten waren‘). So ſehr war des neuen Inſtitutes 
‚Herkunft bald mißverfanden, daß nicht die Eriegerifche Ehre, 
fondern deren Aufferer Lohn für die Grundlage deſſelben anges 
fehn wurde und der Befig von fünf Hyden, welche zur Lands 
wehr (utfare) ihren Dann ſtellten (jedoch im nördlichen Eng⸗ 
land nur wenn er drei Generationen hindurch erhalten war), ben 
Freien aus ber niedern Gtaffe der Georle zum Thanen erhob. 
Selbſt der Walifer konnte in Weffer durch jenen Grundbefig 
den Rang des Sirhyndummannes erwerben?) Doc wurbe 
jener Grundgedanke noch als Ausnahme zugelaffen; der Ceorl 
welcher Helm, Panzer und ein mit Gold auögelegtes Schwert 
befaß, erhielt auch ohne das fonft erfoderliche Landeigenthum 
den Rang des Sitheundmannes. Der Kaufmann welcher zu 
dreien Malen mit eignen Mitteln Über Meer gefahren war, 
warb zur Thanfchaft berechtigt gehalten! der wohlhabende, vom 
feinem Lehnsherm empfohlene, dem Könige befannte mittlere 
Than rüdte zu des Königs unmittelbarem Thane hinauf, fowie 
auch ein um den König verdienter Than zum Eorle erhoben 
werben konnte. 

De Than blieb fiets zum Kriegẽdienſte verpflichtet und 
muffte, wie aud bad Heergewedde folgern laͤſſt, wenigſtens 
ſelbſt zu Pferde erſcheinen. Befonbre Abgaben an ben König 
ſcheinen erſt fpäter eingetreten zu fein. Es ift Fein Grund 
vorhanden um zu bezweifeln’), daß jeder Than das Recht 
hatte, in dem Witenagemote, nicht nur feiner Graffchaft, fons 
dern auch bem des ganzen Reiches, fobald von allgemein 
wichtigen Gegenftänden gehandelt wurde, zu erfcheinen und zu 
ſtimmen, ohne jebod zur perfönlihen Erſcheinung verpflichtet 
zu fein, da der Ausbleibende fi dem Beſchluſſe der Anweſen⸗ 


1) Leg. Heurid I, 68, 
2) Leg. Inne 24, 


3) Wenn Heywood a. a. D. ©. 191 es thut, fo iſt er buch 
die eben angeführte und von ihm falſch erklärte histor. eliena, c. 40. 
tere geleitet. 
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den ſtillſchweigend unterwarf. Amter, mochten fie num ben 
feten Dienft für die Perfon des Königs, ober nur beffen Aufs 
enthalt in ber Graffchaft des Thanes betreffen, ober die Hands 
babung ber Rechte deflelben bezwecken, wurden nur dem Ihane 
anvertrauet, beffen Grundbefig gine fichere Buͤrgſchaft für fein 
Betragen darbot. Sowie wir hier ben Usfprung der unzaͤhli⸗ 
gen, oft erblich geworbnen Ämter, Rechte und Pflichten bes 
Adels erkennen, fo beruhte auf demfelben Grunde bie Entſte⸗ 
hung ober richtiger die Erhaltung ber eignen niedern Gerichte: 
barkeit *), während bie untern Glaffen durch wechfelfettige Bürg: 
fhaften und auf biefelben begründete Mechtöpflege abhängig 
wurben. Die angelfächfifchen Ihane waren alfo volllommen 
die Vorgaͤnger der normannifchen Barone. 

Der Titel des Thanes fcheint ben nur im den aͤltern an⸗ 
gelfächfifchen Gefegen vorkommenden bed Gefith verbrängt zu 
haben ?), (biefer Name mag bie urſpruͤnglichen Gefährten 

. oder Genofien [gefera, geneat] des Königs bezeichnen), 
welche das dreifache Wergeld ber Freien werth waren und bas 
ber auffes dem Namen sithcundmen auch ben der sixhyn- 
dammen führten. Diefes Verhaͤltniß des Wergeldes iſt das, 
welches wir in andern, ben angelfächfifhen naͤchſtverwandten 
altgermanifchen Gefegen zwiſchen den Adeligen und den Freien 
finden, und wir erkennen hier, wie ſchon früh, bei dem ‚Her: 
aufſchrauben des Dienftadels, die Rangordnung der Gtaates 
bürger ſich änderte, jener ‘an bie Stelle bee eigentlichen Athe⸗ 
linge trat und aus dem Dienftadel ſelbſt noch eine mehr bes 
günftigte Claſſe über dem alten Geſinde hervortrat. Nicht alle 
Sefithes befaßen Land; fie waren alfo auch dadurch in Bezie⸗ 
bung auf ihre echte unter fi verfchleven ). Auch der 

‚ Zitd holda, welder häufig in ben nordenglifchen Urkunden 

vorkommt, etſcheint nicht länger zus Beit der normanniſchen 

Groberang. Chyld möchte wohl, wie der im Gegenſatze zu 

senior zuweilen genannte junior, ben Than geringen Ran: 


1) Leg. Eduardi art. 4, 

2) Won sithian, gehen, reifen. Die frieſiſchen Geſebbuͤcher geden · 
ten ber aitbar, Gefährten des Richters. 

8) Bol. Hoywood a. a. D. Gap. IV. . 
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ges bedeuten, und entfpricht vermutplich dem puer regis ber 
Saalfranten ). 

Bu den niedern Thanen pflegt-man noch die rachenistri, 
radenights (Reitfnechte) zu zählen, welche in ben an Wales 
angrenzenden Marken anfälfig waren ?). 

Die Zahl der Thane war in den meiſten Grafſchaften 
ſehr geringe. Da ihre Wuͤrde on die Größe des Grundeigen⸗ 
thumes unzertrennlich gebunden war, fo fonnte nur Ein Erbe 
Beided erhalten, und die übrigen Verwandten blieben in dem. 
Stande der unbenorrechteten Freien, bis Kriegöglüd, Hofdienſt 
ober andsed gänftiges Geſchice fie emporkob. Wenn wir die 
Thane noch nicht von ben Freien ausſchlieſſen dürfen, fo müfs 
fen ‚wir ‚andrerfeitd in der untengeprbneten Mehrzahl der 
Letztern fo wenig weder ſtets freied Cigenthun noch unbedingte 
perfönliche Freiheit erwarten Dex Freie ſteht hier dem abeli- 
gen ober Krieger=Gefchlechte, dort den Unfreien oder Sclaven 
gegenüber; Reichthum und Armuth, die Beſchaͤftigung mit dem 
Schwerte, dem Pfluge, ber Wagſchaale bilden zwilchen ihnen - 
felbft ſehr weite, unzählige Verſchiedenheiten. Die meiflen * 
Leute welche Freie genannt werden, hatten ſich unter den 
Schuß (commendatio) eines angefehnen, geiflihen ober welts 

lichen „Hlafords" ?) ober Lords geflelt. Ohne Mitwiſſen des 
Ealdormanes der Shire durfte der Lehnsmaun dem Dienfle 
feines Hlaſord nicht entfagen, aus beffen Bold = Getacle *) 
ſcheiden und Schutz in einer andern Shire fuchen. Der allges 
meine Name, unter welchem bie Altern angelfächfifchen Gefege bie 


1) Lex salica tit. XIV, 6.1 VI, 2. 

2) Heywood p. 266. Ellis I, 72. 

3) Gewdhnlich erklärt von hief Brot und ord Urfprung, daher 
Brotherr — biefem entfpricht hiaf-eata (leg. Acthelberti 25.) und 
erinnert an alle Brotetende, die ganze Gemeine ber Wurfkfriefen (Urkunde 

"9. 9. 1899 bei Schuback de iure litoris). Doch möchte ich es eher 
wie das ſchwediſche lavard, glei) ewart, durch custos legum erflären. 

%) Leg. Aelfred. 37. Bermuthlich vom nordiſchen böl, boel Grunde 
ftä@, mensus, und getaele, Zahl, Lifte (mie im Tien manne tacle. 
Leg. Eadwardi c. 20.); alfo Rolle der Gutshinterfaffen. Die Erklärung 
von bold findet ihre Beftätigung in ber vom Weichbilde, dänifch wich- 


. bolde, wichbelde, das Grundeigenthum ber Wpks ober ber Stadt. 
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Glaffe einfacher Freien bezeichnen, iſt der der ceorlas, felten 
frigman. Für dieſe wurde das einfache Wergeld von 200 
Scilingen oder 266 Thrymſen, welches dem einfachen Wer 
gelde der Anglier und Weriner, fowie der Saalfranken und 
NRipuarier, vein entfprach, gezahlt. Im der angelfächfifchen 
Rechtöfprache hieß er twyhyndumman und bildete in berfelben 
die dritte Glaffe der Freien, deren erſte und zweite die twelf- 
und die sixhyndummanna waren. Der flaatörechtliche Be 
+ geiff des Ceorl umfaflte eine mannichfaltige Anzahl: von Indie 
viduen, welche größtentheils in ben verfchiebenartigften Verhälts 
niſſen zu den Privatperfonen, denen fie ſich untergeordnet hats 
ten, flanden. Dem Gegenfage und Reime mit ebrl haben 
wir vieleicht vorzüglich das häufige Vorkommen diefes Wortes 
» in ben Gefegen und Rechtsfragmenten zuzufchreiben. Schon 
unter Enut hatte diefer Ausdrud im Leben die verächtliche Ne 
benbebeutung befommen, welche ſich noch in dem heutigen 
churl erhalten Hat, wie ber Beiname Eabwigs Ceorla Eyng 
zeigt. Gewöhnlich wird dieſer Name durch villanus, villain 
wiebergegeben und finden wir unter bemfelben mehr als zwei 
Fünftel der gegen 275,000 betragenden Eigenthinmer, bald 
nach ‚der normannifchen Eroberung im Doomes day verzeichnet. 
Eine andre, der Zahl nach berfelben zunaͤchſtkommende Bes 
zeichnung iſt die ber borderera '), der geburi, ber cotsete 
und andrer mehr auf beftimmte Ländliche Beſchaͤftigungen ans 
gewieſener Leute, welche zu den vielfachften Dienften und Abs 
giften verpflichtet waren®). Dem Heergewedde der höhem 
Glaffe entfprechend ward bei ihrem Tode von .ven Erben das 
Beftpaupt ober, wenn fie auf jährliche Rente (gafol) geſeſſen 
hatten, eines Jahres Zins entrichtet. Die bunte Mannichfal⸗ 
tigkeit ber Verhaͤltniſſe dieſer Leute erklaͤrt ſich theils aus der 
Stammverſchiedenheit unter den Angelſachſen, theils aber auch 
daraus, daß wir in dieſer Claſſe noch die alten britiſchen Ein 
wohner zu fuchen haben. In bie Glaffe der Gemeinfreien ge 


1) Bon bord Hätte, wo es bann gleichbedeutend mit cotsete ers 
feeint, ober wohl richtiger von bord Tiſch, bie melde an des ‚Herrn 
Zifcge effen. - 

2) ©. den tractatus de dignitate hominum, {m theinifchen Mu: 
feum für Surisprubenz. 1884. Heft 2, ” 
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hören auch noch die Bürger, von benen bald mehr zu fagen 
fein wird. 

Auch die eingebornen Briten, welche ber Übermuth der 
Sieger mit dem Namen der Fremden oder Waelen geftempelt 
hatte, konnten als Freie betrachtet und für fie ein Wergelb 
beſtimmt werben. Beſaß der Waele kein Land, fo betrug dies 
ſes nur 60 Schillinge, befaß er eine halbe Hyde, 80 Schillinge, 
befaß er eine ganze ober zahlte er Gabelle an ben König, 120 
Scilinge. Im nördlichen England war dad Wergeid des 
feeien, hufelofen Waelen etwas größer‘). Diefes Verhaͤltniß 
bes „gafolgelda Wiliscman“ Iäfft ſich alfo fehr wohl mit 
dem beö romanus’ tributarius und possessor bei ben Saals 
franten zufammenftellen?). Seit der daͤniſchen Herrfchaft vers 
ſchwand ber Unterſchied zwifchen Angelfachfen und den zwifchen 
ihnen wohnenben Briten immer mehr, und iſt nur noch an ben 
Grenzen der freigebliebnen walififchen Provinzen erkennbar. 

Eine nicht fehr große Claſſe der angelſaͤchſiſchen Bevoͤlke⸗ 
rung beftand aus Unfreien (theow, esne), welche nach den 
Berechnungen, bie auf Doomesbay begründet find, zur Beit 
der normannifhen Eroberung etwas über 25,000 betrug. Die 
große Mehrzahl derfelben war in dem Zuftande der Hörigkeit 
durch Geburt, deren Vorfahren ſchon römifche Sclaven, kriegs⸗ 
gefangne Briten und ſonſtige Feinde geweſen waren. Andre, 
welche weiſſe Theowas hieſſen, waren Freigeborne, die wegen 
Schulden oder Verbrechen in dieſen Zuſtand durch das Geſetz 
verfallen waren. Der Herr hatte das Recht, ſie im Lande an 
ſeine Stanungenoſſen zu verkaufen; jenſeit der See durfte der 
Hoͤrige, ſelbſt wenn er Verbrechen begangen hatte, nicht ver⸗ 
kauft werben®). Im den übrigen Verhaͤltniſſen ſcheint ihr Bus 
land von dem ber unbegüterten Freien wenig verfchieben ger 
wefen zu fein. Sie hatten ein eignes Wergelb, von wels 
dem die eine Hälfte der ‚Herr, bie andere ihre Verwandten 
erhielten. 

Sehr auffallend iſt bie Verſchiedenheit der Anzahl der 

1) Leg. Inae art. 82. Wergelber 87, 8. 5 
2) Lex salica tit. 43. 5.7. 8. 
8) Leg. Inae art. 11. 
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Sclaven in ben einzelnen Provinzen. Am ſtaͤrkſten ik fie in 
den Ländern, in welchen die britifhe Bevoͤllerung fih am 
längften erhalten hatte, in dem alten Lande der Hwiccas, bes 
ſonders in Glocefter, wo auf drei Freie ein Sclave zu rechnen, 
ſodann in Cornwales, Devonfhire, Stafford, wo etwa auf fünf 
Perfonen ein Sclave gezählt wird. Je weiter wir und von 
der waliſer Grenze entfernen, je geringer wird die Zahl ber 
Scaven zu ben Freien, doch fo daß fie in allen ſaͤchſiſchen 
Rechen und in Kent ſtets noch ein Zehntel der in Doomesbay 
Verzeichneten bildet. Im alten Oftanglien beträgt fie nicht bie 
‚Hälfte diefer Zahl. Hoͤchſt auffallend aber ift ed, in dem aͤlte⸗ 
ſten oͤſtlichen Mercien, in den Grafſchaften Lincoln, Huntendon, 
Roteland fowie auch im ber großen Grafſchaft York nicht 
einen einzigen Sclaven verzeichnet zu finden, auch im ben 
naͤchſt angrenzenden Grafſchaften mar eine hoͤchſt unbedeutende 
Zahl derfelben zu erbliden, wie 3. B. Nottingham für 215 
Greie nur einen Sclaven aufweiſet. Wir finden bagegen bie 
Zahl der villani in den legtgebachten Grafichaften fehe ſtack 
Sehr ummahrfcheinlich ift ed, daß die alten Angeln eine Uns 
freiheit Tannten, doch mag fie ihnen fehr leicht gewefen fein 
und durch den Mangel an neuen Kriegögefangnen und den 
Einfluß der Kirche auch dem Namen nach aufgehört haben. 

Diefer Kategorie ſcheinen auch noch die in ben aͤlteſten kenti⸗ 
ſchen Gefegen norfommenben „Laeth" ') zuzuordnen zu fein, derem 
Wergeld nach der Glaffe, zu welcher ihre Herren gehörten, vers 
ſchieden war, ins höchften Falle jedoch nicht die Hälfte des ber 
Sreien betrug. Die lazzi und Laten der Gachfen werben in 
jener Bezeichnung nicht verkannt werden, und bie feltene Nen⸗ 
nung derfelben möchte dataus zu erfidren fein, daß dieſer Ra 
me auf die wenigen von ben Groberern mitgebrachten flemun 
verwandten Unfreien beſchraͤnkt blieb, welche theils ausſtarben 
theil ihre Freilaffung zu erwerben wuflten. 

Sreilaffungen kamen häufig vor und wurden durch bie 
Geiſtlichkeit befördert. Doch zieht ber Stand der Freigelaffe: 
nen unferg Aufmerkſamkeit wenig auf fi, da bie Freilaſſung 
bald den Weg zur vollkommnen Freiheit bahnte. 

1) Leg. Aethelberti c.26. Aud) in bem merciſchen Cide (b:i Price 
leg. Anglosax. p. 71): ne gyrae ic thines ne Inethes ne landen. 


x 
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Die deifiliche Geifllichfeit hatte unter den Angelfachfen 
eine bedeutende Stellung gewonnen, wobei, unter fo manchem 
von berfelben erlchten Misgefcide und den Streitigkeiten 
mit-den Scoten, ber Sieg der Gonfequenz des Syſtems ſehr 
in die Augen faͤllt. Doch ift vor Allem zur Erklärung diefer 
bei barbariſchen Kuiegerhorden auffallenden Erfcpeinung zu ers 
innen, daß ſchon Tacitus von dem großen Einfluffe der Pries 
fer auf weltliche Angelegenheiten berichtet, und fie fogar das 
auöfchlieffliche Recht uͤher Leben und Tod hatten. Ein folder 
früherer Zuſtand erleichterte fehr die Herrſchaft der roͤmiſch⸗ 
paͤpſtlichen Kirche, und ein Theil Ihrer Gerichtöbarkeit, die Gots : 
tesurtheile namentlich, möchte feinen Urfprung in den Rechtsge⸗ 


- wohnheiten des heidniſchen Prieftertfumes gefunden „haben, 


Die Religion blieb eine Nationalangelegenheit, und Priefter 
fpielten eine Hauptrolle unter ben angeiſaͤchſiſchen Wittigften. 
Der Rang dr Erzbiſchoſs war dem des Aiheling, ber des 
Biſchofs dem bed Ealdormanes gleich. Die Biſchoͤfe ‚landen 
zugleich mit den Galbormanen den Verfammlungen der Shire, 
deren Bezirk häufig mit dem der Bisthuͤmer zufammenfiel, vor. 

Die Entfheidung wichtiger Angelegenheiten war nie in 
die Hand einzelner Individuen gelegt. Der Ealdorman ent 
ſchied in ſolchen Faͤllen nur mit Zuflimmung ber Witena der 
Graffchaftz der König war in allen fein Volk betreffenden Ges 
genftänden an bie, ber Wittigften (iha witan, ‚tha eadigan) 
des Reiches gebunden, Diefe beftanden aus angefehnen Geifls 
lichen und. Laien, welche durch ihr Amt zum Erfceinen in 
dem großen Gemote (Micelgemöte, auch mycel getheaht, 
das große Gedachte, der große Rath) verpflichtet waren. Doch 
ſcheinen auffer den oben erwähnten Ihanen andre Freie gleiche 
falls berechtigt gewefen zu fein duch Gegenwart und Stimme 
auf den fie angehenden Beſchluß einzuwirken ). Daß zu einer 
jährlichen Volksverſammlung, wie es bei den Sachſen ‚ber Ball 
geweſen fein foQ, erwählte Deputiste aus jedem ber drei Stände 
duſammenkamen 2), ‚möchte in Beziehung auf. die Augelſachſen 

1) Coneil. ealahat, a. 785: in condilio. publico voran. zo en 
ducibus et omni populo, 

2) Vita 8. Ken u Hnchnd omg in Mara 3 
German. II, 861. " . 

eappenberg's Geſchichte Englands J. 37 
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mehr ald zweifelhaft erſcheinen. Selbſt Deyutiste ver: Staͤdte 
ſind auf dem Witenagemote nicht zu erkennen, wenngleich Bir 
ger son London (lithamon) bei der Wahl von Koͤnigen ſich 
einflußreich erwieſen und der ſtaͤdtiſche Grreſe daſelbſt erſchien ). 
Die Gegenſtaͤnde der Berathumg auf ‘ben großen Gemoten bes 
faßen ale die Montichfaltigkeit, weldhe.:bie damalige einfade 
Regierungkkunſt darbot. Gefege und Abtzabden konnten felten 
zur Sprache kommen, "häufiger kriegeriſche Gegenſtaͤnde; bei 
geiftlichen Intereſſen bildete der Klerus fruͤh feine eignen 
Spam x der = 
Das von ben germaniſchen Stäminen eroberte Land ge: 
doͤrte dem Siegervolke gemeinfchaftlich: WBel--den Angelfachien 
erhielt es den Namen Foltland (ager publicus) und biieb in 
deren Gefammtbefige, ofen es nicht auf den Volkgemote 
Einzelnen für einige. Zeit oder für immer übertragen war ?). 
«Bei :der. erften Übertragungsart blieb das Land Foldand und 
‘die jedesmaligen Benuger waren zu vielen Dienflen, zum Be: 
flen der Gemeinde ſowie des Königs, verpflichtet, für die Erz 
"haltung der koͤnigllchen Villen, den Unterhalt des Königs und 
- feines ‚Gefolge: (festigman), Fuhren, Jagdhunde u. a. zu 
forgen. : Die angefehnfen - Ealdormanen, Thane, Gefithe‘), 
ſelbſt Kirchen befaßen unter Diefen Verpflichtungen viel Folcland 
lebenslaͤnglich ober für beſchraͤnkte Belt‘). Diefes Folcland 
fheint urfprüngich den Begieitern bed: Mörtigs, je nach ihrem 
Range "verliehen geweſen zu fein: - Das für immer einzelnen 


\ 1) Daß: ftöbtifhe: Deputizte auf: dem’ großem Witenagemote er: 
ſchlenen, befagen leg. Hensici I. art, 7. keineswegs, weicher bafeibft 
nur bie Zungreven und vieleicht andere koͤigliche Beamte und Belchate 
nennt, und bie, quatuor meliores villae, welche den praepositus und 
den Priefter begleiteten, nur’ auf den Hundreden’ erwähnt. 

* 2) Agri pro aumero cultorum ab universis in vices oocupantur — 
Ava: per annos mütant, Supardet ager. Täoit. 1. 1.-c. 26. 

H) Wenn dei Gefithe'Inndigende-nom unlandagende unterfchleben 
wied (Leg. Ioae 51.), :fo iſt hier wohl muc.g perſtehen, wer Bein ge 
buchtes Eanbeigenthum befigt. Daß er kein Zolcland befigen ſoute, ik 

‚ In Betten, wo: der kleiuſte Dichſt bis auf den Unterricht einer Sticherin 
Yin mis * belohnt wurde, nicht benkhars J 
) Artunde in Lyes-&etiomary T. IE appendix II. Allen 
a. a. O. ©. 146 fe. ” 7 ma 
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Individuen durch Volksbeſchluͤſſe erblich bewilligte Land wurde, 
wenn auch früher ſymboliſch, bed ſchon bald ſchriftlich 
überwiefen unb, erhielt von dem Übertragung@documente oder 
Buche den Namen Bocland ').  Diefes dem Begriffe des Als 
lodium entfprecende Land mar von jenen gebachten befondern 
Laften befreiet und unterlag lediglich der von bem Juriſten 
fogenannten trinoda necessitas, d. h. der Verpflichtung zum 
Heerdienſte, zur Erhaltung der Burgen fowie ber Brüden 
{fyrd, burhbote et brycgbote). Doch konnten bei der erften 
Übertragung Berpflieptungen, Zehnten?), Renten und andere 
Zeitungen dem erſten Cigenthuͤmer oder von biefem dem das 
mit von ihm Belehnten auferlegt werben. Diefes Borland 
konnte der. Georl, fowie der Gefithe, der Than oder der König 
erhalten. Des gebuchte Land des. Königs gehörte nicht zu 
den Domainen der Krone, und wir fehen aus manchen Ers 
sählungen und Belegen, unter anbern aus bem Zeftamente bes 
Königs Üfred, daß fein Großvater Ecgbert nah Willie dars , 
über zu verfügen berechtigt gewefen, wie auch fein Enkel es 
war. Das an Dritte, unter Bedingung des Nüdfalles, übers 
tragne Bocland hieß Laenland °) und erfcheint unter ben mans 
nichfaltigſten Geflalten. . Sehr viel Foldand wurde, nachdem 
das Privateigentyum fich vor dem Gemelnbebefige geltend ges 
macht hatte, in Bocland. Übertragen, und wir finden es unter 
den Vorrechten. des Koͤnigs verzeichnet, daß er die Urkunden 
darüber ausſtellte, wenn er gleich, dabei an die Zuflimmung 
feiner Wittigften gebunden ‚war, und dieſe felten verfehlten 
felbft in den · Unterſchtiften der Dacumente zu erkennen zu ges 
ben, daß fie wicht ald Zeugen fondern als Stimmführende ges 
genwärtig waren. Biel, Folcland wurde zu. befondern Zwecken 
abgeſondert, zur. Yefoldung der Thane (thegnland), de She⸗ 


1) Koulic {ft auch dem Namen nach das Werhältniß ber libellario 
momine possidentes und Tibellarii der Lohgobarben und Franken. ” 

2) Gauts Gefege I, 11.. ber den Sehuden dom Grundeigen ⸗ 
thume im römifhen und froͤnkiſchen Reiche hat Birnbaum (Bonn 
1831) gelehrt und feharffinnig gehandelt, ſcheiot jedoch ſelbſt zuzugeben, 
daß, werm ber Zufammenhang des Atteften engliſchen Zehatrechts mit, 
dem rdmiſchen unverkennbar, biefer dennoch ‚nur fehr zart und locker ſei. 

8) Heming chartular. woreester. p.-158; vgl. 204 fg. 

37 * 
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vis (reveland) oder auch fuͤr die koͤnigliche Tafel und Haubs 
haltung. Je mehr der König als Repräfentant der Nation 
bervortrat, die Abgaben für ihn erhoben, die Gefege durch ihn 
gegeben wurben, bad Heer ihm zu dienen ſchien, fo verlor 
fich auch Begriff und Name des Volkslandes und ging in den 
des Pöniglicpen Landes (terra regis) über. Doch finden 
fih nod im Doomesday Spuren pon dem Folclande, von de 
nen das Gemeindeland der Stäpte und Dörfer fih als Nach 
bildung erhalten hat. 

Deflo. wichtiger wurde Dagegen, mit der Ausbildung ber 
Minifterialität, der Begriff des geliehenen Landes, woraus bie 
Mechtöverhältniffe der Zeudalität ſich entwidelten. Die Ans 
fänge des Lehnrechtö wie des Rittertfums find bei den Angels 
fachfen ſchon ſehr früh zu erkennen. Selbſt der Name der 
Vaſallen und Ritter (nilites) wird ſchon zu König Afreds 
Beiten vernommen *), und wir finden, anftatt der germanifden 
Wehrhaftmachung des Jünglings durch Beſchluß der Volksge⸗ 
mieinde, die Bekleidung mit dem ritterlichen Gürtel durch den 
angelfähfifhen König’) oder bie Weihe des Schwertes durch 
Geiſtliche ). Ähnliche Geremonien fanden bei der Inveſtitur 
mit Ealdormanſchaften, mitteld Umgärtung mit dem Schwerte 
durch den König, ſtatt. Die Lehnöpflicht wurbe in folgendem 
Huldigungseide (hyld-ach) ausgedruͤkt: „Bei dem Herm, 
welchem dieſes Heiligthum heilig ift, wid ich dem N. N. hold 
und getreu (hold and getriwe) fein, und Alles lieben was 
er lieber und Alles ſcheuen (ascunian) was er ſcheuet, nah 
Gotteb Recht und der, Welt Gefegen und hie dur Willen 
oder Gewalt, Wort oder Werk etwas thun, was ihm leib 
ift, dawider er mich halte wie ich es ernten will, und ex Als 


"186 leiſte wie eb unfer Vorwort (formael) war, als ihm ic 


mich beugte und feinen Willen erkiefete” *) 
In feinem Lande iſt fo fehr als in England bie altger- 


1) Asser. vita Asliredi' ad a. 878. 

2) Bon AÄlfred, welder feinen Enkel Kthelſtan als Knaben zum 
Ritier made, [- Melmesb. H, 6. Won Gadnard dm Bekran ĩ 
Grdoricus Vitalis p. 689. 

3) Ingulphus ad «. 1060; 

4) Wilkinsp. 68. Edmid 216 
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maniſche Verwaltung und Rechtöpflege im Allgemeinen erkenn⸗ 
bar, wenngleich im Einzelnen dem Forſcher große Schwierig: 
keiten fih darbieten. Vor Alem wird man fi hüten müfe 
fen allen Einrichtungen ein und daſſelbe kuͤnſtlich verarbeitete 
Vrincip unterzufegen, vielmehr anerkennen, daß theils meh⸗ 
rere Jahrhunderte vor und liegen, in welchen viele der und 
bekannten Einrichtungen erſt ihre Ausbildung und zuweilen ihre 
Entftefung erhalten haben, theil die urfpränglichen Einrichtun⸗ 
gen ber erobernden Angeln und Sachen ſowohl auf dem Br: 
dürfniffe der Kriegsführung al& auf den patriarchalifchen 
Behtöverhätmifen 7; welche, im Frieden wieber hervortraten, 
ruhen. 

Die Entflehung ber größern Sanbesabtheilungen, der Shis 
res ), aus den Heinen Königreichen wie Kent, Suffer, Eſſer, 
Surrey und deren oft noch früher erkennbaren Abtheilungen, 
wie des Süds und Nord⸗-Volks in Oftanglien, oder den allmds 
lig eroberten walififchen und andern fremden Diftricten, wie dem 
Land der Devonfäten, der Cumbrier u. a., fält in die Augen. 
Das Misverbältniß des Umfanged ber Sbires gegen einander 
iſt in Weffer nicht fo groß ald in Mercien und im Norden, 
und iſt dort, wo es ſich geftaltet hatte, zuweilen ausgeglichen, 
wie dieſes von Alfred geſchehen zu fein ſcheint, und fpäter une 
ter der Verwaltung bed Eadric Streone, ber bie ehemalige 
Winchcombleſ hire zu Gloceſter zog, bewerkftelligt iſt. Auch ein 
gegenſeitiger Einfluß der Spires und ber Dioͤceſan⸗Eintheilun⸗ 
gen ift nicht zu verfennen, namentlich in den Shires, welde 
den Namen ber bifhäflihen Hauptftadt tragen, wie am aufs 
fallendften in dem Lande der Hwiccas, welches mit der Shire 
und dem Bisthume Worcefler genau zufammenfält. In der 
ausgebildeten angelſaͤchſiſchen Verfaffung wurde, an ber Stelle 
der frühen Nationalverfammlung, in jeder Spire halbjährlich 
ein Gemote der Shire-Wittigften ) gehalten, an deffen Spige 
der Biſchof, der Caldorman (der nachherige Earl) ſtanden und wo 
der Gerefa, hernach Reeve (daher Shire⸗Reede, Sheriff), ein 

1) Bon sciran abſchetren, woher Scheere, Scheerwand. 

2) Tadgars Geſete II, 5. Ütheireb II. (concil. waneting.) 
$. 2. Die Verhandlungen eines Shiregemote Hi derelord zu Kodnig 
Tnuts Zeiten ſ. in Hickos dissert, eplatol. p. 2 . 


582 Sechste Abtheitung. 


beftänbiger Beifiter, fpäter Mitvorſteher, zulett alleiniger Bors 
ſteher war. Die Thane erfchienen felbft, die umzäunten Drts 
ſchaften (tunseipea) wurden durch ihre Gerefen und vier Mans 
nen vertreten. 

Der Gerefa der Angelfachfen ift nicht mit dem Ealbor: 
mane (dux, comes, optimas) zu verwechfeln, fo wenig wie 
mit den Gefährten des Könige. Der Gerefa bed alten germas 
nifchen Rechtes ſcheint mir der Beamte’ gemefen zu fein, wie 
wir ihn vor Allen bei den Angelfachfen deutlich erkennen, wel⸗ 
cher. die Findungen der unter den Vorſtehern oder Ealdormas 
nen richtenden Gemeinde ausführte, Pfändungen vomahm, 
Brüche eintiieb, Abgaben, Geldbeiträge, Zehnten einfoberte und 
die Gefangnen verwahrte '). Einen Gerefen finden wir nicht 
nur in dem Gan, fondern auch in jeder ‚Meinen Jurisdiction 
(tun-gerefa, der tunginus' der Franken, wic-, port-, burh- 
gerefa) ?) und in ben verfchiebenartigften Vereinigungen, 
wo Gtrafgelder oder Weiträge einzufodern waren (Henſe- 
Deich, Spiel: Greven). Er entfpriht der urfprünglicen 
Bedeutung ber Bruchvoigte ſowie auch der Bedeutung und 
Benennung des Schultheiffen ?). Wenn der Shire⸗Gerefa auch 
in England fein Amt fehr erweiterte und in die Stelle bes 
Ealdormanes trat, fo ift er bier boch nie mit demfelben vers 
wechfelt; es iſt nie auf ihn der Titel comes, wohl aber der 
des vicecomes übertragen‘). Auc in andern germanifchen 
Ländern koͤnnen wir noch die Ealbormanen des Gaued unter den 
Namen ber duces, satrapae, seniores, eomites erkennen; 


3) Sehr wahrſcheinlich erſcheiat daher bie alte Erklärung von Lam: 
barb: von reafan, röfan, alfo spoliator, exactor. Roch Guger (de 
administr. 0.28.) überfegt: „exactores regii, quos dicnat grafiones.“ 
Wei den Franken erhielt fi) das Wort Graf im greffier. 

2) Ein folder war auch der Braf von Bogen, deſſen Paul Dic:» 
conus V, 36. unter den Baiern gedenkt. 

8) Daß der Grafio der Saalfranken und Wipuarier gleichfalls nur 
ber erecutive Beamte war, geht beutlich hervor aus lex Ripuar. tie. 84, 
Lex salic. tit. 84, 5. tit. 52, 1,2, ut. 53, 1, 2. tit. 55. dit. 89,2 

4) Auch praepositus, Bei Ässer. vita Aelfcedi in fine werben 
dreimal jene Hinter den comites bef deren concionibus et judiciis genannt. 

5) Bon den Sachſen f. Beda 1. V. c. 11. und XIfreds über 
ſetung. Die seniores der Sachſen finden wir noch bei Helmotd. 

’ 
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fie werben häufig mit. ben Gerefen oder Grafen zufammen und- 
ſtets vor ihnen genannt"). Als jedoch dieſe Laͤnder von den 
Franken befegt wurden, trat bie Wände des Calbormanes - 
zurlitk, deren Stelle theils durch Herzoge theils durch Kam⸗ 
merboten verſehen wurde, welche Letztere mit dem unentbehrli⸗ 
chen Gau⸗Gerefen ſich identificirten, und wir finden dieſen uns’ 
ter der Bezeichnung des fraͤnkiſchen Dialekts, Graf,- bald im’ 
einer fehr erweiterten Stellung. Ealdormanen vor ber Ger 
noffenfchaft oder Gemeinde gewählt, finden wir indeß- noch 
fpäter im fläbtifchen und vielfachen untergeordneten Verhaͤltniſe 
fen; im Gegenfage der und neben dem koͤniglichen Beamten. 
Da bie Würde der Grafen auf dem Feſtlande früher vorzäg- 
lic} bei den Franken erwähnt iſt, fo ift vermuthet worden, daß 
Sachſen und Angelfachfen den Grafen von den Franken er= 
halten haben). Doch .trifft die Übereinkimmung jener Bes 
zeichnung bei beiden Wölfern zu ſehr zufammen, um nicht auf 
aͤltern gemeinſchaftlichen Urfprung zurückzuweiſen. Benn nur 
der Name von den Franken entlehnt fein folte, fo frägt fich 
wie der Gerefa bei den Angelſachſen früher geheiſſen. Sollte 
aber die ganze Sinrichtung, wie mir fie bei den Angelfachfen 
finden, von den Franken entlehnt fein, fo müffte dort auch das 
Vorhandenſein der höhergeftellten Ealdormanen zugegeben wers 
den. Der Gerefa der Angelſachſen erhielt für feine Amtsfuͤh⸗ 
rung die Benugung von Sand, welches -den Namen gereve- 
(jegt reve) land führt, wie wir auch in Deutfchland bei 
Wyfgereven ?) und Burgereven diefelbe Einrichtung finden: 
Zu den diteften Diftrictöbenennmgen, welche dir Shire 
vorangingen, gehörte noch die „Maegthe“, ein Land, weldes 
die Genoffen eines Geſchlechtes oder Stammes, eine Magen 
ſchaft, wie fie im Kriege zufammen gefochten und erobert 
hatten, fo im Frieden zufammen erhielten *). : Wie finden dieſe 
„Bezeichnung gewöhnlich ſchon auf die größern faͤchfiſchen, nicht 


1) Man vgl. die in Savigny Geſch. d. rim. Rechts Ip. I. Gap. 4, 
freilich zu anderm Zwecke, gefammelten Stellen. Auch lex Ripuar. 88. 

2) Grimm Rechtsalterthuͤmer 753. J J 

8) Mindener Urkunde vom 3.1896 in Falke tradit Corvey. 
p-853: Censum trium mansorum pertinentium ad officimm Wiograyii, 

4) Tacit. lc. 7. Caosarı de bello gallioo. 
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aber auf die von ben Angeln beſetzten Probingen angewandt, 
doch zuweilen noch im Altern Sinne, wie bei der WBG der 
Meanwaren. Daß fi eine wirkliche, bei den Angelſachſen 
jedoch nur in feltenen Spuren noch nachzumeifende Verwandt⸗ 
ſchaft unter diefen neben einander fiebeinden Geſchlechtern durch 
Erbrecht, Wergeld, politifhe Buͤrgſchaften, Naͤherrechte und 
andere mit jenen verknüpfte Einrichtungen lange erhalten 
Tonnten, zeigen und viele Beiſpiele, felbft noch des ſpaͤtern 
Mittelalters, in den Kluften, Vetterſchaften und aͤhnlichen Fa⸗ 
milienberbindungen germanifcher Stämme '), um nicht auf Ent: 
fernteres hinzuweiſen; woraus wir gleihfalld wahrnehmen, wie 
äulegt, bei größerer Beweglichkeit der Habe und ſelbſt des 
Landeigenthumes, bie Berwandtfchaft nur als Bezeichnung einer 
politiſchen Verbindung übrigblieh, 

. Die Eintpeilung des Landes in Humbreden beruht, gleich 
ber entforechenben nordifchen in Herraͤde, auf ber alten Hee⸗ 
resverfaſſung ). Beide Namen wurden einem Diſtricte er⸗ 
teilt, welcher hundert Mannen zum Schutze und Rathe des 
Ealdormanes erwählte. Doch hat fon Tacitus bemerkt, daß 
bie wirkliche Anzahl nicht immer dem Namen der Humdert⸗ 
mannen entſprach. Die ſchwankenden Verhaͤltniſſe der Bevoͤlle⸗ 
rung, ſowie die Foderungen der bei dauerndem Beſitzſtande 
und Frieden ſich entwickelnden Verfaſſung, haben in allen auf 
Zahlenverhaͤltniffe mitbegründeten Ämtern ſtets häufige Abaͤn⸗ 
derungen hervorgebracht. Die Stellung der hundert Maͤnner 
Tann oft mit der Verbindung von ebenſo vielen freien Fami- 
lien oder auch Hyden (mansis), welche, wie es fpäter durch 
die Thane gefchah, jegliche einen Mann ftellten, zufammenhäns 
gen; doch laͤſſt fich Letzteres nur in wenigen Fällen nachweifen. 
Überhaupt iſt der ältere Umfang berfelben fehr ſchwer zu ers 
Tennen, da feit der normannifchen Eroberung ihre Namen ſehr 
bäufig verändert find. Zu bdiefen gehören die Hundrede in 
Northampton, deren jede zur Zeit Cadwards des Bekenners aus 


1) Lex salica iit 68. 


2) Am beutlicften erkennen wir biefe noch bei ben . Mieflgorhen. 
Leg. Visigoth. R IX. U6-2 c. 1.8.5. Bol J. M. Velschow de 
Danorum Institutis militaribus. Havoine 1881. 
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hundert Hyden beflanben haben fol‘); auch die ſechs Shed⸗ 
dings oder Hundreden der Inſel Man. Die Bemerkung, daß 
manche der kleinen Shires die meiſten Hundreden zaͤhlen, hat 
unloͤsbare Schwierigkeiten erregt”); doch führt dieſeibe uns 
vielleicht auf bie richtigſte Erflärung der Entſtehung der Hunds 
zeben, wenn wir zugleich wahrnehmen, daß jene Meine Grafs 
fbaften, Kent mit 61, Suffer mit 65, Dorfet mit 34 Hunds 
reden die zuerfi und alfo von den ſich anfiedelnden Eroberern 
am ſtaͤrkſten beoötkerten Landfchaften find, während in den fpds 
ter eroberten, wie Lancafter mit nur ſechs Hundreden, bie bris 
‘tifche Bevölkerung ftärker blieb, und die Hundrede alfo auf 
eine Eintheilung der angelfähfifchen Herren, ohne Rüdfiht auf 
bie untergebenen Briten, fich beziehen möchten. Die Verſamm⸗ 
lungen der Hundreden erhielten fich zu Bweden freiwilliger ſo⸗ 
wie contentidfee Gerichtöbarkeit, monatlich nach uralter Sitte’). 
Der Vorficher derfelben führte den Namen des Xiteften (Eal- 
dor); ein Gerefe erſcheint nicht, und es ift der Shires ober 
naͤchſte Bur⸗Gereve vermutplih der Vollſtrecker der Bindungen 
des Hundrede gewefen *). 

Eine den Hundreben entfprechende Eintheilung des noͤrd⸗ 
lichen Englands in den von den Angeln bewohnten Provinzen 
wurde dort Wapentake genannt *), wahrfcheinlih ‚von der dort 
gehaltenen Waffenfpau oder Vyrde) (fyrd, weorod). In 
Kent finden fi) mehrere Hunbreden unter dem Namen Lathes 
vereinigt, welche die Gerichtsbarkeit ber. Hundreden ausübten, 
und worin wir die nordifche Lething ”) oder Heerfahrt wiebers 


1) ©. das ſaͤchſiſche Manufeript bei Ellis 1. 1. I, 184. 187. 

2) ©&. unter Andern Hallam Europa during the middle agen. 
Vol. 1. p. 391. 

" 8) Tacit. German. 11. Coeunt — certis diebus, cum aut in- 
choatur Iana aut Impletur, 

4) Ein hundred gerefe ſcheint vor ben unwoerläffigen leges Ead- 
wardi c. 35. nit vorzukemmen. , 

5) Leg. Eadwardi c. 83. 

65 d. Würdigung, Mufterung. Die älteren Erklaͤrungen hat 
gefammelt Ellis I, 1802q. Die Erläuterung von Tacitus German, 
©. 11. Consident armati — sententia — si placuit, framens concu- 
tiuot, Teint auf den nordiſchen Namen nit paffend. 

7) Iüt. ow III, 2. Im Isländifhen: leid, conventus, 
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erkennen moͤchten. In Suſſer findet ſich die Eintheilung in 
Rapes, ohne Gerichtsbarkeit, welche den Hundreden verblieb ). 
York und Lincoln waren auch noch in Drittheile (thridings) 
eingetheilt, welche in erſterer Grafſchaft unter dem’ Namen ri- 
gings ſich erhaften haben. 

Die gedachten Landesabtheilungen umfchloffen die Eins 
wohner aller Stände in Beziehung auf Kriegs» und Verwal⸗ 
tumgs-Angelegenheiten, doch nicht völlig in Bezug auf die Ges 
vichtöbarkeit. Diele Güter der Könige, der Geifllichkeit und 
des Adels waren im größern oder geringern Umfange von ber 
Iurisdiction dee Hundreden erimirt und übten biefe felbft aus. 
Dieſes Privilegium hieß Eaca, der germanifche Ausdrud für 
die Immunität, und entfpricht, nach meiner Anficht, ganz dem 
Rechte der Sagibarone der Saalfranken. Den Diſtrict über 
welchen das Recht der Saca auögelibt wurbe, nannte man 
Son, Eoca (Afyl), auch sithesocn?), worin die Beziehung 
auf das Gefith, dem diefes Privilegium zuerft verliehen wurde, 
ausgeſprochen iſt, und die Eingefefjenen Socmannen. Diefe 
Gerichte wurden in ber Halle des berechtigten Thanes gehalten 
und erhielten daher den Namen von Hallmotes; fie find noch 
unter bem ber courts-baron in Civil, fowie dem der courts 

- leet in Griminal= Sachen vorhanden. 

Eine fehr wichtige, doch Für uns in mancher Dunkelheit 
erſcheinende und oft falfch gebentete Seite der Rechtöpflege der 
Angelſachſen ift die Ausbildung, welche bei ihnen die Verbuͤr⸗ 
gung erhielt, bie jeber Volksgenoſſe fir fein Wergeld zu 
leiften hatte, fofern er nicht bereits in einer ausgedehntern 
Recptöbürgfchaft durch Familienverhaͤltniſſe ſtand ). Der Haus: 


1) In Island bedeutet hreppr einen Diftrict, in welchem nad) der 
Gragas 20 oder mehr Bonden einen Armen unterhielten. 

2) Von saca Sache, .ngl. sake, im gerichtlichen Ginne, cause. 
Lex salica emendata tit. 56. Wenn meine Trklaͤrung richtig iſt, fo ik 
das Werbot, daß nicht mehr als drei Eagibarone auf dem Malberge 
erfepeinen, als Furcht vor ihrem zu großen Einfluffe zu betrachten. Die 
erften Sylben des Wortes fielen weg, ba fpäter der Rame der Barone 
genügte. 

8) Auffer Philipps angelfähf. Recht und Rogge Serichteweſen 
der Germanen vgl. befonders R. Schmid im Hermes Rd. 82 &.32— 
26% und Palgrave a. a. D. Gap. 6. und Bb. II. ©. 120 fg. 
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vater haftete nämlich allgemein für die Vergehen der Frau, her 
unmündigen Kinder, bed Hausgefindes und ber Sclaven, ſelbſt 
für den durch fein Vieh angerichteten Schaden, für Ade die in 
feiner Mundſchaft oder feinem Eigenthume waren und berem 
Erwerb und Wergeld ihm dagegen gehörte. Beniger auöges 
dehnt war bie gegenfeitige Rechtöbürgfchaft der Sippe oder 
Magen (maegburg) !) unter einander, welche vorzüglich bie 
Berpflihtung zur Blutrache erfhlagner, zum Schuge unmüns 
biger, fowie auch bed Eigenthumes der für deſſen Verwaltung 
vorübergehenb unfähigen Verwandten, zur Zahlung bes durch 
diefelben verwirkten halben Wergeldes ), und bagegen das 
Recht zum Empfange des Wergeldes für den ermordeten Vers 
wandten, bie Schwertfeite zu 3, die Spillmagen zu + beffelz 
ben, begriff. Wir haben hier nur bie Verhältniffe bezeichnet, 
welche das Recht in den ums näher befannten Zeiten vorſchtieb; 
doch verlangte die Sitte, von dem Gefege nicht zu unterfcheis 
den, früher mehr, und ber Beiftand ber Verwandten durfte in 
den Fällen ſchwerlich verfagt werden, in welchen eine Fehde ges 


ſetlich geſtattet war”). Der Verpflihtumg zur Fehde entſptach 


in gerichtlichen Verhandlungen bie zur Eideshulfe, wenn DIE 
Glaubwürdigkeit der eidlichen Anklage ober Bertheibigung bes 
flärft werben follte. 

Bei ber Entwidelmg der angelfächfifchen Staaten und 


deren Vermifhung mit Briten und Dänen verldren jedoch diefe . 


auf die Familie begrimdeten Rechtöbürgfchaften einen großen 
Theil ihres Einfluffes, und kuͤnſtliche Verbindungen ſollten das 
dahinſchwindende patriarchaliihe Gefühl erfegen. Der begü⸗ 
terte Gigenthlimer, ber Lehnshere nahm alle feine Hörigen 
(hyrede) in den Schug, welchen bie Sippfchaft früher ges 
währte, und übernahm bie Verpflichtung diefelben beiBergehun: 
gen zu gerechter Strafe und Buße zu flellen, für den flüchtigen 
Mörder aber das Wergeld zu entrichten, worauf jedoch die 
Buͤrgſchaft, welche die Sippfcaften feiner Leute mit einander 
bildeten jegt ihm, dem Hlaforb, ber fie gegen den Staat wie 


1) Leg. Aclfred. 41. , 
D) Leg. Asthelb. 28. ’ 
8) Aelfredi leg. 42. Leg. Henrici I, 88. 
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das Hundred verirat, geleiſtet wurde, und die Verwandten des 
Verbrechers das Wergeld, von denen die Verwandten des Er⸗ 
ſchlagenen nur einen Theil erhielten, ihm zu entrichten hatten. 
. Doc auch dieſes Verhältniß genügte nicht fiir bie große Zahl 
der Freien, welche fi erhalten hatte und Feiner ber gedachten 
Verbindungen angehörte. Während im fraͤnkiſchen Reiche eine 
Verpflihtung der Schughörigkeit eingefüßnt werben Eonnte, 
wurde in dem freien England, mit Ausfchlieffung der höher 
berechtigten Freien, welche durch ihren Rang und den bamit 
‚verknüpften Beſitz felbfigenligende Bürgfdaft darboten, eine, 
wie es ſcheint, alte, urfprünglich kriegeriſche Abtheilung anges 
wandt. Je zehn Freie bildeten eine Teothung‘), von benen 
einer dad Haupt (tien heofod) bderfelben hieß, dem contu- 
bernium und beffen caput der fpdtern roͤmiſchen Kriegskunſt 
entſprechend ), deren kriegeriſcher Urfprung unter der fpätern 
Umgeftaltung als Wade (ward and watch) auf der Bands 
ſtraße noch lange erkenntlich blieb, bis zulegt ſelbſt der Anfuͤh⸗ 
ser der Mannſchaft der Hundrede, ber comes stabuli, nur 
noch als ein untergeordneter Polizeibeamter (constable) 
diente). Sehr wahrfceinlih war ſchon biefe Zehntſchaft in 
aͤlteſtet Zeit für dad Wergeld ihrer Genoffen verpflichtet und 
zu demfelben berechtigt, da wir auch in altgermaniſchen Ges 
fegen ſehr firenge Vorfchriften über die Entrihtung von Wer 
geldern und Bußen von neun Genofien des Mörbers, bed Ein: 
- brechers in ein Haus des Gntführers eines Sr 
finden‘). War bie Zehntfchaft vorhanden, fo muß diefe ein fehr 


1) &o und nidt teothing ſchrleben die Angelfachfen; tything erſt 
bie fpätere Beit, wodurch ſchon der in alem Gefchichtlichen unzuverläfs 
fige Werfafer der logos Kadwardi Confessorie in den Irrtfum geführt 
fein mag im c. 32., der Zehntſchaft den Begriff eines Dinges oder 
Gerichtes unterzulegen. Durch ihn iſt auch bie irrige Anfiht auf uns 
gelangt, daß ein Teothung aus zehn Briborgen und biefe aus zehn 
Serien, jene alfo aus hundert Freien beftanden habe. 

2) Savigny rim. Kecht im Mittelalter I, 236. 


8) Palgrave a. a. D. 200. bemerkt, daß tything und ward im 
älteren Rechte gleichbebeutend find, 

4) Auf lex salica tit. 14, 44 et 45. hat Hogge a. a. D. &. 61 

* in biefer Beziehung zuerft aufmerffam gemacht. WgL auch lex Ripwar. 

64, Lex Anglior. üt. X, 9. Doch ik nice zu uͤberſeha, daß in allen 
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enges Band: unter ihren Mitgliebern gefchloffen haben, und 
Niemand war mehr bei dem Erfolge und zur Unterflügung 
eined Ichentgefährlichen Unternehmens oder zur Verhinderung 
deffelben aufgefodert als bie neun übrigen Mitglieder derfels 
ben, und dad Gefeg durfte daher diefe lets als Mitfchul⸗ 
dige muthmaßen. Die dltern Gefege der Angelfachfen fprechen 
nicht von Teothungen, doch wohl von -Bildegenoffen (gegyk 
dan), welche bei Leuten, die Peine Speermagen befaßen, gieich 
den Spilimagen für ein Drittel, und wenn .aud) Letztere fehlt 
ten, in die Rechte fämmtliher Verwandten tretend, für die 
Hälfte des Wergeldes hafteten '). Wahrfcheinlih waren jarie 
die Genoffen derfelben Friedensgilden, welche zu Athelſtans 
Beiten zu London?) und vermuthiich in andern großen Staͤd⸗ 
ten vorhanden waren. Doch koͤnnen nicht alle Freie in Gils 
den geweſen fein, welche ſolche Verpflichtungen uͤbernahmen, 
die nur denen aufgebürdet werben Tonnten, welche, wie etwa 
ſtadtiſche Gilden, eigne Zwangsmittel gegen ihre Mitglieder bes 
faßen. Seit der Regierung des Könige Athelſtan finden wir 
daher vielfahe Verfügungen, um jeden nicht erimirten Freien 
anzubalten eine Bürgfchaft zu flellen ®), welche in der füdlichen 
Hälfte vun England *) in ben Teothungs, in biefer Bezichung 
Freoborhs ®), Verbürgung ber Freien, von den Normannen 


Diefen Fällen nicht von einer Würgfdaft, ſondern von einer Mitſchuld 
die Rebe if. Die Ausbrüde: collecto contubernia, 'collecta manu ſchei⸗ 
men nicht auf eine beftehende Werbindung gu deuten. Lex salica tit. 
36. c. 1. et 3. befhränkt die Gtrafe beim Cinbrude in ein Haus aus« 
druͤcklich auf die, welge überführt waren in dem contuberniom NE 
HYauptfreviere gewefen zu fein, und hat ebenfo wenig wie die Geſetze 
der Ripwarier und Angler bie in ben Übrigen Zällen allerdings ſchr 
ouffallende Beſchraͤnkung der nach verſchiedenem Maasſtabe zu Beſtra⸗ 
finden auf die Zahl Zehn. . 

- 9) Leg. Aclfredi 26, 97. 

2) Judicia civit. London. 

8) Leg. Endgar. I. B. 6. ° 

4) Palgravea. a. D. 196 u. 20%. \ 

5) Howmines decimales oder decimarum, in Acthelstanl consti- 
tutio de hundredis. Teothung in Judic. Lond, und leg. Canuti II, 20. 
zuerft genannt. Der angelfähfiihe Ausdrud freoborh kommt jedoch 

in keiner vorqormanniſchen-Schrift vor, was von denen zu brachten iſt, 
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den ift, als ben Englaͤndern felbft bis jet noch beſchie⸗ 
ben wurde. 

Der $reie fland im Staate zunaͤchſt als Mitglied eines 
Geſchlechtes da, deſſen Angehörige zu gegenfeitiger Hülfe bei 
entftandenen Angriffen verpflichtet waren. Diefe Verpflichtung 
bezog fich jedoch nur auf unrechtmaͤßige Angriffe und wurde 
durch die Gefege, welche die häufigen Fehden zu vermindern 
bezwedten, mehr und mehr befchränft und ben Gerichten (den 
- Witan) zugleich ein Verfahren beſtimmt, wodurch ber Todtfchläger 
durch feine Vorſprecher Frieden und bie. verlegte Magen: 
ſchaft das fehuldige Wergeld erlangen ſollten). Die Ber: 

. wandten bed Erſchlagnen erhielten für denfelben das ganze ben 
- Mitgliedern feines Standes beftimmte Wergeld, waer, wer, 
leod, Beides urfprünglich den Mann, vir, fobann die geſetzliche 

- Strafe für defien Ermordung bedeutend. Dagegen lag es ben 
Verwandten des Todiſchlaͤgers ob, denfelben vor Gericht zu 
ſtellen, bamit er fein Wergeld entrichte; entfloh biefer, fo bes 
zahlten feine Verwandten die Hälfte bes Wergeldes; die Ver⸗ 
bannung und ber Verluft des werbaften Famwiliengliedes wurte 
ber andern Hälfte des Wergeldes gleich gerechnet?); ein Ders 
haͤltniß welches, im Falle keine Verwandten von der Speer⸗ 
feite vorhanden waren, ſondern nur Gildegenoſſen und Spill-⸗ 
magen, numeriſch, doch nicht dem Grundfage nach fi Ans 
derte’). Entfloh ber Zodtfcpläger nicht, fo fland es der Mas 
genſchaft nach fpdtern Gefegen frei, zur Entrichtung jenes Wer⸗ 
gelbes ihm Aufſchub zu geben, oder auch ſich von dieſem 
Manne ganz und gar loszuſagen. Nur in Fällen von Vers 
giftungen und ehrlofen, heimlichen Morden (mord — daeth)‘) 


She Recht unter den Normannen iſt aud) jett deſſen deutſche Seſchichte 
‚mit befonderer Beziehung auf Religion, Recht und Gtaatsverfaffung, 
Berlin 1832, Hinzugufögen. Schmids Abhandlungen im Hermes Bb.31 
“u. 32. fowie feine Ausgabe ber Aa ataen Sefege uns Grimme 
Wieöjtsaltertpümer ergänzen jene hu 
7 an 
> 2) Leg. Asıhalberti 28. 

8) Leg. Aölfred. 27. „Kadmund. II, 1. 

4) Diefe dem Weudelmord entfprechende Sedeutung bes ordet, 
wege Grimm (Rechtealterthuͤmner 625), unfer: ankern auch in ber Iex 





\ \ 
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hatten bie Verwandten, auffer andern Bußen, das ganze Wer» 
gelb zu zahlen. 

Vor der Entrichtung bed Wergeldes wurde, nach dem 
aͤlteſten Rechte, ſogleich bei offnem Grabe oder blinkendem 
Scheine der Halsfang entrichtet), ein von den naͤchſten zur 
Blutrache berechtigten Verwandten des Erſchlagnen zu. zahlens 
des Löfegeld deö Halſes oder Lebens, welches einem Zehntel 
des Wergeldes entſprach. Das Wergeld muffte vierzig Tage 
darauf ganz entrichtet werben; fpäter wurden dreimöchentlice 
Zriſten eingeführt‘). _- 

Der König ober Here des Erſchlagnen erhielt ferner eine 
Dannbuße, welche für den Ceorl 30, den Sirhyndumman 80 
und den Twelfhyndumman 120 Sgillinge betrug). XAuffers 
dem wurde für ‚den Friedensbruch bem Richter noch ein Fecht⸗ 
gewette (fyhtewite) entrichtet, welches, gleich ber Dambufe, 
nie erkaffen werben konnte. 

Recht und Pflicht des Hausvaterd war ber Schub derer, 
welche in feiner Hard — denn diefe bedeutet Mund urfprüngs 
lich — oder feiner Berormundung (mund, mundbyrd) als 
Unfreie oder .ald feine Kinder. und Frau flanden. Die Zus 
rechnumgsfaͤhigkeit des Knaben, feine Waffenfähigkeit, und 
die freie Verwaltung feines Vermögens. begannen bei ben 


aͤltern Angelfachfen fchon mit dem zehnten, nad den Gefegen 


König AÄthelſtans jedoch erſt mit dem zwölften Jahre. Doc 
wurde auch bann noch die Zurechnumgsfähigkeit der Kinder, im 
Falle des vom Vater begangnen Diebftahles, felbft auf das in 
der Wiege liegende Kind ausgedehnt, wodurch biefed gleich 
den muͤndigen Freien ber Sclaverei verfiel; ein iebraus 


saxon. II, 6. hervorhebt, foeint e ebenſo im asihähitn Rechte ſich 
gu finden. Leg. Acthalstan. II, 6. - 
" 1) Leg. Aethelbert. 22. nach ber richtigen Interpunction von 
Schmid. Ich nehme dort die 20 Schillinge für ben Dalsfang des 
Georls, da 120 Schillinge fir den Halsfang des Twelfhyndumman ges 
zahlt werben. \ 

2) Leg. Eadmundi II, 7. Eadwardi et Gudruni foedus 8. 4. 
Bei Schmid abgefondert gedrudt S. 211. 


9) Leg. Inae 70. " 
Lappenberg’s Geſchichte Englands J. 38 
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welchen Rönig Caut abzufigeffen fih bemühte‘). Dieſe frübe 
Muͤndigkeit nad) dem angelfächfifchen Recht erklaͤrt uns die fräbe 
Aronſolge einiger Regenten, wie Cadwards des Dodtyrers, web } 


auch Hier nur als Ausnahme für den jugendlichen Erblaſſer oder 
—— welchen der Vater nicht ernaͤhren tomtte oder 


vaubt Hatte. Der Anfang des dreigehnten Jahres aber als 
erſter Zeitpumet ber Mimdigkeit laͤſſt ſich als allgemein germes 
niſch betrachten ). 

Nach) dem Tode des Varers Mieb bad Kind bei der But 
ter; doch erhielten die Magen der Speerhaͤlfte gemeinfeheftlich 
die Verwaltung des Vermoͤgens oder Hauptſtuhles (fremstol) 


und muſſten genügenbe Bluyfaft für baffelbe vor dem Chir 


findet, da mundbyrd, anweald, forspaece, walche dafür 
gebraucht werben, ſammuich noch allgenwinee Merentung 


Die Ehe wurbe eingegangen, nachdem in vorhergegange: 
nen Weredungen ber Bräutigem (brydgema) mit den Ber 
wandten ber Braut ein Kaufgeld, welches Letztere oder zur 
Aufbewahrung deron naͤchſter Verwandter erhielt, und zugleich 
ſchon für die ünftige Ehefrau die Morgengabe (morgengife, 
dos), welche zugleich ein häufig in Grundftüden 
Witthum für den Fall deö frühesen Ablebens bed Mannes in 
ſich ſchloß ), bedingt hatte. Jenes Kaufgeld, für welches die 


4) Lothar. et Eadric, 6. Imae 7. ketheistan. I, 1. Caut. 74. 
Das yodıfe 3a Zahr nimmt für die Burehnungsfäpigteit auch an la «alien 
26. art. 6 
2) ©. bie Beweisſtellen in Grimm Techtealterthuͤmer LIE. 
8) Hloth. et Kad. 6, Inse 58. Hear. 70, $. 18. 
4) Eadmund, leg. appendix de virgine desponsande (Wilkins 


| 
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Verwandten ber Braut bie Bevonmunbung ihrer ngehönigen hins 
fort dem Ehemanne Übertragen, ſcheint auch mund, wie bei den 
*ongobarden,: und mundr im Norden genannt zu fein‘). Je 
mehr. die Zawilienverbindung noch ‚galt, und jü eher bei dem 
kriegeriſchen Wanderleben die verheisathete Tochter verlaſſen 
ober verwittwet den, väterlichen Verwandten wieder anheim⸗ 
fallen konnte, deſto wichtiger war der Kaufpreid, welcher wes 
nigſtens zum Theile eine ähnliche Beſtimmung als die Mors 
gengabe erhielt. Bei den ficher begründeten Verhaͤltniſſen fried⸗ 
licher Staaten wurbe biefe bedeutender, der Kaufpreis aber 
blieb als Symbol, oder wurde lediglich dem guten Willen bes 
Bräutigams überlaffen). Das Mund ber zur anderen Ehe 
ſchreitenden Witwe wor in Bezug auf den Rang ihres frühes " 
ven Mannes geſetzlich abgemeffen ). Bür: die Erflͤllung bies 
fer Bedingungen wurden Bürgen und. Pfänder gegeben. Ging 
der Verlobte die Ehe im befiimmter Tri nicht ein, fo hatte 
er, auffer einer beſtinumten Strafe, den feſtgeſetzten Kaufpreis 
der Braut zu zahlen‘). Die Habe welche diefe vom Water 
als Mitgabe erhielt‘) (fioh, gleich dem lombarbifchen phader- 
fio im (Segenfag des motlio ober Kaufpreifes), kehrte nach 
dem Tode der kinderloſen Witte an ihre Verwandten zuruͤck 
Diefelben erhielten auch ihre Morgengabe vach aͤhnlichem 
Rechte, wie wir es bei den Oſtfalen und Angem finden ). 


p-75. Schmid 208) ſcheint mir jedoch 5. 8. Beibes zu trennen. 
Die Stelle beweift für die Angelfachfen, was Grimm (echtsalters 
thümer 427) von andern germaniſchen Wölkern annimmt, baf die Braut 
den Kaufpreis, welcher daher auch zumellen bie dos genannt würde, 
und die MWorgengabe zufammen erhielt. . 

1) Aethelb. dom. 74. und daſelbſt Prige 

2) Cnut. I, 72. So mödte es ſich ſchon bei den benachbar⸗ 
ten weniger kriegeriſchen Stämmen ber Germanen verhalten haben, von 
denen Zacitus feine Beobachtungen entlehnte, der bes Kaufpseifes nicht 
gebenkt, aber dis gleich jenem mit den Werwandten vor der Hochzeit. bes 
rebete Worgengabeennt. Cap. 18. ; dotem uxorimaritus offert— paren- 
tes et propinqui munera probant. Inter haec munera uxor accipitar. 

8) Athelbert 74. 

4) Zu 81. . 

5) Dos armerum aliguid in Tacit. German. «, 17. i 

6) Hipeibest 80. Lex Bazommm tik. VIIR art. 2. 
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Ebheverbote wegen zu naher Verwandtſchaft und Schwaͤ⸗ 
gerſchaft wurden durch bie chriſtliche Geiſtlichkeit eingeführt, 
doch fanden ſich Gruͤnde die Ausdehnung derfelben zu beſchraͤn⸗ 
ten"). Freiwillige Trennungen der Che waren ſtatthaft, bei de | 
nen bie. Ehefrau, wenn die Kinder bei ihr blieben, bie um 
des Geſammtvermoͤgens, verweilten dieſe bei dem Ranne, 
Antheil eines Kindes ethielt?). 1 

Der Gehotfans gegen ben.-Ehemann, welgen ras Geſet 
von. der Frau verlangte, war fo ſtreng, daß die Sram nicht 
.  veipflichtet war Diebflähle ihres Mannes anzuzeigen ). Doch 
finden ſich bei den Angelfachfen Feine Nachrichten; daß dem 
Manne es geſtattet geweſen ſei ſeine r angetranetr Frau 
zu verkaufen, wie eine vermuthlich auf Misverſtand alten 
Rechte beruhende Anficht dieſes noch heute geſtatten will 

Das angelſaͤchſiſche Verlobungsformular iſt nicht aufge⸗ 
funden; doch bie Übereinſtinmmung vetſchiedener ſehr alter auli⸗ 
terirender und rhythmiſcher Formulare in verſchiedenen engli⸗ 
ſchen Provinzen, welche vor der Kirchenreformation gebraucht 
wutben, berechtigt uns wohl anzunehmen, daß fie alle dem 
angelſaͤchſiſchen nachgebilbet find, Gehr auffallend erinnert ber 
Ernſt und die Würde derfelben an die Betrachtungen, welde 
Tacitus über die Eingehung der Ehe der Germanen machte 
und welche vielleicht feine Kenntniß des Verloͤbnißformulars 
derfelben bezeugen *). . 

Über das Sachenrecht bleibt hier wenig zu bemerken, da 
von ben Schiefalen des Landeigenthums bei ben ſtaatsrechtli⸗ 
en Verhältniffen die Rede war. Die Übertragungen des 
Eigenthums, befonderd des Landbeſites, waren theils fym- 


1) Bedae hist. ecel. I, 27. 

2) Athelbert 78. 79. . 

3) Ine 57. 

4) Jene lauten: I take thee — to be my wedded husband (wife) 
0 have and hold — for better, for worse, — for richer, for 
poorer — in aycknesse, in hele — for fairer, for fouler etc. (bie Fran 
gelobt auch to be bonere and buxom) till death us depart. Tacit. 
German. c. 18: Mulier ipeis inciplentis matrimonii auspiciis admo- 
netur, venire se laborum perieulorumque soclam, idem in pace, idem 
in proelio passuram ausuramgus, Bis virendein, sic pereundum. 
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boliſch ) mit Helm, Schwert, Bogen, Pfeil, oder. was fonft 
als Denkzeichen aufbewahrt werben konnte, theils an Formu⸗ 
lare geknuͤpft, deren Rhythmus wir noch häufig in den angel: 
ſaͤchſiſchen Urkunden wiederfinden ). 

Die Übertragung durch ſchriftliche Documente war fehr 
gebräuchlich ; und wir befigen daher noch manche Urkunde aus . 
der angelfächfiichen Zeit in’ der Landes⸗ wie in ber lateiniſchen 
Sprache, welche bis auf bie erfien Zeiten der Glaubensboten 
des VPapſtes Gregor I. zurücgehen. Das Intereffe der angels 
fächfifch gefchriebenen Urkunden für unfere Tage ift um fo 
größer, da bdeutfche Urkunden vor dem breizehnten Jahrhun⸗ 
derte nicht vorhanden find; doc muß bemerft werben, daß 
auch von. jenen die Originale felten vorgezeigt werben koͤnnen 
und baß manche, namentlich ale mit großer Farbenpracht und- 
goldenen Buchſtaben, erſt nach der normannifchen Exoberung 
geſchrieben find, um die damaligen Landeöherren zu taͤuſchen. 

Der Verkauf des Landeigenthums war durch die Einwil- 
Tigung der naͤchſten Erben bedingt. Manchen Sefammtbefig 
und mancherlei Näherrechte muß eine fo fehr auf gemeinfame 
Bereinigung jeder Art begründete Verfaffung erzeugt haben, 
welche wir beſſer kennen wuͤrden, wenn wir in ben Urkunden 
die felten willkuͤrlich aufgeführten Zeugen ſtets zu deuten ver⸗ 
moͤchten. 

Der Verkaͤufer leiſtete dem Käufer Gewähr (waere) und 

verpflichtete fich zur Vertheidigung des verkauften Grundſtuͤcks 
gegen widerrechtliche Anfprüche und zu beträchtlichen Bußen. 
Der Verkäufer. beweglicher Güter, welche angeſprochen wur⸗ 
den, ward, wenn. er Feine ſernere Gewähre (geteama), hers 
beiführen: oder ſich fonft rechtfertigen konnte, als Dieb be⸗ 
trachtet ). 

Das Pfandrecht iſt ſchon in ſehr urſprunglichen Zuſtaͤnden 
der Geſellſchaft von bedeutendem Einfluſſe, da theils der Manz 
gel an Zahlungsmitteln Verpfändungen häufig veranlafft, theits 


1) Ingulph. 
2) Hearnes textus roffensis 51.: enthält ſolche dormein elem⸗ 
mengeſtelltz vgl. Palgrave II, 134. 
8) Athelred IN, 10, 
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der Richter zu Pfaͤndungen zu ſchrelten durch den Mangel an 
derer Zwangẽmittel und Strafen nicht felten veranlaſſt iſt, auch 
dem Privatmanne das Het zu Pfaͤndungen als Selbſthülfe 
in manden Faͤllen verflattet werden nmp, mo ein geordne⸗ 
teres Staatsweſen mildere und dach wirkſamere Mittel zur 
Erhaltung des Öffentlichen Friedens kennt. Das 

Verfahren verlangte Pfänder (wedd) won bem, deſſen Sache 
bie Anberaumung eines zweiten Termines erfoderlich machte, 
deren Werth nach dem des Gegenſtandes der Klage gefchägt 
wurde: Als Godwine fi vor dem Witena⸗Gewote ſtellte, 
wurden von ihm die koſtbarſten Schaͤte zum Unterpfande hin: 
gelegt ). Wer beklagt vor Gericht nicht erfien, wurbe vom 


Kiäger gepfändet, ein Recht des Letztern, welches jedoch vom - 


Könige Enut erfi nach ber vierten vergeblihen Workabung ges 
fattet wurde”). Wer ein Orbeal leiſten wollte, legte ein 
Pfand nieder”). Wei Schaden welcher durch Vieh angerich⸗ 
tet war, durfte der Eigenthlimer ‚befielben von dem Verletzten 
um einen bebeutend größern Werth, als der des frevelnden 
Biehes war, gepfändet werden). Hier findet ſich eine Friſt von 
neun Tagen zur Loͤſung des Pfandes fefigefegt. Daß bei den 
Pfändungen die Gegenwart des Ghiregerefen ober bed Wicge⸗ 
tefen oder eined Stellvertreterd derſelben erfoberli war, um 


Ausbrüchen roher Gewalt und der Willkür vorzubeugen, ſcheint 


nit zuefefpoft j 

Es iſt den Kechtshiſtotikern bisher nicht gelungen zu 
einer Maren Anficht über das Erbrecht der Angelfachfen zu ges 
langen, wovon „der Hauptgrund in der verfchiedenen Natur 


thums zu Viegen ſcheint. Das Erbrecht eines wandernden 
Volks iſt zunaͤchſt auf die fahrende Habe beſchraͤnkt; am Lande 
bildet es fich erſt wenn das eroberte Land aus dem Gefammits 
befige des Volls allmaͤlig in einen feſten Privarbefig überge: 


1) Gaimar V. 4881 fg. Leg. Actheiredi II. (conci. was- 
ting.) 826.- j 

2) Emut n, 18. Iae 5.7. 

8) Tthelred II. 5. 18, 

4) Inc $. 49. 8. C. de monticolis Wallles 5. 1. 
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etwa in den Gefammibefig bes Soͤhne gelangen Ahnliche 
Beſtiminungen finden ſich bei der terra nalien ber Saalfrans 
ten, ber terra avistica ber Wipriarier, in: welchen dem Alles 
dium entgegengefegten Lande nur ber Mannsftanm ober bie 
Spetrſeite ) forterben Tomate >). Bei dieſem Folelande war 
zur Zeit Der Nievergeichnumg der ſcheiſtlichen Gefete der 


überhaupt der maͤnniglich bekannten Grbfolge im Volkelande 
nicht anders als gelegentlich bei ben Alledien gedacht 
wire. Diefe aber, bie Alodien, befanden zunaͤchſt aus Lafs 
fen, Schmud, Sclaven, Hanäthiesen und anderen fahrenber 
Habe, aber. auch aus unbeweglichen Eigenhume, welches er⸗ 
erbt ober ſelbſt erworben und errungen war. Soiche Grunde 
finde find es welche bei ben Augelſachſen gewöhnlich den Nas 
men „Bocland" führen. Erbrecht an ben Allodien befaßen 
fümmtticpe, in gleichem Grade bem Erblaſſer naheſtehende 

r näperen Verfügungen für Waf⸗ 
fen und Frauen⸗ Gerade. Bocland Lonnte ſelbſt an Frauen 
vermaacht werden "); doch bildeten ſich bald im einem noch krie⸗ 
gerifchen Zeitalter auch Geunbfäge für bie Vererbung bed Al⸗ 
lodiallandes, welche denen, die Bolksland und Lehne betra⸗ 
fen, ähnelten. Das den Frauen vermadhte Borland wurde 


nur als zum Nießbrauch gegeben betrachtet und kehrte an 


1) 88 iM ſchon oben bemerkt, daß der Ausbeud Gpeers 
Schwert : Seiue ſich in feinem der älteren Gefege ald der lex Angliorum 
findet, Dieſer feinen auch die franzöfihen Suriften ihr „tomber de 
lance en quenonille“ entiepnt zu haben. 

2) Leg. Hearid 1, 70. 5. 14—21. Bei ber Abfaffang des $. 19. 
‚ag lex Ripuarior. tit. 56. vor, aber body wohl nur weil das Kecht 
daſſelbe war. Beide Stellen erläutern ſich dahin, daß ber Borzug bes 
Mannsflammes nicht bei jedem Brunbftüde, fondern unbebingt nur bei 
terra aviation (ai terra exinde, ac. a virili sexa, sit) flattfindet. 


8) ©. Äufoeds Teftament in Wiles Afer. 
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Manmsſtamm zurid. Erſt über dad fimfte Knie (genu, ge- 
neratio) hinaus konnte das Bocland von ber Speer⸗ an 
die Spinbelpälfte unbefchränkt fallen‘). 

Die Verpflichtung zur Blutrache, bad echt zum . 
gelbe, ſowie ber Anteil am ber Eibeshälfe ſtehen mit dem 
echte. in naher Verbindung und beweifen gleichfalld ben 
aug des Mannbſtammes, welcher zu zwei Drittheilen eintrat, 
wo ben Spillmagen ein Drittheil gebührte*). 

Überlebte die Frau beif-Tinderlofen Ehegatten, fo fiel ihr 
die Hälfte des Allobialvermögens zu; mit Kindern erbte fie 
das gefammte Vermögen, es fei denn daß fie vor Abfluß bes 
Trauerjahres zu einer andern Ehe ſich entſchloß *. 


lichen 
Die Rüdgabe gekauften Viehes, welches ſich als ungeſund ers 
wies, blieb dreiffig Tage hindurch geflattet, wenn ber Verkaͤu⸗ 
fer nicht eidlich feine Unkunde des Fehlers bewähren Eonnte ). 
Der Mangel an größerer baarer Münze machte bei Amwens 
dung anderer rege häufig Tünftlihe und daher auch 


. (Gefliche Wertsäge erfor 


Buͤrgſchaften waren Pr "Häufig, ſowohl aus lettgedachtem 


Grunde, als aus ber ee algermeifcen Rechts⸗ 


"pflege hervorgehend. Doch in Fällen einzelner Verbuͤrgung ha⸗ 


ben wir dieſe, wenn nicht vom Erſatze von Geld oder andern 
Sachen die Rebe iſt, ſowie auch die allgemeinen Bürgfchaften 
gewöhnlich mur von ber Stellung des Verbrechers vor Gericht 

zu verfiehen, 
Die Begehung unerlaubter Handlungen war mit viel: 
facher Gelds aber auch Freiheits⸗ und koͤrperlichet Gtrafe be 
Germanen, 


droht. Die Zobeöftvafe fand, wie bei den alten 


mu bei ebrlofen Handlungen, wie tüdifchem Morde, Mocb: 


brande und Diebflahle, flat‘). Doc war au hier die 


1) Leg. Henri L 1.1. $. 21.: non mittet extra cognationem 
suam,-sicut praediximus (nämlid) * 6) in quintum genieulum, 

2) Leg. Henricl I. tit. 88. $. 1 

3) Von Beitnifen % % Pins m, ri. 

4) Ine $. 56. 

5) Ine $. 16. 85. Üthelften II, 6. 
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Strafe dem Willen und ber Ausfügrung des Werlegten anheim⸗ 
geftelit, welcher zu * Wergelde in ſolchem Falle verpflich⸗ 
tet war. Die gewoͤhnliche Strafe bei ſchweren Verbrechen war 
die Achtserklaͤung, wodurch ber Geaͤchtete (utlage) für vogel⸗ 
frei erklaͤrt wurde, ober, nach dem Ausdrucke jener Zeit, ein 
Wolfshaupt erhielt. Keiner durfte biefen Mann verbergen, ihn 
zu tödten war geflattet, wenn er fi zur Wehre ſetzte ). 
Das Abſchlagen der Hände umd Füße warb gleichfalld gegen 
Diebe geflattet. Gefängniffe werben mit dem roͤmiſchen Nas 
men Kerker genannt. Straftarife von Bußen für koͤrperliche 
Verlegungen fehlen bei den Angelſachſen nicht und find beis 
nahe fo ausführlich wie die friefifchen. Jeder Theil und jedes 
Theilchen des Körpers, felbft die einzelnen Zähne und Nägel, 
waren beſonders gefchägt. Die Sühngelber find von denen 
anderer Völker vericieben ), doch dere Gegenflände find dies 
felben. Die Verwundung des Antliged, unter dem techniſchen 


wie bei der ganzen ſchriftlichen Geſetzgebung ber Angelſachſen 
bemerken, daß fie des Symboliſchen und Alterthuͤmlichſten 
nicht viel enthält; - allenthalben findet ſich in den Aufzeichnuns 


seäfäen Königs, für ben Leichnam ihres —* ein glei⸗ 
ches Gewicht in Golde abzuwiegen. 


1) Eadward der Bekenner $. 7. 
D) Ad Die Bid inamen 3 B. das Abhauen der Ohren; "teren 
 Aethelberti 89—42, wie in leg. Alcman. 
sit, 60. mit — * ſechs Schillingen beſtraft, höher aber ber Zer⸗ 
luſt des Gehoͤrs. ©, Price a. a. D. 


8 


Sechote, Abthallung. 


Regtöpfiege. 


Dung Des Beier ce Bediuhe nie dab bei. es 


Beft 
führung feierlicher Gerichtögebränche vorgelegt ya haben. En 
befonderes Name für die Mitglieder biefes Ausigufles, der 


gesehen‘). Zwei Drittel der tichterlichen Stimmen bildeten 
einen gültigen Ausſpruch; die Überſtimmten hatten eine Gelb: 
bsße gu entrichten ®). 

Der Proceß zeichnet ſich durch die dem Beklagten ſtets zus 
Wifige Stellung von Bürgen oder Nieberlegung von Pfändern 
für fein Gefyeinen am Serichtötage aus. ‚In dem Beweis 
verfahren war das Inflitut bes Cideshelfer, der Verpflichtung 


1) Aethelred. leg. IL. $. 9. Wilkins praefat. leg. A 
aaxou. Palgrave a. a. O. J. Gap. 3., welcher die Zwdifzahl der Richs 
ter in vielen neuern und äͤltern Vdllern nachweiſet. Ciniges Rohelie ⸗ 

gende ME ihm entgangen, wie die Nemede von zwdif urtheilern bei den 
Ditmarſchen. 


—I 
8) Leg. Asthelredi II, 29 
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der Magenſchaft ihren Verwandten mit den Waffen beiymfichn 
entfproffen und zur gerichtlichen Fehde gemildert, befonbers 
ausgebildet. Wenn der Einzelat einen Andern eines Verbre— 
chens bezüchtigte (tybt), ſo muſſte jener felbft vorher ſchwoͤren 
. (forath), daß er dieſen nicht aus Haß, noch verhohlenen 


börig, fo konme der ‚Hlaford felbft oder deffen Gerefe auftre⸗ 
ten und ſchwoͤren, daß jener ſeit dem letzten Volksgetichte kei⸗ 
ned. Verbrechens überführt oder beſtraft fei, worauf ber be⸗ 
klagte Georl oder Sitheundman durch feinen von eine gewiks , 
fen Zahl Eideshelfer unterflügten Reinigungseib (lade ge 
nannt, wenn es fih von Wergeld handelte, werelade) 
ober das einfache Gottesurtheil von der Anklage fi befwien 
Tonnte. Der Werth des Eides hing von dem Siande bed 
Beklagten ab, welcher ihn ablegte, und was bem MBergelbe 
deffelben gleich, fo daß alfo der Eid des gewöhnlichen Freien 
-200 Schillinge werth war‘). Daher war der hoͤchſte Eid, 
der welchen ein Twelfhyndumman leiftete, 1260 & 

Hatte der beilagte Lehnemann nicht das Beugwiß fie 


ii 


enseid zu leiſten (rimath, ungecorenne ach); 
aus welchen ia verfhiedenen Faͤllen bald der Beklagte, bald der 
Nidter, bald daS LooB bie esfeberihe Batt ausſchied ma). 
Die Zahl der Gideshelfer If in alten germanifchen Ge 

nach der Größe ber zu leiſtenden Bruͤche oder dem ee 
 fireitigen Gegenftandes verſchieden) ımd, wie es fcheint, 
diemlich Ber fefigefegt. Das angelfächfifhe Recht 
finden wir auch bier genauer beflimmt. Der Eidedhelfer 


1) Leg. Asthelredl I, 2. 

2) Im Beziehung auf die Gtawrmverwanbtfäaft möge hier bemerkt 
werben, daß ber bei bem Angelfachfen genähalihe 86 Mannemeib fi 
mod) im 3.1472 ei dem Habelern finde. ©. meine Über ältefte 
Seſchicte unb Btedte des Bandes Gabeln Pr ©. 
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ſchwur für fo viele einzelne. Schillinge, als er Hyben Landes 
even gerichtlicher Werth ſonſt auf zwanzig Schillinge oder 
ein Pfund angefchlagen wurde) befaß ober vermittelt feines 
Wergeldes zu befigen geachtet: wurde. Nicht unwahrſcheinlich 
iſt es, daß dieſer Schiling für die Hyde die Suͤhne ober 
Strafe des eines leichtfinnigen Blaubendeides.überführten Eides⸗ 
helfers betrug‘). Daher muffte die Buße von 120 Schillingen 
durch die Eide von 120 Hyden abgeſchworen werden), und 
Tonnte ber Koͤnigsgenoſſe, defien Wergeld 1200 Schillinge bes 
u nur fir 60 Hyden ober ebenfo viele Schilinge den Glau⸗ 

benseid ſchwoͤren. Gleichmaͤßig Tonnte der Ceorl oder Twy⸗ 
hyndunnnan, deſſen Wergeld 200 Schillinge betrug, für zehn 
Hoden, deren Aquivalent er im Wergeld hatte, deren wirklis 
Ger Befig aber ihn zum Zwelfbyndumman gemacht. hätte, oder 
zehn Schillinge, deren Werth ex in einer halben Hybe ſchon 
wirklich —— Eideshelfer ſein. Nach dieſer Rechnung ergibt 
es ſich denn auch leicht, wie ber Eid des Twelfhyndummans 


durch den von ſechs Geoelen exfegt werben komnte 


Bu ben gerichtlichen Beweismitteln ber Angelfachfen ges 

. hörten die Gottedurtheile, und unter biefen auch vermuthlidh 
der. Zweikampf. Da ſchon bei den alten Germanen der Zwei⸗ 
kampf eines Lanbeögenoffen mit. einem gefangenen Feinde als 
Vorbebentung und göttliche Entſcheidung angefehen wurde ?), 
fo war der Schritt nicht mehr fern, ‚bie Entſcheidung eines 
ſchwierigen Beweisverfahrens in gerichtlichen Zweilämpfen und 
andern erweißli aus bem Heidenthume auf bie Cpriftenheit 
vererbten Gottesurtheilen zu ſuchen. Die Graählungen von 
Eadmunds Eifenfpite Zweilampfe mit nut, von der Auffos 
a en a0 dir Oi di 
lerdings, wenngleich felten, flaltfand *). Das Ritoorkommen 


» — ãA Strafen |. lex salica ei ”. 

2) Leg. In 

3) Ten — . 10. Auch lex Auglior. tt. n 8. vu 
XIV. XV. tennt den gerichtlichen Zweikampf und zwar in den gering: 
ſten Streitigkeiten um zwei Schillinge, alfo beinahe fo häufig wie König 
Brodi ihn einfk gefkattete, 

4) Beifpiele von Sachſen und andern germaniſchen Wölfen f. bei 
Grimm Rechtsalterthuͤmer 987. Auch Lieffen ſich Weifpiele von Sach: 


Bon den innern Zuſtaͤnben dee Ängelfachfen. 608 


des gerichtlichen. Broeilampfes in utfem angelfähfihen Racis⸗ 
quellen, obgleich ſich eine eigenthimliche Benennung bafür fins 
det, Orneste '), ſcheint, bei eines ſehr allgemeinen, auch unter 
den 'nächflvermandten germanifehen :.fowie nordiſchen Völkern 
und fpäter :in Eugland nachzuweiſenden Sitte, Teinen Beweis 
gegen deſſen fruͤhere Eriftenz::hek.den Angelfachlen zu bilden, 
wenngleich „fpäter: die Prieſterſchaft derſelben erfolgreich: entger 
gengewirkt hat. Die übrigen vorzugswelfe ſobenannten Got⸗ 
teturtheile wurcden ſelten ‘und nur in Faͤllen angewandt, wo 
der leugnende Bellagte ben Glauben bei feinen, Rechtögenofien 
durch frühere. Verbrechen verwirkt hatte:ober.-ald Unfrsien keine 
Eideshelfer ‚aufftellen · konnte. Sie ſcheinen vorgliglich dad Ger 
ſtaͤndniß · des Verbrechers bezwect zu haben, wie ſelbſt einige 
derſelben, namentlich bie Probe des geweihten Biſſens (cor- 
snaed) und bie Kreuzesprobe, vaszüglich auf die Phantaſie zu 
wirken beſtimmt waren. Der Übergang von den Gotteduntheis 
len zu bee: Zortur möchte näher liegen, als wir anzunehmen 
pflegen, wenn nur die groͤbſten Misbröuche beider Beweismitz 
tel ind Auge gefaft werben. “ 

Man hat den Urfprung des Gerichtes der Geſchwornen 
(trial by Jury) oft ſchon in ben ältefien Beiten der Angels 
fachfen finden, bald aus ihren Gerichtäinftitutionen bald von 
ben Gibeöpelfern herleiten wollen. Es findet: ſich jedoch bei 
den. Angelfachfen kein Gericht von Gefchwornen, welche: die 
Glaubwuͤrdigkeit der Anklage und ben Werth der Beweiſe 


fen und Dänen, Codıfen und Tpäringern Hinzufügen. Auch in ber lex 
Saxonum, weldje feltfamer Meife allgemein uͤberſehn iſt, findet ſich der 
Zweikampf, tit. 16. de terra aliena invasa — campo diiudiceturz 
ein aͤhnlicher Ausdrud wie in ber lex Angliorum viermal vorfommt. 
Der Ball der Anwendung iſt berfelbe welcher aus ben leges 
Bainvariorum und benen ber Alemannen bekannt if umb der in Melle 
minfter fh noch in den Zeiten ber Königin Giifabeth ftattfand. Au 
Capital. L IV. c. 84. beweift, baf bes gerichtliche Sweitampf bei den 
Sachſen Gitte war: ai aliquis Baxo — eontendare Volnerit in campo, 
licentiam habeat. 

1) Daß au in Deutfätand PM der Kusbrad Genf für Zweitampf 
findet, ſpricht für biefelbe Bedeutung ‚bei den. ältern Ingelfachfen. ©. 
Haltaus glossar. Erneſtkreiz für Kampfplat gebraucht Gottfried 
von Gtrapburg. Triſtan und Ifolde 8. 6754. 
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beurtheilten. Die Eibeöhelfer, weiche nur als ein verſtaͤrkendes 
Beweimittel dienten, waren keine Untheiler. ger 


J geri 

Angelſachſen auch nur bie allgemeinſten Grundzüge geſchworner 
Unterfucher aus der Umgegenb- bes Beklagten Doch find jene 
zwoͤlf Thane des Wiapentafes Reine Standesgenoſſen bed. bes 
Hagten Georls, nr 
teilen zugleich, zu ibrem Beſchluſſe wurde Einſtinamigkeit 
nicht verlangt. Zwei Urfachen wo. haben biefe wie ans 
dere alte Serichteverfaffungen fo fche — daß jede 
Susanne große Umfücht erfobert, nämlich: das gänzlich vers 

Beweis verfahten nach der Aufpebung ber Gottedurtheile 

—— foie mad mehe — 
ſchriebenen und wiflenfepafttid ausgebildeten, auflatt de 
als Thatſache vorhandenen, von Ürtheilenn nur bezeugten Red 


. Dod 
diction des Erſtern durch befenbere beßfalifige Wirkungdkreiſe 
vermehrt wurde. Der König bay herprh Kran 
gehungen feiner Krieger, bei den iner Thauc, 
bei gewiffen ihm vorbehaltenen Faͤllen, in — ihm die 
Buße zufam '), ba wo fein Friede auf Landſtraßen und in 
feinen Gebäuden verlegt war, bei andern Faͤllen endlich, wo 
feine Untertpanen wegen Beſchwerden wiber ihre gewöhnlichen 
Gerichte ‚am ihn ſich zu wenden veranlaflt waren”). Der 
Ksnige Kifreds und Cadgars Thaͤtigkeit in geregelter Gerech⸗ 
tigkeitspflege iſt oft gepriefen. Die Herrſcher zogen zu dem 
koͤniglichen Villen, zu den Klbſtern, um dort die 
der Shire zu verfammeln und ihre Gtreitigfeiten zu vermits 


1) Legen Cana II, 12—14, . 
2) Leges Eadgar. II, 2. Canuti II, 16. 1gl.-Meter. ramseicas. 
cap. 85, 
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tein, und bad Mecht ber Ermäßigung ber koͤniglichen Brliche 
oder Begnadigung der Leib> und Lebens’ Strafen aus zuüben. 
Bo der König weilte, konnte er Gericht halten, und der Ar 
geklagte genoß feinen Schutz und Frieden mit nur in dem 
Aple der koͤnigüchen Wohnung, fondern- auch in einem Um⸗ 
reife von feinem jebeämaligen Aufenthatte, welchen bie alte 
Rechtsſprache mit mehr poetifcher als mathematifcher Anſchau⸗ 
lichkeit. bezeichnet: von dem Burgthore, vor welchen er fikt, 
nad vier Seiten hin drei Meilen, drei Biertel (Furlongs), drei 
Aderbreiten und neun Fuß, neun GSpeergeiffe und neun Gers 
ftenkömer ). Die Anfegung reifender Oberrichter fand durch 
die angelfäcjfiichen Könige nicht ftatt, da bie koͤnigliche Iurids 
dietion aufferhalb: Weffer, aus mehrfacher Müdficht; feltener . 
angerufen wurde und den großen Fürften und mächtigen Geiſt⸗ 
Aihen der letzten angelfächfiichen Regierungen bie Verwaltung 
vieler önigtichen Rechte übertragen war. Das Amt des Kanzler 
wurde dur jenen wanbernden koͤniglichen Oberhef (curia re- 
gis) mehr und mehr bedeutend, beſonders da er noch nicht 
von eingefegten Richtern umgeben war, ſondern bie angefehn: 
fien Männer der Provinz und ber Begleitung des Königs 
dur ihten Rat) die Entfeheidimg des Königs Imkten. Die 
große Mammichfaltigkeit der Kechte mb Gewohnheiten in den 
derſchiedenen Beſtandtheilen des angefädrfifchen Reichs muffte 
die Berantaffengen, das gemeinſame Oberhaupt um Enſchri⸗ 
dungen anzngehn, vermehren, während gugieich bie gefteigerten 
Anfpriche der Rice ben Autfpruc des KönigB gegen bie 
Laien häufig zu erlangen wuſſten. 

Es iſt hier nicht der Drt eine fernere Überfiht des ans 
gellächfiichen Rechtes zu geben. Nur bie der Gefrhichte anges 
börige Bemerkung fei zu verſtattet, bag nicht nur in den 
großen Zügen jenes mit dem germeniſchen übereinftinmst, fonts 
dern auch in Heinen Bügen und in ber Bechtöfprache ſelbſt, 

die Eroberer nach Britannien gebracht haben. Das 
angeljächfifche ifk oft durch die Verdrehungen ber Normannen 


1) Wilkins leges p. 69. Schmid ©. 220. Schon das Haus 
ober bie Hufe des Mannes, bei welchem der König einen Trunk genoß, 
war mit doppelter Buße befriedet. Wgl. leg. Acthelberti c. 26. 


Inae e. 6. 
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unfenntih geworben, das deutſche findet fi oft nur in ein⸗ 
einen alten Rechten denkſteinartig wieber; doch wird bei etwas 
angeſtrengterer Nachforſchung vielleicht nichts Beachtenswerthes 
in den Geſetzen der Auswanderer ſich finden, wozu wir nicht bie 
Erläuterung ober bad Gegenftüd in den Gefegrollen der Heims 
gebliebenen nachweifen koͤnnen ). 

" Städtifhe Verfaffungen. 

In keinem Theile des Staatslebens ‚hat fich in ben cher 
mals roͤmiſchen Provinzen fo mande Spur rdmiſcher Einrich⸗ 
tungen . ‚erhalten, als in den Städten; doch vielleicht in einem 
jener Länder weniger als in Britannien, in welchem Rom nie 
ganz berrfchte, uralte britiſche Inftitutionen nie völig ver 
drängte und bei feiner entfernten Lage weniger kraͤftig lenkte. 
Welcherlei Roͤmerthum aber auch vorhanden war, es wurde 
durch das allmälige Abſterben der römifchen Herrſchaft bleiben 
ber vernichtet, als die ploͤtliche Überwältigung buch die Bar: 
basen in anbern Ländern bewerkfielligen konnie. Die -Sachfen, 
deren Sprache und Religion bie der Beſiegten fo gewaltfam 
unterbrüdten, Tonnten nur politiſch unwichtige Inflitutionen 
beftehn laſſen. Auch find ben Sachſen und Angeln bes fünf 
‚ten Jahrhunderts eigenthämliche Dorf» und ſtaͤdtiſche Einrich⸗ 
tungen nicht fo fremb gewefen als ben Germanen bed Taci⸗ 
tus; dafür birgt und bie Übereinftimmung ber diteflen Benen- 
mungen ?) und Einrichtungen in den Städten bieffeit und 
ienfeit ber Nordſee, ihr gemeinfcpaftlicher Charakter 
dem ber romanifirten Länder fehe erkennbar entgegentzitt. 


1) Bu ben manderlei Beifpielen, welche Hierzu in biefem Buche aus 
faͤhrlichet ober vorübergehend gegeben find, lieſſe ſich noch ein reiches 
Beliquienkäftchen altfähfifcher Übereinftimmender echtsfpradge und 
Rectöbegriffe ſammeln, 4. B. forspaoce Vorſprache, Sachwalter; ham- 
soene, Heimſuche (magdeburg. Bet v. 3. 1804. Art. 12.); vlitivam, 
Antligentftellung, leg. Aethelberti 56. lex Wariner. V, 10. Sax. I, 5.; 
ceapi ceapan, leg. Aethelb. 76. Topliten topen, falefiwig. Statut; 
hond habbend, handpaftig; hyreman, indie. london. 21. 25. Böriger; 
oeag, leg. Inse 62, Kaack, Strafpfahl; bydele, Eadgar. IL c. 1 
$. 8. WätteL 

2) Wyk (mich), Gtebe, Gtabe, Heim (ham), tun, Büttel (bel, 
bottel), Hafen, Burg; das daͤniſche bye. 
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Die Anfänge des fähfiichen Städtewefens find auf bie 
Gilden zu heidniſchen Opfern zurüdzuführen). Diefe Feſte 
waren mit den Gerichts⸗ und Markt-Tagen verknipft und 
konnten auf der dem Feſte folgenden Morgenfprache (morgen- 
spaece) durch ben den Prieftern zufichenden Blutbann häufig 
einen fehr ernften Charakter annehmen. Das gemeinfchaftlice 
Mahl, welches einen gar wichtigen Anfangspunct vieler. politis 
ſchen Einrichtungen gebildet ‘hat, erhielt die Weihe des religids 
fen Cultus, welcher in ben fpäter erhaltenen Zrinkfprüchen ) 
der Angelfachfen noch wiebererfannt werden möchte. Sene 
Zeufelögilben, wie bie chriftliche Gefeggebung fie nannte, ganz 
zu unterdrücken, war in ben germaniichen Ländern fehr fhwer.?), 
und es muffte nicht nur für den Gultus felbft, fondern auch 
für die mit demfelben mit größerer ober geringerer Willkuͤrlich⸗ 
keit verknüpften Einrichtungen ein Erſatz dargeboten werben. 
Die feſtlichen Vereinigungen blieben unter den Standeögenoffen, 
und während für bie Feſte und Gerichtöverfammlung ber reis. 
dern Xhane bie eigene Halle diente, wurde almälig für wes 
niger begüiterte Freie ein gemeinfamed Gebäude aufgerichtet, 
deffen Name (domus convivii) zeigt, wie jebe Berathung 
mit einem Mahle verknüpft war. Dem Maple blieb der 
Friede des alten Glaubend. Alle Genoſſen deffelben, falls ihre 
Zahl nicht fieben uͤberſtieg, hatten daher das Wergeld für ben 
in ihrer Mitte Erfchlagenen, wenn fie den Thäter nicht audlies 
ferten, zu gleichen Theilen zu entrichten‘). Je enger bie Ges 


1) Taciti Germania c. 22%. Bol. überhaupt das lehrreiche Merk 
von WB. E. Wilde über das Gildeweſen im Mittelalter. 

2) Roman de Rou vs. 1247377. 

8) Leg. Withredi 12. 18. Canuti loges eocl, 5. Capitulare de 
part, Saxon. c. 21. Si quis in honorem daemonum comederit etc. 

4) Lex. salica tit. 46, 1. 2. welche Stellen irrig dahin interpretirt 
find, do ſieben ein convivium bilden. Der Grundfag, daß fieben Zus _ 
fanımenbetroffene gleich ſchutdis find, ſcheint auch in ber angelfächfifäen 
dtechtspardmie zu liegen, „ſieben Heiffen Diebe’ (leg. Inae 13.), welche 
mit gefangen mit gehangen werden, und koͤnnte baher wohl bie Sieben 
den böfen Huf erhalten haben, welchen fie ſchon bei Jul. Gapitolinus 
(im Werus) und Aufonius (Ephemeris) trägt, wo mehr als ſeche 
Saͤſte, alfo fieben ein convicium genannt werben. 

Sappenberg’s Seſchichte Englands J. 39 
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noflen zuſammenlebten, deſto mehr Wexanlaffungen zu engerer 
Vereinigung boten fich dar, und auffer ben religiöfen Sweden 
erblicken wir fon früh Vereine (gildoniae) zur gegen | 
feifigen Hülfe, wenn nicht auch zum Gchabenderfage bei 
Schiffbrüchen, Brand und andern ben Einzelnen erdruͤckenden 
Unfälen ). Befonders in den an ber See gelegenen flanbris 
ſchen und benachbarten Städten bildeten fih die Innungen 
der Hörigen, aus welchen ber Keim ber ſtaͤdtiſchen Verfaſſung 
fih entwickelte ). Da jedoch biefe Bünde im fraͤnkiſchen 
Reiche der Einheit des Staates oft bedrohlich erſchienen, fo 
wurden fie häufig verboten und vor Allem der Gebrauch des 
Eides bei ihrer Eingehung unterfagt. Bei den Angelſachſen 
, fein wir feine ähnliche Verbote der Gilden, vieleicht weil fie 
ihren religioͤſen Charakter nicht verloren und baher unter Ein 
wirkung der Geiſtlichkeit landen. Die eigenthimlich geiſtlichen 
Gilden waren zahlseich und früh ſchon ſehr auögebilbet ). 
Die Verpflichtung der Gilden, den Frieden zu erhalten, erſcheint 
fo weit auögebehnt, daß in den Gefegen König Afreds den⸗ 
felben ein Theil des Wergeldes, wie oben erwähnt, auferlegt 
wird. In London waren mehrere Friedgilden verſchiedener 
Staͤnde vorhanden, welche in König Atheiſtans Zeit eine febr 
merkwuͤrdige Vereinigung zum befferen Schuge ihres Eigen: 
thums fchloffen*), die gleich den fränkifchen Vereinen je 
ner Art nicht durch Eide, fondern durch Austauſchung von 
Unterpfänbern gefichert wurde. Auffer ben Iomboner Fried⸗ 
güden Fennt man in der angelfächfifchen Zeit die Gildehalle 
zu Dover, welde eine Friedgilde vorausſetzen laͤſſt ), umd 
drei, Gilden ber Buͤrger (gefersiras) zu Ganterbury; doch 
darf man- annehmen, baß viele andere ſchon damals exiſtirten, 


1) Capital, Caroli Magni de 779. art. 13. 
2) Capital. 1. IV. c. 7. aus ber Zeit Ludwigs dei Frommen. 


8) S Hickes dissert. epist. und nad ihm Turner Ay IT. 
8. VII Gap. 10. und Wilda a. a. D. 


4) &. oben ©. 386 u. 589 frithgildn. Judic. London. art. 1. 
5) In ben alten angelſächſiſchen Gloſſen, weile Ducamge a v. 
Guildhalla anfügrt, wird fogar biefes Wort durch frithgildum erkiärt. 
Selbſt die Gtäbte werden frithbyrig. genannt. Gef. Ätheiftans II, 2 
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wide ut eos Inter, jehoch Häufig als Lnkft vorhanden 

in Befltigumgsurtunben erwähnt möden. In den hanbeltreis 
benben Staͤdten erhielten biefe Friedgilden, ober doc eine - 
derſelben, welche bie über See fahrenden angefehnen Kaufe 
leute enthielt, leicht die Beſtimmung und ben Ramen einer 
Handelsgilde oder Hanfe, unter benen bie zu York, melde 
ein Hanfehaus befaß, ald bedeutend hervortritt *). 

An der Spige ber Gilden, wie der Städte, finden wie 
gewöhnlich Ültermannen, welche biefelben verwalteten, fowelt 
deren Autonomie veichte und wicht durch bie Rechte der koͤnig⸗ 
lichen Gerefen, Wyc =, Ports oder Burs Gereven?), welche die 
Rechte der Vogtei durch Amt. oder Erbrecht ausübten, bes 
ſchraͤnkt war‘). Ein folder Wyegereve iſt und zu London 
im fibenten*), zu Wincheſter fchon im neunten Jahrhunderte 
bekannt und bald darauf zu Bath ). Der Einflsß ber 
Zandbefiger, auf und neben deren Gebiet bie Städte erbaut 
waren und bie dadurch einen eigentlichen Ariftokratenftand bil 
beten, blieb lange zu erfermen. An ben König wurde ein oft 
bedeutender. Koͤnigszins entrichtet‘), wenm nicht derſelbe an 
einen mit dem Boden ber Stadt belehnten Than (lord of the 


1) Auffer den Hanfen zu Beverley und Dunwich konnen wir deren 
auch zu Montgomery und zu Hereforb ſchon im Anfange der Regierung. 
des Königs Johann als beftchend nachweiſen. &. Magnus Rotulus 
pipse de anno regni regis Johannis tertio p. 108. 

2) Den Wykgereven, fpäter Wycvogt, kennen wir in manchen 
ſaͤchſiſchen Städten: Stade, Minden, wie denn auch nur in ſaͤchfiſchen 
Ländern ber Ausdruck Weichbild vorzukommen ſcheint. Der alte Bur⸗ 
gereve ſcheint herkoͤmmlich mit dem fpätern Burggrafen verwechſelt gu 
werben. 

8) Ihierry (histore de la conquete de l’Angleterre T. II.) 
will in dem tapfern Ansgarb den erften Vorſteher der Ionboner Hanfe 
ober Buͤrgergilde erfennen. Doch kennt man weber eine Hanſe der Lon⸗ 
doner noch irgendwo einen Hanſewarden. 

4) Leg. Mochar. art. 16. Bon dem im J. 801 verſtorbenen 
Beornwulf f. chron. saxon, h. a. . 

5): Chron. saxon. ad a. 897 u. 907. 


6) Gleich dem Königszinfe zu Bremen, dem Wort: und Erb⸗ Zink, 
census arearum anderer beusfchen Gtäbte, 
39° 
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‘manor) abgetreten war '). Vermuthlich iſt es dieſe Abgabe, 
welche gewöhnlich mit derh auch in deutſchen Städten üblichen 
Schoß (scot) zufammengeftelit und hlot genannt wird ). 


verwaltung in ben Händen von zwölf „Eaghamannen“, deren 
Amt gleichfalls mit einer Soca verbunden war, von welder 
in Gambridge ein ritterliches, doch nicht großes Heergewette 
dem Königbgereven entrichtet wurde, Diefe Grunbbefiger fi 


jener Stadt vereinigt finden, welche nicht nur zu Leichenbes 
gangniſſen und Schmäufen, ſondern aud zur Exhaltung bes 
Friedens und der Rechte eines jeglichen Mitgliedes vereinigt 
waren. Der Gilbebruber welcher ‚opne grobe Schuld einen 
Todtſchlag begangen hatte, wurde in Bahlung des Wergeldes 
unterflüht; der erſchlagene Genoſſe von allen Grgiiden gen 
Ein Gildebruder welcher den andern erfhlug, wurde aus der 
Gefaͤhrtenſchaft (gefere) und Freundfchaft geſtoßen. uud Kr für 
die Genoffenfchaft bes vereinten Thane verbürgte die Gilde 

entfprechenden Schus. Die untergeorbnete Stellung biefer 
Thane geht aus ber Erwähnung ihres Hlaſords neben dem 
Gildegereven hervor. In andern Städten befaß bie Gefammt: 
heit der Bürger dieſe Privilegien der Saca und Soca, wofür 
dem Könige befondere Heer, Schiffs auch Jagd» Dienfle, 
Abgaben entrichtet wurden. Die Bürger von Dover 
daflır jährlich zwanzig Schiffe, jedes mit einundzwanzig Ma, 
auf funfzen Tage. Im Chefier wurden bie zwölf Laghamans 
nen aus ben Lehnöleuten des Königs, bed Biſchofs und des 


7 


1) Ellis « a. ©. I, 192 fg. Boomesbay iſt bei dem ang 
—— unfere Hauptquelle für bie Rechte ber angelfächijcen 


2) Hlot, lot bedeutet vermuthlich eine sors, zen en Beamäfbe (. 
Grimm Kechtsalterthaͤmer 534) und daher ben Bins für baffelle 
Die Abgabe kommt mit ben ans ätiden Kamen vor in leg. End 
wardi Conf. «, 5%. und früper in Urkunde Müpelms des Eroberrs 
ia Rymer. foodera I, 1. 
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Earls erwaͤhlt. Kleinburger, im Gegenfag zu ben eigentlichen 
Großbürgen, werben zu Derby, Norwich, Tateshall erwähnt 
(meinburgenses, minores, minuti). Cambridge war in 
zehn Wards abgetheilt, wie auch in London eine aͤhnliche Eins 
tbeilung ſtattfand, welche anfaͤnglich den Zeothungen oder Tin 
Manna Tale der freien Sandleute entſprochen hat‘). 

Sehr anfchaulich ſtellt ſich die Entſtehung des ſtaatsrecht⸗ 
lichen Begriffs der angelſaͤchſiſchen Stadt in ihrer Verpflichtung 
zu Heerbann und Abgaben dar. Diefe wurde gewöhnlich nach 
je fünf Hyden gerechnet, und war alfo ber von einer entfpres 
enden Anzahl der geringeren Thane gleich, deren Recht auf 
dem Beſitze von fünf ertegt ‚Hoden beruhte. Brid⸗ 
port bezahlte gleich 5, Exeter leiſtete bie Kriegsdienſte von 5, 

Dorcheſter und Hertford zahlten gleich 10, Wordpefter zahlte 
gleih 15, Bath glei 20 Hyden, Oxford diente fo im Kriege, 
Shefter zahlte gleich 50, Shrewebury gleich 100 Hyden. 

Auf dem Rechte an dieſen —2 Soken, aus denen 
die Stadt zuſammengeſetzt war, oder Übertragung der Soca 
der ganzen Stadt (carta.allodii ad aeternam hereditatem), 
— nach angelſaͤchſiſchen Rechtsbegriffen, das Recht ber ftäbs 

[hen Jurisdiction ), wobei jedod häufig eine aus roͤmiſcher 
Pr vorhandene ſtaͤdtiſche Gemeinde dieſes Recht in unvordenk⸗ 
licher Verjaͤhrung fich erhalten haben mag. 

Doch eine ununterbrochene Vererbung wefentliher roͤmi⸗ 
ſcher Gtädteverfaffungen möchte nirgenb erweißlich gemacht 
werben. Vertheibiger dieſer Anficht haben ſogar den Defenfor 
der roͤmiſchen Mumnicipalverfaflung in dem praeco ober ser- 
gandas ber Städte des nördlichen Englands und Schottlands 
wiederfinden wollen‘). Doch alle Verhältniffe und Pflichten 


1) Kdnlich erſcheint die Abteilung des alten Gocf in „Ip vi- 
voli, denen in andern Gtäbten bie Kirchſpielseiatheilung (Par richtert, 
deputati ad parochlas, domus parochlales) entfpricht. 

2) Deren Umfang wird angegeben in bem lateiniſchen Anhange ww 
ven Gefegen Gnuts 5. 129. 

8) &. Gathcart In ber Vorrede ensitäen — von 
Bavignys Kechtegeſchichte Th. I., er Bargorum 
ri Houard trait6 sur les contumes ng TE IL @ 
ft durch ©. 75. tere geführt, ann "Bi praoeo vel srjendes \ 
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deſſelben find nur bie des germamifchen Gerichtsſchergen ober 

. Seohmboten, welcher, in ähnlicher Weife von den Bürgern ers 
wäßkt, daß größte Zutrauen bes Glaubwürdigkeit von fieben 
Beugen geniefit, Gefangene in fein Haus aufnehmen muß und 
bei Auflaffungen von Grundftüden gegenwärtig iſt. 

Keine ftäptifche Verfaſſung in England ift fo wichtig als 
die von London. Das dortige Stabtgericht führte den Namen 
hus-thing, noch in den Huflings, einem Gerichte gegenwaͤr⸗ 
tig erhalten, deffen Namen und Entflehung man nicht erſt den 
Dänen zuzufcpreiben braucht. Der Name ber Wittigſten ſcheint 
auf die angelfächfiiche Stwerieung nicht übertragen, fo we 
nig wie fie den der Schöffen kannte. Wir finden früher einen, 
in Eadwards letztem Jahre zwei "Yöniglicpe octgerefen zu 
London. Der arifofratifche Einfluß der angrenzenden Eand- 
befiger it in London noch unverkennbar, welchen auch die 
Cnightenegilde angehörte, die innerhalb und aufferhalb ver 
Stadt Land und Gerichtsbarkeit eigenthinmlich befaß ). Auf 
dieſer mag auch die auögebehnte Jagdgerechtigkeit, welche die 
Bürger von London in Chiltern, Midblefer und Surrey bes 
faßen, beruht haben. 

Von einiger Regfamteit im Handelsverkehre zwifchen und 
in ben verfchiebenen Staaten Britanniend find manche Spu⸗ 
zen vorhanden. Der Einwohner welcher einen fremden Kauf: | 
mann länger als drei Nächte beherbergte, muflte denſelben ge 
gen den Staat verbirgen, ihn vor Gericht flellen oder für ihn 
büßen?). Der fremde Kaufmann welcher mit vielen Leuten 
veifte, hatte dem Königögerefen auf dem Folcgemote Anzeige 
über deren Zahl zu machen und biefelben erfoberlichen als 


a er —— 
— mo nur von einem Beſchluſſe der Wärger, weldjen der 

Beopn verkünden fol, bie Rebe iſt. Vgl auch das von Gathcart 
nicht angeführte c. &2. Über ben germaniſchen Schergen dgl. Grium 
a. a. ©. 766 fg., ferner die Statuten von Soeſt, Magdeburg na & 
iſt ber aajo der Weſtgothen. 

1) Ustunde bei Rymer ], 11. — daß fie vor ber normann 
ſchen Eroberung — tempore regis Kadı — vorbenden war. 

2) Leges Hiothar. 15. Caut II, Pi . 
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zu Rechte zu ſtellen ). Kaufverträge über Vieh muſſten zu 
London von mehreren biverben Georlen oder dem Föniglichen 
Wiegerefen abgefchloffen werben‘). Später wurde verfügt, 
daß kein Kauf aufferhalb der Thore und ohne Zeugniß des 
Portgerefen ober anderer glaubwuͤrdiger Männer gefchehe ). 
König Kthelſtans Gefege find an feine Gerefen in allen Burger 
gerichtet, deren Friedensbruch (burhbrice) ältere Gefetze 
fireng unterfagt hatten %y. Der Buͤrgerſchaft (barhwara) 
felbft war die Beſtrafung des Friedensbruches geftäftet I, wo⸗ 
von, wie wir'gefehn haben, die Bürger zu Dover gegen ben 
Grafen Euſtaz Gebrauch madten. Dreimal im Jahre fanden 
die BVerfammlungen der Bürger (burhgemote) ſchon unter 
Eadgar) flatt,. wie einft drei jährlihe Opfer, und wir 
die drei mngebotmen Dinge in der Verfaffung der äfteflen 
deutſchen Städte wiederfinden. Zu ben eigentpümlichen Ans 
otdnungen für angelfächfifche Städte gehörte die Eadgars, daß 
in jeber größeren Burg 33 Männer erkoren wurben, beren 
Zeugniß bei Abſchlieſſung der Verträge gelten ſollte, während 
in der game Übrigen Humdrebe ober kleinern Burgen nur 
zwölf dieſer Zeugen (gewitnesse) erwaͤhlt wurden”). In 


ſpaͤtern fläbtifchen BVerfaffungen finden wir biefe beſondere 


Slaubwirrbipfeit den Kirchfpieldbeamten fowie ben Genoflen 
des Rathes zuerkannt, und es wäre wohl möglich, daß bie 
ohnehin gewöhnlih aus der Marktpolizei hervorgegangene fläb: 
tifche Rathöverfaffung zuweilen an diefes Inflitut erkorner Zeus 
gen fi angereihet haben mag. 


1) Leges Aclfredi 34. 
" 2) Leges Hlothar. 16. Inne 25. 


8) Leges Eadwardi 1. Athelstan, 14. 72. Judio, london. 10, 
Badmund, III, 5. Aethelred. I, 6. 


4) Leges Inae 45. Eadmundi 2, Aethelred. 
6) Foedus Acthelredi art. 7. B 
6) Leges Endgar. I, 5. Canuti I, 16. 


Leges Radgar. II, 2, Rach Snuts Geſeten 24. erſcheint dieſt 


n 
+ Einrichtung nicht mehr vorhanden. 
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Lanbescultur. 
England bat unter ben Angelſachſen einen fo hoben 
Grad der Cultur wieder erreicht, ald es unter ben Römern bes 


reits befaß; doch fcheint der Abfland am Gchluffe diefer Po ; 


riode nicht fo fehr bedeutend gewefen zu fein. Gtäbte und 
Handelsverkeht, auch wenn durch den Legteren mehr empfangen 
als ausgeführt wird, fegt einen nicht vernachlaͤſſigten Boden 


und eigenthümliche Sandeserzeugniffe voraus. Das Küftenland, _ 


befonderd gen Süden, enthielt die meiſten Staͤdte und beut 
die meiften Belege der Landescultur dar. Doch ift auch Dſt⸗ 
anglien nebft den benachbarten Marfchgegenben zu erwähnen, 
deren Abwäfferung und Eindeichung die Angelfachfen begannen 
und einen ſchoͤnen Steg menfchlicher Thätigfeit möglich mach⸗ 
ten, welche aus Moräften und Suͤmpfen den Garten Englands 
gefchaffen hat. So manche Anlagen, Lehren und Handgriffe 
ber Römer fich hier erhalten haben mögen, fo müffen wir den⸗ 
noch auch hier erinnern, daß bie beutfchen Benennungen beis 
nahe alles deſſen, was Aderbau nnd Viehzucht betraf, fattfam 
bewähren, daß bie fächfifchen Eroberer im Allgemeinen in jes 
nen Kimften nicht unerfahren gewefen find. 

Die Hauptbefchäftigung der Angelfachfen war, ber Vieh⸗ 
zucht zu ‚pflegen, welche die Natur dem Lande vorzüglich zus 
gewiefen hat. Sowohl der gebirgige Welten als ber flache 
Dften Englands eignen ſich vorzüglich für diefelbe, und bie 
norbweftlihe Erhebung der Strata dieſes Landes gewährt feis 
nen Abdachungen und Ebenen bie belebenden Strahlen der 
Morgenfonne. Die nafle Nebelluft, welche England einhüdt, 
fpendet dem Boden zeichen Segen durch das Gedeihen feiner 


Herm zu i 
Kuh und ſechs Schaafe). Vieh dir —S— 
des Herrn auf bie großen Gemeinwelden getrieben. Die Milch 
biefer Thiere fowie bie ber Biegen (angelf. gate, PL get, 
Gaiß) wurde verichiedentlich benutzt, auch Kaͤſe daraus bereis 


2) Oza, eu, omalf, sceep, wreiher (iiöer). 
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tet. Das Wleß (fis), welches vor Mitformmer nicht gefhoren 
werben burfte *), lieferte bie winterliche Reibung, ben Geffel 
des Thanes, die Außfuhrwaare, welche ber kunſtfertige Nies + 
bers und Rheins Länder in Tuchern wieber zuruͤckbrachte. Das 
Leber wurde nicht mır zu Fuß» und Bein Kleivungen benugt, 
ſondern felbft der letzte Hörige war an ben Gebrauch von 
Vandſchuhen gewöhnt 7). 

Kein Theil der Viehzucht wurde aber mehr betrieben als 
bie Schweinezucht, ‚welche in allen Ländern, denen ihre alten 
Eichenwalbungen nod nicht abgeftorben find, dem Sauhirten 
ein geachtetes Gewerbe gewährt. Auffer dem Hirten, welcher 
bie ‚Heerbe des Haupthofs hütete (aehtheswan), gab es eine 
andere Glafje (gafolswan), welde einen jährlichen Zins von 
zehn Schweinen und fünf Ferkeln (stiferh) entrichtete und 
ben Überfpuß des Ertrages für ſich behielt,. dagegen noch mit 
einem Roffe zum Dienfte des ‚Herm bereit fein muffte. Wer - 
muthlich beftand die Iegtere aus Nachkommen ber alten Briten, 
wie auffer der Gafol die vermuthlich altbritiſchen Ausdrüuͤcke, 
welche ſich hier wie in andern Zweigen der Viehzucht und des 
Aderbaues und zwar viel häufiger ald roͤmiſche finden, ver 
muthen laſſen ). Auch die Bienenzucht wurbe viel betrieben; 
der Bienenwärter Iebte in ähnlichen Verhaͤltniſſen wie der 
Sauhirte und befaß gleich diefem zuweilen freies Eigenthum, 
was eine Folge des zunehmenden Bebarfes der Wachskerzen 
beim kirchlichen Gultuß gewefen fein mag. 

5 Pferde wurben viel gezogen. Seibſt Käthner (Kotfeten) 


1) Leges Inae 69. 

2) Folgarius debet habere calcamenta et chyrothecas, Tractat, 
de dignitate homlaum Anglesaxonum im rpeinifcjen Mufeum für Iurite 
prubeng 3b. V. ©. 145 fg. 

8) Hog if dem wätfdhen hwch, kornwäͤlſch hoch” gu nahe verwandt, 
um es nicht zunaͤchſt für britiſch zu Halten. Die vielen übrigen Namen 
find germaniſch: swin, sugu, fear (Berkeh), pic (engl. piq, Holländ. 
big). Biele Materialten zur Wortfegung biefer Unterfuhung finden ſich 
in. G. Htablofs Grunbzägen einer Bilbungsgefhichte ber Germanen, 
welche jeboch für hiſloriſche Ergebniſſe vor Alem einiger Sonderung ber 
verglichenen Sprachſtaͤmme bedarf, um nicht mehr ober etwas Anderes 
au beweifen, als Behhäige win wich , 
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hatten Pferde vor ven Pflug zu fpannen, und es iſt nicht zu 
verwundern, wenn nur zu ſchnell die landenden Seeraͤuber an 

* den englifchen Kuͤſten beritten waren. Auch wurbe bie Aus 
fuhr derfelben begehrt, und- König Athelſtan fand fich veranlafft 
den üiberfeeifchen Verkauf derfelben zu unterfagen ). Auffallend 
iſt es daher, be Gebrauch ber Roſſe im Kriege nicht haͤufi⸗ 
ger wahrzunehmen. 

Der Aderbau genuͤgte dern Bebürfniffe. Wir vernehmen 
nicht von Ausführ des Getreides, doch auch nicht von Ein: 
fuhr, und von Hungerönöthen und daraus entflehenden Krank⸗ 
heiten bei den Angelfachfen feltener als bei andern Zeitgenoffen. 
Wilhelm vom Poitiers nennt England eine Kornkammer ber 

Eeres, wegen feines Überfluffes am Getreide zu den Zeiten bes 
legten Eadwarb?). Das Geſetz gebot den größten Theil groͤ⸗ 
ßerer Befigungen ſtets zu bebauen ’). Die verfchiedenen Getreide 
gettungen: Roggen (ryge), Gerſte (angelſächſiſch bere, dem 
gothiſchen gleih), Walzen (heat), Hafer (angelſaͤchfiſch ata, 
engliſch oats auch haver) wurden fämmtlic angebaut. Die ſtarke 
Cultur deö legtern laͤſſt vermuthen, daß Berfelbe wohl, wie noch 
im füblichen Schottland. gefchieht, ald Kuchen geröftet zum 
Effen (woher der Name) benust fein koͤnnte. Sehr viel Gerſte 
wurde verbrauet zu Bier, beor, ealath, auch eala genannt; 
ein Name welcher vielleicht von den Walifern herflammt *) 
und fich nur bei nördlichen Völkern wieberfinbet, weiche deſſen 
Genuß den Angelfachfen verdankt haben können. Die Sorg: 
falt für die Güte des vermuthlich dort zur Ausfuhr beſtimm⸗ 
ten Bieres zeigt fih zw Cheſter, wo der welcher fchlechtes 
Bier braute, nur durch Erlegung von vier Schillingen von ber 
Strafe bes Schandſtuhles (cathedra atercoris) fic) lookaufen 
konnte. Wie vertraut auch die römifchen Briten mit dem Adler: 
bau geworben waren, fo müflen wir doch auch bei jenen bes 
merken, daß alles Adergeväth germanifche Namen trägt, wie 
Gage (egtha), Pflug (plon, ploge, gewoͤhnlich sul), Sigel 


1) Leges Aethelstan 1. $. 21. 
D Guil, Pictav. 210. 


8) Legen Inne 64 2q. 
4) Wilisc enlath.. Legen Inae 70, 
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—F —— (Aail) u. a., und daß Einzelnes nur bes⸗ 

1b ſchwieriger erkannt wich, weil manche germanifche Wörter 
Denken find, fowie z. B. Rechen, angelſaͤchſiſch raes, in 
altdeutſchen Urkunden Rakyſen. 

Hier iſt auch der Landmaße zu gedenken, welche gleich⸗ 
falls germanifchen Urſprung verrathen, wie Acker, Ruthe, Daeg⸗ 
mete oder Demath, welches in Cheſhire einem halben Acker 
gleich iſt, wie es in Oſtftiesland und Nordfriesland) vor⸗ 
tommt; Reep (rope), Ferling und derding ), Sufing oder 
Swuling, von Sul oder Pflug. 

Unter den Provinzen in welchen Aderbau und Viehzucht 
getrieben wurde, möchten Eiy, Norfolk und Suffolk auszuzeich 
nen fein, welche erſt durch die Bemuͤhungen ber borfigen Geift- 
lichen und andrer Einwohner ausgetrocknet und: zu urdaren 
und ergiebigen Marfchländereien umgefchaffen wurden. . 

Gärten werben bei den Angelfachfen am Schluffe dieſer 
Periode häufig genannt, weortgard, wovon das engliſche 
orchard, da8 Ältere deutſche Wortgarten. Mit diefen Gärten 
find nicht zu verwechfeln, fo fehr deren Erſcheinung uns üͤber⸗ 
raſchen mag, bie oft genannten Weinberge. Im Gloceflerfhire 
und in andern füblich gelegenen Grafſchaften finden fie fich bei 
jedem Kloſter; ein Zheil des Bodens des jetzigen Umfanges 
ber Stadt London, Smithfield, war mit Weingdrten bebedit. 
Die Trauben ber in biefen gepflanzten Reben, welche durch 
bein Kaifer Probus zuerſt gepflanzt fein mögen ), wurben nicht 
nur verzehrt, fondern auch, und vorzüglich in ber gefegneten 
Shire Gloceſter, ein Wein aus denfelben gekeltert, welcher den 
Zeitgenoffen nicht zu herbe bünfte‘). Im Effer kennen wir 
das Maß des Weines, welches aljährlih von Winzern dem 
Grundherrn zu entrichten war. Vielleicht iſt es unnoͤthig zur 
Erklaͤrung dieſer Erſcheinung an ein früher milderes Klima 


1) Was am Tage gemacht wird, ſ. auch Falk Rechtsgefäh. Th. I. 

9 In Hampfpire und Gomerfet, f. Doomesday. ö 

8) Vopisei vita Probi. 

4) Guil. Malmesb. gest. pontific. 1. IV. edit. Franoofurt, 
p- 238. EllisLLI, 116 * Über Swithfield ſ. urkunde dei Ry- 
wer T. 1. p. 17. 


6 Sechste Abcheilung. 


zu glauben, ober eine Weränberung des Bodens durch bie ſeit⸗ 
herige Benugung anzunehmen; es genhgt vemuthlid hier, ſo⸗ 


"nördlichen Gegenden wie in der Mark Brandenburg wuchs, 
ſich zu erinnern, daß unlängft von unſern Worfahren weniger 
milde und füße Weine als jest genofien, und biefelben wit 
füßen Jugredienzien vermengt und in mandyerlei Zubereitungen 
genoſſen wurden. “ 
England war reich an Wäldern, welche in manden Ges 
genden durch den Schutz, welchen fie Räubern barboten, die 
Sicherheit der angrenzenden Einwohner und. der Reifenben ges 
fährbeten. Nach des legten Gabwarbs Regierung überließ der 
Abt von St. band einen Manfus dem Thumoth unter ber 
Verpflichtung, daß ex’ ben bortigen Wald von wilben Thieren 


Sicherheit ganz mieberhauen '). Frevel und Diebflahl an 
Bäumen wurden jedoch fchom früh ſtreng beſtraft ). - Ein bes 
deutender Werth der Waldungen befland in der Eichel: und 
Buchen⸗Maſt, nach welcher der Eigenthuͤmer gefchägt wurde ). 
Der Werth ded Baumes warb nah ber Zahl der Schweine 
berechnet, welche unter feinem Schatten ſtehen konnten. Eine 
andere wichtige Beziehung der Wälder bot das in benfelben 
verweilende Wild bar. Das eble Waidwerk war bie vonügs 
lichfte Beiufigung der angefehnen weltlichen wie geiſtlichen Ans 
gelfachfen. Fred war durch feine Geſchicklichkeit in demſelben 
fon in feiner Jugend auögezeichnet, manch Abenteuer, Hin⸗ 
terlift, Verfäumniß, durch die Jagdleidenſchaft anderer Fürften 
entftanden, iſt berichtet; ſelbſt Eadward ber Bekenner ſchien 
oft feine Zeit nur zwiſchen Meſſen und Jagden zu theilen. 
Schon die Angelfachfen kannten eine Trennung ber niedern von 
ber hohen Jagd; biefe fland nur dem Könige ober dem aus⸗ 
druͤcklich mit derfelben Belehnten zu, jene den Grundeigenthü⸗ 
mern. Vom Könige Enut ift ein ausführliches Forſtgeſetz in 


1) Historia abbatum 8, Albanl, 
2) Loges Inne 48. 44. Aclfiedi 12, 
B) Legen Inne 89. 
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einer fpätern lateiniſchen Überfegung vorhanden, welches er zum 
Beften der Kirchen Englands, wie die @inleitung befagt, ent 
worfen hatte‘). Im jeder Provinz wurden vier Thane erſten 
Ranges für die Aufficht über die Wälder und die Beurthei⸗ 
lung der Wald» und Jagd > &tevel angeftelt, unter denen vier 
Thane zweiter Glaffe und einige Freie für die Wahrnehmung 
der nähern Aufficht ſtanden. Diefe Männer wurden vom Ko— 
nige jährlich mit Pferden und Waffen ausgeruͤſtet und erhiels 
ten ein Gehalt in Silbergelde, weldes für die Mannen ber 
verſchiedenen Glaffen je 200, 60 ober 15 Gchillinge betrug. | 
Die Vergehungen ber Untergeorbneten wurben nicht in ben 
allgemeinen Hundredögerichten, ſondern von den Zorftbeamten 
ber erften Glaffe beurtheilt, welche letztere wieder unmittelbar 
unter dem Könige flanden. Der Todtſchlag eines mittlern 
Borfithanes wurde dem Könige gleich dem eines Koͤnigswildes 
gefühnt. Auſſer dem Hirſche wurden häufig auch Büffel, Has 
fen, Kaninden u. a. gehegt, welche Hegung (deorhege) fos 
wie ba Zufanimentreiben des Wildes (stabilitio, stabilitas) 
zu den läfligen Pflichten der Hörigen und ber Bürger gerech⸗ 
“net wurde‘). Nur Wölfe und Fuͤchſe zu fchieflen, wenn man 
fie aufferhalb eines Geheges antraf, ſtand einem Jeglichen frei, 
und wohl mögen wir und verwundern, wie letztere Thiere noch 
bis auf den heutigen Tag der unerfchöpfliche Gegenftand ber . 
Verfolgung und ber Jagdluſt des englifchen Landjunkers haben 
bleiben Tonnen. Die britiichen Doggen, welche ſchon die Aufs 
merkfamkeit der Römer auf fi gewandt hatten, wurden auch) 
von ben Angelfachfen gezogen, und je zwei Seburen hatten bie 
Dbliegenheit eine derfelben zu füttern. 
Der Fiſchfang war im ganzen Mittelalter durch die einge⸗ 
führten Faſtenſpeiſen eine noch wichtigere Befchäftigung, als er 


1) Sedrudt inSpelman glossarium archaeologieum und Schmid 
angelfächf. Belegen S. 171— 174; mit benen über Wälder und Jagden 
gu vergleichen de dignitate hominum Anglosazonum und Ellis I, 108. 
Die Erwähnung ber lex Angliorum tit. L art. 2 in bem Geſete 

. Gnuts if um fo merfwärbiger, da jenes Beleg gleichfalls fen den 
Den ler Part gehegter vera und andere ſorſtrechtliche Befkimmuns 
gm 


2) De ägnit. homin. 
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es im proteſtantiſchen Norden geblieben iſt. Der Fang groͤße⸗ 
rer Seethiere führte die Angelſachſen bis nach Island. Die 
oͤſtlichen Gegenden lieferten viele Aale. Nicht weniger als 7000 
Stud derſelben erhielten die Domherren zu St. Johannis in 
Beverley aus. biefem Orte‘). Die Heeringe nahmen ihre 
Wanderungen ſchon damals längs der Oftfüfle durch den Ca— 
nal, woher denn Sandwich dem Erzbiſchofe von Canterbury 
40,000, Lewes (Sufler) der Kirche St. Peters zu Wincheſter 
38,500 und dem Grundhern 16,000, ein Landgut in Suf⸗ 
folk der St. Edmunds Abtei 30,000, fpäter 60,000 Heeringe 
jährlich lieferten Lachfe, ſowie Mehren und andere Anflalten 
zu beven Zange fanben fi vielfältig; doch felten Mn jene 
Bifche fo zahlreich geweſen zu fein, als zu Eton in Ehefhize, 


den, finden fich geichfal fon Spuren. 
Werfen wir einen Blick auf ben Bergbau Britanniens in 
ber angelfächfifgen Periode, fo erkennen wir hier vorzüglich, 


dete, bei ihnen verfiel. Auch ſeitdem Cornwales duch 

Aſtan erobert war, wird des Zinnes nirgends gedacht. Ei⸗ 
fen wurde dagegen in ben weſtlichen Grafſchaften von Weſſer, 
Gloceſter, Hereford, Somerfet viel an das Licht geförbert umb 
verarbeitet; Blei beſonders in Derbyfhire. Lepteres Metall, in 
Zafeln verarbeitet, bedte die Dächer großer Gebaͤude. Auch 
behauptete ein kundiger Mann, Wilhelm von Poitiers, daß 
Britannien viel mehr ebles Metal befefien ald Gallien, und 
übereafcht uns durch feine Behauptung, daß jenes wegen feines 
Reichthumes an Golde die Schatzkammer Arabiend genannt zu 
werben ‚verdiene. 

Salzwerke waren in einigen Provinzen, beſonders ben am 
Meere gelegenen, fehr zahlreich. Im Suffer waren deren zur 
Zeit der normannifchen Eroberung 285 vorhanden, welche viel 
einträglicher waren als die meiften Salzpfannen im Binnens 


1) Doomesday I. fol. 804. 
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lande, welche Salzquellen benugten. Doc waren die vor 
Borcefter und befonderd die „Wiches" (Salzbrunnen) von 
Chefhire ſehr bedeutend. Legtere, Uber welche Doomesbay aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten extheilt ), fcheinen geößtentheils zur Aus⸗ 
fuhr nach walififchen Staaten gedient zu haben. 

Staͤdtiſche Gewerbe fcheinen im Allgemeinen noch nicht zu 
einer großen Auszeichnung gebracht und nur für den Bedarf 
dee Umgegend berechnet gewefen zu fein. Tuchmacher werden, 
wie es fcheint, zu Stamforb erwähnt ?), einer Gegend, beren 
Zücher, mit Lincolngrün gefärbt, durch altengliiche Balladen 
wohl erinmerlich find. Der Krapp ober die Zärberröthe (ga- 
rantia), welche von St. Denys geholt wurde, muß gleichfalls 
zur Faͤrberei vother Tücher gebient haben. 

Die Stidereim und andere Arbeiten in Golb der angel 
ſaͤchſiſchen Frauen und Männer, welche auch hierin ihre Vers 
wanbtfchaft mit ben ſchmuckliebenden Angliern des Zefllandes 
auffallend beflätigen ), erregten die Bewunderung von ganz 
Europa, ſelbſt der Griechen und Saracenen. "Aus Alfredẽ 
Beiten bat fich noch fehr zierliche Arbeit erhalten. Der Uns 
tereicht im Goldwirten (aurifrisium) ward durch 
einer halben Hyde Landes belohnt, und fir den Bedarf des 
Königs und ber Königin finbet fich eine beſondere Golbflides 
zei eingerichtet, Die in biefen Kuͤnſten fehr erfahren Deuts 
hen kamen zu den Angelfachfen um von ihnen zu lemen, 
und freinde Kaufleute brachten die koſtbarſten Arbeiten biefer 
Art nach England, welche dort Anerkennung und Abnahıne 
fanden *). 

Bon eignem Handelsverfehre der Angelfachlen find Spu⸗ 


1) Doomenday I. fol. 268. 

2) Panifici fagt Doomesday I, 336 b. in einer bisher nicht beach: 
teten Stelle. Pannifici wäre richtiger, benn panifici Können ſchwerlich 
die fonft bafelbft pistores genannten Bäder fein. 

8) Leges Anglior. ut. IV. art. 20, tit. VI. art. 6. 

4) Guil. Pietav. p. 211. Anglicae natlonis foeminae multum 
acu et auri textura, egregie viri in omni valent artificio. Ad hoc 
incolere apud eos Germani solebant talium altium scientissimi etc. 
Leo Marsicanus chron. casinens, 1. IJ. c. 88. beweiſet uns, baß 
jenes opus anglicum felbft in Italten berühmt war. 
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ven in Frankreich, zu Rouen, auf ber Meſſe von &t. Denys, 
in Flandern und in dem Norden fehon früher von uns bes 
merkt. Bereits im Anfange bed achten Jahrhunderts kenmen 
wir einen angelfächfiiden Kaufmann Bolto, welcher zu Mars 
feile verweilte). Unter Karl dem Großen führten die Stans | 
ken Beſchwerde darüber, daß die Angelſachſen Kleider, vers 
muthlich aus Wolle, von kleinerm Schnitte, ald von Alters 
ber gebräuchlich war, einführten ). Won Briftol aus warb ein | 
bedeutender Verkehr nach Irland getrieben, welcher zum Gclas | 
venhandel gemisbraucht wurde’). Der Wallfiſchfang brachte 
die englifchen Sachſen und -Dänen nach Island, wo von ben 
Stammverwandten bad Erbrecht an ben Gütern dort verſtorb⸗ 
ner Angelfachfen ihnen zugefihert war, wenn, Vater, Sohn 
ober Bruder daſelbſt früher gewefen und befannt waren *). 
Wohin der Fühne Fuß eines begeifterten Miffionairs vorfcpritt, wo 
Geiſtliche ihre Verbindungen angefnüpft hatten, dahin find zu 
jeder Zeit Handelsleute zu gegenfeitigem Gewinne balb 
Der Handelövertrag Dffas mit Frankreich, Cnuts Fürforge für 
die nach Italien reifenden Kaufleute möge hier gleichfalls kurz 
in Erinnerung gebracht werben. Ein. Seehandel der Angels 
fachfen nach Rom ift behauptet, ſcheint jedoch nicht bewieſen ). 
Das Schiff der Kauffahrer, felbft wenn es friedlos und 
fremd war, erhielt, auffer wenn es durch ben Stumm bem 
Strandrechte verwirkt war, im angelfächfiichen Hafen vollen 
Trieden®). London war zu allen Beiten ein bebeutendes Ems 


1) Deffen Sohn, Biſchof Andegar, ſtarb im 3.790. Aumal, Potar. 

2) Epist. Caroli ad Offam apıd Wilkine concil. I, 159. 

8) Vita 8. Waulstani in Wharteon Angl. sacra II. 

4) Gragas Arfathatix it. 6 et 18. 

5) Man ſucht den Beweis nur in Bebas historia abbat. Wire- 
muth. ad a. 667 (ap. Smith p. 294), wo von einem Geifttichen seſagt 
Wirb: sncratam civitatem (Romam) repedare statait, Neo longum 
‚post adveniente nave mercatorin, desiderio-satisfect. Zedenfalls Liefe 
KL aus biefer Stelle nur folgern, daß ein zömifdes Chiff nad; Eng 
land kam; body wahrſcheialicher {ft wohl, daß ein Schiff dem Pilger 
von Rorthumdrien an bie Käfte brachte, ber von bort feine Sanber⸗ 
ſchaft gu Sande fortſette. 

6) Aethelredi foodus Anglorum et Danorum, 
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porium, in welchem viele Fremde fi fammelten, unb auffer . 
‚Normannen, Sranzofen, $lämingern, welche wir vor Bilyngs⸗ 
gate in dem Ionboner Hafen zu Athelreds I. Zeit Handel 
treiben, fehen, erkennen wir zugleich in den Kaufleuten bes Kais 
ſers die thieler‘), cölmer?), bremer und andere Hanfen, 
welche ſchon damals in London die Grundlage zu ihren ſpaͤter 
für den Handel Englands wie Deutfchlands gleich wichtigen 
Niederlaffungen gelegt hatten. Handelsleute von la Hogue, 
Lüttich, Nivele durchzogen England, nachdem fie ihre Waaren 
verzollt hatten. Die Deutfchen, wenngleich ‚fonft begünftigt, 
unb Andere mufften bie Weine und übrigen Waaren auf ihren 
Schiffen feilbieten, wogegen fie Wolle, von jeher bie. größte 
Stapelwaare Englands, heimführten. Die Entrichtumg ber 
üblichen Handelsabgabe von Pfeffer, Handſchuhen und Tuͤchern 
an beſtimmten Tagen zu einer der Schifffahrt ungimfligen Zeit, 
zu Weihnachten und Dftern *), laͤſſt vermuthen, daß biefe Schiffe 


eine feſte Stätte am Ufer inne hatten, melde die Stelle einer , 


Niederlage vertrat, bis fie zu ber Erwerbung eines eignen Lan⸗ 
dungs⸗, Waaren⸗ und Verkaufs⸗Platzes am Strande gelangten ). 
Zu London wie in Vork finden wir ſchon im achten Jahrhun⸗ 
dert friefiſche Kaufleute). Auch ſpaͤter war York durch Han⸗ 
del, befonderd mit ben dorthin ſchiffenden Deutfchen auöges 


9 Engländer zu Thiel an ber Waal, und Thieler in England um 
Handel zu treiben, werben erwähnt in ber Fehde über bie freie Btpein« 
fhifffaprt bis Ins Meer im I. 1018 bei Alpertus do diversit. temp. 
L IL c. 21. apud Eccard script, med. aerl. 

2) Die Sölner nenne ich nur aus Wahrfdjeinliäjkeitögrindens ber 
Beweis fehlt_für das zehnte, ſelbſt für das elfte Jahrhundert. Cine 
dafür zuweilen angeführte Gtelle des magni chron. beigici ad a. 1048 
ſpricht nur von cölner und luͤtticher Kaufleuten in Holland. 

8) She bie Mitte des elften Jahrhunderts nat die vita 8. Bern- 
hardi apud Leibnitz sorr. rer. brunsvie. T. L 

4) ©. das Iondoner Statut (bei —e p · 87, Schmid 
206) in ber beſſern hamburger Handſchrift im rheiniſchen Muſeum für 
Jurisprudenz Bd. V. Heft 3. 

5) Bol. urkundliche Geſchichte der deutſchen Hanfe I. L 

6) Boda L Dr 22. Altfridi vita 8. Ludger. c. 4. in mo- 

"num. hist. German. I. . 
Sappenberg’s Geſchichte Englands L 40 
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zeichnet '). FSelander kamen nicht ſelten nach ben. britifchen 
Infeln ). Im Chefter bemerkt man ben norbiichen Handel 
mit Peizwerken ). Nordiſche Schiffe brachten feit Sahrhuns 
derten Fiſche, Häute und wertheolles Pelzwerk, den Segenſtand 
der Toftfpieligften Leidenfchaft des Mittelalters; fie führten aus 
den dortigen Häfen in ihre Heimat Weizen, Wein, Honig und 
Gewaͤnder ). Die Zahl der Märkte war fehr bedeutend, wel⸗ 
che dem Könige für Stellgeld und ähnliche Abgiften eine nicht 
geringe Einnahme brachten. 

Münzftätten fanden ſich in vielen bebeutenden Städten 
des Reichs, in welchen wir die Zahl ber bereditigten Münzer 
durch die Altern Randeögefege genau: befchränkt fehen ). Jede 
Feine Stadt oder Burg hatte einen Münzen, was fi wohl 
nur dadurch erklaͤren Läfft, daß, da befondere Wechsler bei den | 
aͤltern Angelſachſen nicht vorkommen, frembe Minze vom Volke 
nicht in Zahlung genommen, ſondem von den Münzen in die 
Landesmünge umgeſchmolzen wurde, bis ſich der einfachere Um: 
taufch auf den Baͤnken von Geldwechslern (peniz-monzere) 
bildete‘). Daß diefe Muͤnzer nicht kunſtlos arbeiteten, bezeus 
gen und, bie häufig aufbewahrten Münzen jener Zeit, deren 
Gepraͤge die Bilder der Alteften Könige von Kent, Mercien und 
andern Reichen der Angeln und Sachſen auf unfere Tage 
bringen. Doch trieben viele Falfhmünzer in den Wäldern ein 
heimliches, ſtrenge beſtraftes Gewerbe, und es mag barin ein 
Grund gelegen haben, die Zahl der Mimzſtaͤtten fo fehr zu vers 
mehren, wie biefeb zu Eadwards des Bekenners Zeit geſchah. 


1) Guil. Malmenb. de pontifie. Ang. 1 III. prooes. Ebor-- 
cum urbs ampla — a duabus partibus Husae fiuminis indudit in 
mediö sinus sul maves a Germanla et Hybernla venientes. 

2) Gragas Vigslodi tit. 101. Arfathatır. dt. 18. 

3) Doomesday. . 

4) Egile, Saga c. 18. 65. eine Duelle welche bei ihrer fpätern 
Abfaffung freillch nicht für das I. 878 beweiſen Tann, wie dieſes von 
Ändern beabfichtigt ft, doch neben den zum Theil Abereinftimmender 
glaubwuͤrdigen Rachrichten aufgeführt werben darf. 

5) Leges Acthelstan. II, 17. 

6) Instit, london. art. 7. nad) der hamburger Dendſchrin — ur 

ppendens. 


cambiat ab institutis monetariis purum et recte a} 
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In Weſſer und in Mercien finden wir verſchiedene Berechnun⸗ 

gen herkoͤmmlich, dort den ſaͤchſiſchen Schilling. von vier '), hier 
die Thrymſe ober ein Stuͤck von drei Pfenningen. Ber englis 
ſche Schilling war im gänzen Norden fehr verbreitet und hat 
lange als die vorzuͤglichſte Sübermänze gegolten. Denn daß 
er je nur ideeller Werth geweſen, verträgt bie Eniſtehung des 
Wortes von Schild oder Gepräge-nicht; er. wurde jeboch damals, 


wie es ſcheint, nie ganz, ſondern in feinen heilen oden Pfen -· 


ringen ausgeprägt. Der Name Sterling-Geld ift bei den An⸗ 
gelfachfen noch nicht nachgewiefen, doch erſchemt ex fo ſehr 
bald nach der normannifhen Eroberung ?), daß wir der Wahr: 
ſcheinlichkeit, welche das germanifche, Wort darbietet, wohl fols 
gen duͤrfen, den Urfprung beffelben in dltere Zeit zu ſeten, ba 
aud die Zeit in welcher biefe Benennung zueift vorkommt, 
erfiärt, wie fie im Gegenſatze zu dem leichtern nouinahnifthen 
. Gelbe eutſtanden fein mag. Daß die Sachſen bie. Beuennun⸗ 
gen des Schillings, ſowie her Gcoet. (cine Beinen Münze, 
deren zwanzig dem Schilinge entfprechen) und auch bes. Pfens 
nings (penig),. wenn letzterer audı vom Wunde :(mandus), 
deſſen Theil er bilbet, abzuleiten iſt, aus ihrem dem Handels⸗ 
verkehre ‚nicht danchaus frmden Leride brachten,. mitſſen wir 
annehmen, fo lange nicht ‚ie. ſpaͤtere Übertragung. :bidfer :Nas 
men aud einem Lande in dad; undere waheſcheialich tzemacht 
werben Tann. Der merciihe Schilling ober die Ahrymſe vers 
raͤth gleichfalls deutſche Abflammumg?), und auch der feimbars 
tig. lauiende Doncus möchte. nur das Zautcuiue wwe fädfi- 


1) Die Grote Tnıgte dom WILInS (legen Anglon.zonom 
pP MS) u%, be Schiting fünf Pfenninge enthalte, git erſt für 
bie normannifche: ab 16 mu Dec Bigtidung. er Befae.älfne 
65 fg. mit denen Heinrichs 1: 9. otſcit. le Kia u 

2) Gcpenfungsurkunde Mailen bes Etpbeꝛe en. halı,Bicfter · c 
Goroul (menusterium, uticense in ber Difce, Eifer M des Norman 
die) v. 3.1081 eingerüdt hei .Ordericus Yitalis.p.Ca. Mo- 
nastioon anglic. Vol, VT..P. 2: "p. "1078. " Diderig Biralis 
war ein Möndy bieſes Mofters. Cr erwähnt noch, Iibren sterentäih 
und libras sterilensis monetae b· I.-.1083 p. 980. 

3) Kuh bei den Sachſen auf dem-BefHlände ladet ſich ein Echilinh 
don zwei unb- ein beffrer"von.deri Sremiffen. Ldx Baxolum tie: 19. : 

40* 
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ſchen „Mangbere” (von manghian, tauſchen) bebeuten. Les 
tere Bezeichnung, welche:fich auch fir eine Goldmuͤnze findet, 
bedeutet gewöhnlich eine filberne von breiffig Pfenningen. Nach 
der Mark. wurde Gold ſowie Silber berechnet... Die Dren von 
ſechszehn, hernach zwanzig Menningen find auch dem übrigen 
Norden bekannt; Ferdinge gleichfalls (Veerdinge) in Nieder⸗ 
fachfen; eine. Kupfermünge im noͤrdlichen England. führt ben 
Namen. Stüde (sticce). . Auch die nieberfächfifcden whit- 
penninge finden fi in ben ‚denariis albis, sandidis der 
moelaghtcen Urtunben wieber. 


Die vorfiehenden duͤrren Umelffe fcheinen -und das We⸗ 
ſentlichſte zu umfaffen, was mit hiſtoriſcher True uͤber die ges 
felligen Zuftände der: Angelfachfen: zu berichten ff... Wir erken⸗ 
nen in diefen ſtets das germanifche Urvolk und bemerken daher 
jest mit deſto größerer Theilnahme,“ daß Fein germanifcer 
Stamm auſſerhalb Deutfchlands ſich laͤnger in feiner Nationas 
tät und Unabhaͤngigkeit wrfalten:hat. Die meiften germanis 
fehen ‚Reiche waren; nach Aunahme der chriſtlichen — 
vor dem buch) dieſen Sohritt emporgehobenen ‚Übergewishte vb» 


bhängliche Ausdauer im Erhalten und Werbreiten angeerbter 
Sitte, wohlverftandener Lchre und einer dem Maße vorgefchries 
bene Thaͤtlgkeit gztheecanen Freiheit haben die Sachſen fi 


ber ‚bewährt, :ald fie die wendiſchen Bänder. colonifixten, in 
wien, fe vaaam, bie -Ratichafität: det Wen⸗ 
den vernichteten, wie ihre Morfahren es mit berjenigen ber 


Briten gefhen, : Döcy--ihffen die Sachſen nach Britannien 
einen geößern Sprädfipät, mehr Beidtfum an politifcen 
"und gerichtlichen Einrichtungen und Rechtsbegriffen, eine weis 
iu ee Pa und eg Eutwidelung, als 

‚geroi e anzunehmen geſtattet, mitgebracht 
beben. Die der geilen Vehcibeng der fügen Mad 


Bon den Innern Zuſtaͤnden ber Angelfahfen. 629 


und Gitte ſpaͤt "nachfolgende Annahme des Chriſtenthumes 
welche nicht Dusch dringende politifche Mückfichten bewirkt wurde, 
fonbem meiflens aus dem veligiöfen Beduͤrfniſſe der höher ges 
ſtellten und beſſern Beitgenofien hervorging, hat. baher bem 
Deutfchthume der neubekehrten Sachſeninſel nicht unmittelbar 
nachteilig fein Können, Selbſt bie verſunkene Kirche der 
Briten tauchte nur wieber auf, son durch Warnung unb hart⸗ 
nitige etbeibigung einiger abgefhwächten, auf dem Miſt⸗ 

der Schrift kuͤmmerlich fortgepflanzten Traditionen — 
— viel mehr war ihr Wiſſen nicht, wenn anders man nicht 
alle hiſtoriſche Gelahrtheit höher zu ſtellen geneigt fein 
ſollte — und mit Allem was fie an Geſinnung und geiſtiger 
‚Habe bringen Tonnte, nicht hie britifche, ſondern die ſaͤchſiſche 
Nationalität vor ber romanifchen zu ſchuͤzen. Doch warb jene auf 
gefährlichere Proben geſtellt. Es iſt oben oft angebeutet, wie 
mit ber alten Beligion bie Rönigögefchlechter ihr Anſehn vers 


währte. Doch auch bie Übrigen aͤltern ober neuern angeſeh⸗ 
nen Gefchlechter ‘der Angelfachfen theilten baffelbe Loos. Die 
Standedserhältniffe ber alten Heerführer ſowohl ald des neuen 
Dienfts und Lehn⸗ Adels wurden, ben Grunbfägen bes ältemn- 
heimatlichen Geburtsabels der Sachſen gemäß, kunſtreich ent 
widelt, und bie ſtaatsrechtliche Rechnerei, welche bie Gerichts⸗ 
verfaffung der Angelfachfen fo fehr ausgebildet hat, trat mit 
peinicher Sorgfalt in den Meinfen Lebendverhältniffen wieder 
bervor. Die Maͤnner welche ben alten Befammtbefig tapfer 
vertpeibigt und ae en een 
verloren ihre Kraft, als dem Privatbefige ihre Sorge ange 
bannt wurde und behagliher Genuß 20 Bin ab der 
vermeinte Schuß der Standesrechte fie in it 

Schwelgerei verſinken ließen. Briten und Scoten weren — 
aber der treuloeſte Nachbar eines Landes in dem damaligen 

tande war das Meer, welches, für feiebliche Verbin⸗ 
dem 


60. Schöte. Abtheitung. 
mer 


mehr entwich. Aus den Landen in welchen ber König 
feine alten weftfächfifchen Domainen befoß, wurde das ‚Dänens 
herr fange leidlich entfernt gehaltenz im anderem Ländern fand 
ber ana * ae m Dienft und Sch auch oft am 
daͤniſchen Ki Die Anfievelung der dänifchen Thane 
forengte die ger geworbenen Bande der angelfärhfifchen Gro⸗ 
gen immer mehr, und dee geößere Theil berfelben war zufries 
den, als ihnen Beſitz, Wergeld und anderes Hergebrachte ge: 
ſichett wurde, ihre Huidigungseide einem Könige fremder Zunge 
darbringen zu därfen. 


Reiches nicht erheben Binnen; der Schattenönig Eadwarb und 


‚ fein Meajordemus Gedwine bieten ein Schauſpiel bar, welches 


von der traurigen Geite eine Wiederholung ber den fränfifchen 
Geſchichtsbuchern wohlbelannten Scenen war, ohne jeboch einen 
Kal den Großen zu erweden. Nach den demüthigen Miſſio⸗ 


vernichtet (einen, ais der Qckhnam des Ichten angel 





ſachſiſchen 
Königs zu ehrenkarger Beſtattung von der Wohlſtatt hinwegge⸗ 


tagen wurde. Daß dem aber nicht fo war, zeigt ſich ſchon 
bei ber oberflächlichflen Kamtnif des heutigen Englands, und 
wird näher zu endıtern zu ben angiehenbften, Aufgaben fer⸗ 
nen Geſchichtsdarſtellung gehören. Es muß aber noch noch” hier 


nien nicht die Verderbtheit des Dienſte Dienfodei etheit hate. hatte. Frei⸗ 
ld) ſtand der ehemalige freie Germane nicht mehr in 


Bon ben innern Zufänden der Angelſachfen. 631°: 


Unabhängigleit da; er hatte für Verhäftniffe bie fein Eigen⸗ 
thum ſchuͤtzten, elnen Theil feiner perfönlichen Freiheit aufges 
opfert; doch waren dieſe Bande fo leicht, daß felbft der Name 
des Freien ihm verbleiben Eonnte ). Briten ſowie Dänen was 
en freilich mit den Deutfchen verſchmolzen, hatten aber bie 
angelſaͤchſiſche Nationalität fi angeeignet. Aus jenem Stande 
der alten Ceorls war die Bevölkerung hervorgegangen, welche 
einem großen Theile Englands eine veränderte und fehönere 
Geſtalt gegeben, bie Viehzucht trefflich gehoben, unzählige 
Dörfer erbauet, darauf Städte bevölkert, den Grund eines 
thätigen Verkehrs gelegt und eine Sprache und Literatur er⸗ 
fchaffen hat, deren Werth und Reichthum wir, nach dem was 
uns geblieben, fehr hoch fchägen müflen. Die‘ anhänglichfte 
Geſinnung an ihr Volksthum erhielt fich ftet bei diefer zahl: 
reihen Claſſe, und fie war es welche, fogar in der normanni- 
fchen Eroberung, ber deutfchen Nationalität einen neuen Sieg 
vorbereitet bat. 


1) Die liber! homines des Doomesday find größtentpeils Hdrige. 
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Über die Karte bes angelſachſiſchen Britanniens. 


Die Karte über Bultaunen unter den Angelſachſen, welche der 
geehrte Hr. Verleger diefem Bande beifügen zu laſſen kein Beden⸗ 
ten getragen hat, Äft von mir unter dem geſchickten und treuen 
techniſchen Beiſtande des Hrn. I. C. Koͤſter neu entworfen, da eine 
ſolche, obgleich zum Studlum der älteren Gefchichte jenes Landes 
unentbehrlich, ſich in deutſchen ober font bei uns nicht zu ſelte⸗ 
nen Werken nicht findet. Unter den gebrauchten Huͤlfomitteln 
habe ih Ingram Karte in feiner Ausgabe bes saxon chronicle, 
forte die beſſer angelegte, nur gar zu Beine, in Palgraves 
in Duodez erſchlenener Geſchichte von England zu nennen. Belde 
hat gleich mir der Verfaſſer eines Beinen Werkes *) benugt, wel⸗ 
ches mir vor Abfendung meines Entwurfs zukam und aus welchem 
ich die auch aus Älteren Werken bekannten Wappen ber Königreiche 
babe zeichnen laſſen. Hr. Collen hat feine Zeichnungen diefer 
und amberer weniger befannten angelſaͤchſiſchen Wappen: aus 
Speeds theatre of Great Britain. Ms. im Heralds college, 
bezeichnet L. 14. divi britamici entnommen. Die Authenticitäe 
derſelben vermöchte ich jedoch nicht Immer zu rechtfertigen. 


*) Britannia saxonica, a map of Britain during the sazon 
octarchy eic. by G. W. Collem. London 1838. 4. 


Im Wappenſqhilde Kents iſt das Roß; in dem der Gübz 
ſachſen find ſechs Sehwalben; in dem der Oſtſachſen brei Schwer: 
ter; In dem der Oſtangeln drei Kronen; Northumbrien hat das 
Kreuz mit vier Löwen; Mercien ein St. Andreas-Kreuz; Weſſer 
ein Kreuz mit vier Schwalben. 

Der Tod des trefflichen Kartenſtechers Grimm zu Berlin 
hat einigen Aufenthalt veranlafit; doch vertraue ih, daß aud in 
der jegigen Ausführung die von mir vorzüglich beabfichtigte An 
‚gabe der verfcpiedenen Stämme und aͤlteſten Staaten nicht uͤber⸗ 
laden erfcheine, 
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1) Blorenz Genealogien und zu ben angeführten Jahren. 

2) AngetfÄähftfce Chronik zu den I. 495, 552, 597, 854 
den angeführten Jahren. 

8) Beda II, 17. . 

4) Affers Leben bes AÄlfreb. 

5) Bon biefem Guichelm ift nur das Tobesjahr befannt. € 
Hält ihn für ben Bruder, Garte für den äiteren Sohn Geamlı 

6) Guil. Malmesb. de gestis regum. L I. c. 2. 

7) Malmesb. Cedwalla, Ceaulini ex fratre Cuda pı 
Leptere Bezeichnung beweiſt, daß in Übereinftimmung mit den 
Radıriäten für fratre zu lefen iſt filio. 

8) Angelfächfifche Chronik z. I. 698 nennt ˖ Mul den Wrı 
Königs Ine; f. auch Florenz 4 I. 694. Weide kdunten eine 
ſchaftliche Mutter gehabt haben. 

9) Florent. ad a. 688 und beffen Genealogien. Angeli 
Chronik z. 3.495. Affer. Dagegen nennt die angelſaͤchſiſche 
3: 3. 688 den Bruder des Ceclwald, Sohnes des Cuthviae, &ol 
des Geamlin. Diefe bei Veranlaſſung des Ine gegebene Nachricht 
mit andern befien Abftammung betreffenden Sagen überein. 

10) S. 00m &.29.  " 

11) Aud im Prodmtum zu Ines Gefegen heifft deſſen Vate 
red. Die obige Stammlifte iſt nah Affer, Blorenz u. A 
auch oben S. 250, 251, 256. 

12) Malmesb. fagt von ihr: regii generis filia, 

18) &. oben S. 156. 

14) Malmesb. 1. }. nennt dieſen Cuichelm einen Bohn de 
ric und Bruders des Cynegils, womit jedoch diefer Schriftſtelle 
im Widerfprucde fteht, wenn er fpäter den Cuthred, Cuichelms 
als den fratruelis des Cenwealh bezeichnet. 

15) Eddii vita Wilfridi c. 23. 39. 

16) Carmen in opp. Alcuini p. 1675 fagt, fie habe ber 
ein Klofter erbaut. 

1P) Malmesb. de gestis pontific. II. 255, 

18) ©. oben S. 29% Note 2. 

19) Wynnes Garaboc S. 27. 

20) &. oben ©. 311. 200) Roswithe fagt von ihrer 5 
Gabgythe: de stirpe beata Osvaldi regis, 

21) Simeon Dunelm. 

22) Urkunde v. 3. 687 bei Twyoden ©. 2208, 
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1) Chronicon Saxon. ad a, 626, 755. 
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